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Es int 4.10; üfter vorgekommen, dass der Verfasser einen Buchs 
sieh Über den Werth desselben eine günstigern Meinnng gehikdlet hat, 
५1५ ein Beurtheilar gerechtfertigt findet, und in Erwägung dicken Er- 
fahrungssatzes würde ich mich نس‎ Autwort auf dieBLKV. 8: 181-172 
enthaltene Entgeguumg auf meine Anzeige los Steinschneidersehen 
„Bibliograpbischen, Handbuches" überholen halten können, wenn, nicht 
die Auklage ungerochter Behandlung und der Versuch, von meinem Be- 
merkungen هم‎ viel wie irgend möglich ale mmbegrindet und unnötbig 
um zwar ılima للدت‎ ऋ عاسم‎ aufrichtigen Mitteln darzustellen, mielı zu 
سمت‎ Auseinandersetzung des Sachrerbaltes nöthigte, 

Inormieror Bezichunggiebt dor Vf. nicht undnmutlich eu verstelum, es sei 
bei der Recension nicht =) sehr اعم مه‎ Buch, wie auf seine Purson 
abgesehen gewesen, welches Mittel Internsan zu orregen auch nicht 


قر 


nen يلها‎ Für dem, der seem will, wird on indess ‚leicht erkennbar منتتقة‎ 
ححمل‎ die von, mir gemachten Ausstellungen Imliglich sachlieher Natur 







sind, eigentliche Verbesserungen andlamtin mund von dem "orklürten 
Wunsche atsgehn, die Ausführitg müge chen so gut gerathen sein, 
als, Unternehmen. nnd. Plan ‚gebilligt waren. Was zum Lob des Ver 

क ‚und es.aind dabei Yiellaieht 






प्रधः Kpmtermuchtiene des Buches gerechtfertigt wwheinen dürften; ja 
manches, das ein ungünstigen Licht melır auf Ana Verfahren १५ Vor- 


war mit Schönung verschwitgen عيدب‎ Sporiell aber glaubt der VE, 
„micht die مقفلما‎ Voranfamen 8 dieser Anzeige wol die Haltang, die er 

gegen = ارون‎ त. 3. Ree 190 keine, „mnjkieliche Stel 
kung. Auf darf Ihm wirsichert werden, dass er sich Illusionen 
macht, wenn or sich schmaicholt, umn worde هه‎ für der Mühe worth 
halten, ها‎ dieser feindlichen: Brüder कौ Partei“ an ergreifim; we 
nlgstema dem Rer- stnht der cine m völlig Bien SL ~. ^ 
म कु Pal iet, eln Buch, so viel Herz- 
ch macht, als च.) पद्या 一 deutsche Leser ar Wort 
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verstehen — dankemwerthen zu bezeichnis, nieht im minslenten dns 
gelobt werdum, was in Fürsta Werke gr 7 ist, Fe fe 
durch das ganse „bibliographische Handbuch“ 1 Hr 44 प्रता 
١ lichater Weise पपिर Sucht, an jenem zu mäkoln, geh 
١ zum Chnructer des Buchs, dass ein Rocsnsent guwisa berechtigt war, 
9 davon Erwähnung zu thun, uud in diesem Full forderte ılas einfüchste 
1 Kechtsgefühl, مع‎ au aprechen, wie geschehem it, mil > द kulnbei, 
dass Her Verfasser wohl am wenigsten berufen war, an, Fürs, un 
sulbst mit factischem Unrecht, Dinge zu rügen, zu «denen अल) sich bei 
سا‎ die schönsten Parallels in Hülle und Fülle finden Wie wenig 
es Urtbeil ungerecht und irtelisch grwesen, wird, da früher der 
॥ Kürze, wie der Gleiehgütliekeit der Bäche wegen nicht كسم‎ viels مزع‎ 
spiele eiupgepangen worden, jetzt dire einige nlchere  Beloge zu er- 
kürten nöüthig sein. Einen Hanptrorwurf bilden die p. KKIX beanstan- 
deten and auch in der Antikritik wieder [लातत Titel, die im Vor- 
Inaf reichlichst mit achr unnöthigen Fragezeichen versehen werden, 
2, B. 1187; in den Worten 区 ستستلمة‎ ee hub eoves, dus “م‎ mil 
keinen andern Erfolg, als lass man nun wicht , dem Vf. wol noch. nicht 
eo. weit die Inteinische Prüpesition جع معنم‎ erkeimoen, welche पानौ 
keine Schwierigkeit gemächt Int. Diem Titel beruhen über, win die 
"örtliche Uebereinstimmung selbat in den Abbrewinturen क्र, auf 
Weigelschen Untalogen, مجلة‎ einer ziemlich guten Guslle, din nammt- 
lich für das wirkliche Vorhandensein der Bücher Gewähr leistet amd 
bei dar nur \der Fehler begangen Ist, die I = ern 
hlosa unter dem Namen des Respondenten aufenfiil 
hilt 4 sich aber mit dem won dem VE an dom BR 1 
.. Sehmidtschen Untalogen nungerogenen सहि Dicht mil 4 ॥ Uhrmöie., 
au- denen (लतति Gröddeck Pransm नि [wogegen वजत oem 
über din Verla gt Ge. 768 fehlt) und Me gleicher اجون‎ jet سه‎ 
Schrift Altings [die unter diesem fohlt, umgeuehtöt ऋत in den ومن لأا‎ 
etehe] ४: 1591 unter Rapper gekmmmen, Alterilivagn hat Pürst بلسو‎ 
Weigelschen Outaloge aberfilchlich Kremer nd manche ررم العامة‎ 
ansgelnssen, die denn wieder bei thsera Vf (का der dagegen नक्ता. 
seits manche ans ion Quolle stammenden Artikel तो 
मि لد الالال‎ विय über 0219 ملام‎ च 
1 Prommann le ame Amen. ناه‎ (neben 517 ررمت‎ 
१) वाचय hat Zu: At तीव न اك‎ weichem 
इषणत Bibbographen viel) auszusetzen habt werdem®), (५1९4 sich 
folgende Anmerkung: a ف#عيق‎ | 




















cas = RER‏ ببكيت Es fühlt die Angabe, dass Hin न‏ ل" 
zweiis von Rn P, ‰ de la aa . Ar na तै er ehem‏ لس 
bleiben Aurfie, Der Titel’ hr‏ ستو كمد Thefls der Vertheiliennpsschrif ui‏ 
क (1१ तकन ति‏ ,1 امسر 1؟ ماك in‏ | 8 9 ,~+ 
Kind ah ehe) !‏ = در नुग‏ اح الم رك वी‏ وده Ei ५9‏ 
eh sonders drei Bade nnd die Warte faulen nich An gr. aadim None‏ 
و يني om u ET ve 11111, १ । [1111 [tier ter Ir Foren Ze Er 7 Fe‏ 





है त्रा 


„Vgl षका प्ल gr. ete- in يفل‎ Alemeines He Inneres A. 
1711 .ين‎ 1791, 2002, 2154, daraus englisch १, Za Jo u. u w 
, चि क्छ engl त्वन्‌ frau Jouenalon bei Wolf IL 611, woraus Fürst 
init der gewöhnlichen Liederlichkk eit Unsinn fabricirt.* 


Die Sache, wie ai Wolf Inteinlach gute richtig därstellt, int: Mas- 
दभ एषा Profet gr. In den Milmoires نل‎ Trevour; dieses 
englisch امك فللا‎ 9 den von M, de la Eoche lurausgegehenen 





Litertturd, und dor erste Artikel der Mdm. قل‎ Trer. ward 
anch im Sour. des Savı 1712 abgeihruckt, Was macht unser Vf. dar 
aus? Ans dor designatio, wie Wolf das®Wort projt übersetzt, wird 
ein in dieser Bedeulmg ganz französischer disimation (1. len 
Lichlingennsdnek दप grhmuchen; „fnbrieirt“; was das م عا‎ am nach 
هر‎ Rache heissen soll, ist dnskel; [नल etwa mehrer काट Ihm चेत्य 
übersetzt? nicht पाष्या, dass La Boche solbet ie Uchersetzung wa- 
macht, gebt ung Wolf hirvor, und nun soll die englische Tobersetzung 

in Frahnösischen Journalen stehen! Fürst hatte Wolfs Latein 

auch Lateinisch richtige herüber genom (ganz wie der Vf. n. 702 
ein dnitsches Buch, weil Wolf den Titel übersetzt hatte 

macht, und bei dem Titel deutscher Jotrmale‏ سا اعتمم 
Anführung beibalillt, wie 2189 Wolen, wo dası‏ 













zum Abdrnok "तान्न Schriften selbst geworden ist), पपा mit einem 
fulschen" Afımoria für Memorim, und sein Denisch ist nicht des cor- 
reeterte; uber much mit diem besten Willen kann man keinen #hjec- 
tiven. Gmmnid zu deu Vorwurf des Unsfims darin finder Was dagege 
der VWf..elbhr auf diesem Gebiet an Jeihten vermag, zeigt ०. 160%, wo 
er, धह Zeilen machlam or gesagt, Schludlers Lexieon sei امسر‎ um 
त erschienen, una चाले, In عمل‎ Leicener Bibllochink कितन्‌ sich 
„Aus Handeerplur dos Verfivoll Zusätze und wich auf dın Leidner 
Untalog besicht, in welchem ‚man, wenn man etwas verwundert nach 
ägt, die Werte — freilich Inteinisch — findet; „won der Habıl eines 
Gelchrten Acht beschriehem‘ Eine Abnlichs Rarität ist سك 491 .م‎ 
Exemplar von die [हप सातौ 1698 eeschienener Grammatik, das عملا‎ 
14 verstorluing Erpenius „mil कन्न 1, +. 
soll 114 dem von Frans Meectriun, त्य von निका verfassten 
421, end wire 191 das wr einem Schreibfehler 
पक्ता लाह, dem dieser underewo [1 624 vermeidet, dem; Yatar Job. Bapt 
ष, 11. zuschrrübt, plagt en sich mit der Untersuchung, Gl ملك‎ Yv 
ह 6, die er in beiiken Ausgaben [ie hollindische Vebometzung fehlt 
=) sich Hatte, कष. Min. (के) tler Fels 本 fei 












et ستسبوسار‎ (1 1709. 12; == ie Te welchen 
9 ~ 0 न Pier. Eomon. 115:0 عولط ختاملة‎ 
7, 189, 1181 حلط‎ Ist ممطاعم‎ bemerkt. Die Unger 


19 fehlt, कान पिन Bihliographen Quirart, La- 








| 
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iv 
(HL. + 1699) zu مها‎ seien®) 9 m. 1080 


1895 und 1707), n. 729 Fürst ~ Autor eu ده اعمتجم‎ 





(sic), so hat der YE m. 1895 dem alten तृ. ل‎ Schroeder, der 1719 (resp. 


zu einer العلا عوك‎ ١ 7 Otter ch zn und int in x १४ 
Walther, der 1644 beim Königsberger Jubiläum eine 
++ + Rede hielt, derselbe sei mit ph Theo . 
der 1724 in Hallo disputirte. — Fürst werden sprachwidrige Titel notir 
.نه‎ 50 (obschon, abgesehnm devon, ass das Gegebene nicht der wirk 
liche Titel ist, hier die ganze Spruchwidrigkeit in einer fehlenden 
Interpunctian besteht}; der Vf. hat de HL Rh, graseae ct dating 
ten der # حدق‎ u. न. بعد‎ mutersucht und anfgeklänt [die hier angegebene 
sweite Auflage ist oin ganz anılres Buch]; der sinnlos abgebrochenen 
ler exeerpirten. Artikel wis 975 तत्वत, 1246 Aforinus, 1491 Stainbrechee 
oder des kauderwelschen ‚Deutsch in seinon Em As erkungen (४ 
354 erüurzorisch vgl. dns oben angeführte) oder # cher Titel, 

der nach ihm + वकवत wynopt. grem. cum १ opt“ lautet, nicht 
zu gedenken. — Fürst, einem Druckfehler in 1 Ihe 
gend, hat einen nicht existirenden 'grapben 64 Heine 【stat 
Meine; bei ععل‎ Rüge ist nicht erkannt, dass n.197 grmeint war), aber 
gleich als liessen Fürsts Lorheeren ihn nicht क lafen, bringt VE. بهو‎ 
fort einen gleichen 1745, مسصيمة‎ 1. 11.17 | [Lexicon yquadr.] aun 


^) Usberhanpt sind die Anmerkungen mr mil ومع‎ aufm Vorsicht. im benutzen. 
Rach 9. 201 Forst (üher welchen Artikel noch 7 | zu Immarken 人 
so ins Dismutation ron 187 [In Wirklichkeit 107 ， I rap, En es 
wie bei Wolf rlehtig, ist wiliktirlich ها‎ चतत verändert] m 
كيم‎ vom 1652 atalın. Dmss man Dissoriationan nachher fu Sammlangen auf 
ahnen, اذا‎ gewöhnlich; aber eins am ععجلة‎ früher Saummlung zum प्राष्य der 
Disputation abızadruckon, wäre nen Ei | en 9४४ fd vr dem 
Missverstande ५०. Worte "Wolfs 115 211 ahren können, der richtig अद, 
dass auch In dam Sentagma von den Geemstande gehandelt werde, Eins: An- 
zahl Bücher gefüllt der 11. अर) ala blahar unbehaunt au Pezeiehmen: क्क ind 
weist suche, die da zu لسلة اماه‎ + , wor mair ale um ernten nachschlagen 
न عماس‎ bei Bimania ‚Introd, p- 76; 1900 Sehimeller Son 
1591 u Drums Leben desselbung | अ पिनष („ine कते sen 
कार्ण) in Hessen कको einige Zeihen रीयः erwähnten Schriitenrerzeich- 
2155 md bel Wissen, wir शतक Jdie 1.7 1 1 1 ردس‎ von denmartg प्रज 


सताः vom Jahr 1833 
loch (द्राव्य 


















> er Unriehtigkeiten Pagninfe: 4 94 ९1८ ना १५ als 
.ellen bezeichnet ; sin gehört 2 der Classes wen Bliehern, welche @ Mr Tägr. 
dürch مر‎ ००1६९ काद (von ,ل‎ [नादः & Co, الو سان ها‎ 
der Erfahrung) besiehun kann: 1670 امم‎ Btuclimenta heim ee ण و حك‎ 
0770 040, da هاة‎ Uberull auf 
Nibborhekon अवपात्र أسلة‎ md sm Antiguarlandel duafırhörlich au hülligem 
ध 
णा fi Alalogen (Habarle XXVIL | see | Lieschin, IX) 

1 ف ام مدعا ملك तषा. für deu‏ 25 ونا 10 ज्र‏ .0 





einem Druckfehler bei Wolf statt नि ellan ainar bekannten 
Aurkilote 10 Menken de ee = 一 Fürst, wird n. 1270 Afagerlin 
bemerkt, führe Bücher ala ‚existire ei die blos projeetirt waren; das- 
selbe thut der VE. mit 2110. 2115. [12 Saweypma etc, Wor- 
ken, die ebenfalls nie erschienen sind. — Fürst „endichtet sich“ eine 
frühere Ausgabe von 704 Gwarin ; Vf. „erdiehtet sieh" früher „Aus 

gaben त. Montfancon u. 19T Lakenncher de usil und fragt, 
wann und wo ale erschlenen , ungenchtet- im eraten Fall Wolf deutlich 
sagt, dass er seinen Abdruck مس‎ den Hoxaplen genommer, im letzteren 
Lükemacher, dass ‚die Redefrühernicht geruckt sei — Fürst (p.XXIX) 
bringt ein auf ayrische Grammatik bezügliches Buch in die hebräisehe 
Literatur: bei den V£ steht 199 quite eine arabische Grammatik als 
hebräische, uhgeschtet Fürst, dem doch dieselbe Quelle in Welf IL. 601 
vorlag, sie einsichtiger ausgelnasen ; eine Schrift, die von einer ler ma- 
sorethischen ähnlichen Verssählung in den Versionen handelt, erscheint 
181 Schrore चज ob sie zur- Masora gehöre, ohne dass das Wort poly 

glotta sin Bedenken erregt hätte. — Fürst wird m 925 vorgerückt, dass 
er سم‎ Wolis Heat Opitins einen Vornamen 3; Opitüre gemacht; hier 
findet sich n. قلة‎ der ! موضهم‎ Puter Hasellwer ala HA. Haseilumer 
(er hiess- Frane. ; van seiner mehrmals gedruckten Ürammatik weise 





das Handbech nichts] und las aus Poter abgekürsto P. auf dem Titel des 


Ariguoner Lexieonn عو‎ 12404 , als ob es Nume wäre, in der alphabeti 
schen Reilie der Verfasser 


Deu gemachten Ausstellungen im Ganzen wird die Klage entgeien- 
gselzt, Bee. acheine कत्त m بعلمل‎ Moansterb angelegt zu haben Es 
war dies kein anlerer, als der Massstab derjenigen Genauigkeit und 
Sorgfnlt, die mın einmal erforderlich sind, um eine bibliographische 
Arbeit brauchbar zu machen, und speeiell hatts ich ihn mir ubgenom- 
men ans der Art und W wie einestheils der ١" wich selbst 5.10 
beransstreicht, die ich دم‎ Del m nahe zu treten, loch nicht für 
blosses Klappern, mondern gune ehrlich für base Münze glaubte neh- 
men zu müssen, andernthe: die Mäsyrel seiner Vorglinger hoch 
fahrend hernbsicht. Durch diese Klage, da lol ik wahrlich nicht 
Unrecht zifligen möchte, wtutzig geworden, habe ich عمل‎ Buch, und 
speziell sei Verhilltnies zu den frühorn Arbeiten, noch genauer geprüft 
und allerdings gefunden, dass ich in dieser Beziohung etwas zu lelchtgläu 
hig gewesen bin. Dadurch duss der Vf. an ganz einzelnen Stellen bemerkt 
er könnt des Buch wicht ऋ (2. B, n. 1126. 685. 1049), diew oder jene 

12101 ववे), hatte ich mich glücklich 
verführen Insson, dass er 4 Regel = 

Bücher und angesehen. habe, während nn heraus 
stellt hit, lass dien bei der grossen Menge selhst der gewühnlichston 
und zugitglichsten nicht der Fall ist #) md er bloss die früheren Au- 








श she, m mus. + Beinpielen hern 
dans er lim dia „Geschichte der hebr. unda = wichtige 


5 "= क - 
का हि ० जा ` श = (श चा का ह 2 
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ben mit allen ihren Ungenauigkeiten wiederholt. Ich hate; dwres 
ER nicht darum zu thum war, ‚Fehler und Schwächen wbaichtlich nuf- 
zuspären, eine Vergleiehung mit den frähem Arbeiten ॐ B Wolf, 
Köcher u. = w. unterlassen, in der Meinung, diese von ihm Angegebe- 
haben. Abır keins vom beiden ist der Fall ह+ Fehlt eine pink 
Ausahl Bücher, ملت‎ Wolf, प्छ schon haben, ja sogar Geseniun Ge 
ist nicht न्वा a FE Am es fühlen 5 1. ms 50 Doms über 
Ketib, (seripturn), ma क, हवं Oper, Rinb chen Ham तक्द्िलाततोाक्तालाकक्ो 
Eirnenti, ana |). 128 Sohultene Oli. Was Wolf giebt, Et viulfnehrnn- 
beschen md ohne Kritik nusgeschricben, selhat wohn nd Anderer 
Schreibfehler genau wiederholt, =. Bin Namen: 1 1. watt 
दवण) Jo, विन एततः statt fo, कलमः र. उत्यते पा न 
Marb. 1690. 4), कदल्य च सतन مر اول‎ 10. 5. 
~ wie Wolf IV 214° 本 htikg bietet? فتل|‎ Notitia nr: + Uhr Varenims) 
erintirt], 1 ५ 6 सावत Mike Sehrmerltes, مسيم‎ 请 本 Pr مم7 اأخلة‎ 
(et Gosl. 1007. 4). Ein Buch in Quart; n. 1781 Rünelin, wird वल, 
weil Wolf Worte IV; 249: ab 12 Pla संता चन) 
worden; atte uingmelinguis wird 560: $. 1. weil “ Wolf 1४, छ ein 
Druckfeller das Wort जोत 7. जक teilte; € 
als spanisch geschrieben breeichnetes त) wird m. श्रा इष ofen Über 
عمل‎ Lob der sptuniechen Sprache Wo ein Zweifel entstölt, sin Frago- 
zeichen gesetzt in Dingen, die wich بحسل‎ Aufschlagen der landläufigsten 
Hülfsmittel, Jöchers und dgl, einfuch ती +. ten 1644, - Freilich fat 










Schultens’sche Sylloge schwerlich je gischen Hafen kaum, त nennt wie bei 
zwei darin enthallenen Ablmndlangen n. 16% Ieteltweniel,. wo er und mehen 
Ger riehtigen Ausgabo von 1772 ungleich भः ger 'h mit भीष्य nicht ra 和 村 read won 
1749 besrhenkt. und 1860 Schunltons, aber ulcht al 1647 चन ०५१४९५५५ । selector 
ट (wo नं पवय Besp. Toepregi, अपो (ककण Namen ar citirt wir, 
peu) und 2090. rom Women. Es fehlen die Ahkundlungse 1 ^ 1 A, 
क Hestingh de wuthentin कार्‌ Ketibin; Poher de Pi 
ब ^. ना sowohl autor Prreser جلم‎ Rospontmfen, 
Eos a die Mangutbnfikgkh, des Artikel st; Schulte Kberlatpt- 
Die ال صما‎ im Ihren zwei Ausgaben fehlt; mach IRA mn mann 
ainaben, die مم1‎ वह | कज In der zeiten Ausgabe ler ` (भा ५०४ Alam 
gekomman , wlirenil | | 5 | Aare - तकौ a, 7 be- 





uud @ = ehe erwähnt, १५५ man diese لاسن‎ de ee nu षका 
1. 91 Wis von ler Bulle, er sich च कन 4 
melworken, dass VE, sh ملك‎ Mike ينهدا عريع:‎ ale. ‚hack 
Thesturns wor, 9418 welchem much acht ملسف‎ पकमत ह ee |) ` جو‎ 
eine Abhandlung erwäktt 181) ‚le وي هدح‎ Tem， Pol, 1 दा; [^ 
164. न لففسساة‎ der damen अलका ang zum ihr gehörigen عم‎ 84537 
[pe 1688); u gedenken; kalt der VE. jene امامو ترم‎ क | 
भ = ध्न Pin, इ न्द्री Pen Pan, " ft ١ nicht vor 
का Fehtuedern elmsische und السام ووب‎ sprachlichn Arheht (be 
dan gleiche वना कायः ताया at, कल) dla {ना (र war 3 
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es. bequemer, an einen Gelehrten, von dem man erfahren hat, dass er 

lange an einem lmlichen Werke. gearbeitet, mit Dreistigkeit die Auf- 
fordefung-zur Auslieferung. seiner Sammlungen zu rielften, und wenn 

पाक bepreifiich nicht erfolgt, davon mit durchsichtiger Absichtliehkeit 

in der, Vorrede.au handeln, als sulbst sich die nöthigr Mühe zu geben. ^ 
Der Vf. hilt क für ein: ihm angethanes Unrecht, wenn ich ज्र + ılnss 0 
धट مطاف‎ mehr (हण्ड die Arbeit hätte riel wollkommener ausfallen = 
künnm: geirise war man berechtigt, dies au nagen, wein er nicht ein- 

mal vi de Nachweisungen, die er in «einen Vorgliugern fanıl, Kutiz 
genommen, wwlurch er auf leichte Welse*übrr Unklarheiten und Faller 

hätte १194 वाः en können. So war शत allerdings einfacher, ‚lie Aus: 

abe ‚Balmes कतय 15854 kursweg „verdächtig“ zu meunen + ala «durch 
Nachschlagen des von Köcher gegebenen Citates genan zu ermitteln, 

wine sich mit dieser Ausgaho verhält, 84 kommt ar क, 1811 in einer 

langen Boderei zu der „Furcht, عععلء‎ der angebliche يصميك‎ des Step 
1 त क, 1 ए. त nd gar auf nen / معد اوسا إسفك‎ 
beruhe® weil er sich sicht die Mühe gegeben, das vom Köcher. جين سس‎ 
wiesene, auf keiner Bihliothek leicht fehlende Buch unchzuschlagen, in 
Beschaffenheit des Werken steht. Unter m 80 heisst es: 

Aupayınus,, موطيقكا‎ Hebr.-germ ,م‎ Dictiot. hebr. 8, Hamburg. 
,ونا‎ . -F. Baal Erobenins 1603, Ob (dieses Werk سه‎ अ (sd) 
stammt 17 

Ein Blick in die won Köcher gegebons Nachweisung hlitte gelehrt, 
nern, هسه‎ welchem cin jeglicher قد‎ w. Ex bibliepolio Frobenimmn 1508. 
merfol. talcht 8.) bloss Hutters erste Ausgaben mit nenem Titel, aber 
betrüglicher Weglassung, seines Namens ist, besorgt durch كك‎ Ham- 
burger Buchhändler 8. سآ‎ Proben (daher der Fehler Zus). Durch 
einen Druckfchler bei Köcher, Bfür 0, verleitet, bringt er ون‎ dann unter 
962% Hutter mit der Jahrauhl 1683 winder, also dasselbe Bach deeimn 
und nicht ein einziges Mal richtige Dazu die Bemerkung 962: „Fürst 
übertrifft hier din Verwirrung جاعم‎ selbe“ Fürst hat den gleichen Diriek- 
fehlor aus Koocher nuchgesehrieben nnd die Ausgabe 1588 «weimal 
aufgefübrt. Dies iat alles und nur ae richtig , dann pe, wenn er 
“ich selbst übertroffen, ‚doch. jeilenfalls hinter unsorm Verfasser ناك‎ 
rückgeblieben ist, Aber auch selbat dus, was der Vf von ähnlichen 
Werkan vor sieh hatte, ist oberflächlich heuntet. Wei dem दिद 
unter. 279 über Babel عل‎ cent .chet. hebr. kommt er wu dam Kent 

Augaho solchen” Titels „beruhn wahl my einen مستا‎ 
und doch ‚steht auf derselben, Seite. von Panarrs Annalen, die er in 
dieser Aymerkung aitirt IX, 869, die Ausgabe des Buche auf das beste 
angegnbtm: [vgl Witch VI; 79: beiden int asscllıs Buch zu zwei. Zeiten 
1518 nnd. 1516 -publieirt; 和 setae bins, dass ‚die Ueberschrift im 
फलत des कयम ‚rollstilmligrr Inatot: ta pronuniatiiom st. 177118 । 
Iraicarım. 二， 和 suorie दमा wem] Wenn ५५५५ De” 
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sondern anch 5. 5 nach‏ بات ,8 nicht bloss Schuurrer‏ 1659 .0 وسار 
^ 1 بط Pellivan’e Grammatik und Woeabuler stehen, die‏ 
Vi. „hielt ca nicht für weine Aufguhe diese Untereuchungen weiter ६: verfolgen.“‏ 

In Besug auf Abkürzungen und Verinderungen in Jen Titeln 
stehen Regel fest, über die, de مزه‎ aus der Natur der. che fliessen, 
unter deu Bibliographen nicht einmal eine Meinang verschiedenheit 
Da namentlich ältere Titel oft unbillig lang sind und gaua überflüssige 
das zur Keuntois# des Inhalts, och مطل‎ zur bibliographischen Indivi- 
dunlisirung Nothwendige verloren geht. Sont ist ein Titel otleubar wie 
ein freunler Text, den man herausgiebt, und wir ein क keban- 
deln, an" welchem gar nichts, selbst nicht ‚las für den Siam Einfluss, 
Ioso, mit etwas Anderem vertanacht werden durf, und nur in seltenen 
Füllen, wo etwa die Abkürsung wit der (Grammatik in Coltision kommen 
würde, ist einmal eine leichte Acwderung unvermeidlich. ५५ 了 siteht 
sich dies चा ao eulır vom selbst, هلم‎ os; سيمع‎ = we h oftmals scheinhar 









1181111} 


gleichgültig, doch bei vielen Büchern das einzige dat गुह gerne 
nieht boachtete, hat solche Unvollkommenheiten in die Verzeichtung 


~ 


der älteren Literatur gebracht. Es hatte gesagt werden missen , dass 
in riesen Puneten vielfach gefehlt sei: die Autwort, der Vf. habe kein 
Bieseuwerk, sondern ein Buch von 160 Reiten „en 1١ पध ord. (mas 
man doch nicht eitrmulso gunz mit Rocht ولو‎ „woblfelle Waare* ausrufm 
kann) hernusgegchen, eludirt «die Frage, da nicht. von Unterlassung 
der Abkürzungen überhaupt, sondern von einer richtigen Behundlar 
derselben die Rede war, Wenn der VE. جم‎ hit.dem Kaume zu keizen 
hutte, wozu verwendet er fünf Seiten zu. den hier guns fromdartigen 
halb widerlichen, halb: lücherlichm Ergüssen gegen (dem in Bezichmug 
auf den Begriff des == or im प्रात्‌ so ehrlielen;) Jost, die (loch 
عععومنا‎ innerhalb der Familie geblieben wären? पण in diene 





eo in den auch selbst wieder in. nachlüssiger Unvollstäudirkeft 
فم‎ und dergleichen bloss die Textkritik ‚ aber durchuns nicht ملك‎ 
prachkomde berührende Gegenstände (vgl auch 368 Cappellanüs, 1a 
Aoeller [virkmehr Moller]) तंक ५५ last mitschleppen? कातता 
in vielen "Titeln die grösste Ausfülirlichkeit 1 si gleichgültigen, sonst u 
Recht wrggelnanenen Dingen:z. 3,1936; wo فس‎ hehe oo مل‎ 
wird, 1861 mit dem Datum der Dispatation. 1997 








arüber, wiobei Bustorf Dies bal Gelegenheit तनन Erwähutog einer 
Ausgabe [auch Bassl 1662 4 fehlt] einen Wink, dessen Kürze aller 


dings auf vorausgesetzte Sachkenntniss. berechnet "ur, ون‎ mim er 


IE 


dies علد‎ ihm -angethanen‘ Unrecht: Ich hatte bemerkt, der Titel 
Dhissertt. de سميما‎ कै, sei zu kurs angegeben, nicht bie, weil der 
wirkliche معاد‎ lautet, speeiell angiebt, was von diesem allgemrinen 
Thems im Buche‘ sn-suchen jetz عل‎ Äingume A, online et ,شاوه‎ क 
دانم تسسج سيل . 3 سبكم نايز 8 5 1/1 مدر‎ m 5 = कानवत्‌ ॐ १ (ण مرمم غم حرم بر جوم‎ oe 
४ propegatione छै und der na bei libalichen Sammlungen (> B. 
ei 1898 Sennert heptns altera [die für die Sprachkunde wichtigere hep- 
ta prima,‘ deren Existenz dem Vf. doch schon ans: dem Wort alters 
hätte klar werden können, fehlt] de vgmane Elohem ete., bei 1908. 1000. 
Ferentise). dies nicht unterlässt, sondern gerade hier noch aus einem 
speciellen Grunde. Das Buch ist nämlich جم‎ eingerichtet, dass die 
rerschieienen Dissertationen eignes Titelblatt und eigne Seiteneählung 
keit zum Gauzen durch nichte عله‎ die Bogensignatur verräth. Da sie 
in dieser Form; oft vorkommen und eitirt werden (z.B. Köchtr 11, 14T.), 
ह würde die geunnere Angabe die sonst zu rermissenide Aufzählung 
der einzelnen erswtst hahen. ‚Nun ergiebt sich freilich, dans der VI. 
von: dem als vielfach angekündigtem Herausgebor von Gesenins Ge 
Buch, प्रान wie die Schultensische Sammlung, gar nicht kennt, da 
er auch jurzt न weiss, ılnas bei Watt كسلا‎ septem steht, mmd wenn 
er nun selbst den Grund angieht, ans welchem er mit Veberlegung 
dies septem „eerguelausen‘ haben will, مه‎ stossen wir auf eine ‚kleine 
Unwahrbeit: denn arptem steht gar nicht auf dem Titel. 一 Für „un- 
billig® erklärt er es, wenn ich die Worte „EZ لل‎ Marinlurani Julin- 
iii दतत नोक्त als cin Beispiel verkehrter Alıkfirmumg anführe- 
Aber. wolcher Verstand liegt darin, während der gleichgültige Zusste 
مسمممسالمسعلق‎ Juliacensia, zu Deutsch: ans Düren in Jülich, vollstän- 
dig abgedruckt wird, den Zunamen Engels in & au abbreriren, welchen 
Namen doch Niemand aa dem Buchstaben E erratheu kaun Den 
sitzt in seinen Zisälbsen sche oft den Genitiv ala 1 aber der 
das Subject eines Satzos in den Gntitiv brüchte, wan doch weit über 
allen kinansgreht, was Fürst 16 geleistet Und dabei behanptet der ४. 
1 क / 3 Vorrwart elexsalhen 








gefunden. „Da bierant besonderer Acennt gelegt wird, 6ه‎ muss bemerkt 
#orden, 9 bier der Vf beliebt, rine stärkere Farbe aifsu- 
trugen, sofern. (106 'objeetiv gesagt war „die Titel seien abgekilrzt.* 
An sich ist «u freilich ‚einterlei, denn’ went er ein Aikliogeophischue Buch 
machen wollte, 96 wir es १९६७५ Aufgabe, hicht die erste beste uuvoll 

ständige Anführung nachzuschreiben, enndern #eh um ‚den wahren 








Titel zu bekäimmern. In den angeflihrten Fällen reehtiortig® tr 
zu. 3168, dans ‚er dem Verfasser Wolf selbst fülge, der ملعم‎ Werk 





和 





ala bekennt und in winaor.Varhin-，‏ ع EPE eitirm, Aber Wolf führt‏ وه 
drug au, wo er nichte weiter zu geben brauchte, da das Vermisste‏ 
bereits Zuaninmenhange Ing: Achnlicher Fall bei 1516, Bei 900‏ 
sc; er einem Antiqunrentalog gefolgt: der Titel ist sunat = genau, mit‏ 
Nennung ‚des Respondenten, dass zt beilauern ist, das ein solcher‏ 
Phomis unter den Antiquarentalogen nicht tamhaft gemmcht wurde.‏ 
m bekennt er sulbst, dass er bei Wolf 11,682 den voll‏ نضعم أ 1844 Bei‏ 
ständigen Titel vor sich hatte; es int natürlich etwns anderes , ob eine‏ 
Schrift von einem Unterschiede der nn Re‏ 
delt oder Regeln -gfobt, zu erkeunen, ob «ie in einem best‏ 

Full servil oder radical sind. Die rier Fülle waren chen kur على‎ zu- 
fällig hernusgegriffens Beispielo angeführt; ‚der VL thut, als würen علد‎ 
die einzigen im Buche; aber mit geringer Müle liessen ach ähnliche 
und ärgere ما‎ Hülke und Fülle beibringen, und wenn ee dlaranf مو‎ 
kommt, gerade solche, beiden ihm der vollatändige Ti vorlag und 
die Kürzung‘ ‚eigun Kunst is, Der bei प्रमा 1४ Forliepende 
Titel Öratio de Ingua keirasa promumeitünne sure et [नै on. 160 
vorkärst in की दा, hair. pronncinlione, مه‎ jeder nur vorstehen kann 
ber che Aussprache des Hebräischen und sinach eine Untersuchung: 
diesen. Gegenstani erwarten mes, wihrend ee blose.eine Deelamatim 
ber den Wohllase und sonstige Vorige der h. Sprache ist. Wer 
solln. 1469 die Worte (1. त ^ त. 0.11 111, 
प साज verstehen? bei Köcher II 146, der hier vn. der halb, 
schwedische halb Intuinische Titel zeigt, allein bensttat ist, stand कर 











tünilig: in وعدم‎ wm (कतल wesolutio. पः u. 519 nun متاك‎ 
rede armen مه ,معط عق‎ dies für eine Art/von Buch-jet?: Es bat 
eins hebräische Grammatik in Hexainetern, bezeichnen die عند‎ 


tern ‚Worte et helmasa, sur مونو اسنلمنا‎ erponta nicht fehlen xinrfteh. 


Die Sache gab Köcher II 147. Die wilersinhige Verstümmelung der 
Worte bei 368. Cnstellte Lor. عناملا‎ (वकत 


Marne ١ 
نال عه ممم‎ Michaelis aupplomentia धव 14 in ein. kılaaen 
रथीः ل‎ 22, Michaelis" dem Vf. wehrt zneuschreiben, würde سك‎ Be. 
leiigunzr sein; man darf nur vermathen, er habe sie-von einem under 
entlelut; aber ıler Merkwürdigkeit halber mache er uns doch nit 
einem: Pfuscher dieser Ark bekannt: | 

In gleicher Woiso beschwert er ach, "dam die فكو ةمع‎ willkhr- 
lichen Verändernngen in den Ti Ihm zur Last gelegt 
vis keineswegs attscrücklich. geschehen. जि, Aber schon bei २20 ma 
er selbst hekentirn, lass जपे चत्त proposiia statt pracospbiunse 
Wort ihm auch sum Schwierigkeit macht da er eu 782 [द्य filter 








` Allssiger Weise mit einem Prageseichen vorsieht) ‚propoeitse لمتاعرتلها_‎ 


von Hm. berrührt Hai सक्च beruft er sich (Wolf, dem 

2032’ angeht und) Köcher, der über nicht dirmer den Titel [1 0 
Jar mit seinen eignen Worten; عمل فتلا‎ Vf. sum Titel macht, über den 
॥१।॥॥ des Huch« कषत Wenn Fürst dies tut, an heisst ug त „Fürst 
mach مضه‎ rich er Wolfs Hafer onen ب‎ 1 
5/7 11 (grradd win 11278 जन) #6 Ihm 和 


xt 


iin inne Jo Meyero कषक aus Wolf zum ‘Titel gemneht int], Bei 
194 reelitfertigt er sich, was bei der Inge عمل‎ Sache höchst ممتست‎ 
aussleht, damit, dass or den falschen "Titel am Fürst genommen (den 
dazu nicht einmal hat richtig absehrriben können; statt ह साक es, 
wie bei Fürs, च heissen), wühremd er doch- dio-Stalla Wolfs IV 316. 
wo der wirkliche Titel steht, kann md anführt- Bei 1051’ sind bei 
ihm die Titelworte durcheinander geworfen; «ie lauten: cum निज. 
Elias Item التمجد ل"‎ ककः २ Jude ملام لغ‎ „Aus diesen |vier Beispielen] 
Hei wind eine Rubeik: willkürliche F १1 
पष nd will مدل‎ gtanhen machen, mehr der’Art gübe عم‎ nicht, wäh- 
rend diem Verfahren durch: erin ganzes Buch geht. Wann es andern 
bigegmet, so weiss or recht معنا ريع‎ te nngehlrig ist; wenn वणं 
तसा + 2016 für Wu esptat Int deiner, wenn 702 Fürst 
Ach "Wolf Petit stitt Bären pleht, + Ist er gleich mit سرام‎ 
ferien क्त्‌ den helisbten Anzriftigszeichen' dahinter her. Mag hier 
vieles anf den Kuellen bernhon (wie HH scheinen wtatt ehndäm), 
andere unbedeutend erscheinen (nber os hat doch gar keinem Gran 
md Zweck, auch mır ein مه‎ mit + oder umgekehrt a vertauschen), 
जते पि, wen ल्त darnuf ankommt, genug Stellen öhrig, die narlı 
#rislich anf Rechnung de Vf. gehören. Unböstreithar Ist dies de, 
deutlich sind x. B. bei 1740 wo der Pohler. Sagem 
न Wolf vorlag पत्‌ wo Bang ohne Neth Voränderangen 
und Umstollimgen von Worten vorgenommen ind; #29 #& (लकल statt 
Ebert; 89 bei Altling, dessen Opern طعمم‎ der Beitenangabe स sehlies 
“en er Auch gebucht hat, wo zwei Diesentationer, die in kursenPa- 
ragraphem besteht, als Oritionee erscheinen; 47 adimmnata etutt -مالأنت‎ 
لاعمرر 12895 ,لاسر‎ Fir कृषं 1916 appellationibus .. die.; ur, 616 
für اسم‎ [2५1 {४ nich चर gunz beliebige Vertauschnng dor 
Söhrelliürt ur mit Achr.\. din fant Regel ist (Beinpiele auf jeder ‘Beite) 
während anderswo er. gelissen (05. 1347} und auch wieder ehr. «tat! 
(14) gesetst, ge aber nuch (1724 Row) auf die Unter 
scheidung Werth” gelegt Währmid er ॥. 700 bei Fürst tmdeln.l 
Trrorhöht, 11111 Titel nicht stehende Wort Britisch 
hinausetat, fügt er bel 158 Win ko wenig anf سمل‎ Titel stehendes 
prossieie hei, Bei يهنا‎ Gmelbrardue setztier zu dem den Titel nbschlier 
senilen Wort eimment عن مله"‎ bei, dan zu dom Glauben verleiten mus 
dio चारकं Ausgale enthalte auch die Zusätze der zweiten. Zu diesen 
der Titel gehört नि روط جود ا‎ 00 ताकत ulln 
onen bald Worte, die auf वैता Titel stehn, I ie, १५११] 
zwar ohne Unterschjed enkiger und Mauer, zur schliessen, wie bei AS] 
हिता (का In der Anmerkung Metsjer (Mesger, über den mn dann 
wieder im Buche nfchte näheres findet) जिन्त) ist und Schenrs eisen 
११५१५). 830 104५4110. , 1479 सणि Uhing., वाती مطعادم‎ , dir 
वनित ५५१ Nein Titel stohm mid besser in die Animerkingm rerwiren 
wären, ihnils mit Klammern, wie 1110 Leitowehd, 1650. Keiue, thells #0 
gar olıne. Klammern: 565: BTL. AB! (wer (dis urn. Zu Mind امد‎ 
معدل‎ gung falsch tet) hinensusetzen, Teteteres ft in nicht „ofort vorständ 















licher Weise wie 1157 क. £ प, WE 9 ar 
Klammer zu gebrauchen scheint, त er Zweifel hat, wie 2292 ५ de 
int, und die Bedeutung der Klammer erst versteht, wenn man das 
Buch »elbst kennt, also seine Angaben entbeliren kann Im Allgemsei- 
nen aber ist من‎ gerade das au Fürst mit Recht geindelte „Fabrioinen 
von Titeln ae En Roferat,“ das der Vf. selbst in grossem Umfange 
betreibt, welches, wis هه‎ überhaupt . فرتم‎ Schnden für die genaue Biblio. 
grapbie, ja eigentlich das Gegentheil von Bibliographie ist. auch seiner 
Arbeit vielfach zum Nachtheil gereicht; durch dies Verführen und da 
er nur bei wenigen der. Werke, die er nicht selbst gesuhn, für. gut be 
findet dies zu angen, wird das ganze Buch unsicher. Mur ein 
sei uoch atzuführen gestattet. Er but 1165 ein Buch Elin Ler 
unter dem Titel: Nomeneiator Germ.- H: cum تي ل‎ Versims ver- 
boram Lat. et Germ, غنا‎ Gern. Im. 142 Es होत्र لك‎ rege = la 
nieht Nomamnelator Germ.-Hebr, sondern 1 di heisst, 
bei welchem Fagius weder auf dem Titel, noch sonst x. B. under «der ` 
Vorrede gennumnt ist, an dase man bloss aus den bekannten hintorischen 
Gründen ihn als Ucbersetzer erkannt, und in dem die deutschen Wör- 
ter gerade nicht mit deutschen, aotlern sowohl'mit hehräischen, 
مله‎ mit Inteinischen Buchstaben geschrieben sind. Sell man seines mn 
für ein von diesem verschlölenes halten, da ıie Zi (गलतत, loch gar 
keinen Gegensatz haben, ala hebrkische oder Inteininchne? Wir können 
kaum denken, dnas beide identisch seien, da ja dam sein #0 bestimmter 
Titel und seins Beschreibung, um 50. mehr ale bei Wolf ansdrücklich 
die hebräischen Buchstaben hervorgehoben sind, unter die Kategorie 
dvesen fallen würde, was er bei Fürst ein „Spesimen. von Liederlichkeiß‘ 
مع‎ nennen pflegt und was ihm also wohl nicht zusutranan ist Und doch, 
wo Hände sieh sonst ein seinen Angaben entaprochendts Buch nachge- 
wiesen? 

Missfüllig sind dem Vf. namentlich die vielen Zusätze und Berich- 
(पह #) gewesen, die ich oben sowolıl als Belege des a ungesproche- 
non Urtheile, wie auch zu einiger Förderung der Sache au mich 


*) Die काक mir dabei [निद्र ehler ich natürlich 
Fänige, etwa vier oder fünf, ह die Ich ९५ 


allen امنا كر‎ Nachtrag 
Yin جالع‎ Sen): wie ده‎ dem VE न 




















veranlasst fund. Nur freilich, da ich schon Bedenken begte,. ob der 
Gegenstand nicht für die Zeitschrift =u umbodentend sein werde, und 
dies dem Herausgeber gleich bei Vebersendung der Recension eumu 
«+ kansten weder die ausführliehen "Titel gegeben, noch Erörterungen 
über den jedesmaligen, für Kundige ohnehin leicht ersichtlichen Grund 
uni Zwock der Anführunge beigefügt werden, wodurch der Stoff min- 
desteus um (las dreifache angeschwellt wäre Im Allgemeinen fand 
sich dadurch gene bestätigt, dinss der Vf. „um seine Zeit wicht Nützh- 
cherem zu entzichen® (8. इष), der Mühe aus dem Wege gogumgen 
war, die vorhundenen Hülfsmittel ordentlich anssunntsen,, und 6ه‎ war 
ein Buch zn Standes gebracht hatte — ein „intmerkin 
kann hinzügesetzt werlen —, aber hinter einen eignen Forderungen 
der Richtigkeit und Vollständigkeit zurüekgeblieben wur, wie demm 
dies abermals leicht durch einige Hunderte von Nachträgen und 
Berichtigungen belegt werden könnte, wenn die Anfnmhme dieser Zeit- 
schrift zuzumutben #tände |rinige Proben gebe ich hier gelegentlich 
in Klammern]. Nur versteht sieh daa von selbst, dass damit nicht alle 
und jede einzele Unrichtigkeit und Mangelhaftigkeit dem Vf. ala 
Schuld angerechnet werden sollte, wie auch ausdrücklich bemerkt war, 
errmeichhiech sei, in eine solehe Arbeit mitenter unrich- 
tigen सकी mul und nicht möglich, die Sache im ersten Guss 
gane fortie zu machen. Der Vf. aber nimmt, was ihm-zur Verbese- 
rung wird, als digung auf und giebt sich die ersinnlichste 


ee Fe 
Behabl, durch ein unrichtiges Ausntrolehen in meinen Boriptunen stehen 
geblieben; % sollian dafür sehen + ~. 
.عمل امامل .تدده‎ 178. 4“ Cwonm die Vindiriaa Id seinem १४९०५ 
etkioes ممساجتة'‎ [sehlscht vom FL. हना, al तकः betitelt]: beide gehören 
en den Brit mi Ablcht; 49 Kälte Kan ॥ neine بصم ةل‎ Antinhichtiane 
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gen das (८०६१८ abzustreiten. 

Jigkeit auf, die. Sache wicıler in عمل‎ richtige Geleis «u. bringen. ae 
- Er beginnt انس‎ der Beschworde, مه‎ aeiat Werke aufgeführt,;die.e 
دوت‎ LER eo a SR UN BER sh 
tungen der $ करयते 一 demn mehr aim ^= nicht — m 
sicht leicht, dass, hätte ich. aolehe hinzufligen wollen, ich alıne Mäls 
aus dem Hinrichsschen Catalog und anderu Hülfsmitteln Meute 
bitte abschreiben können Da er selbst عقنلس‎ wicht न alien 
dischen Büchern üher jenen Termin hinalsgeht =; B. 9, 1615 .有 naon 1860, 
sondern auch bei deutschen, = 5. 524 Dukes, 114 Leonie, Zt Joule 
sohn, a0 hatte هت‎ kein Bedenken einige. nnaländische unter mu» weniger 
bekannte 一 allerdings ohne Conerguenz, denn es hätten mahmme 









eine Lunder Dissertation, die eine gerude iu der goneren Grammımstik 
wichtig gewordenen Frage ablandelt, uud eine J dis bel dur 
wahrbaft bowundertwwürdigen Vollständigkeit in diesem Fach), la 
sorgfültig bis anf. die عتفمسه‎ An यमद = نه‎ ` व 2926 
491. ,من‎ doch gewiss an ihren Plätsee mar, Wa zu dieemm 
von ihm gennuntens noch hinzusetat: „nel innere, frälich mitunter auch 
ucuere  AÄnflagen نلك‎ Werke,“ um das vermeintliche Unseeht mol 
sehweror wirgen. zu machen, ao weiss er recht us» اأبسمل‎ iu وهنا‎ 
von zwei geweint wind, die völlig zu “lem We a passen un 
loss minder, sondern ganz allein neuere Anflagen kin 1 
ताक प्रीत Ausgabe, und 99% die पतोद - हप ॥ पक) - न) 
१६९५१ auch ९246 zweite, in سسمعلفه‎ Buche nicht ermihmte 
1 wio lnetare, ach nicht über १ Kreis ihrer Incalım 
hinaus‘ zu verbreiten pllegw liegt ^+ ५1/५५ su fert, 
zu glauben, os-solle aus ihrer Nichter णठ ou Vorwurf gi 
عناوم‎ werdun, ala es naln lag, sie, da «ie mir zufällig in «die Hand 
gerathen war, zu versdichnen | 















Eine zweite Clusse sind solche, alle (५51 ऋति त den 
عمل‎ Buolies gehörten. Gemannt worden ا‎ | 
(ra Kinfend, Type. Es wird nöthig स्ता uber ناسو‎ ausreichen, 
für den Loser, auf dessnnTrenherzigkeit güreelinnt Int, He | , | 
Titel पध, Die von mir angeflihrte nie جا ول‎ mol 
Plan gehörig aurückweint, heisst; (torim Def unten (८ ‚degli 
= della موه‎ de punti, Pen. 1187, Dagegen sind ron hin वप्त 
und gehören also In acium Plans 1740 सन्त्य DLR ततत komme 
degli Eiwei र delle origine dei تمسر‎ ५. اسه 1188 بلق‎ EN Gullie- 
FJ مدمنجما‎ वी Ehren. Won. 1187. Nicht arıker® vorhält 
es sich انه‎ den Übrigen. Er selber hat مسن‎ Anzahl Schriften, lie 
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»( Wogepen ७५१११९१५) दलो क. بق‎ करम allen dien "+" ॥ 
über dio 811 wie de wäh, न nieht in नतष Zeit- 
ehrift sieht, für den १. ar weht in dur Wei zu ककत scheint. 


, %1 


allein von den एकरद handeln बद्धक نع‎ ठ. 586. Ebert عن‎ 
Üiteris, 1059 Aıpping de churastere primaeen, 1103 Lang de ومسا‎ 
क die Cmsonanten auszuschliessen, wur ohnehin um wu ver- 
kehrten, als ie-Frage nach dem Alter der Vocnle nnd Puncte damit 

mmenhängt, als die ما‎ Betracht kommenden ültern Schriften 
den Gegenstand nieht palscographiech, sonderu historisch behandeln 
und nis von diesen solche, welche über Consonnnten md Punete oder 
etwas anderes gleichmässig handeln, verzeichnet sind, =. DB. 18 द 
ee يال‎ rec Und #0 wie ich genannten Afaner de diteris 

{der Zu örigkeit mit चलः Diss. de مهم‎ unfsuführen 
hätte, abttiso hat er Anführtngen wie 1859. قت‎ Sehultens. Hätte ich 
ohne solche Häcksichten die Literatur des Gegenstandes beibringen 
wöllen, 20 würde ich mit Geichtiekeit noch zwischen 11 क || 
vierzig bei ihm fehlonde श्रन्‌ haben hemmen köhnen. 及 henferd be- 
handelt besondere die Namen der Buchstaben, die علد‎ die ersten سه‎ 
füge grammmtischer Terminologie zu betrachten sind, und gehörte sn 
gut hierher, wie 517 عمط‎ Alphab. A. عه‎ Von Tympe keunt der 
VE blöas den Titel > und weiss nichts vom Inhalt, der'sprachlich unı 
historisch, niet pulneographisch ist. 一 Nicht begründiter ist die Be 
schwerde, dass ich das Namenlezison von Patten nachgetrmpen, das 
nicht in sein Werk gehöre Da er alla möglichen Oboimtstien, welehe 
gerade bei Wolf stehen, selbst Negister at deutschen काण iind Behar- 
teken, win „Holle Namen berühmter Fireen * aufzählt, wo verdiente 
darunter don gewiss auch jeies seine Stelle. Er inainuirt dam weiter 
die Ungnhörigkeit habe ieh selbst gefühlt, indem ich aus dem Titel 
مأل‎ "Worte 人 reg und Latin names wogelasmen |+ Ich mies den 
Leser um Entschuldigung bitten, dans ich auf solches Zeug hutworte; 
ber da कत nun einmal in der Zeitschrift का kann Ich auch nicht 
प्रती, ह au berühren. Dass mein Abkürzung des Titeln = Mahn 
ee mamae‘ nlchte hinterlistig verschweigt,; weht jeder, da das- „ent, 
In عمسلل‎ Stellüng nichts anders bezeichnen kann, als weitere Sprachen, 
ung ie vo für dei attpenblicklirhen Zweck nicht اسستفلسة‎ Vergleiche 
rochtigt, mein‘ Verfähret für ineorroet wu erklärm. Bein St Heut 
mim; „ir A उदनि करत wo ehe هما‎ क्वि dem Ziege कतिना 
ftir töch allein folgende ملسمل‎ ersotzt, für das im Druck تمس‎ 
‚als ausreichender Platk war, und matt jener Worte steht anf dem Titel 
te alas Lat (fe, welbat ohne 
Andestung kwirnden wind — Kan ae orte at rent. soll nicht 

















1 با‎ तष 5 .الم‎ वलन तनुं nfgenmmen hat ; Der 
wahre Grund des हत्त ist nafürlich जनत) سوك‎ शं in den von Ihm 
brauchten Quellen, خلا‎ Köcher IT 154, لعفي مشي مهي‎ कफ, Köcher 11 
zufällig nicht Eine von mir gegelmma Nachweinung „on uhe مض‎ 

# व त 9.8 51 1.१1 nicht im Plane 
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gelegen , Schriften über Chaldüisch,- in denen gelegentlich etwas über 
Rabbinisch gesagt لمم‎ aufzunehmen. Und doch hat erselhst # , وه‎ 
Artikel, in denen ‚das rabbinisehe Element im höchsten Grade un 
deutend ist, wie 851 = दाप्यं 125% Mercorus oder in denen nieht ein 
einziges. anssertargumisches Wort vorkommt, wie [जला oturgemm, 
der Aufnahme werth gehalten. — Er verbitiet aich die Kotiz, dass zu 
gehöre, uni zeigt damit. dass er auch jetzt noch nicht weiss, woron.die 
Rode ist. Ich hatte ibm seine Frage nach Ort und. Zeit der ersten Anis- 
gube zu beantworten und. bei न्त, in Jahr- 
zahl und Format zu sorrigiren; letztere bestand im £ Angabe, 
duss in dem sonderbar eingerichteten Buche neben den beiden Thoilen 
in: هم‎ noeh einer in 4. ist, der keinen besonderen, sondern, blos einen 
mit dem ersten Banıl gleichlautenden Umschlagstitel uud keine Band- 
zahl hat und sich unmittelbar an die Vorrede anschliesst , un. dexen- 
Ende es heisst: Literarum fgura عنم‎ ex soquonte tabula patcbunt, 
نك‎ anncexum est initionm evangelium Marci in ‚ap ne १११९ ५ 

et | पिपा (कत्ता Arab” Die Anwesenheit inse- افق‎ | 
tlieiles in 4, zu bemerken, ist. natürlich für ms. 

Buches wesentlich. Wenn عه‎ dans noch kinzusetzt: a 
Fee. alas Juhr berichtigen sollen," a0 habe ich ja gerade seine 

1536 in 1826 — 29. beriohtigt , und falle mich nicht der Verleger init 
einem mmvollständigen Exempiur versehen Int, so missen in 

नतय ri ıbes, Jahrs 1820 und eines „vierten Bander mens Fehler 


Bei Artikeln, deren Zugehörigkoit dem कथ = ach sich nicht عدا‎ 
streiten liess, sucht er für den Leser dem لان ينك‎ 
ersio und meine Bemerkungen seien „Wiederholung: eigen. Bei 
Eingeström. „reeiuriren mich din zen Zeilen Ja wur nf den qyfenburen 
Druckfehler Leit für “مسلط‎ Mit „Druckfehleem“ ‚ist عه‎ jleielh نما‎ dler 
Hand; schade, dass dieser oflenbare Druckfehler gar keinor ist, da ws 
gleichgültig bleibt , ob» man Lond. oder Lund. schreibt, uns. dass rin 
rgfültiger Schriftsteller im ersteren Falle Gorh, oder Son 
Aber. dio Berichtigung volueirt sich „fast ur“ auf diesen Druckfohler 
der Vf. Int also recht gut genchn, dass 时 0 noch utwas anderes بتعا‎ 
und er, der für andere Behriftsteller gleich Bezeichnüugen wien ce 
Jeder fdes "لم :ملسا‎ (ich finde die Stella nicht gleich winder; os int 
von einem christlichen Geistlichen die Rede) zur Hand hat güht ganz 
anf über lie Hauptsache nämlich Engestrü 
nicht, wie ar gieht und mter n 1501. Michaelis [wo die zweite 
he sera कक enthält — die‘ وق‎ 

ein Noumannianor Engeström, was aus Köche 
zu erachen war, waorde doah wicht die De 
mann» wieder nuflogen lassen, dem. künftigen. Hernusgeher un. (लत 
nie Geschichte suzumuthen, wäre wohl unbillig sondern eine Bo- 
streitung. Was dieJuhreszahl betrifft, 0 ist App. 1733; die Gen, 
eigentlich 7 Dissertationen von. 1731-3535 erhielt neuen Titel und zwar 
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tbeils mit 1794, theils = 9, In ähnlicher Weise verschweigt oder ver- 
dreht er dem Inhalt meiner Bemerkung zu Nonzenws, dass nämlich die 
४. 1879. Gramm. ehr. 15%, ein nichtiges Buch ist, entstanden durch 
Verderbniss des Titels des Libellus de leetione 15982 Allerdings hatte 
ich, da das Buch am verkehrten Orto steht, überseheu, dass er den 
wahren Titel noch eiumal hinterher hat, und er benutzt dies su der 
Behauptung, ich habe denselben wörtlich ans seinem Buche abge- 
sehrieben. Eine Vergleichung beider zeigt leicht, dass er nicht einmal 
die عمد‎ anmen lateinischen Zeilen hat richtig eopiren können: Fast 
noch eurioser ist die Rechtfertigung de? (auch von Wolf 11 501 be- 
gangmen, IV 296: „neecio qui agens“ berichtigteu) Versehens, den 
Vornamen zum Zunamen zu machen, ungenchtet er ihn auf dem Titel 
in der Form. Aug. उ). Nonzeuus vor-sich hatte: er habe „kein 
Grund gefunden (aleo sogar mit Veberlegung gehandelt), warum nicht 
Nora ein Örtemame sein sollte“ Der Geburtsort des Nouzenue heisst 
Sänftigen. — Zu 37 Alting, wo ich Gron. 1687 nachtrage (es hätte noch 
IV hinzugoseizt werden können; auch der Nachdruck तः 1686 ist als 
IV bezeichnet; عمس‎ jene Ausgabe hat den Index locor.) erzählt er dem 
Leser, ich „habe nicht bemerkt, dass शतम .مانأ‎ unter 5 eben Groningen 
bedeuten müsse”, Ich glaube -gern, dass ich dies nicht bemerkt habe 
denn. dem त, geht nicht Gron., sondern „Francof‘“ voraus. — Stieb- 
ritz Anhang zu न, 11: Michaelis بط‎ Gramm. sei „ofender [तिर Schlügt 
man uneh, مو‎ ist وفعلل‎ „Michuelie Gr. herausgegeben von Stiehnitz.® 
von mir angeführte Ist aber ein selbständiges Huch, mit eigenem 
und Pagimstion, eine Streitschrift gewen Bolmstedt १. 3. 一 
Anl, = 2, Ausg. ९. Raw 1755 (nicht 1752) behauptet er keck und 
weg, sei dus bei ihm 1080 genannte Anmerk. = Erläut. der ب[‎ 
Karen 1760, Er kaun ja schon aus dem verschiedenen Titel und 
erschiodenen Jahrzahl schen, dass es ein anderes Buch ist, wenn 
seinige Überhaupt richtig sein sollte, Wahrscheinlich aber ist 
hier die Jahrzahl falsch für 1748. In diesem Jahr erschien nämlich 
ein Buch unter dem Titel Anmerk. =. Erläut, das sich auf die ‘erste 
Ausgübe von Rau bezieht und sehon vorher noch einmal in 4., wahr- 
eheinlich als Dissertation, erschienen war Eben مه‎ wenig int es über- 
विधन gewesen, von 1919 Simonis die unılatirte Ausgabe von 1822 nach- 
zuweisen, da er nie bloss (उव aufführt, wonach unbestimmt 
bleibt, ob sie existire oder Fehler der „Cutalöge® sei; Ueberfluss 
kann ich aus einem Voerlageverzeichniss der Waisenhausbac 
noch ungeben, dass sie auch mit der Jahrzahl 1822 vorhanden ist, 
محمل وه‎ sie jedenfalle bei ihm mangelt, Ob übrigens seine Angabe 
Tar 

ich augenblicklich nicht untersuchen. 一 Bei 1654 Pfeifer 
hatte ich bemerkt: Obudja dee 1684. Er wendet ein, dies habe er selbst 
angegeben. Er scheint zu vergessen, dasa er bloss Wolf und, Leloug 
dafür anführte und über dan Verhältuiss zweifelte, also ein bestimmtes 
Zengniss erforderlich war. Fährt er daun fort: wenn ich die von Ihm 
ebenfulls nur als Angabe Wolfs in die Note verwiesene Ausgabe von 
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1636 anführe, مه‎ müsse ich dieselbe gesehn haben: جع‎ ist dies eben so 
scharfsinnig, als richtig geschlossen. Die Ausgabe von 1684 hat den 
Obadja nicht, dieser erschien später, ist dann mit seinem Titelvon 1634 
dar Ansjrab# von 1696 beigegeben, undaufihrem Titel erwähnt. Die Jahr- 
zahl iet in: der Form ENKCVI gegeben; ده‎ lässt sich fragen , ob 
die Zahl 1696 etwa aus dieser entstanden ist. — ادا‎ Tabula gramm. 
habe er: aber fülschlich als eine Grammesik, जकन doch ein Unterschied 
ikt.. Feaies stehe bei ihm unter 140 नोती. Aber das Ituch von 
1823, um das es sich handelt [früher auch 1812) steht doch nicht da, 
und da (der Titel besagt: vorrpilel from arme of the mas 
Hebrew Grammars“, #0 gehört es gar nicht unter Aabworth [dessen erste 
Ausgube übrigens (न 1763 erschien], Aufp خلكة‎ wurut er bel 
einer Schrift von Eogebert 9. 1ك‎ vor unbedisgtem Vortrauen, da er 
no aus „unlauferer Qnclie* geschöpft (natürlich aus Fürst). Ich weise 
sie desshalb mit Sicherheit nach und verrollständige den Titel mit der 
Angahe des Prasses. Jetet erklärt er den Zusatz für „ongeblink 
habe sie 5, 5411 

Verschiedene Worke waren angeführt, die bei ihm zwar stehen, 
aber an falschen Orten; ungeachtet kein Unbefangner wird, 
dass dies wahre Berichtigungen «ind, wehrt sieh der VE. dagegen, wie 
ea irgend geht. Zrunchmans Gr. Aebr. hatte or allerdings schon selhat, 
aber unter dem zum Vornamen gehörigen Wort Brosmson und'da er 
nicht in Abreide stellen kann, dass auf dem Titel Brunchmann als Zu- 

steht, مد‎ ist doch klar, dass das Buch so, wie ich angegeben, 
aufauführen war. Das alphabetisch geordnete Handbuch جه‎ auswenilig 
wissen zu sollen, um dergleichen unter einem falscheu Ordmingewort 
stehendes aufgefunden zu haben, ist doch an einen Recensenten eine 
mehr als starke Zumnthung von einem Vf, der in selumm eignen Pro- 
net مه‎ wenig Bescheid weim, فمسل‎ or = I. عبالففقيك‎ Werk قبن‎ und 
1513. doppelt aufführt, und zwar in der Weise, dass das Wort, welches 
dns erste Mal ale Druckort erscheint, des zweite Mal Name des Ver- 
fazsers ist (während doch schon Wolf darüber gesprochen): dass er 
n.335 erklärt: „ron jenem Mercurius quadrikingwis weiss ich sonst nichte, 
während er कित aus seiner eignen Nummer 1876 kennen [लप ioonte 一 
于 H. Michnolis hat n. 1318 ein Buch von proauischen und metriachen 
Accenten „auf Begehren inteutscher Sprache bernusjsege 
zwei früheren lateinischen Dissertationen auf I क 
setzt. Die eine führt der Vf, auf, die andere musste 
werden. wird darüber unwillig und beruft sich deriuf, dass sin be- 
reits بس‎ 629 unter Franke (der Praoses war) stehe; Aber مدوم‎ dient 
ea, nie unter falschem क~ aut den 
wirklichen mit ganz ungenauem, vermuthlich aus einem ge 
machten Titel anzuführen, und sie'da, wo sie notlmwendi; sum Zu- 
nn auszulassen? Eine solche ion 
gung erbesserung sollte doch vielmehr mit D angenommen 
werden. Sonst ist es wait löhliches कय Bora 
Respondenten gleichmüssig zu nennen, denn durch dis Nichtbeobach 

















„ 


tung dieser Hegel (bei der dann der 0९5 vorau gestellt werden 
muss, ausser in den Füllen, wo man aus sonstigen Zeugmisson oder 
Umstlinden, z.B. Aufnahme in gesammelte Schriften, den Respondenten 
als Verfnaser kennt; das biosse कलाः auf dem Titel reicht nicht aus, 
da dies oft nur bedentete, dass der Hespondent mit höherem Honorar 
sich die Ehre, als anetor zu gelten erkauft hatte) von Seiten der Ael- 
teren sind #0 viel Ungewissheiten und doppelte Bücher entstanden. 30 
sind such noch 811 Harrer (Hesp.) und 2169 Windheim (Pr.), 745 Gros- 
heim und 9081 Togel [wo schloehterer "Pitel], 763 Günther und 1048 
Kiesling (Pr), 776 Haberiand und 845 Heimreich (Pr), ebenso 1357 
Mathesius [so, nicht Maith.| und 2137 [र| Weimar dieselben Bücher +). 
Andersmwo lässt er freilich «dem Pracses weg, wie bei 1109 ai dem 
Process Wägenseil, inter dessen Namen die Dissertation oft eitirt wird 
und den Wolf 1 421. 623 ausdrücklich nannte. Von drei Dissertationen 
desselben Praesea Chr. Sonntag erscheinen zwei 1934 unter dessen 
Namen ohne Kespondenten [J. Andr. Schmid und च. Henr. Glandorf 
inrestipulionum nun Wolis necusativischer Construction innestigutionem 
हिष्ट | die dritte 1985 unter dam Respondenten ohne Praeses faule ist 
1667|. Dagegen sind'n. 2279 unrichtig u eombiniren gesucht Kalinaky 
(resp. بل‎ Haedelhofer) und Werchau (resp. .ل‎ 11 Peach — Ein ühn- 
lieher Fall tritt bei anoıpınen Büchern ein. Das Handbuch, anstatt, 
wie هه‎ sich gehört, woiche mittelst Verweisung sowohl unter dem Ver- 
fasser, ala auch unter dem Ordnungswort des Titels aufsuführen, setzt 
sid, wenn er bekannt ist, mater jenen; aber ohne Consequenz wird bald 
bemerkt, dass das Buch anonym sei, win hei Honkinemt, Hure, Reland, 
bald nicht, wie bei Hugueniius, 1127 Wolsosen, Masclef, nd der Vf. 
kommt مه‎ selber dahin, dasselbe Buch doppelt, ohne die Identität zu 
merken, mufzuführen, wit 1896 Necktigal [vielmehr Nachtigall] und 
2238 Uhrestomathia. Ich habe nun das Verbrechen begangen, ein wirk- _ 
lich anouym existirendes Buch ala Zusatz zu geben, während es bei 
ihm, noch dazu mit einem unkennilich machönden Druckfehler , sehon 
stehik®), Dabei die Bemerkung, ich kenne die + तथन (sie) 
wohl blos aus Catalogen, कायान richtig int (da diese Bücher nlcht 
nach Deutschland zu kommen pflegen, keune ich sie aus Bagster's 
eignen, vermuthlich ziemlich authentischen und speziell auch für die 
Frage, ob die einzelnen anonym oder ohne Jahr erschienen sind, 
gebenden Velagscatalogm), aber hier doch kaum um richtigen Orte 
steht, ds ऋआ die Folgerung nahe liegt, der Vf. keine «ie entweder 
nicht einmal ans Uatalogen, orler aber, wenn er die kannte, habe er 
sie aus reiner Nachlissigkeit nieht durchgüngig Heiterer 
no&h [भतं #5, wenn Bustorf Epitome 1607, die bei Ihn fehlt und 


ए den von mir angefihrun, Ist Schuithen Besp. zu 655 Frommamı, wo 
dies Ausgabe fehlt, छ (थत, CR, Nesus, unter den die Schrift schon wege 











deren Nachweisung er مله‎ richtig anerkennen muss, unter die Babe । 
der Bücher, die bei ihm vollständiger und meist च्ल क्लः sch 
ständen, gehracht und darauf verwiesen wird, dass er sie ohne Namen 
dem Ancnmymis 9. 92 habe Unter gleicher Rubrik lesen wir dis Be 
Dies ist möglich; nur da die Titel abweichen, musste ich mich hüten, 
عه‎ anfs Gerathowohl وه‎ zu bezeichnen; aber schon als zweite Anlage 
fehlte sie erinerm Verzeichnis und gehörte hinein = ١ | 

Bei einigen andern fragt عم‎ sich, ab ein Bach nicht doppelte Titel 
habe, ४२) ومن‎ wichtig es jet, auch diesen Punct zu beachten, zeigen 
die in dem Handbuch In dieser Hinsicht begangenen Fehler. ZB. 
von Carpor [von dessen für Gesehiehte und Literargeschichle der hebr. 
Sprschkunde wichtigen Auimadeerss. 1740 tiefen Schweigen lat] wird 
oft eine Schrift de eriterüs nonmimm et verborum eitirt; wer an nach- 
schlagen wollte, fünde sie bei dem Vf, nicht, dan. 350 hioss die orste 
Hälfte des Titels Ars ideam ete. steht. Umgekehrt ist eu ihm begegnet, 
aus zwei Hälften desselben Titels (Otto, Der مسلط‎ Weg ود أل‎ lernen 
d. Üzweckmäss, Grundriss 1788) 9, 1496. 97, zwei Bücher, noch dasu 
mit verschiedenen Jahren, zu machen. Dahin gehlrt der ron mir an- 
geführte Titel von Kohlhaas, was er offenbar nicht begriffen hat Ein 
weiteres noch eigroifenderes Hinderniss genaner Bibliographie bjlden 
die mehrfachen, in Jahrenzahlen, Orten und sonst verschiedenen Titel- 
blätter einca und desselbeu Drucks, die sich namentlich. bei ältern 
Büchern vielfach finden: Oft wurden, sie wegen’ der Handıls- und 
Messvorhältnisse im nüchatfolgenden Jalır erneut, oft scheinen mehrere 
Verleger sich in die Auflage getheilt und jeder seine Pirma anf den 
Titel gesetzt zu haben قم‎ kommen ड, B. ron 054, Gonebrürdus 1587 
Exemplare vor apwd Ang, Gombinum ab Van Sp ع‎ reine | 
Cameracensis und कद Petr. Ramier via 8. Johannis Lxteransmeiz ad 
inne Serpimlia); letzteren namentlich au Universitäten, die in eineın 
Fach gleiche wissenschaftliche Richtung verfolgten, wie Wittenberg 
und Tübingen in der Theologie; die Diserrtationen wurden oft in an 
auben ‚Jahren mit ueuen Titeln verschen oder, tm den Vorrath ins zu 
werden, mit andern vereinigt und dgl. Andererseits ist nichts häufiger 
als die Entstehung falscher, namentlich an einander grüänzender Zahlen 
durch Druckfehler in Citaten und Catalogen, oder. [rriger Druckorto 


eines Verzeichnissen, das auf Werth und Brunchbarkeit 4 statels 
macht, und der Vf. weiss dies sehr wohl, da er dert مل‎ 
benswertho Aufmerkaamkeit richtet. Freilich اعتمم‎ es ihm oft, das, 
Tr. uk apodiktischer Gowissheit;ule-‚srrihämnkich“ beseichnpt ann 
richtig ist, wie x. B. lie erste Ausgabe des 718 人 aa vun 1690. nnd 
dass, wo er sich zweifelhaft Hussert, er mit etwas mehr Folge durch 
einfaches Nachschlagen عمل‎ in seinen Onellin grgebenen Nachweimmg 
it Leichtigkeit hätte zur Sicherheit gelungen können, wie = B. bei 


تكد 


557. Ellenberger. Statt aber hierüber Berichtigtingen anzunehmen 
wird er geradezu zornig. Bei 89% Ailliger hatte er gemeint: „die 
Ausgeben 1679 nd 1684 bei Köcher sind wohl عمل كردت‎ Sum |m}. .اها‎ Aram 
zu beziehen“: nun ich Köchers Angabe wenigstens in Berne auf 1679 
sicher zu bestätigen vermochte, erklärt er, er werde 1677 اواج لسار‎ 
woran ich ih nicht hindern will, #0 wenig er damit die Existenz der 
Ausgabe von 1679 hindert. 一 Bei 1951 Steinirecher Gr... = adject. 
Lex. 1691 hatte er bemerkt: wicht 1692, معد‎ Wolf 11 615.“ Die zuver 
sichtliche Ableugnung muss verwunderlich sein, wenn man weiss + dass 
nicht bloss Wolf, auch in der Hist. Lox., dieses ‚Jahr giebt, sondern 
dan Buch überhaupt, wo man مه‎ angeführt findet, vorwiegend mit 1692 
eitirt wird) leh gab daher im Blick auf seine Anmerkung das W 
liche der Bache kurz at, dass das Der. yon 1692 ist (Diedioation 
21 April 1692), Nunmehr kommt in einem längern Gerede der VE. 
darauf hinaes, duss dies das Verhältnisse sein möge, treibt aber die 
Rechthaberel कण weit, mich auf eben diese seine unrichtige Angshe, die 
ich widerlege, za verweisen, ala worausich mich hätte belehren können 
Die Buche wir م‎ unbedeutend, dass mehr هلد‎ das Nöthigste in kür- 
عمسم‎ Form einer halben Zeile zu geben Ucberfiuss wär; provoeirt er 
über durch seine Behnuptung, er habe die Sache richtig gehabt, eine 
Vergleichung seiner Angaben init dem wirklichen Sachverhältniss + so 
kann auch dazu Rath werden, Im Titel der Ausgabe von 1691 Jiess 
er ılie Erwähnung des कवल हरतत) den er jetzt nachbringt, aus und 
01 0 der ein wenig 
versteht, völlig sinnlosen Worte „Opwse نبت‎ aut eimile Jet 
non el. Das Lexicon von 1692 hat einen ,ع‎ 'Th. roth gedruckten 
Titel: Gr: Eir. 1 sufßelentisrima, del guod approdat Auie affizum 
Lexieon .آماتلادر‎ grammakicum, inspereis wocibus chald, ia wi करप 
nomen bare दत्तं ohne Erwähnung des Inder, welcher als beson 
deren Buch unter dem Titel Eireirmur in तात =. Indes ehr. .ا‎ Bibi 
os 169 erschien. Eine Bemerkung für den Buchbinder sagt: „Wenn 
dieser Index und Lexicon sur Grammntica solle gebunden werden", دم‎ 
möge jener „rothe Titul# vor lie Grammatik gesetet werden und da 
dien meistens geschehen ist, so erklürt sich, dass das Buch in der 
Kogel مله‎ mit 1662 bezeichnet gefunden wird. Der Inder fehlt 
bei.dem Vf, يمسوم‎ nur trägt er in ein ferneres Work Ehreiemun phile 
togieo-lielachiens, das er bloss mus Wolf 11 618 vgl. anch TY 309 hat, 
wie die plumpe Abkürzung des Wolfschen Ausdrucks اتوم‎ 
11.188. १.78 ^ वु دور‎ 
willkürlich die Worte ,قم‎ कल h 1. (क Würde ein Anti- 
qyazeommmis nicht seine Sache besser gemacht haben? — Einige अष 
liche Almben weist عه‎ zurück, ‚weil en eich; dabei bloss mm none "Titel 
handeln werde. Nur dass deren Erwähnmg ebenfalls zu einer voll 
ständigen Bibliographie gehört, ist bekannt und weis der VE recht 
gut, da cr sonst daranf eingeht, 5. B. 478. Dessauer 1659 Castellus 1751 
Ron, und selbst wo die Identität zu Tage liegt, solche Doppelgänger 
unter gesonderten Ausgabeonumern aufführt, wie 521. Drums Fran. 
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इषा 
1614. .عمط‎ 1612 und glücklich zum drittenmal unter den Anouymen 


J. Henne in‏ ,ل oder wie Schindler 了 er कनकं hei welchem, da‏ ,38 به 
Hanau drackte (2. B. 1610 eine anpunetirte Bibel und die mu des‏ 
Ausgabe die ursprüngliche ist, weshalb die Hauptvorrede des Benrbei-‏ 
ters nicht bei ihr erst hinzukommen konnte, sondern, sofern sie wirk‏ 
lich in der mit Frankfurt bezeichneten fehlt, in dieser, deren Vorstücke‏ 
sind, weggelassen ist, 80 hat‏ تمعد 1613 vielleicht erst lange nach‏ 
z. B. uuch 2001 © © [lies EZ E] Thiele die unter 2 angeführte Aus-‏ 
gube bloss neuen Titel [die eyste erschien nicht Jen, sondern Merse-‏ 
burg und Leipeiy]. Bei 1975 Ser hatte ich dies ausdrücklich bemerkt;‏ 
hier erklärt er nun, er begriffe nicht, wozu ich dies enge, Ja er ja die‏ 
Ausgabe auffübre, Aber er hatte nicht angegeben, dass es Titalaus-‏ 
gabe sei, und den nur in der zweiten hiusugekommenen Nebentitel‏ 

Zur Unterscheidung der Ausgaben die anf den Titeln stehende 
zum Grundsuts gemacht ; es ist dies nöthig, um bei viel इल 
Büchern, wie Buxtorf, Danz u. dgl. der Vollständigkeit gewins zu werden 
und Öriginnlausgaben von Nachdrücken zu sondern, and hat ein be- 
Augen tritt. Er legt selber so grossen Werth darauf, dass er, wenn 
er au einer ganz richtigen Angabe dieser Art bei Fürst aus irgend 
fungszeichens dieselbe م‎ 457 im das Gebiet der Liaderlichkeit versetzt. 
Wenn ich jedoch Nachtrüge gebe, #0 «ind diese nicht nach seiner Üe- 
schmuck. Bei Dunz*) به‎ B, habe ich deren 4.72 ही) und 
unter ‚anderm bemerkt, dass der Znterpres 1694 ala el. 11 bezeichnet 
ist. Dies will ihm nicht in den Kopf. „Der Hecens. verwirrt dden Leser, 
austall ihn meh zu führen“ Dadurch wird aber die einfache That- 


sache, dass El, seeuneds auf dem Titel steht, nicht aus der Welt مع‎ 








schafft. Ich habe ferner die Beseichmung ug einer Ausgabe ala erden 


नन्दः keine genauere Auskunft En Gebote "र १10५७, weil dem 
ch mın die Bezeichnung an, مه‎ erklärt der Vf. die As 
hlütet eich, den Leser daran zu erinnden u A für werihlos, 


^) Der Name Dans führt noch ein’ Viachtenswerihen لله سيفيد‎ 4 
ण न durch न (न 
[क्च - Dass dies hei Danz umd ادا‎ andern Pillen لاه‎ en 
व nicht, ich habe > | ' da १ chehen, erklirt 

regen ie 


, [घ 


diese معدم له‎ in einer Aumerkung von 5 Zeilen ausgelassen hat 
und dass meine kurze Angabe alle seine Zweifel sofort löste. Endlich 
“aber behanptet er noch, bei zweien unter den vier einschlagenden 
Schriften habe. er schm sie angeführt (sber wozu dann. die Anmer- 
kung १), ذه‎ dass ich: Unrecht hatte, «ie zu suppliren, und trägt also 
kein Bedenken, auch bier etwäs hinter der Wahrheit zurückaubleiben 
er hat nicht dig Ausgabe Frank 1761, woron die Rede ist, sondern 
Jena 1751. Die Jenaer Ausgaben und die Frankfurter Nachtmcke sind 
aber günz verschiedene Drucke®, = | 

Giebt man sich die Mühe, die von भो gestellten Fragen zu be- 
antworten, ऋ bedankt der Vf. sich mit Injurien. Zu 1976° Münster 
hatte er gefragt : „ch. et lat 27“ Ich antworte: „mr La Jetzt erst 
kommt der Grund seines Zweifele uu Tage: eine Angabe Ross's, von 
der er selbat vermuthet, sie sei ein Irrtum; meine Beantwortung aber 
Augen. geläbt, [bei seiner überaus nachlässigen Ausdruckeweise Ist 
übrigens aus Jer Anmerkung im Hasılbuch nicht einmal zu ersehen, 
von welcher Ansgabej, ich möglicher Weise eines ohne "hebräischen 
गदौ, Aber wahr hilft = mehrere Exemplare zu sehen, wenn man nicht 
einmal eins riehtig zu lescu weiss. Es giebt gewisse Dinge, die es 
dienlich ist eu kennen, wenn man eine Bibliographio machen will, =. B. 






वकं sich in Altern Büchern oft ein Legenre; 
man die Vollständigkeit derselben beurtheilen kann, Ein solchen steht 
auch in besagter Ausgabe und zeigt, dass au Ihr ein hebräischer Text 
nicht gehört. So hätte es ihm auch nicht schaden können, dio ein 
fachen Regelu zu wissen, nach denen sich in ältern Drucken das For- 
mut bestimmt, um hicht bei Büchern, wie بع‎ B. 1363" Mänster 1549, 
in Zweifel zu sein, während Signatur und Wassorlinien darüber dent- 
Jich entscheiden. 一 Die von ihm gelusserte Vermuthumg, Bischeusteins 
ihm nur ausde Rossi bekannte Ahrentio sol, wie der kauderwelsche 
nd. كل‎ Böschenatein “~ itwortete ich, da mir des seltne Buch m 
५ २ vollständigen ‘Titels {noch dar, mm 










ner dem Artikel तप्ा्छत प्रिता N 
(+ ०१० (०0010) wor si 11111 1, नि ht, wnpeachtel 
Hücher sind Ihe ^+ م‎ Reilienfolge rn 
ist: 1784 ; Jon, Bielck 1744; पा at Mol علاط‎ 146 
fen त .* ^ r 1773, Intatere aber nicht won Hirt, besefEl- CN ४ 
Hirt नन्दनाः ist. Auch In بم‎ 459 bt Interpres und Interpretia जयम au 
unterscheiden. Lataierem gehören die Ausgaben 1708 (als TIL hezeichnet, wol 
wurden), ويا‎ 11 124 705 ४५, लन IV 1786 = 164; Dagtsen 
scheint 1210 der Llterator und Interpros plenior als 11 bezeichnet au seit. 
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1 ह. , शि} । न Buche eine Art selbständigen Ankımg 
به‎ #. mw, एतत्त Hei dieser Gelegenheit wilersetet त्व sich der Be- 
Handbuchs gehöre, mit dem angeblichen Grunde, weil’ dabei eine 
knechtische Uebersetzung sei ml auf dem Titel 8. ए 7 1/1 | 
stehe Aber abgesehen davon, dass dies nicht von der Ausyrahe, arm 
dern von dem Bıfche an sich selhat gesagt ist und dnss diessibe, nicht 
einmal übermässig sklarische, Vebersetzung auch von andern Heraus- 
gtbern beibehalten ist, so mieten nach diessm Grundsatz ja much die 
übrigen Einzelsttsgaben , die wenigstens sum grossen Theil art اوت‎ 
diseendam herauagegelen sind, und speciell die seinrs Freundes Fürst, 
die ausdrücklich „eum Behnf akademischer Vorlesungen‘ bestimmt (ht, 
Aufgenommen sein. — Bei 1153 Clenitreher weise ich, durch seine عجر نه‎ 
sprochene Ungewissheit veranlasst, eine Ausgabe von 1599 nach, init 
den, कक] ich das Buch nicht selbet gsehrs, vorsichtignn und nan für 
den, der absichtlich nicht verstehen will, zu kurse Worten, sie werde 
angegeben, بط .ل‎ finde sich auch sonst durch glankwii nlige Zeugen 
bestätigt. Dies bleibt sie, auch wenn ihm Jetzt von nuilerer Seite eine 
Ausgabe von 1634 angegeben ist, ‚denn bekanntlich schliesst die Eyf- 
stenz eines Druckes von 1534 das Vorhandensein eines solchen ron 
1539 nicht ans. Bei derselben Nummer unter 5 fragteer: „ohne Noten १५ 


Ich gah den Tite} vollständig (ob Henonards 1556 richtig sei, konnte 
nicht entschieden werden) und ihm damit die näheren Augahen धनध 
die Gewissheit, dass keino Noten da لماه‎ Nun aber पपरा er mir छ 
grgen, Benouard sei doch die beste Autorität für Stephanische Drucke 
und gebt darüber hiv, dass er sich Ja selber über Renonasds unvoll. 
ständige Angabe beklagt hatte, und dass Renounrd wegen der [४१ 
ständigkeit seines Titels offenbar die Ausgabe selbst nicht gehen 
rad. — 7m 1075 Koolänes Diss. 1748 Aragtier: „Bat ह 

भ?“ Ich gebe das Buch an, die bei Ihm fehlende, aber au مون‎ 
wihneude Portsetzung jenes eraftren, woraus sich ergiobt, dass in diem 
Ewald vorliegenden Citat Titel des nen und Jahreszahl مل‎ atelorn 
rusammengekommen waren, Nım meint er, echte andere 





nur eng er dus Dasein des Anhangs „Bezweißeite, Non konmı ए 


der a 1 


geglanbt, es könne nur [नो neu hinzugekommen; سا‎ wur भ 1 
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dass ह eben so wohl (wie عن‎ die Vorreds erklärt: appendicem dictio- 
num Chaldaicarum ... longe loeupletiorem quam quae prioribns ecdlitio 
nibus ndjecta est, subjmeeiums) mon Bearbeitet bedeuten kann, und das 
Fragezeichen hat bikss seins Verwunderung ausdrücken sollen, wie die 
Appendix habe nora heissen können, da doch schon in der vorherge- 
benden Ausgabe रिह stand. Unter مم‎ bewandten Umständen muss 
ich mich denn freilich der Flüchtigkeit schnldig bekennen, nicht von 
vorn herei meinen Maim richtig beurtbeilt und nicht gleich in Rech 
tung gebracht zu haben, er könne zu jlenen gehören, die über ein 
lateinisches Wort stolperm. — „Mehr aber, als Klose Flüchtigbeit " ent- 
deekt der Vf, wann ich zu seiner Notir: „die Porröde zu Genen 
dritter Auflage it im der هه ارساكر‎ wicht तुतात das Gegentheil an- 
+: ديا‎ habe. Dass die Vorrede der dritten Auflage, wenn sie schen 
vierten fehlte and durch eine undere ersetrt war, in der fünften 

nicht wieder abgedruckt ist, versteht sich — ron der Voraussetzung 
ans, man babe mit einemächriftateller zu thun, der wenigstens einiger- 
massen mit Sinn und Leberlegung schreibe — so sehr von selbst, dass 
man zunächst auf diese Meinung der Worte nicht verfallen konnte, 
sondern in der ود‎ besonders betonten Bomerkung sonst nimm der 
Vf anf das Dasein oder Wegbleiben früherer Vorreden nie Rück 
sicht — etwas Wichtiges suchen, «ie desahalb auf die Einleitung, die 
Gesenius in der Anmerkung ala die für चार dritte Auflage algelinderte 
eg zur zweiten giebt, beziehen und etwa vermuthen zu milsem 
glaubte, dem Vf. habe ein unvollständiges Exemplar vorgelegen. Nach- 
dem dieser seine Meinung kund gegeben, sche ich freilich ein, dass 
مم‎ Voramsertzung mehr als flüchtig, dass sie vollkommen unberech- 
tigt: wär 

Von den Versuchen, meine Anmerkungen zu berichtigen, noch 
einige Proben. Wenn ich des Muth. فوفك‎ Spieleyium, ein Buch; 
das boi Ihm aus biomer Nuchlässigkeit fehlt, da = schon bei Wolf 
um richtigen Ort unter den Lexieograpken IT 564 nur mit falscher 
Jahrzahl steht, hinzufüge, क bat or mittierwoilo erfahren nnd hält mir 
rori der Behriftsteller Anchersen [wie mit dänischer Form er 
sich allerdings auf seinem Togräl nennt. Aber bei Mittheilung des 
Buchtitels war der Name oatürlich so beirubehalten, wie er auf dem 
Titel steht, ملس مذ‎ der एव इ B. Quinguarkoreus richtig statt Chuqnar- 
bres schreibt und = Fürst notirt, wem dieser #intt Chllarins dessen 
deutschen Numen Keller gebraucht [währemi er frelich selbst 
einen Gelehrten , der sich nuf dem Titel zum Frlde schreibt, als Fel 
deines aufführt|. Dabei nimmt er-einen Ansntz, sich über den Genitiv 
aufeuhalfen. „Dir ee, setzt bei lateinischen Werken sche oft den Gen“ 
Solche Laute haben oft das Unglück mit. ihrer Weishelt am verkehrten 

aufautennen, denn leider heisst gerade dieser schen im Nominativ 
Maith. Anger, nämlich Fil, wie sich schon sein Vater Anger 
Ausgorii nannte. [Auch د‎ 1016 „Jonas“ heisst Sven anne] 
übrigens den Gebrauch des Genitire in Büchertiteln betrifft, च kann 
९५ damit jeder halten, wio er will; عنم‎ thut man, wein man die wirk 

















ZEVI 


liche Nominativform nicht weiss oder nicht gleich ermitteln will bereit 
den Genitiv beizubehalten, als in den Tag hinein aus Albert بن‎ 

einen Albertus, ans Gebhurrdi च. 675 einen Gehlurrdus, aus Range 9. 1616 
einen तुकः nus अलिक .م‎ 1950 einen Menon, aus Gelrichs u. 1545 einen 
Oelrich zu machen oder gar durch Verbunzung allbekannter Namen 
in Cummbonius, Eusobius Pamphiius oder, verbessert Pirmpkilus das 
Lächeln Unterrichteter zu erregen. 930 war ون‎ (mist, aber nicht klug, 
bei dem Titel Compend. Eng. heir, zu ding, ein Frage- und ein Aus- 


brauchs, nach weichem jene Verbindung nicht nur gestattet, sondern 
sogar elegant ist, freiwillig ausgehängt*. — Wenn ich zu عم‎ 1942 
durch einfache Anführeng des Namens in der Form, wie er كسم‎ dem 
Titel steht, eine irrige Behauptung ron ihm, ohne weiteres Aufheben 
davon zu machen, berichtige, وف‎ heisst ds bei ihm: „wä einer Unge- 
किलं ^ — Hier sei صصق‎ noch der Fülle gedacht, in denen, was im 
Interesse der Völkerpsychölogie nicht zu übersehen ist, der Vf. mich ana 
دعل‎ Tiefen seiner lateinischen Gelehreamkeit #*) mit einem ‚nee autor" 
schreibt er’; er hält wohl nee und na für einerlei — beehrt. [Ich 

nur, चच auch dieser mir zugellachte Hieb ins Blaue führt, 

chi sieht er ja aus dem Fragezeichen, dass 





erechtigung zum sofortigen Eintritt in die chreame Schuster- 
वी verschafft ; ich wiederhole, mit Andeutung meines Zweifele, die 
von Wolf 11 306 aufgemorfens Frage, die durch seine Angabe nicht 
erledigt ward und auch jetet noch nicht ausdrücklich aufgeklärt int. 
Man sieht nur durch, dass der Vf. sich wohl bei U: 
Jahrzuhl nach der Monatsangabe gerichtet haben wirl, statt diese ع‎ 
bisber mit Recht gebräuchlich war, bei Setzung ner einer und zwar 
einzigen christlichen Zahl die zu wählen, die der jüdischen direet 
nach Addition entspricht. In diesem Fall weiss jeder gleich, dass er 
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erschienen ist, die auf dem Titel angegebene Jahrzahlbei A 
uführungen 
zu verändern? Die Bezeichnung Arje بعشك‎ heisat es woiter wei „nicht ليس‎ 


"Be Kine ऋ >. 5 त 
न ود ا ا ا‎ ५ Omen 


tik selbst aufgeflihrt int. Avsnariug Örsmuma- 
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messen, teil bekanntlich 2,11.104. عن من" اا‎ Schriftsteller 
sich auf ihren Werken selber Arjo Löw (oder ZeriBirsch u.a.) 
und diese Zusammensetzung für so westlich halten, dass sie danach 
Büchertitel wie ru 35 (oder yon ap) ४. del. bilden, so wird man 
wohl nicht wınhin künnen, sie bei solchen Namen zu eitiren. Ist dem 
Vf. aber in seinem Eifer, die Zahl der Schuster auf Erlen durch 
seinen Rec. zu vermehren, dies an» dem Gedächtniss entfallen, مه‎ kann 
ihm ein ächter Jude nachgewiesen werden, der sich ebenfalls der Ne- 
beseinanderstollung Arje Loeb bedient bat, beliebe er nur auf 5. TO 
seinn eignen Worte m. 1000 aufsuschiagfn. Ist es der Mühe werth, 
متك‎ unbedeutende Sache rurückzukommen, so hatte mich (ie Kürze 
des Üitats an dem Glauben verleitet, der .الا‎ babe an einer andern 
Stelle, die ich weder unter dem Namen noch unter dem Titel fand, von 
dem Buche handeln wollen; da aus einem hebräischen Titel der Inhalt 
و‎ wenig ersehen. werden kann, ala wollte man im Deutschen eitiren 
„siehe Anweisung, Lps. 18614 nnd da er sonst, >= B. 2014 bei dem 
Buch über das geistreiche Thema ron den Schlachtregeln, das Nähere 
zu geben pflegt, #6 war eine Auslassımg vermuthet, wie سم‎ sonst 
eine. ganze Beihe von Verweisungen bei Ihm vergebens sucht x DB. 43 
Iben(n)ius, 197 Dhuken Coutres‘, 483 Schultens Clowis, 676 Wesseling 
1457 Nothhelfer und anderswo nothwendige Verweisungen unterlassen 
sind; wie soll x. ,قل‎ win Buchhändler, der darch das Aushängeschild 
gelockt nich das Handbuch angeschafft hat und darin ein Buch sucht, 
auf dessen WVitel der Verfasser Anım. Cem heisst, wiesen, dass er diesen 
nur unter. سر هسم‎ finden kann? 
Selbst bei Artikaln, wo er die thatsächliche Richtigkeit der Aus- 
stellungen im Einzelnen einzugestehn nicht nmhin kann, versucht er 
noch die-Sache so darzustellen, ala ob er ganz im Recht ei, 
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| den Speeinltitel einer Disputation von dreien als Gesammttitel angab; 
dieser Inutet in der mir jetzt auch vorliegenden Ausgabe von 8 
nicht andere, als in der damals genannten von 1680. 一 Unter den 
wichtigen Dissertationen von Chr. B. Michaelis fehlten zwei: de pa 
| ronommsia un de soloeniems rp und waren von mir ohne wei- 
tere Bemerkung nachgetragen. Der Vf, hält هع‎ für Taktik, dem 
Spiess umrukehren und dieser einfachen Anführung zu beweisen, 
„mit welcher Eile der Ree. sein Buch cberehgeflogen ; er habe wicht bemerkt, 
durs dies ein Druckfehler sei“ Da der Vf. die mangelhafte Vor- 
عدم‎ in der Vorrede mit eihem Angenübel öntschuldigt, مذ‎ hatte die 
Recensinn diesen Punct ohne Rüge übergangen, obschon zu अशरण ge- 
wesen wäre, dass das Buch von Dhruckfehlern, mitunter schr sonder- 
baren win 1419 Aare für Aypothesi oder 791 Col ad Beeren für Can 
der Spree, ärger wiinmelt, wie ein orılinärer Auctionscatalog, und zwar 
ron solehen, dio nicht am sich, sondern man فللا‎ Suche schon 
anderweitig weiss, zu erkennen sind, in Namen, Jahrzahlen, Format- 
angaben Vieles dieser Art ist auch, da es belierrlich wisderkebrt, 
gar nieht Druckfehler, sonders vom Vf bee ५२५४ =. B. die in 
Hanau erschieneneu Werke fortwährend mit Hanner. bezeichnet werden, 
als seitn sie in Hannover erschienen (171 Bashuysen [wu &wei Schriften 
FPunsgyrivus dietws a JM, Homo und कारि चल -7 0 1.1.11 
in eine einzige: „Pimeg. mep च, © Kempjio verwächsen n sind, wih- 








١ rend der .ومسا‎ noch einmal unter Komm مه‎ 1624 aus Wolf IV, 211 
| erscheint], 888 Francas [welchen 8] 1099 Keckermanm [welcher ». a], 
| 1802 ‚Schindler, 2017 १४५८०००५ wa) wie 1809, 1604-2075. Pimoliu 
: statt Wignalins, 1256. 1666 Treeamr watt Tree, 299 zum Epiteme, 


335 des Epitome प्र, dgl, steht. Die Zumuthung, ich habe auch im vor- 
liegenden Fall einen Druckfehler erkennen sollen, übersteigt wirklieh 
। alles Mögliche; ich لادى‎ ihn ممصمل‎ haben ersehen müssen, dass anf 
der nächsten Seite staht: علغطى‎ vereienen, nach Gesen., normale erlirt 
zu eerelen, und habe folglich wissen können, dass die Diss, de paro- 





{die übrigens snlbat wohl wieder ein „Druckfehler Hahn er für die नत > do 
sol. ينات‎ ist}, Gosetet mın aber, ich hätte diesen „Druckfehler व ولي‎ 


die Numern fortgehen, zu jeder einzelnen Schrift -Ts श 
die Einschiobungen mit b. بع‎ zeigen, nieht erst beim Druck " 
3 १८401873 schon im Ms: des Vf. einnden, Nichte aber kann für 


bei Vuters Handbuch der عط‎ ayr. chald, und ar. Ür ظ‎ 
geführt. Nachdem or zuerst 8.165 „die عابط‎ eines ان‎ 
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träglich 8. 172 bekennen, dass ihn mittlerweile der Augenschein über- 
zengt hat, dass es vorhanden ist und allerdings eine hebräische Gram- 
matik emthält, nämlich die auch 1801 separat erschienene [die übrigens 
مد‎ wenig das Wort „I تسق‎ auf dem Titel führt, wie das Lesebuch 
von 1799 das Wort „Th. आ] Er sucht sich nun aus der Schlinge zu 
siehn, indem er triumphirt, „er hube amch Aier®*) das Richtige erratken." 
Da er die Sache zur Sprache bringt, so wollen wir sie auf den wah 
ren Thatbestand zurückführen. Won dem Hand. 1802 wusste er bei 
Anfertigung seines Buchs gar nichts, da er noch 8, 165 der Anti- 
kritik seine Existenz lougnet, und riet folglich auch nichts; was er im 
dem Buch errieth, war die äusserst scharfeinnige Vermuthong, dass 
ein „Handbuch 181775, welches den Titel führt: Handbuch der hebr. 
wa ज. Gr. „wohl ein arabischer sel, während sich doch aus dem Titel 
von eelbst verstand, dass das Handbuch also auch eine Achr. Gramma- 
tik enthalten musste. Auch hier heisst es in der Vorrede: „Gans um- 
gearbeitet ist die Grammatik des Hehräischen, welche, sowie bei der 
ersten Herausgabe dieses Handbuchs, auch einzeln erschienen ist und 
zwar jetzt mit Hinzufügung eines kurzen Lese- und Wörterhuchs, 
Dass ein bibliographisches Werk Bürber, bei dmen der Satz derselbe 
ist umd die durch irgend welche neue Zuthaten verschieden sind, قط‎ 
sonders aufenführen hat, und zei es auch nur, um dies zu constatiren, 
versteht sich von selbst und ist anch anderswo bei ihm geschehen == B. 
biei 164. ,عملم‎ 1164. 1167 Zevita. Seines treffenden Instinetes berühmt 
or sich auclı bei dem Falle des Johannes a 8, Cruee, bei dem er die 
vollkommen richtige Anführung bei Fürst und Kayser unter Johanna 
bemükelte, und bat auch jetst noch nicht begriffen, dass a sancto مول‎ 
röpho प्र, Argl, hloas Beisätee zu dem eigentlichen Namen sind, die 
machen esse, abe ar nicht für sich bestehen künnen, anderer- 
seits in jeder Sprache mit verschi anla wer 
auf lateinischen "Titeln, wie = B, Deresor (auf n. 479 د‎ 476, wo aber 
der Vf. bloss Dereser giebt, هه‎ dass nun kein 'Theolog, Lehrer oder 
Buehhändler, der nicht gerade den bürgerlichen Namen kennt, die Dis- 
sertation bei ihm findot) प्फ a Somecto Adamo heisst, sich auf 
deutschen 7%. rom Asiligen Adım nennt, ganz wie man deutsch Karl 
der Grosse, Inteinisch Uarolus Muguus sagt Soll ich noch dentlicher 
roden, #0 ى كما‎ Ihm ergangen, win wonn ein „Bibliograph“ gesagt hätte 


Quarti Deeimi (१) Beued., Opern. Mein Conenrrent hat: „Bene- 
„et der Vieranknte“ ich weiss nicht, aus welcher Quelle. Da das 
Werk lateinisch ist, ao glaubte ich auch den Autörnamen zurück 





2,” Sehe Ida رمتسن‎ von Aka Eeralien. لاقع‎ sei. كك‎ ZUR 
erschlenensun 
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resp. च. ॐ Prechilin] مه‎ die Jahre ज 1150-70 कवक [Die Diss. de 
idiotiamis Hebranis aun demselben Jahr Schi]. 
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übersetzen zu müssen, nachdem ich in andern Quellen unter Q., D. 
und V. vergebens gesucht, 5 كت‎ 1 


> 


schieden, er habe unter Benedicius ऋष 










ua nachsehen müssen, भ fragte: 
wirklich ديع‎ Decimi steht, win ich mit richtigem Instinet, frei- 
lieb mit Fragezeichen, errathen ! 7 
Da hieibt freilich nichtsgibrig, als die Waffen zu strecken, und 
sich der Bewunderung eines so richtigen Instinctes ansuschliessen. 一 
Kücksichtlich Meictenheims bleibt nnleugbar, dass dieser sein طحجم‎ 
pen هه‎ gedruckt hat, dass es mit einem neuen Bogen anfüngt um 
nderes, vollständiges Titelblatt besitzt, was عون‎ die Absicht haben 
konnte, dass es auch ala eignes Buch existiren sollts und folgtiäh auch 
als eigtins Buch so vorkommt. Fürst, der es aufführte, handelte also 
richtiger, als der Vf, عمل‎ es nicht anführte; um wenigsten aber durfie 
der Vf. Fürst aus seinem: richtigeren Verfahren gar noch «inet هنا‎ 
wur? machen, als ob er etwas ganz Falsches sind Unsinniges sage, und 
die hämische Absicht der Bemerkung gegen Fürst füllt auf den. Vf. 
aurück. — Bei Büttner fragt er, warum ich nicht auch gesagt habe, 
dass Fürst eine andere Ausgabe nicht angeführt hätte- Die Antwort 
ist einfach; weil ich nicht von Fürst, sondern von seinem Buch und 
seiner Anmerkung über Fürst redete, aber gar keine Veranlassung 
hatte, von etwanigen annstigen Auslassungen Fürsts zu sprochen. 

॥ Die Geduld des Lesers wird غديمتنا‎ erschöpft sein und es weiterer 
Einzelheiten nicht bedürfen, um über Werth und Stichhaltigkeit der 
Einwendungen des Vf. ins Klare. zu kommen. Noch beklagt sich der 
selbe, über die hebrülschen Bücher als einen nemen und bedeutenden 
Bestundtheil seines Buches erfahre der Leser der Reeension nichte. 


bei den bekannten ungünstigen Verhältnissen der Verbreitung der jü- 
dischen Drackworke eine umfassendere Controls nicht möglich war 
Ex hätte zwar davon in allgemeinen Phrasen geredet, und auf den 
ध quilibet prassumitur bonns, und da der Vf. hier in heson- 
ders günstiger Lage namentlich durch die Ozforder Sammlungen war, 
recht gern vermuthet werden können, dass dieser Theil viel hosser alls- 
gefallen wäre; aber ein ० besser motivirtes Lob hätte doch für 
eineh nicht ganz eitlen Menschen keinen Werth haben können. nd 
عدي‎ ER Malie Erscheinungen 1 ध jeh Inussten zur Vorsicht mahnen. Um 
3 was anzuführen: eines er wichtigsten Werke den altiestament- 
lichen Kritiker ist >. 1. Norzi's Minchut Schal, und अ جع معز كه‎ 
erwünscht, aus dem Handbuche zu erfahren, wie man es sich verschaf 
fen kann. Aber über Heidenheima leicht zugüngliches Pentateuchfräg- 
पायी । न welchen &in Theil davon stoht und dus ohnehin wegen der 
Bearbeitung der Masoya unter den sonst aufpemommenen jüdischen 
Masoracommentaren var allem Berücksichtigung verdient hätte, Endet 
man keine Notiz, und über die noch jetzt im Buchhandel befindliche 
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Ansgabe des ganzen, Wien 1813, die ganz irreleitende, dass sie ohne 





Titels und der ल | nis 

Catalog des Verlegers auch nicht allein verkäuflich scheint, und ande- 
rerseite den Commentar in-'der Mantunner Ausgabe, wie die Verglei 
chung lehrt, durchaus vollständig wiedergiebt. 

Fassen wir schliesslich unser Urtheil zusammen, so werden wir 
unbeirrt durch den Ton, den der Verfasser anzuschlagen beliebt hat 
nach wie vor gern anerkennen, dass derselbe gewiss sehr viel richtige 
Titel und Angaben bietet, -ganz wie Fürst, zu dessen Buch varlie- 
gendes das nächste Seiteustück bildet, dass es aber nicht allen, auch 
billigen Anforderungen entspricht. Wer sich zuvor die Mühe gegeben 
hat, dio Fehler heraus zu eorrigiren, die Lücken auszufüllen, hat cın 
brauchbares Buch in Händen; wer auf die Angaben der Vorrede hin 
ein vollständiges und richtiges zu haben glaubt, hat sich vorzusehen 
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Erklärung der Keilinschriften zweiter Gattung. 
Yan 
Dr. A. D. Mordimann, 


Ersta Abtheilung. 
Das Syllabarium 


Es kamen gegen 110 Gruppen io dem verschiedenen In- 
schriften vor, zu deren Entzifferung zunächst die Eigennamen 
und die Transeripte persischer Wörter das sicherste Hülfsmittel 
bieten; gegen 80 Gruppen werden auf diese Weise gewonnen; 
noch einige andere werden dadurch bestimmt, duss अह in Wör- 
ters von gleichem Laute لاست‎ gleicher Bedeutung mit andern 
Gruppen werbseln, Dana sind noch etwa zwei Dutzend übrig, 
welche durch Induetion bestimmt werden müssen, nachdem wir 
aus den schon bekannten Lautwerthen das Lantsystem dor Sprache 
an ihre Verwandischnft sowohl den Lauten und dem Bau nach, 
ala der Schrift nach mit andern Sprachen erkannt haben, Wir 
fangen daher mit den Eigennamen an, und zwar mit denjenigen 
Gruppen, deren Wertli sich am sichersten bestimmen lässt, um 
von dem Bekannten ausgehend das Unbekannte zu ermittelu; mir 
können jedoch es nicht vermeiden, zuweilen ein Resultat zu unti- 
eipiren, welches erat nachher, oft erst in der Analyse der Texte 
seine न्नी | erhält; ich werde jedoch jedesmal in solchem 
Falle das Erforderliche bemerken, um nicht zu Cirkelschlässen 
Anlass zu gehen, 

4 Die Namen Darius, Xerxes, Hyntnspes u. a. w., die Na- 
men der Nationen, هم‎ wie Wörter, welche menschliche Wesen 
bezeichnen, beginnen alle mit einem isolirten Vertikalkeil .T, 
welcher sich daher sofort nicht ls ein besonderer Laut, sondern 
ماع كله‎ Determinativ für diese Art Wörter ergieht. 

2. Der Name Durius wird geschrieben 1 . ==) . ~<. 
= 18|.» . 22111 die erste Gruppe dieses Namens nach dem 
Determinativ, 2-7 bildet die letzte Gruppe in dem Namen Maıdien 
Y-TEI-E-M. und in dem Namen Frada, Y.=}.-EN- ET; 

Bd. Kvi. ३ 
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woraus wir schliessen, dass der Lantwertl dieser Gruppe da ist, 
Wir üoden aber ferner dieselbe Grnppe in dem Namen Hysta- 
spes, ! . (== . गा . دس‎ , 12 , 27. in dem Namen Gomata, 
१ .-=-{ . 151. 221: EI, مو‎ dass dieselbe Gruppe सलौ ta 
lautet. Wir werden schen, Jass Jieselbe Erscheinung sich fast 
bei allen Grüppen zeigt, und dass selbat zuweilen noch ein dritter 
Lautwerib denkbar ist; wir werden jedoch auch Mittel finden, 
in vielen Fällen den wirklighen Lautwerth herauszufinden, 

3. Von den 3 Gruppen, welche Jen Namen Medien, bilden, 
sind uns schon zwei bekannt, nämlich das Determinativ zu An- 
fang, und die Sylbe da am Schlusse; die mittlere Gruppe 121 
muss also ma lauten, und da dieselbe Gruppe auch, wie wir 
gesehen haben, in dem Namen Gomata vorkommt, مق‎ ist dieser 
Werth als sicher ermittelt anzunehmen. Wir linden aler dasselbe 
Zeichen noch in dem Namen des Darius, we es die drittvorlerzte 
Stelle einnimmt ; ferner in dem Namen T- (== 151. = Viväna, 
in dem Namen des Vaomisa, T.TE1.4..(Z=.=.\, #0 dass die 
०7५ [ET zugleich مه‎ lautet. Wir dürfen daraus nicht schlies- 

sen, Jdassa die Sprache, in welcher die Inschriften geschrieben‏ فى 
sind, nicht zwischen m und ह unterscheiden konnte; dieser Schluss‏ 
wäre ebenso übereilt, als wenn man glauben wollte, dass die‏ 
Sprache, in welcher die Wörter für Citrowe, Ceder, Konrad),‏ 
eitron, ebdre, Conrade a. ». w. geschrieben werden, nicht «wi:‏ 
und k unterscheiden könnte,‏ ع schen den Lianten‏ 

4. Die zweite Gruppe (ich werde von jetzt an die Deter- 
minative nicht mehr zäblen) in dem Namen Darina int IH, 
welehe sich auch io den Namen Ariuramues 1. - == .- ١١١ 
三 三 放生 王八 一 三 人 = -- ~, Arakadrisch, = - {{> 121.21. 
)4ل‎ . = द. ~ finder, woraus wir schliessen, dass sie die Sylbe 
ri vorstellt. 

Die Gruppe 《二 一 haben wir schon oben geschen, dass 
sie den Aufang der Namen Hystaspes (pers. Vistaopa), Virdnn 
bildet, und sie أفاسما‎ daher onzweifelhaft ei. Aber sie bedeutet 
auch mi, wie sich aus den Names | ~ ट {= (= 


= 
॥ ° =-= - 011 
Armenin (pers. Armina), | 11.115. ~. =; नतत 
(pers. Uvärasmis), ध, ३. w. ergiebt. , 

6, Die Graphe -=T bildet, wie aus 8 und 4 hervorgeht, 
den Schluss सि ४1४ und Ariaramnes (pers, 4 तं 3३6३७५6} 
und sie muss also na lauten. 7 
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7. Nehmen wir wieder die Namdn Darius und Hystaapes 
vor, مف‎ kennen wir schon mehrere Laute derselben, und wir 
finden noch ein gemeinschaftliches Zeieben, fl, nämlich Da,ri. 
x.r0.2 ff und Wi. ff, ta.x.x. Da oun letzterer im 
Persischen Vistagpa كشتاسب‎ [भदा so schliessen wir, dass 
न्रौ den Lnntwerth sch hat, den ich von jetzt an = bezeichnen 
werde, während ich das nichtaspirirte इ durch g ausdrücke. Wir 
finden jedoch dasselhe Zeichen in de Namen 一 -所 一 نم | نظ‎ 
न, pers. لذ‎ (च (~ श" .-4 .一 三 们 一 ， Pan. Yayag- 
pära, 56 dass !ىت‎ zugleich ب‎ vorstellt. 

8, Für den Rest des Namens Hystaspes, رمن‎ haben wir die 
Gruppen IZ.=1. Die erstere finden wir noch in den Namen 
~>. = ‚-EIil-. Assyria, pers. Athurd, 1,11.511 
~ „u دااع‎ Sagartıus, pers. Acagarta, T- = . =} - 
1१1. = ~1. pers, Acpacanä, 1& ist also ag; ob es auch as lautet, 
ist wahrscheinlich, uber das vorhandene Material giebt keinen 
Beleg dazu. 

9. Die letzte Gruppe in dem Namen Hystaspes ZJ muss 
»lso pa seyn, ein Werth der sich uns dem 50 eben angeführten 
Namen Acpncanä bestätigt, Wir finden sie ferner in den Namen 
1.21.21-.2=T. pers. Bäbirus, [ , عاع-‎ . =. = ~, Arabia, 
pers, Arabiya, 1.21.-8-.(1-. =! Bactriann, pers. Bäkhta- 
ris, woraus wir eiutnehmen, dass sie auch ba तिता. 

10, Inder Artaxerzes-Inschrift kommt im pers. Texie dus 
Wort apaläna vor, welches in unsern Inschriften nicht übersetzt 
ist, sondern ~. !1 >.=). =-1.--1 geschriehen ist, Das erste 
Zeichen — haben wir schon vor dem Worte Arakadris (sub رلك‎ 
vor dem Worte Assyrin (No. 8) gesehen, und könnte auf den 
Schloss führen, dass तके den Vokal a bezeichnet. Aber es sind 
unch &ine Menge anderer Namen, die gawiss nicht mit a anlau- 
ten, und. doch dieses zu Anfang haben, بع‎ B. der Name für den 
Tigrislluss, für die Stadt Ragn, für die Provinz Nisnen (a. No, 7) 
u... क, Wir schliessen daraus, dass es kein Laut, sondern ein 
Determfnntiv und zwar für l,okalitäten, Flüuse, Berge u. ४, ज, int. 

I. Nunmehr lesen wir das vorstehunde Wort x. pa .da,.na, 
woraus wir für das Zeichen ११ den Werth.a entnehmen, der 
sich aus dem Namen Arakadris (No. च) bestätigt. Diese Gruppe 
kommt unr im Anfang der Wörter vor. 
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Wir linden ferner dieses Zeichen in dem Worte 了 Is =T. 
一, 二 一 pera. Hakhämanisiya, 1.4>.- IK 三 =. 
=-=) pers. [19108 woraus man schliessen möchte, ५५४१ । ! ~ 
auch Aa lautet; aber dieser Schluss ‘ist übereilt, denn nehmen 
wir > B. 了. 二 一 „IV. ~). zei, 3-f, vi.g.da.x.ta, 
welcher im Persischen Vahyazdäta lautet, so sieht man, dass die 
Anpiration ganz fehlt, deng man wüsste nicht, welchem von den 
beiden benachbarten Zeichen dieselbe inhäriren sollte. Wir wer- 
den später noch andere Beweise finden, dass der Sprache unserer 
Inschriften die Aspiration h fehlte. 

12. Dagegen ergiebt die Vergleichung dieses Namens mit 
seinem Original eine Gruppe an einer Stelle, wo wir eigentlich 
nichts mehr erwarten, nämlich = =}. Dasselhe Zeichen trufen 
wir schon in dem Namen des Parudosmerdis T. ==-¶. =. 
=-=. =- 1. x.ma.x.ts, pers. Gomäta, in 1. ~1. ==. =. 
न~ = अ pers, Katpatuka, u. 8. w, und schliessen 
daraus auf den Isautwerib 1 oder at, Da man nen meht चकत) 
men kann, ohne in Alsurditäten zu verfallen, dass die Stein- 
metzen in dem harten Material aus hlanser Langeweile üherflüs- 
sige (ruppen gemeisnelt haben, #0 muss ein sulches Zeichen wohl 
seine Bedeutung haben, und die ist aueh leicht gefunden, sie १५॥ 
der folgenden Gruppe die Aussprache 1a sichern, ıla sie 9१११४॥ 
auch da gelesen wird, Es int also eine Art Repulater der च 


sprache, wie wir im Verlaufe der Entzifferung noch mehrere 
kennen lernen, 


१३. Der Name Koppadocien, pers. Katpatuka, Inutet, wie 
wir مهف‎ eben gesehen haben, अ" 0 कन, wo wir also sehen, 
dass die erste Gruppe ZI ka lautet, ein Werth, der durch den 
Namen — न. داح لدع‎ नका. 由 ,一 个 一 (人 हअ; 
2.ku.x.s, pers. Käpisukänis, bestätigt wird, Vergleichen wir 
ferner مأل‎ Numen 1.=1.21.21- ‚-[Z,-=1, Ba. 2 2 2 
pers. Bagibignn, † . = 1. خ١‎ न>. ze, 8०... =. 3.9, 
pers. Bagalıukhaa, griech, Meydaßvio:, #6 finden wir für dasselbe 
Zeichen den Werth ga, und endlich ats den Namen 1.11 ~}, 
> „(= . (N-.2=4. ^ =, per, Hakhirteaniniya, 
griech, Arayıdvıog, 1. {> 1.1 نعل‎ =], pers, Arakhn, 
1.- 1: 一作 三 . 一 三 全 一 -人 = =- 1). 3 
Tigrukhodä, مم‎ schen wir, 
Fepräsentirt. 


XX. 2! ول ع‎ pers 
dass दह auch den Werth ونا‎ (zu) 
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14. Die Grape سي‎ lasen wir in 一 光一 7.1. == 
0. ४. » ४.४. .ممم‎ 9०, ~ =]. ساح . اسح‎ tt. 1. 
-!.)-. 7 Ku.x.x:s.2.ka.d-, 1. 
sie beidemal der Sylbe ni entspricht. 

15. Der Name des Tigriallusses ५१ دااع 11 حت‎ 
woraus wir schliessen, dass die erste Gruppe == ti lautet, 
ein Werth, der sich durch die Nanen .二 站 一 .一 全- 


-—!! 
x.li.x, pers. Martiva, |! حا اتيت‎ N. x.x.x 
,لينم‎ pers, Fravartis, griech, Donöprng bestätig. Wir finden 
ferner dieselbe Gruppe in [ = ¶ . .ع ,= ع‎ ~, x. pers. 


Barıliva, griech, Zufodie, ==}, =}. ~}. ~=," . =1~. ~=. 
> . فقا‎ चच. .و‎ pers. Bägayädis, so dass = |~ auch di 
Inutet. | 

10. Der pers, Name Pätisnraris, griech. Tarsorogsic ist in 
unsern Inschrifien geschrieben 1, =. =. حلت‎ =. ~= 
न्नी. चषा Pa,x.ti.s:x.ri.s.; dus zweite Zeichen = oder 
=] (nicht zu werwechseln mit न्न ka) ist also überflüssig, oder 
vielmehr es dient ala Regulator der Aussprache, um dem dritten 
Zeichen = न die Aussprache ti zu sichern; es muss also wieder 
ein 1 seyn; dies sehen wir noch ferner uns den Namen |, {= حلت‎ 
>. .(=]> Ni.di.t.x.x. pers. Noditabira, =...) 

Ka.t.z.x.ka (Varinnte der N, ह. Inschrift für Kat-‏ اع[ 
patuka)‏ 

17. Für dass häufig vorkommende Zeichen = ड्‌ haben wir 
ar einen einzigen Eigeummmen 1. -[[) . ~. ==. =-= 
x.t.ta.na, pers. Utina, griech, ततद dies genügt, mm. zu 
erkennen, dass es der Vokal هن‎ ist, Holtemanı hat diesen Werth 


auch schon gefunden, giebt aber ooch den Werth ma an, für 
welchen ich gar keine 1 gründung ०५७. Dass Narris, welüher 


ala Engländer den pers. Namen Yutana liest, für = द den Lant- 


werib vu giebt, erklärt sich leichter, und findet scheinbar seine 
Bestätigung in dem Umatande, dass مول‎ Wort, welchen „Länder“ 


bedeutet, zuwrilen 1. ==}. . =1द. = statt ।. 2-1! 
=-=. च geschrieben wird, also - 11 für =-=). ¶, 


welehe beiden Gruppen Norris بير‎ erklärt, aber wir werden. 


später anhen, dass beide Werthe fnlsch sind 


ver 


و 


16. फल Euphrat कल, ~ .म्नी-नि - ادع . -ااعت‎ 
z.x.x.ta, pers. Ufrätorä, es ist alao त्तं u zu lesen; ebenso 
in ~ Mi. 2=.2=/,.121, U-x.x.ma pers. U.x.x, Ama, mil 
2 undeutlichen Zeichen, Auch wechselt es mit dem vorher or- 
kannten )يالك‎ in dem Worte für „Länder“, und da dieses Wort 


tr ein Transcript des pers. dahyära ist, so giebt Westergannl 


der Gruppe = den Werth yo und Norris den Werth kw, ملاظ‎ 
unzulüssig, was wir in Betreff des hu von Norris wegen der 
Aspiration schon erkannt haben. Das Pronomen der 1. Pers, 
Sing. ist 1. = 111. also ४, nach Westergnard yo, nach Norris Ai. 
Holtzmann (Zischr. .ل‎ 0016. V, 170) sagt durüber; „Ein Pro- 
nomen jo für ego würde mil allen unsern Ergebnissen unverträg- 
lich sern, da in keiner arischen Sprache und wohl auch in kei- 
ner semitischen jo مجع‎ und unch weniger me beileuten kann.‘ 
la den darauf folgenden Untersuchungen bestimmt dann Holtz- 
mann Jen Werth den Zeichens नौ ma, eins Bestimmung, die 
er selbst in seinem IV, Artikel, nach Bekanntimochung des Textes 
von Bibiston, wenigstens nicht ausdrücklich zurkokgenommen hat, 
wierohl die oben angeführten Eigennamen nur w ergeben; wir 
müssen aber u für مجع‎ (und selbst für mihi, wie wir später sehen 
werden) gelten lassen, olme dass wir Rücksicht darauf nehmen 
können, welche Formen für dieses Pronomen ‚der arische Sprach- 
slamm seinen Tüchtern vorschreibt. Ist diese Sprache eine ari- 
sche, هف‎ ist sie eine ungehorenme und Ausgenrtete Tochter; 
ल्‌ ist ein Wort u für ego gerade nicht وى‎ unrrhört; um 
nur bei den indogermunischen Sprachen zu bleiben, führe ich an, 
४9.५8 der Portogiese sein liebes Ich eu, und der Arnante ol 
nennt, während der Italiäuer sich des perhorrescirten io und der 
Spanier des diesem sehr ähnlichen yo bedient. Das sind freilich 
keine Arier, aber doch Indogermunen; es scheint aber schul (1 
zu 86१05 dass man nur die Braminen, Magier. Griechen, Gothen 
und Lithaner, allenfalls auch die Rümer ला, 


19. Für das Altpersische, d. hi. für die Sprache in der Kaeil- 
schrift erster Gattuog, wird von der Schule en dass es nur 
3 Vükale hatte, क, أ‎ nnd, eine Doktrin, weiche von vorn herein 
deu gesunden Menschenverstand empürt, und welche mit dem 
Zeud, Parssy uni Neupersischen im grellsten Widersprüche ist. 
Mit einiger Aufmerksumkeit erkennt man auch, dass die Keil- 
schrift erster Gattung die Vokale ह und o deutlich hezeichnel, 
und zwar gerade da, wo die späteren persischen Sprachen 6 पकप 
مه‎ haben, Aber ich fürchte, es wird mit dem Altpersischen gehen 


wie mit dem Altgeiochinchen, mun wird fortfahren ai und an 
herauszudrehen, man wird dis Griechen und Perser belehren, dass 








4 
। 
१ 
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sie ihre Sprachen falsch aussprechen, und man nach wie 
vor die algebraischen Formeln a--Hi—=e und a-+-u—o mit einem 
unverständlichen Kanderwälsch von Vriddhi und هموما‎ commenti- 
ren. Wer im Orient lebt, und gerwungen ist täglich griechisch 
und vrientalische Sprachen zu reden und zu schreiben, kann 
leider mit allen . diesen Berrlichkeiten nicht viel anfangen, uni 
so hahe ich sie auch längst ala wohramchbaren Plunder bei Seite 
पि कृ Ich würde hier gar nicht darüber sprechen, aber da 
ich das Altpersische als Schlüssel zum Verständniss einer unbe- 
kunnten Sprache benutze, so kann ich mich der Pflicht einer 
sorgfältigen Prifung meines Schlüssels nicht entziehen. Weun 
ich alao Arbero, Gomäta, Oramaadä und nicht Arbaira, Goumäte, 
Auramnzdä lese, su geschieht das nicht aus Kitzel etwas neues 
zu sagen, sondern weil ich ührrzeugt bio, dass man seit Jahr- 
tausenden unverändert هه‎ gesprochen hat und mit Vriddbi und 
una. und Anusrara und Visarga und ähnlichem Kotwälsch lanse 
ich mich nicht beschwören, sondern 00. beweise mir, dass die 
Perser unders ausgesprochen haben, man beweise, dass Herodot, 
Kengphon, Kiesins ५, 8. छर, falsch en und falsch berichtet 
haben, wenn sie Siofng, Nyondins, {2०6 schrieben statt रण्वः 
Aorgapuing, जनाद 

3 Zur Bezeichnung des 6 bedient nich der Perser den Vokala u 
{IT mit einem vorkergehenden a (der in dem Coosonanten Iutent 
ist}; von den beiden رع‎ die wir so eben für die Inschriften der 
zweiten Gattung erkannt haben, verrichtet keines diese Funktion, 
sondern: dazu bedient man sich eines dritten Zeichens (, welches 
entweder allein oder in Verbindung mit einer auf a auslanten- 
den Gruppe den Vokal م‎ repräsentirt. Auch Holtzmann hat dies 
richtig erkunnt, und ich gebe einige Belege: | ) باتك‎ 
- ‚EN. x.0,%.x.da, pers. Oramazdd, griech. لون برمملك‎ — 
1127 4 . )2- न्मी ان‎ 00 pers, Vomicga; 1.11. 
{. كح‎ , ~. Va.o.x.ka. pers. Vahoka, griech. "zus. 

20. Der Vater des Naditabel heinst im babylon. Text Anirin, 

im pers. Text ist mr noch alun... zu lesen; in tinsern Inachrif- 
ten heisst er 1,112, 1-1. ره[ اف أن‎ Ar. ma.x.2-gpas 
Zeichen +, ist alas 6; diemer Werd wird bestätigt durch den 
Monntsnamen Dhnigareis; welcher =. Y-fiy 5 =. 
ZN. رلك‎ >... त, late; Die Provinzen oder Länder _ 
heissen | नीं. . ==, ff. وى ل هل‎ ein Transeript 
von dahyäva, woraus Westergnard unserm Zeichen Er Werth h 
und Norris den Werth لط‎ beilegte,. welches uber unzulässig int, 
weil der Sprache überhaupt das bi fehlt, und weil man gar nicht 
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begreift, wesbulb man eine Aspirate .ع‎ B. in dem Namen Ainsira 
setzen sollte, wo weder das babylonische noch مهل‎ persische 
Original eine verlangen, | | 

21. In dem Verzeichniss der Provinzen heisst die letzte auf 
pers. Mnka, wofür in unserm Texte [TE]. = न= =] Ma.x.ka 
steht, also ein Zeichen da, wo wir keins mehr erwarten; wir 
hahen aber schon gesehen, was dies zu bedeuten hat; die ur 
== न ist ein Regulator, ıyn سعل‎ letzten Zeichen den Laut ka au 
geben und nicht ga; سطع‎ ist also & (oder ak) wie eich nach 
weiter bestätigt aus den Namen 下 Im = = <~ -一 | >=, 
A.k,ka.x.ni.s pers. Hakhämanis, |. =. ~ <~ , 4 ग, 
Ba.k.x.s, pers. Bäkhtaris, griech. Baxrou. 

22. Die Saken heissen | ١" سحت‎ .一 站 z.k.ka, pers. Caka, 
et, und wir schliessen daraus, duss 11 die Sylbe gu reprä- 
sentirt; den Werth bestätigt der Name |. {~ , - 11, = 
Ni.elc).ga.x. pers. Nigiyaz jedoch bedeutet sie nuch an, =, 8 
1--i11- 1121. x.an.mü pers, 2५५ , = +न) ४ 72-7 
هل مقع‎ pers, Arsali. 

23. Die Gruppe = finden wir in مول‎ Namen ~. ~~. 
~> , ملاع‎ 71. त-क pers. Tigers, griech, वक, 
1-=1--1--1- -- > .- 1 .موهلا‎ २. na, pers. न्दने 
५४००, 了. = 1 . ~ 1 . داع‎  - 7. लगी. ممع جلت ملظ‎ 
pers. Bäkhteria, griech, Bixrpa, und entnehmen daraus, dass 
sie den Werth k{g) oder ik lie) Int, 

24. Die Gruppe = erkennen wir ala r fir) aus folgenden 
Namen: 1. {= = -一 人 | , 1 .¶= ar Vi.r.ka.ni.x, pers, Var- 
käna, تركان‎ griech. "Yoxaria; = -三 上 = पी. "1 , Pa.r.ga pers. 
Pärga, Zend + 9 7, D ,يارس‎ griech, Illenıg; 1. १, 
3 + pers. Arsimn, griech, तक्वो, ~ व्क 
E- 1. च, ०.५४ pers. Arandd ,قن‎ क्र, Man vergleiche hier noch 
den Monatsuamen ==], =-=) 77 . IEl. ~त >. ريع‎ 

T ९ | ; W ie be ४ ॥.| # W "ia‏ ب 
it‏ اس Sin abormaliger Beweis, dass der Ilm,‏ 
nicht existirt. Di‏ 

25. Nehmen wir jetzt den Namen Kerzrs vor; er wird ge- 
beleben | لك جلت‎ eh Knır.c man BE 


क © " कि |, د‎ 95-5 
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sicher schliessen, dass > »i oder fi lautete, ein Werth, der 
noch durch den Namen für Indien = „> ZI; || 21 

- امي‎ ऋ, | 
SilCi).x.x.» pers. Ar. bestätigt wird 


26, Die dritte Gruppe des 30 eben angeführten Namens ron 
Indien, न्नी /ermitteln wir aus dem Namen —, = 中 .三 了 त्म, 
==]. d.h =]. ba.zıma pers, Dubäna, also du (in) ein Werth, 
der sich noch weiter bestätigt dureh 1.=17- مي ات‎ = 
x.du.nisx. pers. Marduniyä 1,<1.-E1.=1.1.22. Ka 
معد يا شر‎ pers. Katpatuka. 

27. Wir haben also den पकक für Indien ermittelt Ci.x 
dus (६); die nach fehlende Gruppe ZZ> ergiebt sich demnach 
im Vergleich mit Ai, India, als mn (in); obenso in dem Kamen 
人 .人 = . ~~~. =~-11.~-.---) . Vi.n.da.x.na pers, Vidafrand, 
griech, Irraplor< 

28. Die Stadt 一 (27.71.21... Is. 
Vi.a.poo:x:ti,n heisst auf pers; Vicpozatis, es bedeutet also 
११ zu; derselbe Werth ergiebt sich aus ع‎ |,=. 1 这 
各 和 in 一 三 
अजक - 10 0.३, pers, paruzunändm, 

Ferner treffen wir diese Gruppe io den Namen । =) | (^, 0 
= ~~. .-=-.-- 111. ~. 5. مه مط‎ ५.१, 5 pers, Cienikhros, 
—, == 1.1.11. اع‎ , = ta.t,za.x.x. pers, incaram; 
١ 1= 27.1! 一 一 下 As.pn.zu.na. pers, Aspäcand, woraus man 
schliessan möchte, dasa IT auch den Lauutwerth ca (tscha) hatte, 


uber der erate dieser 3 Nomen beweist augenscheinlich, dans 
man zur Darstellung des Lanutes ك‎ zu einer wunderlichen Con- 
hination seine Zuflucht nahm, und 1. > für ca möchte eben so 
sehr beweisen, dass auch ca fehlte. Da wir ferner auch in dem 
ganzen Syllabar den Laut | > vermissen, so sind wir be rechtigt 
unzunehmen, dass unserer Sprache überhaupt die Palatalen fehl- 
ten: zwar werden wir eine Gruppe finden, die anscheinend ya 
bedeutet, aber auch dagegen erheben sich Schwierigkeiten. 

24, Kehren wir jetzt zum Namen Darius worück, so schen 
wir, dass wir ihn hin auf ein einziges Zeichen lesen können, nämlich 
سبح عونا‎ ;v.0,®, pers Däryaros, es entäpricht also der Sylhe 
ya die Gruppe ,ابح‎ wie in s0 vielen anderu Fällen =. B. 


| (कितः 
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1.- = : :1د‎ ~~. 2.bu. 2), persisch Arabäyd, 1.1. 
二 十 .二 人 
obacbiung, die wir in der No, 28 gemacht haben, Üösst una 
Misstrauen gegen diesen Laut ein. Dieses Misstrauen wird noch 
verslärkt durch die Beobachtung, dass die Zeitwürter, wo die 
erste Pers. im Akt. sich auf > endigt, #. B. चाक, हतं im Pas- 
alyvum k haben, .ع‎ B, uttak, während diejenigen, die sich auf ; 
oder مره‎ endigen, das ya in k verwandeln, بع‎ B, varriva, Pass, 
rarrik, während es doch* consequenter Weise vorriyak leissen 
müsste, wenn ا[ بع‎ den Luut va hätte. Wir werden diesen 
Laut in der Folge genauer bestimmen, und geben ihn einstweilen 
unter diesem Vorbehalt durch va wieder, । 

°0. Betrachten wir jetzt sdie Namen | 11. = 
=, A:.ri.x.ya fiers, Horiva, ae ०, ==] ل‎ 
पै) pers, १०५६; griech. ori, | ==. नी. 1; <~, zu. 
ti.ya, pers. Votiya, so finden wir, dass die einzige unbekannte 
Gruppe in diesen Namen, 三 一 nichts underes ola i bedeuten kann. 


Wir haben schon ein anderes i, nämlich ^ erkanut;. ihre 
Zusammenfügung giebt = ~ ,ل‎ also gerade das Zeichen, welches 
wir No. 20 va einstweilen "ugenommen haben; dla nun aber uns 
den angeführten Gründen der Laut ya bedenklich ist, sn steht 
nichts im Wege, dass wir diese Gruppe ii oder wie im Hollän- 
disehen ij lesen, cine Lantbertimmang, die sich noch spälter auf 
:ine ganz imerwarteie Weise bestätigen wird. 

8 In der Artaxerzes-Insohrift أسسها‎ das Wort 1. (~. 
= EZ. 『 ni.ij.k.x vor, welches „Grossvater® heisst: 
kurz vorher steht ein Compositum desaeiben Wortes १.21. 
~, ~- +. دعت‎ . 1. 2. pa:ni, lj.k.ka, welches abarus be- 
deutet; es sicht also die Gruppe SZ] für न+ und muss also 
auch ka (ga) bedeuten, falls win überhaupt in dem sehr undeut- 
lichen Gewirre von Keilen richtig ist, Sie kummi sonst nicht 


weiter vor. 
32. „Mein Vater“ ५१ „mihi pater" heisst 1.ZM.T.=e1. 
= 1. =- 11 u.at.tasta; „sein Vater“ heinat ١.2-١.2 


steht alas jedenfalls die Gruppe =] für‏ عع زمء؛عى نه )!!!ب 
डनी und bat wie diese den Lautwarth ta (da),‏ 

83. Vergleichen wir die Grappe = in den Namen 二 وح‎ 
~ {> .- 1. ماع‎ .=1.--1 ५. ४, —( .ti.k.x.b 


a.na pers. Pa- 
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tigrahanä, lat, Patigra, 1. {= ~ .-~-11.-{.- =. Vi u, 
x. pers, Vayacpira, 1, (~ ولس‎ .-1.-{. (~ ५.१. 3 
pers. Naditabera, so finden wir, dass sie pa und ba bedeutet, 
4 Nehmen wir den Namen des Tigris vor, — , عا‎ 
-ME.-El- Ti.k.x. pers, Tigra, so ergieht sieh der Laut- 
نكمم‎ der letzten Gruppe -Ef]- ra; ebenso in den Namen 
~. IM. IEM.-EN- , =-)1. Urx.ra.ta. pers. Dfrätord, 
griech, ककलन, - ~ ति. =-.- ~ , 2. da.ra, pers. Ga 
dära, 1,.E-1.-1."1.-8ll-, Ta.ka.x.ra, pers. Takabari. 
Ferm = , = عإاع‎ {~ स~ २.५. pers, Arberä, griech, 
Aofyka, كسا‎ Arbeln, Arab. اربل‎ , Da das Altpersische kein | 
hatte, 56 ist es Ausserst schwer zu entscheiden, oh die Sprache 
unserer Inschriften es uuch nicht hatte: da aber der Schluss von 
der einen Sprache anf die andere noch nicht ganz berechtigt int, 
sa نسلا‎ wir wnhl, einstweilen nach den Werth iu mil anfen- 


nehmen, 

35. In dem Namen 1.z-T.=ET. 一; 所- 再 二 Da .t 
اتير‎ [लाक Däduhyä, دابريد‎ entspricht die Gruppe > dem 
persischen ذا‎ (d=4 ); da wir aber schon gesehen haben, ıdasa 
lieser Lantwerih unzulässig ist, a0 müssen wir seine Fesistellung 
anderweitig. suchen. Wir finden dieselbe Gruppe in dem Namen 
1. !{~ . ~). ~. (~. {(1~-. A.ka.x.ni.s, pers. Hakhämanis, 
1.17 ->-{-. त्की. x: >.ni.a. pers. Umaniz , und erkennen 
daraus, dass sie ma Äuntete; da aber auch dieser Werth in dem 
Namen Dädubvä wicht passt, so müssen wir den Werth wa an 
nehmen, indem wir schon aus dem Früheren wissen, dess die 
laute m und ङ mit denselben Gruppen bezeichnet werden, 

36. Aus den Namen ~ , !! !ل اك"‎ 1, Zu. za. 01, 
[4 क. ~. =1.=1.-* 1.1. 0५.09. | ४४. per. 
Duhäsa, schliessen wir, dass die Groppe ”"Y den Lantwerth an 
hatte; eben ao in dem Namen ~ .->- 7. =. - 1.1. 


s.ra.an.ga 11 

` 91. Aber dunselbe: Zeichen sehen wir zu Anfang aller Mo- 
halanamen, om Anfang des Namens Oromazes, der Wörter für 
„Gott“, „Himmel“, „Tag“, „Monat“ u. s. w. und da diese Wörter 
hei Weitem nicht alle mit der Siylbe An beginnen, न्त schliessen 
wir daraus, dass es ein Iheterminntiv für göttliche und himmlische 
Dinge ist, so wie für Zeitbestimmüngen, indem wir uns erinnern 





च का शा आ ال‎ 
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dass in der 51 ersischen Religion die Tage and Monate unter der 
Obhut der gleichnamigen Amschaspande standen. 

35, Der Lantwerth der Gruppe {~ ergiebt sich aus den 
Namen ١ .2- ١! داع‎ .二 人 =- ff, 9. 《一 „ee. pers. Didarsis, 
u ıl= 《1 一 = (T-.ij. pers. Kusird, — ¶1- ६ - 112 
(der Rest des Namens undentlich) df- , ४ pers, Üiktoratis, 
nämlich si oder gi. 3 | 

Ich muss jetzt, nach Bestimmung der wichtigsten Sibilanten, 
noch auf eine BEigenthümlichkeit aufmerksam marben, welche sich 
in dem Gebrauche Jerselben bei der Umschreibung der persischen 
Namen zeigt: Es steht nämlich allemal für das pers, tri (thri) 
in unsern Inschriften ff, {= und für tra (thra) mn: 
wie Tolgende Beispiele zeigen: 1. 11~. चणा. „et. As: 
si, ai ‚ pers. Athrinn, "U, ١12 न्मी. die. =-= . ~~. 
== - =. Ai 下 让 per चकन. ती. 
11: .s=>.-.-2,TfEl. 2:5:00.0.2.m8. pers. موسا"‎ 
takbina ; 7], 2 :- ١ ४ Mi,s.ca, pera. Mithra, griech. 
111196०, Diese Beobachtung wird uns zuweilen bei der Erklärung 
nützlich seyn; no x. B. kommt in den Inschriften ein Name vor, 
welcher im लशा. Texte "=. (7.1.71. Vomiga, in der 
zweiten Gattung | 人 ET.《 .人 (三 = .二 1 १. Vomigga Iantet, 
Üppert ( Lea Inseriptions des Achimeniles, Paris 1852 ) p- 120 
erkennt in der ersten Sylbe des Namens gen nz riehtig das Zend- 
wort vöhu, sucht aber in dem lefzten Theile des Namens die 
Wurzel des Worten mathigta; die obigen Beispiele zeigen, ann 
missn einfach der Name Mithrn ist, und Anss-nlao die rein pers. 
Form des Namens Vohnmitbre, Zend Humithra wäre. | 
2 nn a BRETTEN HEHE 
==. 2.2.2], 5 vertritt die Gruppe = = die persischen 
Buchstaben —=.11 ji, während sie in andern Namen die Buch- 
५७४८५ ~, त = bezeichnet, २. ४... داك .= رلك‎ ff 
५, ४. ~. उ. .5 pers, Cispis, ~. - + ~+, - 111 
ZM.=M. २.1... pers. Thäigarcis, ١.217 
षर u en 9 一 一 一 ， ككل‎ d. h, = 11.५.५०. + च, छत्र. prra. Citea- 
takhma. Da مسن‎ aber nach dem korhergehenden d Sprach 
unserer Inschriften die Palatalon fehlen, a0 dürfte vo ` ५ 


atnttet seyn, der Gruppe 一 作 den Werth ei تاعس‎ heisulegen, 
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wie Rawlinsan, Norris und Holtzmann getkan haben, sondern aie 
bloss für die Sylbe نه‎ zu nehmen. Dieser Werth lasst sich freilich 
nicht direkt belegen, weil der pers. Text uns keinen Nomen mit 
der Sylbe ci giebt; aber indirekt läsat er sich ans dem habylon. 
Text beweisen, wo die vorletzte Sylbe der beiden Namen Kam 
ويا‎ und Smerdis durch die Gruppe ##$% wiedergegeben wird, 
welche schon Rawlinson auf zi bestimmt hat, also Kan.bu.zi.ya 
nal Bar.zi. Yu | 

40. Der pers. Monnt Bägayädisch "heisst in unsern Inschriften 
—T.EV,-N-=.22/,.-12.=1 Bu.x.ij.di.s. Das unbe- 
kannte Zeichen -11-2 steht also für die Sylbe ga und da zur 
Entzifferung desselben kein anderer Name vorhanden ist, so müs- 
sen wir es duhei bewenden Inssen. 

41. Die Gruppe 1 一 行 | sehen wir am Anfang der Wörter 
1.1. =. 3-11. اد .غ1‎ ५.५. 1. pers. 
Thatagus, ^ 01. I- 11 ^ 3 u, 9 - 111 .二 人 3 | ॥. 1-7. 
i.x.ri.2,# pers. Thäignreis, wo sie beide Mule die Sylbe {ha 
($u, ركا‎ vertritt Es mag oben so gut ein Sibilaut seyn, da wir 
die Existenz प्र Consonanten nur schwer belegen köo- 
non; aber da ich nichts Besseres weiss, #0 muss es dabei sein 
Beweonden haben, 


22. Ein مامه‎ häufig vorkommendes Zeichen ist Toll, | 


welches auch zur Pluralsbildung dient; wir haben jedoch wur 
einen einzigen Namen, zu dessen Bestimmung, nämlich — ZT. 
لاحم‎ . -ता- - =- 0. ५.५ पती. pers. Ufrätorn, 
arab, ५15 griech. हवरते, woraus wir den Wert (५ ent 
nehmen, der jedoch, nach verschiedenen Analogien zu schliessen, 
anch ba und pa seyn kann. 

43: Der babylonische Name Nidithel wird im pers, Naditubera 
nd in unsern Inschriften |. اس = , >1 = ادي‎ . (=> 4b 
पि ,५ 4.09 {= [>+ wo also die beiden letzten (राका dns ba- 
hyinninehe hel repräsentiren,, wodurch sich Norris veranlasst sol, 
dem Zeichen (=Y> den Werth el oder | beizulegen; da sieh 
uber nes undern Kennzeichen ergiebt, dnsa die Inschrift der zwri- 
ten Galting sich näher un den pers, Text hält und durchmus 
keine Uchersetzung ans dem bahylonischen Text ist, = dürfte 
ra oder ia richtiger soyu, was auch besser zn den andern Wär- 
tern passt, in welchen diese Gruppe vorkommt. Ich bezeichne 
sie:alan dureh. ie, zum Unterschiede von ~ =11- ru. 


— 





4. Der pers, Name Mudaräyä (Aegrpten) ist iu unsern In- 
schriften — . Z7.=1.1.-TK el, de ذا‎ अनत ame 
gedrückt. Das Zeichen ZZ bedeutet also mu (oder ru). 

35. Die Gruppe ZT lesen wir im Anfang des Wortes 
= , 1.2.111, pers, Cugda, woraun wir schliessen, ل‎ 
sie cu bedenter (vielleicht anch “u); ملف‎ steht für thin in dem 
Namen 一 .| 二 | eI .一 让 站 一 . سمس . عل‎ pers. Athurd, Pehlewi 
= "52 بزاع‎ Hebr. नात, الفا‎ Sin, arab. „, griech, 
Anavpla, Arvola, Frorpia, 

46. Die Grüppe „Ed ergiebt sich aus dem Namen 
1.-E-( 121.221. = d.h. — Ed ‚ma.t.ta pers. Gomäts, 
lot. Cometen, من قله‎ (ko), ein Werth, den der Name 1.-E-l . 
1.1}. Go.x. vn pers. Gobarura, griech, ] بباح قن‎ hestäligt; 
sie ist augenscheinlich ein Compositum ३५५ 一 Eu ا‎ (8, und 《 9, 
was atch Norris erkannte, ohne sich jedoch aus dem Zauber- 


kreise des Gunn loswickeln zu könsen, indem er der Gruppe dem 
abnormen lautwerk gau beilegte. 


+. Die Gruppe --=। Inutel 109 (96१), wie wir aus den 
Namen 1,==1.-m.Iel.-Mm Thu.r.va.r pers, Thurs- 
vähara, und 一 站. >31. TEl. २-५४४-१५. |, Pärtharn, 
griech. वच्छ ersehen. 5 

48. Das Zeichen ساح‎ kommt wieder nur in wenigen चन 
mon vor, jedoch reichen sie aus, um es genau zu bestimmen; os 
ist pi in SM. = .=1-. =, Ziea.pi.a pers. ‚Cispis, 
griech, Tann, =, = 2: ~=, ब. pers, 415, und bi in 
den Namen 1. لاع .اع‎ -- 1 .- =}. 88 391. दुं. १9 pers. 
४१६११।६१०, 1.=1.2]- .عد أنا. هنا ات‎ pers. بباعمسعمتطشلة‎ griech. 
04409 hebr. Saai arab, 4, 

49, Die leiste Gruppe in demselben Namen (Babylon) liest 


sich demnach {५ 下 doch müssen wir una vergegenwärtigeu, 
dass sie auch ru lauten kann 


| 50. Aus den Namen und Wärtern 1. ति. I. नार. rer 
R.an.—]f- ma, pors. Arsdma, 1.12. =. (~. =. dh. 
21152 mu,ui.s pers, Umanis ~= . == 1. 1. १.६1, ie 
(४.12. ५१. ~ [2 erschen क, ass die Gruppe 212 m toder 
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am) bedeutei und zugleich als Megulafor der Aussprache dient, 
indem diese Gruppe wohl niemals »ع‎ ausgesprochen werden kann. 

al In unsern Inschriften Col, بلا‎ Z. 25 lesen wir den Na- 
men einer Stadt — न्नी ١ . १ d.h x.t.20; der pers Text 
ist an dieser Stelle lückenhaft;- glücklicherweise aber hilft der 
babylonische Text aus, wo derselbe Name = . جنت‎ .三 下. 
Zu.u.zu geschrieben wird. Die babyionische Uebersetzung hat | 
also an der ersten Stelle dieselbe Grappe, wie unser Text: im 
Bubylonischen ist ihr Werth ziemlich sicher festgestellt; ws ist 
2. B. die zweite Sylbe des Namens .„Persien‘Ü die erste Srlbe 
des Nomons Qugda ७. a. जा. und daher ulne Zweilel eu; da चव 
die Gruppe "Ef, welche wir unter No. 45 علد‎ ou erkanat hahen, 
im ‚bubylonischen Syllalar ohne Zweifel denselben Lautwerth hat, 
su sind wir vodurch berechtigt, auch für elf den Werth gu an- 
zunehmen ; u jedoch einen Unterschied zu machen, setzen wir 
für EM in Berücksichtigung der letaten Zn des Namens, wo 
in unserm Text zu für da habyloniache SIT steht, den Werth 
zu, den wir bei der Transcription ‚beibehnlten werden. 

92. Die Gruppe كارا‎ ist ku in dem Namen T, ıl= [1 
Ku,x. pers, Kurus, griech, ००५, 1.12 .)1- 35," Ku,si.ij 
pers. Kusiyä, und gu in den Namen | 121. 1E.=f, १५. ४.१. 
pers. Magus, griech, ऋण, ١ عار ملاح‎ चनी. x. gu: 8, porn. 
Margus, griech, MHupyıern. =, 

99. Die Gruppe = kommt nur zweimal vor, nämlich 
in dem Namen für Susiana, wu هسه‎ ein pers, Original feblt (कतल 
vielwahr dor pers. Name nicht transscribirt int) und in dem Trans- 
script den pers. Wortes dipisch (tahtla}, welches in unsern In- 
sthriften — hm.) also di.pi lautet. Die Gruppe hat also 
den Lautwereh di (wohl wuch ei, was sich üher nicht belegen 
lässt ). 

7. Die Gruppe ~~ - kommt in fulgenden 4 Numen vor, 
und zwar jedesmal mit dem Lautwerth bu, 1. - 7 .-~- -= 1) 
== = 0०. pers. Kabojiya, griech. Kunßvene, || zieh, 
~> .-7-=-) ४,८५.३५५) pers. १।५१।॥ ५, griech, Naßir- 
rıdag, 1.=1.-1.->- ze, Ba.ga,bu.x.an. pers. Baga- 
buksa, griech. مسالل‎ अ. - . سحب‎ "(= =+) bu.mi.ij, 
pers, bumis, Sakr. भूमि ननि ५१०५७९४. =^ اهأ نوكه‎ auch mäglich, 
daus sie pw lautete, doch ist dieser Werth nicht zu belegen. 





mean % 


un Mai ىن‎ ee । शि, 
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Ad. Die Grappe el: ergiebt sich ala ru in den Namen 
- 5.1 -(. >+ न्ना. Kosx.x.ro.» Pers Kudrus, und 
in dem Worte > >,!,.11.-e1.-e1. الهم نص جاح‎ on. m 
pers. paruzandanm 

56. Io der Inschrift N.-R. 4.27 ist 2" . إلا‎ .三 站 = . 


1-1-१५. १. Transeript des pers. Wortes pard-‏ ملع 


vadım (beide Wörter sind, etwas fehlerhaft); die letzte Gruppe 
ergiebt sich indessen als im, cin Werth, welcher dadurch sein» 
Bestätigung erhält, dass diese Gruppe |~ =-= sonst fast nur 
wor solchen Zeichen steht; die mit m anlauten; ste dient daher 
zugleich als Regulator der Aussprache 

57. Aus dem Namen | se! ~> ~त . == 11 *-॥४.३,५५ 
pers, Nabanita, griech, Noßormidog erachen wir, dass die vor- 
letzte Gruppe =|] ni bedeutet. 

58, Die erste Gruppe desselben Namens müsste ulao Na 
lauten; indessen ersehen wir aus dem Numen des Nebukadverar 


zei. .على‎ 三 全 一 = 一人 db = 1. hu.n.ru.x pers 


Nühukudracara, hebr. 72713722, dass sie Idengraphisch Nahu zu 


lesen ist. Warum sie in dem ersten Namen nicht कक gebraucht 


= "wird, kann ich mir nicht genügend. erklären 


>, Die Gruppe ze hut in dem Nameiı ١ حت لاع اا‎ | 
== .!!. Ba.ga.hu.x.sa pers. Bagahukaa अलक die Bestimmung 


> }1 يت ل ع Guttural zu dienen; aus andern Nanten‏ عله 


-= 111 नी य | बी ku z.X.ni.ka Ali, pern. Kugannkä 
17.८4. ~." .-सा-. Tu.x.x.ra pers. Thukhara, 100١ 


(=> | ४७.४७. ॥8 pers. Vahoka, erkennen wir, dass sie mit 
u anlautete, also ui, und dass sie zugleich als Megulator der 
Aussprache diente 

80. Inder Inschrift F. Lassen & Westerguard 二 一 1 "١! . 2١ 
wofür in 0, Lass. & Wostergaard II ,—y,!! =. नं atahıt, 
also २0. für ast.za.k.ka, Ma die चरक Gruppe sonst 
nieht weiter vorkommt, so geben wir,ihr den Werth 

61. Eine sehr häufig vorkommende Gruppe ist = (1. 
deren richtiger Bestimmung sebr viel liegt. Leider ग wir 
nur einen einzigen Kigennänien zu ihrer Eotzifferung, nämlich 


~न. 21 = | | | 11. d-, "1 Ka x pi 8. 90 kn. 
ni.#., pers. Käpisnkänis, wo also eigentlich nichts fehlt; Du 
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wir aber diese Erscheinung schon wiederholt als eine Eigenschaft 
ins Lautsystems Jieser Sprache erkannl haben, مق‎ werden wir 
uns nicht irren, wenn wir in der fraglichen Gruppe einen Regu- 
Intor der Aussprache schen, der in Betracht der vorhergehenden 
Gruppe mit a anlantet, बहत ap oder .م‎ 

62. Arabien heisst in unsern Inschriften l.-2IE.21.=2,, 
مل‎ ॥ x.ba.ij, pers. Arbäya. Die erste Gruppe muss also ar 
bedeuten, ein Werth, der sich noch „durch viele undere Namen 
bestätigt, = .لا‎ 1.-EIE .{--.{- . 2 - ١ Ar.mi.ni.ij, च, 
Arminn. Diese Gruppe kummt nur zu Anfang vor. Noel sind 
die १५१९५]. - ल= .-जा- (Tal. الت حك‎ ५. +. ५.१. 
४७1. pers. Harorotis, Zend haragatı, und ١ = 一 三 | 二 
{1 Arıri.va pers. Harıva ترات‎ zu bemerken, ala aber- 
maliger Beweis, dass der b-Laut in unsern Inschriften nicht 
ausgedrückt wir. 

63, In den vom verstorbeouen Tasker zu Nakschi Hustem 
copirten Inschriften heissen die Matiya in der zweiten Gattung 
1. -I1=1. 2, Ze, -- لزاع‎ ध, ॥. x.zisij.ra; ebenso in der 
Inschrift NR, nur mit der Pluralaform ==] ap, अमां ॥९॥ Singu- 
هرما‎ ru. Nach Analogie der Transeriptionen von Zäzans, ॥१८५- 
ram .نا‎ = w, geben wir daher der Gruppe 一 [一 :| den Lautwertb 
mai (१३), 

64: سا‎ dem Namen |, ==. TE. رولبت جاع‎ ->- 17 
Nabu.ku.x.ru.x pers, Nahnkudratars, hebr. ॐ न= 123 wird die 
Sylbe dara ~ durch 一 二 一 IT ausgedrückt; da aber der Sprache 
unserer Inschriften sowohl der Laut ها‎ ula طعص‎ fremd ist, هق‎ 
können wir dieser Gruppe nur den J,auiwerth sar; war oder gar 
beilegen, welcher noch durch die beiden Namen ~. ~~~ 111. 
مااع‎ 771,21, Zur.ra.an.go per. Zaraka =, griech. 
JIpayyranı; und =, = .->-1).- =11- .=- 有 Mu,zar.ra.ij, 
pers. Mudardya, ماعط‎ omzn, nrab, „as bestätigt wird. 

65. In der Inschrift NR ist der pers. Name Kurkd durch 
|. اح ات .نح‎ wiedergegeben. Das letzte Zeichen ist die Plu- 
ralsendung in den Inschriften von Nakschi Rustem; das mittlere 
Zoichen”ist ka, mithin bleibt für die Sylbe Kar bloan die 1 
- übrig. Dieser Werth wird bestätigt durch die Namen + 
क. , =... न्वा त. एय 
Thäigareis und १. त=... ल~ Tu-uk.kar.ra pers 
Thukhara, also zugleich gar und "مقا‎ 

४4. KV, # 
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66. Zur Bestimmung der Gruppe _>> haben wir 3 Numen, 


I.=ZM: ey,” 研一 人 Zi.u.su.0.2.m per. 
Citratakhına, 1.- ~~. ~ . =. = ”.x.pa.da pers, Klamac- 
päda, und 下 ग्ना ==>, "नटि. 4.1.11 47... , 6. 二 
Fera，Artaklhsatri [€ erste und letzte dieser Namen ergehen 
unzweifelbafl ,نطف ,عام‎ dak oder dakk; im mittelsten muss mun 
annehmen, dass vielleicht im pers, Original der Buchstabe =TT 
ها‎ zu Anfang ausgefallen ser. 
| 7. Das Demonstratirpronomen ilud heisst in unsern In- 
schriften bald [fd .مره )ود‎ (Col, I, 46. 51. N.R. 16) bai 
-K.-3--1.-f, u.z.pa Col, I, Z. 14. 67. ohne dass man 
einen Grund au einer veränderten Form begreift, Wir halten 
معطمل‎ die Gruppe =-= für einen Regulatur der Aussprache 
und gebeu ihr in Berücksichtigung früherer Anunlugien den Laut- 
werth up. 

08, Aus den Numen الت -. {-1.1--.1--=1- > .م‎ 
A.x.ka.x.ri.a pers, Arukadris, == (1,1771. u ka.on 


pers. Ragä, griech. 'Payun, ॥ 11 ~ ~~ 1, 1. १.५५, pers. 
Araktın ergiebt aich die Bedeutung der Gruppe 下 ala ra, 
oder vielmehr مله‎ ra (rag, rakh), weil sie ullemal vor einen 
Guttural steht. 1 

69. Die Gruppe سات‎ lautet mar in den Namen 一 .一作 ~ . 
15. न्ग Mar.gu.s pers. Margus, sy%, grivch. Mapyıurı), 
I , च {= 1 -1- 1 == 95, ॥ # ij pers. Martiva م‎ nl rur 
In den Namen | باح‎ ना; = =. नतौ, =. न्ध क 
ومو بين‎ Erararüs, 1.) =, [> . नपा. ९. - ता 
(+ 11 1.0 pers. Putisuvaria, 

70. Die Gruppe 1 steht in eimer Menge Wörter, die nur 
zwei Gruppen enthalten, von. denen च|| लावक die erste entweder 
ganz gewiss ein Ideogruph oder meistens ein 1 ~ Aryöneror ist, 
also höchst wahrscheinlich auch ein Ideograpli, =. B. r &l- । १ 
„Mennch, ون‎ -= {६६ 1 1= „Monat“; wir nehmen also 
‚Üppert an, dass eben dieses Zeichen undentet, dans di - 
gehenden Gruppen idoographisch und nicht phonetisch zu ein 
Indessen int dach allerlei dabei zu bemerken, nämlich زا‎ | es aind 
in unsern Inschriften ganz sicher Ideograplen, die denunch diese 
Signatur nicht mit nich führen, =. व, das Wort für „König“, 
1.M>, die Gruppe ==} Nabu; 2) in der Artaxerzes-Inschrift 
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steht sie mitten it dem Namen „Artaxerzes*, 下 一行 .二 三 二; ष, 
= ~ Ar.tak.ga.x.ca, wo sie also ganz gewiss für पू्‌ steht 
und ar under ع‎ zu lesen ist, 3) Derselbe Werth (ar. r) giebt 
auch bei einigen andern Wörtern sehr gute und nachweishare For- 
1, 7. 178 ل‎ > le १ , لقالا ع قم‎ Meer‘: vgl. türk. لكر‎ 
4( Ist aber dieses Wort dennoch anders zu lesen, وى‎ schliessen 
wir mit Recht darams, dass ein Volk von türkisch - tatarischem 
Stamm diese Ideographen und diese Schrift erfunden bat, und 
da wir in der Sprache unserer Inschriften noch manche andere 
rein türkische Wörter finden, #0 hindert uns nichts diese Wörter 
pbonetisch zu lesen, subuld sie sich in den türkisch -tntarischen 
Sprachen nachweisen lassen, Die weitere Ausführung dieser Sätze 
muss ich in der Analyse der Texte geben, 

71. Die Gruppe على‎ kommt nur zweimal vor, nämlich 
in ılen Namen ~~], == „. El: dk: ıE1 =: mm, pay zz Part 
Gurmapada und TE.elel.-Te. ==, = === As.z.ti, 
ij. =» (ein Sagartier) pers, Acagarla, woraus wir schliessen; تعمل‎ 
sie (५ oder auch kur [१॥।६॥. ٠ | 

72. Die Grappe ~र कण tar in dem Namen 1, TE] =, 
= 1 . سعدا قط . 15 ملاع - . )ك1‎ pers, Urakbsatora (Kyaxares); 
sic luutet der in den Namen 1. {= = 。 1-{. ~=. Vi,darına, 
pers, Vidarnn, griech. Yıderns; = 11 - १ == 2 - | 5 1-4 
一 放下 全 (有 مط علمم .ةق‎ चन. بتاع‎ pers. Arakadris, und तकः in 


dem Namen ]. 1) , न= هغل‎ . 1१. EM ०.५. ride 


pers. Khenthrita, - 

73. Der Name Lydien lautet |, =, 1.2-]f G:x.da, 
pers. Gpardas, wo also dan wittelste Zeichen ”J die Sylbe par 
enthalten muss; derselbe Werth ergiebt sich aus den Nomen 
1.TT.KK« Parsx. pers. Parga, ل[‎ Elfe. ०५.१५.४४ 
pers. Pärthara, griech. Ilapswaiue; ferner bar aus den Namen 
1.-2-(." 1.12] Go , bar .va, pers. Gobarva, griech. مس ل‎ 
1. =- 1. =T. اع‎ Ta.ka.bar,.ra pers. Takabard; end- 
lich far aus dem Namen | (= Se zes احت لزنه‎ Vin. 
din; für , ०, pers. Vidufrand, griech, Irraglerns. 

7५. Die Gruppe EI kommt, ausser einem einzigen andern 
Worte, nur in dem Namen ~ . = {. -1> . 17 . 3-.21.-=1 
Pa.ti,K.x.ba.na, pers. Patigrabano vor, und der Werth ra 
würde genligen; da wir aber schon eine andere Gruppe ra und 
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selbst eine 6 02 dem Iunutwerth la buben, so geben wir 
dieser Gruppe den Werth rab; der sich durch jenes anderweitige 
Wort, ३७ wie durch das babrlönische Srllahnrium bestätigt. (Auf 
Oppert’s Tafel, im Bd. X der Ztachr, .ل‎ DMG, kann ich diese 
Gruppe nicht finden.) 

75. Oromazes heisst بام لل اعد ل‎ Ü.ra.x; 
da. pers. Oramazdä; die Gruppe [= muss nlao mus (maz, mac) 
bedeuten, wos noch durch „den Namen [._ =. -. 三 2-١ 
वणी. هلمم عمس‎ pers. Khamacpäda bestätigt wird, Auch: der 
Lantwerth مون‎ (एव) एक] ist unstreitig in derselben Gruppe 
enthalten. 

76. Der pers. Name Kudrus lautet in unsern. Inschriften 
~ , 115 , = !! .1-{. >! दनी Ku.x.dar.en.s. Zur Bestimmung 
der unbekannten Gruppe =}! giebt der pers. पकक keinen An- 
baltspunkt, aber im bahylon. Text Inutet dersello Name Kun . ان‎ 
du.ra und wir ersehen daraus, dass sie un bedeutet, ein Lant- 
wert, den auch das babylon. Syllabar für dieselbe Gruppe hat, 
und der in unsern Inschriften dusch undere Wörter bestätigt wird, 

77: Ein „Monat heisst —T.-—(tl!.TE. Nurris liesi 
das ersis Zeichen an, das zweite mon, das dritte رع‎ also anmona, 
was beinahe wie das engl, a month Inutet. Die erste Gruppe ist 
ein Determinativ, مقلم‎ gar nicht auszusprechen; die zweite ist 
ein zügummengesotztes Ideograph, nämlich wu 一 二 als Anfang 
des Wortes ”下 .一 三 人 一 man, „der Vag“, ११, Ideograph 
für die Zahl 30, und ؟‎ Zeichen der Composition; es gleicht also 
vollkommen den Ideographen unserer Halbgelshrten Tber, Sber, 
Her, 1ber statt September, Oktober, November, December, wo- 
bei der Leser, der nicht dus Glück ततं Inteinisch zu versichen, 
sich den Kopf zerbrechen mag, was diene Schnurrpfeiferei نور‎ 
denten soll: Mit unserm Ideograpben geht es ebenso, und die 
Bemerkung, dass es im Bahylonischen ungefähr ebenso anssieht, 
nämlich दर्‌ | ist nicht geeiguet uns darüher zu erleuchten, und 
die Bekanntmachung am Sehlunse, VE, dass wir es wicht phane- 
tisch, soudern ideographisch zu lesen haben, ist sehr überflüsnig, 
da wir weder phonetisch noch ideographisch mit der Mittelerüppe 
eiwas ausrichten können. Da مسر‎ aber doch kei der Transseription 
des Textes. etwna age werden muss, a0 übersetze‘ ich da 
Ideogruph durch XXX, welches bekanntlich auch 30 berleutet, 
und in der Algebra die unbekannten Grössen anzeigt. So ६०१४ 
unfruchtbar wird uber diese Reflexion doch nicht seyn, denn sie 
wird uns bald anf die Ermittlung des Werthes einer andern 
Gruppe führen, und sonst noch allerlei una lehren. 
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78. Die Groppe ~कं kommt in folgenden B Namen vor: 
griech. Rapfvog, 7]. !! رت‎ न्व. ता - =-=. ff d. h. 
A.du.x.na,» pers. Adukanis; —, |} = : ~ ; = 1111 „ न्न. 
न. ~~ |= Eu.uk.x.un.ka.an pers. ६०००३; = न्ती - 
च. 151. =-11. هل مر مله‎ pers, Gadutava: ¶. = त ET: 
-=11- ध. h, x.ıla,ra pers. Gadära, „su, griech. Pardanitıg, 
--{.{=~.=- त ‚TI ال‎ 11 अ, ०9 ,5 pers, Viyaklınm. 
Wollte man ihr duber den Werth ka (ga) beilegen, سه‎ würde es 
dem pers. Texir vollkommen Genüge leisten; سل‎ wir aber schun 
zwei Zeichen mit diesem Werthbo kennen, 50 hahen wir wühr- 
scheinlich noch einen auslautenden Consonanten hinzuzufügen, 
and die Betrachtung der griechischen und neupersischen Aeqni- 
ralenie, so wie der Umstand, dass (तात auf die fragliche 
Gruppe eine mit ॥ anlautende Sylbe folgt, führt von selbst darauf 
ihr den Werth kan (gan) beisulegen, 

78. Die Gruppe Ef> bedeutet dar in den Namen .二 ~ 人. 
=Ie.(r. -| Du.dur,si.s pera, Didorsis; 1.71 11 
ऋ) ZT. Na kw . مس عسل‎ sr pers, Nabukudracara ; 
und dur in den Namen = داعا‎ - ~ . = .1=1. Tarıra,.o. 
va pers, Täravd, griech कतनत nd = , =! ४ =} ‘Ele. 
ME. Ba.k.tar,ri.a pers, Bükhtarie, griech, نم تسوب‎ 

Ab, Die Bedeutung der Gruppe >! eutnebmen wir aus den 
Namen 1.1 -- >= لاك‎ x.di.ij, pers. Bardiva; |. =. 
رزب‎ I. -T>. =. عدر بع‎ क Fravartis, griech, 
Douopene und || =, 一 三 中 一 = 11. ^ ४, १७, pers. (तीन, 
४180 far, bir عقلة‎ par, 

Der Name Susinna Inutet in unsern Insehrifien لح !ل‎ 
१४ also A,far.di, die Einwohner heissen |] {> >1.-1> 
A.far.ti. Dies ist der einzige Name, der in dem Verzeichniss 
der Länder von dem persischen Original abweicht, woraus schon 
Norris den Schluss zog, dass dem Verfassar dieser Vebrrsetzung 
din "Natfon nicht sehr fremd seyn dürfte, mit andern Worten, 
وموك‎ die Sprache der zweiten Gattung in ا‎ zu Hause ist, 
Diese Vermurhung, welcher auch Hawlinson seinen Beifall schenkt, 
wird nach keiläußie dadurch bestätigt, dass das Verzeichnis® der 
Völkerschaften in der grossen Inschrift mit den 3 Namen Persis, 
Susiaun, Kabrlon-beginnt, währen die Meder erst viel später 


ऋ, काकि च अ = | 





vorkommen, Ea siehen also die 3 Vülker, in deren Sprachen 

Jie Inschriften abgefasst «ind, woran, "amd zwar genau in der 
Reilnnfalge der Inschriften. Da man ansserdem Rawlinson sngt, 
dass die in Suainna anfgefundenen Keilinschriften ine Sprache 
enthalten, din ihm wit unserer hier behandelten viele Acknlichkeit 
zu haben scheint, so werde ich mich von jetzt an des Namens 

„ausisch“ für die Sprache der zweiten Gattung Keilschrifi‏ ظ 

| Lnlienen. (Oppert achreibt susinnisch, da aber kein Mensch 
mehr wis weilaud Olearius Persiauisch, Inılinnisch , Baktrimminch 
u .م‎ w. schreibt, sondern ’persisch, Indisch, baktriseh u. a. ل‎ 
so wähle ich ز““اعمتمسدى‎ 


SE Für die Gruppe حل‎ haben wir nur 2 Namen T. 11. 11 
Ku.x. pors, हप्र hebr, छ und ¶. स. > . 《二 = . =, 
५०३ नपा. pers. Urärasmis, 6919 ९, Nopeapia, ٠. الج‎ 
sich nicht mit Sicherheit erkennen Hinst, بأو‎ es فوع‎ ler ल्ह lauter, 


Da jedoch sonst in dem Syliakarinm Sylben mit an- u مملدة اسه‎ 
Consonanten selten einen andern Vokal als a hahen, وى‎ werden 
wir am sichersten gehrr , Jen Werth ras (rag, az) anzunehmen, 
( 52. Die Gruppe {९९ kommt Iloss in dem Namen — 71 
। Pur,x, pers, Pärga vor, tm es ist daher nichts natariiclhar ulm 
5 ihr olme Welteros den ساسا‎ 7 ||| ca beizulegen, welcher auch 
1١ vollkommen geniigen würde, um allen Anforderungen gerecht zu 
| werden. Nur begreift man nicht, warum ausschliesslich für diesen 


Wort eine besondere Grüppe erfunden wurde, du die ا عرسا‎ 
schon سو‎ lautet, und man füngt an die = णत der Unnihe- 
“linmung zu besweifeln. Norris mins sehr ११1) Zweifel 
“empfunden hoben, denn er giebt, freilich ohne allen بلحت‎ den 
I:autweri, san, Wir haben aber Mittel, den Lautwerth an 
genau zu bestimmen und zwar mit aller Schärfe des Beweisen. Die 
Gruppe kommt nusserdem noch in. dem kleograph für „Monat 
vor (# oben. No. 77) und bedeutet da augenscheinlich 30, wie 
nuch sonst hin und wieler in unserm Texte ¶ 19 und ({ 20 عونا‎ 

deutet. Vermöchlen wir nun aufzufinden, wie 30 auf susisch 
heinst, = wäre معدممه‎ वाका) gelüs. Nun aber wird die Ann- 
[एन der Texte ‚den Beweis liefern, dans mmna (die Endung der 
Orlinalzahlen int, und ‚dass zwei durch win. Wart ausgedrückt 
wird, welches auvak als berivativ ‚hot, مناه‎ dureh ein Wort, 
welches sich vun unserm deutschen Worte nicht weit شماوه‎ 
Diese beiden Daten Ierechtigen uns «u der Annahme, dass die 
Anhlwärter in der nnsischen Spruche arische 
in. Dreissig heisst im Sanskrit tringuti; im Zend thrigag; 
im Altpersischen kann ich es nicht belegen, مع‎ wird aber wohl 
ungefähr ebene geheissen haben; im Pehlewi, Parssy: und 





Entlchnungen 


m 
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Neuporsischen heisst سى مه‎ ci. -Die Smäinner aber würden 
teingati oder ahrigag schwerlich anders ansgedrückt haben, da 
wir wissen, dass sie عا‎ und ihr allemal in द verwandeln, توه‎ 
somit wäre das Ieogruph इई gi zu lesen. Ach bin aber im 
Stande, den Jant noch etwas genauer wieder zu gehen; die Su- 
siuner mächten aus dem pers. Namen Armina in ihrer Sprache 
Arminij, und annlog alan aus Pärga, Parcij, und demgemäss be- 
imme ich hier den I,uutwerth der firuppe (dd ६५, als Ideo- 


graph für 《一 ,二 一 # oder ff, {~ . .اسح‎ Diese Form 
Pargij nähert sich dem griech, (कात्‌ mehr علد‎ die 1, 1141 1111. 
दु, Aber die Betrachtung des Iengraphben für „Monut* ist 
in ihrer Früchibarkeit noch nicht erschöpft. Der Vergleich mit 
dem neupers, gi beweist uns ferner, dass =, #icht ya lautet, 
suntlern ij, wos wir schon früher auf ganz anderem Wege ge- 
lunden haben, und. was aich. bier zu unserer Ucherranehung so 
schön bestätigt: Ja, wir lernen noch mehr daraus! Wenn dd 
ein Ideogruph für cij, 30, int, sa int aller Wahrschsinlichkeit 
nach die Gruppe !' ga auch ein Ideograph; #0 wie ler Winkel- 
haben in unsern Inschriften die Zahl 10 anzei ei! su ist der 
seukrechte Kail eins, also ' gleich drei, Die Zahl drei 
heisst im Sauskeit dei, im Altpers. lan wahl 1; im Zend 
ihrin, im Pehlewi, Parssy md Nempersischen au ce, wor 
wir auf ca im Susischen zu schliessen bereehtigt sind, 

53: Die Groppe == kommt nur selten vor, mämlich in 
den १५०९. | . El. =, चमी. => دسافم هك‎ TE 
११ ~=). بصت‎ = ^ १५9, ४.३. pers. ०3, च 
in lem Fragment 4... >. جه‎ für 和 arakm (Spepyaı). 
Diese drei Numen würden den Werth ka ergeben; da wir aber 
diesen Werth schon zwei his dreimal haben, وذ‎ liegt es nale, 
nach Analogie der meisten Monatsnamen, die auf # auslauten, 
den Lautworth Kar, kan | رعمع‎ gas) unzunelhmen, 

54. In Col, ॥॥ 2. 74 steht das Verhum „eelas, du verheiih- 
,“نوب‎ zweihal, aber mit verschiedener Orihographie, nämlich 
1-{. -711.~- ~, (५.२ und I-(.-I2. Z2>.-1> tar. 
,n.timworaus hervorgeht, dass die Gruppe 一 和 die Sylbe ein 
ropräsenlirt, | | 

55. Das susische Relntivum it =]. T= ap-x im Nominativ 
verschiedene Casus desselben. aind = = 1 , سلاج‎ jr ppm 
७८०, Ph { एन॑. 1510) — mel. ER EIS win dee Pl. 
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(1, 68), .,. سباع لاح‎ uppi, Nom. PL. (Il, I). Alle diese For- 
men, besonders die letztere, die auch ebenso hänfig mit dem 
Sing. ganz gleichlantend ist, zwingen uns zu der Annalıme, dass 
1= pi lautet, und zum Unterschiede von = प~ pi bezeichne ich 
jenes pi, dieses pl. 

66. Die Gruppe 一 一 kommt nur in 2 Eigennamen vor, 
nämlich in einer Variante des Namens Susinna, 一 一 :一 1 一 | 
statt |, 11 . =| . =>, und in dem Namen |. ~, >. छी 
= 41.19 für das pers. Handita, Im ersteren steht न =-= für 
a, es wäre uch möglich, dass es af bessichuete, welchen Werth 
Norris heihehnlten hat; जानत der zweite Nume widersetzt sich, 
und giobt han oder vielmehr un: wir kennen aber schon 一 “下 
ale un, und damit fallt auch dieser Werth weg; sicher int nur 
der Vokal n, und da wir für i und u schon zwei Zeichen pe 
fünden haben, 59 ist هه‎ natürlich auch für > zwei Gruppen zu 
suchen; die fragliche Gruppe leistet das Verlangte und ist über- 
dies eben مم‎ wie !! سم عنام‎ Anfang er Würter eu finden. Es 
ist also wahrscheinlich رق‎ während Io a dat. | 

57. Die Gruppe (FE kommt so häufig mit der Gruppe 
- TI ५ oder ik zusümmen, dass wir schon van vornherein anf 
einen Guitural schliesarn dürfen, und da auf dieses Zeichen alle 
(कत Buchsiabenkinssen folgen können, مه‎ achlieuaun wir ferner. 
dass فو‎ mit einem Vokal endigt; vun aber haben wir sehon awei- 
mol ka (gu), eben وه‎ ist ko (go) und gu (ku) besetzt; en fehlt 
nach ki (gi), und da dieser Werth in allen Fällen ein hefriedi. 

> ४५५९५ Resultat giebt, ao arizen wir für «ME ki (gi). 

34. Der Name des Monats Garmapuda lautet im Susischen: 
1. == 2. - (111 Gar-wo.pa.x, also रि wäre da; 
weil sber die meisten Monntsonmen anf 5 endigen, سه‎ weil [त 
dem Verbum سنس‎ die عرس‎ [=| mit الت , الاك‎ häufig wech- 
selt, #0 geben wir ihr mit voller Sicherheit den Lautwerili das 
(dap) oder (५५ (tar). 

६५, Der persische Name Kapada ist in unser Inschriften 
- न. 2172 26) 111 Ka.m,x. سمل‎ ausgedrückt: (一 
würde धत्त) pa bedeuten; da wir aber schon 2 his 9 Grüppen 
mit diesem Lautwerth kennen, #0 geben wir ihr die Hedentuug 
put (044). A 

0, Die Gruppe 一 三 kaummt nur zweifelhaft iu Eigenunmen 
vor. In den Namen für Indien und Cappndocien scheint sie nichi. zu 
stehen; es bleiben ung nur noch ihrie: |) .اع - عنص‎ St. 
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Arx,.fürsti in der Anschrift N,R.Z. 17 für das gewühnliche 
1. {>. إت‎ ~~ Afarti, Susiann. - =) .2))1.- =. Col. I, 
#1 für eine Gegend in Assyrien, wo aber der pers, und babyle- 
nische Text lückenhaft ist, und = ,{1- . - 1 . =. Tel. 
= [~ = Ci.k.x:ok.mm.ti.s für das pers. {1 16४0, wo 
über nur die beiden ersien Gruppen des suaischen Wortes roll- 


kommen sicher sind, Und duch int dies der einzige Name, der 
ومن‎ eiwus nützen kunn; wir entnchalen daraus den Werth iu, 
len einzigen der nach dem aunischen Lautsystem zu den übrigen 
Wiürtern passt. Denn Col. I, Bi haben wir zweimal dus Wort 


= (2-81. 242 =.) ماقا العم وق‎ 
mis, wodurch der Anlaut ؛‎ gesichert int, Holtzmann gieht dieser 
Gruppe سبل‎ Enut ma {va}, der alıer इछ wenig hier, wie io dem 

Worte تا رادم‎ = {1- = an.x.ga pusat. 


, 91. Norzis hat die Gruppe >", mit dem Vokal र identieirt, 
olıne jedoch einen Grund unzuführen, als die Achnlichkeit der- 
selben mit der gleichlautenden Inbylnnischen Gruppe, welche auf 
Oppert's mehrerwähnter Tafel 5 bozeichnet ist, was ich nicht 
recht verstehe; das dariiber geseilzie >= macht mir die Sache um 
nichts ıleullicher, Indessen kann ich Norris! Antahme noch mit 
einigen Gründen verstärken; es kommt meislehs am Anfang vor; 
ferner, nusser mehreren Wörtern von unbekannter Bedeutung 
oder Ableitung im dem Zeitworte ovidu (Oppert liest "imidu با‎ 
einem Compositum van ern (alı, welche Partikel in der Fenster- 
inschrifi ala isalirtes Wort rorkommt | und Ju, nehmen, türk, 
Ad: endlich noch in einem Worte, welches auf eine über- | 
raschends Weise das e bestätigt, nämlich in der Inschrift D. Lass; 
& West. kommt das Wort = .- vor. Die zweite Üruppe 
ist anch unbekannt, aber das Wort bedeutet unstreilig partiens, 
Halle, und da der Text an dieser Stelle undentlich int, so 
glaubte Norris; १७१ vielleicht die letzte Gruppe in zwei zerlegt 
werden müsste, also ma.mas (va-van) oder dass sie wenigstens 
dıraus zusämmengeselzt sey, शक dom wie ibm wolle, wir er- 
kennen in diesem Warte einen alten Bekannten, nämlich 

४२. ~, .TElf- int das heutige ‚sa! aivan, also TElf- 
entwedeg ran (man) oder فده‎ (mas): da uber letztere Sylbe schon 
durch das einfache न= lezeichnet int, هه‎ helme ich ersteren 
Werth an, der auch mit dem. heutigen Repräsentanten genauer 
übereinatimmt. Wie وغ‎ kommt, ılass ein altes # sich in ai ver- 
breitert, wührend sonst das Gegnuibeil Stati zu finden 0008१, 
könnte ich hier mit einem Dutzend عممشباعم‎ Gründe beweisen, 

1 
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1 
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und nebenbei zugleich zeigen, duss ich Sanskrit, Zend, Gothisch, 
Litthanisch, Griechisch und Lateinisch verstehe, jeduch verzichte 
ich auf alle diese Herrlichkeiten, nnd begnüge mich mit पकक 
Hinweis auf das alte Cnesaren, jetzt Kaissarie, Beryins, jetzt 
Beirut, Heihum, König von Armenien, in Europa Haython ge- 
nannt u. 3, छ, | | 


93, Die Gruppe र्त {} kommt bloss in dem Worte 
-1E-(!.17.>1. #-pi-ka vor, welches sowohl Col, I, 58 


als in K Nieh. „eingeschlossen“ Iedenten muss; aber an der 
eräteren Stelle ist der pers. Text lückenhaft und unverständlich, 
und von Jer Inschrift K Nieh,. existirt gar keine Uehersetzung. 
Vermuthlich ist Jie Gruppe ein Compositum | wenigstens deutet 
ول‎ 1 am Ende पवय hin) und wahrschrinlich aus der ernten 
Hälfte schloss Norris schon auf einen Gotinral, den er jedoch 
in völliger Ungewissheit über den Anslaut kwe bezeichnete, und 
dabei erklürte, er habe keinen andern Grund „than ibe can- 
venience of haring some sound Appropristed; any oller aylinbles 
would ॥ ५१९ been equally defensible* In Beirel des Gulturuls 
mnss ich Norris völlig beistimmen: den Auslaut aber hätte er mit 
einiger Aufmerksamkeit besser bestimmen können; die zweite 
Hälfte der Groppe —d (ps) und das auf die fragliche Gruppe 
folgende [2 pi führt auf den Ausluut ap, also kap als vollstän- 
diger Eaut der Gruppe. Haben wir uns su weit vorsichtig auf 
dem Boden der Conjectur bewegt, so gewinnt unerwarteter Weise 
diese Bestimmung eine schäne Bestätigung durch das Wort selbat: 
kappika ist eine Passivrform, das Aktivam also kappi, einschlies- 
sen, welches mit dem türk. كايامف‎ verschliessen, كاير‎ Thür, fast 
gänzlich übereinstimmt. 

44. In der Artaxerxes-Inschrift. lauter der Name der Aunitia 
"= | , داح‎ 8 一 | 本 == 0 一 二 1. 王 一 中 . 2 1 {1.0 ४५. ملالا‎ ।|11,/ 1111 
Nume Inutet im pers. Text Anabata, im Babylonischen Anakhite; 
griech. Tuvei;, Turadidoc, Arcirde, [गीतानि rsn, womit wir für 
५५९ Bestimmung der eratet Gruppe nicht viel gewinnen. Norris 
nahm sie für einen Theil des Determinativa, was guus unzulässig 
ist, und legte ihr unter Vergleichung mit dem babrlonischen = 1. 
und mit dem türkischen Würtern خانم , يكم‎ , den Werth am, hei, 
तत न = um Schlusse der erwähnten Würter für ein Konn- 
zei An er weiblichen Endung nahm. Aber jeder مث‎ ger i 
der türkischen Sprache weiss, Jnas ale geschlechtalos ist, ie 
dieses m nichts mehr und nichts weniger ala, das Possossir der 
ersten Person Sing. ist, und dass ulao diese Wörler |aswnhl 
„mern Fürst, mein Chan“, als auch „meine Fürstin, Madume © 
bedeuten, und also eur Bestimmung der fraglichen Gruppe عسي‎ 
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nichts beitragen. Die Achnlichkeit derselben mit der babyloni- 
schen ist unrerkennhar, aber die Bestimmung einer susischen 
l,autgruppe dureh eine ähnliche babrlonische ist nur dann zu- 
lässig, wenn sie durch anderweitige Belege unterstützt wird, 
denn eine ziemliche Anzahl Gruppen in heilen Schrifigattungen 
sind schr Ähnlich in Gestalt und ganz Jdisparat im المحم ون‎ 

Die Gruppe kommt noch in zwri andern Wörlern vor, näm- 
lich allein, als eine Conjuuction, und in einem Worte, welches 
priscus, anterior beieutet, wa aber die folgende Gruppe > 
möglich soch unbekannter ist, und wo uns also Sperulationen 
uichts nützen können. Diesmal hilft uns ممتاغة‎ aus der Noth; 
in der ist, Anim. 3111, ب‎ 23 sagt er: „Er 175 दव पात zuion 
reg Zorro 1०, Van einem (011४ des Adanis in Persien 
ist mir nichts bekannt, und ich glaube, der Grieche, welchem 
Aeclian seine Nachricht entuommen hat, hörte den susischen مهلا‎ 
men der Aunitis لسن‎ hielt ihn für den hwellenischen Adanis, und 
so schliesse باع(‎ weiter, dass der Name mit einem Vakal und 
daranf folgenden Dental anlantete; der Dental wird durch das 
folgende ı bestätigt, und da wir schon Ze], =} als at, 
>] als it konnen, so gehe ich ساح‎ den Lautwertk wi, der 
noch in der Folge weitere Bestätigung erhalten wird. 

kommt bloss in dem Worte I.-IK.‏ سير بع Die Grüppo‏ .قم 
च~. vor, welches exereitus_ bedeutet; die vorher-‏ سارح لاع 
gehende Genppe ॥ deutet auf eine mit 1 anlautende Sylbe, und‏ 
ig Beiracht der Bedeutung dürfen wir una nicht sehr irren, wenn‏ 
wir sie [तो (dap) lesen, indem ap die Pluralsendung in den In-‏ 
schriften ron Nakschi Rustem ist, Die babrlonische Gruppe tip‏ 
kommt ziemlich überein mit ihr, | |‏ 

96. Die Gruppe 站 二 kommt in 4 Wörtern vor, in: = 
مدي‎ für das pers. nmätd mächtig (d); IM. T=T. يعمل .ع‎ ein 
Wort ron unbekannter Bedentung ؟‎ ~> . 7 . -- >. ~. 
至 一 人 .عنمو ىهلا‎ ich ging weg; und 一 一 -人 [三 1. ति 
३,८,१०.९. er slündigte, Das erste Wort lehrt uns gar nichts; 
das zweite und vierte lehren uns, dass es eine mit einem Vokal 
ausloutende Sylbe seyn muss; das dritte endlich, verglichen mit 
1.21.21 1५.9.४७, er ५०६ sich zurück; नयः lass 
es eine Modification von fa ist; da wir aber für den Vokal sonst 
keinen Anhaltspunkt haben, وى‎ bezelchne ich die Gruppe fo. 

97. Die Gruppe )ات‎ kommt in 2 Wörtern vor, =. = ती. 
1-{. )ات‎ ra.r.tar.x, omuino und —A.- Te 888 sehichen, 
Das erste Wort scheint ein Compositum zu seya, denn > 


क च 
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17. = varrita heisst cuneti， omnes, und I TET turen 
heisst penitus, omminn: die Bedeutung wäre وماد‎ ungefähr wie 
im Deutschen „ulles in nllem “. سم ممم‎ der Stelle, wo es var- 
kommt, sehr gut passt, nümlich unch der Aufzählung Jer zum 
persischen Reiche gehürigen Vülker, wo es um Schlusse ॥ टा १ : 
„alles in allem 23 Länder“, Hat dus Compositum Heine Richtig- 
keit, so wäre ıler Lautwerth der fraglichen Gruppe لاما‎ gofun- 
den; शव ‚müsste eine wit س‎ (क) anluutende Srihe seyn; > ist 
ma (Fa), d ist, باح‎ ulse no (vo) eine Compositinn, zu welcher 
wir bei den Guituralen eine zicher begründete Analogie ॥ द, 
HH, Die Gruppe Zi] kommt nur ein einziges Mal vor 
in einem Warte, zu welchem das pers. Original fehlt, nämlich 
1. 9 =. ١1 . irvalma).x. Aus dem Zusammenhänge 
der Stelle lässt aich jeduch mit achr grosser Wührscheinlichkeit 
entnehmen, dass es „Wohnsitz, Residenz“ oder eine diesen ماهم‎ 
verwandte Bedeutung habe. Norris, auf vgrisch-finnische Ana- 
logien gestützt, giebt der fraglichen Gruppe den Lautwierth |, 
zumal wegen der grossen Achnlichkeit mil der Gruppe 《一 个 一， 
die er auch I oder el वर्‌, Im arischen Sprachgebiet jedoch 
finden sich nähere Anklänge, 2, U. أرمو تمن‎ , al, 0019 Imiter 
Wörter, welche „Wohnen, بر‎ Wohnung u. به‎ w, bmieuten, und 
aus denen wir auf den Laut ठ schliessen; über dem Vokaf und 
Auslaut lässt sich عاد‎ nichts bealimmen, لو‎ um nieht ingend- 
wie vorzugreifen, bexeichne ich den Auslauf dureh .لا‎ alan my. 
90: Das Wort „Mensch wird dureh }. ={†- .Tz ausge- 
drückt; das letzte Zeichen deufet un, dass dus erste ei [वल्क 
graph ist, und da wir schon gesehen haben, dass die Nesgraphen 
türkisch-tatarischen Ursprungs sind, وى‎ haben wie sie wöglichst 
Jiesem Sprachstamm zu ,معسامسمه‎ Die Gruppe zerlegt sich 18 
= un =; letztere ist si, und somit kommen wir Ya sellat anf 
das türkische Wort وتشى‎ jakutisch kigi,. ein Mensch; aus die- 
sem Worte schliessen wir wieder rückwärts, dasa die eraie Hälfte 
des Ideograpbeu den Guttural Forstellt, und vergleichen «daher 
= ei TE ki und 1 ku; ich lose also dus Ideograph klei; 
elek erg hehnnpten zu wollen, dass تقلطا‎ im Susischen „Mensch“ 


100. Die Gruppe न~ kommt nur einmal in einer sehr 


corrumpirlen Stelle vor, indem Worte | -[ 3 -N-.TE.-=1 
अ... [He Zerlegung les Wortes selbat ist. schon unsicher 
jeioch geben versobiedene Umstände ung Ankaltapunkte ee بد‎ 
wirrung des Lubyrinthe. Em ine die Meda von den १ 4 


+ ओ 


_ शि 和 
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Naditabel, welche sich am Tigris aufsrellten und nach dem pers, 
Texte auf irgenl «ine Weise „Schiffo* in den Bereich ihrer 
Üperatiunen hineinzogen. Dis Wort „Schilfe" muss entweder 
in «diesem Wirte oder in dessen nächster Umgehung stecken; 
ans folgenden Gründen geli aber hervor, dası es gernde unser 
Wort ist I} von den Harizontalkeilen im Anfang, die man nieht 
recht entwirren kann, ist der erste wahrscheinlich dün Determi- 
nativ; ५ । die dritte (vorletzte) Gruppe ist das Dhrierminntiv für 
Ideo ارم‎ | | auf dieses [हाकि fülgt nn: عم‎ atcht alan 
das Wort im Genitiv, Die erste Gruppe, unch dem Lükal-Dater- 
minativ, ist entweder na न्द oder =] १; mit letzterem Werihe 
ist nicht viel anzufongen, und es jat عنس‎ daher wahrschrinlicher, 
düns ea —T ka (fa) ist; das Ideogruph beginor alın entweder 
mit na oder ka (ga), und in beiden Fällen ergiebt sich مقلم‎ 
Schwierigkeit für die Gruppe „IM der Lautwerth mi (ri), alte 
„las Schilf# heisst eutwrier navi oder grmi; lesen wir die erste 
Gruppe na, 4a wäre عمل‎ Idoograph ein Transeript des pers. 
Wortes näviya, Suhr. nun, Lat. navis, griech, एणकः lesen wir 
aber die erste Groppe ka (ga), su. int 4४ Idengraph ein 
Transeript den türk. Wortes {नद कैथा) १ ५५७ चता. 
2 

101: Das Königszeichen ist Y,Yf> ॥१॥ ist ohne Zweifel 
ein Ideograph, obgleich dns Üeterminativ, mit einer einzigen Atık- 
nühme in der Artaxerxes-Inschrift, niemala dabei steht: Zur من‎ 
sung der Gruppe würden wir in allen تومل‎ Sprachsystemen, welche 
zur Erklärung. des Susischen herbeigezagen werden können, im 
Indogermnnischen, im Türkisch-Tatneischei und Im Finniseh- 
Ugrischen مم‎ Uazahl von Wörtern ,معطسا‎ da acht nur jeder 
Sprachstamm, sondern Sant jeder Zweig ein anderes Wart be- 
aitzt Diese Quolle ist alas zu reich ‚ als dass wir sie gehran- 
ehen könnten: em ist vielmehr wahrscheinlich, dass uch" die 
süsische 时 rache ein eigenes Wort für diesen Begriff hat. Da 
hun auch die sonstigen Mittel, wie Eirentamen, Verwechslungen, 
19 selbst der schwache Rohrsiub vorhergehender oder nachlolgen- 
der Geuppen una entzogen ist, wu bleibt ممه‎ gar kein Mittel 
übrig, deu Lautwerth dieser Gruppe zu bestimmen, وله‎ Zer- 
legung den Ideograpben. Ju den Artaxerxes- Inschriften «in 
tinige schwache Audeutungen vorhanden; denn eitmnl heisat بدن‎ 
dort 1 .¶1. 5, woraus wir 5] दका dürfen, duns en auf os 
oıler و‎ unalantete, wenn nicht حل‎ für FE #teht; daun تقبط‎ en 
auch 1. TI. = wo uber die zweite Gruppe wo möglich nach 


unbekannter int, es wire dem, dass man die 3 Horizontalkeile 
links wieder «u den drei Vertikalkeilen nehmen wallte, war 4 
wieder auf den bisherigen Standpunkt zurückführen wärde. Holtz- 


er 
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mann schlägt vor, die Geappe पि zu theilen, nämlich JJ als 
Ideograph für zwei und [> wäre dann pi. Nach einfacher und 
sellist uhne wesentlichen Unterschied des Reanltats theilen wir es 
If und =: If ist drei, würde also ga laulen, > ist va (ma) 
und wir hätten also دحي‎ (cams), Nach Holtzmann’s Vorschlage 
hätten wir gavapi oiler etwas Achnliches, Aus allem diesem geht 
hervor, dass der Anfüung des Wortes ein Sibilant at; der ११९५५८६ 
ist entweder = oder ma (va) oder pi, und wir dürfen, du das 
عمسن‎ Ralsonnement duch nur ans lunter Strolhbalmen zusnmmenr- 
zeflicht ist, keinen grossen Worth darauf legen. In der Inschrift 
0, Lnssen und Westergaard finden wir zunkuk oder guukuk für 
क्पे + Königreich, aler wir wissen wieder wieht, wie, sich 
zuuhuk oder gunkuk (regnum) zu |. रि (Rex) verbält, mn 
können bloss wieder auf den Sikilanten als Anlaut schliessen. 
Dies einmal sicher, sehe ich gar keinen Grund, das alllwkannte 
khairnibiya قاد‎ zur Vergleichung zu verschmäühen, und wenn wir 
versuchsweise dieses Wort transseribiren wollten, ++ würde der 
Laut von dem schon gefundenen nicht einmsl stark ubweichen; 
kl giebt os nicht im Susischen, Khenyarsa wird Koirga wielder- 
gegeben, klsntrapn wird gakcabnvana; wir sehen, duss die So- 
sinner allerlei Mittel anwandten, um Hiese diepurate Anhätufung 
schwer auseusprechender [नापा zu vermeiden, und da wir schen 
lei deu Zahlen wesehru haben, dass sie sich aus Jeuselben Ur- 
sachen भह Jen ueupersischen als alipersischen Formen nähern, 
so künnen wir den aninutenden Guttoral vernachlässigen; ىه‎ wird 
च oder 0; ya wird ij; ألا‎ ist mir wieder gar nicht vorgekommen, 


und wird wahrscheinlich wieder durch rm وعمس‎ 
drückt; ya endlich wird wieder ij, also naljsij oder (मद; atatı 
dieser ungeschlachten Porm würde guijag oder cavag gelenkiger 
aryn, mnd alle diese verschiedenen Betrachtungen veranlassen 
mich garag rorzuzichen (nm قم‎ auch mit dem u-Lant in zunkuk 
zu vereinigen). Ich bin jedoch keineswegs geneigt, diese Form 
ols die richtige uufzudrängen, sondern gebe dies nur als einen 
Vorschlag, om bei der Transeription عمل‎ Texte doch einen Re- 
präsontunten der Gruppe zu haben, wohei ich alle Elements, die 
sich als währschelnliche Bestimdiheile des Wortes aus verschie- 
denen Spuren ergaben, angebracht habe, (Vgl. noch das Wörter- 
huch unter diesem Worte) 

Ehe wir as die Bestimmung der noch Übrigen 10 Gruppen 
geben, die uns fast gar keinen Anknüpfungspunkt gowähren, Jürfte 
es zweckmänsig sern, Jdas bisher ermittelte Sylinbarium eıfkammen- 
zustellen, um daraus das Schriftstetem zu erkennen und dessen 
l.ücken durch die voch fehlenden Gruppen, tinter möglichst sorg- 
falliger Erwägung aller Umstände auszufüllen. RE 
gebe ich jedoch hier bloss die Nümern, unter denen sin aufre 


funden wurden, 
sr 


ऋ ا‎ 
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Vokale: | 
र इ € ६ ह = 9 5 प प्प 
No. 11. BE. 91. 30. 20, 19. 17. 18, 29. 
Consobanten: 
ka. ka.ki. ki. ko, ku, بعلن‎ ik. uk. kat, .نردلا‎ kar. kul. 
Na. 13. 31. 40. 87. 44, 52. 21. 23. 39. 94. 85. 7. 
kan, kin. ४१५. 
१९. 53. 
in, das Hi. ti. da. tu. mt, it. mt, tak. tap. tar. tal, tan. 
No. ५. 32.15. 58. 26. ५0). 12.60. 16. 94. O6. 99. व. TB. 


tin. ins. 

ध‏ : عع ليع 
‚pa. pa. pi. pi, po. pu. ap. ip, ४. pak. put. pur, pal. [99‏ 
No. ti. 33, 48, 55 54. 61. 67. EU. 73, .‏ 


pin. pna. 
1 مها مقع‎ ri. li, ro. .ها‎ का, 7 or, 1४. पत ran. rin, ras 
४9. 34. 13. 4. 99. 40, 6. 24, رظنا‎ 74. 81. 


ma. va. mi, Fi. vo, mu. um. im. um. mak. vat. map. vor. 


Na, 3. ॐ. ॐ. 100. 97. 44. 50. 56. 03, 69. 
min‘, win. mad. 
re 3 
na, ni. مقط‎ na, ناف‎ का. an. im, un. कति, nal. nap. आतर, nas, ny. 
Na. 6, 47. 14 26. 27. 76. | 138 
.نب‎ au. نلق . قن تف . أب‎ . ५९. 13, .عن‎ ५२४. galt, sap. gar, san. Kin, 
No, 22 25.39.45, 8. 7. 04+ क 
起 二。 二。 fa. fu. far. zu, 25. ध, 
No. 41. 47. 42, 90. 80, 28, 39, Al. 
Ideographen:; 


Nalm ३४१ cij ki garac 
.ملز‎ 5852 7 65. 90. 101. 
11117 11.111; 
Yo. = 
१४० 1, 190. 987% 10. | 
Ich nehme an, dass ko u. =. w. das zweite ku u, a, w. er- 
setzt; سول‎ haben wir also zu einem vollständigen susischen Syl- 
labarium folgende Gruppen aufzusuchen, wobei ich den Hanptlunt 
dureh K onsdrücke: 1 - 4. 
ka. Ka. Ki. Ki. hun. {(ader Ko) ku; 1 ik. uk; ak. 
` Rat Kap. Kar, Kal, Kan, Kin. 13 . | रे 
wobei jedoch zu bemerken ist, ass Gru ppen wie Kak, also 
kak, tat, pa a. a. w. nicht vorkommen, عن‎ Vervollständigung 
des Syllahnes fehlen uns مقلم‎ noch ki. kat. ‚ey 一 tan, — بخ‎ 
ण), ऋ, ملقم علوم‎ (क. pin. Ber 一 ॥ (ri urful). rat (las). 
ran (lan), rin (lin): — um. mak (vak). map (rap). win (min). 


"` (र कहत 3 ايه يت‎ क 








en ou. कह प, क “nur. bad. — Su, au, us. १५५. sat. ४० 
sum, in Eu int jedoch ابعال ص ماد‎ , dass fo und far auch 
po und par gel alten, so dass in der Reihe dor Labialen nur ip, 
pak, pan, pin, pas fehlen. Eben so wird die Sylbe رم‎ entweier 
un oder nu 5९१४१ €> ink nher nicht räthlich da Yorzugrrifen, مل‎ 
wir nicht wissen können, welehe Sylben aus neu aufgefundenen 
Inschriften sicher ermittelt werden Können. Zu 0१९०७) gegen- 
wärtigen Zweck genügt es die Lücken zu constutiren, und sie, 
wenn दक möglich ist, kim und wieder durch eine ler uoch übrigen 
10 Gruppen suszufüllen. 一 

102, Die Gruppe f>— kommt zweimal vor, nämlich ji den 
Wären 三 全 全 ,人 一 《一 its,ai und न. (= 1.1 
10.18. Das letztere giebt uns gar keindn Anhaltspunkt, dus 
erstd aber lüsst करणा den Anlaut غ‎ schliessen, und da wir aus der 
Reihe ser Deninlen nur nach tun zu suchen hrauchen, जत wäre 
dies das gewünschte, was auch zu der dritten Gruppe des eraien 
Wortes sehr gul passt; en wire وهاه‎ द kan, ud dan Wort 
hiesse ut.ian.hi, 

19 3 

103; Die Wurzei des Verb. Subst, is I, eine Gruppe, 
die sonst عنم‎ uoch in einem einzigen Worte vorkommt, nämlich 
= 12, -11k .=T. x.ri.t, welches wahrscheinlich „Ufer“ he 
॥११।।११ und worams wir ॥|0३अ schliessen können, dasa die erste 
Gruppe mit einom Vokal mder mit r [|| aunlautet; das Weitere 
müssen, wir uns age dem Verb. Subst. zusammirmuchen. In der 
susischen Sprache erkennt man mit geringer Aufmerksamkeit zwei 
vernchiedene Formen dieses Zeitworta, und zwar worden ‚diese 
beiden Formen auch im Gebrauche scharf 1114111. 111 (नै und 
dessen Derivate werden allemal gebraucht, wein €> dus abmalute 
Sern, Exisiiren bedeutet, wie im Spanischen estur, im Türki- 
schen أولمقا‎ ; das andere Verb. Subst. dient hiuss als angenunnle 
Copala zur Verbinlung des Suhjects mit dem Prädicut, und zur 
Bildung der Cunjngutionsformen, also wie dus spanische ser und 
dus kürkische Verbum, dessen Wurzel | ist, und von: welches 
die Formen et, dl, u, erhal, ferner das Würt EA 
(Eus, Sache), dann dam Unusativum يتيك‎ (machen, ॥॥१॥ etwna 
int, بل‎ ४, machen) herkommt. Alle diese türkischen Annla kien 
finden sich genau in der ausischen Sprüche wieder, zum Theil 
mit einer aulfallenden Lamtähnlichkeit 1.8, व, Aal © ५५. 
fecit, genau wie im Türkischen (जननौ idi, ايتحى بعلم‎ ४, ५. 
Diese Eigenthümlichkeit der ggisekhen Sprache, welche sich. mit 
Aussalme des Spünischun in keiner. einzigen indogermunischen 
Sprache wiederfiodet, während sie in den türkisch -Aninrischen 
Sprachen scharf ausgedrückt‘ und mil aller Conseduenz durch den 
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ganzen Sprachhau Er führt ist, ist mehr uls ulles andere 
gerigoet, das Susische ala eine zum türkisch-tatarischen Sprach- 
stamm gehörige, und zwar als eine der ältesten türkischen Spra- 
chen zu charaklerisiren, and Jadurch gewinnen wir eine ganz 
ausserordentliche Sicherheit für alles Weitere. — Kehren wir zu 
unserer Gruppe ॥९ zurück, مع‎ huben wir schon معطمععع‎ , dass 
sie entwoder auf einen Vokal oiler auf ein ع‎ (1| auslautet. Von 
den auf r(l) ausinutenden Sylben fehlen in: unserm Srllabarium 
ner عش‎ {ul) und nar (77). Keotztere als Radix des Verb. Subst, 
anzunehmen wird wahl Niemanden einfallen; ur (nl) über empfiehlt 
sich sogleich und schliesst sich aufs gennueste an dos türkinche 
sl olmak an. Wir geben «aber der Gruppe ! علا‎ den Lant- 
werih wilur) und wir werden später finden, dass diese Bestim- 
mg auch noch sonst recht gut passat, (Vgl, jedoch das Wörter- 
bnch unter diesem Worte.) 


104. Die Gruppe لاك‎ kommt nur in 2 Wörtern vor, 
-11-.-IIK 2.1 1) das Ohr, 2) der Bericht und ملاع‎ .-EIl- 


x.ra ich kreusigte, Da jedesmal eine wit r (|| anlautende Gruppe 
folgt, مف‎ ist es entweder eine mit einem Vokal ler mit r (|) 
auslantende Sylbe- Die beschränkte Wörterzahl erlaubt uns nicht 
viele Elemente zum Vergleich berbeizuziehen, aber schon Norris 
hat, wie es scheint, das Richtige getroffen, als er ie fimisch- 
ugrischen Wörter für „Obr“ verglich: ungar. fül, lappisch pelje, 
wogul. päll, ostjak, pellh, Perm. pel, wotjak. pjel, lacheremiss, 
pillisch, mwordwin. pilä, zyrjän. pelr. Alle sdiese Wörter führen 
auf den [पाकरत نعم‎ (par), sb dass unser Srllaharium die 
Sylben par, pal, far ganz vollständig hat. 

105. Die Gröppe ~~ kommt nur einmal vor in dem 
Worte لاع‎ , ली. 1 in einer Stelle, wo der pers, Text 
lückenhaft ist; beide Texte sind vollständig in Debereinstimmung 
bin zu den Worten in Kobatanorum castello or ....; dann folgt 
noch ‚im pers: Text frähn , , = = das übrige fehlt; im susischen 
Text aber unser Wort nebst noch folgendem: eos denno incluses 
suspenli; der bubylon, Text fehlt ebenfalls, und wir sind daher 
auf Conjeeturen verwiesen, die aber auch dudurch erschwert 
werden, dass wir hier mit einem Ideograph zu thun haben. Hei 
der Analyse des Texten wird en wahrscheinlich gemacht werden, 
dass das Wort „80८, Brsitzthum, Vermä pre“ bedeutet, ४१४५ + 
ersle STIhbe var vergleicht nich demnach mit varrita, euneti, १०८१, 
enpere, mit dem türk- وار‎ „es ist vorhanden“; aber alles dieses 
ist nicht ge 14 ons über die zweite Sylhe Aufschluss 3 geben, 
und da ich عدي‎ nichts anzugehen weiss, so bezeichne ie Arm 
Gruppe mit xa, wo x wis in der Algebra eine unbekannte Grösse 
anılentet, 

Bil. KVi. 1 
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100, Das pers. Wart kära wird gewöhnlich durch Tl. 
=. - ١ das.au.x يغاءتاء ل عبردسه‎ welches also Volk, [लात | 
Heer بقن‎ w. bedeutet, Das drilte Zeichen kommt sonst nirgends 
vor, und da die vorhergehende Groppe mil einem Vokal sehliesat. 
مه‎ fehlt uns jedes Mittel ihren Lautwerth zu bestimmen. Das 
Wort ist vermuthlich ein Derivrat von dem Verb, Subst, 111 das, 
womit wir aber nichts gewinnen; höchstens dürfen wir schliessen, 
duss dus Wort Pluralform hat, dass es also auf rinen Lubinl बह 
Inutet; vun den dahin gehörenden Gruppen sind schon kup, tap, 
rap besetzt, [क्‌ dat micht zulässig, und ich wähle, da wir =, 4 
vu bezeichnen, cap (map), jedoch unter fürmlicher Verwahrung gegen 
alle Folgerungen, nnd عس‎ als Nothbehelf bei der Transseription. 

107, Die Gruppe {= hat ganz das Ansehen, einen 
Ideographen oder eines Compositum, Aber zur Ermittlung ihres 
l.auiweribes haben wir nur ein einzigen Wart zu Huserer Ver- 
०९५५९, (44. (NE ET. >^ gi-ta, welchen westitni وبا‎ 
deutet, Die Zusammensetzung der Gruppe führt uns anf die 
Sylbe pas (par), und die Bedeutung Jes Worten paast annge- 
zeichnet, indem es sich ungezwingen mit dem pers. هزر‎ wer ys 
vergleicht. ५ | 

1, Die Bestimmung der Gruppe تت‎ ‚gehört zu den 
schwierigeten Problemen der susischen Keilschrift, da sie in 
keinem einzigen Eig gpnamen oıler Transeript vorkommt, währenıd 
sie in mehreren: sehr wichtigen Wörtern erscheint, Dakin gehört 
zunächst ılaa Nemanstratirpronsmen عه‎ bie, hoaec, hoe; ferner 
die Wörter ->, == x.ci, Name, gennunt; == -A-1-. u, 
TE ein Hinograph 1 „Familiet, -,(Y- ‚If ب‎ 
x.si.m.mas, die Nase, und „~, नन. ४5 ein Wort von 


unbekannter Brdouiung. Die sn ए selbst int دم‎ einfach, dans 
von einer Aerlegung nicht die Rede sern kann; das einsyibige 
oe eignet sich nicht im geringsten zur Vergleichung ; für 
das Wort „Name' haben fast alle: drei Sprachstäimme (indager- 
manisch, lürkisch-tatarisch kml ugrisch-finnisch) nichts aufsaweis 
non, was Bl x. gi eieige Achnlichkeit hätte; مواد‎ Ideagrapli 
eutzicht sich jeder her + rel chung , denn im Türkisch-Vaterischen 
Pers a einzigen ort mit © und nur ` € [॥ 11. 1 1; र Er 
Has Wort) mit lan, und die ष्ञ्‌ = inhiachen und = 

Ware: ini (न) stimmen wicht im ee १, 
. 1. eben 90 Zahl ته عع‎ वटक Worte für „Nase | würde 
I dieser لاه‎ am liebaten x mit irgend a beilchf ui Vokal 
wählen, ‚uber. das दर, Vorkommen der Grup क 
Transseription auf eine widerwärtige Weine mit re x शन 


len zu unserm 
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unstallen und ihr das Ansehen einer ulgebräischeo Formel geben; 
eine mundgerechte Sylbo nber würde, da »ie doch immer का 
erratben ist, zu unberechligign Vergleichen Anlısa geben, und 
doch miss ich zu diesem Auskunftsmittel schreiten. In Erwägung 
nun, dass x.ci der Nume १50 x. simmnn die Nase heisst, nehme 
ich na, उप्र da wir in unserm Syllabariom erst einmal die Sylbe 
na नष ५ um sie aber von dieser berechtigten und wollbegrün- 
deten Syibe na für = zu unterscheiden, schreibe ich sie nA. 
(Vgl. jedoch die Analyse der Inschrift NR. &. 4, wu der Laut- 
werth gefunden wird.) 

‚109. Die Gruppe -E-— kommt nur in einem einzigen 
Worte vor [= च> ~= pi.x, welches Col. 1, 67, 05 zweimal für 
das zweimalige aniya des pers, Textes stehlz Oppert (Ztschr. 小 
096. X. 8.804) erklärt das Wort dagegen für ein Determinntiv, 
welches dns darauf folgende Wort als ein (प bezeichnet, und 
führt zum Doweis den Obelisken des Salmanassar |||. on. Von 
den beiden folgenden Wörtern soll das eine Kameel, das andere 
Pferd bedeuten; ich gestehe aber, dass ich weder im pers. noch 
im ausischen "Text eine Spur von Kumeelen und Pferden bis jetzt 

ii funden habe; dasabdrim uder unabärin müsste im Pera, camelis 
ehenten heissen; ein Kamen! heisst meines Wissens auf pernisch 
gun م‎ auders; das zweite Wort ist freilich im Text nur نالمنا‎ zu 
esen, und dns, was Oppert davon anführt, ugs... lässt sich un- 
gezwungen zu acpa ergänzen, aber auf Rawlinson's lithograpbir- 
ter Tafel im X, Bd. des Journal of the Royal Asintic Society, 
der einzigen authentischen Copie dieses Denkmals, #teht noch in 
rollkommener Schärfe und Deutlichkeit ein m, welchen auch nach 
in Opperts Worke „Les Inscriptions des Achömönides® يه‎ 87 
Ben deutlich zu lesen ist, Ob nun unser Wort जा च+ ` oder 
0७516७5 older animal bedentet, für die Entzilferung unserer Gruppe 
ist damit nichts gewonnen, und da das Wort selhst durch seine 
Gruppierung keine Andeutung giebt, مه‎ missen wir wohl einen 
bedeutungslosen اسيلا‎ wählen, ich setze duher ze. 

110. ~ (~ und 

mi. -Tf- kommen bloss in einem Worte in der Inschrift 
.كا‎ Nieb. vor, )عاك‎ 11: -- <. dessen Beieutung nicht 
leicht zu ermitteln ist, da uns ein pers, Text fehlt. Die erste 
Gryppe, scheint auf n auszulnuten, weil sie mit (~ schliesst um 
die folgende mit तं anfängt, und da das Wort im Plural steht, 
und die letzte Gruppe ein = द enthält, مه‎ Wrücke ich sie kin und 
py aus, was jedoch ganz willkürlich gewählte Laute sind. 

Ich stelle: jetzt das ganze susische Syllabariom zusammen د‎ 
und füge die Lautwerthe hinau, welche Westergäard, Rawlinson 
Norris und Holtzmaun gegeben halben, Kr 
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Kawlinson’s und Haollzmann’s Bestimmungen habe ich nus 
ihren za verschiedenen Zeiten verüßfentlichten Aufsätzen entnom- 
wen und dabei so viel als möglich auf ihre neuesten Verhesse- 
rungen Rücksicht genommen; da ich aber niemanden wissentlich 
Unrecht thus. möchte, sa bemerke ich, dass ich sehr oft nur 
durch Indaction ihre Ausicht ermittelt häbe, indem sie nicht im- 
mer das Wort in Originnl-Üharakteren binzufügien, so dass ich 
mich dabei hin und wieder geirrt haben kann, 


Zweite Abtheilumg. 
Analyse der Texie 
هآ‎ Iuschrift rau Bihiatunm, 


Erste Caltımne. 


1, 1, !U,Warijvns .guvas. irgarra, gavas. gavasfaiınn + gavas. 
Parcijkka. gavas. daijlos)un ممعم متا‎ gugri. Arsuma . rupugagri. 
+... 

11. ,ممع‎ Int weder in Jen arischen. Sprachen, noch in Jen 
türkischetatarischen uch ngrisch-Gnnischen Sprachen etwas Achn- 
liches und steht ه‎ - isolirt als rein susisches Wort da. 

1 Därijvos schliesnt sich viel ععاقه‎ an dns griech. Japriog "), 
es lat; Darius, dus kebr. 9147 an, nis das pers. Original Da- 
rayavos, Schon Holtzmann hat im Allgemeinen diese Bemerkung 
gemacht, und wir werden sie im Verlauf unserer Analyse woch 
häufig machen. Die Ursache dieser Erscheinung ist einfach; nicht 
bloss am königlichen Hollager Susa, sondern auch in der ganzen 
Stat und Im ge Suslınn sprach man die Sprache, welche ما‎ 
unsern Inschriften int, und Holtzmann war der Wahrheit so nahe, 
dass man sich darüber wundert, wie er sicht noch den letzten 
Schritt سمطامم‎ Int und die Sprache dirckt für ansisch erklärte. 

Varas (um Schlüsse setze ich 5 nur dann, wenn es ०45 
drücklich erforlerlieh ist; bei der Unbestimmtheit des Schrift- 
„rates kann ich das für das Auge »o beleidigende Schluss; in 
den meisten Fällen vermeiden) „König“ ist schon Abıh. I, 05.191 
ausführlich erörtert worden, ١ . ¢ 

Ircarra, gross, ५१९) { für das pers. vazarka, nnd nu die- 
sem jedenfulls näher, علد‎ den van Norris angeführten Wörtern 
ers (ungr.) gross, mächtig, und ar (ontjük.) gross. 


1} Th फलत ein für allemal, dnss ich das Gricehlachn me अ BER 
wie man es hier wid in Griechenland ausspricht, und dans ich We स्प 
allein heplaunbiete नक Neon meine Auntogin gründe Mit !. "سيوم‎ ह 
tea Aussprucken ‚wie (1418166 babe ich au wenig रा zu | पष्क, als Mm 
Darayanuaı u, 9. च, = 

3 3 
४५ 


= ` क्‌ 
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Carusfaluna jst ein unregelmässiger Genitiv Plural stull des 
gewöhnlichen Tann | 9 
| Parcijkka ist im Luknutiv; die Partikel سانا‎ dient eben so 
| wie va zur Bezeichnung Jessolben und einen Unterschied ماما‎ 
ich bis jetzt micht auffinden können. Mor susische Text ent- 
scheidet also zu Gunsten Oppert's gegen Rawlinson, indem diene 
Pärgiva liest und King of Persia übersetat; es int alau im pera, 
Text Pärcer, im Lokatir, zu lvsen, 
Daijosna steht im Genitiv, der sowohl im Sing. wie im 
Plural durch na angezeigt wird, gerade wie im Türkischen 
durch SZ لسن‎ 4, im Dichaggatsi und Tatorischen durch 
تلن ونينك‎ . Dabei ist die Regel zu huobachten, dass der Genitiv 
sur dann ausgedrückt wird, wenn das Würt, von welchein er 
regiert wird, voranstebt,, wie hier; Garas daijosmn, rex roglanum; 
steht aber dieses Wort nach, so wird der Genitiv nicht besonders 
ausgellrücke, wie इ, B. sogleich in den folgenden Worten: Yistagpm 
gagri, Uvystaspis filius, Diese Coustruktion schliesst sich gan 
an dus Ungarische au, wo man auch sagt: أن‎ fi ok a’ lerelei 
und 0) fa’ evelei (wenn der Genitiv voran er م‎ ७५ a’ nngyengru 


a'rärosuak, wenn der Genitiv folgt. Im Türkischen ist die Con- 
struction verschieden; man kann nicht sangen: AH + 3 
das Hans des Paschn, sondern man sagt entweder ‚Ess zu, | = 
das Haus des Pascha oder „u u das Hu us einen Pascha. 
Uchrigens werden wir in unsern Texten wiederholte. mp 
gen und Ünregelmässigkeiten finden, wie überhaupt der kerammn- 
tische Bun der süsischen Sprache nichts weriger ala frst goglin- 
Jert und geregelt Ist. ~प 7 
agri der Solm, entspricht genau dem türk, لمعيه امقل‎ in- 
dem Jas anlantende g in den türkischen Dinleklen häufis la 71 
ॐ, B, يمك‎ yemek essen, jakut, दन يل‎ sil dan Jahr, ناسل‎ 
rt yeni neu, jakut. gun; لامر يرق‎ nein, .طقل‎ guokh; dagege 
Zum انناب‎ Milch, 119 äh; re cinir Sahne + juk. 018६ شورق‎ gürü 
Hoerde, jak. üör. Holtzmann hat zum शन ال‎ 1/1 
Verwandtschaft dieses Wortes mit dem bebr. नड, url. ذكر‎ 
1 verglichen, aber mit ae en Vergleichungen will ich شك‎ #6 
leicht beweisen, dass dan Susische nor ein Dialekt des Bühmi- 
sehen ist. Die Abhandlungen Haltzmann’s üher die zweite Gat- 
Ang Keilschrift werdun sch werlich ins Türkische oder Persisch 
überseizt, sonst dürfte die heireffende Stelle hier im ماين‎ ein 
beitenkliches Kopfschütteln erregen, Um jedoch du रन 
solcher Analogien zu beweisen dürften folgende Beirachtungr 
.معبرقسير‎ Wollte jemand das Thentschw mit dem Eugiinchan eur 
Sorge und zum Beweise ihrer Uebereinstimmung die Würter: 
ord; jockey, deck; twist; Sultan, regiment, journal , tabnero, 
€ فول‎ anführen, مه‎ würde man ilm für einen Narret 
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halten, denn diese Wörter sim entweder direkt ana dem Engli- 
schen, oder von beiden, von Engländern: und |) जतत, mus 
andern Sprachen entlehnt. Die Türken haben ein gutes. Wort 
[ie Sal „Es! ,اوه‎ ein vornehmer Türke aber bedient sich dieses 
Warten nie, wenn er you seinem Sohn spricht, sondern entiehnt 
dafür aus dem Arabischen das Wort „=, welches bekanntlich 
nicht „Sahn“, sondern „heiient‘“ heisst, Ehen #6 werden die 
Susinner gewiss ein Wart für „Sohn * gehabt haben, ohne erst 
bei Jen Semiten deshalb beiteln ع‎ gehn; لعا وعم‎ jeloch # ` was 
aber von diesen räuberischen Nomaden nicht wahrscheinlich ist, 
sie hätten aus Ziererei ein semitisches Wort 8१५००६१ 2. E. ==, 
بذ‎ welches über im Semitischen nirgends عمطمقى,‎ bedentet, 
so beweist wine solche Entlehnung durchaus gar nichts für das 
Verhältnis des Susischen zu den semitischen Sprachen. 
Naijosna hat den senkrechten Keil vor sich, und jst daher 
wohl eher von den Völkern nis von dem Territorien zu verstehen. 
॥५१ Wart ५०१५ dagegen hat don Horisöntalkeil vor sich, wie 
denn धत Jan Allix keine anlere Bedentung zulässt. 
Eine merkwürdige Bildung ist rupugngri, welches dem prra. 
رمد‎ „Enkel entspricht: rup int „Mano" und دو‎ „Sobnt, जक 
annessobn", Gleich wie der französische petit ~| im Eogli- 
che zum grandeon und im Plattdeutsehen zum grootshn wird, 
bie Sich १९ süsische Grossrater unter sdinem Enkel das Kind 
nigen Sühnes, der schon zum Mahn berangewarhsen war. 
Arsdma ist schon von Rawlinson und Oppert mit 
| 1 ahr ५) | ph verglichen worden, und ich füge zu den 
von il و‎ angeführten Beispielen noch das vorhin erklärte suni- 
sche Worte سم ا‎ hinzu (die Endung ra oder nern bezeichnet 
Ni A ers: 下 本 les ektivs auf eine Person: iron heiant „rosa“, 




















Anm 
4. sin Grosser“, wie Pargij „Persien“, Pargarra „ein Per- 

४१९ नो य ee it, am arischem Sprachstamm entlehnt 
0 Buniseb-türkischen Sprachstamm ist ein तहत Wort 

Der وتلق ملكي‎ Iautet هفاج‎ genau, wie im Persischen (der 
labvlanischt Text scheint etwas anders zu lanten, ist aber ver- 
stümmelt)s ` | ॥ > 

„teh (bin) Darius, der wrosse König, König der Könige, 

König in Persien, König der Völker, Salın des Hystaspes, Enkel 
a. Arsames, der Achfimenide,“ u 
1, ऋ. Iak.Darlijjvon, Covas ‚nnnrl. U, tiata. Vistagpa. iak. 
1१०६3, (Ktard. Arsammn „ink. Arsammn.ttari, Arrijramnn. iak. 
Arrijrumna, Kari. Ziapia ink, Zifapi)n ‚Hari: Adkkamnnis, 

buk „ne, atume" ran nicht nir einzelue Sätztheile, sondern 
auch ‚ganze Sätze, gerade wie dan aemitische 7 += Da es ein 
unabhängiges Wort ist, १५ (ist es im علمسة‎ gleichgültig wu 


了 
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man ea seit, ob un das Ende der Bütze wie unser Punktom 
oder zu Anfang wie dns semitische va. Als Satziheiler werde 
ich es jedoch nicht “رضم وود‎ pr 
Nanri, gleich dem pers, thätiy entspricht in Betreff der Em- 
phasis ganz um gar dem hebr. osx, welches in Folge dieser 
Emphosis im Arabischen schan geradezu 天 | „befehlen“ heisst. 
Noch heutzutage erluubt sich kein Mensch im Orient zu sagen 
si, = Hupe, sondern man heient sieh allgemein 
der Zeitwörter „yes, بيورماف‎ 25 
Nanri ist arab. al pers. كيموك‎ lürk, ببررتص‎ jussit 
Vene ee gr 
Tiris ى‎ + AK. क „Gera dixik, 10 एकन ent, 
Das Neupersische hat für letzteres kein eigenes Wort, mir wenig- 


‚stens ist kein anderee Ausdruck bekannt, und will man قع‎ nus- 


drücklich unterscheiden, an sngt man „ni a, 0 

U steht hier im Dativ. in dieser Beziehung »teht wahl die 
ansische Sprache einzig da, dass Nominativ und Dativ des Per- 
sonalpraonsmens nicht unterschieden werden. 

_ Tata ist „Vater“, türk, (21, ttari (utteri) ist „sein Vater“, 

türk, 1. 

Die Vebersetzung des zweiten Absatzes lautet als: 

„König Darius spricht: Mein Vater ist Hystaspes; des Hly- 
staspes Vater ist Arsumes; des Arsnmes Vater int Ariarumnes; 


des Ariaramnen Vater ist Teispes; des Teispen Vater int Achä- 
| 1 | 


menes.'! 


1, 3. lak ؛‎ Darijvos ا‎ छठ, nanri .uppi E rackimns. nike. nimm ६ 
Ak(Kamani)sij . ध ०10, gagguta . ka 8 .مزمأأقالة‎ gnfo, ut. ink. 
gaggata, karatı , نمسا‎ .nima .nikavi. (cavagfa.) 

Uppninrsgkimas steht für das pers. avabyarädiy und ist ebenso 
sunammengenetzl. [|च oder uppa heisst Ille; in ist eine Post- 
position, welche Jem türk, er dem Ischugutaischen. (> wat- 
spricht; rackimas ist also las gern. علق‎ Leider kommt das 
susischn Wort ruckimas in keiner andern Verbimechang ४१7, sonst 
würde es vielleicht das nicht ganz deutliche räd erklären, da ف‎ 
höchst wahrscheinlich ein Transcript oder wenigstens ein Wort 
von Nee Herkunft ist; die Endung himns oder kivas kommt 
häulig in 3. 县. titkimus Lüge, caparrakmımas, Schincht u.a. w. 

1 ५ ist dus pers, vayaım, wir; nikavi unser; iph mnachr 
aufmerksam auf (^ Verwandlung des u in ori, wodurch sich 
unser Gavas, König, im Vergleich mit zunguk, Königreich, 
rechifertigt. | 

Nima ist Idengrmph, und wir sind also nicht و‎ bin 
der susischen Sprache „Familie® wirklich इत hiess edenfalls a 
aber sicher, dnss das Volk, welches diese Schrift erfand, nimm 
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für „Familie, Geschlecht“, sagte, und wir vergleichen nun um 
su sicherer das ungar, pem. 
* Tirimanitn vom Zeitw, tiri, angeh, nennen, १४१४. تيمك‎ , 

1, Pers. PL Pass. | 

Cacrata „alt“ weiss ich mit keinem Worte zu vergleichen. 

Kurnta, Zeit, erinnert an das griech, «ugs; har entspricht 
dem | tyrys, dem türk. ربع‎ gacgata. karata . Luri heisst 
anf türkisch = „ul ST. 

Vafo.ateht für مول‎ pers, amätd, und abgesehen von der 
phonelisch nieht ganz sichern Enilsylbe, ist es eivmologisch mit 
caran, 8150 anch mit „Lö verwanit; ut ist die I. Pers. Plur. des 
Verbi Subat. und gafo ui heisst also „wir sind herrschen ge- 
wesen”, oder „wir haben wehnrracht. 

Der dritte Absatz Janet also: 

„König Darius spricht: Aus dieser Ursache wird unser Ge- 
schlecht das Achämeniache genanot. Ven alten Zeiten her haben 
wir geherrscht; von alten Zeiten her waren (die von) unserm 
Geschlecht Könige“ 

babylonische Text scheint hier einige ae eh Eu‏ عون 
haben; der susische Text aber bestätigt die bisher ‚übliche Veber-‏ 
selzung des persischen Originals.‏ 

Pr 1; 9 اها‎ .Duirijvos ‚Caras ,nanri, VI, Carasfa. nima, uniun. 
1111011, varris, U .IXm(man .(nyasmas.) uttn. ५ +, د ع‎ 
१।४४. (११५५. ut. n 

` nina ist der Genitir von u und gehört also zu nima; mp- 
[के heisst früher, vorher, und da عمل‎ Wort ‚mir Tell, so 
int Kuwlinsan’s par ५ richtiger als Oppert'n paruvanıma, wel- 
ches Ieiziere der nüsische Text nicht bestätigt. | 

Cnvasmıa heisst „Königtbum, königliche Würde र royaute, 
Rumiıla, ४९१४॥८ wie gakcnbarnnamas die Wärde oder das Amt 
eines Sutrupen. Im Susischen also wie im Babylonischen heisst 
es, wie much jetzt im Persischen und Türkischen „er machte 
Königthum‘ statt „er war König“. | 

Vhrris int 8, Pers, Prät. von vorri, zopere, tenere. | 

m-mas, die Endung der Ordinalzahlen, ist rein arisch, wäh- 
rend’ die andern Sprochatimme sich auf ganz undere Weise قسن‎ 
drücken; man vel. Sakr. nayrama, pers navamn, 四 lat. septimus, 
decimun; litih, pirmma; soptmaa; dagegen türk. ib, ee, 
1, 0, kilenezsdik, 

tin, 1. Pers. Sing. (4 Plor.) 07021 ron ut, facere, ` 3 

Für das pers. duvitätarannm mit vorhergehenden Numersl 1 

hat der جه‎ Text وووايا‎ tavakvar (der balıylanische Text ist 

lückenhaft), Oppart übersetzt dies: „en denx branches“, indem 

er das Wort taranamı oder äraranam „Unhbergung” für „Geschleells- 
让 
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linie“ nimmt. Aawlinson hat dies» Üchersetzung iu seiner Ana- 
Irsis دعل‎ halylanischen Textes करवत, Der ausische Text aher 
hentätigt diese Auslegung sn wenig; wie. die ältere Ushersetzung 
Rawlinson's, welche Norris beihehält. Cnvakrar ist ein (वि 
situm; var heisst „von „de“, cavak vergleicht Narris in riner 
etwas überschwenglichen Weise, wie mun sie bri den inagverisch- 
finnischen Philologen gewolnt ist, mit curok, gutavalak,, اعت‎ 
und cafe (welches er sotcho liest) und [हषा ulao nun dieser 
Vergleichung die Uebersetzung „from د‎ long time‘ heraus: jede 
andere Ucbersetzung liesse. sich auf ähnliche Weis helegen. 
Wenn wir auch äturunam, tarnnam ala „Geschlechislinie“ dahin 
gestellt seyn lassen, so Ist die Beilentung von ıduvitd , ‚duppelt“, 
unzweilelhwft, und nbonsu augenscheinlich ist gavak nur eine 
Mudifiention des [9016९65 welcher طعلم‎ zu duvitd Werhält, wie 
dvi >, duo, duo, alar: da,‘ engl. two च, =, ऋ, zum nler- 
Jeutschen zween, अक्रा, zwei. lch gleuhe على‎ cavakrer uorhmen 
an müssen wie das lat. دعل‎ uno, „en andern Mal Üieser Anf- 
fansung enfulge würde sich der Sohlusssatz nicht uf die kriden 
Achäweniden-Zweige beziehen, sondern auf die durch Gomata’'s 
Vsurpation unterleochene und durch Daris wiedor hergestellte 
Regierung der Diuastie Achämenes, In diesem ‘Sinne wäre der 
Eingang er grossen Inschrift eine Art Proklamatiun an lie ॥५।- 
ber des persischen Reichs, worin die Restaurathia عمل‎ legitimen 
Herrscheefämilio verkündet wird, |, جل‎ wäre der Text dieser 
Pruklümation, der auch in der ahgesonderten Anschrift A wieder- 
holt wird; das Wehrige von f, 5 an duge nr ine Art Commentur 


dazu १९१ Hofrelation über die Herstel er Negitimität im 
gauzen Reiche, FT 
Din Üchersstzung des vierten Paragräı han lautet also: 

m Böuig Darius spricht: Acht Kön 1 meines Geschlechtes 
hekleideten würher die königliche Wirde; ‚ich hin der waumte 

König, wir sind von Neuem Könige geworden,“ 


1; 5. Ink - Darijvos . (uva. nn, छक्ति, (Oramazdına .) 

Farkamns, ه‎ 和 am =| Unvasmaa.u,Junia, | 
„ متمد‎ steht für das p ers. vasand; in. hahen wir schon ६. 8 

ale die Endung des ausiach en Instrumeninlis oder Ablativ- erkannt, 
und dns War ¢ ५१५५१ 1.1 ॥ ॥18॥} im Susischen zum #Ka wäre 
auch möglich, dass es ونع‎ lautete, und dünn wäre es mil dem 
pers, حوى‎ verwanit, 1 Westergaard (p. 343) vergleicht 1 Ä 
za0 oder z0 mit dem pers, | ५५१ ११ vergisst aber duhel, dam 
er mil einer Sprüche بع‎ !bum hat, die nichts von Prüpositionen 
weiss, sondere our Ponipasitionen kennt. 

U steht im letzten Size abermals im Dativz १६७ قن‎ Pors. 
Sing, Praet, yon düni gehen, donare. : ह~ 

7 
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Die Vchersetzung- Inniet also: । 
„Känig क्प spricht: Durch Uromares Grade bekteide ich 
die königliche Würde; Orsmazes hat mir die Herrschaft verliehen.“ 


1,6. Iak. Darijvos.Cavas + onnri. Daijlosi ची र ppi.Jonina. 
1171511 . zomin. Oramazdana .u. Cavasııaa , अ 101 = ufta.Pargij. ink. 
Afnrdi.tink. Babilu)fn . ऋ Ac'icurafa ink . مازتسازعك)‎ ‚ink. Mutzn- 
rijfn.. ماما‎ Angncfa, iak. (Spardopa , ११४ .Tijn!nafn. ink .Mudupa . 
iak , Arminijfa .iak. Katpatuhaspa. ink. Pariburafa . (ick „Sarrajıga- 
spa. iük.GArijfin. (uk, Varuzmijfa. ink, Bakais. iak , Cupduspn. 
11 01110 १,111.7, 
वौ , Makka, vardalvo. (> 1 - 49०. + 4 
| Nä ist das Demunstralivum; appi ılas Relativum,, von welchem 
las Fulgenıla appini der Genitiv ist. 'Firisti int das Meilium vum 
Zeitw. tirl, nennen, 3. Pers, عباط‎ Der Vardernatz heisat also 
würtlich: „pröorineiae baue quae mene dieuntur, gratiä فتعسنون 6لا‎ 
مجن‎ कत्य चेता Anm“ (indem ich künftig hin die unbehüllliche 
Phruse Varasmas. utte „ich mache Herrschaft”, durch „ich bin 
~. + ^“ عمقو همال‎ 

Mei den sinncherlei Lücken in diesem Alsatz كك لهذ‎ win 
grusses Gllick, düns nich die 3 Texte ५५1९ gul ge (श) १५११ er- 
11, ~ 8 uuanufüllen wauie, 
ist der Mopräsentant des pers. Gülära, wofür im labylom. 1 ext 
steht | es ist wuhrschrinlich, dass der susische 
Test पातत Namen hatte, denn der noch vorkandenn Schlirms 
ser पीन deutet darauf hin, Die Zuhl 23 komme vollständig 
bkeraus, und Oppert's Eriänzung von Sagarlin hal sich nicht be- 
währt, während er in [९८7 der Meder Recht halte, ` 了 

ist hier nicht der Urt die eiozeluen Nomen zu erihutern,‏ وكا 
was andere vor mir sehon lüngat auf eine erschäpfenin Weise‏ 
gothan haben, Nur vinige Bemerkungen gestätte ich mir, wie‏ 
a‏ اناغ ايز sie mir der ausische Text om die Hand‏ 

lo unserm Texte stehen fust alle Namen im Plural, und wir 
schen, dass pa und fa ulhwerhseln:; Norris hat es versucht das 
Goselz ausfindig سس‎ murben, aber der grammntische Hau der 
Sprache ist zu regellos, und dns Gesetz ist nicht durchwuführen; 
sieht einmal die Plüralsbezeichsnng im Allgemeinen ist eonsequunt 
durchgeführt; Baksis, Thattugus, Arroratia sind ohne ulle Plu- 
rulsbersichuung, ebenas Makka, während in Cakko-pa der Plural 
angezoigi مانأ‎ im Allgemeinen int wahl ala Regel anzunohmen, 
dnss der Anlaut der letzien Sylhe die Pluralform bestimmt; die 
mit سكت"‎ Guttural पतं Dental anlantemlen Endsyiben nehmen pa, 
in andern fa, =. B. Spardapn, ० ‚ Katpatuhnspn, Sarraı- 
gaspa, Cupdaspa, Cakkapn ; dagegen Habllufa, ره سوية‎ Ardalı, 
ja, Mutzarif/u, 1] ०१५१, Parthuunfa. — Angoy/a ist keine ars | 
anline, nun Angoc (Ange) ist ein Idengraph, und es ist u 
dass diesen Wort im Susischen guwz anıers u: to, vielleichl 
nach lem Persischen , ılarasjfa 





u ॥ = 


ne a une 


u = ححا‎ u + नी 
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‚Für die Worte „trer ne Vorabend “ل‎ hat der ausische Text „ink. 
Augogfa, ink.“ Durch das vorongehende und folgende ink ist 
Angegfa deutlich von den Argyptern und Lydern geirennt und 
als ein besonderes Volk aufgeführt; dus pers. duruya „Meer ist 
durch ein Ideograph wiulergegehen; lesen wir dasselle phune- 
tisch, مف‎ lautet es Anzag, welches sich genau an das نكر .ماعنا‎ 
deniz, tatar, dengiz unschliesst. Die Ordnung der Aufzählung 
führt uns von sellst auf Pkönieien, Syrien, Palästina um Cilicien 
فاه‎ Repräsentanten der unter dem Collectivnamen „Anwohner des 
Meerns“ kegriffenen Vülkerschaften, Man hat bisber diese „Meeres- 
bewohner* durch die Inselgriechen erklürt, warum! ist mir nicht 
recht klar; eben so wenig scheint mon his jetzt daran gedacht ٠ 
zu haben, Syrien mit dessen Aunexen (Phöänicıen, Palästina, Cili- 
cien) zum ‚persischen Reiche zu rechnen, wozu sie dach gewiss 
gehörten, Uusere Inschrift von Bibistun, die jedenfalls in den 
ersten Regieruingsjähren des Darius. vor dem F eldzuge nach der 
Donau und lange vor dem Feldzuge noch Hellns alıgefusst wurde, 
kennt nur Inmier, 1. ,ط‎ kleinasiatische Griechen, dieselben Leute, 
welche anch damals in Hellas konier hiessen, Die viel später 
unfgeseizie Inschrift van Nukschi Rustem kenut zweierlei lonier, 
nämlich Jonier und lönier mit dom Heinnmen Takalara: urstere 
sind olfenbar wieder unsere kleihasintischen fonler, und wer die 
Takabare-Funier sind, werden wir bei der Erklärung der Inschrift 
KR schen: es wird sich zeigen, dass die Erklärung sehr einfach 
und nntürlich ist. 

Das Wort vardalyo „Alles in Allem ist schon in Nu. 07, 





Altheilung |, erklärt worden. Die Deberselzung Inutet demnach: 
„König Darins spricht: Das sind die Völker, welche mir an- 
gehören, und deren König ich durch Oromnzes! Gnade bin; Perser, 
Susianer, Bubylanier, Assyrer, Araber, Aegypter, die (phünicischen, 
“riechen ch eilieischen) Anwohner des (Mittel-) Meeres, Lyder, 
lönier, eiler, Armenier, Cappadlueier, Parther, Dranginner, Ärier 
(Berater), Chorasmier, Bakirier, Sogdianer, Paropamisaden (von 
Kandabar), Saken (Sepgestaner), Sattugrden, Arachusier, Makro- 
ner, allen im allem 23 Völker اب‎ 07 | 
1; ¬. اما‎ „tDarijivos.) Unis. nnari. 1, 1), {11 [ति 111 
18811 = zamin ‚(Dramazdana, )tagluba/mns.) اده تكله‎ ١ , | ala 
gutis . appi. u,ap-irij , ovanfarvana (oder aifarvann).. . |>. uttatte, 
Tuglubumss , 00100 , 01108 steht für das pers, حدم‎ bandaka 
1111 110 111 subieclae 91911: union ist mund; ultas Ist faciebpnt; 
statt also “u sagen: „sie waren mir gehorenm", heisst وء‎ {क्र बान 
schen Text wie gewöhnlich: „nie leisteten mir Gehorsam. Nun 
kommt später häufig ein Wort أسعسانا‎ vor, weiches unzweifelhaft 
7 en unterworfen“ lautel, und woren wir hier jedenfalls 
das Suhsinutivum haben; Tuba عمل يما‎ Stamm, lübaruri cin Ge- 
horsamer, lühamas Gohorsam: was also das vorhergehende tea 


و 
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oder das soll, int achwer zu ermilteln; es heisst erant, was hier 
aber durchaus sicht passk, assi, vermuihlich ist es durch ein Verschen 
des Steinmetzen hierher gerathen. 

Für, dus pers. bäjim, vectigal, hat im سطع ساسع‎ Text ein 
Wort auf ज gestanden, vermutblich dasselbe Wort, also, etwn 
buzis, denn as andern Stellen Kommt ein dem babylonischen Aus- 
drucke ähnliches Wüurt vor. Unina ist der Genitir, der von hazis 
albängt; es steht Jort wörtlich veetigalia mei oder veetigalia 
June men kunt. 

(iutis. entspricht dem Worte uborütä, afferehbant, und ver- 
gleicht sich ungeswungen mit dem türk. كوتيمك‎ götürmek, briogen. 

Ap-tirij ist zusammengesetzt aus np, eos, is, und (त, 
धवा, 1 

Das folgende lange aber verstümmelte Wert steht fir das 
pers, khaupava rocapativä „bei Nacht und hei Tage“; es beginnt 
wit dem Determinativ für göttliche Dinge und für Zeitbestim- 
mungen, welches also nicht auszusprechen कि, wie Norris ge- 
han bat, Dann folgt eine Gruppe, welche im Text مد‎ undent- 
lieh ist, dass man nicht weiss, ob es zwei Sylben, ई. ` o.vos 
older oine'Sylba سلا‎ si ist, und da das Wort „Nacht“ sonst 
nirgends in den Inschriften vorkommt, هه‎ sind wir hier uuf Con- 
en beschränkt. „Tag“ heisst nanz vermuthlich 'beirinnt der 
elste sichtbare Theil des Worten damit; dus vorhergehemlo vn 
wäre Lohativ, und. für „Nacht bliebe uns also orkafar oler sifar; 
die Ieizte Selbe far ist ebenfalls undentlich im Texte, Nehmen 
wir orusfar an, 06 möchte dus syrjän. wei, mordwin. wä einigen 
schwachen Anhalt gewähren; seizen wir aber si +त oras uni 
~ سه‎ des undeutlichen =, so hätten wir sipi, ein Wori, 
welches Jem menpersischen = und Jem ofganischen شيم‎ viel 
näher sieht, als das aliperaische kbaap, Demnach wäre das Wart 
sipivanınrı zu ergänzen, — Vor uttas ist عمل‎ Domonsirstiv ups 
au يك‎ | 

Der Absatz lantet سملب‎ in. der Vebersetzung: 5 

„Künig Darius »pricht: Diese Vülker, welche durch Ürama- 
ze’ nad; mir üngrebören, waren mir unterthan, brachten mir 
Tribut; was ich ihmen befahl, das معنملا‎ sie bei Nacht na bei 
Tag.“ = 

1,8, لوا‎ Darijreos. {७१७ 。 nanri. daijos» oA. aliva , 8 
(urigi „„daldııka.) ufarri-r- kultkti. (kiniren . weikkas.) ufarri , dal- 
duka. vilae. a... متسس‎ . Oramandana =, nina, dni!ijos. uninn. 
kuktak .appi.anga, ukkivar. tirik ka. uppa.utiala). 





Ativa bezeichnet dew Lokatir bei Jebenden Weseh, wie das | 


lat, inter, E : u 
Ufarri, das Personslprunamen der dritten Pers. Sing. a 
häufig ganz überlüssig unch unsern Begriffen, indem das dure 

Bd, ११, + 


” ज | ह 
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dieses Pronnmen vortretene Nomen meistens dabei steht. Holtz- 
mann vergleicht es mit dem mongol. uber, weiches eben wo لعي‎ 
braueht wird, eben مه‎ das türk, 551. Hier gehärt es zu (न्तः, 
welches schon im Akkusativ steht, der aber ناعون‎ einmal ausge- 
drückt wird durch das r oder ir, welches allemol vor dem Zeil- 
wort steht; im Plural heisst es ap चन ir, wie wir schon im 
vorigen Pursgrapben gesehen huben. 

Arigi daldukn ist von Norris durch Conjectur ergänzt, un 
da ich nichts Besseres weiss, ao lasse ich es. لد هما‎ jedoch 
sehr au bedauern, dass der Text hier lückenhaft ist, Un er viel- 
leicht einen eben جد‎ schünen Beitrag zur Erklärung des dunkeln 
pers. ngatä geben köunte, wie der babylanische Text. Arigi ist 
aus den später folgenden Sätzen entnommen, und Ledeutel „fren, 
anhänglich“; im Babrlonischen aber sieht ein. Wort, welches 
„ehätie, Heissig, nrbeitsam" hedeutet. 

Kukti vom Zeitw. kuk, beschützen, I Pers, Prät. 

Dulduka heisst vollständig, ganz, penitun; da auch चज 
„gunz, vollständig‘ heieutet, no eninahm Holtzmann diesen hei- 
den Wörtern die Identificirung der Gruppe 一 三 | mit Tel, indem 
er sie beide مم‎ liest; ich hnbe schon ططق‎ |, No. 0 meine 
Gründe angegeben, weshalb ich die Lautbertimmung van Norris, 
tu (du), beibehalten habe. Der Stamm des Wortes ist dal, und 
vergleicht sich mit dem türk. طولى‎ „voll“; alles übrige sind nur 
Flexionssylben; dal-ra, im Wollen, wie >>, wo قشل‎ र am 
Schlusse की nicht radical ist, wie die Werbn Alyb delmnk 
voll seyn, طوتدرمقف‎ dofdurmak füllen, beweisen; das Schluss. 
den türkischen Wortes ist vielmehr ein Ueberrest des ülten مويلا‎ 
kativa; daldu int „Füllen, vollenden“, == ~~) do (#६ Nieh. 
7 17) १» €$ wurde vollendet“, 3. Porz. Passivi; dalduka, Part. 
Pass. „vollendet“; aber das Wort, welches wir hier haben, ` 

Vilae ist wohl ein Schreihfehler Tür vilaru, طبع‎ für ehr 
هن‎ bedeutet „viel, तण, mandscht fuln, finn. paljo, a 
1 5 ا‎ ist für بصعم كسك‎ aparcam, und lässt zich unmöglich 

Appi anga entspricht dor Zusammenselzung ach dem lat. 1 
quid. त | 

Ukkivar, „von mir“; man erwartet त्ता, abe sin 
dass u sich nicht direkt mit allen नन - + 

को iu Passivum von tiri, اين‎ 
5 © 9 lässt sich aus den vorhandenen “ie 
hicht mit Sicherheit geben, zumal du die Stelle anch, Fan 
Oramazdanı hicht शद mit Jem pers. und kabylan, Texte über: 
न scheint, Ich überserze also nur vermuthungaweise, 
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„König Darius spricht: Den Mann, der unter diesen Völkern 
(kätig war, den beschützte ich kräftig ; den Mann, der ein Taugr- 
nichts war, den (bestrnfte) ich kräftig und nachdrücklich; durch 
Uromazes’ Gnade waren die meinem [Gesetze unfterworfenen ( 
Völker von mir beschätzi: ulles was ihnen von mir befühlen 
wurde, das thaten sie.“ 

1 9. 1५४. Dar!tjw(os,.) Caras . (nan)ri. Orammzda. 77. Caras- 
mus. u. dunis. ink. Oramazda, pilkti.u. dos.kus.)u. د آلا اسمس زهت‎ 
متسمع] بعاد . مما‎ , Orimaz)dana. u. Unvasınas .varrij. 

1४1 muss „Helfer, nicht „Hülfe* معامعلاعط‎ , weil das Verb, 
Subst. folgt. Zur Vergleichung ist mir kein anderes Wirt vor- 
gekommen, als das lapp. wehke, Hülfe. 

Kun heisst „bis“, „donec“, „inne, - 1 
| Patu steht für das pers, udäraya, welches übriren« on dieser 
Stelle zweifelhaft ist. Sonst bietet dieser Absatz keine Schwie- 
rigkeiten dar, und lautet in der Uehersetzung: Key 

„König Darius spricht: Orommzes hat mir dieses Reich gege- 
مدنا‎ , md पीतान halfımir, bis ich dieses Reich erlangte; durch 
Ursmnzes’ عدون‎ habe ich dus Reich,’ | - 

ser I; 10, علما‎ . Darijvois. (nvas.nanri.) RA: app, i»n.*"utta.(zomin. 
amaz)dann . (tlim)p. appi . Uavasra . tuya. Kanbusij .nälgi. Kuras, 
er 2९. 10111011. in ara ehe 
subuzjj. ufarri. #tant.... k.ika. Kanbusij. ufarri. Fardij-r-npia. 
(tinp. Kanbuz)ij. Fardij عتمم ة-‎ dagcuvap. inni. farnas, appi. Vardij, 
apika .. ,أمعم‎ Kanbuzij. Mutzafrijfak)ki. piris. *rncni. daggurap. 
(arik)kas , kutta. titkimas . daijos . ativa, ircikki-initen, kutta ل‎ Par- 
gikki. "kutta . Mn(dapn)kki. ink. kutta 。 daijus .nppi. dnie.ativm 

Nach der 22sten A ist im Fithegraphirten Text eine Zeile 
ausgefallen; später hat Norris das Versehen bemerkt, aber der Ab- 
druck der Inschrift war hier gerade eingefaltet, und »6 war air 
wenig Javon zu losen. Um die Nachweinung nicht xt verwirren, 
habe ich die Zuht 22 zweimil gesetzt. ee وف‎ 

Die Worte thap किं etehen für das pers. parıra „ #६।॥६, 
welche öffenhar nnteqoam (तीह, die Analyse der beiden auai- 
schen Würter führt nicht darauf, denn thap (tschugatai Lo) 
heisst qaum oder tum, und appi ist Relativ. Der Ucberseizer oder 
Steinmelz hat sich also offenbar geirrt, va عا اء‎ 

Carhara نلعاة‎ in dem Text, augenscheinlich ein Fehler, für 
vayasımas; Jer Text ist ührigens hier ündentlich. 而 

muss „erlangen“ hedeuten, was sich spater an einer‏ نيالك 
andern Stelle He ४ a क. ५ . | २१४‏ 

Yon der beschädigten Zeile 22४ ist nur १९7 wenig geblie- 
ben und Inider gehen uns dadurch. winige a र Wärter, हा 
loren, Kür die pers. Wärter: puriramn. idi. Ahakyatki ya مدنا‎ < 
Avalıya. Käbojiyahyds brätä,-Bardiya .مسقم‎ ühn, hamamätd . hin 
كام‎ Kübujiyahra: Pacäva haben wir bloss die wenigen | 


* 25833 
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von 2. 225 und den verstümmelten Anfang der Z, 23. Den ersten 


` Worten entsprechen theilwrise die ausischen Wörter Cavasmaa. 


varris „[welcber vor mir) König war“. Dann folgt „Dieser Kan- 
byseas...” alles übrige fehlt. 1 | 
Apis vom Ztw, npi tädten, Pranter. Act., so wie nachher 
apika, Passivum, اج‎ 
Tarnas ron faron, wissen, kennen, türk. Es, pers, 
I 
निह von piri, २०७1६०४८ , proficiscar. 
Arikkas ist zusummengesetzt aus arikka und der 3, Pers, 
Prät, des pers, Verb. Subst., eine gane sonlerbare Entlehnung, 
aber das Faktom lässt sich nicht abliugnen, indem سمل‎ susiache 
Verb: Subst. ganz anders lautet. م‎ | 
Kutta ist eins stärkere Conjunstion als ink, اشع‎ ist مقطا‎ प्रो 
ital, nonche, uni entspricht sowohl der Bedeutung als dem Lante 
nach dem jakntischen kykta. 1 
Titkimas, Lüge, von tit, lügen; vgl. oben raski alien, Ursuche. 
Die Schlussworte daijos-appi.duie.aliva. „inter populon qui 
eeteri® يله‎ ॥, „unter den ührigen Völkern“ zeigen eine ‚merkwür- 
dige Eigenthümlichkeit im Gehrauche den Relatirs appi ( gricch. 
कण), welche Cunatrnetion Norris veranlasste, appi in ماع لضفه‎ 
Fällen für eine Art Artikel zu halten, Das ist inlessen hicht 
॥9॥01 1 das Altporsische hat ganz dieselbe Construction: Gumäta, 
جنا‎ Maus, Im Pehlewi habe ich sie schon in meiner Abhand- 
lung über die Pohlowi-Münzen (Ztschr. .ل‎ IMG. Vi, 43) nuch- 
gewiesen und Spiegel liefert in seiner Parst- Grammatik den- 
nelben Nachweis für das Parey. Eben nn hat nie ganz nnd gar 
dem türkischen Sprachgebrauch angemessen, wo sie jeiloeh durch 
die Erfordernisse des türkischen Sutzbaun eiwas anders aussicht, 
im Grunde aber doch dieselbe Construction ist: Ss der meinige, 
wörtlich „qui wenn" أوحدكي كنشبيا,‎ bomines qui domi (sunt) u, a. w, 
Unter Zuprundiegung des pers, Textes (da der susische viel 
zu Jäckenhafı ist) lautet die Vcheesetzung wie falgt: | 
„König Darius spricht: Das ihat.ich, bevor ich dureh Dro- 
mazes' Gnude zur Herrschaft gelangte. Kambyses, ein Salın den 
Kyrun, von unserm Geschleehl, (war vor mir König, दन्दः 
Kambyses hatte einen Bruder, Namens Smerilis, von derselben 
Mutter, von demselben Valor, wie Kamlıyars, Später | tödtete 
Kumbysen den Smerdis. _ < م1‎ Kumbyses den Smerdis 区 et 有 te hatte, 
^ min 00 A duss ऋ geißdiet war, Darauf इत 站 Kuin- 
ses gegen die Argypter. Damals wurden die Leute Pehfech 
und कन्ध viele Lügen unter den Völkern, sowohl ا عا‎ 
अने * Medern, als auch unter den übrigen Vilkerschafian.‘ 
53 il. 1ak 。 【生生 人 TD。 Mn gs + = 10||. nn „ularri - 
are ॥ han karag ‚Arakkadarris.näci, kei, [१०३ . KIN he XXX.) 
Yıkamnmm“ 3 pilga .bä, (zi)iu 1 ivakı, ufarri, १०९१५१३) apir stirackn. 





1 । ॥ 


Mordimann, Erklärung der अर zweiter Bauttung. 53 


nur „u. Fardij. (Kran. gagri. Kunjbua®ij.i.., vera. vacni चदुप 
rap, varrita.. Kanbueilkkivar = (pafatifa. uforrikki = [1 गभा = kutin 
-Pargij.iak. kutta Malapn . ink. भाच , चमन, +| 1. ५५ | .. : Ünrus- 
mas. ufarri = = 191. 198, KANN {६070495 1५०४ pilga. دااع قم‎ 
हिका =, - 09, vogni. Kunbn*?zij ء‎ ०19. , - تك‎ १४, 

Kup „Mann“ ist aller Wahrscheinlichkrit nach ein der ausi- 
schen Sprache eigenthümliches Wort, in den arischen und ugri- 
schen Sprachen Ist kein ähnlicher أصميا‎ zu Duden, und türkisch 
int हह des Anlants wegen a priori. nicht. Das Wort gir, win 
quidnm;, ist wohl gleichfalls anaschliesslich ausisches. Eigenthum 

Ver Name der Pruvinz Picivorada ist im susischtn Text 
lückenhaft;; wir erkennen عدم‎ zwei Groppen nn,as; die erstere 

三 站 )ها‎ wahl ein Versehen des Nleinmeizen für 二 | 一 

Das Wear karıc „Berg“ hut fast in allen Sprachatänmen 
seine Repräsentanten um ist وسام‎ recht rigentlich ein japleti- 
schra Wart, 

Näci (di 0 17 Sylbe phanetisch gamı धौत ist für Jus 
pers, nämd, genannt. | | 

Av | (+ । 11 
` (1 [४/५ wird won der Empärung eine Kinzelnen gebraucht, 
pers, vilapntald 4 dageern von dem Aufrühr-rines ganzen 

९४ + .pers, ihreiva ularn, 

Nun „der * ist in den indogermunischen Sprachen nicht 
zo belegen, in م‎ türkischen und sgrischem, Sprachen amd 
schwiche Anklänge vorhanden, dach glunbe ich, त १. 
ächt-ansinches Wort iat. 

١. 1५ [अ für das pers. Ihukatä, welches Oppert نلمكسل‎ 
„Aera“, später durch „Jahr“ überartzt, سوسس‎ uber dur uslache 
Vext derchaus nicht bestätigt; wir finden das तिद्ध vorkummenie 
„an, Tag um XXX „Manat* wiemaln ohne das dazu gehärige 
Voterminntiv ~~, während das oben sa oft vorkomme 
niemals ein Deteeminaliv wor sich hat, was dach dee Fall seyn 
müsste, wernm ف‎ „dahr“ oder „Acra" bedeutete, Ich kann دع‎ 
9149 nicht ahıders ühersotarn., ala Huwlinson das persische thakutd, 
„Jamala*, tune, als Cnrrelutiv ३॥ vallıa, 

Zitu beisal modun, قن‎ zilu, boc made, ta, sic.  _ 

Apir- int eine seltsame Ferm, هله‎ ap Plur. uad ir Ning- ist 
wahrscheinlich ist سن‎ eiu Verseben وغل‎ Steinmetzen 

 Tirscka jet zweites Praet. von Ti, lügen, Im Particip 

Dur Wart für „Bruder“ ist abermals nusgefüllen; wur der 
erste Enchatabe i int gehlichen, was vielleicht: zu interessanten 
Vergleichen führen kann; denn währen! die indogermanischen 
Sprachen (wit Ausnahme des griechischen, „panischrn won कः 
giesischen) dieses Wurt vum 1 alnu 
susische Wort:dienem Stamme gunz fremd wu seyn,neheint, ARME 
scheiden die türkischen nd linnischen Sjrwehen iawischen © 
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älteren und jüngeren Bruder, und das Wort für erstores könnte 
leicht das gesuchte seyn; im türkischen heisst (2! aga der ältere 
Bruder, und معدم يلقنا‎ der jüngere frnder. (Bas heutige Türkisch 
hat diese Bedeutungen ganz vergesuen und diese Wörter werden 
jetzt hekanntlich in einem gauz nudern Sinte Sagen das 
Wörterbuch von Bianchi hat keine Ahnung. von dieser Urbedeu- 
tung, und Hammer gieht in seiner türkischen Geschichte eine 
ganz alsurde Eirmologie des Wortes Pascha.) Im [का 
sind fast Jieselhen Wörter: ötse der ältere Bruder und bätya der 
jüngere Druder. Im Ostjak. beisat der Bruder jaja, Dus heutige 
türkische Wort #1,3, entatunden ans و قارتحاش‎ ja bekanntlich 
ein tüirkisch-persisches Compositum von ‚; der. Bauch and 
داشتن‎ „.kalen‘ (die aus einem Mutterloibe Gebornen). 

Wara ist die 3. Pers, Sing, wozu wir später die ersie Pera 
ووم‎ werien kennen [काद _ Holtzmann hat beider llesprechung 
dieser Wörter ४0 nahe an die Wahrheit a 1 dass en fat 
ein Wunder ist, wie er nicht auf die ganze Wahrheit gestossen 
iat. Wer sie versiohen will, der lasse sich nur vol ersten besten 
Türken eiwus erzählen; in- jeder Minute, und wenn die Rede 
Iebemliger wird, im jeder Minute zehn Mal wird er sit hörenz 
sie sin nämlich ganz rinfach das türkische wi» und ern, 
inguit und inquam; | 1 

二 Warm entspricht dem Int. लकं in seiner Ableitung, da مع‎ 
wuhrseheinlich von varri „nehmen“ stammt, wie cuneti aus com 
inneti; معدم‎ selbst scheine wit dem Aflın var । १0 = me 

zuhän wen, Wollte man vallita "a Yege no bietet sich das 
griech, कदत, das denische „alle“ zur V leichung بعل‎ | 

和 zusammengesetzt aus ufarri und 'kki: लह 
Poaipositinn bedeutet ball den Lokatir, bald dem Allativ, und 
enfspriehi im letzteren Falle dem türk. + und يع‎ und dom Tachn- 
gutaisch en ME, 1 

Nach den Warten, welche das Datum der Thronbesteigung 
06७9105 enthalten, scheint noch etwas gestanden zu haben, war 
weder im persischen noch im babylan, Text steht. | 

—Apipa ist vermuthlich das Medium au dem Ztw. api tüdten. 

Die Uehersetzung dieses Paragraphen Inütet alnn: 
^ „Darauf empörie sicb ein Mensch, Namens Gomatn, ein 
Magier, 32 16180४0, im Gebirge Arakalres; #4 war um | {1 
varin Ser Monnts Viyachnn., ala er ich empörte und sen.Lanten 
vorlög:; Ich bin Smerdis, des’ Kyrun Sohn, des Kambrang (Bra- 
der) Durauf “mir sich das wanze Volk gegen Kamkvens 
ztog مع‎ diesem über, ao wahl die Perser und Meder, ++ auch 
die übrigen er (und dieser) bemächtigte sich der Herrschuft: 
Es wur um Fr age des Monuts Gormapuda, we er (esp 
Kamlıyses aber = =, عالت‎ sich ननन , * und star‘ | 
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In diesem Absatz, مد‎ wie spätere noch mehrere Male; fehlt 
der gewöhnliche Eingang: „König Darius spricht“, 


1, 12. Iak. Darijvos. Cavas . أعممه‎ , ((avasınas. ups.) appi- 
Gomut’’ta; مطط‎ . Maus. Kanlozij . eridusti. Unvasmns - uttanni. 
karnta . tafri. بمستم‎ ni)kari. dam . vachı. HGomatta . kka, Marus. 
Kanbuzij. eridas, kutta. Parcij = ink. kuittn. Maj)dapa .iak. + 2 
१७1० - appi. .عنمل‎ ufarri. eriduca. .عمسا‎ ufarfri.) (arasmns. {vpi- 
pana.var)ris, 

Das Zeitwort eridu (zusammengesetit ans em, ab; und du, 
nehmen) kammt in diesem Absatz in mehreren Formen vor; eri- 
dusti ist Plusguamperlektum, ervidus Präteritum, und eviduca 
Partich 00 

Ditanai bedeutet so viel als priseus, prior, pers, pnruva, 

Turar haben wir schon im 11. Absatz gehabt, nfmlich 
دسا‎ in der eraten Person; ich habe Jenhalb dus folgende e duzu 
genommen, welches ich sonst nicht unferzubringen weiss, Ver- 
gleichen wir es mit dem معط‎ 2.42, wo kommt gewiss nicht der 
Sinn herann , = der pers. und babylonische Text baben „er 
sebaliete nach Villkür,; tura, ११७९ entspricht der Beileutung 
und dem Laute १४९} dem apan, (५४६) tura (vou feuer), porfiig. 


tere (vom ei‏ رعولا 
Die (ति “भ luutet also: | rn‏ 
„König Darins spricht: Dieses Reich, welches Gomata der‏ 


Magier dom Kambyses geranbt hatte, war von alten Zeiten her 
مول‎ Reich unsers Geschlechtes. Daranf ranbte Gomntua dem Kam- 
byses sowohl Persien und Medien, als much-die nndern Länder; 
er krlnngte sie (für sich) und beherrschte ale," 


1, 13. طول‎ . Darijvos.. Carus. naori . Kisirranna.ullik . (inni.rup. 
gir. Parcarjra, र) . Moda. iak. inni.nimn, nikavi.kkn. Gomatin + 
१४९४७ = Unvasman = evidiss. == Anccwwap ++, ...لق .قث‎ = dnglenjtap. 
1४ 94 918, موجهب » مرمطط‎ = Fardij- र = larnasti = w(pa)in(raakimmas). 
توم مرمعسوودل‎ . apis, (ini ve, tarnampi . appi u. iuni. Furdij. kka. 
Kurus = cagri. iak. kkari. أطوم‎ . iomatta. Magus. (hubaku. inni. 
Iularak „kun: u. عمج اموه‎ , vagni u -Oramazda + atij*vaiji. Oramazdn. 
pikti. u. das, zamin. Oramandanın. A, nan, (XAX.) Bagnijılisnn, "नृ 
.قم‎ zitu.. kisi, arigifa, च, u, Bomatta = kka. Maguls-irj-apij. 
ساسا‎ १४, appi, لمعك عماس‎ nitari. upifapi, ململ‎ + uranin. (iktuk- 
vatis. nägi, Niogaif. #näci.duijus. Maiapakki. avi. ir-apij. Unras- 
.نمس‎ ovidufra. zomin,) Oramnzduna , u. Varasmas. utte. O{raj- 
mazıla . Carnemns. u, denis, 1 

‚Kisiremunn int der Gen. मि, , eine ziemlich unregelmässigt 
Form; eben هم‎ गण Iwidrig ist hier die Beztichuung des Genitin, 
da es du Anfang des Satzes steht, also das Wort, welches den 
Genitiv erfordert, gewiss muehstehl. ——__ BIN 

Ullik ist ein Partieip des Verb. Sulal nl => 


wi. "ui Abe a 5 u سبايكد<ة‎ 


"व "ऋ (इता वा च zZ 4 


人 
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Parcarra ist ein Perser, wie दुय ein Grusser, kisi-rra 
ein Mensch; diese Endung era [ज etwas ganz apecilisch Türki- 
sches رار‎ er, der Mann, siler wenn mon will, etwas Japhotisches, 
im Hinhliek auf unser deutsches Wort er, auf die deuinche (und 
überhaupt sermanische) Endung or für das Masculimum. 

Die Lücke am Ente der दु, 37 und im Anfung der 2, 39 
muss die Worte enlhalten haben, welche dem. pers. (kärajsim. har. 
॥ 45060 † 2131१49 本 (445 Folk) fürchtete ihm sahr* eutsprechen, | 

Kkapa ist dor regelmissige Plural von kka, ui, 

, Casa sieht hier, gerade wie dus pers. porana, alt, it einer 
sunlerkaren Erdeolung, „er alie Smordis‘ statt „der ehemalige 
(wirkliche) Smerdia". ed 
` वकताव्जा। ist Plusquamperf. won tarna, kennen; farnämpi muss 
eine causafire Form desselben दकि, sern, denn im ur larımmpi 
Kann nichts anderes heissen als: ne me natum faciant; ur ist Aceus, 
yon u, welches un undern Stellen un für diesen Carus hat. 

` Kkuri heisst „jeder. > 

Acki ist ein der ausischen Sprache eigontkünliches Wort, 
und heisst „Bewegung, nnumentlich kummt diese Bedeutung haufig 
im militairiachen Sinne vor, und man wird deshalb versucht in 
diesem Worin die Wurzel des arab. A „Meer“, vermittelst 
der susischen Flexionssylbe rra (m. =. zu Anfang ılieses Pura- 
graphen) zu suchen, Die arabischen Wörterbücher gehen in ihrer 
pedantischen Weise و خشكر‎ enitra [तका ， 3 Wurzel an, 
Thubaka entspricht der Bedeutung nach‘ dem türk. १३ üzerr 

- علوجواميل‎ miss heissen austia ent, dach weiss ich keine Ana- 
logie ih anılern Sprachen anzugeben, 

क्षिणां, 1 Pers. Imperf, vom sinni, kommen. 

+ Atijvaiji ist wiloravi. Alle diese Bedeotungen wind aus der 
ergleichung mit dem pers. Original abgeleitet, und die rose 
Menge eigenihümlicher Wörter, die sich weder a priort durch 
Ableitung ४८७ bekannten Wurzel, uoch durch Vergleichung älın- 
lich lautender Wörter in verwandten Sprachstänmen bestimmen 
lansen, ae ons wie schwer es ist, einen ausischen Text ulne 
Hülfe einer Vebersetzung zu verstehen. 

Alarriva.nilarksupifapi, wine oft vorkommende Zunummen- 
stellung, wörtlich nssechurum »uorum प्रसते, Atarrira (३०७ aich 
einigermassen mit dem uogar, fürs, Genusse, Gefährte, verwlei- 
chen, Upifnpi dagegen > dem Finnischen pi, Kopf "59 
رقوله‎ unger. fü, und mit و‎ als Auslaut mit dem türk,-int, باش‎ 
jakut. bar. | j 

Idaka int „mit®, 

Urania ‚heisst „Dorf“, und steht hier Wahl ars Versehen für 
das pers, Wort didä, statt des sonst üblichen ayarrig, Kantell. 
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Die ührigrs Wörter sind leicht, und die Üchersrtzung heisst: 

„König Darius spricht: Kein Mensch, weder ein Perser oder 
Meder, noch einer von unserm Geschlecht war da, der {१017019 
dem Magier die Herrschuft entrissen hätte, das Velk (fürehtete 
ihn); er tüdtete schr viele Leute, welche dem alten Swerdis ge- 
kannt hutlenz aus dieser Ursuche tödiele er so viel Volks „damit 
sie nicht bekannt machen, dass ich nicht Smerdis, Kyrus Sohn 
bin“, (wie er sagte.) Niemand wugte es gegen Gomnla Jen 
Magier etwas zu unternehmen, bis ich سمط‎ Da boteto ieh zu 
Oromuzes; Üroumuzes المط‎ mir; dureh Üromares’ Gunde tödtete 
ieh, in Verbindung mit ergebenen Männern, am sehnten Tue des 
Munats Bagaradisch Gomata den Magier nebst den Häuptern sei- 
ver Anhänger in dem Schlosses Siktorntes in Nisän, einer 有 ro- 
णद Mediens» Ich erlangte die Herrschaft, durch Oromnzes’ 
Gnade ward ich König, Oromazes hat mir das Reich verliehen.“ 

1, 13. Ink. Darlijvos.).Caras. nanri. Caras!/imas. appi. aima， 


oikarik/kijvar.kutkaturrakki, upa. u. vogaij. u. katavru.)paggita. +>: 







1 ١ ١ Tanga. äp Man. 07. zii... 0. zijam. nappatnn , ५119, np 
(Gemalta.ykke. १1 5 Mıharinia, ink = MH. et 7 
ink, kurtas. [14 lanä{pa} === > अ .appir كل د .اا‎ matt 1 । 
kiku). Magus. I apdusta. jak.u. duccn(rop.,... katıra .) paggita, 
+ „Parcij Ink. kutta , Madapa. 8 .doijus , oppi.dalie).,. 
.دمر‎ zitu. ihap, Poppi. anga. apıpukota. w. appi. kuikaturrakki. 
४४ ٠ Fear? zomin. Ofra)mazdann.nä.u. udn. u. bnlukrasıa.... 
kus. lunä. nikavi. katava; puggiin. ضاتع .تتم‎ , ange 17119 
u.balukrasza,.. (z)omin. Oramazılana = appi, Gamalta + kka.(Ma- 
gua.)lanä.nikavi. inmi. kuikntur.... nn 

Der Anfang dieses Alnutzes ist ziemlich deutlich, Kutkatur- 
rakki bedeutet, wie aus Jem pers. Text hervorgeht, hier wie 
sachber ‚‚es war entrissen,; gerauht.“ = न 

9 Ztw. vuoga heisst sonst „schickeh“; hier bedeutet es 
offenbar „zurückbringen“. 7 | Hr 

von kata, Ort, Platz, pers. gätha +~‏ _تمعم Katava ist‏ ب 
also. ein. arischen Wort. 5 :‏ 

Pargita iat ein Compositum ;pay bedeutet, nach dem pers. 
وواز وجاز‎ relro, gita vergleicht sich nit dem türk. + ~ bringeh, 
وه‎ wie wir vorhin kutl mit dem türk, Ari क 1 lichen haben. 
< $ int jedach sonderharer Weise der Sprachgebrauch प्रकु 

१ 1); Kt heisst herhringen, و0‎ 1 + 
كوتنتي‎ प्लत hinbriugen, uni ‰ 4,5 gelirmek herhrin- 
nn; berät be ich Vürkläehe Wörter आ+ verwahre 

ich 1" sun किन ध 
لما‎ habe mein Tüskisch von Türken’ gelernt, und wicht ana Wlan 81 बः 
Wärtarbuehn, wölcheniäwter de Worte كوترسك‎ क mttre an MM 
weiss als worer aha, 1 . 












। يا‎ 


98 Mordimann. Erklärung der Keilinschrifien साद Gattung. 


gen. .م‎ Diese Erscheinung ist auch in andern Sprachen so häufig, 
uns sie uns in unserm Vergleich nicht irre machen kann; man 
vgi. x. B. Sakr. عل‎ und pers. = pers. عع‎ und ,نذا‎ magı, 
frz. visoge und span, visage, 1५. populus und. deutsch Pübel, 
Deutsch Fleisch und dünisch Neak, und speciell im Gebrauche der 
Zeitwörler mittere und frz. mettre, alare und apan, estar, aral. 
اتفعل‎ und türk. heil أتفسل‎ u, 9. ww. | 

Die Worte thap appi ange appukata heissen „uale مسن‎ 
مسستع‎ unten“, und تتم‎ zitu „Inle‘, | 

Nun’ aber folgt eine ‚er schwierigsten Stellen der gunzen 
Inschrift, iheiln weil sie lückenhaft int, hauptsächlich aber, weil 
der pers. Text noch nicht hinlänglieh klar ist, und weil aus den 
Trümmern des bubylonischen Textes nur schr wenig zur Erläu- 
terung beigetragen winl. 

Für die pers, Worte: ayaddnn.ivä, Gomäta.bya. Magus Wiva- 
ka.adem.uiyapärayam ateht im susischen Text ل‎ 1.0 1 18 
متتو‎ = nppi- Gumatia. صطط‎ Magnus. 1910, Haw inson übersebat: 
„The houses of the Gods which Gomntes the Magian destraseil, 
२७111. Oppert: „Les autels que Gomntea le Mage urait renver- 
wes, je, les al enstaurös. Der peraische Test ist dumit wohl 
0 denn wenn «auch ılas Wort niyapärayım 
eiymologisch unch dunkel ist. «u ergiebt sich dach dir Bedeutung 

ungeswungen. Üppert hat ayadina durch aulels übersetzt, 
alme Zweifel, weil die Zoronster-Religion keine eigentlich 
Tempel, suwleru nur Feueralläre erforderte. Aber eben dies 
Inschrift beweist una, duss der ११६1५१08 mil der Stunts- und 
Hofreligion der Achämeniden durchaus nicht in Vehereinstimmmmg 
war. Ueber den Magismus besitzen wie freilich sche schöne Ur. 
kunden, aber mit Sicherhwit können wir ihr Alter nicht hestim- 
ee gehen vielleicht, mit geri 7 Ausnahmen, nicht weiter 
hinauf ala len Zeiten der Sassaniden, Veher die üchämenidi- 
scho Stantsreligion aber wissen wir nicht viel mohr, als net 
ans den Inschriften, namentlich dus dieser Stelle ersehen. Wäh- 
ren er Partherzeit oder vielleicht im Anfang der Siussanidenzeit 
mögen sich die beiden Sekten geeinigt haben, Indem dir ach 
gegenseitig Concessionen machten, مع‎ dass wir eigentlich ` अत 
dor Produkt der Einigung kennen, aber wicht die einzelnen Kle- 
mente vor ihrer Verbindung. Die Bedeutung ५१७ pers. Wortes 
ayaldına wird durch dus Babyiunische bestätigt, wo १ 

„Balteshäuser steht; unser susischer Text scheint dasseihe Wort 
aber wahrscheinlich als Freimlwort zu gebrauchen; zuerat afeht 
५११ Determinativ für güättliche Dinge; dann folgen zwei rapie 
ap, weiche „Goll® heissen, dans noch patna, worun هه‎ “+ 
छता bezeichnet, 34 »o bloss put; معمعل‎ wir at nnb-bad #(॥|| 
nap-pat, ao ist das Wort but. dem semitischen 513 ap dus 
sicht unähnlich; sonst heisst das Hans lank, ‚Der -Genilir wird 
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darch das Wort zijau regiert, welches höckst wahrscheinlich von 
dem Zeitwort zij „sehen * wg. ١ int, Ob die Gruppe ~ 
vor dem Wort zijan Determinatir oder die Sylbe an int, wage 
ich nicht zu entscheiden; mir int jedoch letzteres wahrschein- 
lieber, und aludann wäre anzijan rin Compusitum; von dem Präfix 
نع‎ werden wir noch später ein Beispiel sehen. In Betracht der 
Ableitung wur ich anfangs geneigt aneijun nabbatna dureb „visi- 
18119950 templorum“ zu üherseizen, aber vinitatio Isar wich nicht 
zerstüren, sondern bloss verbieten oder abschaffes ; dennoch glaube 
= die Ableitung aufrecht erhalten zu können, indem vielleicht 
die Beiautung dem heutigen türkischen Sprachgebranche ange- 
mersen ini. „Hl; einst nämlich nicht bloss „ansehen, beirach- 
tet“, dafür hat man meistens ein anderes Wort; As جامعى كماشا‎ 
heisat „die Moscher betrachten“; ८243. جامعد‎ heisst „die Moschee 
ausbessern“; der Hausherr beschwert sieh über unordentliche 
Mieihsleute mit den Worten: A 4 „ais halten mein Haus 
nieht in-bewohnberem Zustande"; wenn in meinem Hanse eine 
Reparatur nothwendig ist, مع‎ Insse ich den Manrer kommen 
باثيقف ايحجم يحون‎ und wenn er seine Reparatur beendigt Int, #0 
ureldet er sich bei mir mit dem Worte न, Demunch würde 
anzrijan „Ausbenseru 3 Wiederinstandsetzung“ 171 
der zu سعل‎ pers. uni 1911157. Texte ganz gut stimmt, ५ 
`  Thnrista ist Plüsquamprerf. von ihari zerstären; पर Wurzel 
dieses weitverhreiteten Stammes ist wohl das Sskr. iri; im Pera, 
ist davon كا ىر شار‎ „ul Verwüstung: im Lat. tero, im انسلا‎ 
schen zer, ४ ١ | 
ها‎ pers. Text nis nm: वत्ते abiearis gnithämen mi- 
uivamieh vwithabiach, tyädia Gomäta hra Magnus adini. Rawlianen 
übersptei: I again entrusted the sacred rite Ihe Me ah 
the snerifiee 19 عل‎ parties whom Gamates the Mag 89 اط‎ de- 
१।४६५ of their help offices, 006४ ist seine letzte Urbersetzung; 
seine ersie lautet: N reinstiinted for Ihe state Ihe sacred ehnunts 
und (sacrilieial) worship, amıl confhded them to مله‎ families which 
Gomstos ihe Magian had depriveil nf ممعملا‎ ollices, ulsn 586 gr 
ringen Ausnahmen eben #0, erklärt aber in seiner Analysis (Jam 
of Ihe ءالا‎ As. Soc, X, 3 .ىن‎ 209) seine Leberzeizung ey worthy 
af little or no eunfidenee, — Oppert व. „en sauveur du 
penpfetjiai retahli) le monde et le لامك‎ (les chanta اع‎ lo num 
०९९१} Kt (9) restitue) aux عع لامر‎ que Gomntes le Mage 
avait enler#“, erklärt uber such (p- 79) „le pnasnge ment pas 
du tout cluir, ei aptoa tunt Je travail, १ 0 0 
مسسوه مسن‎ ne le comprenons guöre.” Der habylanische en ظ‎ 
an dieser Stelle beschädigt; sehen wir also, was sich aus de 
sunischen Text hermumgrübeln füsnt. Es heisst dort: १ पप 
قوجذ؟‎ , fodas, .عن , عله‎ iak.kurtas. ink. lanäpa.... ziva. appi. iu... 


[णाता "त ते क et» 
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. अ  omattn = kkn. Mngns ‚erapdusta,. 一 U heisst يطعت‎ ann 
U dagegen im (6०6५8, कीक gerade wie kürabyä; dann 
folgen 4 Wörter, jedesmal durch ink „und“ verbunden, die ich 
einatweilen durch A. B. C. D, bezeichnen will; nach dem letzten 
Worte D eine Lücke, bierauf ein Wort ziva, vermuthlich vom 
Zeitwort nij sehen, doch ist dies: micht gewiss, سل‎ wir wicht 
das sorbergeheno kennen; danm folgt حمل‎ Relatirem appi im 
Aceusativ, hierauf vermathlich ein Zeitwart, das mit سا‎ anfängt 
لسن‎ woran much die Kudung ij, 9156 der eraten Vers, Sing. an- 
gehikrigg, übrig int; du die Veberselzer in der Bedeutung حمل‎ Wortes 
einig sind, au übersetze ich diesen nur halb vorhandene Zeitwort 
durch restitwi, was schwerlich Anstoss erregen wird *); ferner 
appi, Relativ; Gommatta kku ,مودلا‎ Gomata der Magier; anllich 

evapıasta, welches ana era-np-tlusta, ab-iis-rapult 1 
ist, Nunmehr übersetze ich: Ego populi A, ^ DB. ii C.eiD.... 
[न rentitul quae Gomutes Mogur fin nlatulerat. Man sieht hier 
as, lass ohne Rücksicht auf den lexikalischen Werth der alge- 
broischen Gruppen A, H. U. Ih der susische Vext weder mit Raw- 
kimson's noch mit Üppert's a ८ Zunüchst heist 
D Haus, Innä, eine Bedentung, welche vallkommen gesichert ist; 
hier steht es im Plural, مدان‎ „Häuser“. Bleiben die Wörter fodus, 
ar, kartas, die Rawliusun sen. dureh sacrel 1५ ebantiag und 
nacrilico übersetzt. Das erste Wert fodas besilzt in seioer ersten 
Hälfte eine Gruppe, die nur nach wagen Vermuthungen durch fo 
aissgedrlickt Ist; wir müssen nlıa dieses ke #t bei Seite stellen; 
مول‎ zweite Wort ag entzieht sich seiner Kürze wegen jeder eis- 
unlogisches Operation; las dritte Wort kartas hat Fast in allen 
Wemitiwehen und inlogermanischen Sprachen eitten bekannter Au- 
धश्च + und man würde entweder aul eine Burg nder Stadt oder 
einen Garten oder vtwur Ashnliches verfallen, wenn nicht der 
senkrechte Keil جمعسلد‎ atände, welcher anf etwas K,chendes dentet. 
Wasist nun das Ichende Wesen oder welches aind die lebenden 
Wesen, welche dem Volke gnraubl werden künnen? Denn unser 
Text bezeichnet offenbar alle vier Dinge على‎ Bositzihlämer- des 
Volks, welche Gomatn ihnen gekommen hatte, Karına kun dem- 
nach sur Diener (Sklaven) oder Vieh hodeuten , und wenn md 
pers, Ztw. ^> vergleiche (wir haben selon wiederhalt gesehen, 
duss nich das Susische, هه‎ oft ९४ ६१८ Vergleichung mit dem 


Arischen aulässt, mäher nn das Neuperkische als an du لب‎ : 
sische 12 1.9. तीन क 
gegen sich haben. तथम्‌ ihn äher वर, Ueber, 
selzung, 5७ möge min atall „Dieser miniatri SArtn, was such 
einen hierarchischen Sinn giebt, Nunmehr bleiben कत) Todas 


४ 








- 


1) Die Vebersetäung wird später वैन We Atfaxerxen-Inschrift त्रा 
“os wır anch des Wert बि १8 111. 1.11] said 
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und ar übrig, wo ich einatweilen mit grüsserer Sicherheit die 
schon etwaa  bestimmteren Wörter Hab mid Gut“ den Formeln 
A und ॥ substitnire. 

Das alles ober’sieht dem persischen Texte oder wenigstens 
den bisher üblichen Uehersetzungen nieht im Allerentfernteaten 
ähnlich; dort int die Mede ron نعم مالع‎ und Opfern, von Welt- 
erlösern und Zauberern, bier von Haus nnd Hof, Dienern ind 
Vieh: wie reimt sich dus ३५५७७८५ Nallte der Hofdulmerscher 
am könliglichen Hollnger zu Susn und 10191000 das Persinche #0 
schlecht verstunden haben! Woarmm machte er +$ sich nicht be- 
११ ini tennsseribirte होमौ “die Warte, wenn die suaische 
Komndenspruche- für so erhübene Ideen keine Worte har! ०५९८ 
bedeuten die, pers. Worte duch etwas ११4१९१८४ MNüch den Ge- 
ständnissen م‎ Rawlinson und Oppert sicht eu mit der Hegrün- 
dung Ihrer Ucbersetzungen nicht sehr glänzend nus, und da kum 
“ine sieh denn wohl erlauben "eine ممعت‎ promischere Urber- 

र र: द्र, Gain leitet Rawlinson van gai „singen ^ 
üb, und überselzt also dürch „Gesang*; Oppert vergleicht guitho 
7 „us mit dem Pehlewi ja und mit dem 











mir dem pen. ^ 1 ५ 5 छ w A ع ا‎ ich 1 
Zendwort gattha, un übersetel: em die Be (न sergleiche 
८/१ dem pers. = und ühernetze 7 durch +" 中， 
Mäniyu weiss Rawiinson gar nicht zu belegen ; Oppert vergle ergleicht 


en mit „a 22 und überseizt ea „Himmel“; ich vergleiche مع‎ 
sit dem Pehlewi ?3 and mit dem pers ति am übersetze 
८४ ` २, Wohnmmg“, un die Urs interpreium omninm, aliearis ur 


scheiut mir mit dem neupers. abieira, wowöhnlich von أي‎ बद्र 


leitet ابوس‎ dieser Ableitung zu Liebe [> آبِ‎ geschrielen, ziem- 


lich छार verwandt سه‎ seyn; abieira heisst „Frühstück, कन्द, 
Sprise,; Mit diesen pe age Erklärungen  kammen wir 
freilich immer wirder auf. das Alte zurück, es mins in dem pers 
Texte ein Fehler begangen auyn, dem die. Construction will 
nicht recht zusammenklappen, das haben schon alle meine vor 
änger- kemerktj. es.fehlt- näsilieh- das Verbum, um mis dem 
susiselien Fetzen iu, ;ij dasselbe zu ergänzen, int keine leichte 
Arbeit. Da ns aber sicht meine Sache int, zu dem persischen 
Texte Emtndationen #u machen, amidern ihn nur behufn der sum- 
achewtebrrsetzung van allen eg ع‎ Auslegungen am =Äu- 
bern, مه‎ begnüge: ich mich mit dieser Alschweifung von ka 
Thema, nnd. ich glunbe durch meine einfacben nnd matürliehen 
Etymologien dargeihan zu haben, dans der persische Test 8 
Nahrung (für Menschen |, Weiden (für Vieh), Wohnungen und 
Hausgenossen redet; im ansinchen es haben wır ग 
हे und पङ्गव erkannt, und.die den ınneb ‚nahehannten 
Grössen, binber A und B, Hab.und Gut. genannt, serwandela sich 
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plötzlich zu unserer Ueberraschung in alte liche Bekannte, fodas 
und ng sind „Falter und Alzung“. 

Es fulgen nun im pers. Texte die Warte: Adum käran 
gäthnnd ardgtiyam,. Pärcames Madnmei قله‎ aniya dabyüra. Raw- 
निक्त -übernelat: „I established ihe State im 119 place (or. I قسم‎ 
باع‎ order), ١ made as ther were before, Persin, Media and he 
alber prorinees.“ — Oppert: „Hai rötabli l'ordre dans le penpie, 
on Verse er en Mölie, et dans les outees provincen,“ Mit Weg- 
lussung des Schlusses, welcher selbatrerständlich ist, baben wir 
file die erste Hälfte im »usischen Text die Worte: u ५०१८४ 
( षध == = = +=} paggita, wemit wicht viel anzufangen ماقأ‎ 
U beisst ich, Jdagsurnp das Volk, kontara, Locat. „an (einem) 
Orte“, paggita ist reporturi, reposui. Im Gunzen stimmt ulso 
der -ausische Voxt zum prrsischen, 

Iarauf folgt im pera. Text: Yathd puruvamaciy avatkä ५५9७ 
هئ‎ parähariam paliyibaram, Kawlinsen: „Like mr prodectsanr 
{ 4११७5५१} thus | restored غقطة‎ which kml been taken awar.” — 

Opprri: „Comme eait avanı moi, ainsi تداز‎ (restanre) ce ui 
stait renverse. Die Trümmer des »usischen ५ es नसौ | 
mehr. Öpperi’a Ucherseizung., Zuerst kommt eine [६८४६ 7 dan 
übrige ist leicht, und heisst wörtlich; ea مسن امس‎ yuascunyne 
öhlea, eye عمسن‎ direpfa erant, ca restitui order reposui. 

Der Schluss des ansischen Texten ist nat unheilhar , bestä- 
tigt jedoch wieder in seinen Trümmern die Uchersetzung Üppert'n. 
+ 9 wohl ein Particip und‘ ७०५९५।९॥ falurare , womit ich 

entfernt dus ungar. färad, ermirlen, «ich bemühen, Snnisch 
punja vergleichen kaum, 7 

 Nuch diesen ausführlichen Erläuterungen gebe ich Folgende 
Vrhersetzung ॥19 die wuhrscheinlichste, ` | 

„König Darius spricht: Die Herrschaft, welche unserm Ge- 
schlecht antrinsen war, hule ich wieler her मुः ich babe sie 
wieder करणा ihren (rechten oder früheren) Platz gehracht, - fch 
habe alles wieder مم‎ (eingerichtet ) wie es früher war. Die 
Gottsshäuser, welche Gomata der Magier verwüntet hatte, habe 
a ungelessort; die Nahrung, das ‚Viehfutter, die‘Diener; die 
Wohnungen, welche Gomata Jer Magier dem Volke प्रयत hatte, 
habe ich ( zurückgegeben}; ich عاضا‎ (die Ordnung im) Volke 
winder hergestellt, sowohl hei den Perseru und Medern üls bei den 
übrigen Völkern; alles was gerauht war; habe ich (wieder surück- 
gegeben) Kerude وى‎ wie es früher war; durch 0०9००२८ त 
habe ich dies geiliun, und indem ich arbeitete “u. bis ich unser Haid 
wieder auf den Standpunkt gebrucht hatie, win es früher war; 
ich arbeilefe und (richtere allen wieder «u ein wie eg ) durch 
Uromuzen' Gnade (war zu der Zeit) wo Gomnta der Magier unser 
Geschlecht Fa! nicht ناسو ىنا‎ bntte,® = 

I, 15, Durijvos. Carus, प्रत्रा त. च 7, | kki utink 本 
ihn +, ( appi ‚una. appuka : (भह + अण्वी; PP var}. utlak . 
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„Kösig Darius spricht: Das ist er, was son mir jreihan 
wurde, bevor ich eur Herrschaft gelangte,“ 


1, 16. ak, Darijvos = (ara, nanri .thap. Gomat?*fa. ka. Magus. 
u.apij - vacui. Accina , nligi . Afartarra , Ukpadarranma agri *ufar- 
ri. Afardikki: ivaka. عمس‎ , Cavasınas. Afardlipa. u. ulla, ४ भाते, ४१८01. 
Afartifa . ४०, pafatilluba.) Acrina. ufurrikka , piris. ११६५. 
(arasmas. تمي‎ . Afartifn un, .هلاه‎ ink. (kufjta, rup. gir. Nidit- 
५०19 , aägi .Bubiluera, Alnaira. ca@°gri.(u)farri. (Babiln.) ivaka.dar- 
८५१॥ [7४ = 9. zita. मना + tirsckn., nafnri.)u. Nabukutarru*'car ‚tar 
Nabuniltuna, vara. var)ni. daggurap. appi. Hahilifa. varrita, Nülit- 
[0५19 + ufarrikki. ند . متعزام)ة؟‎ 811४0 (pa)fatifa. Carasmas. 


appi. Babilufapa. ufarri + varrin. 

Der pers. Name Athrina ist ganz regelmässig Accina gnwär- 
den; der १४५१ des Vaters Upadarıma iat in Ukpadarranma verwan- 
delt, ohne dass ich den Grund davon einsehen kann; im bahylon, 
Text sind. beide Namen verloren gegangen. 

Afardikki im ausischen Text bestätigt Oppert’s Ansicht, duks 
im pers, Text Üyajey im Lokutiv steht und مع‎ + 2 hergehen- 
den Satz gehört, Der Name dos Vaters len Naditahel int त 
pera, Text त) 9 isn verloren gegangen; man sieht nur काक 
Aina,..; Im nalen hen Test int das erste و‎ tmdenlich, der Rent 


Appiriisr für dus einfnche up. wi | 

Das Wort tar awischen den Numan Nebukadkerar und No- 
kunnidus bedeutet wnatreitig „Sohn“; wie es sieh über von cagri 
unterscheidet, weiss ich nicht: grammatisch wird ei مكلا‎ ver- 
sehinden gebrancht: ५ steht wie عمل‎ türk, „Ads ५1९७५] nach 
dem Vatersonmen, in welchem der Genitir nicht nmgedriickt wird, 
während tar, wie in den indogermanischen und aemitischen Spra- 
chen, ‚allemal vor dem Vatersuamen ateht, in welchem der. Genitie 
ausgedrückt wird. ich habe daher die von Bord vorgenommene 
Ergluzung des Namens Naboonidus au ग Stelle eiwas. .ge- 
ändert, indem er das Genitivzeichen, die Sylbe na, vargessen 
hatte, Ungefähr verhalten sich alsu heide Wörter, wie das türk 
Ey und das ara. Lehnwort ع بن‎ Bi معانو >~ اوعلو سليبان‎ 
.سلييان بن ذاود‎ Ich will jedoch damit keineswegs gesagt haben, 
dass ich tür für ein Lehnwort halte, und noch viel weniger, १११३ 
es vom semitischen sr herkommt, denn abgesehen क 
die Bedeutung تعاعللذ‎ Skropel weckt, begreift er durchaus 
vieht, was die Susinner in diesem Falle veranlasst en könnte, 
den Sihilauten in einen Dental zu verwandeln, während sie sonst 
die Dentalen mit १ ndem م‎ regelmässig in gg verwandeln 2 
es durchaus ein Lebnwort ७११0, so liegt Jas I” Ba EEE? 
,عوطقم‎ in welchem Falle das tr, nach Abwerfunge der ersten Syıke, 
in tar verwandelt wurde, wie Baktarria مناه‎ Bäkhtria, 


या = व تتم‎ 


च्च 
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Die Ücbersetzung lautet alao 
„König Darins spricht: Als ich Gomain den Magier getödtet 
hatte, empörte sich in Susiana Athrina ein Solu des Upadarma, 
ein Nusianer, und sagte: Ich hin Ihe} in Susinnn,. Dürauf 
fielen ulle Susjaner von mir ab und ماع‎ gen نع‎ diesem Athrinn 
über, welcher die Susianer beherrschte. Ferner empürte sich in 
Bohylon ein Bahrlonier Namens Nollitabel, ein Sohn Ainnieas, 
welcher dem Volke vers: ‚er any Nebukadnezur, der, سادق‎ des 
Nalonnidas, Das: ganze babylonische Volk ging nun zu diesem 
Naditabel üher und fiel (von mir) ah, md jener riss die Herr- 
schaft über die Babylonier an sich.“ 
1, 17. Ink. #:Darijvos (ara. nanri vacniın. utläp, Afardikki. 
(४ ताति धन vurrika. rabbaka. ukki. vogaik, sagni.w;ir-apij. 
abbuka ist Passirun von rabba, binden, ‚welches mit dem 
arab. ربك‎ Lautähnlichkeit har 3 
Uttap übersetzt Norris durch ‚„‚messeuger“, aber die Ableitung 
von १1475, welche der Ableitung von kära ganz analog ist, #0 wie 
der ganze Zusummenbang beweist, dass يع‎ „Heer“ bedeutet, 
Auffullend int es, use [4.4 |, hier der pt + Text das. aomal 
ühliche käram weggelassen hat, Im habylon. Dext ist der ganar 
Absata verloren gegangen. Die Ueherseizung lautet: u 
„König Darius spricht: Darauf schickte ich ein Heer nach 
Susistuz Athrinn wurde ergriffen, gefesselt And au mir geschickt. 
Darauf tädtere ich ihn,“ | 1, | 
١ لول .16 بل‎ . Darijvos, Cavas. एक, Fagni. ॥ = Babiln. कनौ. 
Nidibala . ufhrrikki.kka.nunri.n. er. dann ५१८५०९६} =) 
Kiditbala, uforrina.i. Tigra. ण्ठा, avi. paihafati. Tigra . चाम, 
varris شكال‎ ,... inup. gumina ‚vagni.u. वदुदा ठ .mmskam,.,nika, 
appi, pixe „i"apparn. appin. puta...pl, pixe. karra. ir-pnfalufäba. 
Oramaztıda. تلازام‎ ١ ١١ das. هثلمرن!؟2‎ . Dramazdann. Tigra. autu ib. 
utla = ५४1 ~ dacgurap , appi. Nidit(hala). ufarriun. 379]. ११. nun. 
ب‎ Acsijtijena. معلام‎ 9 , र. snpurrukmmas, चका, كيل‎ 
uvi, npi, | # | 
N ist ein Ideagraph für „Fluss, und wahrscheinlich عوك‎ 
Abbreviator, Die ngrischen Sprachen bieten nur ungenügende 
Anslogieu Jar; im Türkischen haben wir das Wort ارما‎ yrmak 
„Fluss“, von welchem es 1 ५ jedoch ebenfalls unwahrscheinlich 
ist, dass es durch unser Ideograph vorgestellt werde. | 
Pathafati steht für dus pera, alstatä, heisst बर; „mel lintten 
sich sufgestelli®, Bis zu diesem Warte “أطوم‎ alles at; ae uhr 
heginnen die Schwieri gkeiten; alle drei Pexte sind verstimmelt 
bis zur لسو سيد‎ und هع‎ ist düher zweifelhaft, ab sich 
je aus den Trümmern der drei Texte ein träel; ehren 
zusammenflicken موللا‎ to भन  erträglichen Ganzen 
Im pers; Text steht zuerst: قله‎ abia nirivd ++ 


iu Schiffen“. Der babylon. ad ran 


Text scheint diesen चकत हजार 


5 人 
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stellen und den vorhergehenden darauf folgen zu lassen, unge- 
fähr: „sie bestigen die Schiffe und stellten sich am Tigris auf.“ 
Der susische Text scheint etwas mehr enthalten zu haben, denn 
nach den Worten: „sie stellten sich am 'Tigris anf“, folgt: Tigra 
أده‎ varrie kutta.... tanp. guminis, Urrit ist mit einem Horizontal- 
keil verschen, bedeutet aber wohl nicht „Schiff“, sondern die 
ॐ Worte Tigra ‚urrit.vorris, welche „T igridis - = , = tentuerunk® 
heissen, deuten uuf einen andern Sinn. Norris hatte schon 
„Ufer“ vorgeschlagen, und ich weiss nichts besseres; Die 
„Schilfe® wären also noch in dem व थ aufzusuchen; Abth. I 
No, 100 habe ich schon wahrscheinli genincht, dass १४५ Wart, 
welches wie gamina gelesen, dieselhen bezeichnet, weil es eben- 
fulls einen Horizontalkeil vor sich bat. Da das Wort gaminn 
im Gonitiv steht, so muss das vorhergehende Wort, wovon wir 
nach den nuförmlichen Schluss erkennen, === Inup, ein Substantiv 
#७१॥ ; sonst heisst سما‎ „ich schicke“, womit wir aber hier nichts 
unfangen können: In dieser Verlegenheit, wo uns alle Hülfs- 
mittel im Stiche Inssen, muss man den leisesten Wiak benutzen; 
ler bubylon, Text scheint gar nichts won Schiflen zu wissen, 
siundern hat bier ein Wort, welches. in den assyrischen Inschriften 
„Mauer bedentelz wir sin als gerade in dersolhen Lage, wie 
die Griechen, m ५५ ب‎ delphische Orakel ihnen eine ähnliche Nun 
zu knucken gab 中 emisinkles hatte die richtige Lösung gefunden; 
9 wir aber keinen Themistokles zu unserer Disposition haben, 
3 معدفلام‎ wir die Sache prosuischer nehmen. اما‎ denke mir, 
der sunische Text habe von तातल Schiffhrücke gesprochen, 
++ ** laup gaminn wäre also pons navium, und damıt wäre zu- 
gleich der Genitiv des Wortes gominn und das rüthselhafte Wurt 
im babylon. Text erklärt, Ich lege jelach gar keinen Werth auf 
diese Vermuthung. Jetzt व noch das Zeitwort zu erklären, 
للع سن‎ wissen was dio Babylonier mit ihrer Schiffhrücke tlnten, 
aber las Zeitwort fehlt game; der balıylon, Text kat الفط‎ 
oder wie Ruwlinson liest hranuzzu, welches er von tm to take 
refüge nbiritel, eine Bedeutn 0) welche sehr gut passt; „ale 
verliessen sich auf die Schiffbrücke“, oder „stützten sich auf“, 
४० eiwas Archulichen. Me 

Weiter heisst هع‎ im pers. Dext: Pagdra alam käram m.. ४१७१५ 
aväkanım aniyam dashärim akunaram aniyabyd شوة‎ .... Annyäm, 
Rawlinson übersetzt diese Fetzen in seiner Analysis: „Then I 
[निल ॐ Jdetschement on rafts ]!( (or >] न ॥ 0 
तः King 09161 [时 | brought the cnemy no di 4 ।।).॥ । ar ॥ : 
nude a اف و‎ against ihn enemy. ١ a ae 
enemy's position [|= — Seine letzte Üebersotzung (it श न) 
des bahrlon, Texten, चैह jedoch diesen nieht hal 0 प 
“Thon I a detuchment puahed ०८708 In Aid, I brought (४ 
(71171 — Oppert (in 
Les Inscriptions des Achömönides): „Apres cela, و‎ 3 | 

४४. AVL 
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sur ५९५ +++, Je fin un aufre manseurre, je me dahenni tanire 
Dennemil“ und den letzten Theil dieser Plırasw in der Zisehr. 
d. DMG. ४, 504 (aus unserm ausischen Texie surürküöbersciennd): 
„Einen Theil liess ich von Kameolen tragen, einem andern Pferde 
engehen kuhend“ — Tigräm viyatardısa „überschritten wir den 
“باعي‎ — Der ausische Text beginnt: vagni = प, daggwunp „posten 
50 exercilun®; daun folgt für das perm, m. ॥ 4१४१ (nach Bawlin- 
son’a Revision fehlt nur ein Buchstube) Im Susischen pinskam ... 
also wahrscheinlich ein Trauseript; in ıiesem Falle wäre das 
persische Wort leicht ergänzt, es müssie maskanra heissen. um 
die Bedeutung desselben kaun keinen Augenblick unklar 8१११. 
wenn man weiss, dass As Im Neupers. cin Schlauch heinst: 


auf arabisch heisst er سقا‎ und اشنا‎ , auf griech, معدم‎ neugriech. 
day; wahrscheinlich stammen र diese Wörter nun ‚einer ge- 
meinschuftlichen Quelle, nämlich eben von dem liegenden, welche 
deu Schauplatz der in unserm Paragraphen berichteten Kreignisae 
bilden, Er ist bekannt, dasa die Tigrisunwohner sich der Schläu- 
che zu ihren Fahrten auf dem Fluase heilienen ‚Anl 28 ist eben 
so wahrscheinlich, dass der Ausdruck, den sio für einen Ihnen 
an (0१ 4 (0000 Gegenstand hatten, auch in ılie Sprachen 
der benachbarten Nutionen überging,. Barios mitsate seine Truppen 
übersetzen Inssen, Schiffe hatte er uller Wührseheinlichkeit nach 
nicht mitgebracht, und وى‎ hennizte er die vorbundenen Mittel, 
Nun folgt wieder eine Lücke, dann ५1४, wahrscheinlich der 
Rost tines Zeitworles, welches für ل يي‎ wicht, und imposni 
der etwas Achnlichen bedentel, | 
„Für die folgenden pers. Worte „uniyam dasbärim akimaram 
aniyalıya سوه‎ „०५५ अत्रक + haben wir: hppi- pixe. inppara , १19 , 
alu 1 .عدار‎ karra. ir-pafalufapa. Die Fragezeichen, welche 
حم‎ seinen Ücbersetzungen si द्वत, gestalten uns nicht 
mit ihm über seine Auffonsung der Stelle zu rechten: er ४४1४१ 
गा 6 由 人 für blonse Vermutungen erklärt: ein 
لأ ايه‎ von Ser eraton Uchersetzung Oppert’s: seid er 
bie zum Erscheinen des [11१९४ in dem x ४/५ ॥९९ ne 
लक hat Oppert eine Heine nach Babylon und Bagdad gemacht, 
“nd er konnt also deu Tigeis At ४; ner Anschatung, und da 
0 ich fragen, wu Darius heul chtigte, ala er seine Sal- 
॥ meh Kamaelen १५२) अ versuh, die er wahrscheinlich 
ebenso wenig in seiner Tonche halte, wie Schiffe, Ich glanbe 
nicht, dass Oppert 8 jemals versucht انالا‎ ५ über den 0 ， 2 
0 ala اسه‎ ५ Brücke van १६१५, monat Me jch 
Kae | ich nio das Vergnügen gehuht meinen gelehrten ملسا‎ 
mann hier in Kunstantinopel zu begrünen, Wases heisst durch 
بان‎ Ense raiten, davon kann ich manches mitreden. प 
604 शक द gehabt dieses Kapitel um Skamander, am 
74091709} لد‎ hyuducun, سه‎ Songariun, an Halra und am Iria zu 
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stuliren. Schon wir uns jetzt unsere beiden Texte an, ob diese 
vielleicht etwas daron haben, Dass im pets. Texts aniram und 
anirahrä, 199 beidemal: im Bingnlar stehen, miıaa uns schnn etwas 
bedenklich machen; freilich but der aunische Toxi augenscheinlich 
den Piurul; dasbärim oder meinetwegen dasabäriim heisst aber 
nicht „auf Kamelen reitend*; ein Kamel heisst auf pers. بشم‎ 
im Zend يشاعم‎ ebenso wenig lässt sich aus dem halben Worte 
agm... ein Pferd machen, welches ugpa اسبب‎ heisst. Auch weiss 
ich nicht den Genitiv aniyahryk zu erklären, wenn es heissen soll 
„einem andern Pferde gegeben hnbend‘, Unser susischer Text 
hut für anivam und uniyalıyd, appi pixe, woran ins zweite Wort 
in seiner Jetsien Hälfte phonetisch unbekaunt ist; Oppert nagr, 
auf dem Obelisken von Salmannasar |||. ser es Determimativ für 
Thiere , was ich durchaus nicht bestreiten will, aber hier können 
wir wenig oder ماباعام‎ mit dieser Notiz anfangen, Iappara ist 
ein ln Men l,okativ um! steht für Jasabärim; karra Ist 
ebenfülls ६।॥ Idengraph und steht für scm.... Pata heisst posti, 
imposni, eine Medentung, die durch andere Stellen erwiesen iat; 
appin kat Accum. بعسا"ا‎ ir-pufalufapa int ein Compositum;, ir ist 
dus Zeichen des, Akkuaativa Sing-, und hezielt sich auf karra, 
welches also im {4 kkus, stnht; [900 int ein Prälix, welches dem 
Zeitwört die Bolenieng unsers deutschen anf in Composilioben 
geht; 1०४ heisst „sich surückzieben, Michen“, ir dürfte 
also ungefähr „beslürman,, gegen etwas sich begeben” bedeuten; 
ha wider pa um Schluese ist die Endung des Gernuditms; setzen 
wie nun piixe einstwallen mit Oppert —A, und die beiden Wörter 
1५[|॥ und فعسلا‎ B مم ,© لسن‎ haben wir: ulios A, B, imposui, 
الأن‎ A, ©. petente. Mögen nun die Worte hedenten was sie 
wollen, so ist doch w wenigstens so viel sicher, dass die 109 
tionen, welche dadurch angezeigt werden, während des Tigris- 
Ucherganges Statt Ianden, denn vorher heisst es: exereitum ulrl- 
ba impusul und nachher Tigridem transirimus; ९5 ist 4140 are. 
scheinlich, duss die dnzwischen ee Plirasen nich auf Opera- 
tionen benichen, welche entweder den Ücbergang erleichtern oder 
den Widerstand der Feinde neutralisiren; die Feinde waren am 
Ufer, wahrscheinlich am rerhten fer des Tigris, und zwar in 
der Nähe der Schiffbrücke, vielleicht auf derselben. Nehmen wır 
un an, lan ion pa bier das Wort bezeichnet, welchen wir vorbin 
lanp Jusen;, vielleicht ein anderer ideograpbischer Ausdruck des- 
salben int, und v ह + ichen wir 'karra mit allen den indogermuni- 
schen Bud andern Wörtern, welche „Berg“ beienien, so wie mit 
dem arah. مه وقلع‎ dürften wir ums nicht sehr irren, wenn wir 
पलाल eine Anhöhe oder Versehnnzuüg مده‎ denken, welche die 
पीत aworfen hatt Wort pixe wlirde unch 
Babylonier auf: en niten, und das 4 pi 1 sollte 
wie wor „Feinde“ bedeuten; unser Salz ER er 
Einige an (oder anf; die Partikel va lässt es र, بت‎ 
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Schiffhrücke der Feinde; andere machten einen Angriff unf die 
Verschanzungen der Feinde.“ Alles dieses sind freilich nir Ver- 
mulhängen, end wollen sich nach immer ५ mit. dem..pers. 
Texte vereinbaren; dieser würde vielleicht eher rolrende Ueher- 
setzung gestniten; „Darauf sotate ich das Heer auf Schläuche 
ud führte sie im die Nähe des Feinden und machte einen An- 
दला auf ihre Verschaneung.“ Dies ist gewiss nicht die wärt- 
liche Leberseizung, aber sie enthält wenigetnts keine handgreif- 
lichen Unwahrsebeinlichkeiten; mit Kamelen und Pferden ist nichts 
anzufangen, lie Texte halen offenbar kein Wort devan तव 
ausserdem ‚kann man den Tigris nicht mit Pferden und Kameleo 
passiren, 

Das Uebrige ist leicht. Ania هتاف‎ bedeutet nach dem pers 
Text iransitum باع‎ das Bürkani-Kati sagt unter पतिका Worte 
(क es beileute im Zend und Praend, 4, ॥, im Mueyaresch 
وم‎ viel ala As, püssiren ممعم‎ des seine Richtigkeit hat, 
“wäre unser Wort ganz gut damit zu vergleichen. ; 

Caparrakmmaa heisst „Trelfen, Schlacht“, und It wahrschein- 
lich identisch mit dem pers, hamaranı, Sskr. अक्रा, mit der 
susischen Kudong kimas, vgl. त raskimaa u. #. w. 

üt ist 1. Pers, Plur. Pract, A‏ قثا 

Am Schlusse steht noch ein kleiner Zusatz, der im pers. 
Text fehlt, 1 

Unter allen Reserven ühersetze ich daher diesen Abantz: 

 „#Bönig Dariun spricht: Darauf zug ich nach Bahylın grgen 
Naditabel, weicher sich für Nehukadnezar १५१६३॥. Die Truppen 
des Nalitabel stellten sich an einem Flusse Namens Tigris auf 
und besetzten das Ufer, indem sie sich durch die Sichifhrücke 
deckten, Ich führte das Heer af Schlänchen in die Nähe des 
Feindes und stürmte ihre Verschunzung, Oromazes half mir; durch 
UOromazes’ Gnade setzte ich hier über deu Tigris nad lieferie dem 
Heere des "Naditahbel nm 1ك‎ Tage des Monats Atrivata eine 
Schlacht; ich. besiegte ihn.“ ع(‎ 一 


1; 19. .عدا‎ Darijvos, (4104. nanri. vagni + {४ 六 Babilu ६ irl 1 
व 110 
duk , 37 3४1 . Kiditkala : प्रतितं * نلعا‎ 500 时 二 090४1 वकता. daccn- 
ran.idakn, .ل‎ २५५७७ 9171091 ॥4, calpar)rakmmas. utlivara, ragni. हत 
bürrakummas. Ütta-üt. Oramsda. piktiou. व. ب متسمة‎ )0 
dans, dagguvap, appi. Nilitbala. “farrinn. avi. (ap)ij. 11. ven. xxK. 

गवन pillga.) ملاس‎ zite, gaparrakmman. ل‎ 59 
+; < सक १.11 ,11111 بلدا‎ 919, ण्वि [३॥। | जत्र = ॥ 

Batar sieht für das 
wofir sonat ihap steht. 

in - baluya.pngatta ist eine der susischen $ 
thümliche Consiruklion, welche Maria ie dan 


pers. athiv und سيره‎ yumm [हरवा , 


prache gan eigen- 
Analyse is Textes 
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und im Wörterhuche noch: verkannte, in der wahrscheinlich xzu- 
letzt geschriebenen Grammatik aber ganz richtig erklärt Int. Das 
Susische besitzt nämlich eine Anzahl intransitiver Verben, welche 
deu griechischen Mediis, ,ثلا به‎ Eoyapu, तचा, den lat, De- 
potentien, proaßeiscor, den franz, um span, reeiproken Zeitwär- 
tern (verbes तरति), =. च, ar prümener, ze reudre, reirse, u. 2 W. 
entsprechen; diese Zeitwörter werden nun ao eonatrtirt, dass der 
Akkusativ des Pronomen nicht neben den Nominativ gestellt wird, 
sondern dason getrennt, und awar nur der halbe Akkonantiv 
geselzt wind; un بع‎ B. heisst mich, man saugt aber nieht un in 
diesem Falle, soniern zerlegt dus ए 061 iv seine Elemmite u-n, 
lasst das u wer (oder vielmehr es steht schon voran) und behält 
bloss m oder in: ebenso in der dritten Peraon, wo in diesem 
Falle र [4] gebrancht wird; ड, طلا‎ im pirij, profectun sum, ir- 
pirie, profeelus est, So haben wir hier in -pugatte, perveni. 
Pougatia sicht für ein pers, Ztw., wovon wir nur noch den Rest 
seben ‚..ävram, 710 (bar). endlich. ist eine Partikel, welche 
räumlich dasselbe bedeutet, wie iuri hei Zeitbestimmungen, tum 
wie das türk: es, das deutsche seit und diesseite in beiden 
Fällen, 1 ५ 
A ist ein Ideograph für das Wort „Stade“ und, int. wahr- 
scheitlich eine A avarris, welches wir später kennen 
lernen werden. r | 

{१1094104 أبأفتد‎ Für das pers, anıra längs, zur Seite; ‚Norris 
hnt es schon mit dem susischen Worte calanıka verglichen, wel- 
ches „weit, gross“ bedeutet, und guturndak ala Particip erkannt. 
Ich glaube nber nine bessere Erklärung goben zu küunen; ।८६॥ 
halte es für ein Compositum, nämlich gata-ra-lak ; gut vergleiche 
ich mit dem arab, Zas:„Üfer“, bekanntlich auch Name des ver- 
einigten Tipris und Eu Ran: no dass also nicht gain, sondern 
ملس‎ zu schreiben wäre; va ist Lokatir, und dak Particip des 
Verb. Subst., also wörtlich ‚wie das türk. | وغرات خطنده‎ „am 
Ufer صل‎ 8.11 07/१1 1 ग Dort hätten wir also die Sıadı Zuxana 
zu suchen, wenn ıliese Uvnjettur richtig ist. 

Rudas steht für das pers. patis „gegen. 

Üttimara oder uttivara ist eit Partie) Futur, freturus, türk. 


Puttana mass so viel heissen als „ich trieb“, | 

eine Passivforni, Ist wahrscheinlich = +‏ لمانو 
लल susische Text, weleber den Inhall des pers. Texten vall-‏ 
Anordnung der Sätze #twas‏ عمل ständig wiedergiebt, weicht ia‏ 
vom Original ab. Die Uchersetzung lantet:‏ 

„Köuig Ihurims spricht: Darsuf zog iel nach Babylon: Als 
ich diesseits Bakrlan ankam, rückte Naditabel, welcher sich für 
Nehukadnesar ausgah, mir bei Jer املك‎ Zazuna, um Ufer des 
Euphrat, mit seinem ميغلا‎ entgegen, nm eine Schlacht zu lielere, 


वाक त्व " 1 ` ग का = 1 ^ 
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Darauf lieferten wir Jie Schlacht, Oroninzes half mir; durch 
0१०१४४१२ Gnade Lesiegte ich das Heer des Naditahel am zweiten 
Tage des Monats Anamakka; ich tötete viele Leute von dom 
Horr dos Naditahel. md trieb es in den Fluss, wo «es ertrauk.“ 


11 1, (Vom perslschun Text fängt bier die zweite Colnmne an.) 
1 Darijos. Onras. nanri. تمعد‎ TaNihihaln 8 talunifa. arigifn. 
कि = putrasku + + Babilu. [५०५ vagni. مس‎ Bafbi)la/kki). pu- 
हवन, दका, جمد اعمههه()‎ kuftn. Babilw. Yarrij , kutta, Niditkala. 
ufarzi, pinti. भदत , Nidithala. ufarri.u.Bahilo. ir- ين‎ 

In dam Anmen dos Darius fehlt hier die Gruppe ड 

Talunifa, هنا"‎ von talani, Reiter, ein Wort, welches mit 
dem ungarischen 16 md dem ostjah. مها‎ nichts zu معطلا‎ Int, und 
ناعمس‎ weniger mit dem russ, losched. Auch mil dem Worte karra, 
welches tnpert durch „Pferde Übersetzer, lüsst N #२।॥ nicht ام‎ 
vergleichen. Will man durchaus etwas rergleinben, =© bietet 


sich das türk. af als ०9 einfachnie dar. 


Puirunka ist zweiten Präteritum eineg (प Zeitworte, 
woron wir im vorigen Abschnitt puitana als Trausitivum kennen 
lernten. ^ Ä 
Fir das doppelts ngurhäyum des pers. Poxtes haben wir 
hier sinnal varrij, welches wir ह्ण kennen, und einmal pinti, 
welches Ich 1६11 erklären Kann; über die Stelle int achr be- 
schädigt: Din übriwe lot [लाल], Die عردو لمعك‎ lautet nlao: 

„König Duries spricht: Daranf broch u ‚label mit gefreunn 
(महत्ते तत und zug Sich nach Bubhylan zuräck. Ich vr eben- 
falls nach 8314197६ dirch Oramazen’ Gnund 


和 4 । le eroberto ich Bahylan 
صناده انه‎ Naditabel gefingen ie ताक Ich don Naditabel 
in Babylon. | | 


== "नः 
= 











Zweite ८५1५४७१ ne. 


Ih, 2. Iak.!Darijvos . (कक, nanrii kussu. Babiluulligut. ap. 
५१1०५३3 = ur. pufatifa ॥ ‚iak-, क. ink, Madapa ; ink 1 
ink. १४१२० = ink Earthuwafa ink. Margnspa. ink. (वय 
ink = لمث‎ "पृ र F} | 

5 In diesem überaus leichten Absatz ist nichta weiter zu he- 
merken, als Miss durch cin augenschainlichen Versehen Acuyptan 
stutt Armenien gesetzt ist. Die Vebersetzung lautet; 
R „Kün ie Darius spricht: Während ich im. Babylon wur, erho- 
प 1१ 1640 gegen mich: die Perser, die alas die 
die Sättagyden er die a 5 er, die Mafginner, 


11, $. علدا‎ . Darijvos. (५१७, عاق روف‎ न). तदृ, 8 عونب‎ 
zuhria,cawei.n, Kupgannakan, päci. Parcijkki. avi. artak. ofarri. 


1941111 1 . dasgurappın. كان‎ wit pri . موده‎ u. [नातः 
Guvas, Alarılinn مسد‎ = 


[क 


४ — Mn च ` (णिक I‏ ب 


Mordimann, Erklärung der Keilinschriften zweiter Gattung. TI 


Artak, ein intransitiven Verbum, welcher „wohnen“ heisst, 
und vielleicht mit dom türkisrhen Ars verwandt اها‎ 

Der Paragraph lautet in der Vehberanteung: 
| „Köütig Darius spricht: Ein Maun, Namens Murtiva, ein Sohn 
des Sisikres, welcher in der Sinai Kupgataka in Persien wahnte, 
ompürte sich in Susinna, und auge au lem Heuten; Sch bin 
Ummnes, König der Sunianer.' | 


11, 4. dak.u,aragir. Afnrti. in-kaunn, uluigat , vugni. Afartifa, 
ukkivar, [का + Mar®tij. ufarri Aka. ircarra. appini.. Kiriati, ir-rar- 
.موقم‎ Ir-apis. 

Ayagir steht hier und anderswo für das pers, alakey, wel- 
ches Rawlinson zweifelnd durch ,, only, a Fittle Überselet, ५१५ 
es mit dam pers, Es und dem fürk. انتحقف‎ vergleicht, Dos 
Bene Wort ist jedenfalls eine Conjunetion, weiche sich um 
besten durch „da oder „weil überselzen länst. 
| In-kanaa jet ein rellexives Zeitwart; kunan heisst „Tieben, 
sefreutmilet bey he Wehlwallen empfinden“, ine Bedentung, welche 
die später folgenden Texte bestätigen werden, | 

Ulnigat intidie 1. Pers. Sing, [ककल des Verb. Kubas, 

bie Üsherseizungen Huawlinaun’s und Öpport's werden: durch 
den anaischen Test durchuus nicht bestätigt: erst Narris hat lan 
Richtige getroffen. Von einem Marsch des Darius nach. Slninsa 
kannte عتمم‎ च ede zeyu, سمل‎ die fülgenden Abalitze مايوه‎ 
len uns die Horolationen dos Phraurtes in Medion und der Ar- 
00170, zü deren Bekämpfung er seine Generale und Salrupen 
ansschickie, und da liese, wie هه‎ scheint, nicht sehr. glücklich 
waren, as :brach er enillich, wie on im zwäliten عند لق‎ | 
von Balylou nach Medien auf. Kr hatte sich بعلن‎ die १४६ 
Zeit über in Balıylan Balgehalten. Dagegen passt die andern 
Uchersetzung sehr gut, - बी seinen regelmässigen Wohnsitz 
in Susan hatten, 

Das Wort fanifa sicht sehr verdächtig au, aler der م‎ पः 
sehe und babslonische Test geben una keine Aushilfe; Nurria 
meint, en bedeute „inlluenced, moved“, os ist mir auch कवत 
fallen etwa „aufgefordert oder win ähnlichen Wort vorauschla- 
gen, aber die ganze Ausdrucksweise des Denkmals widersetat 
sich einer solchen Auslegung! nach allem möchte ich game عمل‎ 
fnch annehmen, es bedeute „iren, We; eben, anhängliel®. Das 
übrige Ist nicht. Der ganze Satz lauter (die gewöhnliche Kin- 
الال عي دع‎ 了 ++ न्प 53-5 

„Da ich deo Susiansrn ge ee war, 811 
ner |, 73111, a Murtiva, der sich ihr Oberhmpt 
nannte, md tüdteten ihn,‘ ` ~ क 

11, 5. Ink. 0०७, Unvas. nanri. nip gir. وجو‎ ४ لقال‎ 
ufarri. 11 वि 1 | 1. zitu. ap-tirisgn. man. 
u.(attarrita. nimm. Vukatarrana. ulma''ngi. vara. vagni. Haggurup- 


kn 
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Mudapa. appi: w-immani, ०११ n.ukkivar, pafatifa .u'*farrikki. piris。 
विनि ना ta. — en 

“भु ~> i, nriundus, ist ohne Zweifel ein Derivat von nima. 

Die Worte appi.w,immani stehen für die pers. Wörter هونا‎ 
sithäpatij Alba. Bawlimon übersetzt: „which were at büme (im 
their houses, Oppert: „qui الحا‎ au “وروم‎ Die susischen Warte 
können diese Veberseizungen durchuus nicht bestätigen, soudern 
scheinen etwas anudres zu bedeuten: nppi ist سيط‎ „welche; dann 
folgt u „ich, aber auffallenderweise mit einem Horizontalkeil; 
in der Parnllalstelle Col. IN, 2. 5 steht freilich richtig der Ver- 
tikalkeil: jedenfalls hat also der Dchersetzer dan Pronumen ego 
ulder einen Unsus Jesselbon unagedrückt. Immani kann ich nicht 
anders übersetzen قلس‎ „geblinben war“; die Ider einer Postposi- 
tion, welche Norris eingefullen war, ist unzulässig, denn dann 
würde das Zeitwort fehlen; ich deuke mir, dass hier von den गाकु 
pen die Rede ist, welche wührend des Foldzuges gegen Balylon 
in Meiies geblieben waren. Ist dies richtig, #6 int مول‎ ११५ 
immani jedenfalls der Inıogermanischen Kiusse angehörig, und 
verwandt mit „ie, رقم‎ muneo. \ 

Die Vebersetzung lautet also: 

„König Darins spricht: Kin Mann, Namens Phraortes, em- 
pörte sich in Medien, und sagte dem Volke: Ich hin Kathriten, 
vom Gesehleehle des Kraxares. Daraaf fielen die mediachen Trup- 
peu, welche mir dort geblieben waren, van mir al und gingen 
zu ihm über: Er rögierte سا‎ Medien“ — 

I, 6. ak. Daoguvap . Pargij.. ink. ११०५४ adapa. ति, ति 1 
ulli, vagai = u, ५५९१४] . Madapakki. (निक, taup = idarna . näci. 
Pargar. عي‎ u, 'luboruri _ ufarri . ircarra „appini. ir-uita ni. zit, 
öp-tirij.. काण्ड , dagguvap. Ma 'idapa د‎ nn apa = 18199 = inmi , tirivapi. 
npipa. npis. van. vagni . Vidaraa. daggevap. idakn. Madapn'tkki, 
عامط‎ thup. Madapakki. ir-pirik . a. Mara. ४०८; . Madapakki, avi. 
onparrak'immas. ultns. kka, १०49909 , irgarra. avacir. inni, जतत, 
Oramazda. pikti.n. das. zumin. Oramazdana, dacguenp. appi . unit. 
Jacgurap a appi + patifana 3 ireilkiki ५ apis .AXuy. nun, KKN ‚Anima- 
knsnn. pilgn ‚ui. zitw. oapurrakımmas . त vacni,. dacguvap. appi. 
9 11141198 + कद ४1 = {तरं = चज. duijus . Kumpaitas, nägi; Madnnukki ‚an 
zutis "kun .u,ainnigat , Madapakki. ^ 
1 Tifapa toup १।९॥॥ für san pers. سدعقط‎ frdianyam, und be- 
deutet. eigentlich expedikisnem exrpedivi. Narrin übersotzi tifapn 
durch messenger, wos aber der Suche nach ganz iR int; 
Rebellen werden عدم‎ durch Soldaten besiegt, und der $ 11111141 
kann 1 पी durch Gesanidte oder Boten verhandeln 

ubaruri eulel, wie achen frü | De 
han; rchorsam®t, नी her erwähnt, „treu ER 

Vitas, 2, Pers, Plur. Imperat. von vit, gehen, türk, نين‎ 
ein Warst, welches den indogermanischen und tatheischen Spra- 





Mordimann, Erklärung der Krilinschrifien zweiter Galtung. 73 


chen genweinschaftlich jetz; die Wurzel ist dan Sakr. i; wit wird 
نيك‎ + wie Vistagpa = ; ebene lat. vadeo, its, und alar- .لاقتنا‎ 

Tirirapi, Mediniform, „sich nennen“, Yaka ist dixi, erste 
Pera. Sing. zu vara, inquit, 

पमः, Praet. des intransitiven Ztw, (॥४, kommen, 

Avugir inni अकार stehen für “سمل‎ | ८८७. adakey ney... dä; letz- 
teren Wort ergänst Oppert adäraya end überseizt „ne lint pas 
Iongtemps“, Ich zweille aber, ob die persischen Wärter diesen 
Sinn geben: das awsischn orir könnte es boieuten, wenn man فك‎ 
mit artuk vergleicht, welches „wohnen“ bedeutet: ieh kim दह 
neigt die Auslegung unzumnehmen, jedoch sicht im milliärischen 
Siune,; sundern im Vergleich mit arigi „Iren, anhänglich“, und 
würde Jemnnch übersetzen: quin in ide non remmmmserumt. 

Zatie heisst „warten“ und ‚;‚erwärten*, eine ziemlich 区 到- 
sicherte Bedenlung, wolche zur Mestanration des verstünmelten 
pers. "Tertes dienen könnte; das Wort ist wohl verwandt mit 
दअ + २९९० > Kom, Nitth, sell. | 

Ich überseize demnach den gauzen Ahbante [der ülliche Ein- 
gang fehltj: 5 

„Ihe persischen und medischen Trappen waren wir treu ge- 
blieben, Darauf schickte ich ein Heer gegen die Meder und 
machte einen mir كنا‎ ergebenen Perser ‚Namens Hrdarses, zum. Au- 
fübrer desselben. 8 redete die पाल an: Geht, hakämpfet das 
Volk von Medien, welches sich nicht dus meinige nennt, Darauf 
zog Hydarnes mit dom Heer nach Medien; هلم‎ er in Medien مه‎ 
kam, lieferte er bei @iner Stadt Nomens भरल, in Medien, eine 
Schlacht; da der Anführer der Meder ein Eimpärer war, hall mir 
Ursmnzer; durch Dromazes Guale töltele mein Heer vinle van 
dem Heere der Meder um 2Tten Tage des Monnts Anamäka, 
Daun verhielt sich mein 11: تله ععة‎ und wartete in der Provivox 
Kumbndene in Medien, bis ich nach अहल्या kommen würde, 

॥॥, ¶. ५.7 (ना nanuri, [१427919 , 50241 . Arminije.. 

२11४, ®na- tin].‏ - تس lubaruri.ufarrl, u. Arminijfakka . [6 ५।1॥‏ .مام 
vaka.vagni.‏ . هأرم .ارس = vita. daggurap = 911 . uninn. ioni. firivapi‏ 
Dadarsis, Hıhuk „thap. Arminijfakki. ir-pirikka. patifa .Tarrargarrs-‏ 
fapu, Dalarsis. irva . + 111 gaparrakmman . utliniummba +, १०१1 -‏ 
las. hyanis, ५1३9, ®'nägi. Arminij-‏ .عر , a कातकं‏ سين جرم ।‏ 
fakki.ari. Oramazda .pikti. u. das. zomin. Orumazılana, ५०६६५५१० -‏ 
١ union, dürguvap , appi. patifann + irgikki. 9 VL, nun.‏ ل ५५११‏ 
गात, gaparrakmman ‚ulina.‏ .قن . XXX. Thurraron. pilga‏ 
(५ sicht für das pers, Iräisayam. und ist ulan ein anderen‏ - 
Zeitwort, als ut, machen; von dem ersteren, utto,. leitet Narrın‏ 
das Wort ntiap ab, welches er „Beate“ ühernetzi; aber uttap‏ 
kommk. von ut machen; प्रतं int genau las pers. ४४१५. [4५ da-‏ 
gegen at wohl कं चलते त. CET utmak verwandt, कवीन‏ 
ut wich mit A: vergleicht. =‏ 
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Vita ist die 2 Pers. Sing. Imperat. Im vorigen Absätze 
hatten wir den Plural; dies ist nber kein Unterschied in dem 
Range des Feldherrn, denn im vorigen Absatze hiess es nus- 
drücklich, Darius babe den Hydarses wit einem Heere geschickt, 
und bei dem Ausmarsch 1 tiris „sagte عع‎ au ihnen“ d.h. 
zum Hrdarnes und sum Has Hier dagegen spricht Darins 
blons von der Abardnung des Dadarser, und nä-lirij „ich sagte 
zu diesem“, يل‎ |, zum Dadarses, Die künstliche Unterschei- 
dung also, welche Holtamann zwischen einem einfachen General, 
einen Satrapen und einem König macht, „geh, „geh er‘, „geben 
Sie fallt damit zusammen. 

Farrurgorrafubn ist schon von Norris sehr glücklich erklärt: 
fa ist Plurals- und ba Gerundiums-Endung; das Wort selbst also 
ist farrurgerra, welches wieder aus farru, pers. fra, dentsch ver, 
um irgarra „gross“ zusammengesetzt ist; es heisst alsn eigeni- 
lich „alch vergrössern", nich vermebren“ بل‎ h, sich versammeln, 
und bestätigt somit die Debersetzung, welche Rawlinson von dem 
entsprechenden pers. Worte hagmatä gegeben hat. ÜOppert ver- 
gleicht letzteres Wort mit dem neupersischen 1 koumen, wel- 
ches ansich wohl möglich, besonders wenn man Hagmatana mit 
ke vergleicht; aber vonsJen vielen Wörtere, welche im Susi- 
schen „kummen'* bedeuten, steht kein einzigen für hagmatd, ob- 
gleich es; in der Folge noch mehrere Male vorkommt. 

` [न्ति ist zusummengesetzt aus ir-va, وم‎ dass ie gleichsam 
ala Träger der Postipasition erscheint; ब 7 नक 9 ist eben #0 zusam- 
mengesetzt; jenes heisat in سي‎ , dieses in २७७. 

` Ditiniunuba ist ein Particip. Fnturi, wofür wir vorber utti- 
varo halten. 

Das übersetzt Norris durch EN weil er der Meinung. ist, 
dass esse und focere im Susischen ein und Jusselbe Wort aey; 
das heisst bloss fuit, und der ganze Satz heisst „Dadarsi proe- 
lium cum ilis fait“, was موجه‎ nicht Ciceronlanisch, aber doch 
verständlich ist. 

Uvunis steht hier für das pers. ayahanam, und int wohl ein 
blosses Tramsscript, indem die Aspiration selbatverständlich weg- 
fiel. Der Name des Ortes Zutzu, welcher im pers. Texte Ver- 
ur gegangen ध vn ~ 14111. Text hesrätigt, 

# er Zuzu heisst us Weitere ieh. Die ü ५५. +> 
1 (न्‌ + Ist leicht. ع‎ Veberaeizung 

„Köni Darius spricht: Ich schickte einen mir emeehenen 
Armenier, ५0० Dadarses, nach Armenien, und Ben ibm: 
Geh, bekämpfe das Volk, das sich nicht das meinige Wennt. 
Darauf ging Dadürsen. Aly er in Armenien ankam, versnmmullen 
sich die Empörer und zogen gegen Dadarses, mm ihm eiue Schlacht 
zu liefern; darauf bestand Dadarsen mit ilmen ein Treffen [न 
Dorfe in Armenien, Namens Zutza. Uromazes half mir; Jürch 
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Oromazes’ Gnade tötete mein Heer viele von dem Heer عمل‎ Re- 
bellen am achten Tage des Monala Thurarahara.“ 

11, 8, luk.gorak.. Ilmmusva. palifn. forsurgarrappa. Dadarais. 
गणक, وأتممة‎ . goparrakmmas. ufliniongpa. पकता = avarria. Tigra. 
nägi , Arminijfak*%ki. avi. caparrakmmas. ze ÜÖramazda. pikti.n. 
däs. zomin. Oramazdana = daggn "rap, >}, unina. daccurap. appi. 
patifans . irgikki, apis. 11|. man. KIN, Tliurrarna, "pilga. 8+ 
ziln , Gaparrakmman. ullas. , 

Carak heisst „mal“, ungar. szer, vielleicht auch verwandt mil 
dem türk. بشم‎ obgleich letzteres nicht. ganz dieselbe Bedentung 
॥५ | u! u, Fe, يديهر‎ heisst bini, seni, septeni; endigt sich 
das Zahlwort mit einem Consonanten, so wird der Sibilant abge- 
worfen, ते+ „34,5 singuli, quaterni)., 

Farrurchrrappa ist schon im vorigen Absntz erklärt; es steht 
diesmal ap statt fa, ein Beweis, dnss die Pinralbildung keineswegs 
ganz regelmässig ist, 

Avarris beisht „Schloss“, „Festung“, umd da im Orient fast 
alle Stälte Festungen aind, 80 ist die 1 थ) „Stadt * eben- 
fulls anzunehmen, so dass wir in diesem Worte, er ग Original dos 
Ideographen 一 一 -全 ५१५॥ ९० können. Avarris ist dasselbe Wort 
wie das türk. (9199 ungar. väros die Stadt, vär die Festung. 

„Zum zweiten Mal voraammelten sich die Empörer und +~ on 
gegen Dadarses, um ihm ein Treffen zu liefern: Darauf fand 
dus Treffen bei einer Festung in Armenien, Namens Tigra, Statt. 
Oromnzes half mir: dürch Oromazen' Gnade tödiele mein Heer 
riele von dem Heere der Rebellen am 181९8 Tage des Monata 
Thurarahara.' 3 

Der bübrslonische वर्त fügt noch hinzu, هفمل‎ Jie Empärer 
in der Schlacht 546 Voadte hatten und dass 520 Kriegsgefangeno 
hingerichtet wurden. “ | 

Ilmmasvı.patifa + farrurgarrafape. Da’darsis,‏ . لدعب ak.‏ .® يلا 
४३८4; .‏ ب ir-vu = ainnifa . gapnrrakımmas = nttiniunupn = avarrin = Lijma‏ 
das,‏ 1.0 11071 710 1 
somin. Oramazdana , dacgn”’vap. apph. unina. dagguvap« appi. pati-‏ 
AAN. Thaigarrizisnn. "pilga, nü.zitn,‏ عمف fana „ irgikki. opis. IX‏ 
saparruknıman. uttas „ink , vagni. Dadarsis. acki. inni- ullas . um,‏ 
zatis, P'kus.u, Madapakki. sinnigat. | =‏ 

„Zum dritten Mal versammelten sich مزل‎ Empörer und ब bi # 
مجعم‎ Dadarzes, um ihm ein 'Preifen zu liefern. Das Tre 
fand bei einem Schlasse in Armenien, Namens Uiyamı, Statt, 
Oromazes half mir; durch Orumnzes’ त moin Heer 
viele von dem مج لل‎ der Rebellen am neunten 'Tage صا‎ Manals 
Thaigarischiach. Darauf verhielt sich Dudarses نظ‎ und er 
wartete mieh; bin ich nach Medien kommen wände. 
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11, 10). ,ذل‎ Darijvos. (aras. manri. Vomig’’ra. nüigi. Pargar. 
gir. a. Inbkarori .ularri .هم‎ 4194. Arminijfakki. taup. nA , उन्ती , mä- 
tiri. ساك‎ dapgurap. appi.. patifa; 7 tirivapi. upipa. apis. 
vako , نموم‎ . 5١ موجتده‎ . 1lak „thap. Arminijfukki = ir-porikkn. pntifa. 
farrurgarrafapa , VHlomigga. ,وحمل‎ sinnifa . caparrakmmas. uttininnu- 
pa. yasni. Tritu = nßci. Acguran. avi. gupar!!rakmmas. nttas. Ora- 
mazda. pikti. u.das. zumin. Oramazıdana . dacguvap. apıpi. nt ninn. 
dacgurap.appi. patifana- ireikki.apia. XV, una. XXX, Anumakkasna 
pilga مقس‎ zit sgaparrakmmas, ulins, 

Tifapa könnte bier möglicherweise „Bote“ bedeuten, aber 
der Aufirar, den Darius dem Vnmises ertheilt, ist derchans nicht 
der Auftrag eines Boten, «andern eines Generals. Im ववद्य Ah- 
zus wird das Heer, welches Darius nach Medien schickt, als 
tifapa bezeichnet, „exereitum contra Medos „tifapa" काज; 
hier, ist dagegen Vomines als مركن‎ Inzeichnet, der Aufteng aber 
jedesmal derselbe, nämlich den Aufstund مع‎ bewältigen: der Aus- 
ermck entspricht also ungeführ dem deutschen न Exerution", 
Die leberselzung Inutet: 4 

। „König Darius spricht; Ich schickte einen mir ergehenen 
Perser, Namens Vomises, onch Armenien und Käpte zu ihm: 
Geh, bekümpfe das Heer der Rebellen, welches sich nicht dis 
meinige nennt, Vomises ging. Als er nach Ärmenien kam, wer- 
sammelten sich die Empürer und zogen gegen Vomisei,; um ibm 
eine Schlucht ع‎ liefern; darauf kämpften sie hei (einem; Orie ) 
in Aseyrien, Namens Teitu. Uromazes half mir; durch Oramazes’ 
linnde (पलत mein Herr viele won dem Heero der Rehellen um 
1516 20 م‎ Jos 01१००४5 Anamaka,' 19 حو‎ 

Der buhrlonische पटौ fügt hinzu, dans die Empörer in der 
Schlacht 2024 Todte hatten. 

॥॥ + 11. Iak.caruk. Immoasva, rho 本 Vonmig- 
cn. irra . sinifn -Gaparrakmmns. uiinionnpa wacai batin, (Hijrms, 
nägi. avi. ,ممم تدعام عدوي‎ uttas. Öräinazila. pikti. u. das. zumin. 
Uramazdana = धत दृषा ٠ appi. حمتمه‎ > वदुदा ब्र 1 ‚patila, ircikki, 
npin. ४११ , Thurvar. pungitnva. mi. wie, onparrakumman. ufint®% 
भकु + Vonicoa. Arminijfakki ‚entin. kus: 6. Madapnkki “和 

91 steht hirr für شنال‎ pers. Jdahräus, wrirhes sunnt frans- 
«rribirt wird: 68 scheint, dass وتنا‎ won den kleineren Abtheilnn- 
gen, وملم‎ „Provinzen“ gebraucht wird, während die Hanptbestamil- 
theile des persischen Reiches, die Länder „Anijon“ heissen, = ` 

Pongitava, Locat, von [तदक das Ende, Int, linie, unter. 
vor, woljak. ॥॥॥ + syrjän, pom, < 

+ zweiten Mule- versümmellen sich din Empörer und:zos 
gen gegen Vomises, um ihm ein Preifen zu liefern, Darauf fand 
die Schlacht Statt ia der Provinz Otikra. (00102344 half mir; 
durch Oromazes’ Gande tödtete mein Heer viele von dem Heere 
der Rebellen am Ende des Monats व तात्रा ॥ 479. Darauf blieb 
Vomises in Armenien, bis ich nach Medien run 
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Der babrlonische Text fügt hinzu, dass die Empürer in der 
Schlucht 2045 Todte hatten, und dass won den Gefangenen 1558 
getülltet wurden. | | 

11, 12. .علدا‎ + भीष] .مون‎ Caras. nanri ‚vogni.u . Babilu-var. Info- 
gatta. Madapakki. pirij رهطا ؛‎ Maddapakki- in-pirogat: a. Kundar- 
هم .سنس‎ . Madnpukki. ari. Farrwrnetia ;mfarri 11 त , 
u. Garssmas. Modapann. ,هلان‎ var, guparrakmmis. ultivarn.. vagni. 
Saparrakmmına = udfttaut. Drammada, pikti. u, das. zomin. Oramandann, 
ari. daggurap. oppi . Farrurartisna, Pu „pi .ircikki. XXV, non. XXX 
Adukannosia. [|च = द्ध, zitu. gaporrakmmas , ४।।।५।. 

„König Darius spricht: Daranf ging ich von Bahylon weg 
und zog nach Medien, Als ich nach Medien kaum, zug Plranrtes, 
welcher aich zum König der Muder aufgewarfen hätte, nach der 
Stadt Kunudros in Medien, um sine Schlacht zu liefern. Daranf 
lieferten wir dio Schlacht. (कत्र half mir; durch Oromazes' 
Gnade tödtete ich viele von dem Hoere ५९5 Plraories am Zöaten 
Tage den Mounta Adukannas.‘ 

11, 13. Vacni. #Farrurarlis. ufarri. Ealanifa. वा idakn . 
pütragku . Ragan, thank , vagni د ؛‎ .daggurapmas"’mi . نرسده؟‎ arlrar.var- 
rika .ukki. vagak = प. mäsimmas. ink , titmns . ink. palli an matzij. 
त - 'giturn. साहि, uninarn. rallbuka. varrık. ५. [10 
her Mina 3 natonn. نما‎ 01719. 91४ 19४, اناا‎ , kKisi.nppi. 
छज्ज तों. कनि. 00109. Akmalanı .avarri®®sva . متم‎ तृक. 
11111919 1. حل حلا‎ 

Taccnvapnoami hat ein doppelten Alfız, mas, welches Jie 
Bedentung noch eiwax allgemeiner macht, nnd mi, mein: an dio- 
ann Porsessiritm mi „mein“ bat Holtamanı anf den arischen Cha- 
rnkter der Sprache geschlossen; allerdings heisst im [दाद يكار‎ 
der Vater, #52 mein Vater, aber fast alle nsintischen Sprachen 
haben eine älmliche Bildung, z. 9, fürk. أنا‎ der Vater, اثام‎ mein 
Vater (eben so alle नी ` tarische Dinlekte); ungar. alya, der 
Vater, ntyim mein Vater; lappisch attje der Vater, alijam: mein Vn- 
ter; Samojerl. iso der Vater, ikomen mein Vater. En ist also ıliesee 
m weit eber eine japhetische Form als eine »pecjell ariache, 

Näsimman und Ltmas sin Formationen, wie rankimns, tilki- 
mas. guparrakmmpn wnl man هنا‎ ॥180 als eigentliche Stämme 
dieser Wörter näsi, die Nase und tit.die Zunge; ich bitte jedoch, 
dieses Wort أحقم‎ dio Nase nicht als einen Beweis ‚der arischen 
Ableitung der susischen Sprache anzusehen, denn man wäre Ja- 
durch sinen Üirkelschlusa machen; ich müss vielmehr daran erih- 
Bern, dans Jie Groppe -2 uns dem vorhandenen Muteriul he 
zu bestimmen ist, und dass ich Abt. 1. No, 108 our in Betracht 
dieses Wortes den Lautwerth na auf Beratbewohlangenommen hobr, 
عسات‎ irgend welchen Beweis, und.duss ich zur Verhütung wnberech- 
tigter Folgermigen und व 160 + अ et प جيذ‎ Gruppe प 
kommt, dieses He emento wiederbole,' indem ich nicht,na, sondern 
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schreile, Das Gleiche gilt won palli das Obr; vgl. Abth, !‏ قم 
No. 104. |‏ 

Matzij, praecidi, vgl. Messer, Metzger, Steinmetz, meinseln u, ». w. 

Imta arte (gituma) steht für das pP 9103149 ^ => ~ m. 
avajam, Avajam heisat „ich führte“, „ich brachte‘; es int aber 
im pers, Text: das Wort verloren gegangen, welches عمل‎ Übject 
zu diesem Ztw; bildet, In dem folgenden Absatz kommt dieselbe 
Phrase vor, naher eben zo versiümmelt, und im hbabrlan. Text 
fehlen beide Phrasen Bass: Gituma (gitura) vergleiche ich mit 
Pasgita, Col. 1. 2. 48. 49. 52 und mit dalduka, Col. I 2. 14. 18. 
So wie Dal, roll seyn, daldu füllen heisst, هه‎ wird gita „ich 
brachte‘, gitura „ich liess bringen“ beissen. [क्रा aber kann ich 
nicht erklären; ieh vermutbe, ५953 es bloss eine Conjunction 
oder ein Präfix des Verbum giiura ist; wäre es ein Suhatantir, 
un ३।१९८ च+ irgend ein Determinativ vor sich. 

Zifa bedeutet nach dem pers. Text „Pforte“, „Hol“, „Pa- 
lan, os int mir jedoch kein باعتامصلة‎ lautendes Wort bekannt. 

 Zijs von زنع‎ , schen, ein Wort, weiches dem. germuniachen 
Sprachstamm verwandt ist. 

Trursa Lokat, von Trur, welches „Kreuz“ beilouten muss. 

Der Schluss ist wieder sehr undeutlich, mit verachiedenen 
unsicheren Charakleren, während die Parallelstellen so gut. wie 
gar keine Hülfe gewähren. Für die ausischen Worte varıa.ap- 
pini. gurakappika. مععدم : متبروم‎ huben wir im habylonischen ‘Texte 
gar nichte und im pers. Texte bloss dos Wort frähnjun, dessen 
Bedeutung tibekannt int; nur vermuthungsweise übersetzt Haw- 
linson ea „ich erbenkte sie, Unsere > ausischen Wörter werden 
wahrscheinlich etwas mehr bedeuten; sehen wir zu. waa sich 
noch herausklauben lässt. 1 

Es ist die Rede von den Mitschnldigen des Phraories; ror- 
her stehen much die Warte upipn. Ak 3 Tann .ararrisva d.h, „illos 
in Bebatanorum eantello“, dann kommt varın ein Idengrapk mit 
unbekannter Schlusssylbe; hierauf appiei, Gen. Pl. von appi, ala 
illorum مدع‎ muss also ein Substantiv seyn, dessen Bedentun 
ns A mern möge. Das folgende Wort carnkappika ist 
augenscheinlich ein Zeitwort in passiver Form, nnd zwar ein 
Compositum; kappika haben wir schon Abth; I No. 93 gesehen, 
dass ea mil dem türk. قايامف‎ identisch lat; es heinut also clawnıs ; 
gara, vielleicht carak, heisst vice, iternm, tind hat in © dla 
vermulhlich die Bedeutuug des Int. re, carakappika jur "ह 
reelusus. Das folgende Wort appin heisst ion; parrn endlich 
lässt sich annehmen, dass e# dan pers. frähnjam مواد نواعم‎ 
suspendi, Demnach [पार die Schlusnworte: usseelarom (दन 
५७८९४ [16३ , Ecbatanordm in enatello A, korum {त 6 (19९1४५११) 
قوللا‎ sunpendi. 3 

Wir haben noch die anbekannte Grösse A zu ermifteln. 
Vorxa hängt wahrscheinlich mit var ‚‚von“, var „nehmen“ „bal- 
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ten“, arareis „Kastell“, varpita „alle* ausammen, und kann, also 
„Habe“ „Güter“ „Vermögen“ bedeuten; vielleicht würde. auch 
„Kinder“ „Anverwandte“ oder dgl. passen, aber es fehlt der 
Vertikalkeil, und هو‎ muss es wohl etwas Lehloses ود جد‎ 
liest man xtatt varın, رععلسه‎ #0 würde es مال هو‎ erinnern, frei- 
lich ein semitisches Wort: Es möge مقلم‎ bei „Habe“ bleiben, 
Für die Ermittlong des Lautwertbes der letzten Sylbe ist aber 
nichis damit gewonnen, 

Ich übersetze also diesen Absatz (die übliche Eiogangafor- 
mel fehli): 

„Hierauf brach Phraortes mit treuen: Reitern auf und kam 
nach Raga. Ich schickte meine Leute, und er wurde von dart 
ergriffen and zu mir geschickt; ich schaitt Ihm die Nase, die 
Zunge um die Ohren nb, und liess ihn +=, bringen, An meinem 
Hofe gefesselt, gefangen, sah ihm alles Volk, Darauf kreuzigte 
ich ihn in Ekbutans; ferner liess ich die vornehmmten seiner An- 
hänger aufhängen, und alle ihre Habe nach dem Schlosse von 
Ekbatana bringen.‘ 


11,14. lak. Darijvos. [19545 „nanri.ru'’p. gir. Ziogantakına, nägi. 
Acgagartijra . ufurri. ukkivar. paforacka. dagguvappa. nd. zit. ap- 
MH iris. nanri. (arnamas. u. utta.nimn, Vakstarrana. niman- varı 
vagni.. u; doccuvap. 0 ink. *!Modapa. tifapn. taup. Takmar- 
pada. näci. Mada. u. lubarsri. पिकं, irgarra.. appini. ir-ulta. عم"‎ 
ملاع‎ , ap-tirij , च+. daecuvap. appi, patifn र unina. inni. lirivopl कान 
apis .vaka, ४०६; . Tah"macpudn. daccuvap, idaka. thak. gaparrak- 
mmäs , Zirrantakma , na. das, Oramazda . pikti..u. das. ars : 
70240100 .daccawap uppi ‚umina, durcnrap.appi; palifnpa . irgikki, 
apia. kutta. Zircantakma. ir-varris. ukki, ir-vogas. u. näsimmas 
ink . palli. matzi. imta . gituvn, zi''fa + uninara = rabbaks = varrik 
पतत + varripafala. ir-sija. vagni. Arbala, nägi, avi. m. 0४9 
证 = put. 

Pufaracku, zweites Präteritum, von Pafa, sich ५८ 5 

Der Name Takmagpada lautet im pers, Text Khumacpälä, 
wahrscheinlich eine verstümmelte Form, die Dppert, عمل‎ den susi- 
schen Text nicht kannte und doch dus Ungewühnliche ler Form 
fühlte, Kimanpnda las. Tokmargpada, jetzt „>, heisst der 
starke Reiter, Alles übrige ıst leicht, Die Uchersetzung lumlet: 

„König Darius spricht: Ein Sagartier, Namens + حسم‎ 
tnchma; erhob sich gegen mich und angte zu dem Volk; ناا‎ = 
न , وروم‎ Genchlecht ıes Kyazares eniaprunsen — Darau 
schickte ich die persischen wind नि. بلك باط‎ und >. 
einen mir ergebenen Meder, Namenn Tachmaspade, als Anführer 
über sie, und sprach zu ihnen: Geht, bekämpfet Aa Volk, das 
sich ümpört hat und nich nicht das meinige nein, Darauf zug 
Tachmaspada mit seinem Hoere fort und ॥€ 519५५ mit Tuchiten- 


tachma وك‎ Treffen. Oramazes half mir; dureh Oromnzes' Bande 
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tötete moin Heer viel von dem Hoere der Rehellen; auch nah- 


men ale den Tschitratachma gefangen und schickten ihn zu wir. 


Ich sehnitt ihm die Nass und die Ohren ab لمن‎ liess ihn ... briu- 


gen + An meinem Hofe gelessell und gefangen sah ihn alles 

olk; سيل‎ krensigte ich ihn in Arbela.“ 

` ॥॥ ,قل‎ lak.Darijros, Garna.nunri , قم‎ ४. Madapakki, utta, 
„König Darius aprieht: Dies babe ich in Medien volihracht,“ 


if, 16, 1#ak. Darijroa, Vavas. nanri. Parthuraspa, علدا‎ Virko- 
eljfa. ukkirar. pafatifupn ~ Farru®"vartison . مزق ا‎ Vistacpa u - {१9 - 
Partkuvaa. ulli. ir-ufarri. daccuenp.. ir-mnt’"taragca, [जिति ^ ink. 
vnoni . Virtagpa , dacgurnp = appi = tavini. idakn, Ihak . m. Vinpozalia . 
400, Parthuvas + ३११, gapnrrakmmas , [13150 न ap-va dos. Orammzdi. 
110 1 वि 1. 
क وأ‎ 1४४1 १, non XXX. Vijkannasna. pilgu. كله‎ zig. gapır- 

| = #॥॥1॥॥ - 

9१19 द (१०11११०१) ist das Particip einen Zeitworla, कत 
vun wir in der Inschrift NR. 7. 49 die Form maltainli (vaitaindi) 
haben; مم‎ beiden Stellen passt die Bedeutung „abweichen „rer- 
“مومهم‎ „von etwns ahgehen“ achr gut, 

TVarini heisst offenbar „sein, wafür wir aber sonst nitavi 
haben. 

Dieser Paragraph, welcher im persischen Text Lin zur äuaser- 
sten Unkenutlichkeit verstimmelt ist, lautet also in der Veher- 


ne: | 

einig Darius spricht: Die Partber nnd Hyrkanier empürten 
sich gegen mich und gingen zum Phraorles über. Main Vater 
Ivsiaspes war in Parthien, Das Volk Gel ننه ؟‎ ihm ab und empürte 
sich Dürauf २७६ Hystnapes mit aeinem Heer ara und bestand mit 
den Rebellen ein Treileo bei einer Stadt in Parihien, Namatıa Hr- 
spözatis; Oromazea half mir; durch Üromazes’ Gnade tödtere ilr- 
siaspes viele Rebellen am 24aten Tage des Monats Viyakhına“ 


_ I, 1. (Es beginnt hier die dritte Colummo des jersischen 
Textes,) lak. Darijvow. Canvas. nahri. varni. u. dacgurap, Pareij 
Raggän-rar, Vintattepakkr. १०६० , ريطا‎ , darcarap . سمادلا الام هنا‎ 

ki. ir-porifa. वटका Vintacpa ‚dascvap , "opipn, idaku.thah. a. 
| तानन أجلم‎ , Parihuras, avi. 11 1, 117 111 
pikti. u. Wan. 2७19. ¶) 04 जात्‌, Yistarpa. ५०५८५४३ .nppi. pntifa, Ä 
apia .irgikki. I سمط ؛‎ , AXX 11 pilga.nä.zitu.c aparrak- 
inne. 71148. | اير‎ च 
„König Darius spticht: Darunf schickte ich poraläche Trup- 
pen von Rluges au Hystaspes+ على‎ diese Truppen er ie 
kumen, zug Uystunpes mil ihnen uns amd lieferte bei einer चअ 
in Parthien, Namens Patigrubasa, eine Schlacht. Uromnzen half 
mir; durch Orumazes’' Gnade lödiete Hyatanpes viel rebellisches 
Volk am ersten Tagn des Monats Gurmapada.“ न 
Der babylonische Test fügt noch hiozu, dass die Kupärer 
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6560 ميلس"‎ कभक und dass vom den Kriegegefangenen 4152 
zetödtet wurden - 

Il, 3, - १०६ = Darijvos ,. (aras + Hanri = لومم‎ . १७१४१ = धक 
aulinfa. na. ४, Parthuras. ulia 

Autinfa Ist angeuschniüllch dan Passiv von wlan, Inetus eat; 
ich kann aber die Form nicht. erhlüren. 

== ‰०५ Marius गैग [०30१ wurde ملل‎ Proyine उदराः mei- 
niten wemneht: Dan habe ich in Partbien: wollführt'‘ 

ti, #. lak. Darijvos. Caraa, man. daij’na. 0 अ 
४४७ चः + pafalifiaha - عع .رمم‎ (3319 näcl ظ‎ Fi. 
laras | च {11४4 - 16४1१३१ , ink. vazıl_ u. Dalarsie.wägl. Parghr. gir. 
u. luharuri -Lakenbaranumas, فسط! "دنا‎ Pr ७११५} von VIP 

TI ५ .uninn + iaui.Hritapi. 
भ الا‎ 00 vagni (नि هنامك يتش ته‎ , Ihab, , عم هنوقع‎ 

तप्र अ, up- sa. ,هذل‎ Uramasıla, لال الام‎ das ,ER = 
Uramasıland يحمي ساني‎ . appi, uni, daggurap, ०61 مس لانم‎ - ब - 
11४1. NK Menu. १९६५६, Aceljtifunn, 下 IE。 zitu gapurrak 

{0६ steht für das persischn ५॥१०।[ तान 9 Satr 
und haı auf dun وعدم‎ Aublick ein ‚schr fremilärliges 4 ४३१५ 
hwi naherer Hetracktimmge साव ऋका wird man finden, dus | 
sche Wart In ar 111 bar nicht naar in 1 
werden konnte. اسساممضة‎ lat سملتعس امكل سس‎ welches 
Ami व يم‎ ३०३।३९१९)१ Wert ateht namlich wicht „wer war Sh- 

von irlunn”, १०५१ „er machte Satraponwchaft 1 Hak- 
Iran; former habem wir schnn grechen, dans der ५११११८११ 
सजन der Lat ihr = war, und dass ale ihe durch einen 
Sihllanten eranizte, wie aelhat iu diesem Paragrupben عمل‎ Münnts- 
maine oln उल (५१ Wirlsplel ist: Nach diesen Bemerkungen Der 
وال‎ Rocanatruttion. von {११७११५५ anf ¶.३५४।।१8 0१० प्रिनता 
فوطت‎ man atatt Klin die Kante umkohrle und zuk sagte, lit much 
nichts hesandere Auffollundess der तक müebt euer | 
us erurodilis, der Türke pufor, pamfer, pempur u, a, w. atın 
rapar, rin 091१६. 

Das Pulgende hat Hawlinsne sehon in seiner raten | 1, 
des pers, 11८५१५१, im X. متسل‎ Heft 1 46 Journal nf قل‎ Horn! 
Aulatie: Saclaty ganz richtig aufgelgsnt, während Opyperi lem 
persischen Werte Gewalt mnihut und Narris erhlärte mit dem. 
anaischen Tooxt nicht fertig werilen ‚a küunen,, ob leich heile, 
daa persischn und عمل‎ wualschr, دنا‎ १५१ leicht ليلل‎ 
本 winter keinen قرا‎ 
#५३॥।५॥ ; - es "مسلا اننا‎ hit nieht „Mater wie لان‎ 
meint; عيملا سمل ناس‎ (hätte 0१६०११९१ acht viel aurrirhten 

Truppen aber wird er wicht الله‎ vield ge haben. Ja 
































~+ पं 0 den 0 ا يا‎ Yin 让 ४ , ln 
व Die pemichen कण Gr 
Art. u | 
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由 Eu la भजर Dadar-‏ ; درلا übersetzt‏ 4179[ دجس 
sea". Früinurem „je ५८१ प्व mag wer; ober Dädarsis! kann‏ 
Dadassom heissen! Eon münate dach Düdorsim du stehen:‏ سيل 
ei Paar Worte weiter abir avam, ad illum:‏ مع Japeaun heisst‏ 
doch, gewinm ‚nicht aus Langeweile da. ।‏ ناعنة ‚ahiy‏ مومعل 

Naugs, १1६01 und ॥[५५ And उ Interessante Verkalfermen, 
Mörris angst: | rat 5११8४ nahen mar कातता د‎ = > न wur denk 
عمقلا‎ upprär may سانأ نمكم‎ im the ayllable كم‎ after موسر ركد‎ 
wi ganz winfach das Marticıp سه‎ dem wohllwknnaten Zeifwort 
mann, سبوعقف‎ hir herzeichmen wir die Role des Darius mit A, 
su hedouten din Worte nunga A. voka ganz genau auf Türkinch: 


।‏ عمو آم न A ler mid‏ عدب ركم न) > oder besser‏ ة ديم 


=+. Nangn atelt Mir das pers. sratbaney sthaham, we das 
ماده‎ Wort „its ei® also nicht Übersetzt 191. Der Übllersetzer 
mag مولعم‎ guten Grunde 8. haben, |; 
in Ekhatann und Didarses in Buktra, und in solcher Eniternmg 
apricht es ارام‎ nicht Jeicht mit einander; Darins wird مواد‎ diese 
Worte dem Führer des abgeorineten Truppencorps grasgt haben, 
نما‎ nicht: „eb di, Führer“, oler „geht, ibe Soldaten", sanlera 
«or (nämlich Dudorsen) gebe, hekämpfe u. ४. क." Wir eelien 


-alao, dans Holtemann'n Auffassung von diesem Imperativ gur nicht 


halibar int Marion gah dem Truppenführer tpder Boten meinel- 
wegen) Hin Aufträge für Dalames, und anmit ist 04 ganz natlir- 


Tieb in sitgiei, Spisni die dritte Person Sing, des Imperatir zu 


suchen, nnd das 0 se ER: wie wir nuch süllter an wirlen 


Beinpiolen aehen werden, به‎ ‰ ningasni, protoghl, kaunnasi; نطلل‎ 
gt. क Moltemanı bat nach Spiez“ Grammarik der Parer- 


sprache wahrscheinlich zu marlen A عومد‎ Formen ॥[ 
A u. ९, च, der {तलो بلع‎ den Verhalfürmen and dan sind; 


un din via Spiegel 8 قلا‎ angeführten Beispiele, mamnntlinh das 


erale, ग Fe »chön dieva Conjeriur, Je aweile daher 


‚keinen Augenblick, duns diese Form identisch mit der ausischen 


Form ist. Aber win kommt er, dass weder dus Altpersische .تاعمد‎ 
94 a त्म diese Farm batf Warum finder sin sich مسالط‎ 
1४ Sunlschen, im Huzvarench [४ Spiegel el, Grammatik عمل‎ [३० 
terehaprunbe ليس )120 ب‎ im Parspt عتمي‎ lab die Form en 
wiss nieht: wer sucht 1. 1111111. Verballurmen 3 "1117 Enit- 
امام‎ Da birgt en denn. nahe, im Turkisch-tatarisehen Spruch- 
Hamm sich omznneben, तं da Anker wir mio noch. ولط‎ anf ५९५ 


heutigen Tag + ritkini न | =-= aan ist رن‎ el, (ते 


5 ५१॥ ++ = ८४ للأمكه‎ eine: ॥॥ rule Farm, Kir das धि 
int, das ४३१०१९० ॥ und Puray win तितत, wo rein und mit glei 
ebes Beileutung im kairigen Türklschen (>= fan) erhülten Nat, 
In ein Beweis व: den arischen Sprachen ` [करअ 
artigen Elemente den türkigch-tnterischen Sprachen ungehliren. 
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Uns Uchrige gieht سوواط‎ weitern Aulass au Hemerkungen 
ond der Purawroph lautet in: der Leherseisung: 

„Bänig Darin sprieht:. Die Prarinz Margiana empörle sich 
gegen mich und marbte einen च भद्रा लत Namens Frau zu Ihrem 
König. Darauf sebichte ich Traoppen zu winem mir. ergehonen 
Porser, Namens Dadarses, welcher Satrap von Baktrien war, mil 
liens ihm augen, er solle ausziehen nnd. das Falk der Hebellen, 
welchen sich nicht das meinige nennt, hekäinpfen, Üularses aux 
mit den Truppen aus, amd bestand ein (लि mit dem عماجلل‎ 
nern, Oramazrs half mir; durch Oremarcs' Gnade tidtere mein 
Heer viele von dem Heer der Erhellen um 14910 195 des 
Minute, Arhriyadiva.“ ra : 

Der akyioeixche Texi fügt ابم‎ hinen, dass lie ५४२ Amer 
in. der Schlacht 4208 Tote hatten, and dass von den kielange- 
nen 62 hingerichtet wurden. 

Darijron = (aras. nn*nri.. vacni. (daijus. ॥ ४5१,‏ . عامل .+ ,انا 
anttaln , का + 0 , Raksis ,uttn. 1‏ 

„König Darins apricht: Darauf wurde lie Provinz mir ॥०। ९ 
#orfen, Das bat es, was ich in Haktrien wullführt babe, = 

Dritto Columne- | + 

11, 5. (१५१ १५१ , (avas. أعصدم‎ , rup- gie.) Vila نه الوه هاا‎ 
مسومل‎ . धद + lutijs, näci. تلا زتومه1)"‎ , avi. भाजः ~ सिकः ı carak.: 
11 مجممندرس‎ . Pargiikki. (1१५9. | النؤتزة؟[ لوجع‎ , np» 1 - nanri , U. 
Fard’fij . tor. Kurasoa, sucni. dacgurap: Pargij. 10111. 0 
auza....in.. ‚pika.upipn, ukkirar. pafatit{fa:nfarrikkl. pirie. Par- 
ciikki. Camnsmas.) ufürri. nttus.. । ~ क 

` Varak „Ilmmärra-irmnka, aim "Theil auch, dem pors- १११५ 

udapaiaid, „er empörde sich zum zweiten Mal“ ergänzt; KENNER 
ersieh Empilrung les ४७१८।१५।८४ int noch nieht die, Reis 5 
weann; lese Inmerkung Lexieht sich also wahrscheinlich anf den -- 
zweiten Psendosmerdia, _ | | ir dan 

Din Warte सि لعي‎ anza,.... 1 ntehen für da 
pors; hyn.vithäpatiy.bacd. एकानन = fratartam, Rawliusun ühnrketzt 
diesen: („Thun ihe Pereiin foreen) wbich wern at hama, heing 
سما لمراسمم‎ ९१॥॥९अ१०॥ (with mei) — Dppert: [ulm ५4 
ferde) १४ Jans १09. pays 61५1 人 So de ها‎ [१५१६ a ५: 
geht nun dur Vergleichung mit der Parullelstelle I, » berven 
uns die Worte appi.u.immmi den Warten bya,sirbäpaliy ante 
sprechen, md ‚dan wie مويله‎ winler ९११८१५५ au Uberseizen nnd, 
nämlich: „wolche عنس‎ in der Provinz geblieben waren", Fe 9 
diejenigen ,رويك"‎ die viebt an Niederwerfong WE 
in त 8.3. verwendet warden, Die (ना न 
पिता line. vallyä. frotortam: नोच wrhwerer zu veratgben; | 
ist „ran“ أل‎ क Iratartum افا‎ =, 1 „getruhnii 
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ता 1 

gegen لكام‎ Bawlinson veraprieht weine Vebersetsune in Jem 
Werteehuche zu reebilertigen; Oppert zieht die Sshritwnrenl زمر‎ 
an, Unser auninchnr a (नल معن يرول‎ umteor قشو‎ 
isn الاباألشاف]‎ verstanden zu haben, denn erin Wort, mag rs nun 
vollständig heissen wie es wollm,. hat einen Horizontalkeil wor 
sich; nasser diesem Determinativ enthält es nach 3 der Ihr 
pen, moron aber nur die heidea ersten sicher sind, nämlick, at. 
zu; dann folgen ९१७१११९ confunn Kelle, die Norris, welcher deu 
Ahdruck عل‎ Orlgioals vor sich न ti [८७१२ dann In; لجسل‎ हकर 
jat undeutlich bis zu den Sylhen pika, offenbar Rest des Wortes, 
welchen Iralartam „getrennt” „nbgesondert bedentet. Wir haben 
alam वातप : ى‎ Ich habe schen bei der Erklärung des Wortes 
कक] Cal. 1, 2. 47 die Vermuihung ausgesprochen, dans. ar win 
Präfix int, und anzijan dureh „Ausbesserung“ erklürn, hier haben 
wir ein aweltes 9१५, لسن‎ ich glaube wich nicht zu Iren, 
wena Ich dieses Prüßs init dem griech. ra vergleiche, lem en _ 
sieh dem Innte لمن‎ der Hedrutung nach aufs gennueste 1n- 
schlienat; anzijan wäre also rerisio, md da ऊती بن‎ क्तात पाते = be- 
dentet, and wir مم‎ schon mit sedere u .ف‎ क, verglichen halen, 
وم‎ wäre unzalin „.. ungefähr سد‎ viel ala „ Residenz", ووه‎ Be 
deutung die hier sehr gut passt; es fragt sich nur, ol voda diene 
Bedeutung loben kann, im Vergleich mit dem Zendwarte 3५1 
uber ge En diesen Vorgloich erhöhen sich zu rieie 10011४१0 
Schwierigkeiten, die ich wicht ماله‎ beseitigen knun; dagegen 
könnte amser ansinches Wort recht güt-mit कनी im एस 
dung १५१४. | run | 
bel übersetzen alas dienen Absnte, olme für die Richtigkelt 
aller Theile eiuznstehen: 
| „König. Darius spricht: Ein Mann, Numena Vahrazdates, wel: 
cher in Tarara in der Provinz Jatin in Persien wahnte, empörfe 
sich zum zweiinw Male in Persien und unge ann Volke: Ich kin 
Smenlie, der Sohn den Krrun. Darauf enpürlen sich die iv Per- 
sion urückgehliebenen "Truppen, welche von Jer Rusidens #nt- 
forut waren; gegen mich und yingan'un im über. Erwar Kö- 
nix in. Persinn:" | 1 

07 Hl, ८. Iharijvos. {का १ مسدرة كلب أ أتممى‎ + =, {ukkirer.) 
mi. (५1119 . uplpn. ink. ६१६४५ , क्‌ | + ink, ११०५६०१, Wi 1. च 
das. ५११५. 1/1. 11 10 11.211 
1, 1 ०१९६ - 14६ ~ 
pirijk. ११५००१६१ , ४६1४ = ink. १ ११द# ~ तच]. 1५७१४. وتاهل!‎ 
1991 ل‎ न „ 11 - 10911४४. ir- 171. a. 7१५४५७८१ (४8८. 
Pargijkki..... avi. Visdajtta, चमा) .(kka-najnri; u. Fardij. चन्द 
vap. ilaka. 1% Artarardij, (1.4४. 9101 = naparrak jmmas , مهعمو )لكان‎ 
iok.vac)ni. caparrakmmas ‚ultas, Oramazda. 111. . ولتق هما‎ 
91 4/1. uniun. ५१५६८७१अ|॥ , أمنزة‎ , Vinduttana, npls, 


द. 11, num. + प्राच. pil)ga. oA, ३11५, (caparrak- 


णड , ujiiäs. 





%; 
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Der Anfung diesen ومصمستق‎ fehlt im por. und bubsln. 
[रदा was nach ührig ii, krisst: „ir gehliehnn waren um 
welche wicht vo mir चरक तिक waren Es dat ale uleuhar 
van denjenigen Truppen dir Bede, wrlche in Persien stunden, 
aber nicht am dem Aufruhr des Vabrasdutıa 11611 क्कच 
hatten, Demunch wlrde ieh din ला im Anfanız. der hiew Zuile 
erghnzen;. rncni, u. कनद). Pargijkki.appi, weiche Warten. den 
Raum auf der lithogeruphirzen Tafel won Natris so ziemlieh 111 

[1810 oder ०।।४ steht für das pers لبقم‎ mand „mneh ler 
„hinter mir‘ .ل‎ ॥, प्लत meinen ffefehlen, 

Din Ucherantzung lautei alu: | | 

„König Marius spricht: Darauf sandıs ich १६ Truppen in 
Persien welche dert #tanılen; und sich:mehl gegen mich रकन 
lintten, #0 win die persischen nad medischtm Truppen, welche hei 
mir waren; ans, lol ernannte einen mir ergebenen Perser, ॥ {१ 
mens Artarardos, zu ihrem Anführer, Ferner رمم‎ ein anderen 
persisches Herr unter meinen Befebleu nach Meilien.  Artavordes 


za mil seinen Truppen noch Persiru. عم ملق‎ in Persien ankam, 
207 Vahrerdutes, der sich für Smerdis auagalb, Ilm ent Kane 
nneh der Stadt Rochn mit weinem दारः) mm; रे Schlacht: zul 
liefern. काणक fand ins Vrellen Statt; Oromases) half mir 
Darch "معدي رن‎ Guide (८११५८ wein Heer viele von dem Moore 
des Vahyazdater um | ला Tage des Monatn Thuravabare 
1, 3. Tak. पवद , प्व en. nfarri أسراج ا‎ रद्रा 9, 1 4१॥१ ^ 
1111 01. 11111, 7 1 لمعب‎ „ ॥ ०८९४१ ५॥ ` 
بانن‎ कतां - Artavardij „ ir-vn = sinnifa, giparrakmmaa.) nitimura قاع‎ 
Parirn)gn . näci. avi. gapurrakmmas, utin'?|a, Ursmazıla. pikii, mi 
१69 .znmin- ET => - ६०५६५५१ - ड) | ~ unina. ink. ॥११,६॥१ ब af. 
१५११1199 , Ircikkh, 913. ४1. nun चद द. | Garmapadaana. त 
= 8110 = caparrakmmas. 11115 = ink. ८४६८११०. १ 1१५11१४ + [uf „rar- 
rin. iak =| kai. pp. तकं ५४..७।।7१1 , ए 11१ ‚Varris, „4% 
fu diesem Abante int michts welter eu bemerken, ala lass 
das Wort ink ما‎ Her وميا‎ Zeile augenscheinlich ein, Versohen 
des Steinmetzen int. Dir Vebersetzung lautet:  - 
„Darauf zug sich -Vahrazdoten mil treuen Reiterm unch Pis- 
kivarada zurich „.... kam au مسال‎ Von dort ang er wieder mil 
seinem Honre geiren Artovardes; mm ihm eine Schlackl au liefern. 
Din Sehlacht “لوو‎ bei winer Stadt Namens Paraga Sunli. ine 
mares half mir: Durch. وموم‎ Gnade tüdtete mein Herr viele 
ron dem Heero ders Valyasılules am erhalten Tuge den Manns 
Gurmüpada uud Hahn den Vahrazdates und seine vornehmaten عقا‎ 
hänger + "تمس‎ (म क etz 
1,8 |>. Dajrijvon. عومد‎ nanri ‚ragt; Vindut)ta, hfarriı 
आ, ५181. pe موسا‎ ‚nina, upafapi.t !(daka.,- Ju .tazriasiar 
Für die एम, Worte: Urälerlaya, ५९७ = rarlarıı . Pärgef». 
arndasie. पदात . ahunayam haben wir للك مانم حلم مد‎ 
nichtn welter als;awei kleine’ ०५०१५ ٠١ ...Intasin, ‚und. ११४१९१९५ 
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Kim geutig da det, وه‎ Acheint duch, wenigstens unch Jer Zeich- 
nung amd aus Norris" Bemerküngen zu uriheilen, iu diener 
سسمع‎ bei. weitem nicht ausgefüllt war, höchstens zur, Hällıe, 
Es ५७७१५. مولع‎ etwa werwgefüllen seyn; md هل‎ ist denn nullmt- 
verständlich, dass مع‎ nur die Wortes Vrädedayn क्रत vordaasın 
Pärcey nında seyn können, नैति sio da. gestanden. am hätten 
١ 36 تعد ؛ أعاضواينكى‎ १५५०१] uni. Pargij, ari, was mil dem leaburen 
Veksrrssien durchuna wicht atimme; wir dürfen also in diesen 
niebis welter suchen, als die Tokerseheting der Warte sin uauland- 
patis 1 1.11 क, 17 diese Worte aber wurden 
nach der Paralleistelle trurra np-patu fauten, un diese scheinen 
wirklich zu Anfang gestanden سم‎ haben, wenisstene اهنا‎ die 
leiste Syke au चिकि schlinesen. Mit dem Hest tazid weise ich 
nichts mmaufinzen. Ihe Sielle أعاهما‎ alsu in der eier. 
König Darios spricht, Darauf مخير ا سصط)‎ ich) len Vahrar- 
daten mit aninen vormchmainn Anhängern [in der Stade Uradedin 
in कौ) - 11५. يدر سا‎ 
١ |, =^. 1०४. Darijvon: {भ = nanri. ऋ + १० 
„König Darius spricht: Das habe ich" in Persien WGH 人 rt 
.مم سلا‎ Text fehlt ५1९ Albania; سا‎ ॥५॥ ११५५. Text iht der 
Schluss Worbanden, Um die einmal eingeführte, Zuhlenordnung 
nicht zu vwerwirren, Imbe ich den Alunta 111,54 bezeichnet: 
111, 4. ॥१४. (Darijron. (nos. nanjei = Vinlalta v wfarri بقطط‎ 
aan زالصمالء ص‎ nfar!!iri. )lacgurap. Arrloratins tifnpa. زتها‎ kin. 








Bir area carra „appini. Ir-Ittan = Viranın. "ل .اوقد‎ नदा नो = u. | ५५०७६ ~ 
( وي يلس‎ कतेतत ०, रः (= ,عملا‎ wfarsikki ,nä.ritn, न> vilua, 


Viranı = ३१४], ॥ 115 + (daggurap. upipa- Ike. Da)rifvoe. १५१०११8 
पा: चा = इद्त , dagguvap . ध 9 = २१4६।०९।१४, Vhvanakki, 
بوسر‎ 11111110. 11 11171111 0 1 
1 1111 न 1 | 11797 
zumin. Uramaat معرول‎ + dacgurap. appi, (unina, 404६४५१ = >| = 
॥५।10} + १. एदा. Nil. nun. KNX, Auumakkunna. 61919 
كنات للا‎ Ogaparraklmman. مستا‎ | | | 
ber »aninche Text kohrt die Reihenfolge ‚der Kürze erwan 
um त kiringt dadurch zinige Verwirrung in das Verständeisst 
übendiess hatte Norris die Wörter appini, ४1149 und rarn ver 
Kind und somit auch das andere, wann aus deutlich war, dunkel 
gemaebl. Sonst stimmt ' عمل‎ Text genau: mit lem. porn, ८५ mad 
älteren, und: fügt noch Kberdins hinau, 996 فشك‎ Kantell Kupieha- 
nis in Arachnsia liegt. Ich überseize diesen Paragraphen wie fallet: 
ou Künig (काण्ड mpeicht:Jener Vahyazdates, welcher sich für 
Sumrdis nungah, halıe win Henr nnch Arachesin grnchickt und 
einen Menschen zum Führer desselben grmucht. Virama, sin mir 
ergrbener Verne, wur Satrap von Arachasin. Jener spruch au 
ihnen: Geht, bokämpfer den १1१06. und das Heer den Königs 
IHarina: Darauf zug don Henn, weiches Vahruzıdntsa auch Ara- 
choula geschicht ,عتما‎ gegen Viruna und lieferte eine Schlacht 
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vi einer Featung in Araehosin, Numwins Kopiskanit. Oroninzen 
half wir; Unreh Ordnen Gunde 18॥1६15 mein Heer चन्यं Ro- 
beilenvalk hin Tdten Tugeo des Munats Anamukn." 

il, 10, (१४. Carak . [| ताक , palıfa . furrurgarralaba - न 
ralmmis. Virann. 1 (4१०४४, | hatin , Gamlaraftn , कनद = الاق‎ = 0११४ 
(0 शन , [1४५11 च, dus. zul, Oramazılana , भणद्वत, 
ترك عوك‎ - appi - [निन , भ, ७1४४. 11. سس‎ KL १1४५0 
पा. प zitu. णकार नन्दन “يمع | شه الاك‎ | + › 

Der wüsische Text ist unvollätändiger; es fehlt die ولأعلاانا‎ 
Eingungsformel, und nach em Worte farturcartafalha die humalen: 
Wirte Saparrukmmus „utlimara, die Im per, (रर unsgelrücht 
sind, ناذا‎ überselse len Absutı: ee | 

Welten Mala veraimmelten sich ie Aufständinchen‏ سن 
win Treffen mir Nivans in der Krarvinz Kkanitawirla-‏ مكنا und‏ 

Üromazne half wir; durch Oromaeee' (रच. tädtete main Her 
riefe ron dem Hente der Rebellen am aiehenteh Tage des Hunats 
+ 11५८११५५. ` 


|, 11, कदत. कण - ६३.) तवद्ध, irgeren = ११७११६१ 
1111 1 1117 111 بكتيركء‎ , १.17 1 
म न. 
1/1 101 0 7 111 nr . ülner ५१५८ ku: 
नि 711 1 0 11 111 111 1.0 
السام‎ = १ [न्‌] ॥ = रकता र |1॥ ; pie, 

Der 11 11.8.31 111, 
ducem Virduren focernt, et equitibus fdalihas penfoerun अनित 
(क्त प्क Arcnıla तीत Arachosine ©... 015 Hakin ist allen deutlich 
and Keim om pers, त ontsprechend; dumm folgt u ern. Text: 

Aarapard.ntirdle. .ععلكمم‎ 11575, hadd. का , पितु १ 











asliarı. ١ 
Diese Warte übersıtil Rawlinwon: ` +. त went beyond Ahak | 
placd عذا‎ कक ji tie امم نينا‎ rofuge”r. "Then + कापर wiih 
his truops murche in paramielfj" Cor „marchnd १० Na 小 一 
Öpperti „le لثمم‎ par forer; en#mite तक गाधित eunire mu 
ja, عملا‎ nicht wicht uhr \trästlich mus; jede Jer beiilen 
Hälften चात Phrase il ९५ denifnchn Welse Ihersetzt, (woche 
wenig Hbereinstimmen, Im ३७१६।०८।४५ Text hähen wir: irmuny- 
Virsuand.arl ملظملا‎ ७647 , ¶ कव daveurap. idahn. णी, impirik» 
Die Wurte १५ धते , ०।1913 तिदय aim nun Indenten, was wie 
wollen, oimd u br avi 1०१०१ winlergegehen, sur en Worte 
9 प 
Wartes वर geht bervur, dasa dire beiden £iüerschubünen- Yorte, 
uch an dem vorhergel नल als nähere Bentimmang gehören; 
Viranamı slehl im Genitiv, fohrlich wur: ‚unch dan vurbergeheitle 
Wort ein -Nuhetastir Pe dessen. Bedraulaog ५०५; १४11५५08 A le 
zeichnen 191 7 711 wir aum 


3.11. 1.1. alt, bis ५५५ دكاو ا‎ Fautel 
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die weitere Urherädtzung „= , = „A. Virmune, 17 pe केत. Dies 
estädigt zweite Uelirsktzung Mawlinson'a: هين‎ What ke 


1१५४ eh 

Worte sind im wuslächee Texte nicht. klar;‏ سملاب 
ulli wüsste ich. zur nicht annuhringeng Norris ‚hat ॥ li‏ 
var दक 1111१ im Titlmgrupbirten 'Veri gegeben um aich nhebller‏ 
hat‏ لجسي zacri altm..Abirurh besser ४१५९१ 1५1‏ وها , (uboraunyt‏ 
jedenfall # mie zum verwandt, und ‚eine Verbalfarın wid mau,‏ 
würde ale „Folgen Imdeuteus und wir würden ale an‏ وه li;‏ 

Virans cum coplin arcutus profectie,‏ ميطوو Übersetzen २,‏ عجولا ين" 
klan genau, mie die arıle Ucherertzung. Rawliusans,,‏ 

Aunmwehr hleibt bloss das Einschiehsel- nach, welches wir 
en Vlaman“ fihersntei hahen. und wufür der pers Text kein 
Arguhralent giebt. Der konkrechte Kell १५९ dem Werke Ibsat anf 
ine besundäre Bedeutung schliessen; Nürris, auf wgriache: Ana- 
1५815 genliitat, überastat „dwelling plane‘; im arischen $pruch- 

Enden sich jedoch nähere Anklänge =. ne وأرمنتث‎ 
رموش‎ 3 wnlche alle „wohnen, „ Wirhneng* بس‎ m कि, पादक 
1 | mus veranlasst Aalen, sen Lantwerih der letaten 
णोत णो zu gehen 

4२५२४ den Schluss ६५१ nach. dns Wart vorisen au bimerken: 
نعل فى‎ win lin Farm zeigt, कण Poriitip; über ıie erite Sythe 
८७ अन्तक. init १४711१४ ॥६।७॥| eine Art Umlant: anzudenten. 

leh überserza:- nam don ganzen Abaniz wie folgt: 

١ اتدرمد نابي‎ zug لعاف‎ der Mann, welchen भः वरप॑। 2 stm An- 
fibrer مول‎ पलत gemacht hatte, mit (18१५५ ९४ १७८५ ९।।१ 
Schlmman ‚In Arachusin, Namens Arschude, 8118. 17 
aurlieh,, Virana verfolgte ihu init weinen rer ५५५ ml den 
१००, سما ابعر‎ jener |Vahrarilater) न den وعممع ًا‎ द 
markt hätte, sn wio die veraehmaien बलत Anhänger gefangen 
७१५ (५ 1 „£ भतः 

il, ak. 7१४. 19५3१ १३८ . ५१।[५॥ , 148. 
१४।१५[२.- >> ~ ॥ ५ tin, | 
nig Darius spricht: Daran! wurde die Provinz mir unlar- 

wre. Dia ist نه‎ Wan ich in Arachonie -geiban “لاما‎ ` 


sh, 1 11५६५. तिक ل‎ Goran. nmel. hats. u. Parrijkkiriak 
मत ulm „era „ [14010145 ¶5 , (Habilufa: | ५ {111 لبو‎ हः 
uhel, Arminije. gar. ४५14, (अङ्क, तणा)  ن‎ Dulanfna. +. 
Bahilu- [ता + ~ arivär. प्नं اك 1721 نات قا‎ ११६११४५ 1» 1 
ولوك بر سوكس‎ 111; १ ء‎ 1111111. ; warn, ih. 17 
हक्क |॥ ° | دانطناعنا‎ ४४५१ न्ब + [४ [411 , 49 = पा ४८०५४) ^ 
Ehe ४ ularri = ترصف‎ = ¶ १५१95, [50114 , क. | سنأ زه‎ 
- ` गडा 1५1४5 नोन Während ich in [तत und +त 
wur, कि ॥ ज - طقلة‎ ie Babylanier zum zunlien Mal, Ein Man, 
000 م‎ on Arbeiter. Suhn deu طويان هاالامدلا‎ 16 In 
معدن‎ Std पानम مممسةك‎ Dubana; von ५०६ aus रत 
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er Lügen und sagte zum Volke; Ich bin Nebukndnezar, der Sahn 
des Nubonnidus. Darauf fiel das Volk vun Babylon von mir al 
und ging zum Aracha über. Dieser benetzte Babylon. Er wur 
König von Balırlan.' 


11; 14. 19४ = تمعد‎ = च~ dacgnvap . Babitlufnpe . tanp = Viintapar- 
na; närı.) ११२१४, (u; luhayruri. عه ان‎ = a.) Irgnrra, appini -ir-utla. na. 
zit .ap-tirij. (vitas .dagguvap,. Balıilufa .k)kape, nina. ent. tiri- 
१/1 upipn. upis. vaka .‚lük . vacni. (Vitän)taparıaa . dascufrap - 1899 ٠ 
Bahilu. piris = O)ramazda. pikli. u. das, देति ~ Ornmazdana + Vm- 
tunarna. Babiln - {varris. a)kki. (dacguvap: ) uppin. farpis. KAM. 
nun. XXX, Markazannena, (pilga. na. .يجاني‎ Arakkn. üfarri, قاع‎ 
vanri.n. (Nnbukntarjrugar. vara. varrik. iak. kisl. appi, atarriva. 
nitari. أو اروك‎ . idaka .(varrikn.) rahbeka, (trurra Ju. أ‎ 814 Arakku. 
धत्य عاذ‎ . ४19 . kkapa. nlarri''ra.nitari-upifapi. [पन्न ل‎ Babila, 
(ukkijrar. pafulufe, : 

Die Worte ukki,daocurap. nppin. farpis haben in ihrer Con- 
atruetion allerlei fromdarliges, und ich glaube daber, dass der 


Text theils nicht م‎ gan riehtir gelesen, thells nicht ganz richtig. 
orgänzt ist, Statt ukki dürfte irgikki und atutt [कुक apis zu 
selaen Hey, ف‎ int jede Schwierigkeit gehoben. Nurris selbal 
sugt, وهل‎ >! ४4५0४ ohenso aut ~ ¶ seyn, alao onch wahl =; 
apis heisst freilich موولة‎ anderes مله‎ das baliyloninche 3 azzablıt, hin 
wis Rawlinson liest; muazzahit ist offenbar Ze, captul, capli- 
يوم‎ aber im Sasischen, ist ععل‎ übliche Ausdruck varris, um चज, 
wie wir wieılerholt gesehen haben, bedeutet nicht immer „tödien”, 
Farpis kann ich gur nicht erklären, | = कैन 
مب‎ „posul“, eine Beieutong, die sich in der Folge Imsiä- 
tigen win, 
Die Uchersetzung lautet also; +) ५०३, | 
„Darauf schickte ich ein Heer nach Babylon und‘ muchte 
einen mir ergebonen Mader, Nümens Intaphres, zu dessen Anführer, 
und sprach zu Ihnen: Geht, bekämpfet daa Hver der kahylanier, 
welchen sich nicht das meinige nennt, Darauf zog Intaphrew mit 
dem Heere noch Bobrlon. Oromnzes half mir, Durch Dromazea" 
Gnade unlım Intaphres Babylon ein عر‎ und tädtete viel Volke, um 
وموك‎ Tage des Monats Markazana, So wurde dieser Aruchi, 
welcher sich für Nebukudnezar ausgab, gefangen: ers die vor- 
tichmaten seiner Aubänger wurden geraden und gefesselt, ud 
ich krenzigte nie, Arncha und die vornelnnsten seiner Anhänger 
wurden in Babylon von mir getödtet (1}." 5 انا‎ 
१, 1 (Die vierto Columne des Br "Pexter beginnt hier.) 
Ink. Darijvon , مدعو‎ ‚ nant'ri.nä. u. Babilla قلا زلا‎ ॥ >= 
有时 EL Don ist os, wua keli\in Babylam nie 
gerichtet habe.“ 3 et 
AV, 2. ولاو زعم‎ Garası nanri. nö. appi. لا‎ १०. 
zomin. Oralnazdana,)u. (utta, nA, zitn. ४) ER ¢ 
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zomin, Üramazdana. u. appin. زتيوة4‎ ink. IX. (Cuvasfa ४.) vofrij.) 
gir. Gomatta .uägi. Magus. tiragka, .سد كسمه‎ Ford"), 197, Kurasnn. 
ulfarri.Pargij . pa)falton, ) ink. (A)ggina.nägi. Afırtira. ufarri. Afartifa. 
appin. pafatan ca, nanrı , (avasmas. (Afarlifupa . n.utta. wars. १५१६.) 
Kidityala. أوقم‎ , Babilur عاص‎ liragka,nanri , به‎ Nabukustarrugar- tr. 
Nabunida(na. ufarri, Babilujfa, palatis , ink. Marti), näci = Parcar, 
gir.tirackn .anari, u, Imma/nis.) Gavas, (Afartifana وعدي‎ ular)ri. 
Afartifa, pafolas. ink, Furenrartis ng, Mada ti’tragka. nanri. u. 
(Culttarrıltin.nimna.) Vakstarruna. vaora ع‎ ufarri. Madapa. apin, pa- 
fatas . ink . (Zi) cgantakma, nligi. (Acgagart)ijrn..(tiracke..) १०१). 
Varasmas. u. 118, ,هسام‎ Vakhstarrana. भवत्व, ufarri. Actagartijfa. 
Ipafutaa ‚iak .) Farfradn. ४३1६. Margusirra ب‎ tiracka. Manri. (arasınan, 
Marguspann. fi.) Huttn. تعن‎ ‚(Marguspa. pa)faltas. iak . Viladatta, 
तदत, Parcarra, ماوعا‎ .nunri. u. Fard’*ijtor. Kurasıa .ulfürri. Par)- 
1 appin. [09195 ink. Arakka. أعقه‎ . Arminijm. tiragka. nanri. 
4. Nahukutar(rugar = tur = Nojbunildana. va)ra ؛‎ ularri = Babilufn. 
apin..pafatas. । 
四 
hier sowohl هلط‎ an den übrigen Stellen हस्ता ie Ucherseteung 
„immer“ vollkommen aus; aber die Erklärung des Wortes اهل‎ elen 
so schwierig wie die des persischen. Öppert vergleicht iharda 
kit dem henpers, سال‎ „Jahr“, wogegen sieh von phanetincher 
Seile nichts einwenden lässt, und legt domzufolge auch dem Worte 
१" diese Beidentuag bei. 1१11 ह r das pers. ılaka (4, 
und die Bedentung des letzteren mag जक, welche sir wolle, 
pilga heist gewiss nicht „Jahr“, hen भनति, dans in 
diesem Falle das Determinativ " nicht fehlen dürfte, welches 
allemal vor den Wörtern ॥।९॥।, welche „Tag“, „Nacht, Mana: 
heideuien, soversteht man nicht rech Hi wad bs heissen ३9||, „am 
.. ton Tage des بأمصملة‎ IN, des Jahre", مله‎ ob alles, was Darius 
erzählt, in einem einzigen Jahr sich ereignet hätte, 80 viel dat 
aler gewiss, dass pilga ein Adverb int, welchen eine Zeit au- 
zeigt, und هل‎ unser Wort palagi (deun va int nur Atlix) dienel- 
ben Consonanten hat, #0 ist eu’ wahl uhanfnlis kin Wort, welches 
eine Zeithegriff ausdrückt; überdies hof €» einen Harizontalkeil 
धां sich, ist 9।६१ wohl ein Substantiv, welchen etwa „Bebenk- 
य ४ Be, und mit der l,okutirpartikel va „zolllebeus #_ 
immer", | (> 
, Pat aalt in diesen ४७५४ für hamaranı, welches sonst 
durch gnpnrakmmas übersetzt wird; dien führt eu einem inferes- 
satten Vergleiche. Merad, IV, 110 sagt: Tüc U नर kur 
Kor Seide Dldonara" سمشل‎ de 4 liste rl 
“مدع مولن امومع ةر لف"‎ olöy yüp xullone لول عه‎ 1 
11111177 11 
[ष्ण vergleichen, ud nehmen wir duru das ital. battere, dus Tre: 
hättre, sa dürfte sich dieses رتسم‎ bat als ein japhetisches Wort 
ergeben, 







Mordimann, Erklärung der कतीति zweiter Gattung. 91 


Tiragkn ist das zweite Präteritom von ti, lügen, erscheint 
jedoch in dieser Form mit dem pers. مه زسمل‎ ähnlich, dass man 
hen näbere Verwandtschaft zwischen denselben anzunehmen 
‚erechtigt ist. 

ber ganze Paragraph lautet In der Unhersetzung: 

„König Darios spricht: Das was ich geihan habe, habe. ich 
allezeit durch Oromnzes’ Gnade getbanz so habe ich ea gethan. 
Ich habe IV Schlachten geschlagen; durch Oromazes’ Gnnde habs 
ich sie gewonnen, und U Könige gefangen genommen; «einer ist 
Gomaia der Magier, welcher Lügen sprechend sogie: Ich bin 
Smerdia der Sohn Krrus; ع‎ dieser hat Persien aufgewiegelt. 
Ailırines, ein Susinuer, wiegelte die Surianer auf nnd sagte: Ich 
مانا‎ König vun Iusiana. Naditabel, ein Habylonier, log nnd engte: 
Ich bin Nebukaduezar der Sohn Nabennidus; — dieser hat die 
Habylonier aufgewirgeli. Martija, ein Perser, جما‎ und sagte; 
Ich bin Ommnes, König der Susinner; — dieser hut die Susinner 
aufgewiegelt. Pliraories der Meder log ünd sagte: Ich 0 Xa- 
thrites vom Geschlecht des Kyaxares; — dieser har die Meder 
aufgewiegelt. Wichitratachmes, der Sagattier, 1 । 
Ich bin König, vom Geschlecht des Kyaxares; — dieser hal die 
Sugärlier nufgewie £ Frada, ein Murginwer, log und sagte: 
Ich bin König von Murgiann: — dieaer hat die Margisner اناه‎ 
gewi 3 ا‎ des, ein Perser, log und sagte: Ich bin 
Smerdis, der Sohn Kai — Wieser hat die Perser nufgewiegelt; 
Aracha, ein Armenier, bog und angte: Ich hin Nebukaumesar, der 
Sohn Nabonniduer; — dieser hat die Babrlonier unfgewiegelt.“ 

IV, 3, Tak. Darijvox. (Caras. nunri. appin. ua. 1X.) Carasfa. 
oppi. w.pat; ४३. aliva. १११]. | 

„König Darias spricht; Das wind diese nenn Känige, welche 
ich in diesen Schluchten निद्रे ०११. 

AV, 3. ®Darijvlos.) (णड, (nanri ل‎ daijos .nä. appi-pafatifüpi- 
appi „tilkimas , appuin . وم‎ 2fatas = गहः + गी ++ = (न) नि, ich ‚vagni, 
07009२५ , karpl. uninasa. +] [19 + ^२७॥175 , thap- (anira, ३१।५४ = al 
zitu, (१119 الف‎ ६५ . فد‎ 

Das fehlende Wort, welches Norris wicht zu ergänzen wagte, 
ist ducguvap, für das pers; kärne, welchen sonst in diesem Ab- 
satz fehlen würde. | , # | u 

Ayppi titkimas übersetzt Norris „(der Gott der Lüge; dies 
ist schon grammmdisch unrichtig, denn च ५ ६५०1९ wenigsiens 9} | 
tlikimmann heissen, Aber appi heisst nich „Gott“, sondern nnp 
heisst Gelt; app ~ = 1 , سات‎ ist 11५41 von انرس‎ ==. 1 md 
int بالمافعل‎ wohl eigentlich uppr, zum Unterschiede van diesem 
sppi zu schreiben: es heisst „diene“, नतः ‚ wie man DE 
Col. 1}, >. 1. Col. 111, >. 93 sicht, Wenn es „Gott bedeutels, 
89 milsnte das Determinativ ~ ~ | davor stehen, د‎ 

Kargi, die Han, erinnert an das griech ب عمدمل»‎ 






or“ 


“ 
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‚Anira site int hier nach einer andern Inschrift ergänzt, bei 
deren Erläuterung anch dieser Ausdeuck erklärt werden wird; 
es heisatt „anf die Weise, wie ich ea wünschte, 

Ich übersetze diesen Alaniz wie folgt: 

„König ساعنلا‎ wpricht: Diese Vülker, welche sich empörten, 
die Lüge hat هزه‎ anfgewiezelt, so dass auch das Heer sich em- 
pörte. Daranf hnt Orumazos sin in meine Hand gegeben; wie 
ich wallte, مس‎ verfüuhr ich mit ihmen,“ | 

IV, 5. Iak, Darijvos, Cavas, uauri. ui. "Cuvras,' kka, vassiln- 
...الاج‎ dalluka. tn-in-nisgas. kiairra. NI TITLE ER 
vilalu .. -. ti .ıdaijnemi. dalva.acin. A 

> Ni; Pronomen der zweiten Person: Sing. | 

लौ wermuthe, dass vossinnikti ein Compositum ist, und habe 
ex 9150 zusammengeschrieben; iat en مما‎ micht; so weiss ich die 
MHiufung der Zischlauter nicht au erklären, amelı nicht, wie die 
beiden Wörter abzutbeilen sind, denn man hat sas.s.si.... Die 
Bedeutung Int übrigens klar; १०८ oeubar Stammwürt au dem 
bekannten ragni, heisst „much“; vwaasinniktl فقلها‎ ‚du kommat 
anehher,” 


Es falgt nun eins Kücke; im pers. Texte steht: कट. 
darugä, darsunm. patipayord. Rawlinson übersetzt: „Krert thyself 
10 put down Ivring“, Oppert: „Garde-toi asee nudace de ما‎ rendre 
0 ماله‎ de Nimposture. Wir we diese Verschiedenheit der 
beiden Deberseizungen auf sich heruben. [950 , Ja für unsern 
Zweck عع‎ genügt erkannt au haben, هفلك‎ dan Fehlende: Wort 
titkimaayar „a mendacın“ ist, Für 7०79, welches Üppert 
„aree ०१५३५८६. übersetzt, haben wir dalluka „sällig, gänzlich“, 
Ki ee, int ein ee un wie ev-np-dusta Col. I, 40. 
Nisgra Inisst „eachlitern“, „hehliten‘“ حجر عمسا‎ muss أ‎ 7 
him. eine. privative (९५९५४ wehen (vl. evi-du oder eri- tn, 
nahmen, rauhen). #0 ana مع‎ „abalinere* beileuiet; in endlich ist 
der halle Akkusntiv von ni, u der vollständige Akkusativ اذا‎ 
sin (vgl. nnchlier 4 75. 76, 88 dieser Colamne): es heisst also 
مالم‎ dieht, Holtemaın (Ztächr. ,ل‎ DGM. VI, 8, 340) zieht 
tin Zuanmien und 4 His & für den Akkusatir den Pronomans 
der aweiten Pers. Sing., भर्वात) es ein gane arisches Ausehen 
. bekommt, Et Akkusativ zu mi Int, wie wir sehen worden, । 
hin, पा Jasa lienen „Sie 111, لاس‎ rar dan portugie- 
sisthe Voraä Merced hödewtet, widerstreitet اماع لسع‎ dem pers. 
Miu ‚ 00 ee upt dem ganzen abendländischen und موه‎ 
en Alı 1 win, Dass [६।३। der Perser in der Hillich- 
keitsunrele هيا‎ gehranelt, wie der heutige Türke اس‎ beweist 
da wenig für den alten Brauch des Morgenlanden, ءاد‎ ' (6 neii- 
न > aller das itallänische Ella oder Vostrn Sirnoria 







म Benuch der Lakonier oder Römer. Diss entlich ॥ Irina 
n der ersten Anrede an seinen Nachfolger ‚Sie, rang ee 
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nnchher im Laufe der Hode „di, dich" gebraucht, widerstreitet 
gänzlich der sturren Consegnens in der Redeweise des ganzen 
Dokuments. 

Die folgende Periode ist am Schlusse wieder verstümmelt; 
es fehlt dus Zeitwert, welchen im pers, Text parach heisst; 
Rawlinson übersetzt हहे „destror®, Oppert „jewe', nnd macht 
schon bei dem Absatz يلا‎ 8, Seite 36 eine sehr gute Bemerkung, 
die ich nicht umhin kann hier abzuschreiben, > verbe püre 
est aimplement le moderne (+र) zend. pirec, On 9 णा de 
negliger le persan moderne dans Texplication de Tidioma ateien; 
suriout dans des cas comme celui-ci, oh وه'ل‎ n’a قمر‎ besoin de 
recourir au snnserit.! Was Was Neopersische für die Keilschrift 
erster Gattung leistet, das leistet das Türkische für die Keil- 
schrift zweiter Gattung, und ich habe schen häufig Gelegenheit 
gehabt, die genaue Ücbereinstimmuhg des müsischen Sprachge- 
hranchs mit dem heutigen türkischen nachzuweisen, Hier kann 
ich ea leider em da hier sowohl wie in der ehen angeführten 
Parallelstelle 






Verhum nicht mohr [रनक ist; über 二 ‚Bezug‏ ى 
auf den persischen Text kann ich Uppert's Bemerkang dahin er-‏ 
sicht juger heisst, wie er‏ يرسيدن gänzen, dass dam neupers.‏ 
es übersetzt, sondern: „zur Rede stellen, zur Verantwortlichkeit,‏ 


zur Rechenschaft ,ب “ممبافلة‎ gerade wie dns türkische ~~ 


und das arabisch-türklsche سوأل ايتيك‎ beide wörtlich „Iragen" 
ober in dem eben angegebonen Sinne uns hier in Konstantinopel 
sehr geläufig. 50 oft ina 1 11.111... 


„verantwortlich कुज enthält, हत heisst es jedesmal سوال‎ 
am lt und wenn ma sich mit einem Türken über diesen 
öiler jenen Misshruuch unterhält, so saugt عن‎ HL, as كيسد‎ dan heisst 
nicht „Niemand fragt leer Wet inch, aundern „heine Behürde sler 
kein Beamter ist da, welcher darüber Hechenschnft fordert! 

Die Lücke erstreckt sich nach auf den Anfang der lsixien 
Periode, Im ‚pors, Text steht: ung ira. avatlın. maniyähr ‚dahyos- 
صمل رمم‎ ‚abatiy, wo die Belentubg des Wortes maniyähy nieht 
Pe aufgeklünt ist; Rawlinson übersetzt; „If it shall be ihus 
اع‎ mp; - Üppert: „Si fu rogues 0164144. Eine genatie Unter- 
suchung würde nur eu dem Resultat führen, dass wir er nicht 
im Stande «ind dan fehlende. Wort zu ^ da 1 
au Parallelstellen fehlt, und die ausischen. Wörter sich nicht 
a priori oder durch Inspiration errathen lassen, Der Sion ist in- 
dessen ziemlich klar; ich mächte jedoch weler das Sakr. man, 
„denken, meinen“, noch dan nenpers; ,مان‎ (^^ ala Wurzel des 
Wortes maniyähy unnehmen, wondern eher (44, birihen; alas 
eiwa „wenn da au bleibat" oder „wenn du so fortfülhrsi“, 
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Dalıa alu ist mir sehr उन्ती, Dal heisst voll, Fülle, 
dalsa „in der Fülle“ also integers هو‎ weit ist es klar; aber نافع‎ 
ist mir ganz Junkel; Holzmann lindet ganz #infuch عمل‎ Verb, 
Subst. dorin, aber was wir van diesem Zeitwort wissen, sieht 
diesem चदुप gar nicht ahnlich; das einzige arikka.as ist offen- 
bar ein Vransseript, und as ist noch nicht ngiu; mm leichtesten 
würde ich nach damit fertig, weun ich es ebenfalls als Trans- 
script für activ anuehme, aber wir halen hier ahatiy, und doch 
weiss ich keineo andern Ausweg, 

N ÜUcherseizung lautet: | 

„König Darius spricht: Deu, König, der du nach (mir) kam- 
men wirst, enthalte dich gänzlich der Lügen; den Kügner (ziehe) 
ernst un nachdrücklich (zmr Verantwortung; wenn da es mn 
hältst) #0 wird mein Land unverletzt bleiben, 


1,6. Jak.Darijvos. Cavas.nanri. uf, appi, { ७ , ४।।0 , २०७0 ب‎ 
Ohramnedana . pulugiva. uita.iok.ni.kka.vassin. dieipi, uk. pauran 
.... -Mipi.nära. riluik = 98 > oris D ini. titkimmas. imma. 

॥1# erste Halfte ist leicht: Die zweite 5 ilfie hat wieder 
eine Lücke, die sich jedach wicht ergänzen list, weil die Pa- 
ralleistellen ehren ao verstümmelt sind. | 

Vasain jet wieder die Partikel vas mit der Kodung in. 

Dipi ist nur ein 'Tiransscript des pera. dihie. die Tafel, 

Panran ..... entspricht dem 2: patlpargäriy und sicht fast 
ans wie ein Transscript, doch wage ich nicht darüber zu ent- 
scheiden. ظ‎ 

Hiluik_iet das Passivum vom Zeitwort riku „schreiben“, 

0१1३, Imperot. vam Zeitwort ori, stbht für dan pers. varna- 
vatdm ihayäm, welches Rawlinsen üherswtzt: notum »it tibi, weil 
مسقا مسوم‎ die dritte Person des Imperativs 18१; Öppert: „me 
erois ,"مدر‎ Benfer scheint es eben وهر‎ zu übersetzen, uch ist 
mir dessen Arbeit wicht zu Gesicht gr rekummen, Jedenfalls ist ori 
nichte ts anderen uls due Zundwort vorena, der Glaube, Pärsr varoisni, 
اسيك‎ pers. كرويحنى‎ glauben; osselisch uruin, Gluube, | 

Ini ‚ist dus Int. ne, griech. u’, pers. mä, 

= Immali, zweite Pers. Sing. von imma, meinen, für etwas 
alten. | 7 

Die Deborsetzung, welche nicht ganz mit dem pers, तितौ) 
übereinstimmt (wenigstens finde ich keine Spur dei wer tyä 
man kartem) lantet: + ५ 

Di Das, was ich getboan babe, ملم‎ ich 
allezeit dureh Oromazes' Gnade weihan. Du, der dur äterhin 
موزل‎ Tafel befragat, glnube dus, was darauf Keschrie en inf, 
halte es nicht für l.üge.“ 

WW, 7. Ik. Dacrijvos, Cavas. छथ.) ankirini Orkmazdann, 
thap. nppi.nä. parri : أصدآ‎ Eitki am. u. palagilva, wit.) 

Für das susische Wort ankirini steht im pors, Text 












ussiy 
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oder teyiy, wie Bawlioson bei einer नुदित Revision des Ori- 
ginals heransbrachte, und’ walches er mad Üppert übersetzent „Ich 
rufe au Zeugen” Ankirivi kann dossolbe bedenien und liosse 
sich mit dem türk. ab der „Zeuge“ vergleichen, aber „Alb 
kommt von Auiib wissen, und entspricht also eiymolagisch dem 
englischen witness. Dagegen hat unser Wort ein zo sellsames 
and fremdartiges Ansehen, dass ich es fast für eine Trans- 
seription les Zendwortes hankärayömi „ich preise, ich labe* 
kalten möchte, 

Parri steht für das pers, hasivam, Jessen Bedeutung noech 
nicht ermittelt ist, ma dass wir für Jie Lautbestimmung der 
Gruppe لال‎ hier gar keinen Anhaltspunkt haben; auffallen in 
es jedoch, ass das susische Wort für „Ohr genan ehan sn gr- 


schrielen wird. | 
` ١ कं int mit palagiva zu verbinden und durch niemals en 
übersetzen. 


Die प्रणनर्त وول‎ Paragraphen. Inutet alas: 

„Känig Darius sprieht: Ich preise Oromazes dufür, dass ich 
diesen Bericht me lügenhaft gemacht habe,” „ज, | 

1,8. (Maik) Darijvos, Caras.nanr, सकि. Oramazılanı Un- 
elta. nina. ४ ultok. ulli,) Appi. dipi. ०७६ , أسما‎ नाण. 
1 ८. Kimmans. ini. kka. dipi. لام‎ १४511810 , paranrn.... pirar. 
appi .unina.nitak ‚uf: 和 Tinni orinrn.titkimas.imma’tri. । 

Der Schluss des ensischen Ahsätzes bestätigt die ran पित 
linson gegebene Tebersetzung des pers. Textes und slimmt nicht 
mit १] [९९१ # Auffnenung überein, 

Daigita ist offenbarmit ilaie, celeri verwandt; ich weiss aber 
nieht die Form zu erläutern. Wenn ich aus dem undeutlichen 
pivar am Ende der |. र einen Schluss ziehen darf, مع‎ möchte 
ich annehmen, es babe dort. appi gestanden, vielleicht anch 44 
aber das rürhergehende wage ich nicht zu ergänzen; es [ह 0 
die Wörter für das pers. purova .قا‎ ..., was also uuch Tücken 
॥४॥ ist, a 

Orinra ist Conjunktir, sr Pors, — Ich überselze: , 

„König Darius spricht: Ni NR ea Gunde sind noch 
andere grosse Thnien van mir vollführt, welche auf dieser Tafel 
nicht geschrieben sind, as dieser Ursache: derjenige, welcher 
später diese Tüfel befragt; würde (diese) meine (vielen) "Thaten 
an cht glauben und se für Lügen bolten‘% تا‎ 

| (Die Jappelt® Negation konnte ich uicht anders ausdrücken: 
wörtlich heisal es; en ex causa ne ia انالا‎ ॥५०।।८ hane tabulam 
eonsullaret {1195 mens re# gestas ille non eredat ,‚mendacium pulst.) 

IV, 9, عاذ‎ (Darijros- Kara. nan)ri. ४ Varanfa.irpifapi . 
kus.ulpafa. npipnna. ni. nifubak . inni- "uttak - نرهطا‎ .(u.pulagiva. 
zumin. (२११३६५५२. = سانا‎ , 


5 # 8 ॥ ^ | 1 ष ह v ॥ يي‎ 
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Der Paragraph lautet im 10 Text: A 5 
TITLE  ظانستوعمتطتومنارعر‎ [१ = १54१1१३... 

üha.avesäm .avd.niya:agliy. kartam = ए 51119 + manä. van. Üramaz- 
.مبلقك‎ hamahyard. durartam,. = 

Mit leichter Veränderung schlägt Oppert folgende Ergänzung 
der Lücke ॥४९॥ lem Worte khsäyatbiyd vor: älnntä. ya. uvesäm 
.سم .= بس‎ Niya lat durch eine spätere Revision des Originals von 
Rawlinson coustatirt worden, welches auch durch den susischen 
Text bestätigt wird, und Oppert’s Conjectur avämiy (stait १४६, 
niya,) beseitigt. Nach diesen Emendationen lautet der pers. Text: 

„Köniz Darius spricht: Die vorher Krieger waren, ihre Tiha- 
(40 waren nicht wie Jie meinigen, allezeit durch Orgmazes' Gonde 
angeführt." | 

Demnach muss irpifnpi (vielleicht zusammengesetzt) „unterie- 
rest, „priores’* bedeuten, und nifahak, vielleicht nänifahnkz ist 
augenscheinlich ohne Repräsentant; denn im pers Text heisst es 
wörtlich: quae kortm, ea non erant gesta sient men, gratid مقعلا‎ 
mazis semper Br während es im ausischen Text heisst: (ich 
drücke قم‎ nifubak durch A au): „enrum A non geasia لسك‎ sicut 
ergo semper wgrutiä Üromazia gerebam“, Wir können däber dem 
Worte, nänifnbak keine andere Bedentun 3 geben عام‎ res gestue; 
es hat die Form eines Passive Demnach lautet die Veberseizung ; 

„König Darius spricht: Die, welche vorher Könige waren, 
un lange sie (Könige) waren, ihre Thaten wurden nicht uusge- 
führt, 8 wie ich sie immer durch Oromazes’ 了 made ausführte," 

IV, 10. lak. Darijvoa . Canvas. nauri - ५1 .oeia. 1* [1 , ४ . ulm, 
na. (ziin = upüinraskimas .inni.)tartinti, ink, angn .iulatan. त= 189, 
تامتاعها‎ + dascnrap , عترم‎ = Hirinti. Oraimugıla , عنم‎ = kanis/ni, iak. 
भ 1 علدا‎ kutta. vilaluk.. takalaktini . 

Wir müssen hier wieder den ganzen pers, Text مد‎ Hälfe 
urbmen; dieser lautet: T’hätiy. Dirayayoa 1111 शा سدعده‎ 
thurim , varnavatäıı , tyn , ممم‎ , kurlam ; avathd .... avalyarädiv, 
4100५ ‚radir , 1. hadugdm Biya.spagadiyähey. käralya. 
thähey, Oramnzdä, thuyäm = dostd, biyd. जर = variya . biyä, uld, 







darägam. jivä, 
9 Den Worten سفسل‎ varnavaläın 【tibi aotum زايد‎ entspricht 
4 رمه‎ „int ب“علءع‎ wir hätten ulsu für .... nuram bloss die 


einzige Gruppe ut, und + ist es nicht leicht ein علدنا‎ 

aus dem Unbekannten zu وام‎ ich glaube, das Hehe ar 
ut bedeute ungefähr a0 viel wie 673 oder ut, धन; dann hätten 
wir bie zum Worte अ Im بصعم‎ , zitw im susischen Text: 
ir nina [४ erolas quod ego तिं عمط‎ modn*“ Dann १0६ im 
beiden ¶ श्त eine Lücke, Sm im babrlanischen Text sich noch 
etwas weiter erstsfeckt; erst mit dem Worte avahyurädiy Können 
ie Jen ausischen Text resinuriren, also mit dem Warte upain- 
raskimas; dieses mit den beiden folgenden Worten mi a Pro (ग 
heisst: ideo ne celes; wir haben- hur tartinti, welches aber. aich 
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noch in derselben Zeile als vollständiges Wort erweist; es ist 
die 2. Pers. Sing. von tarti, weiches mich dem pers. Original 
„verbergen“, verheimlichen” heissen mise. 

Folgenden steht lulatan für ee za, einer “0 undentlich‏ سا 
wie dus andere. „Schrift“, wie Narris meint, kann es nicht‏ 
heissen, da weder das eine noch das andere einen Anhaltspunkt‏ 
1४४ gibt; „KBiikt*, wie Kawlinson übersetzt, pnsst auch micht‏ 
besonders und ist wieder unr errathen und nicht begründet; aber‏ 
عوط ich gesiehe mein Unvermöügen diese Worte zu erklären: sie‏ 
ziehen sich jedenfulls auf die Inschriften. Das Wort halıgam ist‏ 
ein Feminioum Siug.; lulntun hingegen scheint ein Plural zu‏ 
seyn, da es nachher dureh apin (illes oder illas) bezeichnet wird:‏ 
doch könnte apin auch chen su gut zu daccuvap gezogen werden,‏ 
da dus Ztw. (1३ mit einem (doppelten Akkusativ canstrmirt wird.‏ 
رامع Diese Worte beissen also: ai seriptum (edietum) hoc non‏ 
populo id dieis. - = |‏ 
Der Nuchsniz heisst im Persischen: Oromazes तं imieus‏ _ 
nel fun proles unmerosn sit, et din virus. Kaniani steht nlao‏ 
für donte biyd; en heisst einfüch: वद्वि; min ist Akkusativ zu‏ 
proles unmerosa ait haben wir kitinti nimani ; nimand‏ فسا ni Für‏ 


| ber 


rer [10165 kun; nber kitinti ist nicht uomerasa «ll, sandero ex 





ist eine »weite Dee tson Bing. Vergleichen wir es mit [कदय 
und gitira (relixi, gu jussi), ## müchte. ich dem. Ztw. kitn 
(gita) hier die grwöhnliche Bedeulnng dücere heiussen, und es 
mit dem lat. producere 1 185 producns prolem Inam, 
uber ich verstehe damit ünch nicht, wie vagiya ausgedrückt ist. 
Vilnluk von wilnlu 4" ist eins Passivform, لاس‎ hodeutei also 
mültiplientus, 'Tnka takfin würde مجك‎ heissen Hor (पिन, witum 
viras, also multiplientam कत्त virus, | 

Der gunae Alsate lauter also in der Uchersetzung: 

= Darius apricht? Mügest du glauben, was ich auf 
solche Weise vollführt habe; daher verheimliche es nicht; wenn 
do diese Behrift (diese Proklainntion) nicht verheimlichst, und 
(wenu) du sie dem Volke sagst, مم‎ möge Üromazes dich lieh 
haben, du कदि wine zahlreiche, Nachkommenschaft hervorbrin- 
gen, und du mügent lange leben.“ = 

AV, 11. ميج لهل‎ , garak .lalataa تقلا‎ tartin?*ta. dagruvap. रम, 
(4151810 Oramneda ل‎ 816 = 8118094 , ink. kutte .uimani تسلء‎ 1901. _ 

„Wenn de ५०६ egen die Schrift (Proklamation) verboimlichst 
und dem Valke nicht vorliesest, möge Öromnzes dich vernichten, 
und mägest du keine Nachkommenschaft hervarbringen." 

IV, 12. ak. Darijvo’’s. Caras. nanri . كد‎ (uppi.u, utta, zomin.) 
Oramnzdanın, palagiva. utta, Orumuzda, nup. Arcijnnm = pik?#ti. w. 
das „iuk. {१9} , appodaifa snp)pi. ullipi - ॥ 

Merkwürdig ist der Zusätze Nap Arrijnum „der Gott der 
Arier*, der sich weder im pers. noch im habylon. Text findet. 
Arrijnam ist der pers; Genie. Plur, 

Id, AV. 7 


Original: au isragen, welches ich im 


u‏ ا ا ال اا ا ني 
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Die Debersstzung lautet: | 

„König Darius spricht: Das was ich that, das that ich alle- 
seit durch Oromasea’ Gnade: Oromazses, der Gott der Arier, half 
mir لمم‎ die audern Gitter, welche existiren.' 

IV, 13. ak. Darijvos, Varös. nanri . uppainrogkiman, Ürumuz- 
Pla. Nap, Arrlijuam. pikti, ink. kut)ta. a „ 9 [1 . duifapn. ihap. 
للك‎ = Us inni .arikka. am 3 iak. inni . 1175६ arraval „iuk. ॥४॥। ककि क्‌ 
(ntin „ink. in)ni, 1 १५४ तका تسمسزم.‎ „batar.ukkn. प pigat. ink :inmi， 
fabakra . inni = ia कच = appattukkilmmäan .... kisi)rem. kka, قمها‎ 
uninn, baluinparrusta „ufarri , dalduka. ir-kukıi. ak. kka. afovar. 
ulfarei. w.ir)-npij. oppaltukkimman. kkari. ukga. Inhi. ५119 

Die pers. Wörter arika abum sind augenscheinlich hloss 
transscribirt, wohei sunderbarerweise selbst dns Verb. Suben nicht 
übersetet wurde; es hätte wenigstens arıkkagat ‚beissen müssen. 
Beiliufig bemerke ich, dass im Ossetischen tarichad „Siünde* 
heisst, was vielleicht zur. näheren Bestimmu ١ des nuch nicht 
ganz klüren Wortes arika dienen kann. । 

Tirackarre heisst ein- Lügner.. ا‎ 5-2 

Für die Worte وه‎ .zorukara. ähom معطمط‎ wie bloss inui; das 
übrige int verloren gegangen, Dann kommt Fr unserw Text عمته‎ 
Stelle, welche im pers. Text wie fülgt 1५॥।९६॥ ३ ।। करटक , لقره نمسا‎ 
7905100 .upariy.. mäm.hey.sakorim. ,... hovalıım,. २५५१५ , ukunarasnı- 


wofür wir im susischen Text ..... ०११, iuk. ini, nimumi, 
batar- ukkn - upigat. ink .inni .fabakra , ini. سيمع‎ Appattukkilm- 
Mit...) haben, 










 Sukörim küunte von sah, hchlig wenn, abgeleitet werden, 
und horatom ist wohl dnnselbe Wort, welches im Zend haranlıni 
(im But, Sing.) lautet und proles, progenien ९५९1९. Sakurim 
steht vielleicht für das susische fabuked; dagegen fehle uns das 
| amangeling ceinca Mlesanren 

mit (कचा vergleiche. Allen dies her ist nicht geeignet, dis 
Verständnius diesen Satzes zu schliessen! namentlich weiss ich 
on pers. Text bicht an dus vorkörgehende ansuschliensen ; „ich 
war kein Tyrann“ heisst es zuletzt; dam folgt unmittelbar مث‎ 
Lücke: प gen» supra positiönem aupre me non potena (im 
potens .للع‎ oder nun sim exercebalt), > int immer ८।१॥ عع‎ 
sehrobene Erklärung, wenn ich 10 auf Sünder, Lügner and 
Tyrannen beziehe, aber jeh weiss nichts Besseres. und nach 
Rawlinson’s Revision folgen die Warte imey سما‎ u. د‎ 
miltelhar nuf zorak Re per: Dann fulgt im Persischen wieder 
eine grosse Lücke umil schliesslich progeniem ॥1 ५।५। [५५ مولعو‎ 
06, Der nusische; Text heisst; Men سينك‎ Haile ممعي‎ wen 
سس‎ maguns princeps ferem, عسعه‎ {5१0 [तकज (1) neue anperbun | 7 
nmnian 【aram' jy Das Wort appattukkimmas. ist دنه‎ भणमा 
Norris übersetzt on „rollig”, Ri Anzlich“, war auch immer paäut 
über weder die Form nach, die Ableitung rochtferiigen ५ 
Üchersetzung; es muss eine hüse Eigenschaft seyn, deren Ver- 
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meidung Darius seiunm Nachfolger auch dringend empfiehlt, und 
in Betracht des Stammes tn (مغسطمم)‎ und in Berücksichtigung 
des ganzen Inhalts der Inschrift möchte ich versucht seyn es für 
unrechtmässige Ausignung fremden Gutes, also „Ranh“ oder 
„Diebstahl“ zu halten, Dadurch wird en von den vorhergehenden 
Wörtern fahakra und ieracra gesondert, zu denen ea ohne dies 
nicht 4/1 17 kann, Ja diese Wörter jedenfalls Adjektive sin, 
welche ls Persunal-Sühstantive gehrnucht werden, „ein Vcher- 
milthirer“, „un Gemwaltsamer*, 

.,. Es folgrim pers, Text; tyamira. hya. hamataklsatd , mand 
पाते + ayım ， ubartam. nboram, „He who has laboured für my 
familg, him I have cherished and protected.“ Düfür steht in un- 
serm Text: kitirea. .ماعطا‎ [ब्‌ + union. haftinparrnsta . ufarri . dal- 
duka.ir-kukti. Das Wort buluinparrusta اذا‎ im Anfang sehr un- 
deutlich; nur ५ ८५ inparrusta ist mit Sicherheit zu lesun; ex ist 
an re 和 由 
abornvit; das Wort für ubartam fehlt, dogegen ist ir-kukti Jurch 
Ferne: 3 | ! | t ir-kukti Jurel 

Im .ممعم‎ Text heisst es weiter: hyn.—iyani... काजक .ufrantam. 
apargam, „He wha has been hustile to mai!) him I bare rooted 
out eutirely (lit. well destroyed I bare destrored ركز‎ cal er 
äber, nach den car १ Bemerkungen über puren, heisst 
das letate: „denselben babe ich zur strengaten Rechenschuft ge- 
चद्व Im हाच Ahr. scheint noch etwas mehr zu stehen; 
es heisst dort: kka, afsrar. u(farri. زعأ . نا‎ - npij. mppattukkimmns > 
kkari. ॥॥ 48 ‚inni.utte. ' | 

Afarar steht or für ein Wort, was im pers, Text عباط‎ 
الدنا‎ zu lesen int, und wo also der Sinn त्राः Im Allgemeinen zu 
ermiltolm ist; Norris hält छ für ein Zeitwort und zwar in der 
dritten Pernon, gesteht aber welbst, dass es eher die Form der 
ersten Parson hint, indem 5 das letzte ع‎ zum folgenden ufarri 
zog, oder es wenigstens allein stellte, Ea nicht aber guns wie 
ein Adjektir mit Personalboduntung aus, während dus نكسل‎ ge- 
hörige Zeitwort, das Verb, Sohat, fehlt: Der Sinn ist somit im 
Allgemeinen: qui inimicus (erat) लका ego desiruxi. 

Die 9 Würter appattakkimmas,. kkari. kon. inni هتاف‎ endlich 
sind ohne Repräsentanten im Original; kkari heist „jeder und 
mit der Negatiou inm „Niemand; was nber ukka oder ugga 
heisst, ist mir ganz unbekannt: en Versuch هع‎ mil ne 
einem lautähnlicheo Worte zu vergleichen, führt zu ganz absur 
den Erge bnissen; küchstens müchte ich es mit ukku „gross“ ver- 
gleichen und alsdann eine Verstärkung der Negntian darin auchen, 
neutigunm atalt non, ॥€ ~ = [०६५१ alalt ne ~ = pas, ole til nimmer 
für nicht. a? 0 

Nuch diesen Erläuterungen kann die folgende Vechersetzung 
keinen Anspruch auf Richtigkeit machen, sondern höchstens als 
Vorsuch gelten, den angefähren Sinn des प دو‎ 
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der Arier, und die anders Götter, weil ich kein Sünder war, 
weil ich kein Lügner war und weil ich nicht (Gewalt verübte...) 
weder ich, noch meine Familie, als ich ein grosser Herrscher 
ward; auch war ich nicht übermäthig, nicht stolz, {ich vollführte 
keinen) Raub it), Wer meinem Hause diente, den schützte ich 
kräftige; wer feindselig. war, den vernichtete ich, Ich vollführie 
durchaus keinen (कध) gegen irgenl Jemand." 1 | 

IV, 14. ak. Dart’ijvos. laras.nanri. (ni. Cavas.kka.vassain)- 
nikti. kisirra . titragra.uferri. ini. in-kanniati, ink „ini; ४४३, appat- 
Synkkiminas , الله‎ 1 

Bis auf dan letzte Wort ist alles klar und deuflich. Im pers. 
Original steht: १४९१४ abifrastädiyn. paracä, welches Rawlinson 
übersetzt: „Destrov them with the destruction of Ihe aword.“ Davon 
stehi in der susischen Ücherseizung kein Wort, und augenschein- 
lich ist bier der susische Hofdalmetacher mit seinem Original gunz 
sellsam umgesprungen; namentlich ist mir ılas kka ganz unerklär- 
lich; die Debersetzung lautet: 1 

„König Darius spricht: (Du König, der du ४७६) mir) kom- 
men wirst, den Lügner habe nicht lieb; begehe keinen Raul.“ 

1४, 15. (Darijvos. Caras. पत्रक, mi. १. vassin , dipl, مه‎ 
zijinti. appi. u. काचन + na. innakkanira = (क्री), appin . tha)rinti = 
Ihap „innifnpatn.nä.zilu. kuktaa. 1 

Inuakkuniya steht für .لمعم حمل‎ patikarä, Bilder, Figuren, 
Das Folgende heisst im pers, Text: mätya ‚vicnähy. yärd.jivalıya. 
avi .aveya.pnrikarä, ‚ne destruns; عمسن‎ 7 in wiveres, لاألسهة‎ oma 
eonserra‘, Durnach habe ich die Lücke ansgefüllt. 

Innifapatn ist schwer zu erläutern, ıla es im folgenden Ab- 
satz einen ganz nndern Repräsentanten im Original hat; es int 
jedenfalls ein Conjunctiv, 2. Pers. Bing. und steht hier für jivn- 
hya „du lebst‘; wir haben schon vorher nifahak oder näni ar 
für res gestae erkannt. 1 

Die Vchersetzung lautet: 

 „Böbig Darius spricht: Du, der du später diese Tafel zichst, 
weiche ich geschrieben habe, und diese Fi Karen, zeratöre sie nicht; 
su “4 du lebst, erhalte متم‎ nuf diese Weine.“ - 

। iv, 16. 19४. ann. re oA. zijin*ti . nA. ionakkaniva. (isk. 
६ inai . tha)rinti. thap هاهنزة] أدصلل‎ = आपरि, kuktainta . Ornmazda . 
nn, kanisni iak kutta ॥॥ 6 (| ‚kitinti. ink. vı)lalu. takaraglinı | 
ink .kutta.appi. utirti . णत - Oramazdu. ०1३५४. 

‚ Persisch: Yadiya,imäm ‚dipim = venähy. imerä, patikarä .neya- 
dis ‚vignähy .utämeyn, yAvd , سما‎ ‚uhatiya. pariknrähndis. Oramazdi, 
thuräm. rue biyä,utä. bey. سما‎ = vagiva. bivä.utä. da rügam , [138 - 
॥14 , {१६ - Ka 3 avaley = 07029 + m... m. jadanotuyn. ` 

Dem pers. Toxt bis zum Worte Yicnähy entspricht der ausi- 
sche Text bis zum Worte tharinti, um ist ebeu ود‎ gu übersetzen 
wie im varigen Paragraphen. Dant heisst der Peru. Text bis 
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dostä hiyd wörtlich: „ot mibi qmamıliu proles sit (tibi) conserres 
illas, Oromnzes tibi amicae sit; — für mibi qunmdia (tibi) proles 
sit haben wir دقام‎ bloss thnp innifapnta, während dieselbe Phrase 
im vorigen Absate für حلم‎ jivalyn „quamdia viren! steht, und ni- 
fabaka der nänifabaka „res gestae" heisst, Offenbar kann dieses 
Wort nicht alle drei Dinge zugleich bedeuten, wobl aber etwas, 
was denselben Sinn giebt, und da möchte ich nach «eins vierte 
Stelle, Col. |||, 2.81 zur Vergleichung herkeizichen ; wir haben dort 
lie Worte: kisirra. kka. lanü , uninn. baluinparrnsta „denjenigen, der 
für mein Haus arbeitet‘; halninparrutsta ist nach Col. I, 2, 2,53 
ergänzt, denn ‚hier ist, nach Norrin’ Aussage, das Wort sehr un- 
deutlich; ich möchte alas stall I-I-21.22=.-1.2,.1.=1: 
== unser Wort hier suchen, भह 1-7 一 一 ام حاار‎ 
1111 . ~" . ك‎ ![: dann hiesse en also nicht balninparrusta, 
sondern thap.innifnsia „so lange عه‎ (für mein Maus) arkeitete*; 
dann wäre nifabaka ‚„.loborata“ also ein recht verständlicher Ans- 
drack für „res gentne“. An den letzten heiden Stellen endlich 
wären (lie beiden pers. Phrosen „sn Innge du lebe" und „an 
lange du Nachkommenschaft hasi® durch „se viel.ıdn vermagst* 

Für daräögmm, لماز‎ diu viras steht diesmal vilalu „takaragtini 
„mögest du viel gelebt haben". nl | 

Atzaanl vom Zw, Alan, abgere; wir werden splter hoch 
das Wort utzuk, voatus, largus keunen lernen, wodurch eben die 
Bedeutung gesichert ist Die Vebersetzung lnntet nlso: 

„Wenu du diese Tafel siehst und diese Bilder (om sie nicht 
zerstärst) لسن‎ ao viel in deinen Kräften steht sie دن‎ erhältst, wo 
möge Oromazes dich lieh haben, مل‎ mögest Nachkommenschaft 
hervorbringen und lange Inhen , and wrns du thust, das möge 
Uromazes vermehren.‘ 

IV, 17. 1*ak, anga. dipl. na. (innakkanira. Iha)rinti. inni. 
kukirti. Orkuoxıda , min. opisni. ink = kutta = nimani. ini. "gitinti. 
(jak  nppi . nitainti .ap)in = Oramazda,, rifapisni, 

Das einzige Wort; welches einer Erläuterung bedarf, ist 
rifapieni für dan pers, nikatuw, welches letztere aber eben فى‎ 
undeutlich ist; der Sinn int übrigens klar, und der Gegenntz 
zu dem varigen Parngraphen scheint die Bedeutung „zerstüren", 
„vernichten“ at erfordern, so dass wir beide Wörter als Uom- 
posita ansehen können, ५७४ persische क| को, das susische mit 
api, Die Veherseizung lautet: 0 

„Wann سل‎ diese Tafel und diese Figuren werstörest und 
nicht erhältst, #0 müge Üromuznes dich vornichten ; Ju mögest 
keine Nachkommenschuft bervorbringen, und was ४५ thust, das 
möge تددم‎ zerstören.“ 


कु १० ا ا‎ "वा क" u. ee 
| ا‎ 
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IV, 18. Tak.Dorijvos, Cavas „nanri , Vin’"taparnaı = أعقم‎ , Vigpar- 
(ra. cagri. Pargurjra لست‎ „ Uttana .nAgi. Takkerra, gagri . Porgurra. 
ink. Gaparva . nägi. ri 1.(Parcarrü. ink. Vijlarna م‎ mAci. 
Bugaligna , gagri . Pargurrai ink. ॥ تو‎ . पिदा , 11४५4०५]. حو‎ 
gri. Pargarra = ) لهذ‎ = Arduvanis. कद ل‎ Vonkka . Im ri. Parcarrn. 
appt. kisi.u- Inufa, ५४३, u. Goama’ttia. kha. Magus .(amj. kka.nanjri, 
عمل زناصة"1 _ د‎ + Kurasna ‚ink ‚aragir .kisi.uppi.n.tanvalu”fa....ni. 
مطك مححدث‎ . (vassinnikilj.... uppi. kisi-nppi-r. kuktas.. 

Tanfn ist wahrscheinlich von dersellen Wurzel, wie سوسم‎ 
[४०9 5 erateres Indikativ, Jeizteres Conjunetiv, zu vorgteichen mit 
uttirarıı [४1117310]; es ist am einfachsten mit dem türk. 13 
tatar- = „etützen“ zu vergleichen: Das 111 ist Jehcht, 
und der Absatz lautes in der Üchrrsetzung: १ 

„König Darius sprieht: Intuphernes, des Naraspara Soht, 
ein Perser; Otones, des Sakres Sohn, ein Perser; Gohrros, des 
Mardooins Sohn, ein Perser; Hydarnes, des جوع نادي ]لا‎ Snhn, 
ein Perser; Megabveus, des Daduhra Solm, ونه‎ Perner, un Ar- 
domanes, des Vchus Sohn, سرغ‎ Perser: das sind die Mänuer, 
welche mich onterstützten, als ich- Gomara den M Be tödtete, 
der sich fir Smerdis den Sohn Kıros gab; und da diene Männer 
mich unterstützten; da, König, der da nach {mir) kommen wirst, 
(geileuke) ins» du diese Männer beuchlitzest.t 

| 
cr Hihistun. 





bie nbgesonderte Inschriften 






an B. | 
॥ Gomatta, Mogus. tiragka . nanri. 1, *Fardij tar. Kuraumn, 
u. Unrasmas = utia. एत. ज 
١ nDinser Gomata, ein Magier, عرما‎ uni sagte: Ich hin Smerdis 
der Bahn Kryrus; ich kin König.“ ل‎ 
| ८. 
1 1111171 
„Dieser Aihrines log und angier Ich hin König der Susianer,“ 
0... | 
"NG कए, tirackn, nawdri, u. Nabukutartrncar. tar. Na- 
*hunidano ‚ Cavasmas . Bafbilnfupa. فا‎ , च, vara. +न 
93771. 11 
Sohn १ ॥ ०७१११08; ich bin der Könige von Babylon.‘ 
E 


10, Farruvartis. भम 8ه‎ n. ११ भगाय, ومدمته‎ , 1॥ 4 
ताण Mada pana Taita Sara. न ` | 

„Dieser Phraorips log und uugte: Ich hin Nathrites vo 
Geschlecht les Kyasnres, ich bin König van Medien. 的 
F 


INh.Martij ,ام‎ ka. د اممو‎ Mmmania, Karasman A 
لاقام‎ utta.vurı ५4 mmands, 4 ता व्रज 3 , Allartifn- 
K ‚„Dieser Martija log und ante: Ich bin ॥ 
५01 نم‎ Susiana.' +. + 





- Bw, ; erg 8 ब ا‎ चक ह ना د فى اليف ال‎ 
Pr 
= 


> 
M فى‎ 
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"2 
"Nö, Ziggantukma . वातत, nanti. u. nima ‚ Vakstartrana ,ta 
سمدم‎ . Acca"gartijfapa. ن‎ _ 2 ， | 

„Dieser Tachitratachmes log und sagte: Ich hin vum Ge- 
schlecht des Kraxares: ich bin K hie त, عر‎ | 
H. Yo 
155 . Virtaptta 。 tiracha , nan’ri.u = Fardij. or. Kuraama , u. 
مسمس عسوا‎ sulta,vira. 9 
„Dieser Volyazdates log und sagte: Ich hin Smerdin der ولوق‎ 
Krrus, ich hin König.“ a 


l. 
'Nä.Arakka.tiracka. naori + छ = Nabokutarrucar. tar. Natkani- 
duna = Cayusmas .Bubilufspa. u, Yulta,vara. | 
„Dieser Arscha log und sagte: بلعلا‎ bin Nebukadnmmar, er 
Sohn Nabausidus; ich bin Künig von Babylon," 
١ k 


'Nü. Furrada , tiracka = पथ्या, प्र ^ Marguspadau , (1४४९७३५, 
ulla,.vara. | 

„Dieser Frada log und sagte: Ich hin König von Margiane,‘ 

! R | 

'Darijvos = (ara , mr. zotmin. Orumandana. u. dipimne 。 
Sduiekki. eg va. *appi. gacca. [५१ , भा; .سناتسا‎ तप्य, पप्र, 
kutta . zu + चय = ध्री = 7४, kutta , efapi.utin. kuftin. साना - ५०18 . 
0.1 11110. ५९५ १, أرتل‎ . पत्राणां, पपत, verrite. أثله‎ भा. च. 
vogalj = ५११९०१३) [9 , ५६ is , 

Diese Inschrift hat weder ein persische# Original noch eine 
hubylonische Urhersetzumg und نت‎ fehlt uns daher jeder Ankalt 
zur Mestimmung. dor न क ats diesen Hülfsyquellen; wir 
misanı also suchen, aus Annlogien und Etymologien, #o wie وسط‎ 
dem Zusummenhange hera १४३५ ihringen #0 viel ala möglich, 

Hipimma ist ein Abstractum wie لهذ , مفسعسصةة)‎ es Imileniet 
alao nicht Tafel, sondern „Tafelwerk“, oder wie man es sonst 
ausdrücken will; win Frunzase, würde sogen: un syslkme معنا عل‎ 
blettes; ein Türke würde „5 unwenden. 

Daiekki heisat olfeubar „anderswo, Arrijva heisst entweiler 
„in Iran" oder ‚in arischer Sprache; ersteres ist mir jedoeh 
wahrscheinlicher, Ä | 1 

In dem Folgenden kommen 4 Wörter vor, die wir sonst 
nirgends finden, und) zu معععل‎ Erklärung wir nlan au gut wie 
uichts haben; indem ich sie einstweilen A, HB, U, D nenne, suchen 
wir zunlichai das übrige zu erläutern, Ukku ist gross, eine 
Hodentung, welche durch andere Stellen gesichert ist, Tifabapa- 
لصم‎ ist unsicher ubzutheilen; da tifnba taup „ich schickte ein 
Heer heisst, so müchte tilobapafaraka anf das rare von 
Leuten (~ haben, duch bin ich keineswegs dadurch befriedigt. 
Dos leizie ren der Inschrift, (bapis oder vielleicht pathapıs 1 
mir ganz unbekannt; es int wii Verbam in der 3. Person Präterit. 
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Nuch diesen vorläufigen Bestimmungen käme folgender Sinu 
herans: u 

77 Gratiä وأعسسعن0‎ र्कं فقاسلها‎ yuandam alibi feci in Arin भत्र 
unten non exstiterunt, et A magnmuim et B magnum et ¶ el D 
feei, et seripta sunt ei en homines eolligebum; tun 1111111. 
anferiores in prorineins omnes शद misi, popali (legerumt ti | 

Hieraus ergieht sich, dass A, B, € und 0 Gewenstände een) 
weiche mit den Inschriften auf irgend eine Weise in Verbindung 
stohet, entweder Bellich (L,okalitäten bei dem Felsen Yon Bihiston) 
عغله‎ Materialien oder Schreiben. Mehr علد‎ dies können wir ums 
dem Zusnmibenhnnge nicht beraunbringen ; sehen wir zu, ab die 
पतन्त zellat woch einigen Aufschluss gehen. 

Hier slossen wir nun van vorn herein auf oe 1.4. 1 + 
wartete Schwierigkeit, die uns mur Norris lösen kann, In dem 
lithographirten Text sind die Wörter anders gesfhrieben, als in 
dem gegenüberstebenden Transseript und wieder anders in dem 
Wörterhuche am Schlasse der Abhandlung von Norris, uni diese 
Ahweichungen sind zum Theil von der aussersten Wichtigkeit. 

| ا‎ ee هذا ك1‎ [ रअ~ 74, tan |, 8/1 1111 ’ 

Das Wort A ~ 2.21.22] - الك .< ]]. - سبد‎ >) ५५ 


(~ , => uf — Yes - غ1[ حس‎ | 


In dem Worte A ist nlao die mittlere مرريعتة‎ mit einer an- 
dern Irmilich gleichlautenden Gruppe بق دوماع‎ das Wort B hat 
im Transseript einen Horizoutalkeil vor sirh, den همع‎ uber im 
Üriginaltext und im Wörterbuche वमिः ل‎ nt: dns Wort U andlieh 
ist. nach dem Originaltext phonetisch zu lesen, unch dem Wörter- 
buche aber sim Ideongraph, Durch 1 Verfahren, welches 
jedenfalls rinen Maugel مم‎ Aufmerksamkeit beweist, wird die 
Unsicherheit in der Bestimmung der Wärter much unendlich ver- 
mehrt; Norris مانالا‎ wenigstens irgeudwo augen müssen, welches 
die richtige Schreibart ist, und wo er aich geirnt Int, Dis vinrie 
Wort D कादा überall रजि und ist ohne Determinativ: es sieht 
fast wie ein Plural ns, doch ist drauf nicht viel zu geben. 

Bei dem Worte A, tut, fiel mir das arab, خطك‎ pin, भाल 
sn -oft sonst in den Inschriften vom Schreiben oder von Inschrif- 
ten sie Rede int, sind ndere Wörter gebraucht, die nichts mit 
dem»Somitinchen gemein haben, und च müsste ich diene Idee 
fallen .معممما‎ EKiwas Anderes bin ich nicht im Stunde zn ermit- 
teln; durch den Horizontalkeil wird dus Wort ala eine انأ مظنا‎ 
hezeichnet. | | 

Das zweite Wort ist ein Ideogroph; gu, zu (oder (४७ , zus) 
giebt nur geringen Anhalten; vielleicht steckt darunter das be- 
kannte nö ler Alm, Kiosk (welches Wart davon her- 
kommt), Pavillon, Gartenhaus, welches im susischen nicht andera 


4 "व [ता ~ ` । ا‎ | 
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als zuca ausgedrückt werden kann, لسن‎ welches wahrscheinlich 
der Ursprung des Namens Susa ist, weil Sinn die Residenz ıler 
Ackämeniden war, (Die Ableitung von der „Lilie* ist hüchst 
albern.) ल 

Das dritto Wort ist: dureh die doppelte Schreiliurt in Norris’ 
Abhandlung fast gor nicht anzufassen, Ist es phonetisch zu Iowen, 
سه‎ liesse sieh damit Lader نش‎ mtehattiger Ort“ vergleichen, 
alan eine Laube ner dergleichen, Ist es nber Ideograph, 3 


fehlen uns alle Mittel etwas mit dem Warte anzufungen, 

Was endlich efupi ist, weiss ich gar nicht zu sagen; 181 es 
vielleicht mit dem türk. „| ev verwandt, مغلم‎ „Häuser“ Alter 
وم‎ fehlt das Determinatir. 

Dus ulles sieht sehr irostlos aus, aber Ich कटाह nichts, und 
so müssen wirinns gedulden, bis etwa win glücklicher Zufall 
uns 5518 Inschriften verschafft. 80 2. لل‎ ist es Jurchnun nicht 
unmöglich, dass eines Tags in प्रत्ना mächnten Nähe die In- 
schriften zum Vorschein kommen, welche Darite aum Andenken 
seines Dehergangen über den Bosporus in der Nähe der von ihm 
seschiagenen Brücke nufstellen liess, umd welche die Urzuntiner 
„phter iheile इता Ban des Vempels der Diana nie verwen- 
deten, Ihails im Tempel des Bucchus aufstellten (Herod. IV. 0. AT}; 


Wenn diese Inschriften nach existiren, قف‎ sind sie in den अर्क 


minern von Konstantinopel von Jer Sernispitae his zum Tlior 
Tacharladr Kapu zu auchen, wo eine Menge der schönsten Sän- 
len eingemanert sind, und wo ich verschiedene höchst interessanie 
karhriften eopirt habe, von denen alle unsere Topograpben Kon- 
stantinnpels keine Ahnung haben. | 

In Ermangling eines hesseren übersetze ich duher diese 
Inschrift: ` 1 | 

„König Darius spricht: pe Urumazen’ Gnade habe ich 
noch anderswo in Iran Inschriftentafeln machen lüssen, welche 
früher nicht vorhanden waren, 'Anch habe ich einen grossen 2... 
und einen grossen Kiosk لسن‎ eine Lanbe |१। und . rn, machen 
Inssen. Auch [हह ich (die Inschriften ) übsehreihen und [be- 
stellie ०१९१ १} und dann schickte ich sie in alle Provinzen, und 
die Völker (lagen -sief). 


11, Die ührigon Inschriften. 


॥५ कर्पर इ. 
No, 1. प्राक 
Ü.Kuras. Carus. Akkumanisij + 


7 


0 


„Ich (bin) König hrs, ler Achänenide.* 


ऋ ` ` 


لت ^ 


चा "` - 2‏ فب )0 + ا 077 2 جا ِ- , 
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Darins Hratunpis. 
- Ns. u 

Inschrift vom Berge Elvrend. O0 Lassen. & Westergaurd, 

'Nap. ircarra. Drumazda. معنت , كات يليا‎ . pnetn. kka.giikku. 
يهان‎ pantn Okka. Skisire. ir-pastn, "ka, wijtis , pusta, Akisirruna. 
kku.*Darijvos. {* ४०३. ir-Hultasta „ir. irgi"gifans. Unvas . gir. ir- 
Hrigifünn = farramata ram. U. Darijv!’os = Kavas. irgarrn + {५७३५ 
Ufarnalarra. Unras. datijuspans. purraza!'annam. (aras, ruru!’n, 
م‎ . ५५५१ ५18५4155) , farentanika, Vi’stugpa ज gagri . F’Akka- 
manisij + 5 

Yorun „Erde“ vgl. untjak, mn, [टक mulans, 'Tischerem. 
mulända, wognl. ma, tatar, () 313 türk. ~र, 了 

- Pasta dürfte sich schwerlich in den iranischen ler turani- 
schen Spruchen wielerisden, amd ist nlan ein rein umsehen 
Wort; da ntins „fecit'* heisst, اهز مه‎ für pasta wohl die Be- 
deutung croasit anzunehmen, ` क 

Gikka, der Himmel, vgl, türk. == Von diesem. Warte ist 
wohl der Name dor Cie Mugd der Parysatis (Plot. in Artaxerıe 
८, MIX) obauleilen, also Uranie, Cälentine: 

Sijtis ist nur ein TVransseript des pers. siyatis, dessen Be- 
deutung moch immer nicht mit Sicherheit ergründet ist. Lassen. 
und यत übersetzen es durch سلب‎ + Huwlioaon dureh 
„Leben; Oppert und 11९०1९४ durch „Herrschaft“; Nurris dureh 
„Erde, وله‎ Wohnsitz der Menschen ©: Oppert und Beufoy he 
gründen ihre Ansicht durch RS . । auf die Wurzel kb, 
si, ‚herrschen, denen ich طعمم‎ das nenpers, متم‎ heifüge, Im 
Bahylanischem stoht dufür ) باعمم‎ Oppert in der Ztschr. d. DMG. 
x, 136. 157) जद पत, welches vielleicht, da im Babrlonische 
wie ५. Susischen m पात्‌ फ, wechseln, sich auf طلى‎ (mei) 
und = zurückführen lüsst. Dan nlien scheint diese Auslegung 
zu bestätigen, mu doch bleiben mir Zweifel, =. B, warım in 
einer und derselben Sprache in einem und demselben Schriftstfick 
die Derivaten der Wurzel أغبايا‎ bald die Aspirate beibehulten 
0.14) bald abwerfen (aiydtis) und da mächte Ich denn, 
im Hinblick auf فرشم‎ „ich spreche” lieber die anders von 
Üppert vorgeschlagene Bedentung „Rede, „Sprache* annehmen. 

Farramataram, parruzannnam sind nur Transserip ie de 
Wörter framätärım, [अ दकत्व. अत ~ 
4 ४ pers. १४9 مومعلل‎ Aper (orsteres im Genitir zu 
umiyd, letztere Lokative) ulso „der grassen Erde in der Perns 
arte der Nähe" haben wir die Worte ukkuva.otzakka. fürch- 
lanika, Da scheint gerade umgekehrt ukkura (van نيان‎ [न م‎ 
متها‎ zu stehen, während die beiden andern Wörter Partieipien 
sind, Atzakku ist das Partirip von م هسام‎ Bügere, also kuctns, 
vasius, un erinnert in dieser Form. an das türk. أوزق‎ urak, 
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weit, welches wahrscheinlich damit verwandt jet. Farzatanika ist 
ein Compositum; catanika, unch ein Particip, bedeutet ohne Zwei- 
fel „weit; far, wie wir schon frilher gesehen, entsprieht in Com- 
positionen Jem pers. fra, dem deutschen ver. In der Bihintun- 
Inschrift Col. u 2, 72 kommt das Wort gatavadak vor; welches 
ich १५११ mit dem arab. شط‎ verglichen habe; es ist mir jedoch 
jetzt wahrscheinlicher, dass es mit unserm Worte oatanika ver- 
wandte int, md dass die Wurzel mt „ausdehnen“ bedeutet, also 
satavadak „Mngs' und catanika „lang“, „ausgedehnt, 

Lie Uecberselzung lautet nlau: 

„Der + तं Gatt Oromnzes (int es), welcher ‚diese Erde 
schuf, welcher diesen Himmel schuf, welcher den Menschen 
schuf, welcher die Sprache der Menschen schuf, welcher Darius 
zum Könige müchtr, مع‎ rinem علا‎ ‚sen Könige, zu einem 
der grossen (iesetzgeher. Ich (bin) Darius, der | green Künlg, 
der König der Könige, der Könige der Länder vinler Zungen, 
der König dieser grossen weiten ausgedehnten Erde; des ष ` 
staspıea Sohn, der Achamenide,“ 1 

। | Nu, ५, १ u, - 

"Poraspolis. DB Lassen & Westerwnard. ref 

_!Darijros. (arna. irca’rra. Karen Ver een. Ti。 dans 
शृण + Viopnzana'cpann. Viatacpm . ong’ri. Akkamanisij , Aka, # 9 
سد معنا‎ , lists. | 

Virpozanarpana ist nur Transseripl des pers. Wartes Ti 
pazana „aller Sprachen ®, mit dem pp des ae on na des 
Gonitiva. Während hier alao ein persisches Wort mit susischen 
Flesionwendungen versehen wird, ist das andere Kehnwort tataa- 
ram ف لوطت‎ mit der Form des pors. Akkusativs aufgenommen. 
Das pers, U ve hat übrigens das Wort virpuennändm nicht. 
Die Uebersetzbng lautet:  ， | 

„Dürius, der grosse König, der König der Künige, der 
König der Länder aller Zungen, des Hystaspes Sohn, der Achä- 
menide, hat diese Schatzkammer erbaut“ 

No. 4 
4 Parsepolis. K Niebuhr, 

परो . Darijvon . Cavan , iegarra - (nvas a Curasfainne = (५४३ = 
daiuspann. {ङ्ह , vutrun. مده طاطم .شو‎ . Vi’stacpn. पष - مسا" بالك‎ 
manisij. ink. 20001 Varas. ؛ أعدهه‎ aikat, كلم‎ , uktas प 995 + 
قد‎ .kusika, १५१६४, عقن‎ , avarras. 11, تسم باأمسيز؟!‎ = Orumazda- 
pn. ni धष, بن‎ kun!äij, ink, Oramazda, na. zit’. ragvininn. 
Kap. 11117 د اسل‎ appi nd, avarras „"kuniku. ink. n. ممعي‎ ~ 
१५६11. kusij. dalva 2 ink „A Di. ar छ प Fee ४ ^ 
ragvann ‚ink. जसं] ! مده‎ , (arns = nanri .u. Oramandı (9 ni. 
४" rarpafata . ال‎ ink. kulta. २२२४७, .قن‎ kutta „garak. 
पिति अ 'kuppika. معي‎ ini, kinsipys 1 kin*'irra .arikka. 
لايل‎ 218 


| ` ` ` क्च अ "वा VE त श ऋ कि 8د‎ | — 


105 Mordimann, Erklärung der Keilinichrifien साल رطان ها‎ 


Zu dieser laschrift fehlt uns das pers en im der 
Uebersetzer نما‎ daher wieder einen schweren Stand, Holtzmann 
hat schon vor der Verölfentlichung der grossen Bihistuo-Junchrift 
diese Inschrift zu übersetzen versucht und sie mit vielem Scharf- ` 
sinn analywirt; aber die beiden wesentlichsten Wörter, weiche den 
Hauptinhalt. bilden, sind: erst darch die grosse Inschrift ermittelt, 
und au ist es sohr leicht erklärlich, dass er den Hauptinhalt verfehlte, 

Alkat ist „Ort, die von Norris p. 1511 gegebene Zusummen- 
stellung - lässt Jarüker keinen Zweifel obwalten, 

Ukıns oder ukdas ist vielleicht identisch mit akku „gross“, 
jedunfall» damit zusammengesetzt, in welchem. Falle un» jedoch 
ie genauere Bedeutung des Wartes fehlt. 3 د‎ 

Ararran اذا‎ ६1४8 dasselbe Wort, welches in der Inschrifl 
von Bibiätun avarris beisst, nämlich „Schloss, Festung, Burg“, 
Kusi heisst demnach ‚‚erbunen', weil keine andere Bedeutung pusat. 

Kacrinina und ragrana sind, wie schon Haltımanı bemerkt, 
nur graphisch verschiedene Formen von einem Zeitwort, welches 
„wünschen, wollen" bedeutet. . 

Sin heisst „achön, prachtvol wie sich aus dem folgenden‏ ين 
Inschriften mit Bichprbäilergiebt. ' ”‏ 
ber Schluss der Inschrift allein bietet unühberwindliche‏ 
Schwierigkeiten dar, प्रौ wurde daher von Westergaard, Holte-‏ 
min md Norris nur sehr ungenügend übersetzt; die Huaupl-‏ 
schwierigkeit liegt in dem Worte etz wo din Umsicherheit‏ 
معل der. Lautbestimmung jede Bemühung vereitelt, indem von‏ 
معط drei Gruppen, aus denen"en besteht, nur die wittlere, ni,‏ 
kannt ist, während die andern beiden दतर TU sind. In-‏ 
dessen ist. der Sinn des (ताक klar, und er findet sich viel‏ 
leielkter च mun glaubt; das Wari "1" heisst „eingeschlos-‏ 
sen" wie wir schon früher gesehen haben, und wenn wir das‏ 
Wort kinnipy oinfach durch illi oder ii übersetzen, au शव्या‏ 
sıch eine Uchersetzung, welche von dem Original nicht stark भि‏ 
weiehen lürfie, ॥ ١ ।‏ 
König dur 长 村‏ عمل ५ „tech (kin) Darius, der grosse König,‏ 
der Künig der Länder, der König ılieser Erusseh Erde,‏ انا 
des Hystaspes Sohn, der Achämeuide, König Darius spricht:‏ 
Auf diesem grossen Plaize ist dieme Burg erbuut, wo Trier‏ 
noch keine Burg erbunt war. Durch Oromazes’ Gnade habe ich‏ 
diese Burg erbaut und Oromazen ` (94 en mit allen Gültern ao‏ 
sie erbaut,‏ عمط Hass diese क erbaut wurde, dich‏ 
ig nl prächtig erbaut, nd sin erde‏ ادا أن und ich habe sio‏ 
volleniet so wie ich es wünsehte. ` Rönig Darius spricht: Oro»‏ 
Ar mil ae Göttern schülze nich‘ und diese Burg. und endlich‏ 
ultes, was 1॥ Jipier पथ | m ist But 1 ee‏ 
höüse Menschen wind, nie a damit diejenigen, welche‏ 
Ich zweille zur nicht, duns diese Inschrift,‏ 


Min ज 4.74 
1111८ der. südlichen Houptmäner des Pulastes von P 0५) न 


erarpulin steht, 


Mordtoummn, Erklärung der Koilinschriften zweiter (वाक्य. [00 


sich auf die Erbunang dieser Metropole oder wenigstens des 
künigliehen Palustes und der Burg bezicht, und sumit- eine der 
wiehtigsten Urkunden ist, wrlchr wir uns der Achämenklenzeit 
nn um no wichtiger, da uns das persische Original fehlt, 
‚ während unser Toxt nicht nur vollständig ist, unndero auch अक 
nigstens in der Hauptsache sich mit völliger Gewissheit üher- 
seizen länalı | 
भक्त, 9. 9 


Naksi Rustem, NR Kassen & ४ए८५। चहज 

$: 1. 1Nap. irgarra, Oramnzda , kka, voran. tacin, द Hp 
(१८१२ ,اع‎ kisk. कुरिति, kka. जि, ति. kisirrann, فطلا‎ . 
र 11111111 
481 क्र च||न. 1 

Narria für eine Form des Verb. कानः, welches‏ القط وروم" 
er für hlentisch mit dem Zeitwert || „machen unnimmt Aller‏ 
ehen diese Girinde sprechen geren die Annahme, um es ist daher‏ 
entweder als eine Nebenform für pasta anzımchen, oder am. währ-‏ 
»scheinlichsten ein Lehnwort, vgl. Zend täntz grmucht, iatasa feeit.‏ 

Pafntusta ist das मी “الي‎ dem Verbum, von wel- 
chem प wiederbolt die Form pad kennen ह|त haben, 
0 dem Wörterbuche werde ich diese Farmen ausführlicher be- 
handeln un nachweisen dass die ausische Sprache die Redupli- 
01190 hatte, 

Salt framätdram ateht diesmal danimdattirafa, augenscheinlich 
ein Uompositum und zwar aus persischen Elementen, sämlich data 
das Gesetz und dätär, der Schöpfer, der Geber, mit susischer 
Plurstendung: : | = 

Ich überseize :also den ersten Parngrapken: 

‚ner grosse Gatt Hrumazın int رف‎ welcher die Erde schuf, 
diesen Himmel schuf, welcher die Menschen schuf, welcher den 
Meuschen wilder [९५८ ausstallete, welcher Darius zum Könige 
machte, zu ninem der grossen Könige, zu einem عمل‎ grossen 
Gesetzgeber. 

$ 2. Da’rijvon: Unvas. irgarn. Canvas. (arasfarrn , Warne. 
dainaph . Yioontannepunn . Karas., vufrum.. ni. ukkuroren , irgummm, 
galanika. च । १३ , Vintagpa. gagri- Akkamanisij. Par!igar. (Par)gar- 
sagri.Arrij. Arrij.ziega. | 

Für vicpasanänäm wtehr diesmal viocatanaapann, welchen aber 
augenscheinlich wur ein Vransseript ist. Ob Westerganrd’s Cupie 
der drei zum Worte ممصن‎ gehörenden Prädicate genau Int, muss 
ich Jahim gestellt seyn Anne 
Zieca it ९५ - ग ककोषः | von ,نمق‎ Die Uchbersetzung Inutet: 

„Mariun, der grosse König, der König der Könige, der 
König der Länder uller ए / der König der grossen, weiten 
um ausgedehnten Erde, # den Vaters Hystanpes, der Achär 
6१११६ , ` Perser, Sahn ‘eines Perser, Arier, von Ahrischem Gr- 
schlecht. : 
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& 3, ak , Darijres. (aras. तकत zomin , Ora!’mazduna , 95, 
daijus. appi „m. Farrira . vargavagraka. Parcijkkarar. ukki....irtanifa. 
منسزة "سي‎ = 8010 . kutis. appi, ukkimur = ap-tarrika. upu, ullas. 
datum = च] = चत, wpn. चत = varri!'s, Madn. Atufarti. रिच ~ حي‎ = 
1.11 ~ 2१1 911 1110 
tagus, Gandara , {रह , Gakka, Omuvargofa. (okka. appi. Ti 
gra®!kotap. Babilu. معسعلة‎ . Arbaij. سوولة‎ मअ + Arminij., Katpar- 
duka. (१९५५ , "Hjonn. Cakkn . uppi , unge , vituvanı. "Skuden. 
lja/nn.) Takaparrapn , (Pjur®ijap, Kusiy. Matzijap. Karkap. | 

Vargaragraka steht für das pers: apataram, Praelery “هه‎ int 
ein Üompositum سم‎ varen, posten, und vagraka, weiches ron 
vagri, folgen, das Partieip ist, مع‎ dass dieses Wort eigentlich 
„folgend nach“ beientet. 

Für ala; sim. patirakhser „ego illis imperabam helsnt نه‎ 
ukki.:....irtanifn, welches Norris zu ukki. vocir. tnnifa ergänst; 
ich glunle eher ukkivar.irtanifa ergänzen zu mürsen, aber. in dem 
وموأن‎ wie in ॥९ andern Falle weiss ich tanifa, resp. irtanifa nicht 
zu belegen; dem Original gemäns würde es heissen: „sie würden 
von mir Ielierracht. - | ä 
N ey iet ein Träansscript des babylan. >> manılatta, 
| {| 5 4 

Tarrikn heisst in den Bihistun-Inschriften tirika, وبسساعتله‎ 

Datum ist ein Vransscript des pers. dätam, | بتع جع‎ 

Pr ee diesem Völkerrerzeichniss feblt Syrien. mit weinen. Depen- 
enzion, ohne dass ich anzugeben wüsste, ob Asarriem, Kabeln 
oder Arabien diese Länder unter aich نا‎ egreilt. 1 | 

Vakka.appi.ungo. vitaronn steht Mir das pers ا لطم‎ er. 
paradarayn „Sacae qui iranamurini®; نوع‎ mies-ulao withvann wer 
urita bedeuten: [060 und teri heissen „Hirsseits* und 37 ४९|| र 
welche heiden Wörter wir mit dem türk. ترق‎ her verglichen कत्त 
ben; ebenso ungezwungen vergleicht sieh Yilaranı mit dem türk. 
يكنا‎ ai! üte yana fjenseits), Im Würterhuche werde ich mehrere 
Beispiele nusammenstellen, wo der Palatal क im Susischen ‚wo 
derselhe fehlt, in 『 verwundel® wurde. 115 Urdluung der Auf- 
zäblung Führt ganz von selhat auf Thracien, und das Wort ©^ 
wüsste ich im Susischen gar nicht anders ala Gakka ansendrocken: 
din Perser konuten freilich dem Lante näher hleiben, ब्र कन wi 
gul an Vomirra, وى‎ konnten auch andere Eigennamen durch das 
Modium der susischen Aussprache in’a Persische übergehen. 

Eben مف‎ ungezwungen erklären sieh demnächnt din Ak lea 
als „Skythen“, بل‎ ॥, die Skythen Mlerunden la mach dee 
Er ee kythen oherhalb Thracien bis nach dem 

bs معام‎ dann die Jones „Vakabera®, del. d als 
sehen Griechen „die lanier, ‚Wie Flechten uf a 
tragen“, wie Oppert (Zischr. d. DNG. 31, 8, 185) sehr gut nach“ 
gewiesen kat; es sind über wicht ullgemein „die Griechen قعل‎ 
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Continents" wie Oppert meint, denn das sind die „Iomier' auch; die 
wenigen Inseln des Archipels sind, doch im Vergleich zu dem Um- 
fange Jes pers. Reichs zu unbedeutend, nm als besondere Vöälker- 
schaften zu figuriren; es sim die "Thensalier und möärdlichen 
Hellenen bis Macedonien und Thracien, welehe hier gemeint aimd 
Die übrigen Ilentificationen Oppert’a aind wohl nicht anzufechten. 

Die ॥९॥ ८९१९4२१६ des Paragraphen lauter also; | 

„König Darius spricht: Das sind die Länder, welche ich 
ausser Persien, durch Orosınzes’ Gnade besitze, welche von wir 
beherrscht werden, welche mir Tribut bringen, welche wollziehen, 
was ihnen von mir gesagt wird, welche mein Gesetz kaltte 
Medien, Susiana, Parthien, Artanı, Baktriana, Sogdlinna, Churas- 
mia, Drangiana, Arachosia, Suttagyılia, Gandara, Indien, die 
Amorgischen Saken, ॥ Saken, welche nm Oxus wohnen, Ha- 
hylon, Assyrien, Arabien, Aegypten, Armenien, Cappuwdorien, 
Luyrdien, 17157, die Thrakier jenseits des Meeres, Hin Skrthen, die 
lünier, welche Pferdesehweife tragen, Putin, Aethiapien, die 
Masyer لسن‎ die Karthuger. 

‰ 4. ak, *'Darijvos. Karas. uanri, Oramnzda. "Tthap, zijgu. 
مسر‎ farravarpiın, a®*larusini. okuik, w. Cara أفماتنا .متمسة‎ =. 
Cuvas. (वनित. 1omin. Orumazıana 。 u. وجو كلها‎ arte, appi. 5 | 
tiriem. عسوأ أ تاشدرد‎ „hmp. m. unirm. zit, ang carık ‚imma’tasappi. 

ammk, duljos, apa. appi. Datrijvos. Cuvas. verria, lanainta. zaln- 
Slim + ,برط .ماع‎ kulvarurpi. avi.turnaddinti. upf, vocir. tarnaindh 
kisirru, Parcnr"runa . gatanika. laparvagrum = hi. pirik 2 ular . ir 
turmainti, kisirrn, Parcarra. gatanika. Par'*cijkkivar. pamas, zatuinta, 

Die, Vuskersche Copie der Inschrift von Aukachi Rustem 
soll Rawlinaon veröffentlicht haben; mir int sie nicht zu Gesicht 
gekommen und ich besitwe nur die Abschrift Westergaard’s, Diese 
zeigt aber Z. 27 dus Wort forrararpim und zwar die zweite 
Sylbe ra gunz unzweifelhaft. Oppert dagegen sagt, beide Deber- 
setzungen (die #usische und die babrlonische) beweisen, dans im 
= = قال‎ prgäradim „darauf sie“ zu lesen int. Aus der We- 
sterganrd’schen Abschrift geht mir dies gar nicht hervar.. Für 
die pers. Wörter yatım. pagdea.dim haben wie forravarpim.alaru- 
إزمته‎ — purävalim, wie mon früher las, scheint such der ausi- 
sche Weberseizer gelesen zu haben, ‚denn ich glaube, die vor- 
leteto_ Gruppe des Worten int = ti oder di, statt == [~ pi. 
Die Tetata Gruppe {~= 11~ enghebt sich hieraus ala im, wio wir 
Abth. ,ل‎ No. 56 gesehen haben. _ Dies wäre freilich zweifelhaft, 
wenn Öppert's neueste Verbesserungen sich bewähren ; allein ir 
kurse Anzeige dieser Verbesserung in der Ztschr..d, DM6. N. 
5. 135 ist nicht geeignet mich au überzeugen र sall 
„mapinch“ heissen; im Yagnn heisst allerdings yälıylm द 
rap, und neupers. ist حابي‎ der Hexenmeister; uber das lat. und 
griech, magms, जरं ist dach etwas anderes als dan pers. Hagos 
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1१ स्तर" oder wie‏ كعم Der habyl, "Test Inutet mis sure‏ ,مع 


Oppert übersetzt: „anrufen gemäss den Schriften der 1 一 


nisa", Aus diene Uchersetzung lässt aich der pers. Text ^ 


weise reonnatruiren; مع‎ wird weder سانو‎ noch sonst ein mik 


Hexorei in Verbindung stehender Wart zu ergünzen nern, sondem 


einfach eine Form von der Wurzel कद „anrufch“ Paräradim 
müsste ann .„Verderhniss* bedenten; nber das möchte ich be- 
zweifeln; alas susische Transseript farravanlim belehrt um, dass 
dan pers. Wort einer Emendation bedarf, es mnsa parärardim 
stali pardvalim heissen, und dies ist ein zehr bekimates Wart 
vg heinst „ernähren“ „erziehen“, und „42 ist bis nal 
den heutigen Tag ein bekannter Name Gottes, der auch den 
Monurchen, uls Ernährern und Erziehern ihrer Unterihanen, Bene 
سمه‎ ala „Landesvator gegeben wird Der Sion der Stelle اذا‎ 
५150: lie Erde rief um einen Ernährer (Erzieher) oder Landes- 
vater ün, uud غأم) امنا قل‎ dem Dariva die Erde egrehen, عملا‎ 
direct biegt allerdings in dieser Stelle ein Seiten blick auf die 
gesetalose لماعو ا‎ des Gumaten, 

Iundessen ist damit der susische Text um wichts Jeuflicher ; 
im persischen Text heisst es weiter; manä.fräbare .imäm, klaära- 
1.17 . akuona, .ل‎ 5, mihi contalit (se. terram) me regem fecit. 
Dafür steht in unserer Vehersetzung (mit dem Vorhergehenden) 
fargayardim , altrasini....ukaik. “ند‎ Cnras. unnin. nttas, — (वित 
WE Int Trunaseript von paravarılim; ig dem Folgenden miss 
las Wort stecken, wulches invocana श eulet, वतत folgt eine 
Lücke, und zuletzt uknik, his wohin om heissen muss: „er gab 
sie mir“, Düvan int aber mit Kicherhei As u ‚sch oder „mir“ 
zu erkennen; vor lem Worte 5 liest Norris raoni posten, aber 
in Westergnard’s عترم‎ kann ich das Wort nicht Finden, und 
diesen im Original gar nicht vorhandeoe Wort ॥१ १611०) 
Oppert veranlasst zu glouben, dnsn auch der aunische Text die 
Kesart pacäradim bestätige; für Frähora, eontulit, finde Ich ९॥९7- 
falls kein: Wart, kaik kam os nicht seyn, denn’ पततत [न्ने 
im Susischen متسل‎ vielleicht stand dart ukki oder ukka, mil 
und Hann wäre (1075 vorher zu suchen. Und nun ind wirnoch 
immer nicht mit dem Worte „Aurufender' oder mit sätun, ılem 
„Aanberer“ fertig; aber da gentähe ich thein Unverwägen, aus 
dem corrumpirten Texte etwns beranszubringen. Ich glaube له‎ 
diese Stelle مد‎ übersetzen zu können: Örsmizer, num videret kane 
प > ९।॥॥. u "اا لايس‎ an a 

heissen me re ins feeit;‏ فسالا Worte u, Cavası unain‏ مانا 

un int me ॥0॥ dieses Wort int hier zerrissen, wie eg > 

voran und in steht vor ४1175, ` {७ (int König uni ta ist 

feeit; aher una! ist las vielleicht der Genitiv von „= welches 

wir bis jetzt قم‎ Innen? Ist dem wirklich so, wie mie bei wei- 
وا‎ 
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terem Nachdenken immer wahrscheinlicher wird, مع‎ aind wir 
wieder zu سدع‎ Ergebniss gelangt, welches äusserst frachikhar 
an weiteren Folgen seyn wird; zen he hegnüge mich hier zunächst 
mit dem ee ni. ॥। 和 
Wörter, in denen die Gruppe — vorkommt, anf das Würter- 


buch verweise, 


Ist هدم‎ der Genitiv von ~र + ॐ müsnte dies u lauten; u 
heisst aber ich, and هم‎ gluube ich in diesem Zeichen . عمل‎ kurze 
ठ au suchen; ठे „hie entspricht ganz genau dem pers. »' hie, 
und dem türk. أو‎ (atamt Js') ille, is, und int jedenfalls ein viel 
besseres Correlntiv zu همه‎ und oppi, als كته‎ Wir begreifen da- 
mit ferner, wenn ma „huins* heisst, warum der Genitiv von u 
مجع‎ miecht 51885 wundern üninn heisst, | 

Die fülgenden Warte u. Cuvas. gafar sallen ‚beissen: ego 
Rex sum; damit sie aber مه‎ heissen, müssen wir wieder ündern, 
nämlich statt gafar, welches gar nichts bedeutet, int gut zu setzen, 
=] stalı 全 بط .ل‎ die beiden auf einander stehenden Vertikal- 
keilo in einen einzigen zusammen zu ziehen, wie anch schon 
Norris vorgeschlagen hat, der jedoch auch unnöthiger Weise oder 
vielmehr wnrichtiger Weise das vorhergehende ga in u, Te 
in ولا[‎ verwandeln wollte, ] 


Die Worte u.iakatava.arta. „ego [७८ ““أستمرعم‎ aind deut- 
lieb; sie finlon ihre Erklürung is dem Bericht, den Durits zu 
Bibietun über seine Thätigkeit unmittelbar uach der Vernichtäng 
des Bomatn gab, | 

UÜ,anira sind für das pers, mim.kimn.ahn, mibi volantas 
erat, und heissen also einfach ego volui, wodurch unsere. frühere 
Ücbersetzung des Wortes anira gerechtfertigt wird, 

Aruklamak) steht für das pers. civakarım „mannichfaltig*, 
ich kann das Wort jedoch nicht weiter erklären. 

Die Iwiden Wörter: rarris. innninta hat Norris falsch alge- 
theilt, nämlich varrista.nninta; im pers. ist addrayn Perfectum, 
und diesem entspricht vnrris । ° tanalnta muss also heissen 
didiy, nspien, oder vielmehr es ist Conjunetiv und heisst also 
لع زم فنا‎ बर. | 

ray ० steht für palikaram, imaginen, während diesen 
Wort in Bihistun durch ionakkaniva übersetst int. Im babyloni- 
schen Texi steht द ८, mit welchem Worie Holtzmann imser 
susischen Wort vergleicht; aber der I,nutwerth der Gruppen ie 
gegen diese Vergleichung; = ist nicht =, welches sonst durch ؟‎ 
wird Pc ben wird, pi und mn sind au weit entfernt. Eher 
möchte ich es mit dem türkischen جلي‎ oelebi vergleichen, jedoch 
فمقم‎ man dabei nicht an die heutigen türkischen Dandies denken, 

84. १४. . 8 
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welche Tschelebi heissen, sondern an die Ableitung les Wortes 


nid seine ursprüngliche Bedeutung; es kommt von جلاب‎ „Gntt; 
> eulabi jet ०15७ ein divus, und in diesem Sinne könnte hier 
kein glücklicherer Ausdrock gewählt werden. 

Für die Worte tyoy mand gäthum hurätiy habeo wir wieder 
einen sehr corrumpirten Text: kkapa.tap. kutvatraspi /mler kut- 
vararpı). Ich erkenne hier mit Sicherheit nur kkapa +, welehe" 
umd نعتسا‎ Transcript für das pers. سسطقع‎ „Thron“ much dem 
habrlunischen Texte. Fir mand finde ich gar keinen Reprüsen- 
tanten; es müssie heissen kutvami oder kutva uppi anina ; dadurch 
wird die Emendation des por. Textes manid für 95 bisherige 
hya wieder zweifelhaft; in. unserm Text steht m; oder tukap, 
und dieses gleicht ungemein dem aus Bihistun und der Inschrift 
K Niebuhr bekannten takata und Kata, als Uchersetzung von 
gäthrä „Ort, wodurch aber kutva wieder zweifelhaft wird. प्न 
räliy heisst much dem babylonischen Text „sustentant“ „ale 
stützen‘ oder „sis irngen*; dafür huben wir sonst kokta kennen 
gelernt, und das mag auch wohl hier stehen; die Aenderungeu 
wären nor unbedeutend; wir brauchen statt ıl= 1 | .121.- 1! , 
二 [~ د الح =.> =.=11 عون‎ kuktasti zu setzen; wir 
hätten alsilann: kkapn. tnkup, kukinati „qui locum (oder زمعها‎ 
suslentunt“, Es wäre angar möglich, die Vehersetzung Thron 
aufrecht zu erhalten, wenn ننس‎ unnähme, ink wäre dis pers 
تحن‎ und ap für mi oder رن‎ == | für {<~ ५१५९१ ~= „ aber 
wir würden wit unsern Emendstianen kein Ende finden. 

Hann folgt wi tarnainti apilpa) „da wirst du sie erkennen‘, 
Ferner wogir tarnainti „dan wirst du erkennen", 

Für din pers. Worte: Pärcahyd. martivahyä,. Jurer. arstin, 
parägmatd, „Persici عه‎ longinque hasta نس‎ ; „lie Lanze 
des Persers int weit gekommen“ haben wir kisirra. Purcarrunn, 
gutatika. taparvasrum. ७. (pi)rik.it.... — Kisirru Purcherunn ar 
viri Porsici (oder vwirorum Persicorum), ontanika ist lungingun : 
der Rest muss also heissen kant migravit; für migrarit finden 
wir das bekannte Wort pirik; فول‎ erste pi ist freilich umlentlich; 
es [eblen die beiden Horizontalkeile, aber der Stein int am dieser 
Stelle beschädigt; für husta bleibt ums nur fnparvarrum u, und 
am Schlusse haben wir noch ein mit u beginnendes Wort, wel- 
ches wenigstens noch eine mil ET beginnende Gruppe enthält, 
Das Wort für Lanze, taparyasrum, sieht مو‎ seltsam u, dank 
die Beschhdigungen des Steins uns schon kinige Emendationen 
gestalten. Zunschst setze ich [4 statt Y_ iu der dritten Gruppe 
des Wortes; wir haben uladann tapar darru „.. and erkennen 9 

بحن اع 


die wohlbekannten تبردار‎ , jene rothröckigen Hellebardiers, 
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noch bis auf den heutigen Tag die l,eibgarde des Sultans bilden, 
und welche dus Biunch’sche Würterbuch zu (ers „ Huls- 
hackern“ macht!!! Man mus diese prarhtvolle Garde und ihre 
Hellebarden nur einmal gesehen haben, um die ganze Lächer- 
lichkeit dieser Erklärung, zur hegreifeu. Ich schreibe aber bier 
kein hors d’oenrre, sondern es gehört in voller Strenge zu ün- 
serm Gegenstand. Ich habe mich bei den geiehriesten Türken 
über len esprung dieser Garde erkundigt, und sie waren alle 
darin einig zu erklären, 1) dass sie nichts weniger als „Hole- 
hacker wind, 2) dass diese Garde den Namen „2, führt; 3) dass 
diese Garde kein ÜOriginal-türkisches Institut ist, anndern dass 
ie ९७ १५४ den Byzantinern überkomwen hätten, Ich nenne, van 
meinen Autoritäten uur einen, den auch in Eurups wohlbekanuten 
Fund Paschn, Sion wir aber einmal bei dem byzantinischen Hofe 
angekummen, so jst von diesem zu. den Höfen won Ktesiphan und 
Sosa nicht mehr sehr weit: — Der Schlüsse des Wortes ist aber 
sehr eonfus: das ru mag noch allenfalls gehen, aber das m! 
dann das folgende ين‎ lauter Rüthael, wo nur keck& Emendationen 
eiwaa nusrichten können: da der Stein hier duch ullerlei schud- 
huftes hat, su setze ich statt der letzten 4 Gruppen ~ -~- 1. 
جراخ‎ ~= ०७०... 一 《人 全 =T dar. fa.ap. ` Dar im 
die schon hesprochene Eodung des Wortes Taparılar, fa densen 
Plüralendung, und ap gebört zu pirik, ap-pirik , se rendirent. 

, Im pers: Text heisst es weiter: Adutey azdä, bavätiy . Pärca- 
ب انون‎ martiyahya. durey. hoch, Pärck. hamaram . putivajatä. سنا ب‎ 
tune tibi ignotum erit Persicum militem longioquo a Persin beillum 
prapulisset“ Dafür steht in unserm Vext: عت جه‎ = tarnalnti. kisi 
Parcarra . cutanika. Parcijkkavar .pamas., zatuinta. — Im Anfang 
stebt ,سه‎ welches Wort ieh nicht erklären kaun; es Int vielleicht 
dusselbe Wort, welches im Anfang der Z. 35 upi heinst, und 
welches ich dort zu upipw ergänzt habr; sollte dieses upi oder 
سس‎ das Fragewort seyuf Dann folgt 1=.-Tm مام‎ wahrschein- 
lich wioder 1 一 .一 站 | vagir „dann“, 

 Pamas ist offenbar der generelle Ausdruck für بمتسشكان‎ 
während das vun derselben Wurzel abgeleitete pat, Bihist: Col. ill. 
2, 46. 4, „Schlacht“ bedeutet. 

Zutuinta steht für patiyajatä, und sieht gar nicht wie eine 
susische Verbulform der dritten Pers, Plur. aus, su dass ich os 
für ein Tranascript des pers. A50; pereutiunt halte: wäre das 
nicht der Fall, مه‎ wäre es eine zweite Pers. Sivg. Conj.; wonit 
hier auf keinen Fall etwas anzufangen ist. | 

४4 ١ diesen ausführlichen Erörterungen, aus denen hervor- 
geht, पिन der susische Text für das richtige Verständnis des 
vierten Paragraphen mindestens eben ممع‎ fruchtbar Zu wie der 
babrlonische Text, überseter ich denselben, wie folgt: 

m ا‎ 


[ऋ इत्च = वष ١ 
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„Kinig Darius spricht: Als Oromazes diese Erde einen Lan- 
desvater hegehren sah, werlieh er sie mir und machte mich zu = 
ihrem König. Ich hin Känig- March Oromazes’ Gnade habe ich 
die Ordnung im Reiche wieder hergestellt; was ich ihnen sagte, 
das thaten sie فى‎ wie Ich es wullte. Wenn du aber erwägst, 
wie mannichfallig diese Länder sind 2 weiche König Darius bei 
herracht: betrachte diese Helden, welche dieses Ort schützen: da, 
wirst du sie erkennen; dann wirst du erkennen, dass die persi- 
schen Hellebardiere weit yorgedrungen sind; dann wirst du er- 
kennen, dans die Perser weit von Persien Schlachten schlagen,“ 

3, 9. Darijvns. Plaras. nauri + धक, uppi. ulracka, uppa. rar- 
rit'tn. zomin. Orammzdann. ulla, Oramaztida. pikti. ४, das . kus. 
سان‎ „van Oramazda, صط‎ ‚nisgnani . ginniknt’kkavar. kutta, Inami. 
kuita. 9 **duijos. upa. u. Oramazda. ijzul’dama. ups. Oramnzdn. 
प, snisni. । 

ति U,0ramneda.un.nisgaani lüsst sich wörtlich ins Spaninche 
übersetzen: Ojalä me proteja mi“, Nisga in „beschützen“, 
पणता steht für dus pers, carand, malum. 

Durch die Bestimmung der Gruppe -~ © wird das Ideo- 
graph für „Haus „Familie” ممهلا‎ oder [908 atatı des bisherigen 
197 oder Tania, und erinnert unwillkürlich au Adog, Volk, und 
warum sollte es nicht eben مه‎ gut dumit verwandt seyn, wieso 
viele andere Würter, als uppi, omolog, karpi, xuondg, piri, na- 
geropiin, u. a, w.t Türkisch ist es gewiss nicht wegen des Anlanta 
und in deu arischen Sprachen weiss ich auch nichts nnchzuweisen, 

Für das pers. jadivamiy haben nd, jeudami, höchst علدت‎ 
scheinlich ein Transscript von diesem Worte oder you yürunıl, 
invoco. 

090 steht für daddter, donet; ni wäre also donnre, con- 
ferre, und dümit gewinnen wir vielleicht etwas fir die Erklärung 
der 2Bsten Zeile, wo wir nach dem Worte farravardis +| 
statt des pers. manä fräbara bloss sioi....mkaik Insen: aber die 
orihographischen Verschiedenheiten sind wo चक, ' تعمل‎ ich = 
nicht wage diese Idee weiter zu verfolgen. 

Am Schlüsse der ل‎ 41 steht ein verstümmeltes Wort, wel- 
ches vwermuthlich utiragra zu ergünzen ist; die Bedeutung int un- 
zweifelhaft. | 

Der Paragraph lantet also in der Üchersetzung: 

„König Darius spricht: Das, was getlan wurde, das habe 
ich alles durch Oromazes’ Gnade vollbracht; Orumazern half mir, 
bin ich es vollbracht hatte; Orvmnzes beschütze wich var Uahel 
so wie auch mein-Haus und diese Läuder: Darum rufe ich Üro- 
mazes un, مهاد‎ gewähre mir Orommzen;* | 

6. 8. ८००५५ pi: Oramnzdann. च०४। ५१ , .ممه‎ [क Hunika. 
immati. val. च [01 , varttarrakka. ini. mattainti, ini N 1 





اا 
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Für die Worte horatey ‚each 14 , mä.thadaya, die Üppert über- 
setzt: illa tibi manifestatn ne عسوملا‎ haben wir up“. ini. ginnika, 
immati, ,با .ل‎ Wort für Wert! Ham ne malam (oder malum) re- 
putes „halte €> (das Gesete) nicht für schlecht“ oder „für ein 
Vchel") uml ich muss ca den Commenthtoren der Keilschrift erster 
Gattung überlassen, diese Ünbersetzung,, deren Richtigkeit un- 
zweifelhaft ist, mit dem pers, Texte ın Einklang zu hringen ; 
eben so, ab mä thadaya zu dem vwerbergrelienden oder zu dem 
folgenden gehört, uud 1 ist 

Es folgt in unserm Text: val. appi_ yürtarrakka, ini. mut- 
tainti, wofür im pers, Text steht: päthim = tydm , räctäm, mi. 
svarada. — Val ist Ideograph, und vergleicht sich ungezwungen 
mit dem türk, Worte بول‎ „der Weg“, besonders wenn man er- 
wägt, dass die nusische Sprache für den ihr abgehonden Laut ؟‎ 
häufig vr setet, wie ich schon früher bemerkt habe, 

Vuriarrakka sieht wie ein Particip aus und [४१ augenschein- 
lich ein Cumpositum; tarrakka kommt von Iarra her, dessen Be- 
deutung mir zwar nicht bekannt ist, welches sich aler wieder 
ungerwüngen mit dem türk, „aus سوملا‎ „gerade“ vergleicht; 
tarrakko wäre also rectus, und vartarrakka Be = wörtlich direetus. 

Mattainti ist Ip erat. von demselben Zeitwort, wovon wir 
schon Bih. Col. H. Z. 69 das Particip mattaragga erklärt haben; 
es bedeutet also diese Phrase: vinm عمسو‎ directa, he relinque. 

Zuletzt stehen तट zwei Wörter: ini. antartnint5® wofür wir 
im pers. Text انس‎ girana haben (der babylonische Text ist hier 
schon lückeubaft), welches Oppert in seiner ersten Abhändlung 
„are tue "مهم‎ und zuletzt „ne dubita‘ überseizt, während Haw- 
linson कत gtabayı liest und „heware lest عر‎ oppress il (or „lest 
vestumble*) übersetzt: Antartainti (das tar ist nicht ganz sicher, 
es fehlen die beiden letzten Horizontalkeile) ist ein Dampositum, 
ar hut in Compasitis die Bedeutung re; tarla ist | 
tartainti heisst also ubsconde; ob aber antariainti „dubita” heisst, 
weiss ich nicht er Schlosssatz أعاسما‎ also: | 

„Mensch, das Gesets des Orommzes halte nicht für ein Uechel, 
verlasse nicht den gerüden Weg, ...... nicht.“ 

No, 6 
Naksi Rurtem. Copirt von Tasker. 

Guparra . Puttisvarris, Darijvos. Cuvason. baururotata + "^ var 

Der pers. Text Inuiet: Gobaruva. Pätisuvaris.. Därayavalus. 
Khsäyathiyahyä. saragtibora, भ, ॥, मि नले Darii 
Regis Arcifer. Die ernten Worte sind alle leicht, ا‎ letzte 
Wort int si, dass es jedem Versuche trotzt, da die Copie nicht 





= s Vetite Wort bat Im dem Wiürterbache unter dem Worte ساس‎ erklart. 


下 


einmal die einzelnen Gruppen von Gr da par 7 sondern gestattet, 
Wir müssen ulso bloss auf Grum des pers. Textes ühersetzen: 

„Guhrrus der Patischorier, ॥ er Königs Darius Hogenträger." 

: Na, T. 
Nuksi Augtem,. KLopirt von Tasker. 

Acpazana ..... Dari.... ui, 1 

Der pers, Text Iautei: Acpneand. Däraruvahos .khsärathira- 
hyä.vatrabara. .igordm.dagrumä, च, |. Aspathines, Darii reis en- 
bieniarius pharetriger. Der susische Text ist wa hrachnflen, dass 
jeder Versuch, etwas mehr عله‎ Norris herausgebracht hat, io ihm 
zu eniziffern scheitern muss, so lange wir keine besseren Ab- 
schriften haben, und Fünf Tage lang in einem vom Felsen herab- 
hängenden Strich zu baumeln, um diese Inschriften zu sehen, zu 
copiren, und sich. schliesslich eine Krankheit mit tödtlichem Aus- 
EmE zu holen, das ist ein Heroismus, der sich nieht au leicht 

ndet, 






No, >, | 
Naksi. Rugiem. Copirt von TVasker. 
0. Mutzijra. 
„Dies (ist) ein Maxyer.‘ 





Merıes, 
No, u, 
.م‎ Persepolis. D [55९8 & Westergauril. 
| (Mit Weglassung des üblichen Kingungs,) 
"Naar. Koirggu, 11119५५) = 3७५५9 = Oramazıdans. a, ran rinon- 
११4७१0१७, u, متتس‎ ٠ ircigi.dnieta. अराज, utrna Pärcij. or. भं. 
४, पत 79, ६५१, appi, Inte, ४११०१, appi.garak. Butrucke. ماس زنع‎ 
sinnina. upa. varrita. 16४00175 Oramazdana ‚ututtn . Nan!!ri, Keirona. 
(४१४२ .u.Dramazıa, un, Ynisgasni,.kutia.annkukmi, kutta. 1१81 + 
".ulta.appi.ttata, १०1१३510 , upata. Oramaada.nisgasni, | 
_ _„*terzes kehrt die Wortordnung in der Eingangaphrase um; 
Darius schrieb: Darius rex dieit; NMerxes dügegen: Dieit Kerxos 
rex, Der Namn Koiroon atellt übrigens im Vergleich zu Khas- 
rärsä keine anderen Veränderengen dar, ala die wie aus den Ge- 
seizen des susischen I:nutsystema schen herausgefunden haben. 
Evan ist schon 4 ॥1॥. 1. No. Ol. 92 mit dem heutigen (19 
verglichen worden, ष. 
१ 1919109 ist Tranascript des pers. vigadahrum. 
4 4 ير حدق ريا‎ im Genitir, woraus herrurgeht, 
nu de Endung in dem Worte معنملا‎ Ku j त 
alind magnifiei, ५ „Buhntantivgeltung‘ wicht, 
0 Bet إن‎ u. sim pers, 00 hat Rawlinson für den يل‎ 2 
PPe 7 sen Instrumentalin genommen; عمل‎ ausj | 
scheidet für den Lokatir. ५ नि न 


下 
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Zijvak nimmt Norris für ein Adjectivr, conspieuua ; ich halte 
es für «in Pussivum; zijvak sieht für zijak, und heisst widetur, 
Sisnina steht wieler im 5 Hi ich diesmal nicht anders 
erklären kann, als durch appl, „quid magniliei.“ 

Aunkukmi steht für das pers, mey khanthram „mem regumnm‘“, 
mi int „mein“; zunkuk beisst also Reich, ein Wort, dessen علق‎ 
leitung mir unklar ist. Ich habe es Ahtlı 1. Ko: 101 zu Läaut- 
bestimmung des Königszeichens angewendet, 

Die Vebersetzung der Inschrift lautet: 

„König Nerzes spricht: Durch 1 Gnade hahe ie 
diese Vülkerhulle erbaut. Viele andere prachtrolle Dioge habe 
ich in diesem Persien gemacht, und hat mein Vater gemacht. 
Was aber gemacht int und prachtrall erscheint, das allos_haben 
wir dureh Orombses’ Gunde gemacht. Künig Nerxes spricht: 





Uromnzes schütze mich und mein Reich und was ich gemacht 8 
habe, und was mein Vater gemacht hat: das alles beschütse 
Üramisen,‘ | 


| No. 10. 
| Persepulis, 1 lassen & Westergaard. 
Koieoga . Coras. irgarrn. Caras. (nrasfainum. Darijvon. Cnvan. 
९०६१1. Alkkumanisij, 3 
११३१४९१, der grosae König, der Künig der Könige, Salın 
des Königs Darius, der Achimenide.® 
4 | No, 11. 
توا مصعم‎ E Lussen & Westergaunl, 
., „(Alt Weglasaung der King 1.7 1111 
Nanri, Ke'ireon. Curas. باه‎ , zom in. (1१903449, u, 
1098 „20 سا مص لو .د سكن‎ un. 1192०80 , Kap. ५, =, لاطا مطلدلكة‎ 
ووس اننع‎ , kufta حرق‎ नकु न | | 3 
„Der grunse König Kerzes spricht: Durch Oromazer’ مد‎ 
habe ich diesen Habs erbaut. Oromuzes schltze mich mil den 
(andern) Göttern, und dis Reich und daa, was ich gemacht habe.“ 
| No. 13. 09 
Perseyoli. C Lassen & Westerganril, 
Mit Wrelsesung (ler Einyeangnformeln.) 
موقاو‎ Kr 0४6, virgurra. 1785010 , Ürumazdana. 0, 
In da, Dani vo 8, موجنت‎ : ult’tan. kka m. tut. رن‎ Oramnadn. um. 
nisgaani, U Nappipn . ملدلا‎ . kuttn . ap*pi. uttara . kulta - appi. 
U "tale, Darijvos, Caran. ५२५११३५ = wpata , Orumnzda. nitdsgnsni. 
Nappipa.iduku, ب‎ | 
„Der grosse Künig १.1 spricht: Durch Oromazea' Gande 
hat diesen Haus König Darius erbaut. welcher mein Vater ist. 
Proniuzen beschütze mich mit den Göttern, und das-was ich ge- 
11111. mo hs +, und won mein Vater, Künig Darius, gemacht hat, 
dus alles beuchlitwe Orumazes mit den Göttern.“ 
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Berg Eivend. F Lassen. 

(Mit Woydinsanigg der Ei 

Ü.Koirosa. Cnvas. ircarrn , Ünras. garnsfalnın. Caras . daius- 

99 . purrtzunanam . (११65 _ urun. क. ulko, ntzakn. fargatiniki. هله‎ 
Darijvos.carus 。 oagri. Akkamanisij . 

bin Nerxes, Jder grosse König, der König der Könige,‏ باعل 

der König der Länder vieler Zungen, der König dieser grossen, 

weiten, ausgedehnten Erde, Sohn des Königs Vater Darius, der 

Achämenide.“ 






N. I 
Yan. K Lassen & Westergunri, 
 ॥ आं पन्न عل‎ Eingangsfinmeln.) 
| Nanri = Kiciroga.. {0७४0४ ı Darijvos ‚Caro, kka. u. Hua. पिकं; 


zomin . (ramazıdann.. irgigi. nppi. sieni . utins . kulta . a. gtana. ufarri. 

girnina لمع‎ , zavann ‚ijnai-dipi. أمطل‎ = riloga, Dalragni. ؛ فطللا . ها‎ dipl, 
u.rilura. نا‎ , Öramazıla. um. hisgusui. Nappi , ilaka .kutta ‚zunkakmi, 

kutta.oppi. u.ultara. | 


Bis zum Worte giratas stand mir Westerganrd’s Ahschrift zu 
Gehnte; von da habe ich Norris‘ Trunsseriplion, so weit es mög- 
lich war, in die von mir unders bestimmten Laute umgeschrie- 
ben; Norris hatte blosa die Abschrift, die sich in Schuls' Papieren 
varfanıl, und diese scheint nicht achr sorgfältig gemarlt zu seyn, 


Utana im Transseript vom pers. otäns, sind bedeutet hier 
ungenscheinlich, wie ana den dazu gehörigen Zeitwürlern niya- 
8109, eiratas, hervorgeht, eine Säule. | ् | 

न weiss ich gar nicht zu erklären, ich glaube 
jedoch, dass es ein einziges Wort ist galtzavana oder atzarana 
(wie im Wörterbuch steht); es int Veberaetzung des Wortes, wel- 
ches Bawlinson vatanıya, Oppert kaftunsiy lien. Im Originnl 
steht [> , = 111. -{ „ { † . {~ + und da scheint mir dan ६४५४८) ह 
Wort ein Transseript denselben zu seyn; gatrarann oder kafea- 
vanı lässt auf kacaraniya oder kocaraniya schliessen, wonit ich 
jedoch nichts anfangen kunn; ea ist möglich, dass im pers, Üri- 
ginul 一 《二 siall يمح‎ gesianden hat, uber katajiya ist mir eben 
مه‎ unverständlich und weiss ich nicht einmal eine nur erträgliche 
Eirmologie unzugeben. + - 

Das pers, yaney int In unserm गत Irmmwscribirt ijnai, ver- 
bunden mit Jipi, wenn es nach Oppert bloss qui nun bedeutet, 
so hätte sich der uusische Hafdolmetscher sehr ungeschickt be- 
nommen, nnd Beufey's lebersetzung „Einweihungstafolt wird 
wohl besser passen, u 


aa ea 人 कः 
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400 die Sylbe tar zu سوسا‎ oder au wagui gehört, kann ich 
uicht bestimmen, eben so wenig, was sie in einem der beiden 
Wärter bedeutet, und noch. viel weniger, ob sie überhaupt richtig 
eopirt ist. Düs Vebrige ist ‚und die Ucherseizung Iautet: 

„König Nerzes spricht: König Darius, mein Vater, hat durch 
Oromazes’ Gnade viel Herrliches ansgeführt; auch kat er diese 
Säule gesetzt (jeduch?!) keine Ge Heuktafel dazu geschrieben. 
Darauf habe, ich eine ‚Tafel aufgestellt und (eine Inschrift) ge- 
schrieben. Oromazes schütze mich wit den Göttern, und mein 
Reich und was ich gemacht habe," 


Darius Notbus, 
| No. 15. 
Persepolis. |. Lossen & Westerkaard, 

Ardagtanı, Araginnn. Darijvos ‚Caraa. Jans. eva. utracka. 

Dies ist die sogenannte Fensterinschrift, bisher die Crux 
Interp retom; die Hauptschwierigkeit besteht nicht darin, dass 
man die Eismologie der Wörter weitläufig und mühsam zu suchen 
hätte, sondern مد‎ wir hier mit technischen Ausdrücken zu thun 
haben, die in dem heutigen Persischen nicht mehr vorkanden sind, 
und da die Üebersstzungen fast nur transseribiren, #0 int الاق‎ 
ihnen wicht viel Licht zu holen. Die Hauptsache aber ist hier, 
wie so oft, dass man den Wald vor lauter Bäumen nicht gesehen 
hit, lass man auf die allereinfachste und allernatürlichste Er- 
klärung العام‎ gerieib, und wo Jemand ४०॥ daran streifte, die- 
selbe nicht der Mühe werth geachtet wurde, Mein Landamann 
Garen! har diese einfache Erklärung herausgefunden, sie int ao 
einfach, wie das Ei des Columbus, mar mit dem VUnterschiei, 
dass die Leute, denen Columbns das Kunststück varmachte, we- 
nigstens nachher nichts dagegen einzuwenden hatten, während 
Upperi’s. Ucherseizung uls zu einfach und zu natürlich, wie ea 
scheint, م‎ ge nicht weiter heuchtet wird. Nur die Begründung 
seiner Uebersetzung ist in dem weiymologischen Theile etwan ge- 
künstelt; die Etymologie int eben وعم‎ einfach, wie wir sogleich 
sehen werılen, | 

Die Inschrift 6१461. sieh vielfach wiederholt ausserhalb der 
rınornen Fensterrahmen und Tan erlaube mir die 
Wörter Kalımen und Pfosten für Gegenstände, die nicht aus Hals, 
sondern aus Marmor gemncht sind) und zwar der pers. Text 
oben, der nusische Text linkn, der babylonische Text rerkts; 
die tmtere vierte Seite des Fensierralmens, so wie die Thur- 
schwellen sind uhne Anschrift. 806 fudet sich die Sache schut 
bei Chardin und Kämpfer, beides sehr genaue und gewissenhafte 
Rrisebesohreiher, abgrbildet, und sch denke, dies dürfte & ९१५७९१५ 
um ih Sache zu verstehen. Wir haben مسباعة‎ uus den [11110 
ten wirderhalt gesehen, lass die Könige von Persien leute 

B* 
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waren, qui seapham seaphum nominant, ein Haus nennen air Haus, 
einen Palast Palast, Tafel Tafel, und so werden »ie auch 
wohl den Fensterrahmen Fensterrahmen genannt haben, freilich 
wohl nicht gerade mit demselben Comprsitom, wie wir im Dent- 
schen, aber ein Compositum hatten sie dach, nämlich ardantdna 
sus arıla, hoch und agtänn Schwelle, letzteres Wort noch bie auf 
den heutigen Tag im Neupersischen fast unverändert und zwar 


in derselben Bedeutung, ‚el heisst „Schwelle; uuch die Form 


ist gebräuchlich, welche dem alten Worte noch näher‏ أسعائد 
kommt; dieses Wart bedeutet nuch, gerade wie im Deutschen,‏ 
„Thür, „Haus“ im Apache Sinne, und letzteres abermals im‏ 
h. Regierung, In diesem Sinne‏ .ل figürlichen Sinne „Pforte“,‏ 
ist es in Konstantinopel ein geläufiger Ausdruck, und man‏ ,8 .ع 
wird fast keine Nummer der türkischen Stautszeitung ohne den‏ 


Ausdruck عليه‎ as] für باب علية‎ Anden. Für uns aber 191 die 
ersie wörtliche Bedeutung hinreichend; „Hochachwelle”“ int ein 
ganz natürlicher and verständlicher Ausdruck für „Fensterrab- 
men“ und „Thürgwesimae", 

Ich überlnsse ea andern, welche مع‎ solchen Buchstabecklan- 
bereien mehr Zeit und Lust haben, zu unfersuchen, warum das 
Wort im Persischen 7. 21.11. =. يح , |( . آراء‎ und nicht 
m-21.1- 11. = . آراء‎ . ١ . geschrieben ist, Der balylo- 
nische Text übersetzt den Ausdruck; kuburie vergleicht sich un- 
gezwungen mit === 5 der zweite Theil des Compositums aber, 
apgala, ist mir nicht so klar, und ich wünste nur as 523 yinzit, 
ذقره‎ verlebra, zu vergleichen. 

Das zweite Wort atbagina Int schon Rawlinson mit लुत 
verglichen, nnd diese Deutung ist von Üppert (freilich mit 
einem Fragezeichen) aufgenommen. In unserm Text steht nach 
Westergaard’s Copie عه‎  سع‎ in。 ريهس‎ welches sowuhl Wester- 
gaurd als Norris für ein Transacript von ia halten; en 
kommen allerdings in diesen Transscripten wunderliche Erschei- 
nungen vor, aber sie lassen sich alle nach den Gesetzen des 
susischen اسم‎ erklären, aber athagins — araginna [899 
sich nach keinem einzigen phonetischen Genetze belegen; Athura 
wird Acgura uud nicht Arthura oder Arcura. Ueberdies finde ich 
in den älteren Copien der Inschrift bedenkliche Sachen; die zweile 
Gruppe hei Westerganrd TZ وه‎ finde ich in allen ältern Copien 
VE: unter meinen losen Papieren, die, seit rine Feuersbrunst 
1545 mein Haus zerstörte, manche Lücke zeigen, finde ich eine 
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Abschrift, ich weiss nicht ob sie von Quseler oder Porter her- 
rührt; sie giebt 1, =, den Vertikalkeil aweifelod angedeutet, aber 
immer 4 Horizontalkeile; dan dan gieht 0 ॥ चः Sarhn eine ganz andere 
Gestalt; statt des ungeschlachten Wortes ar.ag.in.na haben wir 
mit einem Ideogrnph zu thum,; welches durch die Sylbe ar ange- 
deutet wird; der davor stehende Horizontalkeil hebt meine Bedeu- 
tung hervor; nunmehr steht es चतन frei, die beiden Flexions- 
aylben 17.08 zu nehmen, wie wir wollen, entweder blass ala 
Transseript der pers. Derivationsaylbe ريى‎ welche die Materie ao 
zei gt, سود‎ in unserer Inschrift, oder zugleich als diese und im 
susischen Genitiv, entsprechend dem frz. chambranle de marbre 
(pierre), Es käme nun noch darauf an; die Bedeutung des Ideo- 
graphen عه‎ herauszufinden, d. .خا‎ in irgend einer zur Vergleichung 
zulässigen Sprache ein Wort zu finden, das mit ar beginnt und 
einen sachgemässen Sinn gäbe, ع‎ B. Stein, Marmor, aber da 
gestehe ich mein Unvermögen older vielmehr meine 08० in 
ein Paar Dutzend Wörterbüchern alle mit ar oder al anfangenden 
Wörter durchzumustern. Es wird aluo das zweckmässigste sern, 
bei der von Rawlinson vorgeschlagenen Deutung. „ateinern” wu 
bleiben, 

Era haben wir ia Bih. Col. Z. 35 ala „ab" erkannt. 

Demnach heisst die Inschrift auf deutsch: = 

„Steinernes Thür- (resp. Fenster-) Gesimse zum (vom) Pa- 
Inst Jes Königs Darius verfertigt.“ 


Mnemon.‏ مع وعم مداع لل 





# No. 16. 
| San. 
U, Artakgnygn. gavas. Irgarra . مدعي‎ . gnvanfainna. Darijrom. 


०१७१४ , (तद्र. | 
की (hin) Artaxerzen, der grosse König, der König der 
Könige, Sohn des Königs Darius.“ 
8०. 77. 
Susa, 

'Nahri. Artukonogs . Varas. azaknrn. هلاقو‎ , garaninnafn. (१११४ - 
deitisna , ९५५५७ . iijie. bumij , Darijvos*nn, garasna.cagri. 09११5०7. 
Artakgaggana = cavasna = gugri = Artukcaggana.. Koirgann . gavasnn. 
sagri. Koirggana + Darijvronina. gurasna = cagri , Darijvosna, Vistagpa- 
nn. gagri. Akamapza , inuakka , apadana . Darijvos ‚ appanijkka . uni)- 
oa. tacta. ४०५५. . . ^ ॥ 1४6 = Artakgaoga..nij kkamivar. ir-valuvakka न 
pikta ‚Varmazdanı. Uttanata. Micga. u. gira. apadann. 01919. Yar 
mazda. Uttannte. Micca. un. nisgasni. vianaka . vartava . varpiin. 
akfka.ujtiara ,anni.o = ijte anni, gaijta. kapalkain. 

Die Trunssoription dieser Inschrift wird ungemein dadurch 
erschwert, dass statt der Winkelhnken uur schräge Keile gesetzt 
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sind, umd dass jedes Wort dureh einen Horizontalkeil von den 
anderen gelreont wirı. Üomairuetion ist sehr ungram- 
mutisch und statt Darius Hyataspi «filin heisst es [711 Hysin- 

/keiln, welcher Peraunenunmen an- 
zeigt, aind zwei Horizuntalk atgrewendel, zu welchen der 
Wurlibeiler den dritten abgiebl, Das Wort „König“ wird, ganz 
abweichend geschrieben, nämlich 二 TIT=f= - Davon ist der 
erste Hurizontalkeil Wortibeiler, die beiden folgenden Determi- 
nativ für Personen; dann folgen die üblichen Jrei Vertikalkeile, 
statt der beiden letzten Horizontulkeile ein Vertikalkeil mit 3 
Horizontulkeilen links nnd eben so vielen rechta. 

Akumapza statt Akkamäanisij jet eine ganz barbarische Form, 

Innukka ist augenscheinlich das neupers, ५1 , 

Apaduna kalt Norris für identisch mit nappat, welches थः 
Col, h 2.47 im Genit, nnppatna steht. Ub € aber विन. 
heisst, ist zu bezweifeln, zumal da das Determinativ für göttliche 
Dinge fehlt. Im pers. Text steht npadäna, welches in den übrigen 
Inschriften nicht vorkommt; in dem Alsatz |, 14 halten wir ars- 
ıdand für templa. Um num eigentlich zu wissen, um was es sich 
hier kandelt, bedarf es etwas mehr als der blossen Anzeige, 
هموك‎ die Inschrift um die Basis einer Säule geschrieben بتعا‎ bia 
dahin; wo wir etwas mehr darüber erfahren, vergisiche ich das 







Wort mit dem nrupersischen als „ein bewohnter Ort, 

- Nijkka ist „Grossyater“ pers, ४५१११४५४, Zend nyäkd; im Paray 
bedeutet es .“سرعلاب‎ Appnoijkka ist Asa alavun, Ururgronarater. 
Ins Poussessivum hinter letzterem Worte ist undentlich: Norris 
lient es pininmw, was ich jedoch nieht herausfinden kann; das 
Wort beginnt mit > Horizontalkeilen, von denen einer Wortiheiler 
und zwei Determinativ sind; es bleiben alan noch 2, von denen 
einer zur Gruppe — Tg ni gehört, अर्वा welche nn folgt; wir haben 
also nina; nach dem Schreibgehrauch in dieser Iuschrifi wäre der 
letzte ooch übrigbleibende Horizontalkeil für den Winkelbaken 
ي‎ 9 zu lesen, also onina, eine Farm, welche nicht auffallender 
ist nla nachher = ü statt IF ५, emo: | 

Auf das Wort ناعها‎ folgt vagguka, posten; daun ein undent- 
liches Wort, welches Norris mit ziemlicher Wahrscheinliehkelt 
appuka liest; pika ist deutlich, ap kann ich nicht herausfinden; 
appuka heisst aber anterior und kann ققلد‎ nicht mit vnogukn zu- 
summengebracht werden ; ich glnube daher, dans es zu Artuhguoga 
gehört, un „anterior Artaxerxos" zu übersetzen ist, d. h. Artn- 
serxes |. (Longimanna). 

Lurakka muss obne Zweifel restaursium heissen, um का~ 
gänzt dadurch die Stelle Bil, Col, 4.2.4849, wo wir || 
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„restanravi“ übersetzten. Die mittlere Gruppe also, weiche dor 
fehlt, und woran. noch der ersto Voertikalkeil ührig geblieben 


ist, war सि | | 

Ir.va ist mir unerklärlich; عم‎ heisst in eum; vielleicht int 
es nor eine der vielen grammatischee Sünden dieses Schriftztürks, 

Pikta ist „auxilium“, wie pikti „opifer“ heisst, Die Form 
Varmazda' statt Ornmazda ist sehr unffallend. ` 

Nach des Worten ü.cira tego poemi) folgt: apadann.ona 
und noch eine Gruppe ,اع‎ welche Norris fa liest اسم‎ welche 
ich auch nicht anders zu deuten weiss, obgleich eigentlich ein 
Harizoutnlkeil au viel da ist. 0 heisat hie, هون‎ also huius; was 
aber onatn heissen soll, weisa ich wicht; Norri« meint, nnta heiase 
„iu; aber der Sutz wird dadurch um nichte deutlicher, und der 
para. Text gewährt uns: wenig Hülfe, da die Ordnung der Sätze 
in: Im Persischen steht: Hunc locum Darius obayus 
veus fecit; posten.... Arlaxerxew arıs meus .... Anaitis et Mithra, 
grotiä Oromazis locum ega लिटि. ÜOrvmazes, Annitis et Mithra 
me protegunt.... Das Weitere fehlt, Dagegen steht ih ६४४६ 
Text: Hune locum Darius obarus mens ferit; posten a priare 
Artuxerıe, aro mea, instnuratus eat er قار‎ Üromazin (letzterer 
Name noch im Genitiv), Dann folgen Annitis. Mithra (heide ohne 
irgend eine Andeutung des Casus), hierauf ego posui Jocum hume. 
Um sich aus diesem Labyrinth herauszufinden, übersetzt Norris: 
Darius, mr ancestor, anciently built this tempie, and afterwarda 
it was repaire )1( by Artaxerses, my grandfüther, Br نه عاذ‎ 
of 07४2८, ١ placed the effigies of Tiannitis and Mithra in the 
temple. Aber von effigies ist nirgenı» die Rede; girn heisst 
allerdings poaui (| place), aber es steht für das pers. तप्त, 
Im pers. Text könnte dan Wurt efigies gestanden haben, aber 
4०१ ud Mithrassind keine Genitire, nicht einmal Akkıusative. 
Statt der Bilder aber Annitis. und अकत selbst hineinzustellen, 
wäre jedenfalls eine sehr harocke Idee; wenn überhaupt ein Sinn 
herauszuklauben ist, so wäre es der, dass Artuxerzes das Ge- 
bände diesen beiden Gottheiten geweiht habe. 

Nach dem Worte nisgasni folgt vianaka . vartavı . varpita, 
welches Norris „with the (तवन if} and all“ übersetzt, Von Göt- 
tern finde ich keine Spur, nicht einmal das Determinativ, vielmehr 
schen diese drei Wörter so.nus, als ob sie „alles, alles, alles“ 
bedeuten, obgleich von keinem einzigen sich diese Bedeutung be- 
weisen lässt; vartara allenfalls könnte varrita-va „in Allem‘ seyn, 
aber aus den andern beiden Wörtern weiss ich nichts zu machen, 
Dann erkennt man noch mit gennuer طاولا‎ n,ullara, „ego feei®, 
Der Schluss aber ist vollkommen enden denn २१ ५९४ 
Schwierigkeiten, welche die ungewöhnliche Schreibweise, die (क 
änderte Form der Charaktere und Jie grammatischen Schnitzer 
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schon in dem Vorhergehenden bereiteten, kommt noch der Um- 
stand, dass der persische Text, unser einziger Führer, una schon 
bei dem Worte nisgasni — paluv im Stich gelassen hat, 

| re iijie bumij sind ungenchlnchte د اوس بيه‎ aus dem 
Park = weiche übrigens von welhst verständlich aind, 

Die Uchersetzung Inutel alas: | 

„Es spricht Artazerzes, der grosse König, der König der 
Könige, der König der Länder, der König dieser Erde, Sohn des 
Künigs Darius; Darius war ein Sohn des Königs Artaxerxes; 
Arinverxes wär ein Sohn des Königs Nerxes; Xerzes war ein 
واه‎ des Königs Darius; Durius war ein Solm des Hystaspes, 
des Achämeniden. Dieses Gebäude bat mein Ururgrosavater Darius 
errichtet; später wurde es von meinem Grossvater, dem ersten 
Artaxerxes nungebessert; durch die Gnade des Oromazes, der 
Aualtia 1 des Mithra babe ich dieses Gebäude vollendet. Üro- 
muzes, Annitin und Mithra mügen mich beschützen ,...- und 
alles was ich gemacht habe.“ 1 क - 














(8४०७ Im nächaten Hefte, انس‎ welchem auch die Kupfertapfeln 


= ri 
॥ > - da 


Die Stammbildung des Sindhi im Vergleich 
zum Präkrit und den andern neueren Dia= 
„ .Jeeten Sanskritischen Ursprungs, ~ 


3 Von 


er Dr. E Trumpp. د‎ ie pi 


d Zi 
> (Fortsetauing, तिः Ba. XV. 8. 500 IM) 

4. 21 

In. der 5 MER. abildlung des Sindhr stellt sich der Standpunet 
den ف‎ Jem alten Prükrit mm den andern neneren Dialecten geren- 
über eingenommen hat, Am ılentlichsten herans, Was wir sehon 
im Anfange angedeuter hatten, «ass nümlich «las सतती eine ge- 
wisse Mittelstufe zwischen em Prakrit md den andern तिला 
Sprachen bilde, wird sich aus nnserer jetzigen Unterenchnng عاذ‎ 
unzweifelhaft erweisen: 一 

Uns Eigenthümliche des Sindhit und dessen Vorzug vor allen 
seinen Schwestersprachen ist, dass jedes Wort, Substantiv; Ad- 
jertiv, Pronomen, Partie und Infimtir, das im Sindht auch wieder 
ala ein einfaches Nomen behandelt wird, nuf einen Vocal uns- 
laute mus, [न्त्र hat sich das Sindht eine Leichtigkeit und 
zugleich संधा Wohlklang erholten, dor allen andern ürischen 
Spruchen Indiens abgeht. 

Nächst dem Sinidbr kommt das ,انشع ملق‎ das im dam meisten 
Fällen eine woeslische Endang- sich erhalten bat; es steht काना 
dadurch schon hedentend Er بعل‎ Sindhr rück, dass uus- 
Imtemdes 59 meistens schon Atiinscent gewerden; مااع كول‎ Inst 
sich von dem Bungali bemerken, wo unslantimides 39 schon immer 
uiescent geworden Ist, कार्ल wenn ein Doppeleonsonant voran 
steht, Auch im Panjahbi ist der kurze anslautönde Vocal schm 
allgemein abgeworfen, mit Austahme «einer kleiven Anzahl von 


Bi ११. 1 
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f ऋ رمعاسولفمة‎ wie pin, Vater, 
ट Erkaltung de Endvocnles tie 
nlenlungen rind sonst unf die 
kungen Voenle & ml 1 ४९०। 5 Gujaräti hat etwas 
mehr Leichtigkeit bewahrt, indem €> die alte Prükritendung आ 


Nominihus mas und fem,, «lie mn 
رققم‎ Mutter, wo sich jedoch لله‎ 
andern Gründen erklärt; die Vor 


IT (५५५५८) festgehalten hat, die im Marätht, Bangalt لسن‎ Pan- 


jabj schon quiescent geworden ist. Im Hindi nad Hindastaı 
sind die kurzen Voenlendungen durchaus ubgeworfen nd ar 
die langen in 7, ४ ४०५ ॥ beibehalten worden. Jedes ७1941147 - 14 


muss, कारि bemerkt, In einen Vocal auslauten, umd diese Regel 


to rin, عمسا‎ davon keine Ausnahme gestattet ist; manche 
Worte emilen zwar auf «nen Nasul, aber dieser wird mtr 
als eime Nusalisntiom des Vocal betrachtei und nicht nis fester 
Eansonan onsonant,; ज its er beim geringsten Drucke durch نك‎ Allis 
wieder verschwindet; es ist daher auch im Sindht mehr oder minder 
beliebig, den auslantenden Vochl zu unsaliren oder nicht, ॐ B. 
ATZE: märhü, ler bloss: HIER: märhn, ein Mensch; प्री, ii, 
onker म्री, pri, Freund, 

+ Ein weiterer Punct, der mas Jem vorhergehenden von selbst 
folgt, ist der, dass keim Sindli- Wort auf einen Dipbthongen 
eriligen kannz dies iu schon nach च्यः + was wir über die Diph- 
tbongge im Sindii bemerkt haben, nicht möglich, da ‚striete (las 
Sindht ebenso wenig Doppelluute kemmt, ln «las Präkrit; 6 wird 
iu Sindht ebenfülls, wie im Präkrit, als ein einfacher Vocal be- 
handelt. Die Vochle oun, auf ale ein 1041077 = Wort ब्लग kann, 
sind lie kurzen .ا‎ ४, I und deren Längen.u, ४5 1 (oder sasalirt 
fd, Fr .هق مسد‎ Auf र emdigt nel kein Wort, und die, welche 
anscheineni auf € eudigen, असादा wicht im. Nomiskliv, + 
dern in einem llectirten Cap, wenn sie schon im Nominativ sellist 
nicht gebraucht werden. = : 

Das Sindht hat in seiner Stammbildung len Weg des Prükrit 
schon so ziemlich verlassen, und für sich wine eigene ملسا‎ ein- 
geschlagen, عتل‎ zwar in mancher Hinsicht noch uuf das मिना 
zurückweist, jedoch ächon ganz selbstständig weiter fürtgeschritten 
ist. Die Sucht, ‚alles unter, Einen Hut zu bringen, drängt sich 
auch hier auf, und عم‎ sind Eudungen in Eine पच्छ zusummen- 
geworfen worden, die.das Prakrit, obwohl schon von der gleichen 
Neigung erfasst, duch uoch wohl auseinander zu halten ६६. 


las Sindhi lm «las > १111111 schon प्रभाम verloren, “Hs 


च" 


च 5 1 ان‎ | 







die alten Präkrit- Grammatiker. er dem Apnbıhranfn schou so übel auf- 
gerechnel m = Es ist alle ihur der erste Schritt gewesen, 
die. Fesanln alten Spruch werfen, und (Jen niwellirenden 
Process der neueren Sprachen prachen einzu Masculiuum um Neutrum 
sind im Sindhr Idemtilichrt worden, = 

Yon dem neneren ärischen Sprachen Imben nur drei das Neu- 
trum erlulten, das Bangält, Marathı und Gujarätt, alas ersiere 
ohne besondere Endung, Jie letzteren dagegen haben sich eine vn 
lische Endung für das Nentrum geschaffen, nämlich 5 und ii, im 人 te- 


gensatz au er Alascnlin-Endung in SI], 8 und = هز؟ بق‎ Das Hisidt 
und Hindtstäntz Panjäbi und Sindhr*) haben dagegen das Neu- 
iram ganz verloren, und die ursprünglichep Nomina generis Pet 
irins dem Masculinum der Femininum willkürlich zugetheilt. 
। وملسم"‎ das Sindhr für jedes Nomen «ine voealische ‚Endung 
fordert, sind die Geschlechtsbezeichunngen desselben nicht 和 ver- 
छ (वदता + wie lie. der क्ल) Dinlecte, in denen die Kenntnisse «les 
Geschlechtes einer jeweiligen mens dus Kreuz بعل‎ Lernenden 
billet; auch darin klingt im त्मा dan Sanskrit-Prükrit noch nach 
++ die schen त्या dieselben festgestellten Hodangen on 
gemeinen festgehalten worden sind. Dis Nähere werdet wir beim 
hlecht Nüumina im» Auge بلاغ فم‎ | 
"Wir walken nun die Formation (des Nomen zuerst meh den 
vorsahiodenen Veralbendungen nähre betrachten, che win anf die 
eisrenlliche Stammbildımg eingehen können हि 


[> 







1) Die Endung in ü (Masenlina). 
Weltuns مزل‎ meisten Worte endigen im 5101191 In ॥ ad اسن‎ 
mit wenigen Ansnuhmenonlie Maschlina.’) Nena kurze, = 
lautende u enispricht Jer Prakrit- Endung in = (lie ~ amch علا‎ 


# 

nal im Gujärät; wicht bei allen‏ - السنيدة" عزنا 
einen quiescirem‏ لين ९५.१५५ im नन ein धमित म‏ 
den न प nuslairten; >. H. SAT. u, Norden; aa “‏ 
Westen नैन‏ 

Urber das Kaimin kann ich leider gar ülehts nagen, Ja (oem 
EB N die Kl Zweifel 1/1, १ 3. । einan ष 
arbeiter gefunden hat. Wenn ich wieder Kordindien kommen يم‎ te, 
habe ich mir vorgenommen, meint besondere Aufinorkaamkeit १०१५१ Fu 
1९168 , um liess so مسالط‎ Läcke نااك سوسم‎ । 

2) Die Feminion, welche ebenfalls in u معان كلسم‎ , haben wir vor 

gerwgen hesondem zu behandels, da sie Ihrem Ursprunge त्रसति in wie 
besbndere Untogorie gehören 


ur 
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Zengniss der alten Präkrit-(rammatiker schon im Apabhransn in 
च verflüchtigt worden ist; wir steben ४1१ mit (dieser Endung noch 
auf historischem Boden, Unter diese (lasse grhören: 

1) solche Worte, क्र im Prakrit in IT (so A = Ui) 
endigen, als: Sindhr TR, m., Mann, Pe. शरो. Sans. AT घर्‌. 
,نس‎ Haus, Pr. चरो, (~ 1 गृह; Ag: m.; Tod, Pr. काटो 


Hierher gehören such eine Anzahl Adjectiva, obwohl die weit 
iröwere Mehrzahl der Adjeetiva die Prükrit -Endungen in = 


beibehalten hat, = B. तदयु Adj., rerborgen; अद्युत्‌ चत, Adj., mm 


berührt. Weitnus die "grössere Mehrzahl der aus dem Persisch - 
Arabischen geborgten Arljectiva nchmen die nächste Sindbt- Endung 
in u am, als: त्मान्नुः Adlj., ganz, गरीवुः arm (>>) कीर, 
9, Nentra, die im Sanskrit entweder in Ar emdligen md 
im Präkrit dan A abwerfen, als: Simlhr ar. بيس‎ Geschän, Pr. 


a. San, कमेन्‌ . n,, Simidht जनम, m... Geburt, Pr. 
जम्मो. Sams. जन्मन्‌ ४.६; ععلنت‎ in A. das lm + ‚gleich- 
falls abgeworfen wird, ale: Sindhr TE, =, Ruhm; Pr. जसो. 
5०५. MIA , .د‎ ऽन FAR, m. Kopf, Pr. dagegen FR, +. 
Ste, शरम्‌, a 

ॐ) Nentra nnd Masculinn, die im Sanskrit un 可 enuligten, 
als: Sindhi मदु + Mi, Wein, gewöhnlich: फत्ता क्षा, Sana. Ay 
به‎ 5०५ वोत, m-, Wind, Sans. कायु, m. | 

4} Mareulina, die im Sanskrit كناد‎ tr, im Präkrit aber schnu 
in AT (nach dem Nom. Sing. im Sanskrit) endigen, als: ऋता 
भन m, Bruder, Pr. AT (mit der Assimilation von त in 
4 und Elson von A in amt). Sana. Sm; Sind fu3. 
ريس‎ Vater, Pr. पिद्या, 415. पिततु 

Im Maräthi لس‎ Dangalı jet die ursprüngliche Sanskrit- 
Endung in 1 beibehalten worden, die jedoch quiescent ge 
worden ist, काहल bei voranstehenden Doppeleonsonunten, Im 
Bungalt güt dasselbe anch vom Neutrum, dns nicht mehr durch 
(11111. । म्‌ oder Anuswärn bezeichnet wird, sondern mit der Mas- 


Dalecla १५. Ursprauge 1‏ يعم ern‏ ميل اسع 


calin - Endung in 39 zusammenfält; «dasselbe ist im Marsthr der 
Full, wo لسن سسستلعمسلة‎ Nenn ebenfalls nicht untersehteden 
werden, obgleich sich auch eine besondere Endung für مما‎ Neutrun 
1 2 कषमि, die wir aber zu der nächsten Enilung iu = 
rechnen müssen, Im Gujnra findet sich diese kurze Emlung gar 
nicht mehr, aundern dasselhe hat nach Analogie صل‎ Präkrit durch- 
weg die Masenlin- Endung iu SIT beibehalten; siehe die Endung 
it 

Im Panjäht, Hindt und Hiulostänt ist diese kurze Masclin- 
Endung, sei + in 可 oder 29 ganz abgeworfen wurden, ४१५ alle 
dergleichen Nomina enden auf einen Consonanten mas, Eine 


Ansmahore دعسل‎ macht das Panjüht insofern, عله‎ चि, Vater, 


ATI, ,سانا‎ Bruder, und einige andere derselben Classe sich عم‎ 
verändert darin erhalten haben, was dem Einfinsse des Sindht, 


dis das Panjaht in inancher Hinsicht durchdrangen hat, zurs- 


ॐ Die Endung in IT, ©. ^ 

Neben च्या Eadung in u sind die Nomina, welche दौ 5 -فشة‎ 
kanten, am zuhlreichsten. Die alte Prükrit - Endung im ist im 
ॐ] in zwei grosse Classen gespalten worden; von denen die 
eine das präkritische SIT in I verflüchtigt bat, die undere aler 
ılasselbe unverändert beibehalten hat. 

Fine Hegel scheint bei dieser Sepuration nicht vergewaltet 
zu haben, wenigstens habe ich bis jetzt noch keine entiecken 
köunen, sondern عمل‎ tagtägliche Gebrauch scheint sich für (lie eine 
oder audere Endung entschieden zu haben, Bemerkenswerth ist 
ف‎ imuerhin, عسل‎ viele Worte, die im تلمك‎ auf SIT auslanten, 
iu 11541 und Hindnstant auf ng 8 endigen; dieselbe Bemerknng 
(isst sich auch auf das कतार, اللابرسة8‎ und Insbesandere las 
اباش زوم"‎ anwenden, während umgekehrt, wie wir schon angeführt 
haben, las anslantende kurze السك‎ u in denselben Sprachen ab- 
ردأ اوسن‎ respective quiescit worden ist. 

[लः diese Classe gehören: 

a) Ele unbestimmte Anzahl ०५५५५ (ie aber un lem Wörter- 
buch erlernt werden müssen), die am Sanskrit und Prakrit Mas- 
culina oder Neutra sind; + 0. WI, =+ ८५५००४०, Sans. तलं 
१.३ نان‎ m., كيل‎ Hals, Sans. 3785, m., während wieder das 
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Sauckritischr 本 [可 । lie WW 6 an Simillu 713. । , ع‎ 下 
१०५५ ५८ सोनार», ०५ ५५५००५५१, vom ९५ सुव शेकार्‌ 
umgekehrt jedoch लोहा, ein Grobschimied, vom Sans. ١ 
In einzelnen Füllen hat las Sindhr diese zwei Endungen dazu 
benutzi, um ans einem und demselben Stamm zwei verschiedene 
Worte ableiten, ४.8. मयो, Ak, ds Haupt, und मथ, ५. 
Obere, عمل‎ Obertheil, beide von dem Sans, 7877 abgeleitet,’ 
Unter diese lasse gehören auch viele Worte fremden Ur- 
॥ +, رسع‎ wie चायो, Vater, türk, كانا‎ छवो ehenfulls Vater, 
wahrscheinlich vom dem amıb. عنام‎ 31 alsgreleitet. Ferner urmbisch- 
persische Worte, die auf ३ nuslauten um im Sindhr als Masenlins 
سمل مناعهم)‎ ‚Vorgang des Hindastanı) behandelt werden; in diesen 
wird dus ausiantende उ regelmässig in 0 verwandelt, > B 


मामिलो क, + Suche, Geschäft (vor Gericht) Hiufast, ~> اسم سي‎ 
ebenfalls Masenlinum, 
b) Einige wenige Nomina, (die im Sanskrit auf त er， مده‎ 


lauten, x 8 mm. नि. Stern, Sata. त्रात fr im वक्रा eben 
falls schon FITAT, aber m 
ष) Weitans die Mehrzahl der direct ans dem Sanskrit herüber 
gennntinenen Adjertira haben die nesprümghiche Prükrit Enilung fi 
खो beihehalten, * ए. ET, Alf, put, ६५५ SE: भिठो 
Adi, ५५५१, San. मिष्टः खायो, Adj., bitter, تلد‎ umgekehrt 
tedoch ATE, Subst. Mase,, Pötasche, beide jedoch जतौ dem Sans. 
BIT abgeleitet Echt Aılj,, ‚„raul, Sams “= 
In vielen Fällen sind beide Emlımgen zulissije, 9 oder :ةا‎ als 
5201 ११||, ०1०८ Nutzen, schwach, ader थरो ९। ११२ IHR 
तल भरो arm; im andern hinwiederum' int wur +. Endeng u 
zulisasie, ॥ | AT, kwissen] चरः pulverisirt, Sans, "> Yu. 
AS, unverbrennbar ete, Eitie (६५1६ Bogel lüsst sich über die 


eine عانم‎ audere Eudang nicht unfstellen: im Ina 
हग | allgemeinen = प्रात 
=) Adjectivm, 60 Sindhr «durch برق‎ 号 eeuular Suflix 


bildet werden, haben die Emdun; = 2. U Arzt 4 





und चरत सकला تسم‎ विष्टा somadrit. Ursprungs. 133 


जी = |, m, <" Pilger; वाशिकौ, 

Adj;, einem Vanyd (ein 17 ॥ ina ur) gehörig; ame: 

Adi, gestern nächtlich, von राति. +. die Nacht; चोराणो 

४१||. , von sinem निंद von चोरः m. ein Dieb: र्सीलो Adi, 

afig von TE; m, ४०0; ज्ाकिरो, Adi., von einer Ziege, von 
194 | . fs Ziege eier. 

(Siehe (he Sccumlär-Suföxe bel der Alfechvbiklung.) a 

Ausgenommen sit hieron die वादः कानु Pr. 18 
Sans, Ip], welche immer in m auslautet, =. D. saralg: baum 
herzig, von SU, {+ Barmherzigkeit; ferner die Endung 2 
als ug); mitleidig; die Endung SIE wechselt: sie lanteı 
HE. wenn das Nomen einen Substantiwbegriff anslrucken soll, 
ale सनाद, m., وك‎ Heerdenhesitzer; wenn aher ılas Namen eine 
mljectivische Bedeutung bezeichnen soll ‚ Innter das Suffix U. 
२.४. सघारो, Ad ^», von सघ, ^, Stärke; न्यायो, Ad 
Eiar ५१०५५, won TER, بر‎ ५५ Ei. 

0) Die Participin [पल्स haben ebenfalls die Präkrit-Enndumg 
iu SAY beibehalten, Prakrit न्तो = ५"॥ TITEL oder इन्दौ 
£. B. Bert, seienil, मोरंटौ, zurückkehrend, ad. sagen اف‎ 

>) Alle Particiin piraeteriti passiri lauten auf = 
रिरो geschen (Sam. इष), चयो, ८९१०1) ९ 
gehnnen ९१८ ا‎ | 

Im Morsthr entspricht 7 ‚der Sindhı- Endung in Mm. als: 
Mur, मामा. =) न्नाम. Oheim (von der Mutter Beite); 
ebenso in den Adjeetiven, We im Mara gewöhnlich wuf IT 
५१10७44, wo das जती) die Endung पो gebraucht, ب‎ B. Masc. 
चांगल्या. zur, 5५५ WET: ५० Gleiche gilt auch von den Par 
tieipinl- Einlungen im Marätli, von welchen die den Sindhi-Bil- 
dungen entsprechenden auf SIT ausgeben, Das Margit hat neben 


der अत्ता = Endung in SIT auch eine Neutral = ह्णा 9 
erhalten, die im السك‎ matürlicherweisse fehlen يعمسم‎ diese Neutral- 
Endung in W (= u finlet sich such schuss in den untergeotd- 






einem Pilger zugehörig. von 可 







Sunakrit und Präkrit 


134 Trumpp die Stam Stammbihlung des Sindhi im Vergleich zum Prükrit 
neten Präkrit- Dinlecten, und ist arsprunglich. eine Vermischung 
des Neutrums mit «dem क्न au „ da in manchen der unbeden- 
enden” Prakrit - Dinlecte der Ne بس‎ Bing. Mass und Neutr. auf 
TE र sicher Lassen |, 412, 5; pı 420. 14. : 
Das Bangalı hat عالمغطه‎ eine Anzahl Nominn بل الضمهم‎ 
die ४ 97] enden und denen auf SAT im Sindht entsprechen, 
zB: ४२१४, ५५, ein Pferd, Sindbi MIST; ६४५५५, m, ein Esel 
कौ dagegen SE 
An den Adjeetiven. jedoch bat «das Bangält mehr die चा 
sprungliche che Sanskrit - Emdung im = (soweit es nicht pnesceuf e- 












ist} beibelinften, und die دز‎ Sindhr und! Marüthf so = 
gemeine Endung ‘der Adjeetiva in 村 | ul Ip اغأ‎ dem Bangalı 
unbekannt; lie दिक्च in SIE ist vielmehr im. Bangäli die all 
gemeine Feininin-Emlung nächst ©. Nur solche Audjertiv-Bildan- 
gen, lie im Sunskrit auf ir analauten, bilden den Nom, Muse. in 
I: respective in त्रा, wie kurtr, Bangält, Nom. Masc. kartä 
Fem. kartt, व्ल, handelnd 
Das Panjabr auf der amdern Seite entspricht Wieder ganz 
dem Sindhi und Marätkı, indem مع‎ eine grüsse Anzahl Nomina 
Muzculins anf & ouslauten lüast; auch eine grosse Auzuhl von Ad- 
jeellven entspricht der Sindbt- und रः uhr-Biklung, indem sie बो 
A हकः die Participin [गलन Han 
unf لا‎ aus, # 
Das Hindı und Hindustäni schliesst sich eng au dns Pan- 
jabt un, und in all den erwähnten Bildangen ist die Endung in 
॥ ebenfalls vurherrscheml; dass dus Gujarätt die Endung in त 
durchweg festgehalten hat, ist schon erwähnt worden 


3) Die Endung in # und a 
سا‎ Sind sind. diejenigen Nermina‘, welche nof urapräng 
lichen u unsauten, in zwei Chassen: getheilt worden, indem lie 
Feminina das ursprünglich kurze चै unverändert erhalten lie Mas- 
بسالات‎ dagegen «lasselbe durchans verlängert haben, Beirk 
Cnssen müssen getrennt behandelt werden. da sie in ihrer معلل‎ 
ehnationametlinde ihren eigenen Weg eingeschlagen halın, 


er Feninina in ii 
rher gehören is erster Linie ulle solche Worte, die Im 
auf 1 سعتسدلسسحة‎ und (01910) Keneris = 





au: TG, f., Sache, Ding, Sans. वस्तुः Hindi JRR oder nch 


कस्तु £; धेण. f cine आलप, Sans, धेनु Eee 
welehe upsprüngliches ه‎ (im Sanskrit solche, 


lnben, als ug 3 इयम, Sana Ta 5203 


Blitz, Pr. चिज्जू, ५०५० विद्युत्‌ 1 


In andern Ninwisderma ist ursprüngliches & oder ॥ zu ॥ ver- 
kürzt worden, oline ‚ass sich dabei irgend eine Regel wahrnehmen 


liesse, ॐ 8 भमा f, Mutter, Pr. माद्या ("न= Sam. मातत 
= मातु); ५५५ पि (neben यिच्छ) Tochter 23 f.; Schwie- 
gertochter; diese scheinen ‚er Annlogie von पिव Vater, भाक 


a | 


Bruder etc, gefolgt zu sein; ganz irregulir ist AQ, Schwester, 


Pr बहिणी = 

Eine ziemliche Auzahl von solchen Nominibus, die auf u ads- 
Innen und Feminina sind, werden wir später bei Behanllung des 
Geschlechts BE Ausnahmen kennen lernen, da sich deren Ursprung, 
bei viele wenigstene, nicht mehr nachweisen lässt, 

Das किक bit «hie ursprünglichen Sanskrit Endungen weit 
mehr anseinamder gehalten als (das Sindht; Masculionm und Femi- 
ninam köunen ln अन्ति ü endigen, obschon auch im Mursfla 
die Neigung zu Tiyge tritt; das aualautende u चल Masiliau zu 
verlmgern (wis [न im Nom, sing, des Prükrit schon regelmäkshe 
geschieht), 

Dss Bangalı Imt ebenfulls beide Endnngen in kurz amd lung 
u-anseinander gehnlten, aher mit dem Unterschiede, dass die ur- 
sprüngliche Endung त für die Masculinn, «be in lang 0 für die 
Femininn festgestellt worden isn | 

Im Hindi und Hindestäns ist चट kurze Feminin-Endung 
in 0 schon gewöhnlich abgeworfen worden; im Hindi jedach wird 
sie, कटा der. Willkür des Schreibenden, entweder für gewisse 
Worte noch festgehniten oder auch abgeworfen, wie २ B JH 
«der बस्तु ¢» 8१८।९. 


४; Die Endung in علا‎ 
Die Endung in lang به‎ welche gewöhnlich Masculina (aus- 
nabmeweise much einige wenige Feminina) bexeichnet, entspricht 
cbeufalls der Prakrit Maschlin-Endung in u, welche in Nam. sing- 
regehnässig نط‎ verlängert wird, Unter diese Classe: gehören: 








4 ¢ 户 





L4 ns 4‏ 7 بجع | سج 










136 Trumpp, die Stammbildung des Süulkl im Vergleich sum Präkrit 
رع‎ Bulche Worte, im Sunskrit-Präkrit anf A ना, 
wie. ॐ 0, Sindhi ,نا ليد‎ Pr. साउ, Sun. 条 [可 


ein | ظ‎ चर, ^ Weg, und دمل‎ 


चपरि Az ~ Pr. mg: Ale. m, der Gaumen, Sans 
तालु Ä 





9) Solche Worte, be im Sunakrit schon in lang 5 enligen, 
ua भतू + (^> Erde; Sans 9, له‎ 

7) Eine Anzahl Nomina, über Jeren Formation sich keine 
genaue Hechenschaft geben lüsst, wie -> B. 有 TSR， mi ein 
Mensch, Sans, aa —=Pr. माणसो. mit Ucbertragung des 7 
in 5, und A is ह; assimilirt nnd cnntrahirt माइ जाइ, 
Pumegranute, Sans. दाडिमः कच m., Schildkröte, Sum, 9 


विदधुः ريم‎ Scorpion, Pr विच्छूखो Bu वृश्चिकं 3 7 


Luns, Sans. 可 本 In allen diesen Billungen ist Jer letzte Can- 


sonant anazestossen worden, und, wie es scheint, als Equiralent 
dafür, dis finale 5 in mn gedehnt worden. 


त} Hicher gehören auch eine beieutende Anzahl von Adjegti- 
ven, welche ıurch ein Snffix aus اشم‎ Nomen gehiliet werden, 


2. B, जटा, Aılj., dauerhaft, von जटा. بكر‎ Dansrhaftigkeit; 
对 有 [于 ,لاق‎ rechtschnifen, von Ya. m., Hechtachnffenheit 
os Adlj., gestohlen, einem Diche gehören, von चोर. ii, 
Dich, Ferner eine grosse Anzahl von Verbal-Adjectiven, die auch 
als Substautiva gebraucht werden, welche beliebig aus dem Ver- 
hum.abgeleitet werden, .ع‎ B रहा ऊ. क, bleibend, wahnend 

Einwohner; von TU bleiben, wähten; कश्च. 表册。， 志 站 Ga 
vd कणु zunehmen; IS, M., ein Schwimmer, von ١ 
schwimmen; WTA, m., ein Fresser, von كيلك‎ ua मान्न 


Adj., gehorsam, von भजय kehorchen,. Das Nähere wurden wir 
unten bei der Stammbildung ins Auge famen 


4) Die Endung in a. 


Nomima,-welche in SAT enden, sind mit wenigen Ansmahımen 
alle Feminian, und entsprechen der Snuskrit - Präkritendung in 


“al den andern neueren Dinkchn 1 Ursprung, 187 


स, र B. Sindhr चित्ता. بع‎ Aengetliehkeit, Sans. चिन्तां 
2591 ,م‎ Mord, Sans हत्याः जाट AR fs Pilerimschaft, Sun, 
याजा fer ,مر‎ Geduhl, Pr. का, Sam. SAT; भयाः 


(sutigkeit, Same पनाया 

Substantiva Maseulion, die auf IF وفاسعلسة‎ , giebt es مثا‎ 
Si nur wenige;. se entsprechen lem Sanskrit- Nominativ. in 
= ) ت‎ Ar), z. B. 213511, = ein Fürst; SHIRT: ऋ 
Seele etc 

Adjectiva, die auf = oder = endligeu, sin Generis com- 
munis, als 8], ermattet, niedergedrückt 





Das Gleiche gilt von all den verwandten Dialoeten, in denen. 


sich चि Endung = für das Femininum, neben der Museulin- 
Endung in पं (= Sindlr ZT} "iederlindet, 


| 5) Die Endung in ॐ. 

Ihe Endung in 4 ist im Sindhr sehr gebränchlich, und b4- 
zeichnet nur Feminina; ae ist aus A verkürst, gerade ود‎ 
wir aus] verflüchtigt worden ist. Uuter diese عمسا‎ ge- 
hören daher _ 1 2 

५) solche Warte, die im Sanskrit und Präkrit auf lang A عون‎ 
kauen, als: जिभ + Zunge, P जीरा Sans zT: je 
f.. (neben 78) Schwiegertachter, Sans सरुषा पिच्छ, f, Toch- 
ter (neben धि), Pr. धीदाः ME, ,ب‎ Zeichen, ६५५५. FT 
मिन + Mark, Sans, AIR Das जतं greift dabei immer 


auf die Präkrit-Bildung zurück, Insbesondere bei solchen Formen, 


die schon im Prakrit sich abweichend vom Sanskrit (entweder 
durch Ausstossung des Enilconsouanlen oler تاعسل‎ Anhär 
einer vocnlischen Endung) gestaltet haben, > B. Sinıdbi IE 


(^+ Sagen, Pr ऋसिना Sans आशिस्‌ हेड / ८. 
दलदा عله‎ हलदी 


¢} Hivrher gehören «die Feminina der Adjectiva, die von 
sölchen Adjectiven, die anf نا‎ atslanten, durch عتلة‎ Endung m al- 
geleitel werilen; =: Bi कभ Aulj, Mase;, unglücklich, क, कुभि ५ 
FAT. ५५, Mase., scharfsinnig, कल. 1 गरीब. +“ 


Muse, + arm, 1" يدس‎ गरीब 








न 


Eine kleine Anzahl won Auljectiven luntet unf ॐ aus, ıdlie 
jedluch im Geseblecht und ia ععلب‎ Zuhl unverändert bleiben, بع‎ D 
धार. Ari. com,, gesondert; जाल; Adj. com., viel; जाम्‌, Adi 
cum., viel etc. 

e) Viele Nomina schwanken, wns ihre Endung anbelungt, zwi- 
schen & und T, da beide kurzen Vocale die Emdlaute des Femini 
wiss km Sinclhi bilden (sehe unter der Endung 3); bei den علق‎ 
jeetiven sind beide Endungen zulässig, wie ع‎ B Ts, Adlj., 
unwägbar, Fem. mm oder पत्तोरि Analog der Feminin- 
ksikelung der Adjectiva baben nun auch viele Snbstantim beide En- 


dungen zugleich willkürlich in Gebrauch, = B. नारि, ,م‎ eine 

weibliche Person, neben (jedoch seltener) नार ; SAT oder St 

fi, Zutignung; छन ०५८ छनि fein Teich; मोह oder गोडि 
|), بعفسسن‎ रीड ler af ~» Zank, Streit ete. فلع‎ 

Daraus erklärt sich auch, dass Worte, welche im Prükrit auf 

i auslaufen, im Sindbi die Eudung 5 haben annehmen können, 

wis auf einfacher Verwechsrlung er einen der beiden Frminin- 


Endumgen beruht, wie Sindht AU, بعر‎ Schwester. (neben AU ) 
Pr. हिणी Sarıs भगिनी ungekehrt ist im Sindht u (- 9) 


nit أب‎ {== 1) Tertittacbt wurden, wie £ 9, त भुरि. f., 11 
sprung, Pr भुय Bans. धुर्‌ Wenn 1, 1 
mmin-Endungen a und أ‎ oft vertauscht worden, so wird doch im 
allgemeinen das ursprüngliche Geschlecht streng festgchulten, ud 
es ist höchst selten der Fall, ass ein ummprüngliches Masculinum 
in نت‎ Femininwn verwandelt worden ist, wie Sindhi ma. f. 
Dampf, Sons, STE, m; im 再 md ist ea فللكتعطه‎ schon Fe- 
mininum geworden, wis sich mir चत erklären list, das es 
als ein neutrales Bepriffiwurt dem Femininum (das im allge 


meinen als Substitnt des drsprünmlichen Neutruns ungeschen wird) 
einverleibt worden ist. 


Unter (नह Emil iu & müssen wir schliesslich och‏ زرك 
eine grosse Anzahl Nomlim einreihen, die dem Sindhr eigen-‏ 
thümlich aid, und die won jedem Iufinitiv durch Abwerfung der‏ 
Enmdsylbe u gebildet werden können. Diese Billung entspricht‏ 
ganz ॥ 01) Sinmskrit-Sufix SIE , (las der Verbal-Wurzei angehängt‏ 


wird, um Nomina Feinisins zu bilden, =. B Sanskrit भिदा | 








und een andern neueren कन्ति तन्नम, Ursprungs. 130 


Zerbrechnn, von fire: चिन्ता, f-, Nachienken, von fan ^. 
Im Sind ist lisa Bildung ganz allgemein auf alle Verbal-Wurzeln 
nwenebar, md die, Sprache erhält‘ durch eine ungewöhnliche 
Leichtigkeit in «der Bildung von Verbulbegriffen; wie २. Di Sindhr: 
5 + فول‎ Nochforschen, Infinitir فيك‎ गुड. ^. मत 
malmen, der Act oder Begrilf des Zermalmens, Tafinitir 15 

die dem Sindhbr verwandten Dinleete aubelungt, so‏ نسم فدلا 
hat das Bangält die ursprüngliche Feminin-Endung in A durch-‏ 
weg beibehalten, nal die verkürzte Endung in A findet sich nicht‏ 
فهك vor; nnch das Marüthi ist dem Prakrit treuer geblieben, ale‏ 
Sinsdht, es kennt jedoch auch schon die verkürzte Feininin-Endung‏ 
"३, =. 1. जीभ, ^, Zunge, उना जिम वार्‌, £. Weg,‏ 
Sindhi करना, चारः In den andern निहत, als dem Panjähr,‏ 
hang 8 entweder beibehalten worden, oder‏ اغا Gnjaräti amd Hindt‏ 
und Marnchi & und 1 ist ton abgewnrfen wor-‏ تطلمنة das kurze‏ 
den, 2. 1. dus Sind und Marothi {7 ॥1॥॥॥| 可 act im‏ 
Panjabt und Jen andern Sprachen jtbh, mit qniescirenilem 区 nd-‏ 
| 511 11] تنة] ८0059‏ 





6) Die Endung in ı. 

Die Endung in T ist im Sindhi der Ableitung mind dem 
Geschlecht nach verschieden; sie bildet entweder 

a) Feminina, die der Sauskrit-Prakritenilung in 1 entipre- 
chen, ‚wie २, 9. Bindht TEL, ,م‎ Fluss, 5५५५. नरी: सत्ती. /. 
eine tnrendhafte Frau, Sans सत्ती (Fem. von Ar: राणी, fu 
königin, Sans. st 3 

Die Prakrit-Endung in SI kann سل‎ उत्तिं auch (wie oben 
"in ॐ) ind umgewandelt werden, & ए, Sindhi वई, ,م‎ Rede, 
Sprache, Pr. II. Sans वाच्‌ Diese Umwandlung oder 
vielmehr Vertanschung der einen Femliis-Endlung mit der andern 
indet sich schon in dem von किय angewandten Apablırunga- 
Dinlect vor, نظ بع‎ ‚ fi, Gesicht, ४५५१. EXT, Sindhr wieder 
verkürzt डदि 7 

Neutra, welche im Sanskrit- Prakrit in 1 endigen, können 
im Sindhr die Feminin-Endung i annehmen, ع‎ B. zer. 三， ante 





क क EEE (u 5 By‏ مسن ~ == क्क BE ` नो‏ ا 
| ا 27 1 1 
;| 1 


5 司 


AT 二 全 ,SP मासी , 7, Honig, sa माक्षिकं 
[का Abwerfüng des क्छ), ` 
Die Endung 1 ist ferner die regelmässige Femininbildeng 
von Adjeetisen, die im Matenlinum auf © auslauten, m. D. 
नलो. Au Mase., gut, Fem. भ्लौ; AT, Adj. Masc., leicht, 
Fem. सवलीं auch von Bubstantiven, deren Endvocal 8 
oder u ist, kann eine Femininbikdlung ini, mit verschiedener Be- 
deutung. ubgeleitol werden, x. B. mit einfacher Bezeichnung (des 
weiblichen Geschlechts, als गोलो, m, ५५ ५५०१८, . गौली, ^, 
Scharin; ud رس‎ ein Sucher, घोरी + eine Sucherin; oder 
mit der Bedeutung des Kleineren, Kiedlichen, Schwächeren. 
wol; das Fenüninmm mehr einen Deminutiv-Begriff des Mascu- 
|... unsilrückt, = B AT: ونم بعس‎ Messer, एता, amt, ein 
etwas kleineres (oder niedliches) Messer; चोरो. ,يس‎ ein dicker 
Haarzopf; Fem. चोरी مك‎ (kleiner niedlicher) Zopf मारो, ता, + 
in ى 11110 عنصم‎ ea， मारी, f-, el ditte kleineres. 

‚Eine weitere vielfach in Anwendung kommende Bedentnng 
der Feminin-Emdung in i ist, dass dureh dieselbe Abstracte Yon 
Substantiven لس‎ Adjectiven auf u amd © gebildet worden, 


२. 9 ag Freund, Fem Freundsolnft चोरू ऋ, 
1117 Dicherei; yraurg, لابق‎ „lark, beim, पुक्जिणाती 
Stärke; er Adj., höse, Fein Fe Busleit; 277 Adj,, 
ut, (लात ut १६ 

All عن‎ verwandten Dialerte stimmen ia ılieser Bexiehung it 
einanıler überein; #0 दिं das Marlthj regelmussig ein Femininum 
auf | von चला Mascnlin-Endung in & ind ठ) z. 13: Murat 

20 دنه يم‎ Konbe, रक. मलगी ein Mädchen; ५७५ gleiche 
st اس‎ Gujaratt der Fall, wo von der Masculin-Endung in 6 ein 
regelmässigen Feminimum in j abgrleitel wird, بع‎ # Sic je Mi. 
ein Kunbe, छोकरी ५. مك‎ Müdeben, — Ds Ponjali nnd Hindi 
(५५९९५ chenfalls er allgemeinch mufgestellien Norm 

त) Mascutina, 

die der Sunakrit-Eiilung is ل‎ (— in) un) der Prakrit Endung im 


i (Nom sing. 1) untsprechen, Das Sindhi hat den Sanskrit Nom, 
sing. in । festgehalten, und Ae Pal Praknitbildung ın 1 nur noch 


كك تالت شط 2 ينض ع vr u‏ 
『 


in einzelnen Worten beibehalten, sie wir unter Jer Endung I als 
Ausnahmen Anden werden; Sinil धर्मी Adj., religiös, Sans, 


धर्मिन्‌ : स्वामी, m, ५५, Sons. स्वामिन्‌ Si schon 
gewöhnlicher सारं हाथी + Elephant, Sans. हस्तिन्‌ Pr 
हायि 可 (Nom. हाथी 

कजात + «ie im Sanskrit anf I cmligen, verlingem dasselbe 
rewöhnlich im Sindin zu T, = B कवी. m., Dichter, Sans. कवि 


Simdhr हारी ein‏ قز mit Abwerfmg eines 区 adeonsonamtea‏ لاعس 
Bauer, Sans, राल्टिक‏ 

Unter diese Classe gehören auch zahlreiche Adjeetiva, deren 
९५५९७ U in 1 verwandelt worden ist, wie =. 8. अवात प्रीं, m, 


Freund, "Sans परिय भागीं unglücklich, Sams. भाग्यं 
ferner die ganze Clase Jer Patronymika, die auf F aualauten 


(= ङ्य) wie Fe. ein Bindhr; von ne Fem. Sieh; 

हिंदी. Adj., indisch, von हिंदु, m-, Indien „ Alf. Indisch, 
fee. ein Hinılo. 

लिता Fallen दततक die persischen Adjeetivbildungen in 


wie amt. Adj., Insthar, pers. =).‏ ىآ 


Es gibt auch eine zwinliche Anzahl Worte 'unbekanmten Ur- 
sprungs, die auf 1 nusianten md Masenlinn sind, ع‎ B. 3 in. 


ein Begleiter otler Diener; बोधी. M., ein Klumpen, der im Wasser 
Jlaherschwimmt etc. 

95 Eangält und. Muräphr stimmt mit diesen Bildungen 
auz überein; «a werfen die Eudevibo des Sanskrit in न्व्‌ "५ 
und हत दी اقل عصملو‎ i, wie Banzal क 1, Herr; | hattı 
Elepkmnt — Sindhi hätht; beide Sprachen haben jedoch معلل‎ En 
dung des Masculinums ie 1 beibehalten, wie Nangüli pati, Herr; 
ما بكس‎ kavi, Dichter ناه‎ Im Panjabı ml Hindi werden die Stämme 
auf د‎ auf die gleiche Weise behandelt; kurz 1 des Measculinums ka 
sich awar noch erhalten, wie Panjalır kai, Hindi ebenfalls kuvi, es wirıl 
jedoch schon häufig ganz <ublgewarfen, wie Panjübr kab = بادا‎ 
nur in gewissen Wörtern bat sich kurz 1 erhülten, x; D. Hindi 

age T, das Kaliynge, im शिप [९५/१८ schun 











كد وو 8( wi‏ 7 - 
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, N Die Endung im 

Die Endung in kurs 1, die mit wenigen Ausnahmen nur 
Femimnn enthalt, entspricht der Sanskrit-Praäkrit-Feminin-Endung 
in i: in andern Worten Iinwiederum [> (dieses amslantenmde i १५१ 
lang 1 verkürzt, gerade wie [किना क مسد‎ A verdlüchtigt worden 
ist, ह 0. Sindhi af {+ Verstand; मति + System, Secte, 

Sans, मति verkürzt ans 1, wie नारि + Weib, Sans नारी 
Substuntiva Masculina anf n können ein Feminiimm anf ah 
leiten, zB गडु 00 Esel, Fem गडि eine Eselin; 
qiiz „A Bi Wascher, परीरि eiir Waschfruu; iu glei- 
cher Weise kann von den Adjestiven, die anf u endigen, ein 
Femininum «durch i gebildet werden (nebenan, siehe oben) 下 D. 
अचेतु, Adi. Masc., gedankenlos, ६०. चेति (oder चेत). 

# Adj, Mase,, ११10५, federkos, Fem. 8584 oder 


Einige Worte, die im Prakrit auf A endigen, nchmen ति 
Sindht die Endung i an (wohl nur durch willkürliche Verwedhse- 


lung mit ä), =. धुरि 1, Ursprung, Pr. भुयः भर्‌ 
Einzelne Worte, die im Sanskrit Generis कपो aim, neh- 
men ها‎ तीत die Feminin ताद 1 ,نرق‎ २. 11 देहि E Körper 
Wie schon bemerkt, hat sieh im Sindhi die Endung 1 in ein- 
zelnen Masenlinis noch erhalten, z. B, हरि Vishau; in andern 
binwioderum ist es aus j verkürzt wenden, 2 8 Heft m; © 


Löwe, Sans Fur पन्ना ebenfalls 8971 HETE. m. ein 
Helfer, statt सहार, was ebenfalls im Gebrauch ist, In einzelnen 


fremden Worten, die aus dem Persisehen ader Hindastäni gehorgt 
worden “ind, hat sich die Enlung 1 cehenfalls an einzelne Mascn- 


lina angesetzt, ड B SETS, ॥., Gott, per 1१. मेरि 0 
ein पित - Grosshändler, प्राग्वा +, 5 खिजिरि إخضر‎ 
| 4 


له eines Pr» (der Schutsyatren‏ نزم Nom.‏ ببس 
schen Indusbootloute) क, >|) धि 有‏ 


Bei einigen Adjectiven, «ie entweder am | 
॥ च Hind 
gebargt जत ععلنه‎ unbekannten U rspeaags hat sich die ara 
11 ل‎ ehenfiülls (als पक्र.) fesiresetzt, = 1 चसि Adi 3 





9 क = ३ ~ प्ता A ` क वा لال‎ 





(Hindust.): fa Adj., fröhlich, pers. :فوش‎ fe freudig, 
pers. شاك‎ etc; चोरसि Adj., +त 61६ । 3 


= 


8. ॐ. 
Von der Wortbiläung im Sindhi. 


Im Allgemeinen schliesst sich die Wortblldung des Sindhr au 
die des Prakrit an, in ler Weir, lass Prakeit-Worte mit der 
dem Sindht eigenthünlichen Modification direct aufgenommen wer- 
den; daneben hat das Sindbr jedoch noch eine eigene Bildang*- 
weise won Worten Sich geschaffen, durch welche der angestammte 
Wortschutz (ärischen oder nicht-Arischen Ursprungs) auf, eine dem 
Smilhi eirenthümliche Weiss umgnformi wird. Was mm zunächst 
die direct aus «dem Prükrit geborgten Worte und Formen (लतति 
مد‎ mussen wir auf die vorausgeschickten Lautveränderungen gurück- 
weisen, die ‚allein darüber Jen notligen Aufschluss geben, wis 
ursprüngelich dem Prükrit angebört oder nicht; im folgenden können 
wir प वषा Theil der Bimdhi-Stammbihlung betrachten, der dem 
Sindhj ملس‎ solchem angehört, umd «er theils durch Abänderung 
überlieferter Bildungen, theils durch ganz neue Gesetze, geschnilen 
worden ist. Arabisch-persische Wortbillungen schliessen wir natür- 
lich von unserer Betrachtung von vorue herein aus, da sie mit 
dem सिक selbst nichts gemein Imben, und Eindringlingre wind 
ohne welche das Smdhi wohl existiren kann; sie nehmen minder 
Sindhi-Wortbildeng nur in so fern Theil, dass ihnen, gemäss ihrem 
Geschlechte, eine entsprechende vocalische Emlung angefügt wird 
um sie عونا زو لامعل‎ xu mach 0. 

Was nun «die ३9401 - Stoonmbildung selbst betrili, sa 
wollen wir sie, mach dem Vorgange des Sanskrit, In zwei Haupt- 
९११५५५१ zerlegen, in Primäre und Seeundäre Thematu,.d. h. 
solche, welche unmittelbar aus dem Zeitworte abgelcitet werden, 
nnd sulche, welche ms: tinein anders Nomen durch Ankängung 


irgend eines Suffixes weiter gebildet werden. १) 


1( ह+ fit عقيو‎ ५५ bedanern, das die Stammbildung In den biehurigen 
Sanakrit-Grammatiken am wenig wissenschaftliche Behandlung erfahren hat 
11५15 sonst = ausführliches Syateın لوز‎ हत unbrauchbar, سل‎ dem Auge 
nur verworrene Zahlen begrenen, statt gründlicher Belehrung 

Bd XV 10 


~ 
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Bildung der Abstracta 
L Die Themata in # (= Sanskrit AP), Yin, m, به‎ 
1) Das Thema in & wird aus der einfachen Verbal-Wurzei 
(die im Sindbr ursprünglich, wie im Sanskrit, jinmer einsylbig 
ist, aofers sie nicht durch Präpositionen oder durch innere Bil- 
dung mehrsylbig gemacht wird) durch Abstossmg des Infinitir- 
Albzes गा gebildet, Auf dieses Weise kann von jedem Infinitiv 
ein. Abstractum abgeleitet werden, (las dan „Sein* des Infinitir- 
Negriffes ausdrückt: der Infinitiv im Sindhr ist, wie wir जभ्य 
schen werden, selbst ein Substantiv und als aulcher im Gebrauch, 
er unterscheidet sich aber von dem Thema in A daderch, dass 
ner den Begriff ders Verbums überhaupt, dieses aber den mehr 
“ndanernden Zustand oder den Abstract-Begriff des Zeitwortes 
unsdrückt. Diese Bildung entspricht dem Sanskrit-Suffix AF= चा 
das dem Verbum angekingt wird, um Abstractn zu bilden, z.B. 
Sans, ga , anbeten, Abstraeiym पूजा die Anbetung alar dus 
Anbeten. Im Sindhi ist das anslantende SAT in 27 verkürst worden: 
»iche 8. 21, die Endung بك‎ Simibr-Beispinle: ` 
जाग, ^, das Wachsein, der da जागशु. wnchen, older 
Zustand des Wachens; مهل‎ wich نلعة‎ überhaupt. 


महे ठै, /-, ४८२९१५०६; , णः महेश, verzeiben, 
पीड्‌. derDruck, das Drücken Inf, اذيك‎ drücken. 


(als ‚soiches); 
HET, (^, Stürke; Inf, सघ. stark sein, 
IS. f. das Hecheibfingen: tar ER herbeihringen. 
In einigen wird der Verbal-Warzel-Vocal, wenn ब, vricdhirt, 
॥0 wenn E कनाल u, gunirt, =. 11+ u 
Im. f, des Weogschnappen; Inf. 可 5 可， wegschusjpen; 


a, 2 [पष्क 1 Inf. TOT ‚ rinen तिता be- 
geben, 












2) Das Thema In Y und | जपि auf dieselbe Weise uns dem 
Inlinitiv gebildet, wobei jedoch der Wurzelsucal gedehut werden 


17195, z.H 
चारि. ,م‎ das ^ ४५५९५; Inf. 可 < 可 abnehmen, 
ER, / بعل‎ Herumwandern; Inf. YA, heminwandern, 
ts ^ (neben भनोत). Irr- Int SU 


tlum; | 
AR, 六 Krume; Int, II, srrliröckeln: 
ATZE. (८. ५५५१५५८५  huk TORE, ieh reiten, 









| 1 | 
20 + ` + Hinweisen, Inf. TUT. zeigen, 
Zeigen; | ^ و‎ 
चाइही . / dan Hinaufsteigen Int, चुहर, hinaufsteigen. 
(anch Anhöhe); 
Die Enchmg i enfsprieht der Sanskrit-Bildaog in १ die eben- 
falls Abstracth von Verbal-Wurzein ableitet, =. 8 कृषि ०५ 
Pflügen, Wurzel कृष्‌ 


Die Endung in 1 gehört eigentlich nicht hieher, da sie 
nur eine Feminintildung von den folgenden Endımgen in u md 
0 ist; der Uebersichtlichkeit wegen hnben wir sie jedoch hier 
eingefügt. 

5) Das Thema in 8 entspricht der. Sanskrit-Endung in ऋ, 
welche, mit oder ulme Verlängerung des Stammvocals, Abstrarta 
von Zeilwörtern bililet; عبااعسمل‎ jet im Sindhy der Fall, wo der 
Stammvocal entweder unverändert bleibt, der antsprechend ver- 


lingert (resp. vriddhirt oder gunirt) wird, z. B. 


मक, m., Ruhmredigkeit;k Inf. FU, sich brüsten, 
prahlen 
तोह, m-, Gabe; ` Inf, ART, Schenken 
दियकार, يي‎ Sprinkeln (von Inf. दिण्कारण aprinkeln 
Wasser); 1 
I: ,نم‎ Wegschnappen; Inf. 可 5 可 wegschnoppen 
Mit Dehnung des Stammrocals 


51 ina Heräbsteigen: Inf. FREU. herabateigen. 
| 
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भोर, m., Krume; [र्न I + zerbrückeln. 
GR. m., das Umdrehen, der كما‎ 1 8 21], sich mmdrehen， 

Wechsel; wechseln. 


4) Das Thema in ठ ist michts عله‎ eine Variation von der 
Eondang त (da beide Endungen im Sindhi haufig wechseln, siehe 
क, 21, die Endung ©); इ B.: 

das Abnehmen; Inf, eu abarhmen.‏ ريع وت 

चाइहो ज, Zünahme ما‎ चड्हशु, ,ضوف اند‎ २५ 
nehmen. 

भाजो ...م‎ Unterbrechung; اما‎ भजु zerbrechen. 


m., Streit 11 2 > 
वरि عسل .نه‎ Gesumme; = Rn wer 


IL Die Themata in IT, अणो. अणी (rt) 


1) Die Tbemata in अख fallen im Simdht mit dem Infinitiv 
zusammen, was schon die alten Präkril-Grammatiker von dem +| 
bhransa bezeugt haben, dessen Infinitiv sie auf ur entlen kıssen 
(siebe Lassen p. 469. 5). Der alle Sanskrit-Infinitiv in म्‌ 14 
in den neweren Sprachen schon ganz verloren gegangen!) und an 
dessen Stelle ist das Verbal-Nomen in नं getreten, «las im 
Marätht Neutrum (छ) geblieben ist, im dl und den जन्त 
Dialeeten jedoch zum Mascalinum geschlagen worden ist, Dis 
Aflıx HU hängt sich im Eindln direct an die Verbal- Wurzel 
um, "eu bildet so ein eigentliches Abstracinm; z. B.: 

f, schen, dus Sehen, Wurzel दिम्‌ 
TI, schen, das Gehen, „ ظ‎ 


1) क Bangäli allein hat sach, neben dem Yerbal-Nomen, दतत an- 
dere Form des Infinlüvs beibehalten, dessen Suffix in तं 00१४१, :للع‎ 
äsite, zu kommen, Verhbal-Nomen: Alsan; dekbit#, ددر‎ schen, Verbal met: 
dekban Ich halte dire Infinitiv -Porm in ti fir das Particip [कलव mit 
der Loentiv-Endung ©, مم‎ das en wörtlich: Im Sehen im Kommen etc 
bedeutet, Ehamit ist much das Prassens ER 
hin سا‎ Haken = Ich sehe, „Auch im Himdliatäni wird das Partie [11१ 
schon auf ähnliche Weise Erbraucht 


| sterben, das Sterben, Wurzel मर्‌ 
वत्रा, uelumen, «das Nehmen 7 . 

Die eigentliche nackte Verbal-Wurzel, wie wir sie angegeben 
haben, findet sich im Sindbi nirgends mehr vor, sondern der 
Verbal-Stamm lautet im Imperativ, wo die Verbal-Worzel allein 
zu Tage treten kann, pothwendigerweie in einen Vocal aus, der, 
je much der transitiren oder intransitiven Bedeutung eines 
Zeitwortes i oder u ist (wobei jedoch Ausnahmen mit unterlaufen); 


० ४.: मारण, لها‎ schingen, Imper मारि. schinge du; dagegen 
हतस geben, Imper „ Diesem amlantenden Vocale des 
५५ HIER emüss lontet auch der Infinitiv in Sird oder Ober- 
Sindh: ब und EOU, während in Mittel- und Unter-Sindh 
ohne Bücksichtunhme auf den nuslantenden Vocal des Imperativs, 

नाका, हरण शां 1८ gesprochen wird. 
~“ Bangäli allein hat die Simdht-Forn des Infinitive be- 
wahrt, we natürlich die Endsylbe He uniescirt int, und 
icht auf einen Veecnl usalautet, wie im Sindhr, z.B. Bangäh 
karan — Sindhi re hun; Bangalı önlan — Sindh! IQ, 

irehen etc. 

` Das Neupersische Imt ebenfalls die Endung an beibehalten, 


wie دين‎ , «lid-an, ehen; im Pushto ist an in al«verwandelt 


worden, wie كول‎ , kral == ४५6, Ihun, 

9) Das Them in चश, das ursprünglich bloss eine Va- 
وملا‎ las Anslauten jet, قسن‎ dem dem Infinitiv inbürirenden 
Abstractbegriff des Zeitwortes näher dahin aus, dass es die an- 
danernude Handlung oder Beschäftigung, uuch Kunstfertig- 
keit bezeichnet, z.B 
वरणो , Soll १५॥ Haben (eigentlich Geben, Neh- 


men), neben FU | 50 
भरिणो oder भरो, च, das Sticken, Stickerei; nr भर 


anfüllen ; 
मङ्सि ^^“ मङ्ख, m, die Verlobung (eigentlich dus 
Verlüngen, Anbalteh um eine Braut), Inf, मङ्खः verlung 
Alle anılern Dinlecte haben diese „Form 出 Infinitiv: bei- 
behalten, 本 dk به‎ ४ करणें (Neut;;. siehe die Endung | 
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Hindı कना Panjübi kurna; das Gojara allein mwcht davon 
eine Ausnahme, imlem es. nicht «das Verbul-Nomen für den عضا‎ 
-finitiv zu Grunde gelegt hat, sonilern das Gerundiv oder das Partiei- 


pium futuri न्नर m तच्छ = ८८ 可 可 mit Elision von 
त. x B. लखवुं Schreiben 

| 3) Weit häufiger ab das Thema In SIT it dessen Fominin- 
bildung in IWF in Gebrauch, die ebenfalls ein habitwelles Sein 
oder andauernde, Öftere Handlung oder Kunstfertigkeit ausdrückt; 


das Femininim Jient auch dazu, عمل‎ Niedliche, Liebliche einer 
Suche oder Hundlung hervorzuheben; २. I 


१ चवण f-, Sprüchwort, von TIW, कूदना 
- EN zum), {+ das Gelben (grazwa), Yon 25 gchen 
रर + das Schmelzen, von TU 11111111 1. 


Ara + Stickerei, von भरण, anfüllen: 
छूरिणी (नि Zeug drucken, von TU, drucken (anf Zeug), 
gef. f., Holshauen, von AST, abhanen. 
Diese Form findet sich much häufig im Panjzabr, عد‎ 13. karn, 
Handlung ete,, ebenso im Markihr करणी 
Hier und «da findet sich die Endung 1 auch verkürzt, ४ D.: 
गिरहिणिं 1 (+ das Hinunterschlacken. 


Das Aflı णीं oder zur mit ennenlen Zeitwürtern 
verbunden, bedeutet „Ausgahe für”, „Lohn für“ den durch 


1 das Cunsativ ausgedrückten Begrlf, = B.: 


可 AT 和 f., Anszgabe oder von Sur Cnns-, aufheben 
1.० für das Aufheben lassen: 


चाराणीः 太 - dus Grasen {१४ von चाम्बु, grasch ‚Inisen, 
sen, 1 ८, Lohn für das Grasen Ä | 
lassen; الج‎ | 

ya. + Wascherlohn: von Ya, १/१ Wiesen; 

em I; Ausgabe oder von 5015 hauen ER 


Lohn für's Holchauen 












1) Die Vocale wechseln ofi der Seqtiens der Vocale wegen: ao kann 


oder الست‎ sagen; dns latztere | 
tieallach rohdger = ` re It ber das gramm 


el ini Oriprangs 140 


मोकिलासी, ^, ५५५५ von मोकिलाडशु, verab- 


präsent; Vinticum ; schieden. 


प्रा, Die Themata in ff (mit dem Conjunetiv-Vocal 35] = ऋति). 
Diese Enılung entspricht der Sanskrit-Bildung im नि, und चे 
werden durch dieselbe auf ähnliche Weise Abstrmeta ron Sindhl- 
Verbalwurzein alıgeleitet, abgesehen von den schon aus dem Sans- 
krit oder Präkrit berübergenommenen Worten; =, B.; 
aufm. + Ausgabe; von खपु verausgaben. 
aufm. ,كر‎ Annehmlichkeit; von au, billigen. = 
ya जावति, ,م‎ Einkommen und Ausgaben. 
(Die Infinitive beider sind nicht im Sindht gebräuchlich, wohl 
aber im Hindi.) 
SE, ,م‎ Aufgeben; von EFT, süfgeben, 
इरति, ¢, ५५५ Gehen, Be- von हश, schen. ١ 
us Maräthi haben: sich. ersprüngliche Bildungen in ति er- 
halten, neue werden übrigens nicht mehr gebildet. Dasselbe lässt 
sich vum Hindi. und Panjabr bemerken, wo jedoch diese Bilkdungen 
das auslautende i gewöhnlich eingebüsst haben, ده‎ 8. Hindt und 
Panjähr gat = 《af गति, Gang; Tiia 一 गीति Gesang. 


IV. Die Themata in 2, आटु (आउ) 20161 

Diese entsprechen den Sanskrit-Unädi-Sufisen in 可 und 
ug ‚die schon Bopp richtig auf das lofinitir-S uff 5 一 तुम्‌ 
zurückgeführt hat, Die Bedeutung, welehe solche Themata ia 
Sindhi angenommen haben, eutsprechen auch ganz einem Infinitir- 
begriff, x. B.: 
az 7م‎ m., Umringen, Umgeben; vom Inf, घेरणु. umgeben, 
चिम्काट्‌. 9, Geklingel; vom Inf. fort klingeln. 
भरुखिकादू mi; Gesumine; vum 1४५ RUE RU T A, Omen 
| hirummen. | 


भुणिकाञ [कि mit Elision ११॥ 2 一 त 








15) Trumpp , ا‎ Stammmbildung den Sindhi im Fergleich zum Prübrit 
फेराटी وروز‎ ४०५१०१५; = ५८५ 10६. परशु, hernudrchen. 
श्र. Die Themata in £ (in Lär anch eontrahirt 5 


Pas Sindht-Surfx ६ entspricht dem Sanskrit-Suffiz ज, trik, 
und bezeichnet, wie im Sanskrit, ein Instrmment, wort द च ३४ 
geführt wird. In Unter-Sindh wird diese gewöhnlich in AZ 3 
contrahirt. In einzelnen Themen wird dabei der Stammvocnl' des 
Zeitwortes gedehnt, in andern wieder nicht, ع‎ B 
| ag Mr, سك‎ mmsicnlisches Instrument, von TAU, tünen. 





1 az. m., ein Zugthier (das, worauf man fährt), von EU, 
1 gehen, fahren, | 

- Die ursprünglichen Sanskrit- Themata sind Ungegen schon dem 

Assimilntionspirocess unterworfen, z. B. Sindhr IT, f-, eine Amune, 


(aus «lem pers. io), Hindh धार, ron dem Sans, زوف‎ 


VL Themata in कौ 


Diese Themata entsprechen dem Snnskrit-Suffix in HF: wel- 
ches im Sanskrit zwar blöase Nomina agentia bildet, in Sindhr 
dagegen auch arm dient, Abstrucia ع‎ formiren, بذ‎ B.: 


eis. m, drohen, Drohungen Aissfussen, von 55 drohen. 
१ पिरिकोः m., (las Haupt oder die Best schlagen, अता 
पिरिश veı wünschen, 


8. 24. 
Bildung der Appellativa. 5 


णप, Die Themata in 5 = Su هه‎ 50 


+ 
Diese Bildungen (die nicht णा क्कि unter I, 4. عام الام سس‎ Ab- 
straclen zu verwechselt Kirsch, ohschon sin der १।७११॥ Form sch | 


| 


im जती mit dlerwellien Ar#mmnenfallen) entsprechen den Sanskrit 


forıneu iu. ZI, und «rücken cinen „Thäter“, Künstler 16. + 


ans. Der Stammwocal des Zeitwortes, wenn kn Tz, 109, परार 
gedehnt werden, wie in Sanskrit, 9. B;: 





De لسلس‎ 


1) Die Fenininford, Tasst sich fast von allen At 11.11 
siche was über die Endung {तालौ अ 41 ध عونا اهمه‎ + Ahleiten; 


र م‎ छन क एव > 


un den andıra avero वहत ii Ursprungs. 151 


चाहो. ., ein लाते; १०४ ATS, ५५८ (Le, Holz). 
चाहो, m, ein Kletterer; von TER, binaußsteigen ` 


रोतो. ,ىس‎ ein Taucher; von لخ‎ 可 क > 1 


चोरो, .يس‎ ein Sicher; von‘ । | suchett, 
In بمماععمه‎ Formen ist das volle Sanskrit -Affix : erhulten 
warden, während 89 schon meistens elidirt wird, = B.: 


गाइकतु' m., 相让 Sänger, von ITS U, singen, 


VOL Die Themata in © 
Ins Sufüx u (eontrahirt durch Eliion von ans dem’Sans- 
krit-Buffix चुके) drückt den Begriff aus, die Handlung vollsie- 
bend ala etwas habituelles oder characterintisches. Es पीला 
däher Verbal-Adjeetiva, die auch als Substantira gebraucht wer- 
Jen können, und im Sindht änsserst zuhlreich sind; Wurzelhnftes 
a wird dabei gewöhnlich wriddhirt (jedoch nicht durchgängig) und 
१ لاسن‎ a mit; 
arg, zunöhmend, = ` von वधश्‌. zunehmen. 
माच्च gebursum; von AA, gehorchen. 
ताक, ein Schmimeer; von MI, schwimmen. 
“HT, ein Ausreisser; von AU, durchbreunen, 
5 ६. Richen. 
Ohne Dehnung jedoch uch, =. B:: 
TR. bleibend, Einwohner; von ART त्रा, bleiben. 
HR, ullend, ein Duliler; von चह» ertragen. 
(zunirt: 
9 ein streitsichtiger von विडइहण्‌ streiten. 
Mensch; | | 
U], ein Bettler; ` von पिनशु, ५५५५५. 
वेक्‌, verküuflich; von किकण, verkauft werden. 
TE; ein Dieb: von फुरु, sichten. 
घोमू, ein Vagabimd: von IHUT) berumgichen. 
IX. Die Themat in aka oder Au, 
Dieser Suffix drückt demselben श्री dies habituellen ` सन्या 





॥ 2 


बा क 


न, 4 "नवा र कका ` ॥ च्व I 04 


152 Trumpp, die Stammbildung der Sindhi im Vergleich zum Prakrit 
oder einer habituellen, charmcteristischen Handlung aus, wie dus 


xorunstebende, der Adjectiv-Begriff int jedoch bei diesen Bil- 


dimgen vworherrschend; es entspricht dem Sanskrit - Upadi -Suflia 
आकृ 11285 eniweder im ला mmverändert an das Zeitwort un- 
gefürt wird, oder gewöhnlicher schon in 80, mit عل‎ gewöhnhichen 
Klision von A, coutrmhirt wird; in einzelnen Beispielen tritt auch, 
nach Analogie des Alfıxes ره‎ eine Gunirung فل‎ Wurzelvocales 
€ ; 2 D.: 


= m., Einwohner; von गहण ध wohnen. 


विचा, ११]. + ermiklenil; van विचोाडण. ermüden. 


विजा, Adi, zerstören; von विजाइणु. zu Grunde 
Ä richten. 
वेका, Adj., verkäuilich ; von fa. verkauft werden, 
TE. بم‎ ein übelwollender von पिटणु. fluchen, 
Mensch; | 
Diese und «ie Foranstehende Bildung ündet sich in allen ver- 
wandten Dhialecten, besonders aber im Panjäbi, wo es عمق‎ zahl- 


reiche Classe von Verbai-Adjecliven bildet, «lie fast van jedem 
Feitwort ubgeleitet werden kömen, 


X. Die Themata in HE, HE oder IT 
هنا‎ Sindhi hat sich das Sanskrit-Suffix FM in drei Endun- 
gen getheill, nämlich + SITE, TE und IT: es «drückt den 
Begriff des Intensirensder Andunernden des Zeitwortes aus, und 
bildet Verbul-Adjectira mit aubstantivischer Bedeutung; sie sind 


wenig zahlreich im Sindhr, und der Wurzeivocal wird unregel- 
mässig behundelt in den einzelnen Beispielen, e. g.: 


IITE, ein Hausirer, ie von SIT, suchen, 


einer der herumsucht; 
um. m., dlittn, 
LEERE ein Bammwollen- van पिजशु. Baumwolle rei- 


(1 41.1.14. اال‎ ८॥६, 
5971 ببس‎ ein Beitler; on पिनणु. ॥९॥1८॥॥. 


und den andern صم‎ फलति emmuhrit. Ungpranps. 178 


XL Die Themata in SET und ईरो 


Diese Tliemnta entsprechen deu Sanskrit-Formen mit dem 
4, छत्‌ , Trakrit छन्त, mit Wechsel der Tennis TI in die 
Meilia 总 im Sindhi, ऋष bilden im Sindht wie im Sanskrit انمه‎ 
Präkrit die Participia praesentis, = Das jeweilige Aflıx im Sinddhi 

+ je mach der transitiven Bedeutung eines Zeitworttes FT 
und nach der intramsitiven अटो der auslautende Vocal des 
Imperativa ist  لفطعأ‎ massgebend; =, B 


ug, suchen Imper. डोरि Inf. rd 
. 
 मेलीदो. ५८५५८५००, Imp. मेलि, lat. AU. 
दिसंटो sehentl Im. fs Inf; fFHU : 
TUST, “५५५५५. 1." खशु. Inf. खणणु 
TEL, ६५५०५, up 2, كما‎ 550 
Es ish höchnt unfinllend, dass alfe andern Dialecte den Den- 
inlen aus dem Sullix छन्तो ausgeworfen haben; -aa Panjäabt 
hat zwar noch demselben in einigen Participialformen beibehalten, 
wie z.B. honda, seiend, finds, gebend, nllein im regelmässigen 
र. लातत endigt das Partieip prassentis immer schon, auf dä, sogar 
mit Vebergung der Tenuis 可 in die Media .ل‎ Im Gujaratı endigt 
das Partieip praesenlis. in rt z.B zen aklıto, schreibend 
im Hindi und Hindsstäns desselben in ta, zB, ag. lichte, 


schreibenil होता. رامنا‎ - जहा लर Das Marsfbt कता zwei 
Participiatfermem für «ns ‚Präsens, aber in allen int der Nasal nis 
gestossen worden; die dem Hindi لسه‎ Panjaht entsprechende Form ist 


die mit dem Affıx FIT, wir करिता, ولمعسن‎ dieses Particip hat 
eine Nebenform' in करितो, wo dis Partieip FIT mil dem Zeit- 


wort स्मि in die Endungen nt nA ec, si rammengerogeu 
wird, germde wie im Sindbt und im Paztto.%) Neben dieser 


1) Es ist merkwürdig wie man noch in det neursien Maräthi-Gram 
wmatik (Amerieau Mission Prras, Bombay 1554) nt ताम्‌ als Verbal- 
Endungen aufgeführt. arlıon kann; sbenao 可 | 2 ala Endungen 
des Perfocts, ala ob je rin Präkrit-Verb ni oder als Flezione 


[ना ® क "क "क त चतः ~ ++ 


Particihiaiformr im क्ता hat das Marstki auch die nicht - पर्लोतर 
Furm des Samskrit Partieips beibehalten, wie रोत्‌. seien 
en Tan, gehend; die Form ईत्‌ it ५५ प्रलाः auf त्‌ identisch; 
die erste wird bei Irmmmsiliren und die ketzlere bei intransitiren 


gebraucht 

Das Bangält Particip Praesens endigt gleichfalls anf त्‌ wie 
das भग्र, z. B. dekhitt), schend, von dekhan, sehen. >) 

Das Neupersische hat in dieser Beziehung ılas  Präkrit- 
Alfıx des Participiums Proesentis nächst dem Sindhr-aum trenesten 


festgehalten, welches in andJah oder induah auslantet, ala kino, 
gebend. Das 0885015 auf. der andern Seite bat den Dentalen 


3, 











aus dem Consonanten- Complex امد‎ nusgestosen, ६, 8, ses 
kawüinai, oder aber (gleichsam als Sabstitut} + angehängt, um 
damit den Adjeetiv-Begriff- zu bezeichnen (nuch im Prükrit wird 
schon ‚häufig ein k angehängt, wenn auch nicht nn ein Partieip) 


wie 8 kawtinkai, ihuend, von JS, kowul, machen, htm, 
XIL Die Themata in इणो 


Wir haben im जा zwei Themmta auf इणो die (दबा 
verschiedenen Ursprungs لسن‎ Bedleitung aim Ä 

1) Das Thema in ‚an intransitire oder solche مضا‎ 
sitive Zeitwörter, die im Imperativ anf u endigen, angehängt, ie 
Bewegung, oder eioe Gemüthsbewegung oder aonsl einen 
Zustand ausdrücken, entsprechen dem Sanskrit -Suffix in पन 
das Attributiva oder Appellativa bildet, gerade wie im Sindht, mur 
عمسا‎ dessen Gebrauch im Sinelhi. viel aurgelchrter iht, als im Sans- 


krit. Im Sindht ist der Verbindungsvrord FA in i verwundelt 


endungen cht hätte: für च kan 
~= + ns ।। | Aber कभ क en ج11‎ 
0 n 


1) Gewöhnlich wirıl die Form Jdäkhiti de 
tür 2) Geröhnfich wird zwar die Form #الطلقل‎ angegeben, die jch 


=} Dass dire Ausstassung des Nasalon schon Im Präkrit ملع‎ guns bar 


[ (11 | प्रात nach ؟‎ 111] 
वभा भभ त ० beweist die Kegel des $ चरणः. VO سملل‎ 


welcher schon ein Pemininmm in र अती (mit Klicion von न्त) 
gebildet werden kann; vergleiche anch Lassen p. 302 4. 


und den andern neueren Dinlecten nmmalril Ursprungs. 159 


worden, wis jedoch eine seine euphonische Veränderung 
下 1 
~+ 


हलिणो, gehend; Yun EU لع داع بر‎ 1 





far. reishär; | खिजणु + हतवान acın. 
भूरिण zerbröckelnd von भुरण zerbrockeln. 
पिनिणो, bettelnd; von fa, betteln, 


Einzelne dieser so webihleten Appellativa werden auch sub- 
stantivisch gebraucht, und können als solche daher auch die 
Feminin- Endung annehmen; = D.: 

दिखणिकणो, ni.. Rütsche, == von लिण्कणु. rutschen. 
gentl. عسل‎ was rmsscit oder 

ratacht; 

फिरिणो + م‎ ein Spulrml, بع با‎ von फरण sich berumilrchen, 
dis was sich berumdrehl; * 

धंवखि f.. ein Blaschalg, Le. von 可 可 可 ıdas Feuer حتلم‎ 
عمل‎ was das Feuer unbläst, blasen 


2) Das andere Thema in इणो ऋणो entspricht dem Sans- 
krit-Präkrit-Affix des एतत्तु. णि. pas. 527 und bildet 
im Sindhi das eigentliche. Gerundir, «las von jedem Infiultiv eines 
transitiven Zeitwortes durch Veranderung des Infinitiv -Sufhzes 
अथ in ऋणो Oler gewöhnlich इणो abgeleitet werden kann; 
ex bleibt indess auffallend, dass die Endsylbe FU im Sindhr rein 
abgewurfen worden ist, Beispiele: 


are. geschlagen werden von मागण oder Am. 








sollen; | schlagen; 
1 EEC TUT, gegeben werden von far. geben. 
sollend; 
ya , gewaschen werden Ta. waschen. 
sollen; 


af. genommen werden von 250 000 


sollen ; 


en # 


1/1 Stumaibillung den Sindhi im Vergleich zum Prükrit 


Auf dieselbe Weise wird وول‎ Gerundiv von den Cansulstämmen 
ihweleitet, उ. B.: 
fi दरो, was zurückgegeben von US 可 zurückgeben 


, werden soll; 
yet (रिणा, wos man wnschen von असारस्य waschen lassen 

Inssen soll; 

Einzelne dieser Bildumgen werden auch wieder substanti- 
visch gebraucht und können uls عطعافة‎ die Feminin+ Emdnng an- 
nehmen, #. B. 7 = 

(us ITS cons- von 515 

trahirt), بك‎ Antwort, 1. ९. das छ 

znrückgegeben wird; |‏ نوي 

at. नि Sprüchwort, द्विरद, von चक्खु sagen, 

| فول .م‎ was gesägt wird; 1 

Im Hindi und Hindustanı füllt das Gerundiv mit dem 
Infinitir zusummen, aber mit dem Unterschied, des dus Ge- 
rundivs im Hindı ein Substnutir mase. ist, und «daher eijrent- 
fieh nur Gerundinm, wie dass bateinische moriemlum, seltener 
ein Gerundiv, wie im Sindht, das mit seinem Subjeet in generr, 
nuınero et cası übereinstimmen muss: 

7 Das Panjabi stat in dieser Beriehung schon ganz mit 
dem Simdhi überein, dessen lu } wugleich 

missiges Georundiv ist in allen fransiliven Zeitwörtern, und 

it seinem Nomen in Geschlecht, Zahl und Casus übereinstimmt 

Uns १5१ bilder des Gerundiw. dureh ; 1 


suftixes AT, आवी, आवें un den Stamm des Zeitwortes, 
हे काम्‌ करावें. ملل‎ Geschäft muss geihan werden, १०८ 
fueinus fineiendum est; dieses Maratht-Suffie ist von dem Sanskrit- 
Suffıx FIT abgeleitet, das schon im Präkrit in og ट्वं 
assunllir wird, तत resp. ह्‌ wird elidirt und un ५५८९५९५ Stelle # in 
4 verlängert, 
Gauz die gleiche Erscheinung bietet das Gmjarätı dar, dessen 
Gerandiv ebenfulls durch Anhängung des ५०१०८ MIT — ag 
an den Stamm «des Zeitwartes gebildet wird, २. B seat wäs 


geschrieben werden soll, wur dass im Gojaraı keine Verläugerung 
des a eingeirelen ist: 


Im Bangält findet sich keine durchgängige Bildung des Ge- 
مسساليسم‎ oder des Gerundirs, sondern der Infinitiv (im ater- 













schieile von dem Verhal-Nomen) wird gewöhnlich dazu geben 






ähnlich wie im Hindi, = B, amäke jäite hai, Ich muss schen, पत 
wie im Lateinischen: يلغ طسو تطاسر‎ Daneben haben ich jednch 
nuch noch einzelne Gerundivformen aus Jdem Sanskrit erhalten, 
wie karfarya etc. Auch das ऊती anfya findet sich vor 


XI. Die Themata in यो {== CM) ma लुः 
४ Die Thomata in UF oder ET 


095 Suffix Yo oder i6 dient zur regelmässigen Bildung des 
Partieipium Praeteriti pasesivi, und entspricht dem Sunikrit- 
Präkrit-Suffis 可 = ©, welches letztere anch schon häufig ganz 
elidirt wird, wie dies im Sindht zur Regei geworden ist. Dieses 
لام خلالسة‎ oder io kant un den Stamm jedes जातेति - Zeitwortes 
ungehängt werden, um ein Part. pract. pass. zu bilden, कतित 
im Sindhi selbst nicht die alte Sanskrit-Prakrit-Bildung beibehnlten 
worden, was in einer ziemlichen Anzahl von Zeitwärtern noch der 
Fall ist. Dieses Participium praeleriti bat, wie üuch im Sanskrit 
eine Passirbedlentung in allen transitiven Zeitwärtern, bei «o- 
germnmten nentrie ler inteamsitiven jedoch drückt es den einfachen 
Begriff عل‎ Praeteritums una; & B.: 


पस्यो oder MAT, كما حي‎ ME, schen (trans) 


«chen 


sur oder लत्व er- Inf. Tau ergreifen (1१९. ) 





ˆ इणां 
usa oder पलाख Ts. Inf: 可 本 本 可， au Boilen werfen 
Binden (trans). 
मोटो older Area Inf, मोटण. zurückkehren 
zurückgekehrt; art (intrans.) 
ا‎ orler रिचो, umpe- Inf. कस्य, umkehren (intrans.}. 
kehrt; 


Ursprünglich aus dem Sanskrit- Prakrit herübergenommene Bil- 
dungen, x. B 


SIT. ४९५०४८४, Sans. EX, Prak von TEE, schen. 
nt gesagt, Sans, JM, Frak. „von SU, sagen. 
Was die Bildung des Participiums praeteriti passiv anlrelanzt 


च्छ = 07 च - as لك‎ Aa "اين‎ का अ . شر‎ 


158 Trumpp die Strmmbildung des Sindhi im Vergleich zum Prakrit 
Partieipimn jracteriti ant in rl ist schon ganz ver- 








1 1 | en), #0 herrscht in den neueren Sprachen grosse Ver- 


hieenheit. Das Sindhi hat die älteste Form bewahrt, wie nach 
sch «ie zahlreichen nraprünglichen Bildungen beweisen, die es 
| ١ hat: nuch die nun berrschende Formation des Part, praet 
5 "schliesst sich eng سه‎ das Prakrit nn, imdem die Elision مغل‎ 
त्र = 8%, < schon im Prükrit eingerissen bat, conseqnent durch 
geführt worden ist. 

Unmittelbar an غدل‎ सकि reiht sich das 2५५1901 um 
Gujarätiz beide Dinlecte bilden ihr Purticip. 'praet. pass, ganz 
aunlog mit dem Sindhi, das Panjahr auf m und das Gujaränı auf 
yo, z, ए. Panjäbr: ghallia, gesandt, Inf. ghallya, senden; G 1.\ 

„geschrieben, Inf खख , schreiben (eigentlich كسك‎ Ge- 
schrieben werden}; dass das Gujarati anch noch eine andere Form 
für das Pari, praet. pass. bat, werden wir gleich sehen. 

[his Hindr und Hindusiant bildet seine Part. pract, pass, 
einfach durch Anhängung १८5 Suffises -8 au den Stamm, init Aus- 
stossung ‚des Binderocnles i, = B. समाग, geschlagen, Inf, साखा, 
märsa, schlagen. Einzeloe ursprüngliche Formen haben sich anch 
im Hindi noch erhalten, = B aa gestorben, Sana Aa 
"च. मखो 

Hierher können wir auch die Endung चट Praoteritwne iin 
Neupersischen 3, ulı, ei die eine Active und pas- 
sive Bedeutung hat, 2. B २8 gesagt babend oder gesagt seienil. 

Das Marälbi weicht in der Bildung seines Particip. امغر‎ 
pass. von allen andern Dinlecten चो) es bildet dusselbe durch An- 
hüngung «des Suflixes &T (mit > oder ३ als Bindevocal, je nach 
der intransitiven oder irmsitiven Bedeutung des Zeitwortes) an 
rien Verbalstumm. Im Präkrit ist schon der Ansatz dazu gemncht 
worden, die Media 2 [三 तरं) in den entsprechenden Carehra 
len ड zu verwandela (siehe Lussen .م‎ 36915 dieser चता) © 
ist Mn consequent in den neueren Dinlecten in 5. 7 verwandelt 
worden (siehe dus Bindhr-Lautsystom इ. 1, nnter 7), und dieses 
r wechselt mit ल्द; >. $. पनन; 1 ९८८०५ ६६९॥ + A 
चालणें gehen; UST: gefallen, Inf ut, füllen; मोदिला 
zerbeöchen, Inf. ATS, zerbrechen 

Eine #igentbümliche Erscheinmig bietet dar Bangalı dar; 


8 ' ॥ 1 ॥ । — 





und ten कलत्र लत مالسالل‎ 





+ bildet ‚ein regelmässiges Parlichh. Per ja ler: 
Dialeete, insbesöndere das Hindi, in उ, = B. dekhk, gesche 
worden हलक, [रति नीलं hat = zwei .anıkre F - 
das Praeteritum activi ausgebildet, die zwar keine eigentliche 
Participin अ, mit denen jedoch ılas Praeterit tind [तत au- 
sammenpesetzt werden, so düss das Bangält ein reines ظ‎ 101 
mit transitiren Zeilwörtern bilden kann, während alle an 1 
lecte die passive Construction mit dem Subject im Instrumentalis 
suwenden müssen. वलट Participisiformen werden im Bangält 
durch die Suffixe ya und हि ततल mit dem Bindevocal 3), 
x. ए. däkliya oler dekbile, und ind sogenannte (undechniehare) 
rerbindeude Participien عل‎ Praeterituma, Die erstere Form_in 
५४ findet sich auch im Sindhi, ००.५९.३८ Iautet, = ४, डदिस्यो 
gesehen bubend (wohl: zu unterscheiden vom Par. pract. pass., 
das eine passive Bedeniung hat, während diese Form die active 
Bedentung eines Zeitwortes festhält); anch im Hindi findet sie 
sieh“ or, wo sie auf auslautet, २. ए. चौले, gesprochen habenil 
lleher diese Farmen kann kein Zweifel herrichen, de wre 
mit. dem Sanskrit Gerundium in zu tkm haben, «dns im 
Prükrit in EIN Hufgelöst wird; im Sindhi ist finale SI in n 
verwandelt worden (siche die Endung 6), oder 59 ist schon man 
abgeworfen worden, wie fat anler लिखी geschriebeir haben, 
ober in 8 (bei त्तव, Zeitwörtern) verwandelt, was auch im Hindi 
vorherrschend geworden ist; im (त्क hat sich (नणि 1 fest- 
gesetzt, | | 

Anders verhält es sich mit der Bangäliform in lo; dass wir 
hier 8 -一 5 च्छ = द (es Marätht liaben,, scheint mir unzweifel- 
haft zu. sein; der ‚Unlerschled ist ur der, daassg im Bangälı 
eine netive (statt किन्नौर) Bedeninng erhalten ७१११ eine That- 
sache, lie allerdings höchst auffallend र aber im Neupersischen, 
schon eine Analogie Andet. Die Endung 3 halte ich ebenialls 
(wie die in 1६) für deu Locativr, so das die Form dekhile wört- 
jich bedeuten würde: Im gesehen hübend. Mit dieser Participinl- 
form هاتطاعل‎ und dem Hülfszeitwort fe. „ieh bin“, wird 4 司 
Bangülf-Praeterit gebildet, .ع‎ 8. dekhilim, wörtlich: Tel bin im 
gesehen haben, i. द. ich habe gerade gesehen, Ähnlich wie Jan 
Pruesens: dakhilechi, ich sehe (bin im Sehen). Des ابي‎ 95 
ganz auf ähnliche Weise mit dem Gerandium in ya بعل لسر‎ 14 ।५- 
zeitwort अद, „ich bin“, zusummengesetet कन B, dökliyäthi, Ich 
hin geschen عباوط‎ — ich. habe geschen, 64 

Bd. १४. 11 


pass, wie. = سه‎ 














a 


0 


~ 1. = 


160. Trumpp, die Stammbildung des Sindit im Vergleich aum Prükrit 
च können diesen Gegenstand nicht veriassen, ohne anch 


inch des (न्ना Erwähnung gethan zu haben, das im der Bil- 
uns des Partieipimm perfeeti passiri, sowie überhaupt in seiner 








Verbalbildung mit den neneren Grischen Dinlecten über-‏ عجوي 
gebraucht zwei Formen zur Billing dies‏ ملقو inkäinmt.1) Das‏ 
PerE [धर die erstere entapricht der im Sindhr und‏ 


Panjabı gebräuchlichen Methode, wonach dns Suflix des Particip 


perf. pass. 7] elidirt wird und yo oder 而 am den Stamm des Zeit- 
wortes afgehängt wind; dieses Sindht yo oder in ist im 20519 


ai == 6, welches durchaus der Sindht-Endung in त entspricht; 
1 سر الل‎ ग كو وي"‎ = च ६ 

z. B.: اغوسشتى‎ gekleilet, Inf. USE ناستى‎ +, AI gesetzt 
habend, af. Ku, sitzen 

Neben dieser Partieipialbildung ist jedoch noch eine andere, 
jetzt fast regelmässig gebrauchte, 1 Anwendang, € ganz der 
Marsthr-Form auf त्ता entspricht; es wird wie bei der ersten For- 
mulion al, so bei dieser Inı an den Infinitiv Jes Zeitworts an- 
geseizt, 83 क eschlagen, Inf. Jej， schlagen, vor ee 
Ansetzung das ععل ل‎ Infinitive ubgeworfen wird, wie schon die 


erstere Forimntion in تي‎ zeigt; Ähnlich auch im Persischen, wir 


zii, von FRR Bei dieser zweiten Billing fallen freilich die 
| zuanmmen, nichts destoweniger muss dies der Process dieser 
Formation sein, worauf auch deutlich das Particip des Imperfects 


und Aorists. hinweist, २, B.: Jay, क|, ,كاملا‎ पतला, Aorist: 
1 Le; कषत ärwödah, durch mich ist gehört; Particip. perf. 
pass, day. gehört. ` ॥ ५ अ Inf. Byistul, ergreifen; Aorist: 
mit; Le, nn wilyist, durch mich ist ergriffen, Partieip. perf, 
pass. Aka T, Ayistalai, ergriffen.“ Dieses Particip. perf. pass. in 
تسا‎ künnte man noch fichtiger als eine aujectivische Bildung des 


1) Nichts ist lächerlicher als علل‎ arabische कनी, such der Herr 
Raverty das Pulth-Zeitwort conjugirt hat. : Man mis sich daven durch 
den Augmmscheln überrengen den vollen Unsinn eines solchen Ver- 
fahırons fassen zu können, Wer natürlich noch das Palth 位 Fr eine 5९८७ 
ische Spruche’ausgrben kann, ireiz dor Thullanche, dam ea nich 


an die meueren oben des Induslandes anschlieast, dem kann im] inne 
man alles übers 


018" 8 त 7 1 (1 A161 


| {1.1 त्व, pass. anfassen; wie: die Formen, die wir im Fol- 
genden näher betrachten werden, zumal es schon mit mehr عه‎ 
jeetivischer Bedentung. gebraucht wird. | I | 
IL Dis Themata in @: क , 35 

Neben चलः regelmässigen Bildung «les Particip. perf. pass 
findet sich im Sindhr anch noch’ eine Nebenbiklung mit dem Suflix 
च्य. dns unmittelbar an die Endung dieses Part. perf. angehängt 
wird, wobei حمل‎ muslautende त in a verkürst wird; z. 9. art. 
yeschlagen, ATag, geschlagen; FAST, gegangen, verloren, 
| gg „verloren, verworfen. Diese letztere Bildung mit 5ع‎ hat, 
im Unterschiede von dem regelmässigen Particip, perl. pass. mehr - 
eine adjeetirische Bedeutung uad auf diese Weise kann daher 
un Sindhi. von jedem Part. perl. pass. widder ein Aljeetiv ub- 
geleitet werden, Der Gebrauch des einen oder ünderen ist jedoch 
oft willkürlich nnd beide werden häufig mit einander verwechselt, 

An und für sich ist diese Formation höchst merkwürdig: Auf 
den ersten Blick scheint sie aus einem doppelten Perfect-Suffiz 
zu bestehen und eine Vermengung der alten Prakrit-Bildung (mit 
Elision von कति) mit dem im Maräfht und theilweise im Bangalı 
in Gebrauch gekommenen |, das aber, wie schon gezeigt, eben- 
falls wieder aus urspränglichem TI entstanden ist. Das Auffallend- 
ste an der Sache ist, dass das पचित selbst diese verdoppelte 
Förm kennt und ebenso, wie «das Sindht, mit adjectivischer Bo- 
deutung gebracht, =. BD: 可 [可 局 可 T，pgegnngen (als Adi); 
ersteren rise eine «uphonische Veränderung von A zu 
sein, २. 8. मोदिदेला = मोडिलाला 

Das Güjarhtt hnt ebenfalls eine ११६६ adjeetisische Form des 
Part, perf, pie, x 9. CE 从 是, was geschrieben worden 
ist, wobei das yes Part. Per ausgestoasen worden und finales 
ठ in ह Yerwindelt worden ie, سل‎ Hindr, Panjabr und Bangalı 
ist diese adjectivische Bildung عل‎ Part, perf. unbekannt. Es lüsst 
sich jedoch kaum einsehen, wie diese Sprachen den Ursprung ل‎ 
Part, perf. pass. so günzlich sollten vergessen haben, duss sic ein 
doppeltes (nnd identisches) ‚Suffix sollten gebraucht Imben; ध 
gegen spricht auch noch, ‚dass-in all. den ‚umgeführteh Dialecten- 5 
dieser Bildung in‘ > छा oder लौ, sine + - 





चि 


| ` १ क - 
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F- 162 Trumpp, 4 Stacmmbil 
` dentung beigelegt wird, Wir nchmen Jaher keinen Anstund, dic- 
ses Suffix In, IM oder ها‎ mit dem Prükrit-Affix la zu vergleichen, 


des, wie Var. IV, 26 lehrt, an einige Worte im Präkrit angebungt 





. wird, ohne سععل‎ Bedeutung zu verändern, z. B. San, विद्युत्‌ | 
Sitz, Prak. विज्जू oder विज्जरुली : Ur. ५ ६५४. Prak. 


EA ५.८ 0 ‚Ueber die eigentliche Bedeutung dieses 
Allixes wissen wir freilich damit مم‎ wenig als wie vorher. १) 

In Sindhbi Andet sich noch eine. anders Form für 5 + häm- 
lich 5 ru ५), dus an Purticipis pirassentis angehängt wird, ohne 
deren Bedentung weiter zu verändern, als ihnen einen mehr علد‎ 
jeetirischen, und je nach Umständen substantirischen Begeilf 

beizulegen, بع‎ 1: 19822 , ein Schreiber, während as einfache 


Partieip prasscntia लिखंटो [-. 1 ~. 1... ~. |. 
| Diese Formation mit In, I, 15 würde +lüher viel اناا نصسعاء‎ 
1 unter die secundüren Themata gehören, wir haben भह jedoch 
hier gleich angeführt. um sie auf‘ diese Weise, am gehöngen Orte, 
mehr vergleichen behandelo zu können. Wir werden auf sie, am 
betreffenden Orte, wieder zurückweisen: 





5 25. 
Mittelbar abgeleitete Themata oder 8 





Unter «ılieser äusserst anhlreichen Case haben wir alle Hie 
Nomioa zu betrachten, die mittelbar, باعل‎ Yon einem andern, 
ursprünglichen Namen durch irgend ein Alfix nbgeleiter werten. 
Wir Iassen hier ebenfalls die ans dem Sanskrit -Prükeit unmittelbar 
herübergenommenen Formationen bei Seite, und werden unse 
Aufmerksamkeit den dem त्ता eigenthümlichen पाक्त zu- 
wenden, um daran nachzuweisen, inwiefern sie mit dir pomein- 
somen Muttersprache übereinstimmen oder nicht. Wir zerlegen 
auch diese Classe in dio zwei grösen Abtheilungen, die Bildung 
عمل‎ Abstractu nnd die Bildnug er Appellatira (Attribmtiva 
et Possessivn). | 


| er Jen Ursprung diem معدزالة‎ 

erlaubt int, a möchto ich es mit dom Sanskrit a a | 

था Dialeetn ich sehr in Daminutiven न. 
2) Wir haben مماعو‎ mehrere Mal 5 “~ bu, 

Nee | त م‎ den Wechsel vo 73 u ड م‎ 


und ए क 1, व त) Ursprungs. 163 


I. Bildung der Abstracta. 
1 lie Abstracts معممقط‎ entweder von Substantiven odır 
Jjectiven (überhaupt Attributiven) ahgelsitet werden. Die Af- 
lixe, die dabei in Anwendung kommen, stimmen alle mehr oder 
minder mit den. ursprünglichen. Sanskrit = Präkrit-Alfixen überein. 


L Die Themata in . 
5 AR ١ bildet eine Classe won Abstrücten, ganz nach der 
Weige dis Neupersischen, die sowohl von, Substantiven علق عله‎ 
jestiven abgeleitet werden können; der betreifende auslantende 
Vocal wird vor Jessen Aufügung immer abgeworfen. Dieses बीच 
। entspricht lem Sanskritischen a. علب‎ vielmehr dessen Feiminin- 
hilelung ३४ ङ die sich in den neueren Dialesten allein erhniten 


hat, z.B. Sat मी चित्यं Tiler स्मो चित्ती Angemessenheit, Yeon ` 


उचित , ungemessen. Die 409 त्वत Ist auch, wie schum 
angedeutet, im Persischen ganz allgemein, und beruht surf den- 
sollen पत्वा + wie in den neueren Sprachen Indiens, in लला 
das 0४ ३ an den Stamm angehängt wird, ohne irgend welche 
Dehnung oder Vriddhirung des Stammrocales; كاه‎ - 


SET, ,م‎ Mannbaftigkeit; von मुस. ५५१५. 

ur. {+ Gelchrsamkeit; Yon पंडितु + ein Gelehrter, ein 
Pandil 

चोरी + Diebstahl von चोरू, cın Lich. 

Fe fr, Schlechtigkeit ५९१ HET. Ad, schlecht. 


भटी , (८, Gütigkeit; von AST, gut. 


IL Die Themata in MT, ताईं, आई 


Is Sulfix AT bildet ine Sindhr auf eine sehr ausgedehnte 
Weise Abstimmen von Appellativen oder Adjectivren, vor des- 
sen Anfügwog «er علسلق‎ Vocal भानुर, um ३ ale Binde- 


vocal gehrmucht wird, Es entspricht dem Sanskrit-Aflx FIT, as 
Abstraeta auf dieselbe Weise Yie im 54 bildet. Neben dem 


५११ FIT Anden sich. ऋत्‌ ५० Farm त्र, die gleichbedeutend 
mit AT 11; dus an FT augefigte ङ int عمل‎ sogenannte em 
phatiache 5 düs im Sinlhr त jeder Nomen hinzugefügt werden 






164 Trapp, die Stummbildung 11 


kann. um demselben eine mehr oder minder emphntische Be- 
‚deutung beizaltgen. | 5 
eben dem so gebildeten Aflıx FIT findet sich auch die Form 


m sche häufig im Gebrauch, indem 78 idirt wird; x. Br 
चरित्ता f., Mangel; von घरि. 1111111... 16 
चटित्ताई, ^, ५५५५. 
जोगित्ता, [= Angemessenheit; von SYZJ-angemessen, passen. 
Harte f-„Aehnlichkeit; von HAT7: ähnlich. 
समानिताई, f., ditte 
साधारं ىر‎ Frümmigkeit: von arg: مما‎ 
١ f., Lügenhnftigkeit; von क 


निमैलार f., Reinheit ४०४ Tel 
Alle diese Formationen finden sich in Jen. verwandten Dia- 
lecten, > B. Marathbt 8381. ^> Wahrheit, von कल्यः wahr; 
vers, Hartnäckigkeit, von WE, hartnäckig; die Form तार 
مزعلام‎ ist dem Sindhl eigenthüämlieh, da sich in ‚den aeneron Spra- 
chen dafür nur das elidirte Affıx IE finder: 


FT. lügenlafi. 





„ rein. 








II. Die Themata in तति त्नी. 

Das Aflix ति, das sonst nur bei primären Bildoogen in 
Anwendung kommt, findet sich im Sindht wuch bei einigen. (wenn 
schon sehr wenigen) Sechndär-Bilklungen; 7 mag als Dehnung 


von ति विषदा werden; es findet sich jedoch“ nur sehr selten 
angewandt; z. B.: 


Haft: ^; Geradheit; von Al, gerade, 
चरिती. fi, Mangel; von चरि, mangelhaft. 
Die Endung त्ती kann auch ala eine Variation von FIT batruchtet 
werden; sie findet sich nach im Hinditstänt, =. R. Fam. Mangel. 


IV. Die Themata in AU und 7 
Diese Affixe bilden eine zahlreiche Close von Alstructeni, 
von Altributiven, die Farbe, Grösse, Stärke عاء‎ beilenten. 





und den andern neuer {416८4 sanakrit, Ursprungs. {65 


Das den: Simdkt- Alfiven दाणि oder 局 [zf entsprechende 
Sanskrit-Aflix ist इदन्‌ , (las Alıstracta generis masculina bildet, 
Im Prakrit kann sich schon die Endung न्‌ = प्रागा 
| = zur) dehnen (siche Varar. ४, 47); im Simdhr ist FR aller- 
dings auf ungewöhnliche Weise रीतिं worden, da es sich sonst 
zu halten (legt, und statt des Masculınum die Fominin-Endung 
angenommen worden; १४४ i in immun int abreworfen worden, in- 
dem قع‎ als blosser Bindevocal beimchtet wird; in sata 5 
hinter SIT wieder ein kurzes 1 eingeschaltet worden, was im ऊनि 
jedoch sehr haufig geschieht, um das lange a recht hervorzuleben, 
z. B, bei dem Infinite der Cansativa kann man ebenso ATTSU 
oder भागय saren, «die erstere Form ist jedoch die gewöhn- 
lichere, Beispiele: 

खद्ाणि oder ऋलल्ाडसि van ASt. weise. 

die Weisse; 9 

काराशिं oler काराडणि, कका कारो. schwarz. 

वेकिगराशि. Breite; von वेकिरो. breit. 

aaa. 015 1) von 57 gross, 

ज्ञकाणि Schwäche; von In. geschwächt, 

fagıfa. Fischgeschmack; won खिखो nach Fischen rie- 

chenil. 

Die Kodung in ZART wechselt sehr häufig mit der in 
38. und ron wirken Adjeetiven kann die eine oder die andere 
gebraucht werden, da sie der Bedeutung nach mehr oder minder 
zusammeifälkn, 2. B. काराणि oder ars. Schwärze ete, 

Im Gujaräti findet sich die Endung ZU, die jedoch gen. 
nenir. १५, =. 9. نا قح‎ Tiefe, von فدح‎ tief; im Sindht ist 
dafür das Femininnm gewählt worden. 

Dus Marathı hat die ursprüngliche Sauskritbildung am ॥८९५५ - 
sten bewahrt, imlem كت‎ das Allıx मनन्‌: im Status des Nom, smg 
= मा, und ats Masculinendung tmveräudert beibehaltert hat, مه‎ B. 


गरिमिा . m. Schwere, Sans गरिमन्‌ ; महिमा, m, Grösse. 






شود ^ +~ 


क. 11 (17711. 11.11 


Sana महिमन्‌ ; ebenso das Bangalt, २. B. Sulka, weise, Abstr. 
Zulkik, die Weisse, | 

fir. Panjabt wet das +त Ab in Gebrauch, x. B. ndäu, m. 
Höhe, von प्छ, Adj., hoch. | 


V. Die Themata in पो, प, पाई. पी: पण, पणोः 
Diese Affixe bilden Abstracia, sowohl vum Substamtiven فلد‎ Al- 
jectiven, Wir können zugleich an diesen Beispielen sehen, wie 
عمل‎ Sindht حنم‎ einem and demselben Affıze eine ganze Reihe von 
Bihlungen sbzuleiten verstanden hat. Die erstere Hälfte, nämlich 
die As पो. प. पाड und प्री, sind ans dem sanskritischn 
Akstrass-Afix 5 abgeleitet, dus in OU, pp, #ssimilirt wird (siche 
Lantsystem 5. 15. 4.45 aus diesem hit nun das Sind wieder die 
Masculinendungg यो und die drei Fenininenlungen 可 : पार umıl 
चीं nbgeleitet.. Ausstemselben AliteRY,.dhs acbon im Präkrit 
त्वन = त्वया = चणा, im Apabhransn jeloch nach Angabe 
Jder alten Grammatiker in DOW asimiirt. wird (siehe Lassen دن‎ 
159, 9), hat das Sindhr die Weiteren Formen चरु nnd पणो 
gebihlet, sodass wir aus einem und demselben > रिच nicht weniger 
als sechs verschiedene 8, Der auslantende Vocal 
des Stammes wird verschieden behandelt; وعاساستاسه‎ u wird im 
a oder i verwandelt, mit Ansnahme der Feminieon, in welchen 1 
lantendes u vor allen Affızen sich hält; ausluntendes 6 eben- 
falls in ä, und inseimzelnen Füllen much in 8+ دسل بساسملفسه‎ wird 
entweder zu أ‎ verflüchtigt, oder in in verllüssigt, welches letztere 
vor deu schweren Aflixen "3 und पणो tie Hegel ist, ob- 
wohl mach kurs \ in sich halten kann; lang u wird vor den 
leichteren Affıen 01 च dr पार gewöhnlich zu ij vorflüch- 
tigt, vor den schwereren jelach, wit ang 1, in N vertlüssigt; 
lg u kann sich jedoch auch vor TA und परो halten; über- 
hanpıt herrscht in (ieser Beziehung des Binderocales grosse Frei- 
heit mad ين‎ Dei manchen Nominibws ist nur ein Aftix, 
bei andern mehrere zupleich In Gebrarich. - | 
Finales u) चंडित्तपंकी , m-, der Stund oder die Pit unse 
, 1  Pamlit, von Üfeg, مك‎ Pandit. 
3274. بكر‎ Hülfe, von चदु ergreifen (Jemandes Hand 


ade), 


Lu رحا محا‎ व = अव ९ ऋ 
1 وا .ايها‎ 


nad den خم‎ तत्तत Dialechn अनक. 1 تعيمضجرم‎ 187. 


f‏ , 925012 )6 مملممام 
N Ei‘ Br“ Jugendzeit, von नंदो, klein, mg;‏ 
नडेपाई, 六‏ 
ZIEU, ^, Weisheit, von इहो, weise.‏ 
(प्फ 1) armen. fs Bewachung: dns Amt eines Wüchters,‏ 
von वाही, m., Wächter.‏ 
वाहिपो. "‏ 
वाहिपी, r.‏ 
Siam eines zu.‏ ععلنه. die Pflicht‏ ,بير te.‏ 
m,, Leichenträger.‏ 
कांधिपाई.†‏ 
ag, 下‏ 
FIT, m.‏ 
कांधिच्पारै. 1.‏ 
०५५५ 0) मारिहिपरो, m, Menschlichkeit, von 27], ^.‏ 
Mensch‏ 


माखिहिपाई,) 
मारिहिपी,। 


माख्हञख्चद्यु 
5 मिरूपणो दनम, von मिह in 
willes "Thier 
Dice A hatract-Affixe „geben durch चह nnderen verwandten 
Sprachen; as Hindi und Himlastänt gebraucht die + एदं पन्‌, 


प्रा und चा, entsprechend. den Sindhr- Alixen पण॒ चसो 


५" पो, نا ته‎ चृढापन्‌. oder बढापा, Alter, beide Mascu- 
linp, von 50 nt. Die 7 €।1॥11॥ = Form findet wich + Hindi 
nicht चै 

Achnlich wie da Hindı hat auch عمل‎ Gujaratı mur «ie 


„ mit mentralem Geschlecht, erhalten, = B. 


Affıxe पर्‌ oıler ` 1 











u. 


ne Du ॥ 59 
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डादापणं Weisheit, vou डारो. weise, Das Maratht hat eben- 
falle wur zwei Formen dieses Aflixes aufgenommen, पण्‌ فلس‎ meu- 
عام‎ und पणा als १,८८५०-१०५५०६, > 8. 37/78] ५.. 
Gütigkeit, von चांगले, »., ^°, gut; वारटपणा, بم«‎ Sehlech- 
tigkeit, von 9152, Adi, schlecht, 

Das Panjäbı-Affix lautet ,تسر‎ indem sich für das in $ 
nd mit Vebergang in die Tenuis 0 assimilirte 可 kurz fi gleich- 
am als Snbstitnt eingerängt hat, z. 7, ndakkpumä, m., Taschen- 
dieberei, von nönkkä, Taschendieh, 

Das Bangäli schliesst sich um engsten an مول‎ Sanskrit in 
dieser Beziehung an, indem es das ursprüngliche Sansknit- Allix 
ह त्वं unveröndert erhalten bat, ॐ. B. mans, Mann, Abstenetim 
mänujatvn, .به‎ Menschheit; prabbo, Herr, Abstractum prabhutra, 
n., Herrschaft. | 


VL Die Themata in कार्‌, कारो, कार una कारि 
Diese Themata gehören hierher, nicht wegen ihrer Formn- 
tion, sondern mehr wegen ihrer (nun) abstracten Bedentung; 
Jenn wir haben es hier nicht mit einem Affixe zu ihm, sondern 
mit einem am Ende von Coampositis gebrauchten Adjectiv FT 
machend, thuend, Im Sindht jedoch तन नद ursprüngliche Be- 
destung von ATI schon in den Hintergruni getreten, md 和 
wird jetzt bei einer Anzahl von Nominibus dazu gebraucht, im Ab- 
stracta oder vielmehr Neutra zu (छ, 8. B.: 
FIELEN Aengstlichkeit, eigentlich: das, was Unruhe ,er- 
zeugt, von Ga. f., ५95 Herumgeworfen werden. 
59| 6 =: (११५, eigentl.: das, was Büsche oder [5५१८ 
gusmn. ^, erzeugt, von वशु, Dnach ler Baum, 
यधिकांर. (८. kühle Temperatur, eigentlich: dus, wus Kälte 
erzeugt, von uff... Kälte, । 
फकारो, Mau das Zuchen einer Schlu 106१ eigentl,: das, ४४85 
Blssen macht, won ua. + Blasen 
ष्ण. Die Themata in AT und Sf 
IHeses ماعن اجر ساك .1/1 | أ تل تلا‎ Zur Bildung You Adjeetiren 





। 6 [ता स स का शा اا‎ 
, u ee aa ` ` रः ` N _ man 


den andern वक्ता कदर wmairiL Ursprungs. 169‏ أ 
um entspricht "$" gm Sanskrit- Affe SE; im Sindhf jedoch dient‏ 
es ın einzelnen Fällen dazo, abstracte oder Neutral -Begriffe zu‏ 
bilden; die Endung in 297 ist dieselbe wie die in को mit Eh‏ 
sion von 85+ (siehe 8,7, Lautsystem).‏ 

SIERT; m, Acngstlichkeit, dasselbe wie ल्द्धिकारो. 
eigentL: was heramwirft; 
अद्या. ,مس‎ Sandsturm, :لاع‎ war Sand macht, von 


fs, San, 


VII. Die Themata in स्यात und समालो 
Diese Themata Ad ursprünglich Possessiva, die der Sans- 
krit-Endung in SITES entsprechen; im Sindhr sind sie jeiloch in 
einzelnen Beispielen dazu gebraucht worden, um ein Instrument 
auszudrucken, uder einen Intensiv-Begriff, während die ur- 
sprüngliche possczsivd Dedeutung schon in den Hintergrund 
getreten ist; نع‎ B.: wer | 
TEUTS oder 2371, eine ७००६१); Uhr, eigentl.: das, 
was die Stunde hat عله‎ anzeigt, von WET, ,م‎ Stunde. 
ET m-, ein Leuchter, eigenil.: ,عمل‎ was das Licht ent- 
enihäll, von zart ', ein Licht: 
चनालौ, بس‎ ein Kalkbreit, eigentl.: dns, was den Kalk 
` الاتطا‎ , oder worauf der Kalk gelegt wird, von चनो 
gebrannter Kalk - | 
चोराल्ो, ७. Stehlen (ala Praxis), von चोरी, (+ Diebstahl, 
cigentl.: Diebatühle buschend ; تسم‎ sollte übrigens चोयाले 
0 ~, 1 
11 6. molkichtes Wetter, eigentl.: ॥ ५१४ habend, 








1) Die jewöhnliche Art und Weite; ملل‎ Stunden डा schlagen, bildet 
in Indien eins .Kisen- wder Meseingplatte, auf der man wis einem hälzer- 
nen Hammer مأل‎ Zahl der Ständen schlägt; dieses Instrummmi heisst man 
em Gang (EIS 1). das dann auch auf लोकः enropäläche Uhr )'15- 


schön = oder Giockenuhr) übertragen wird 





ed > 


[व क 7 u "سن‎ ee का يا‎ 


15) तु, die Stammbildung der Sindhi im Vergleich zum Petri 





YSUTET. m, ein Sandsturm (vergleiche ugter १11. YE 
全 区 em 让 Samnıd hubend der führend, von शदिः Sanıl, 
| Das Alflix IS: sofern فك‎ ein Instrument hedentet, findei 
ich auch im Marnthr, Panjabt und Hindr; das Wort ug 
geht =. 9, durch alle diese تعمل‎ : zur Bezeichnung ‚eines Intensir- 
Begriffes habe ich es mar im Sindht vorgefunden. 


Nies» ل‎ ug: das sich im تطلسزظة‎ bei seceundären 
> Bildungen tur sehr selten Andet, ist seinem Ursprümg: प्ली iden- 
| أن عيذ‎ em oben betruchteten Abstract-Affix WE पण॒ etc. 

so» anfiallend dies طعمة‎ auf en ersten Blick scheinen mag. [1 
Sanskrit- + पिर FF wird bier zu 9 assimilirt, and dieses nach 5.18. 
15. er ا‎ Hr = FE aufgelöst; = R.: 

: ale, m... Jugendzeit, von कर. m., Jüugliug, 


इ. + | 
il. Bildung der Appellativa, Attributiva und Possessiva. 


Dieses im Siedhr mi den andern ueneren Sprachen #6 häufig 
uni مه‎ vielfültig angewandte علقم‎ zerfüllt seinem Ursprutige mach 
unter fulgende. drei Gesichtspunete. 


1 Das Affıx 1, entsprechend dem Sanskrit-Altix 


इक (ठन्‌, ठञ्‌ , ठक्‌). 









Dieses Allix bildet Attributiva ॥३॥ Pr mil vor 
schiodener Bedeutung; der Stammrncal wird vor ريل‎ ॥ An- 


fügung gewühnlich gedehnt, he, a — 5 لس‎ ध 一 0; = wird 
immer, wir सनी sonst, ubgewarfen, | 
151; anf einem Cnmeel reitend, von दु, Cnmerl; oz 
N عمل‎ sonakrit. SE, auf einem Pferde reitend. 
किरी. بع‎ तिता (हात्र, von IHR, Gemüse. 


rat, m., مع‎ Händler mit irdoner Wanrk, Yon far 


irdene Wanran.‏ ,عنس 


und den unders: neueren Ihnterten لصم‎ Ursprungs, 171 


हारी. m., ein Pilüger, von FE, m., ein Pflug. 
2) دالا‎ Affıy in ع‎ dem Sanskrit-Affix 
57 ， च्य | 
Dieses Affın dient in all den neueren Sprachen, sowie auch 
im Nenpersischen ara, ums die Abstammung im allremeinen, 
oder ılie Deziehung zu einem Gegenstand zu bezeichnen; in vielen 


Fällen ألا‎ mit «ieser Bildung auch das Sunskrit-Afix JE zu- 


sammen, und une die Ableitung kann zeigen, von welchem Allıx 
rsprungöch eine solche Biklung auszegungen jst, Vor Anhingung 
dieses Affıxes wird ein kurzer auslautender Vocal abgewurfen, 
lang ه‎ aber in نا‎ verkürzt; auslsutendes 0 hält sich Umlurch, ls 
es in.ä herabgedrückt wird; das gleiche ist nirch bei einigen 了 he- 
men auf unslaütendes 0 der Fall, in welchen 0 in & wor dem 
Affixe 1 vorlüngert wird; ıliese Mehnnng von A vor dem + ذ‎ 
ist jedoch keineswegs wrbiträr, sondern auf gewisse Beispiele 
heschrünkt: 
सिंधी, ودع‎ Sindht, oder zw von सिंधु, بعر‎ Sind. 
Sindh gehörig; 
पंजावीः ` हति (क्रा, am von पंजावु. مدل ,م‎ कारि 
Panjah, gehörig; 
feet. zu Imlien gehörig; ven fee, ,ىم‎ Indien. 


fee. einem Hinda schörig, won fer, m;, ein Hindn. 
von ihm abstaummend; 


ein ककि von Lär (der Seeküste von Sindb), oder‏ نفك 
BIETE. zu (कः gehörig; von 55 न 8/1. ।‏ 


ars, نك‎ Dorfbemohner; von ९ 
पर, Name einer 5111 


von 号 fr von 5‏ ب اليد 
in (णनी,‏ 


खटी. + el Abkönmling eines köatra, Sans. छचिय 


॥ खाइ und त्त्र, dus, orstere der Name für Unter- Sindh, مدل‎ 
zweitn der Name für die Serküste von Makrän, wind keineswegs Mominn 
das persische Läristän ist wohl oben dahin hu beziehen. Ebanao is 
der ursprängliche مسوأ"‎ für A < श Röüh, kein Kan يقد‎ proprium, wie 
manche annehmen, sondern ein Ächtes Jat-Wort, das ur er „nn 
wilden, wassarlones Bergland” bedeutet, md das Gontilitium 1110 - 
hilah bedeutet einen Gebirgabewohner. 





ए 1 शू | ॥ 





[त १1 nie) "= + ` ` 
3) Das Alfıizin 1, 0११. [76८६ أن‎ dem Sanskrit-Affix Te], 
Das Sindhr-Affix 1 bildet, wie im Sanskrit, Possessivus n 
wird, wie auch schon um Präkrit,; nbgeworfen und 1 in 1 verlän- 
gert, सतक auch im Nom. sing. des Prükrit geschieht, der 
Sindhr überall zu Grunde gelegt wird; २. B.: 2 
TIER, sich hektagend; von TR, بغ‎ Kläge. 
रोगी krank; von Tr]. بعس‎ Krankheit. 
फुलारी. ein Blumenmacher, statt कारी 
भेदी, eingeweiht in Jemamles von Hr, m-, Geheimnis. 
Geheimnisse; 
Auch von arabisch-persischen Worten können Adjectien 
auf 1 beiebig algoleitet werden, da die jersische Bildung dieser; 
Adjeetiva noch ganz auf Sanskrit-Boden steht), zB: ` 
फयादी, (053, sich be- von 55, र 
nr, 7 
klugend; 






फोटलाटीः Adj., von Stahl; won فولاد‎ oder بولا‎ = 
५ 
माली Gärtner, Sans. मालिन्‌. eine Guirlande habenil, 

Diese Adjectivbildung in ॥ Ist allen nemeren indischen Spra- 
chen gemein; das Bungatt hat übrigens neben der zewöohnlachen 
Endung in ı auch das ursprüngliche volle कित Iya bewirhrt, =. BR. 
badızga, Bengalen, badgıya, ein Bengäle oder zu Bengälen gehörige. 
Das Alfıx 9772 ist, wie schon bemerkt, eine Nebenform von 
X, 1, und drückt ein Handeln mit eiwas, ein Beachäftigt- 
sein mil etwas nun; € bildet sogenannte Nomina agemtia, 'die 
suhstuntivische Bedeutung haben. Das anfallende | 1 dieser Bil- 
«um ist, ومسل‎ 4 zwischen den ‚Stamm und das eigentliche 11111 
eingeschoben ल + was wir auch schon anter X, 2 bemerkt haben. 
Dies geschieht im Sindht öfters, so x. B. nuch in der Abatract- 
Endung पार = dt: hiehor könnte man such die Absirmet- En- 


1} He nehme keinen Anstanil; die Bildung des arms ८.६ اسم‎ 
im Persischen पता Wiesn Cutegorie zu भरल, da sie mit der ambischen 


Adjectivbildung in ES affenbar nichts zn thun hat 


a, jun in 
0 7 ا‎ = 


und den andern meniren Dinlecten اسه‎ I. Ursprungs pri u 173 






dung = ziehen, wenn man nicht vorzieht, sie durch Elision 
Ara तार zu erklären, wie wie ohen ممطاعم‎ haben; der 6 بلص‎ 
warum مك‎ solches त eingeschaltet wird (den es findet sich doch 
nur in bestimmten Fällen) ist mir his. jetzt unbekannt geblieben. 
Ich glaube kaum, dass man persische Bildungen + wie 131; oder 
نائيا‎ , Bäcker, hierherziehen darf ; denn erstens fehlt चतह सोत्तर 
teristische 1, und dann scheint es ziemlich klar zu sein, dass مزل‎ 
persische Endung و‎ oder L eine Verkürzung von gb Sans. 
चरान्‌ 5 [न | ist, १०।॥७अ نانوا‎ eigentlich bedeutet, einer der rnt 
hat oder hält (nämlich zum Verkanf). تال منة‎ Beispiele: 
2 577771 بعس‎ ein Gärtner, einen Garten machend oder banend, 
١ son 77, Garten, ‚ 

ee | m, cin Hukka - Schläuche - Macher oder Verkäufer, 

ven + ein, Hukka- Schlauch, 
पाड, m., ein Matten-Mächer oıler Verkäufer, von WET 


गिडार, m., ein streitsüchtiger Mensch, eigentlich ein 
Sireitmacher, von 51 Sireit. 
इत्वा, m., ein Conditor, von REIT. m.. Confect, 


feste, يبه‎ ein Zehenringe-Macher oder Verkänfer, van 
fest. ein Zchenring. 


201 Die Themas in 5. 
. Das Alfıx a, entsprechend dem Sunskrit-Alix 3, wird an 
Substantiva angefügt und bildet, wie bei den Primärbildungen, 
Appellutis 


5 









oder 4 प] بمكتامع‎ die eine öfters wiederholte Hand- 
Img oder einen habitnellen ader intensiven Zustand wusdrücken, 
In einzelnen Füllen wird der erste Stammvocal, wenn kurz, jre- 
dehnt, jedoch nicht durchgängig; der anslantende Vocal des 
Stammes wird vor dem Aflıx abgeworfen. 

yet beschädigend (intensiv); vom Er. ,م‎ Schmiden, 

काहे, ein Helfer, einer der von. 可 TREE 广 Hülfe, 

zum Helfen bereit ist; | = 
वेर्‌. rüchaüchtig; von IR, m. Feindschnft, 






von हद्‌, f.; Gewohnheit. 
von SUR, m, Gebirge. 


wohner; | 
वाख. ein Mann von SER, eine Stadt in Ober-Bindh. 
जषा Adlj,, ‚lauerbaft; Yon जटाः [*न Dauerhuftigkeit. 


Die Theimata in SIT fallen der Bedentung nach mit denen 
in A ganz zusummen; beide Afüixe, sowohl क्तो als आकु, 而 CT- 
den sowohl bei primären als secundären Bildungen verwendet; aler 


auslantende Wocul wird vor dem Alfiıe =. abgeworfeh, z.B: 


धमा, Adi.. religiös wohl- von. m., Religion; Wohle ` 


thatig; thätigkeit, 二 | we 
ATS, Adi, verschwende- van UF ,(خرج)‎ Ausgabe. = | 
isch: 
चोरा. Aıulj., iebisch + ge vom चोरू क. + [ieb. 
+1 تت لزاه‎ 


ग्रामा, Adj., beschelden; von A + #9, Bescheidenheit. 
Beide Bildungen KH und Kill Anden sick العم‎ In «den wer- 
wandten Dinlecten, 2, B. Hindastäni „lt, Sarmä-u, bescheiden: 
Gujaräti जाक. Ihener,. Ausgaben. verursachen, von खजा, 
15 Ausgabe; ककत विश्वास, चवर verirauenswürdig, vun 
विश्ास्, Treue, Glauben Fir 

XIV, Die Themäta in SIT ظ‎ 

5 ل‎ | 
Das Allız 1 ist schon fast zur Unkennilichkeit ehrrum- 
pirt; يم‎ entspricht dem, Sanskrit- +र AU, dns „aus etwns ke- 
macht", „uns etwas bestehend“ beilenterz; FA ist hier chenfulls 
elidirt worden, wie in dem Abstract - Allıx मन्‌. und 9 la one 
pensatinn dafür gedehml; der Halbvocal 8 ist in der Endung 
gleichfalls untergeganpen, mai = mai. das finale ना 


ist rein हाड, um dem nuslanlenden = mehr Stütee‏ مم للم 
zu geben, ॐ. B.:‏ 


und den andern اعفد‎ Dialecten ११४. (पणर 







हेडाञ्ों, Adi; von der Gelbwurzel bereitet, An Rz, 
Gelbwurzel, हि de 

जाभाञ्ो, Adi., aus dem जाभिो (छलफल) gemacht. 

STETAT, Adi, aus Eisen gemacht, von IE, m, ६५८४ 


XV. Die Themata in If 

Das Alfıx खो entspricht dem Sanskrit-Afix I | = अण) | 
ب‎ bildet Adjeetiran und Altributiva im weitesten Sinne; bei 
eimgen Stämmen tritt = ohue: nlie weitere Veränderung an Jen 
Stamm an, wobei ein auslautender kurzer Vocal gewähnlich 
verschwindet, während lang a in u verkürzt wird, Yıjedoch का 
fulls ubgestossen wird. Bei andern jedoch wird, nuch Analogie 
‚des Sanskrit, der Stummvoca! gelehnt, a zu 4, । نج‎ क und u 


zu 0, eine (este प्लत soheint dabei jerloch nicht obzummnkten 
statt der Endung ठ findet sich auch hier und ala ॥ 


aa. Adi., stark von A, ^. Stärke, 

सभो. Aılj., befreundet; von मेधि f-, Bekanntschaft. 

विंग Adi., krumm; von विंग] m., Krümmung 
Je Adj., dumm; Ha بس‎ Dummkopf. 

वच], ريام‎ ein Vermittler; von 193 ,عاسم‎ ilie Alitte. 

ब्ारोचो Adj., Belutschisch:; von 5053 m., سه‎ Belutsche 


टोः Adlj., von einem Ca- von उदु 0. + Cameel. 
meel; | 

Fa. Ad, von eitier Kub; von गं. ,ع‎ Kuh. 

FIT: Adj,, von Gerste; von FI (pers „eh (uralte; 

rad, Adj., von einer von किरी f-, Ziege 
Ziege; 5 

सोनो, إن‎ wollen; von छन्न, رع‎ Wolle, 

Unrepelmässige Bildungen sind: 

माद्यो Aılj,, von einem von Fr. f-, Buffalo. 
Buffalo: + 

संक + पी, von eine Hun- von नञ, ,.ى‎ ein ५९१. 


dert, der (die, das} Hunslertate; 1 ५ 
Bd. इभा 12 








bildung 275 En 


ata in IE, आर. MI: आलु 
| a ४८ entsprechen «dem कयात كتانف‎ T, das Attribu- 
ددن‎ (resp. Possessivn) und Appellntiva bildet, wie im Sindhr; dus 
entsprechende Prakrit- Alfix ist II (ल Varar, IV, 251; im 
Sindht haben sich beide Formen 6 = 7 und dus jrükriti- 
sche WI | م‎ == र| erhalten; der Stammvocal bleibt gewöhn- 
lich unverändert, bei einzelnen jeloch wird er gedehnt. Diese 
sogenannten पिज - + तिद imden sich durch للد‎ die neneren مول‎ 
leete hindurch. 
मेहरू oder ARTE. Butlalo-Hirt, eigentlich Buffalo's haben; 
von मरि क. 5 
3 Adı., einen انرمق‎ habend, von चोरी Zopf. > , 


मदयर, ein |~ Fischer, eigentlich einen मारी (irdenen. 
Krug) habend. | | 


७०.५१३ ., cin Hirte, eigentlich eine Yu, Heerde haben. 1 
च द, 7. ein Aiegenhirte, eigentlich 可 可 下 رم‎ en habenit, 
खटा. هه مم‎ Kameelbirie, von ९ । Kamen, ट | 
AUYTT, +". winschend, بير‎ सघ, f.. Wunsch. 
सघारो, Adi, stark, von संघ, f., Stärke. 

Stat. Adj., fehlerhaft; von वीक ¢, Fehler. 

Adj., barmherzig; von टयो, f-, Barmherzigkeit,‏ ,وج 


XVIL Die Themata in डरो, इलो 


In आपका hat sich nicht das: im Präkrit जपने Ans 
irn 4}, sondern ılas ursprüngliche ira erhalten, Dass sich im Siailhı 
neben इ auch 1 halten kann, oder das eine mit dem andern wech- 
selt, bedarf kaum weiterer Erwähnung; comp. YVurtr, iv, 2. 
Diese Affive drucken, wie im Sanskrit und Prakrit, © عم لامج‎ 
heit und Anlage nus, = 87 







1) Ich kin jedoch ohm der Meinung, (ass das präkritische ZT ५५ 
Sanskrit Affix ZT entspricht und nicht erst aus EX verkürst worden it. 


Im Prökrit scheinen - diese चपि promisess gebraucht worden | 
oder vielmehr verwochselt م‎ gebraucht worden zu sein, 








wie dem. rm مد‎ उका 


खाधीरो, ५५. १५५५५; von खांधि, 6५५५. 
रसीलो بشم‎ saftig; _ von 19 m.. Si ऋ 
ein. Adj., widerspänstig; von 52 ريم‎ Widerspäustigkeit. 


XVIIL Die Themata इर्‌, TI. णलो 

Diese Aflixe gehören ehenfallae zu den sogenannten Matnp 
4. h. Posessir-Affiren), ZU ist aus dem sanskrifischen ZI md 
एरो und WRST ५५५ dem präkritischen هللا‎ (Varar, IV, 25) ent- 
standen U); in قمع‎ und 85 aber ist 1, dns sich auch noch in eini 
gen Beispielen erhalten hat, zu © gedümpft worden (a nämlich 
ص‎ illa), wahrscheinlich um diese Bildungen von «denen auf ते und 
15 (sche Thema XVII) zu unterscheiden, Der auslautende Vocal 
wird vor diesem Aflixe, ob kurz oder lang, nbgeworfen, = B.: 
` संधिः ein Hönsbrecher; ० संधि, 1; cin Loch.. das 
| son Dichen durch die Mauer 

gebrochen wird 

von भाती, ,م‎ das Hermm 


lauern 


Se scheltend; * १११ इभ f., Schelten 


पिर, wegschmappend; von "mu. क, las Hinweg- 
schnappen. 





1} Aussen, Instit. Ling. Präk:, p. 284, ist zwar عمل‎ Meinung, dass 
عسه هالا‎ eine präkritische Schreibweise Für 09 امه‎ diese scheint sich jexloch 
nicht zu bestätlren; fürs erate اغا‎ wohl der Wechsel von هااا‎ zu سلا‎ ganz 
gewöhnlich, vom umgekebrton Fall jedoch, d.h, vom Wechsel von ıla 
zu तध .عام‎ ist mir nicht ein einziger Fall in den neueren Dinlerten vor- 
gekommen. Anch de Bedeutung dies Bildongen scheint dagegen zu 
sprechen, under possmmive Begriff. ist durchaus vorbermehend Im 
Prikrit selbst scheiut eine derartigen Procedur unbowelsbar zu anin (sche 
Lassen gu. 148, II.) Woher freilich die. Verdoppelung des । in ers 
kommt, weiss ieh. selbst nicht zu sangen, Im Allgemeinen int das Sindhi 
بوعل‎ Samakrit treuer gefolgt als das Prikrit, aber Formen wie var لسن‎ 


0 kungen «ich ana dem prükritischen Wera erklären. Es wäre mög 
प्रणो. dass عمل‎ Accent ’din Verdoppelung den 75 in Ye. mau SM 
hervorgerufen hätte. Das Sindbi एगो द. fiesen sich jedoch aueh durch 


lasse Dehnung aus EZ erklären 
2" 


— 


= 


de Strmmbnldang des Simlhi im Vergleich zum Prübrit 





पेरिर, Fresser; yon पट्‌. .علق‎ der Bauch, 
a zitsaminengeidreht 1 von ug. m.. ein राद. 
faferz | “giftig, Yin विह ^ order विख, £.. Gift. 


विद्र. dazwischen १०6 : von विधि, + Zwischenraum. 
= schatlig, _ ran sa ^, Schatten, 


west „ ann dem 117 von WR. m.. die Wüste 
اد‎ 1}. zu einem Laden von हद्‌ १.५ Laden 
كرا نامي‎ 


2 ८१15770 ; von चन्न it, Leder. 


XIX. Die Themata in 可 和 
Das 5174111 hat in च्ल) पिद die Nom.-Sing.-Forn des 
sanskritischen मपु) ~ Affives or beibehalten, und nicht die. im 
Präkrit gebräuchliche Endung die gleiche 1. चान्‌ 


ist in den andern neueren Dialecien in Gebrauch, क Ausnahme 


les Gujarati, (lass «lie 11111 35 gehrmicht, 
zuratg barmhereig; von GUT, ^, Barmherzigkeit: 
विज्ञावानुः gelehri ; von विजा + Wissenschaft. 


लज्ञावानरु bescheiden; von SA: f., Schambaftigkeit. 
>. 1 ^ 1 


सीटवानुः 1. عوك‎ सीलु جنار‎ Tugend. ` 


202 Die Themata in अतु ma ag 
Dieses 108 bel durch Ebainn नक्ता FA aus dem aunskritnchen 
मत्त्‌ entstanden; ‚in einzelnen. Beispielen ist al Substitut +र 


|} Die ॥ =. 1111] von 8 in era m anomal; mie Mind sieh 


sonst nicht vor 





179 
eidirien A a zu & verlängert worden (siehe much die Alüiw 


भन्‌ une मय 
von भरी f, Lit. 


नयेत. ein [.३४।।१५६३ بع‎ 


und den andern neneren (ति ++ 44 Uran 








Deuunziant von 可 71, / Bericht, Nachricht,‏ مالكل 

Arbeiter; von प्च, m. Arbeit 
डिचखिण्यात्‌, Schulduer; हिणी. 3८५५, لجرك‎ 
ılar, was gegeben werden ittas 


JR mächtig; von पुज्िणी (+ MLachi。 Kraft 


XXI. Die Themata in THAT. 
Das ६५११ -५क TA entspricht dem اسيم‎ -Aftix 8 


ciwas eigeuthumlich besilzend, oder mit etwas versehen; 
um Sind ia 5 in फ द्वति worden (vielleicht wegen des 
Accentes, ähnlich wie vu aa = siehe XVII, Anın,), der 


wuslanteute Vocal. wir vor Anhängung von var immer alıge 
worfei; in einzelnen Fällen Imt ach auch noch «las ursprünglich 


sanskritische 50 二 人 em 


5201 einen Sohn ५९01४ 


वत्ती f., einen Mann habend; 
OH. eine Tachter habend; 


area, ein Weih haben; 


rent einen Bruder haben; 


von 了 Solır. 

vn = Mann, 

son fs 11111 全 可 Tochter. 
५५५ Az, Weit, 

van #13; Bruder. 





XXIL Die zhemata in HATT 

Dieses Allı ist mil dem voranstehenden in एतौ as चरा 
५५१९४ Quelle entsprungen, sur mit Einschaltung eines lungen & 
vor dem Aflıxe ir: wis على‎ im Sindhi anch schon anderweitig 
im Sindbr sind beide ‚Endungen nur insofern 
verschiedhen, ففطل‎ alas Aflix auf Familien- oder Verwandt 


schnfisverhälinisse angewandt, das auf man jedoch zur Bil 
lung weni Adjeotiven um allgemeinen gubraucht wird Anch dieses 
letztere beilentet: mit etwas versehen, ' قط تلع‎ eigenthum- 
lich wier angemessen habenıl, > B 


bheinerkt haben 





band; von चारी Zeit. 
सारतो च]. zur passenden Gelegenheit; von ag Ge- 
legenlheit 
संजातो. Ad mit Pferdezeug verschenz von Ag Pferdezeug 
विजाइतौ Adj., mit Samen verschen; von fa3. Same, 
वाराइन्तो Adj., mit einem Wege versehen; von चह, Weg 


arzt .اليلق‎ fest di. ८ Festigkeit habend);. von पीर, 
Festigkeit. 


Die Themata in FIR und हारो 


Dieses द wird im Sindhr und Jen andern Dinioeten immer 
un (en Infinitiv ser dns Verbul-Nomen angehängt ;- १ bildet 
eine Art Partieipiom, 1185 anch ala ‚Appellativum gebraucht wird. 
Im Marafbr bildet es «das Particip नितं, indem es zugleich die 
Klee des Werdeniden oder Zukünfligen in sich schliesst; much im 
Sinsdht wird es manchmal mit einer zukünftigen Bedeutung ge- 
braucht. Das Maraplr- Alte ist aber nicht शार, wie يه‎ noch in 
عمل‎ neuesten Markghi-Grommatik_ nnsgegeben wird, sondern 52 
IE ein Aflıı 
214 aufgeführt wird. Im Marsjht und Gujarätt liegt عمل‎ Aflı 
klar vor; es ist das Sanskrit -Adjecliv SATT, tlmend, muchend, 
das am Ende von Cnmpositie gehrnucht wird, und dessen SE, فاج‎ 
in der Mitte eines Worles stehend, regelmässig imch den Piäkrit- 
gesetzen elilirt wird, Im Sindbı, Hindi mid Panjabr bat sich jedloch 
ein © eingedrängt’), das sich düdusch erklären lüsst, dass wir 
annehmen, ai कं durch das folgende द्‌ aspirirt und daun wieder 


elidirt worden ist I ®- Diese Form findet sich jeiloeh, wie 
schon bemerkt, nur mit dem Verbal-Nomen ‚verbunden; aomat hat 


1) Wenn das तजि und Gujariti nlcht dagegen spräche, köhute 
man sonst auch sermorht न्नी BIS wit dem Banskrit-Adjectiv 16 Com- 
poaitia ent au vergleichen; der Futurbegrlif lese sich darsus recht gut 


erklären; In diesem Falle عامملاس‎ man fm Maritht امه‎ Gujaric eins हः 
نلوك‎ von [= 31116 وفك لس‎ 


वि ln Au ne al U ua 


und ल andern. nennen -Dielceten aunakrit, Ursprünge. 181 1 
ch Hin KIT entweiler erhalten, wder ist einfach (जकर Yorher 


durch Eintioss von T aspirirt worden zu sein) elilirt worden 
HTRneTS， einer Jer schlägt oıler schlagen will: Verbal- 


मारिणहायो | Nomen मारि schlagen 
सिजेणदारु. der Schöpfer, von सिजेण erschaffen 
टलिखखारू ein Schreiber, oder einer der schreiben will 
wor लिखणु. schreiben. 
XXI, Die Themata in FR oder काडर. 

Nebon dem nan als Aflix gebranchten ET findei sich auch 
die arsprüngliche Sanskrit-Endimg in I oder MATT in Gebrauch; 
‚diese beizteren Formen werden jedoch nur mit Substantiven (nicht 
Verbul-Nominay gebraucht; ala Dindevocal tritt vor diesen Endun- 
ven + em, र 11 


WEITER | ,برتاطعةهانمماء‎ eigentlich Streit vernnwacheml, von 
Sirei 


XXV. Dis Themata in वारो 

Dieses Alfıx ist eines der nützlichsten in den neueren Spra- 
cha [आभाष्य ‚es kaum un ein Verbal- Nomen mder an irgend ein 
Substantiv angehängt werden, um einen Besitzer, Eigen- 
ihumer, Thüter चाट. auszudrücken. Besonders im Hindosfän, 
wo «+ 87851 lautet, ist es ein häufiger Lückenbüsser, un ulle 
Arten von Bezichungen nuszudrücken. . سنا‎ Simlht it dessen Ge- 
brauch jedoch beschränkterer Natur, sine drückt Immer einen Be- 
sitzer oder Thäter mus Dieses Affix entspricht am meisten 
dem Sanskrit-Aflix in चद, مس‎ dem es durch Lehuung von a entstan- 
den is. Zu bemerken ist ılahei, dass चारो immer an den For- 
matir oder ebliquen عمست‎ eines Nomens ungrfügt wird; 天 B.: 

arzt. tu, نك‎ [१११५८५४९ , von WE, m., Haus 


511771 m., ein Hänserbesitzer 


दिसखखवारो m. , وام‎ Geber, mumikcent; von ड्खिण 
विचवागो .مس‎ ein Vermittler; won ببس رحن‎ ie Milte 


दिवा. ,ىم‎ ein Boothertarr; von + (^+ Bot. 


geben 












धर de Stemmbildung des सततं in Vergleich zum Prrkrit 


Dieses Aflıx za dessen Ursprung mir bis jetzt zweifel- 


धनी geblieben ist, biltet Adjeetiea und Appellativa mit der Be- 
deutung einer Wiederholung oder Intensität; der anslantende Vocal 
wird vor «diesem Allice ubgestossen; ع‎ 9. 


सषधिद्यो, १ wünschend, von AU, f., Wünsch, 

घोरिद्म m., ein Hausirer, eigentlich einer ععل‎ viel ॥लाप्ण- 
such!, von चोर. f-, Suchen चेर 

ein Fussgänger, von पद्ध, m.. Fuss‏ .2-1-7 زكرن 

चरमतिद्यो. Adj., leicht überredet, eigentlich einer, der leicht 


eines anilern Bath aunimmt, won चमति (nicht im Ge- 
brauch). 





XXVIL Die Themata هذ‎ 


Dieses Aflıx entspricht dem: Sanskrit - Alfix त्त (E35) mit 
४५401 des Stammvocales (wenn dieser kurz ist); es-bildet Attri- 
butiva, die eine Gewohnheit musdrücken, ع‎ B.: 


133, linkkändig, ie [४४६८ Hand gelranchend; von 可 可 
بعس‎ die hinke Hand 

नज्ञः, rechthändig, von साजो. rechts (die rechte Hand), 

भोकडु, ख 5 die Gewohnheit zum Niederlegen haberd (von einem 
Enmeel, Pferd etc.) von भोक, 六 dns Niederliegen,, 


2597111: Die एषैष्या in ड, und 
Diese Affixe, £ eitentlich hierber gehören, haben wie der 
Zusummengehörigkeit wegen schon unter den Primär-Aftixen (Par- 
tieip praes, und Part, perf. pass.) behandelt. Es genügt hier noch 
beizufügen, dnss las Aflıx 95 auch an eintelne A ॥ jectivre an- 
gefügt wird, ohne deren Bedentuog zu verändern; z B 


eanfallig; von विसुडो Adj., einfaltig,‏ عر 


XXIX. Die Themata in TE und राक्‌ 


Ehess: Lech = दय, ملل‎ somst: nur bei primären Dillungen 
gebraucht werden, werden im Sindht auch, wie wohl sehr selten, 
be secundären angewandt, x. 3 





En _ Zu u u गे शा," र ` वा ` `‏ 1 فيد نا 
- 


und, dem سمب ملسن‎ Dialeelen sunakrit: Ursprungs. 188 


EA ظ‎ । Adı., streitauchtüg; Yon ws يبس‎ Streit. 
TE 
XXX. Die Themata in यो 
Das Affıx द्यो, entsprechend dem Samskrit-Affx दय, bildet 
Adjectiva Yon Substantiren; 3 wind in all den ueneren Spra- 
chen sehr häufig gebraucht; ३, B.: 


भाग्यो, glücklich, von ATI, °. Glück, 


कोड्द्यो, aussätzig; von ,ا عن‎ .生怕 和 本 人 
विकिविक्यो imurrend, von विकिविकि .عر‎ Murren 


Ast vergnügt, von कोड क, = Vergnügen 
नाद्यो Kuppler, von भादि 六 ， 攻 mpplertobu 


XXXL Die Themata in FI oder एचो. 

Diese Aflixe; welche dem Sunskrit-Afüx SH entsprechen, 
bilden Aulfjechva, die eine Abstammung, Bezieblung zu einem 
Gegenstand, überbanpt irgend eine Helstion ansirücken. Im 5१४५१11 
ist ‚eler, Binilerocal (wahl wieder wegen des Accents) verlän- 
gert und sogar in 37 gedämpft worden; ähnliches häben wir schon 
wieilerholtermassen gesehen, Der Guttur 87 ist Nier in den ent- 
sprechenden 0919191 (चं ) Fermandelt worden; sonst geht k, wie 
in dem Genitiv-Allixe =. sogar schon de die entsprechende Pa- 
ntal-Medin über, Im Hin und Hindustänt hat sich क्ती جم‎ 
halten, währemt त im Maratht alt Genitiv-Affix in IT (dea) ver- 
wandelt worden ist. Der ansluntende Vocal, lang कवलं kurz, 


wird vn डेचो mel एचो abgestossen, بع‎ B 
الوح زد‎ won (ilenselben) von Mg Dorf. 


तति nlatammend, एकि 
hewalner: र 


वेडहीचो von der Jungle nb- von afse. Jungle, 


sammen, Jungichewuhner; 


पाडेचो. vardemselbenGuar- von पाडो. m., Quartier. 
tier, Nachbör, Nachbhrschaft, - 


184 Trumpp, شا‎ Stammbillung des Sindhi im Vergleich zum Prakrit 
una. entgegengeartzi, vos um. Adv., anf. der an- 


dern Seite. 
पचो. von वला Fremile; vol u, Adv. (Loec.), 1 der 
fremd; Fremde; fern, 


XXXIL Die Themata in इको 
Dieses Alfix, das dem Ursprunge nuch mit dem voranste- 
hemden identisch ist, bildet wie im Sanskrit (= 69 01 
Anzahl Atiributiva; ein auslautender kurzer Vocal (auch 局 [一 
ZI) wird davor immer abgestossen, während n vor को in Mä 
verwändelt wird; 1 wird einfuch in entsprechendes kurzes ¶ ver- 
Nüchtigt; hie umd «da wird इको in डेको verlängert. 
वापारिको, Adi, kaufmäunisch, von चापा, m., Handel. 
वाशिको, Adj., einem वार्यो schörig, sich anf ihm be- 
ziehend, 
wis Adj., einen Platz habend, von MfS; m., Platz, 
SIEHT, | tatiomär, (४; 
मिरूखको, 和 est ; von He. m... ein wildes Thier. 
ET: Adi, bäwrisch, von छुरी, क. ein Baer. 


Die Themata in 2/35 
Dieses Aflix, das sich nur an مامد‎ Nominn oder Adrerhin, 
` 4९ sine Zeitdauer ausdrücken + = anhängt, ist عمل‎ Bedeutung 
nach wit dem +र gleichbedeutend; der Binderoenl = im 
रोको ist höchst auffallem, und man könnte deshalb geneigt 
sein, diene ५11४६ eher anf इक्क zu redueiren, حسمل‎ drech Dehnung 
von चु in er verwändeli worden ist Es fehlt duber leider 
an jedem weitern Anlaltspunet, dla uns. die Ucherpänge der 
Sprache wicht bekannt sind, und alles über den irüberu Bilıhungs- 
process in Dunkel gehlillt ist, am Mangel مم‎ sprachlichoe Ur- 
kunden: Beispiele: _ 
वरिहिकोः jährlich; von वरि, i., Jahr. 
اق‎ gosteru nächtlich; von Im. I Nacht, 


und den wnilern neueren Disleeten वनम, يسرملا‎ 185 


हाणोको, jerzie; von EU, ५५४. jeter or 
rer. gestrig; von IE, Adv., gestern, 3 
परोको, sorjährig; von 0, ^, letztes Jahr. 
Einige wenige Aujectira werden auf dieselbe Weise von snder- 
weitigen . Substuntiven nbgeleitel, mit Dehnung عل‎ Stumm- 
vorales, 2, Bi 


चाडोको. ॥ 11 mondhell; von चंड, m., Mund, 


अश्या, Die Themata in UT 

Dieses +र bildet Adjectiva von Substantiven, gerade wie 
=, die irgend eine Relation zu dem Substantiv bezeichnen. Es 
ist einigermassen zweifelhaft, auf welches Sanskrit-Affix diese En- 
dung zurückzuführen ist: Es springt in die Angen, das diese 
Sindhr-Bihlungen ganz mit den Inteinischen Adjeetiven auf Anns, 
त, بسن‎ zusammenfallen. Bopp in seiner vergleichenden Gramma- 
tik stellt sie mit dem Sammkrit-Aflie in ina zusammen, indem er 
un als dns sigentliche Aflix, 1, 1 (8) jedoch ala Bindevoceal be- 
trachiet. Es kei merkwürdig, dnss im Sindhbl an die Adjectiv- 
Endung खणो wieder das Affix कौं को) anirelen kann, पत्‌ 
so eine doppelte Adjeetir-Bildung entsteht. Ein kurzer auslanten- 
der. Vocal wird wor diesem Allixe immer abgestossen; 1 geht dn- 
vor in übers; nm wird in ॥ verkürst. In einzelnen Beispielen 
wird auch der Stammvocal gedehnt; hie and da findet sich anclh 
noch «die ursprüngliche Form des Allixes in इणो | 
rum, Adj,, von einem Dieb, einem Dieb gehöng; 
चाराशिका | von चोर. Dieb. 
लृचाणो. lederlich: von gut w., ein liederlicher Geielle. 
वेज्ञाणो von einem Arzt, ihm gehörig ete.; von 33. Arzt. 
وده ا‎ cmer Tochter, ihr gehörig ete.; von धिच 

Tochter. Ir fire 
Arzt. Yon einem wilden 'Thiere; von ह, ein wil- 
des ॥ 16, ars | : | 

भायाणो, you einem Theilhaber; ihm mehörig; rou HT j 


Iheilhaloer. ॥ 





186 Trumpp, die Stummbitdung der Sindht im Vergleich سد‎ Prükrit 


चांड़ाणो od चांडाण 
gu: 





| ५५ von 35 Mon. 


XXXV, Die Themata in कशो 


Dieses Affiı missen wir ganz mit dem Yoranslehenden zu- 
sammenstellen, nur der Binderveal ist bier u statt a geworden; 
die Bedeutung. ist ganz dieselie, >. B.: 


Sig Ad]., dasselbe wie FETT 


Azur Adj., einem ar Gro gehörig 
राज्ञणो Adj., zur Verwandtschaft gehörig; won ua Vrr- 


wandtechaft 
Tau] Ad) „mündlich; von 519 der Mund, 
Adi, früher; von =] die Front 


कारणो Adj., gestrig; von KT, Adv,, gestern 
An ıliese Endung in ऊणो kaun ebenßillse wieder das 403 


5 ungehängt werden, x. B. 


अगुणिको, früher, dasselhe wie eiufüches अगुणो 


[Das Aflıx Su hängt sich auch an Numernalin, um unser 
„Fach* auszudrücken. Der Ursprung dieses Alva kanı übri- 
gem mit dem voranstehenden nicht identisch sein, Wir könnten 
etwa auf die lateinische Endung ens hinweisen, wie in quotiens بعلن‎ 
die Bopp schon mit dem sanskritischen want (vat) verglichen hat 
Im Prakrit findet sich auch schon provinzialistisch huttamı start des 
Afüres krivas, dessen Ursprung freilich sehr dunkel iat; das pra 
krilische h könnte man vielleicht mit dem sauskritischen HF 401 


सुच्‌, rergleichen, #0 ممول‎ हातात mus इतां abzuleiten wäres. die 


Assimilalion von unt fin want) in tt wäre freilich im Prakrit kanm 
nichenweisen, Viel richtiges (न्नै nich die Sindkn Endung १९५ 
us dem Panjabı erklüreo, das die Endiumg ug uni (६११९ ॥५५॥ 
(im 500 आति Elision von (इ), die Endung bedeutet. daher einr 
مه‎ Fielfache Eigenschaft habond. Sindht Beispiele: ` 


हेकृणो. einfach, einmalig; von 5 Cine 
पंजणो fünflach , funfmalig; von us funf 












und den andern newren Dielechn sanıkrit. Ursprungs 


इहणो. zehnfach, zehnmslig; son TE, zehn. = ` 
सऊणो T, hundertfnch bundertmalie; von AI. m., hundert. 


XXXVIL Die Themata in Auf 
Das Sindhr-Aflx U, dus dem Sanskrit-Aniı दायति 


entspricht, bildet sogenannte Patronymica, wie im Sanskritz das 
auslautende kurze I des Sanskrit-Affixes ia) im आत्ता, wie much 
in andern anf 了 endigenden Masculiva, in 1 verlängert worden 
Ein auslauutender kurser Vocal, sowie mich = [一 = Werd, vor 


Anfügung dieses Afßxes abgeworfen; 1 geht in 20 über und च wird 
in 6 verflüchtigt, =. B.: 


महमटाणी, Sohn des महद्‌ (>+ ). 
SAT, Sohn des खारी 
Sant. Sohn des SIE 

नागाणी, 5"+ des बागो 


XXXVIL Die Themata in 3271 


Dieses Affıix entspricht dem Sanskrit - नति डेन mel [चहल 
Adjeetiva, पट einen Ursprung, Abstammung oder sonst eine 
Relation ausdrücken; x. B. 


at. a 1111 55 ( Verbindung ler Verwanmdischaft 
durch Heimib) herstammend; «durch Heirath ४८४२१११. 


बहीणो. untertbänig, won Jemander Wahl 可 有 一 一 वस 
nder Willkuhr abhängig. 
| KXXVIH, Die Themata in SITZT. 


Dieses Aflix entspricht dem Sanakrit-Afire क्र, mit عطقنا‎ 
gang «les nnaspirirten 2 هذ‎ das aspirirte दु, und bedeutet, wie 
im Sanskrit, den Besitz einer Sache in intensirer Weise; =. B.: 


पारयारो, Wasser enthaltend; von चाणीः Wasser. 
भायार oder | ~| भायोरो einem Theilhaber gehörig: von 
भारे, Theilhnler. 








ऋ का अ त ~ काका = ri ` ` A 


188 Frampp, die Stemmbitcing: des تاق‎ im Vergleich sum Präbrit 
SITE: viel TIL (eine Art Grass) enthalten oder معنا‎ 
hringend. । + 
XXXIX，Dis Themata in HAT. 
Diesen Aflix, entsprechend dem Sanskrit- Aflıx A, mit Ein- 





schaltung von SIT wis Binderocal, bildet Adjeetiva, die „elwus 


enthaltend, von etwns voll sein“ beileuten; = B 


वायासो, sundig,- Sand enthaltend; von चारी, ,م‎ Sand. 
arg; stolz, voll Stolz; von FI, m., Stolz. 





Das Sindht legt eine grosse Fertigkeit an den Tag in Bil- 
dung von verschiedenen Arten von Deminutiven, und 77 नी 
Jarin- علمز‎ neuere Sprache, indem #5 Deminatiwa von तीया Sub - 
stantiven, Adjeetiven und sogar Partieipien billen kaum, 

Die nächste Art يمس‎ ein Deminutirum zu रला, ist, die 
Maseulin-Endung eines Nomen in «lass Femininum zu ver- 
wandeln, indem das. Femininum das Schwächere, Kleinere 
Niedlichere im allgemeinen beieutet (eiche $. 21. die Endung 1) 

Neben dieser allgemeinen Weise, cin Deminntiv zu bilden, 
rebratcht محل‎ Sindht zu diesem Zwecke noch zwei Alfire. die 


ursprünglich zusammenfallen, nämlich रो गो dessen Binde- 
vol’ zu gedehnt worden ter), das mur mit Adjeetiven pe- 
braucht wird, und ST das sowohl mit Adjeciiven als Sub- 
stantiven gebraucht wird, Diese beiden Affixe entsprechen dem 
Sänskrit-Deminutiv- Air T, das قحل‎ जित) nach seiner Weise 
wieder zu »weierlei Bildungen verwendet hat; eine Deminntir- 
bildung, mit dem Affıx, & findet sich nicht mehr im Sindht wor, 
wohl aber im Hindı, Marsthi und Panjäbt, =, B. Hindastänı: 


I0pak, Muskete.‏ ,تويك 10५ Kanone;‏ وكوب 
L Die Endung 22‏ 


Diese Deminutiv-Ehdung wird our an Allectiva ५११९८ 
hängt und bedeutet „etwas mehr ader weniger“, etwas, ein 
مجر شمو‎ =D 


und den andern newerın Diadochen mnkril， Urprunge 150 


हिरो etwas lung; von 59 lang 


‚ eiwas klein oder wenig; von चोरो । , „1.1. 
न्दरो. etwas klein; von नंदो. klein, 9 


IN efwas diek; von „dick, 





和 & wenig mangelhaft; von घरि, mangelhaft.- 


Il Die Endung डौ Fem. डी 
Diese Deminutiv-Endung wird an Substantiva und Ad- 
jectirn angehängt, sogar an solche, die schon die Deminutir- 


Endung in Um haben. Die Bedeutung dieser Endung ist Klein 
heit, Geringheit, Abstand, auch Verächtlichkeit oder Zärt- 
lichkeit, Um den Begriff des Deminutivs noch mehr zu heben, 
kann auch जटी die Feminin-Endung डी gebrmnucht werilen, Die 
Dichter wissen معتل‎ Deminutisa mit grosser Feinheit zu gehran- 
chen, Der analautende Vocal wird wor Anhängung dieser Demi- 
nulir-Endnng verwandelt 
a) ॥ in 8 oder Ti ausgenommen «davon sim die Femininn 
auf u, in welchen u sich hält; 

in oder 下‏ 3 ذم 

८) Kurz 4 bleibt entweder unverändert oder geht in ä über; 

d) Kurzıä bleibt unverändert: 

€} Lang ए wird in In, lang 8 in un verllächtigt. 


Beispiele: 






प्रधा, m., eine kleine Heise; won पं „ Heise. 
eu = 5 eine kleine (nielliche) Hand; von हथु Hand. 

हरिडी f., ein kleiner Laden; von 4 Laien. 
ST, m., Leben; von fr; ¢, Leben. 


ein (kübdcher) Blitzstrahl; von‏ , 7 كا 
f., Blitz.‏ 


Finalee 0) fest Sinn, Herz; von |] m., Herz. 
भोलिडो ein kleiner Ale; von भोल Alfe 


पखिडो ध | eine kleme Mntte; von चसो Murtte 


Finalea,.u) 





u ॥ ia ua | 


चोरिडो, sehr wenig; , चोरो, wenig. - 
anne IST, hüchst wenig. 
Finsles 1) अखिडी. + ein kleines (hübsches) Auge; von 
IM, Age, मीति 
est. f., Freundschaft, von ति, । 31.11.11 11110 
रात्तदी, f.. Nacht; von um. Nucht. 
गार्ङी . بغ‎ Wörtchen; von TIERE, Wort, 
Finales इ) पिखहडी eine kleine (hübsche) Tochter; von चिख 


Tochter. 
विखडी. ५५ Kleiner Schritt; You विख, Schritt. 
पागडी. ein kleiner Turban; von पाग. Turban. 
Het. eine kleine Kiste; von Fe क, Küste 
ह "ल बि ® => 5 
Finles 1) 807951 ein kleiner "०; von Fit, 
Kührstal:. 
जाटरखडो. ein kleiner Pilerim; von arzt, Pilgrim. 
दारिञखटो. ein» Bäuerchen; von हारी. Bauer. 
Finales ॥) Tat. eitt تعلط‎ Scorpion; Yon भट. Scorpion. 
AIEERTET. ein kleiner Mensch; vou माहं Mensch. 


६. 28 
1sammene 








j 3 4 ओ Worte. 
IL Worte, die mit einer voranstehenden Partikel zusammen- 
gesetzt sind. 

1) Worte, die mit den negativen Partikeln 37, ऋणा, 
"IT, न. म्म, निर oder पि zeeammenpesetzt sinıl 

Alle diese negativen Prüfixe sind sanskritischen Uraprungrs, 
die نه‎ ziemlich in «derselben Weise und mit (deraeiben Bedentung 
gebraucht werden, wie im Sanskrit; I كلد‎ एतत्त निति wird 


w 5 m ww ii 9 


ह 本 


und da andern مهم‎ वदततत wadrmh Ursprungs. 191 


mr mit Adjeetiven gebraucht; अया hauptsächlich mit: Partici- 
pial-Formen (Part. praes. und Perfect um| Gerundir), seltener mit 
Adjectiven; «IT mit Adjectiven und die verkürztere Form 可 mit 


Gerimdiven und Participial- Adjectiven; चिर ११५ नि (mit एदा 
milirtem बू} nur mit Adjeetiven (und daraus abgeleiteten Alstraela) 


Die Partikel दर गल man chenfalls bieher ziehen könnte, haben 


wir nicht ausdrücklich erwähnt, weil sie sich mur in "जलील Bil- 
पला. vorfindet, die Wireet aus dem Sanskrit berübergenommen 
sin um also schon den vorgeschriebenen Assimilationsproces 
durchlaufen-haben, und daher als eigenthümliche Sindht-Zusummen 


setzung nicht mehr betrachtet werden kann; >= B. 599] , Huugers- 


noth, Sana. दुष्काल. siehe &. 16, 2, Der Vebersichtlichkeit wegen 
haben wis kier alle mit Präficen zusummengesetzte Worte zusammen- 
gestellt, obschon عق‎ ihrer Compositionsweise gemäss theilweise 
unter die unchfolgenden Classen- fallen 


= a. zeilünkenlos 
ran ner art (= Gedunkeulosigkeit 
सज्ाण عمف سنا‎ 
ats: ॥ oder ऋज्ञाशिपो s m. Unwissenheit 


णो, unmöglich; यिणो, Gerundiv; möglich 
2 د‎ ungefragt 951 Part. perl. pass. gefragt 
| 11| , Hueläubig, unzuverlisslich; वेमारोः Adi, 
zuverlässlich, 7 
अशवेसारी , f. Unglauben, Unzuverlässlichkeit, 
ना) नाकायो. Adi. mutzlos; pers ناكارة‎ 
नाकारं ع‎ 1 Nutelosigkeit. 
77 Adj., unwnbl, ऋ 
ATISTE: + ^, १४४१७८४. 
A far. unmöglich, dasselbe wie ऋणयिखणो 4 
नथी छि ऋ Unmüglichkeit. | ॥ 


az Adj., unfrachthar | | * 


Bd ५७ 1 
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=5 "lo 20 unnachgiebig, nicht nuchlassend. 
Er | 


भ, daszellse wie Tag 
निर "4 चि fer. unbarmlerzig, Suns. frrea 
Fear 13; = + Unbarmbersigkeit, 
FRI: hoffnungslos; Sans, चिरात 
निरासारः = {+ पणन 
Fryfast. herrenlos, Sans; निभैन 
निधसिकारे. [1 
1 निष ~ ‚ sohnlos, Sans. निष्युच 
al. unfruchtbar, iruchtlos; Sans. Frege 
2) Worte, die mit den Privativ-Phrlikeln 7, ohne, 
प्त 3 ohne, zusammengesetzt sind: Die Privativ-Partikel 
7 ohne, (ie auch als Präposition gebraucht wird 0६ als solche 
den Casus obliquus verlangt, ist aus dem snnakritischen ऋते 


— Priükrit fin ~~ रिण nm तक्र TI 32) enistanden; 3 ist 


eigeutlich aus dem Persischen herübergenommen نه‎ entspricht 


ursprünglich dem Sanskrit-Präfix वि, Diese Bildungen ind eigent- 
liche Bahurrihia, | | | 


3 انآ‎ 0१ 2 |. 
ا‎ wässerlos. 
a nalenkaum. 


3 JUN. krnftlos, 

वेटीनो. ॥१।। १११. 

वेटीनी, + 1, Goittosigkeit. 
वलजो, schauen. 

(९ Schamlonizkeit.‏ ,د لسن ل 


3( Worte, die mit den qunlifieirenden Partikeln द 
F schlecht चतं छव, ron, weg, zusammenpeschet sin 












. nt, 


pei lei الاسم‎ Crane 198 
wohlfeile Zeit. 

a ١ wohlnechend, 

5938 anfmerksum ١ 

सृ चेताडे, ١. ىا‎ Aufmerksamkeil 


सुपिरींः m.., guter Fremd 


可 | कपति न । اعلا للع‎ 


555 [3 , m., schlechte Justiz. 


Fe Adj., sich schlecht betragenil 
Fa .وه‎ {> schlechtes Beiragen 


अव) HET "५" AU Fehler, Laster 
SHARE, oder तड्‌. ein schlechter Landumgsplatz 


4) Worte, die mit. der Possessiv- Partikel 8 (abgekürzt ‚von 
FE). „it“, „etwas besitzend“, zusammengesetzt sind 


oder Frucht habend, nützlich 
Einsteht habenıl 


सपुटरो einen So Haben 


11: Worte, die mit‘ einem Substantiv, Adjectiv oder Zahlwort 
ammeneesetzt sind. 











Das Sindhr folgt in seiner Wortzusummensetzung rm wesent- 
lichen den Gesetzen des - Sanskrit, obwohl solche Zusammen- 
selzungen im Bindhr sich nicht in dem Maasse ausbilden können, 
wie diese im Siinskrit der Fall ist, «la der Mangel der Carus (die 
immer «durch. wine Postjosition bezeichnet werden iirissen) ein 
wesehtliches Hitdernies im «len Weg 'legt, Die Zusammensetzungen 
im Sindhr dürfen sich nie üher zwei Worte erstrecken, und eine 
Zusamimenziohung von drei oder mehr Worten ist für das Bindhi 
eine sprachliche Unmöglichkeit, da dabri “aller Begrif von Coor- 
linntion oder Subordinntion verloren ginge. Wir wollen diese im 
Sindht gebräuchlichen Zusammensetzungen unter den: im Sanakrii 
herkömmlichen Beneniungen betrachten; mn dardus zu ersehen, 


in wiefern das Sindht damit barmonirt oder davon nbwricht ui 
In 





يت मो nn‏ = | ورين 


194 वन्यः die कत ديل ع‎ Sindhi im Vergleich sum Präkrit 


1) Sogenangte Tatpuruza-Zusammensetzungen, oder Ver- 
bindungen von zwei Worten, von denen das erstere zum letzteren 
in einem Caasverhältniss steht. 

Diese Zusanfsensetzimgen (0५५9 sich im Sindht in ıler قمع‎ 
wühnlielen Umgangssprache schon schr sparsam wor, iu der ०९५१६ 
` jedoch werden sie auf eine sehr ausgedehnte Weise angewandt, 
da sin die poetische Licenz bedeutend erweitern. Das erste فى‎ 
vom «zweiten abhängige Wort miss comsequent immer in den +त 
genannten Casas obliquus treten, um dadurch sein Abhängigkeits- 
verhältniss auszudrücken. १॥ Wus die Schreilweiss «lieser Com- 
posita anlangt, an hat sich darüber keine, feste Regel gebildet; 
diejonigen, in denen der Einheitabegriff des Compasitums stark 
zu Tage tritt, sodass sio gleichsam als Ein Wort angesehen und 
begrifllich behandelt werden, werden anch zusammengeschrieben; 
andere hinwielerum, Jeren Verbindung: mehr lose ist, werden 

efrennt geschrieben, 


उत्तर III, m, Nordwind, son GAR, der Norden und 
AT3, جل‎ Wind 

कंभीपासो "achbarschaft, Umgegend, statt कंधि्पासो 
von कधीं 111८7, und चासो Seile. 

Haiermy von 915, Haus unil धणीं Besitzer‏ رم 7ن لاع نا 

मयेखाऊ, Peiniger; von मथो Kopf, und TR. ररा 


eigentlich: Einem ‘den Kopf fressend | 
Ange, eın unverbesserlicher Mensch; eigentlich: Hunde: 


schwanz. ४ m. Hund, und 595 11111. 
3a निकालो Verbannung; von FH l.anıl, und 771 


Hiuansjagen;, eigentlich: «las aus dem Lande Jagen 
sf GT, um den Händen gebrochen, von ao, abl, cas 


pur, von AR, die Hand, and zer gebrochen, == ein 
fünler, arbweifascheuer Mensch. = 


रिलि चशंटो Jem Herzen gefullend. 










1) In einzeinen. Beispielen Jedoch wird das غات‎ (abhängigen) Wort 
Inse angefügt, .ل‎ b. ممطة‎ in den Hectirten Uns en irelen 19 ist jedardı 
mehr Uns als Regel 


ध नव Dia re एन 195 


TU 98, seinen eigenem Bauch fallend ع‎ selhstshchtig ; 
vu ga, sellt, und He, füllen 


Eine eigenthümliche Art von Compmitum entsteht, wenn ein 
Adjectiv mit einem Substantiv verbunden wird, das durch Ar 
hängung ıle+ Possessiv-Alfixes am (>. Serundärbillungen XIV) 
m مك‎ Nomen possessiyum verwandelt wird, Das Adjestiv miss 
سمل‎ wit dem Formativ- Casus din Geschlecht nnd Zahly des ضرا‎ 
treffenden Substantivs übereinstimmen: Dem Sinne „ch it ein 
solches Compesitum ein Bahuvrthi, der Wortfüguug nach jedoch 
on Toatpurudn, weshalb wir € hier einreihen. 


तिखिच् सुततिवारो = तिखिखि सृति जो माइ 


scharfinnigr, von acharfem Verstande 


चङि )لحا‎ ein Mann von puter Kiustcht,; verstandig 
372 TESTT ein Mann von gulem Ruth wohlmthead. 
af टिलि रात्ता; ein grossherziger Geber. 


3) Sogenaunute Dvandvas, older Aggregation von 
४ ०१1११५५. 

Im Sinne der Sansakrit-Grammatk giebt ىت‎ im. जोत eigent- 
lich keige Deanilvas, oder eine Aggregation von zwei Worten in 
eines, Es werden wohl hüufg zwei Worte im जाप eusunmen- 
gestellt, die eigentlich einen Begriff awlrücken, grammatiealisch 
jedoch werden - beide als-besondere, Worte behandelt, Es giebt 
uber im Simlkt und den andern verwandten Dielesten eine br 
عامل‎ Arzahl von segemmnten Allitterationen, oder Koppe- 
Inag von eichbedentenden Worten, die عسات عمل‎ Comprosilion 
des Sanskrit viel mehr entsprechen; das zwoto Wort einer aulchen 
Koppelung hat jedoch für sich haufig keinen Sinn, sondern il, 
wie las Wort besagt, blosses Schallwort. Solche Allitterationen 
werden auch gewöhnlich zusammengeschrieben, was nuch bei an- 
dern Koppelumgen der Fall ist, je nachdem die beiden ماعن ألا‎ mehr 
einen einheitlichen Begriff ausdrücken allen. 


53031 : +, Kilos eigentl,: Nehinen बदु: und Ankommien 


2 त AT. uf, wohl; von 可 可 gut; un भल प्राण 
4 tea f-, Plapprern; von see Wert, ml Se 


11१ 
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297272 ^, Austausch; von AZ, tauschen, und 282 hlose 
Allitteration 


वपा, m.,' regnerisches_ Weiler; von 55 Wolke, لسن‎ 
55 Te [६४ 
Sage مكلبق"‎ in ein oder zwei Tagen; wörtlich: [लान 


(अजु). morgen (सुवंहं) 


तदह, imemerfort; würtl.: Wann — dam, ` 
,.زانق ان‎ mehr oder weniger: wörtl.: Wenig — mehr, 
अणवुधो शहरो. wörtl.: Nicht gehört, wicht geschen 


== प्ली nicht dagewesen. 

Weit häufiger jedoch als durch blosses Aneinmnderrälen ver- 
॥७19॥1६॥ das नातप zwei Worte (meistens ılasselbe Wort wieder- 
halty durch Einschiebung der persischen Copala 9%), wie sie 
in Indien, statt प, ausgesprochen wird; der Endvocal des entern 
Wortes wird aluvor abgeworfen, und beide werden so in Ein 
Ganzes verbunden; in einzeinen Beispielen jedoch kann sich auch 
der Endvocal des ersteren Wortes gegen 6 brinmpten, Diese 
Comjosita sind in grammmticallschem Sinne Drundvas, indem bloss 
حمل‎ zweite Wort den Decliinationsgeseteeh unterworfen is 


umeie Adr., bei Tag und: Nacht 
वेरोतार, Adr,, immerfort 


Plutz an Piatz == jeder Plate, jeder Ort. 


110 नि oder दुत्नोराति, Adv; Nacit um Narr — 

jede Nacht, allnächtlich 

परोपरि f., Art um Art = alle Art von, zB. परोप 
जां चश, Bäume aller Arten. 


Die Zusmmenfügung kann चट) durch die persische € 
pulatis-Partikel A vermittelt werden, ähnlich wie durch 5; dieses a 
wird im Sindhi ebenfalls sehr haufig nasalirt. Der Enilwoenl des 








, ersteren Wortes wird durch ठ immer verdrängt 


) Wie das Sindhi überbanpt einen lungen Vocal dtirch سوير‎ \{ 11 | 


०७ जल वदत, نود‎ भत uch त schr häufig nasalirt und‘ हं (SIT) 
gesprochen 


0 8 
= 


und den andern neueren Diulecten sunskril: Ursprungs 197 
win 8 .د‎ £ oler Ads, Zusammenkunft; gegenüber; ein 


# 19-11-१1. 
मुखामेलो. 8 ım.. Zusammenkunft: worllich: Angesicht und 
Fausantınenleellen. 


Er ER 
che حفاحق‎ , Recht um Kecht. 
FTIR. Aılv., immerfort; eigentl: Zeit um Zeit, 
3) Sogeuannte Karmadhärayas, oder beschreibende Zu- 
SUMMmenzetzungen, 5 | 
Das क्तत ist schon سم‎ sich zu einfach, om solcher Gom- 
posita zu 'beiürfen; die durchgängige Regel it, wie in, den ver- 
wundten Disleeten. due das Adjectiv seinem Substantiv vorm- 
geht, wind mit demisellsen in chat, genere et numero übereimstimm!t, 
Es huhen sich jedoch noch einige alte Veberreste von Karma- 
dharuya-Bildungen aus «dem Sanskrit erhalten, und, was noch auf- 
fallendder ist, «las Bindht selbst hat einige "Neubildungen  hinzu- 
एदि, im denen das Aulfjeetiv mit seine Substantiv olue Ge- 
schlecht md Zahlbihlung ia seiner Urform verbunden wird. 
महाज ein grosser Kaufmann. 
महाय عليه‎ ET 可 ， ein grosser König: 
 चडखा, Hin grosser Fresser, von वदो द१०४5, ad सा 
Firesser, 
age. Adj., groasmuthig: 
वडगुदौड, 8. ١ , Grossmüthigkeit. 
वडवातो,. Adj., grossmanlig. 
asien. 8, ,]د‎ Grösse und Kleine. 
घणधुरो + Adl., wohlwünscheml, wohlwollend; von चतो 
viel, und धुरो. Wunsch .لمعتسا‎ नो । 
لكان‎ übelwünschänd, übelwöllend; von सो, schlimm, 
übek, und धुरो 
परमाथे, Si, Wohlthätigkeit;, ४ ११॥॥ 
परमा्ची, +. wohlehätig. | ३ लोकु 
परलोक ,وي‎ ¶ andern Welt, von TR und 75 


परम्‌, bat, اع‎ 





« 
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USE: m. ein १५५८७ Land; ५५५०५; von WE und डू 
Tönd. Be 


4) Söogenannte Drigus, oder colleetire Zusummen- 
[here Clsase Fon Composita ‚- die mil einem voranstehenden 
Zuhlwort gebildet werden, ist noch ziemlich häufig im Siadhr. 


चपहय, + Mittag; eigentl.: Doppelwache, von वि (in 
Composifis statt", zwei) und TEL; ein: Wäche von 
3 <11111॥1९॥. : - 

5 # f.. ein Wasserruder - Paar. 


fe. sm, ein Zeitraum von 3 Wpehen, engl, n (लतिका 


von fa „und 7ج‎ (>) ‚ Woche, | 
चोमासो با‎ ein Zeitrmum von 4 Manaten — die Regenzeit 
चोवारो, رمم‎ ein Kreuzweg; eigentl.: भलत Wege kubend, 
पंनकुंडो : , Adj., fünfeckig; eigentl.: fünf Reken habend. 
User, ३, f., das Finf-Wirschen; 1 ع‎ zwei Hände, zwei 
Füsse amd den Kopf.- = 
Tat, +. च+ intime Fremmdschaft; eigentl.: همه‎ Vitrer - 
Freundschaft, 


STEHT: ड f., ein Jähr; englisch: + twelve month: चलः 
erste Jahrestag von Jemamiles Toile, 
5). Die engenannten 80571018, oder relative Zisammen- 
seizumgen,. खः ` 
Diese مهد‎ zahlreiche Classes von Besitz auzeipenden oler rr- 
पकरि Composita, Welche binwiellerum alle die vier voraustehen- 
den Bildingen पकाना + Indem sie ie #0 etsuhmenzesetzten Ab- 
stracta oder Appellativn in Adjeetiva verwäntlelt, ist Sm Sindhi 
nöch zahlreich vertreten, indem. sowohl ursprüngliche Sunakrit- 
Baburrihi-Billongen unverändert kerübergenommen, oder aber deren 
nee mach den gleichen Prineipien gebildet werden. Das Nomen; 
mit welchen ein Compositum erligt, erhält dann gewöhnlich die 
Adjectir-Endnng =: in Comporitis, die mas dem Persischen 
genommen ein, kann das [प्रदाह Nomen auch unverändert hleiben, 


da dessen, jelativo Beilentung schon im Persischen feststeht, 


und سك‎ ककत जेर Dinlecten sanakrit, Ursprungs, [00 

Hahnsrihibildongen von Tatpuruäa.‏ زم 
Ma. Adj., hiutfarbig; von गतु and I, die Farbe‏ 

des Biutes habend, | | | 

AURRI, Adj., bochtmbend; von FU. Höhe, nad ar. 
Jen Muml bach (dis die Hähe) iragend. ke 
पाकाय, Adi, seibetsüchtig; von पाणा, selbst, und धुर 

चयी wörtl.; seinen eigenen Wunsch kabenid, 
पराच, Fresser; von. पेदु. Banch, ॥४५ ऋची hezweckend; 


wärtl.: einer, عمل‎ den Esuch zum Zwecke hat. 





¢ Bahurrihibildungen von Karmadhärayna 
वडवात्तौ ١ grossmänlig; von वहो Kross, mel am: eigentl. 
einen grossem Mund Inbenid. = 
घणविजो , اع‎ Samen habend; von चश, viel, und عا‎ 
Samen. 
نا‎ viel Saft habend; von चणो und 55 Saft 
मदधुरो, ५५५५ wünschend; von FIT; bös, ५५५ घुर. 广 
Wunsch. | 
كن‎ Adj., reines Herzeus; pers. ضاف ذل‎ 
खुशि विञ्चालः Adj., fröhlich; pers. خوش حيال‎ 
£) Bahurrihiblldungen ron Drigus. 
SIT. Adj., vier Thüren habend; von चौ, in Comp, = चारि 
भाक, und दक, Thüre, 
विमणो Adlj., zwei Mind enthaltend; wo वि. zwei, um 
मणु — #0 Pfund englisch Gewicht. 
ATEERHTET, +“. jührlich;, ملسي‎ 12 Monate enthaltend‘ 
ed) Bahurribibildungen ron nolchen Werten, die mit einem 


Adrorb oder Präfix, das einem Bubatantiv vorgessizt int, 
zusammengesetzt sind (Aryayibbäre), 


1 einen Sohn haben. 













NM. aufmerksam. 


कुमत्यो , unredlich. 


ee نا‎ un 4 فى .ها‎ 53 bi 5 - “ 
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"Wie schon früher bemerkt worden ist, hat das जतां das 
Neufrum verloren, nd dasselbe ist meisten dem Masenlioum, we- 
niger dem Femininmum zugetheilt worden. Diese lelzteren Inben 
عه‎ die Masculin-Endung iu ا‎ beibehalten, sind aber in der 
Sprache nichts desto weniger als Feminina behandelt worden. 
Das Geschlecht eines Sindit- Worten lässt sich, da jedes Namen 
auf einen Vocal amelaiten miss, leicht erkennen, und wir haben 
schon bei Betrachtung عمل‎ verschiedenen Endungen )8# 21.) die 
allgemeine Hegel darüber festgestellt. Es bleibt uns hier noch 
übrig, die einzelnen Ausnahmen aufzuführen, che wir zur. Ab- 
Ieitung des Fenmininams von der Mascalin-Endung schreiten. 
Wie schon unter den Endungen bemerkt worden at, Teilen 
zwei ulerselben keine Ausmmlınen 
die Endung क ist immer Femininum, und 
die Endung 5 immer Masculinum. 
Die andern Endungen leiden manche Ausnahmen, die wir hier im 
Einzelnen aufzuführen haben. | 


1) Die Endung ü, व 

Die Endung U ist schon ihrem Ursprünge nach Mhseuli- 
nem, allein da ale sanskrit- präkritische- Feminin- Endung in ॥ 
damit zum Theil vermengt worden ist, ergeben sich davon manche 
Ausnahmen. Andererseits bat das Bindhr die ursprüngliche Sans 
krit-Prükrit-Feminin-Endung abgeworfen, nnd dafür, wie aus Ver- 
gessenheit, a substitwirt, während die Feminin-Bedeutung des 
Wortes- festgehalten worden ist. Bei anderen wieılerum [हल sich 
عل‎ Grund, warum, عمل‎ Sindht sie -فله‎ Feminina behandelt, nicht 
mehr nachweisen, de sie in den -verwandten Dislecten noch als 
Masculına gelten; wieder andere sind umbekunnten Ursprungs 
und wahrscheinlich aus den mitunterlanfenden ursprünglich ta 
rischen Elementen genmamtmen; über مك‎ sich bis jetzt nichta sicheres 
feststellen [जज ` =+ 

Als ullgemeine Regel kann bier, wie auch wanst， ची galten, 
५1१5 alle Nomina, abgesehen von ihrer Eudung, Feminina sind, 
die ein weibliehes Wesen (ron Menschen عله‎ "Thleren) 


zeichnen, :مانا‎ ATS, 'f.. Mutter धिष + Tochtär® चह { 





Schwingertochter; #78, f., Schwiegermutter; Fu [कः 
Yu. + rine Milchkuh' (Sans, धेनु. 1); von einzelnen dieser 
Appellutiva ist jedoch auch schon die allgemeine Feminin-Emdung , 


# gebräuchlich, als {धिच nehen {धिः नुह neben नह्‌ 
neben Au 


Specielle Ausnahmen sind ılie fülgenden: 
=] older Sy. f., ein Riss (in einem Kleide) Zweig; un- 
bekannten Ursprungs. 
अजु, {~ der hentige Tag; heute; Sans, ऋद्धा, Av, heute; 
पत्म IR ; Paujabı सो. Wird deswegen als Femininum be- 
handelt, weil dessen Endung als unveräuderlich (wie die aller 
auf त agsinutenden एदा) behandelt wird. 


Nachkommenschuft; 5००५. IR, m., Hindi च्छंस्‌‏ كور 
ebenfulls Müse. «‏ 
=IS. 上 人， schleimige Ausleerung (bei Dyssenterie); unbekannt,‏ 
कट, Muse, wider Fen, Rost; Hinıdli कट्‌ ` m. Nicht-ärisch,‏ 
ng: f , grimer Rast; unbekannt.‏ 
खड्‌, , f., Oelkuchen; anbekamnit.‏ 
Zucker; im Sanskrit wird 180115 auch als Neutrum‏ 4 22 
une Art Zunckerrohr, onch Bühtlingk-Both) gebraucht, «naher‏ =( 
Permininum; im Hindi ist a3 Masenlinm;, im Panjabi‏ عم wohl‏ 
॥ 1.4, wieder Femininum,‏ 
TE. ८ , Pottasche; im Sanakrit wird BETT auch als Neutrum‏ 
gebraucht, iduher das Femininum im Sindhi; Hindi WITT, m.‏ 
ie Krütze; unbekamüt.‏ ,-/ ,78 
Nume eimes willen Grmses; unbekannt.‏ + امن 
TI, 1, An» Gowicht eings Juveliers; unbekannt.‏ 
f., Nume eines Gemises; unbekannt.‏ 19% 
dem Hindastänt herubergenommen,‏ سس Sache, Ding,‏ ,م عله 


in ale مس‎ । = । 1] سستستسب‎ ist. „~ 
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चुपु ,५ विपु. /.. Stülschweigen; ५५१6५ Hindostän ge- 

borgt, ७. वल्कं > Fermininuns ist. 
ऋङ्‌, f-, Aschez' ursprünglich identisch mit 91 一 स्मार 
138 f-, Rinde; Sans, छलि oder se die Feminin 


Endung 1 ist in diesem Wort verloren gegangen; während «las 
Geschlecht festgehalten worden st; es findet sich jedoch much noch 


AI, f-, Siegellack; unbekannt. 
जङ्‌ f-, Blutegel; Nachgeburt. Zwei Warte sind hier alfenkur 
zusamimengeschmolzen worden ; #8, Blutegel, entspricht dem Hiudı 


AZ, persisch und Hindüstäns „5, zalt, welches aus dem sans: 
kritischen जलका entstanden ist; die Endsylbe क्ती ist im Sindhi, 
wie auch sonst bei derartigen Bildungen, abgeworfen worden, wäh- 
rend «das ursprüngliche Geschlecht festgehalten warden ist. ME, 
f-, Nochgeburt, it aus dem sonskritischen जरायुः رجنب‎ verkürzi 
worden, das schon im Böhtl.-Roth'schen Sanskrit- Wörterbuch 
riehtigr mit dem griechischen ~ ~ vergliöben wird, dem das Hin- 
ET ge»: jer, vollkommen -utsprieht. Das PFemininum scheint 


bei letzterem mehr einer Verwochselung zuzuschreiben zu sein, 
dem das sunskritieche Wort ist Mascnlinum; bei dem Hindistäni 


vr: जेर scheint freilich das Geschlecht unsicher zu जलौ; da 
Shakespear كت‎ vorgezogen hat, keines dabei nnzugeben 


» {~+ Leben, aus سول‎ Panjabi genommen, in welchem 
find ebenfalls Femininum ist 


SITE, f-, ein Salz, عمل‎ in «ler भतल gebraucht wird; 
eigenil.: Gerstensale; siehe MIR 
fg， + Name राटा Pilunze (Indigofern panchHloru);: ॥४- 





bekannt. | 

> die Spindel eines Spinnrades; Sans. ma. fi, im 

Sindhr hat sich + worgeschoben, um sich unter dem Cerehrulen 
Dentalen) Ieichter halten zu können: siehe 8. 156, 3 ` 


+ ein Hautausschlag; Saus, » m; प्रती हुहूः m. 
वक" ^“ “५ ^ < "५ दहु. 


ander mewron Dialecten sanckrit, Ursprungs - 3‏ صا أذ 


MG: ^, Seite Sans 857, m; Hindi तात्‌ , م‎ Dieses 
letztere würde auf die Sanskrit- Form न्त्री hinweisen. 
219 * ,ا‎ ein معمعلها‎ Gefüss; unbekannt 
यन्न fi, eine weibliche Brust mit Milch; Sans Me. m; 
Hindi 可 可 Mm. 
TR, ^, Rahm, Sahne; imbekannt. 
धातुः f., Metall; Sans. Um. .; Hindi धात्‌ oder rm. u. 
नहर, ^, Nagelgeschwür, von "IB; m, Nagel; Sans. नख, 
५१९ TE 
fa (+ Wer Limoneobaum; Sans far m.; पश्वा Ar. 
‚oder लीमू 
UR, (, ॥५५५८५ Jahr; Sans, पर्त. ५५१ 
yas f Vollmond; auch 5985 mit der Feminin-Endung; 
Sans. पवेन्‌ ,元 
535 f., ein Bahnl-Baun; Saus ववर m; Hindi Far 1 
वख f.. eins; abgekärzt aus aan f. قوط ع فلك بَوكت)‎ 


kim जतिता कडु), ein Segen, gesprochen als gutes Omen, 
wenn tan Anfingt zu zählen 


विद्‌ f., Stmen virile; Sans विन्दुः m; 1100 fie =. 
Hg f.; Asche; Sans भस्मन्‌ । अ. 1 | भन्‌ 5 ٌ 
HB, f-, Ohrenschmalz; Sans मलं لأصعييك يمه‎ कणंमलंः 


daher dus Fem im Sindhbt, पफौ मेल. 0, Schmutz, 
मसु; ^, Tinte; Sam. मसि. ^: Hindi ममि, 1 
Mg. f. | Mork:fin den Beinen); San， 
a3 ter मिञ fs] fs Hindi FAT: 7 
Az, f., Schmitz; siche FR. ` | 
FF بع‎ भर्ता; Liebe; Sans. FA, m; भाल, f. 


人 全 可 f.. dasselbe wie निम. 
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चदु, مر‎ dis Ergreifen, Erfüssen; Sans, 1 ; lie Aspimtion 
Yan 4: rührt von. dem r ber. 
„ †, Eilfertigkeitz eigentl.: Ergreifen, Ankommen. 
79. + Suche, Ding; Sans वस्तु Hindi वस्तु 
वसू f., Abstammung; Sans, तंरा Hini म्‌ m 
aus f., ein bewohnter Ort 


fag eier विह ,م‎ Gift; San. विषं, ".; Hin चिम्‌ 
ober विष्‌ m 

विज्नु, ^, Blitz; Sans. विद्युत्‌ . ^: ९". حلط‎ 

सिंधु, ^, Sindh; der Indus; im Banskrit (it सिन्ध Mise., 
ebenso im Hindi 

सुगंध m. oder ,كر‎ angenehmer -Geruch; Sans. सुग तह 
सुगन्धि m.‘ im Hindi jedoch ebenfalls Fem | 

सरउ, ८, Herbst; Sans. WIE, ८; Mine सरट्‌ oder सरत्‌ 
ebenfalls Fem 

55 fi, عوك‎ wille Gans; जती (+ geselriellen; wehn- es 
von dem sanskritischen ER (sans, abgeleitet wäre, +© wäre +, 
der einzige Fall, in welchem #4 in FA oder 3 verwandalt wiirde; 


ist mir aber ein solcher Fall moch nie vorgekommen, und ich‏ نس 
halte daher dessen Ableitung ‚für ‚zweifellaft‏ 


| fe: + قمعم‎ foclida; Sans हिद्र m.; प्राणौ दिग्‌ ler 
en ebeninlla Mase, ` 


ट्‌ f., Indien: तती fee سا زبنس‎ (तिणि اذ‎ jedlch Hind 
cbeufalls हा 





Hierher gehören. unch die nachahmenden Schafllunte, die 
of च amalanten, nm deshalb als Feminina betrachtet werden 
weil ihr finales छ kemer Biegung _unterworfin Ist; dnwselbe gilt 
nuch von einigen Dvandvas, die eigentlich” air zwei Pera 
tiven mit Ennlem 于 标本 und keinen Deeinstionsgesetzen 
unterworfen sind, weahnlb -sie gleichfalls als Ferminina beirachtet 
werilen, 


und den कनो neuen 19066» जना, Ursprünge. 06 


5555 f., Geschnatter. 

TIRS, ८, Husten. 

चच, ^, | 

93193 Schwalzen; wörtl: achwalz schwatze. 
sa | 

市 SRS f., Hadern, Murren 

233 ,“مر‎ Schnattern 


13, f, Anblasen des Feuers; würtl.: Blase biase, 
sis 05 das Bellen eines Hundes; Schallwort 


25 f., Anklöpfen; Schallwort. 


vie.‏ بعلم 








#2) Die Endung A, 

Die Endung in A enihält, wie wir scham gesehen ‚hohen, 
ihrem Ursprung gemass, Feninina; as giebt daran jedoch ein- 
zeine wenige Ausmalımen, die Musculins sind, und deren Ge 
schlecht entweder schon durch die Bedemung des Wortes oder 
durch das Geschlecht der Sprache, aus denen sie geborgt sind 
festgestellt अ, z.B 


21311: .م‎ König; Sans, aaa Nom. ITaAT. m 
zT يعمس‎ ıler Agent (in der Grammmtik), 5 Nem, sinz 


| 


von 


ऋाच्नाः a Seele: Sans. Nom. sing. von mn ,5 

माखलिखा. । Melancholie; प्रा, ماحوليا‎ Himtastan 
ebenfulls Mase, 

FAT. w., eine heidnische Gottheit; Hinill टेवंत्ता- ०५०५ | 


टेवत्ता m., eine Gottheit 


आघ्रा, m: persisch Lust, Frennd, Bekamter. 


3) Die Endung 由 


Die Endüng in 1 ist, meben der auf A, die regelmässige 
Femiminbildung im Sindht; चन्दो haben sich einige Masculina 





[त क سين‎ न>) न ए ष्कः — 
7 क 
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unter ‚lieser Endung festgesetzt, die jedoch افده‎ ulle fremden -Ur- 
sprung sind, Da nach den Sindbr-Lautgeseitzen kein Wort auf 
‚eisen stimmen Consonatten endigen kann, so ist bei’ einigen 
Fremdwörtern mit stummen Enıdconsomanten ‚der nächste nm 
schwächste Analant I ungefürt worden, um: des Wort für den 
Sindht-Mund sprechbar zu machen; auch an anslautendes lunges 
# hängt sich oft nach | an, der Euphonie wegen, das jedoch mit 
0 wechseln kann. Diess ist der Fall bei einzelnen ans dem. Hin- 
destänt geborgten Themata, insbesondere jedoch bei Eigennimen 

um Apgrellativen; = B 


मेदि m., ein Hindn - Grosshändier, Hindistäni सेद्‌ 
खुटाड, m, Gott; Hindnst. und pers. 1, : 
2 == حول‎ Nom. prop. Altınad. BER, 
सिजिरि. Non. ५० तः Name eines Pıra, der af 


der Insel Bakbar (zwischen Sakhar und Hörfj verehrt wird. 
Nor in einzelnen Beispielen hat sich das ursprüngliche kurze 
uuslantende 1 des Sanskrit erhalten, ohne, wie sonst gebräuchlich. 

* نهذ‎ 1١ gedelmt worden zu sein; =. كل‎ 


हरि, »., १३१५; विरस्य्तिं + Jupiter. (Pinnet); Sans. 








Bei andern hinwiederum ist eine Verkürzung عا‎ ursprünglich 
langen 1 eingetreten; x. 0 


केहरि oder केसरि ,بس‎ Löwe, statt Fe 


कूड्‌. m., Sirase, neben कूड, pers, 


हद्‌. ,د‎ heben सहार m... Helfer 


Wieder in andern غم‎ die "ganze Bildung: ai eine Bahurrthi- 
form zu fassen, in der ılan jeweilige auslautende kurze Y sich halten 







साफुदिलि, Adj,, reines Herz hnbend 
SHUTSIÄL, १, einen halben; Theil habenıl 1 


Adjectiva, die auf I ,معانسامطه‎ did generis لتسسسمء‎ , wie 
wir Apäter bei den Adjeetiven schen werden 


4) Die Endung in 下 


0८ Endung io 1 ist, wie schun oben bemerkt, getheilt 
zwischen Feminins nnd Musculinn, doch so, dass die Fe- 
minina vorherrschend sind; es würde uns hier zu weit führen, 
anf die Maseulinn-Ansnahmen, wenn man sie مع‎ heissen will, ein- 
zugehen; wir müssen daher für diese Classe anf das Wörterbuch 
verweisen, 


5) Die Endung a. 


Die Endung in प ist im allgemeinen Maseulinum; = giebt 
jedach einzelne Ansmahmen, deren Geschlecht sich entweder nach 
dem urs isst Sanskrit- Gebrauch, oder mach der schon im 
Hinıdns festgestellten Regel richtet. 


पाऊं fe, Stolz, Selbstsucht, हतान identisch mil dem 
Prouomen पां ich 

विरू. f-, Ehre; कवल ta; Hindnst. ur). 7 

गक, £, Kuh; تماقا‎ गाड; ७०५५. गौ, ॥ 

ज f., Lana; auch ja: Hiudt 3 f-; Sana. यक, m. 

TAT: f., ine Hastlams, 

तष, + eine feine सृता von Kameelhaaren, welche durch 


ein Nasenloch des Kameels gezogen, und durch welche es 
geleitet wird, Unbekannt 


时 f.. Erde; auch शड्‌ oder 村 Sans भु f. 
25, f., kurzes Haar an den Gliedern; auch Em Sans 
ल्लोम, m.; Hindi m. 3 

कहू ,نر‎ Schwiegertochter; Sans. a4, f. 

Feminina sind ferner gewisse Nachahmmngs- und बलान 
worte, wie: 
9 f., Summen (von Bienen); auch भभ f. (ron Fliegen) 
=, f., das Surren eines Spinnrada. 
FF f., das Herbeirnfen eines Hundes. 
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इ. 30. 
Von der Bildung des Geschlechtes. 7 


Das Sindhi steht mit der Bildung und Ableitung des Ge- 
schlechtes noch ganz auf ılem Boden des Prakrit, resp, عله‎ 
Sunskrit, und die Regeln fir die Ableitung des Feinininmms aus der 
Masenlin- Endung schliessen sich, mit geringfügigen Modilfentinnen, 
an den schon im Sanskrit gehräuchlicken Process an; IH. einzelnen 
Fällen sind much schon «lie ‚Sanskrit -Bildungen «des Feminintm, 
mit der im Prakrit nnd Sindht gebrätichlichen Assimilation dirext 


berübergenommen worden, wie कशी, ^, Königin, Sans. TIEF; 
siehe بق‎ 14. Wir werden jedach im Folgenden diese bei Seite 
lassen, md nur die dem कतीति eigenthümlichen Bildugen ins 
Auge fassen. Das Sindht besitzt, wie auch andere Sprachen, 
für Jen Femiuin-Begrif zum Theil eigene Worte, sodass eine 
Ableitung des Feminins vom Masculioum nicht stattzufioden braucht, 
Diese Fälle beschränken sich jedoch, wie uch Im Sanskrit mul 
den verwandten Sprachen, auf Familien- und Verwandtschafts- 
verhältnisse und einige andere dem Volke nahe liegende Begriffe, 
wie die der gewühnlichen Haus- oder Nutzthiere, in denen عزل‎ 
Sprache eigene Worte, wohl des nllgemeinen Gebrauches wegen, 
zu achallen vorgezugen hat, statl den Begriff des Feminins erst 
aus dem Masenlinum abzuleiten; इ, B.: 


पित, m.. Vater: भात, f.. Mutter. 
可 g， m., Sohn; 513 ader पिच्य, + ¶ नकल. 
भाज m, Bruder; Au, f-, Schwester. 
ज्ञाटो, m, Schwiegersohn SE; f.. Schwiegertachter 
(San. जामातु); | 
प्रत्रा, m., ein männliche, رم الو‎ ein weibliches 





Kaimmeel; Kamael. 
318. بعس‎ ein. Dale; गक, f.; eine Kal. 


AT: किर, Bil ततता Buffalo; “fe, Fr weibliches [त्ता 


(महिषी). 


Von Jen übrigen Begriffsworten leitet das Sindhi regelmässig 


ein Femininum ab, soweit dies überhaupt zulässig ist; einzelne 
Formen besitzen jetzt auch. nur noch ein Femininum, da die Mis- 
enlin-Form überiinssig oder कमि jet, und deshalb aus der 
Sprache guuz verschwunden ist. 


itung des Femininums von Themata auf चै. 


دنع die Femininbildung von Themata auf,‏ لعا Sindhr ١‏ سا 
und verkürzt 1. die allein‏ ,6 ,ل weit sie Substantiva sind, in‏ 
gültige geworden; bei den Adjeetiven 9} jedoch hat sich die‏ 
gleichmässig erhalten. Bei‏ ]ا Femiin-Endung in 4 neben Jer auf‏ 
wien-‏ مو 1 oder‏ | مسشمطظ den Suhstumtiven ist der Gebrauch der‏ 
lieh willkörfich geworden, bei einzelnen jedoch berracht die eine‏ 


oler umlere Endung vor: 








न ज; von 58 m., Esel, 
1 बभिणी ऋ (षय बाभखि van FU. m., Brahmane. 
Brabmmein 
चरि, > Wnschfrau; १ ट m., Wüscher, 
जरी oler जरि > Jatin; von ag m., eim Jaf 
Neben ıieser allgemeinen Feminiu - Bildung in । und 1 wird 
nach eine weitere durch Anbäugung der Alfıxe शी खि आणी 
cher اللوقعات‎ gebildet, welche ihrem Ursprunge gemäss ge- 


wöhnlich nur auf menschliche Wesen, seltener auf 'Thiere an- 
gewamli wird. Diese Alive entsprochen «dem Sanskrit- Aflixe, 


wie wir es in Feminin-Bildungen, wie उन्टाणी, Indra's Weib etc, 
Ünden,2), Im Sindhr können ıiese Affixe entweder promisene 
gebruucht werden, ouler es Gudel sich dan eine oder andere vor- 











1} Wir schliessen im Folgenden zunächet die Adjectira mm, ob- 
schon deren Geschlechtebildung, gemäss ihrer Endungen, nd ılemem der 
Substantirn übereinstimmt, um b+i apiterer Behandlung der Adjectiva 
mehr in» Einzelne gehen zu können. 

2) Biehe Hoppe Vergleichende Grammmik 5 Hin 


4 
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herrschen; es Ünlen sich nuch einzelne Formen bloss im Femi- 
nintm vor, ohne «ie entsprechende Masculin-Basis, Der Binde- 


vocal ist bei शी und खि, SU ५५५ SEE immer 1. 
जरिणी oder जरिखि oder 有 rm 和 since Antin. 
परिणी 1; परिणि über पटे्ाणी eine Waschfran, 
चमारिणो oder चमारिखि oder चमायाखौ, eine Ger- 

berin, von चनमा, Gerber 
चरोचाणी 1), eine Beluchin; von 303. ein. Beluche, 


गारहिखि oder गाद्याणी, eine Sängerin (ohne Masculin - 
Basıs), ॥ 


fer, eine Löwin; von ie. Löwe. 


IL Ableitung des Femininums von Themata auf 6, 





Die Ableitung: des Feminiuums von Themata anf-6 füllt mit 
der Bildung des Feminins von Themata auf u سير‎ zusummen, 
mit dem Unterschiede, गणड allein die Endung in 17, mit Aus- 
schluss von 1, gebraucht. wird; بع‎ B.: 


sm. eine Wise; Yon Su, Wuise, 
met, eine Sclarin; von गोली, ५०१५. 
FH. sine Katze; son विलो, Kater. 
घोड़ी. eine Siute; von arzt: Hengat. 


Neben dieser Feminin-Endung im 1 finden sich für مزل‎ Be- 
zeiehnutig von menschlichen Verhältnissen such die unter der En- 


dung त angeführten Affixe शीः शि ut. डसि im Ge- 


brauch: =. Bi: 


लंधिणीं oder Saar oder द्टंघ्याणी, ५५५ 1 + 111 


von लघो, ein Trommler (von Kaste). 


सुरहिणी व्च सुरहिणि تووم‎ gamut हह Hansirerin; 


von 2 , ein Hansirer (mit एमि). 


1) Nach Palatalen flk 1 (y) gerne aus. 


चा च "क्क 0 
und den anders कल्लर Dialecten sunskrit, Ursprungs. 1 


UL Ableitung des Femininums von Themata auf I und 让 


Von den Themmta auf 1, soweit sie Masculina sind, und 
von denen auf i wird das Feminimm auf ıieselbe Weise ılureh 


Anfügung der Affixe शि oder णी oder mat mit dem Binde- 


vocal 1, alreleitet; =. 8: 


मेरिणी a oder मेत्याणी die Frau oder Toch- 


ier eines 


कोरिणीं oder कोरिणि oder कोयाणी eine Weberin; 
५ 141 कोरी, اوعنم‎ Weber, 
arg oder Gran. eine Ksatriya-Frau; von at. 


ein Kanlriya, 
NE | टजिंणि older ह er | 
FT, Schneider 


van 


हारिणि ^ वै Bänerm, von हारी Bauer 


IV. Ableitung des Femininums vom Themata auf a. 











+ eine Schneiderin; 





Themate, die auf त wualanten, [आवत das Femininum durch 
Anbängung der Allixe गी पता शि, mil dem Bindevacal 1, Jer, 
wie auch bei den übrigen Endungen, das finnle, 8 verdrängt; ge- 
wöhnlicher jedoch wird n in نا‎ verkürzt und dieses verkürzte u 
macht einen weiteren Bindercal unnöthig; = B 


हिदिणी Te रिंरिखि eine Hinda-Frau; von fee. ein 


Hinıda 
ler 


हिंदुणौ ०५ हिंटुणि 
Duneben findet sich auch ممله‎ Allız णी oder डसि 
im بطعسوعطاعن‎ vor Jessen Anfügung das auslantende lange 0 in 


seine entsprechende Kürze verwandelt wird, und مه‎ einen weile- 
ren Dinderocal unnöthig macht; = 3 


eine तच्च हतप‏ نيلت يل oder‏ لسن 


Die verwandten Dinlerte leiten حمل‎ Femininum auf dieselbe 





ee ينا ’ = كي‎ 2 2 <2 ` छः अ 
+ vom 3 - m. 9 ॥ — 
~ | 
5 
भ 
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Weise von der Mascaulin-Endung ab, wio das Sindht, entweder 
durch rinfuche Ansetzung der entsprechenden Feminin-Endung 
an den Stamm, oder durch eines der oben beschriebenen Feminin- 
Allixe 

Das Hindt und Hindustänt steht in dieser Beziehung dem 
Sinılbf sehr nahe; es bildet das Feinininum eutweder durch blosse 
Substiiution der Feminin-Eudung, wo ılieses angeht, statt १९ 
Maszculin-Endung, wie x. B. sr: karkt, ein Mädchen; von 





- ~ larkä, Kanbe, شهزادى‎ Sahsadı, «ine Prinzessin; von 


solar Sahradah, Priux. وبراصيقى‎ कातता, eine Brahmaänin; 
von ,رامين‎ brühman, ein Brahmäane; mder es fügt die Feminin- 
Affixe un, in, ri, تسق‎ an den Stumm an, ähnlich wie das Bindki 


2.8: „lie, sunäran oder sunfrin, eine Göldschmieistem; von 
„us Goldschmied. er“ serni, عست‎ प. on. एम ا ري‎ 
بكموعمانانس مهترانى‎ eine Kehrerin; won نانم ",مجه‎ 


Kehrer. Sr, mulläni, «ie Frau eines 91111; von ४ em 
Mulla, 

Das gleiche Gesetz gilt im Gujuarail; © wind entweder die 
Feminin-Eudung statt Jer Museulin-Endung sabstitwirt, wie ड, 3 


nd Hündin; von FAT, Hund, oder es wird dns Feminin 
Art TR (statt zu) oder शीं oder णी un den Stamm 
angefügt, z. B वाधेणं Tigerio; von arg Liger लवाणेण 
eine Lavain (eine Kaste); von FIT; ein Lavano; Kauft 


untni, ein weibliches Kamerl; von ऊट्‌, m., ein männlich“ Ka 


शखखाणी Herrin; von var m., Herr 


Das Panjabı verführt ganz annlog mit dem Gufarati in der 
Ableitung des Femininums von dem Masculinum, was imtweiler 
inch Snbatitotion der Feminin-Endung für die des Mascnlinmms 
geschieht, wie .ع‎ B, ghöri, eine Stute, von ghör, ein Hengit, 
inter durch Anhängung eines Jer Feminin-Alfize geschieht, wie 
.ع‎ 0. uskalan, eine Verläumderin, von uskali, ein Verlänmider 
全 it lem Bindevocal #, (er den amlautenden + कल] Jos Masco- 
finums verdrängt); तकता, ein weiblicher Kumerl, von nt, ein 
männlirhes Kameel; ` ताक), die Frau (oder Tochter) eines 











meel, 


- uni den- andern اسه‎ Dindecten vansrit Ursprung. MB 


Mognls, won भटना, ein Muzul. Khatträf, eine Köntriyn- 
Fran, won कौत, ein Köatriya (wobei der amslantende Vo- 
لف‎ des Masenlinums von dem Feminin-Affx An abgestossen 
wird, } | 

Dis Maratht bildet das Femininam von Themata auf & und 
॥ 1१1, zB. 27 ein Mädchen; von 8375], ein Kunbe. 
दासीः eine Schwin; Yon Te: क. ein Selure; von Thematn 
auf # findet sich jedoch nuch in einzeinen Fällen neh die Sans- 
krit = Feminin - Endung in a, wie ठ. B. TET عع اين‎ wet. die 
Frau eines TE: Neben der Feminin-Endung 1 findet sich bei 
Themuta auf & und ३ auch das Feminin-Affix in oder Im (mit 
verlängertem Bindevocal 1) im Gebrauch, x: ए. वाधीण्‌ . eine 
Tigerin; von IT, m., Tiger. पापीण्‌ - eine Siinderiny von 
पापी, ein Sünder धनीन्‌. eine. Herrin; von A. Herr. 
मृसलमानीन्‌ ` eine Musalinänin; von 7 i 
stlmAn, 

Das Baugälr schliesst sich in der Ableitung des Femini- 
nums vom Masculinem am engsten um das Sanskrit an; قن‎ aulb- 
stituirt, nach dem Vorgange des Sanskrit, entweder die Fe- 
minin-Endung & oder 1 für die des Müzeulinums, z.B, (१४६, 
अ بععاطعه‎ von tanya, Sohn, putirt, Tochter; von putira, Sohn. 
Adjectiva, oder Nominn agentia auf ka!), bilden ihr Feminimen 
immer auf kA, mit dem Bimdevocal i, > 9. karika, ,كر‎ thuend; 
von körak, m güyaka, eine Süngerin; von gäynk, ein Sänger, 
Themnta, die auf 5 (= in) unslauten, bilden ihr Feminin auf 
int, 2. B. hattins, eine Elephantin; von hatt (== hattin), ein 
Elephant. Ebenso uuch fatal Herrin; won ,لثمن‎ Herr. The- 
mata anf wat (= win) bilden ihr Feninionm auf र्मा, = B. 
bhngavati, eine Göttin (== Durpä); von bhagarat (— bhagaran). 
Auch der Gebrauch des Feminin-Affixes Ant oder Ani folgt strenge 
|, Sanskrit- Analogie: Adäryäni, die Frau eines Nöhrya; imdränt, 
die Frau ıles Indra, 

Es findet sich ao durch alle die neueren Arischen Dialacte 
eine genaue Uebereinstimmung in der Formation des Geschlech- 
tes, md ihr verwandischaftliches Verhäliniss zu einander धच 





1) Pinales & int quiescent, ausser nach einem Doppeolconsonanten, 











छिव klarer au Tage, als gerade in der Hildmg und Ab- 
leitung des ‚Geschlechtes, ein: hinreichender 'Fingerzeig. für Die- 
uigen die in neuerer Zeit bestrebt gewesen sind, den Einfluss (ler 






Sprachen zu hoch anzuschlngen, der sich zwar nicht läugnen lässt, 
aber sich einzig auf die I rung ihres: Vocabulara mit einer 
Anzahl tartarischer (oder wie man sie sunat heissen will) ह. ~~~ 
erstreckt, von वदा erst die spätere Untersuchung nachzu- 









weisen hat, ob sie sich überhaupt den drävklischen Sprachen (und 
nicht vielmehr einer noch älteren, jetel verschwondenen Sprache) 
vindlieiren hassen. | | 
न ॥¶ 
Ef 
D 





Mitiheilungen zur Handschrifenkunde 
(Aus Briefen سه‎ jüngere Fachgenoauan. ) 
Von 
Prof. E, Rödiger. 
(Fortsetzung von Bd. XIV, 5, 485 7.) 


4. اعبط‎ न्व ein persisch-arahisches Sam- 
melwerk, He der Königlichen Bibliothek in Berlin 
‚Ms orlent. in Fall, Kr. 248) 

一 Ihrer wiederholten Aufforderung gern entsprechend, gebe 
ich Ihnen Nachricht über einige Has. der hiesigen K. Bibliothek, 
Darch meins Anstellung au der Berliner Universität und durch 
die alles Preises würdige Löberalität der Bibliothekverwaltung, 
deren jeh wich In vollem ११०५१५९ erfreue und die ich dankbar zu 
rühmen habe, sind mir die überaus reichen hundschriftlichen Schätze 
dieser grossen Bibliothek allerdings soriel nüher gerückt, dass 
Sie mit ullem Recht sagen, ich sitze hier in beneidenswerlhem 
Drberfiuss, Der {16000759 ist in der That so gross, dass ich 
zuweilen nicht weiss, wonhel ich zuerst greifen soll unter all 
den zulllosen Schriftwerken orientalischer Abkonft, die bald durch 
den Gegenstand ihres Inhults oder durch einen berühmten Numen, 
den sie an der Siiru tragen, bald durch ihre äussere Schönheit 
oder eigenthümliche Anordnung, bald auch durch einon mir noch 
معام اعطاق‎ Titel und bisher unbekaunten Namen meine Auf- 
merksamkeit anf sich zichen. | 

Der Uutslog der persischen Has, dessen Beendigung Sie 
wie Andere meiner Freunde Ariogend herbeiwänschen, schreitet 
zwar jeizi, wo die zeilrsubende Umständliehkeit des Verpuckens 
und Hin- und’ Herschickens der Has. wegfällt und die Veberaicht 
des Gleichartigen amd‘ Zusammengehörigen mir sehr erleichtert 
int, ungleich rascher vor als früher; aber dafür schll ich nasser 
den von mir arsprünglich überunmmehen 200 persischen Numern 
den älteren Bihlivthekbesianden nunmehr ein halbes Hundert seit- 
dem neu hinzwgekommene, auch etwa 30 Diez'sche His. und 
ätsserdem noch beinabe SM) Bande der grossen Sprenger'schen 
Sammlung mit verarbeiten! Nur wer همه‎ eigner Erfahrung die 
eigenthimlichen Schwierigkeiten und Mühseligkeiten konnt, welche 
mit dem Lesen der oft su nachlässig und undeutlich geschriebe- 
pen porsinchen Has, verbunden sind, wird den zu solcher Arbeit । 

' 14" | 
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spruch auf Gedulil und Nachsicht für gerechtfertigt halten, zumal 
انحوي‎ er weiss; wie viel anderweitige Arbeit mir sonst noch ob- 
liegt, und wenn er dus sogleich vorzuführende Beispiel erwägt, 
wo ein einziger Band mehr als hundert verschiedene Teststücke 
untkält, welche such ihrem Inhalte au bestimmen لاقت‎ zu ver- 
eeichnen waren, ll | 
Ich wähle aber heute zu kurzer Besprechung den bein 
ten Codex nicht sowohl wegen seines lahalts, — denn der ist 
wicht besonders viel wertb, — als vielmehr wegen der Figen- 
(hümlichen "Anlage und Einrichtung dieser Sammlung. € ge- 
wöhnlichere Benennung aulcher Sammlungen verschiedenartiger 
und von verschiedenen Verfassern herrührender Schriftstücke ist 
= जतं oder مجميوعة‎ (Summlang), wie auch die vorliegende in 
der Vorrede einmal genannt wird, sonst مكمبرة‎ (१, Bd. XV, #. 491) 
0. 9,+ während Ausdrücke wie جاع‎ (Sammler), كثر‎ und نخيرة‎ 
(Schatz), „4 (Meer), an (Ocenn) und ähnliche; wenn sie in 
Bächertiteln gebraucht werden, sieh mehr auf das Aufhänfen und 
Zusammenleiten eines einheitlichen oder Joch gleichartigen Stuffes 
durch Einen Verfasser zu beziehen pflegen. Ei persischer Ausdruck, 
der zumeist in jener ersteren Weisen verstanden zu werden scheint, 
ist تشكول‎ Keskülnder ५4 koch, anch UK 二 .之 下 heökul. 
Dieses Wort bedeutet eigentlich einen Bettler (a, كذ يريو‎ nder 
SH a, eivm, ıler den Rücken krimmi, =, इ, .لا‎ Burhäni 
Kit u. .ل‎ W.); dann wird es auch gebruucht von dem Napf, den 
die Betiler ) Derwische) in Persien gewöhnlich bei sich tragen 
(dem sogen. Derwischlocher درونةان,‎ ५4}, einer schiff- 
oder kahnförmigen Schnale ans Üneusunss, Hole oder Metall, 
worin sie Almosen summeln und woraus sin.ensen und (ङा ^}: 
woran sich jener uneigentliche Gebrauel des Wartes ron einem 
Sammelbuch anschliesat. Ein Beispiel dieses Gebrauchs a, شق اسم‎ 
(Ein ss تشكيل‎ det in der Bibliothek Tipps واللالقى‎ nach 
Stewart’ Catalog 37.) Solehen Sinn hat anch dus Wart hand 
(Schill) in dem Titel des jeirt nüber zu betrachtenden Buches, 
५४५ dus gleichbedentende حنك‎ (m, die folgende Nr, 5), Ba int 
dabei zunächst alıne Zweifel an ein (mit litterarischen Schätzen) 
belastetes Schiff gedneht; zugleich mag alch aber daran leicht 





1) Val die pers. Lest. und die Reisebeschreibnngen, ऋ Lane 
nera and rustoma of 1/0" mndern بيه‎ inne; Bed, उति, = (~ 
„Many of قطنا‎ Persian darwerabes ها‎ {701 य a0 oblong,bont of corse- 
out or wood or metal, in which رهطا‎ receire Iheir ७193, 9०4 put Iheir Fond.‘ 


7 





dıe Beziehung knüpfen, welche dieser Benennung von dem Sımm- 
ler des unter Ir. & zu beschreibenden Werkes ausdrücklich ge- 
eben wird, Juss solches Schill (一 und der Prieniale denkt 
dabei wohl gelegentlich auch an sein Lastihier, das helndene 
Schiff der Wüste زح‎ dazu bestimmt ist, den geistigen Reisc- 
bedarf mit sich zu führen. Vgl. die zahlreichen Bücher, die 
Ai ol; (Zebrung des Reisenden) oder ähnlich betitelt sind. 
Sie aollen zu nützlicher Unterhaltung auf Reisen dienen, als ein 
literarisches Vinticnm oder Vademecum, ein dgodıor tür unody- 
sorrtior, ubwahl bei manchen derselben, namentlich wenn sie, 
wie das hei ,للا‎ Khalfa alter Ne. 6770 genannte, fünfzig Bände 
umlassen oder Jen jüngsten Tag als Ziel setzen (Sell =) 
vielmehr an die grosse Lehbensreise zu denken ist. Immerbin 
mag Hunehen ein Buch auch mit Rücksicht auf seine Aussere 
Earm ein = 2110 genanut werden, wie nach Golius Jas- Wurt 
Ku in Afrika verstanden wird als ein „eolex oblongieris for- 
mac“, welche Bedeutung aueh im Orient gangbar ist, =. =. B. 
die Stelle aus dem Bahäri ‘Adam bei Vullers u. .ل‎ W. Die beiden 
hier in Rode stehenden Hess. sind dagegen in gewöhnlichem Folio- 
Format, wi + freiere 2 > Ta „libellns promtna- 
rin" (H, Kb. HL, 500, auch IV, 310) ist zutreffend, nur dass 
las Deminutiv Jiballus nicht Immer au der Stelle ist!) 

. Unsere Handschrift hildet einen Folioband von 400 Blättern, 
deren mehrere uber ‚noch wanz oder theilweise Ieer sind, wenn 
awch. sehon mit Kinfassungslinien versehen und ohne Zweifel zur 
Aufnahme noch hivzuzufügenler Texte bestimmt gewesen. Die 
Sammlung int offenbar noch micht wallendet und abgeschlossen, 
sie mins aus irgendwelche Grunde, vielleicht durch den Tu 
des Summlers, abgebrochen sera. Nicht ॥ 1953 die leeren Blätter 
des vorhändenen Bandes deuten darauf hin, es ist vielmehr ann 
der Varrele au ersehen, dans dns ganze Sammelwerk anf vier 
solche Hände berechnet war, wovon dig beiden ersten banptsäch- 
lich prosaische Texte, ie beiden letzten Poesien enthalten sullten* ), 





1) Kin enmpendikeen Heisetusnhnburh it ठ Mh dir الاوليا‎ Kin, 
worin | 44 Suköh (" Du 1,13), der Bruder. des कषाम Aurangreb, «ing 
kurze Blagraphie Muhammad’ ausammenstelltv, ». Stowart's Katalog der Bi- 
biisthek: Tippe Sählb’n 9, १६. 7 5 

५) Dart heisst 17467 Band تورك‎ 4. 1: Boot wider haben, مو‎ freilich 
3م‎ der Böuenwung des Ganzen wicht सका, denn win Sebi kann nicht ans 
vier fiähnen 6९५१ त. Sy, 918 Heoennnag ron 1 findel man 
+. हि, auch iin 7, Bande der Belt Kulgom gnhrnncht, aber in Coneinnilät mit 
Jen andern Abibeilnogmamen, Der ‰ ४७7१६ „Sebi ( ++ , تلشف‎ ) 
wird ram park. ‚Diehterm oft amd gen und much versehiedenen Bein von 
bildlich gebraucht: wie weiss بع‎ B, Sal in der Vorrede zu sinn प्म 
mit dem Worteizu spielt  ` 
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Davon liegt also hier gr der ernie Band vor, Dass aber der 
Redactor wenigatena für Jen zweiten Band schon mmnches zu- 
saumengehracht ‚oder doch zur Aufnahme ausgewählt halte, das 
erhellt aus dem vorläufigen Inhaltäverzeichniss, welches sich in 
diesem ersten Bande (Bi. 2>—31) findet, 11 
Was ich Ihnen num über den Sammler und معولعة‎ Plan mit- 
zutheilen habe, ergiebt.sich theils aus der Vorrede, theils ‚aus 
gelegentlichen Angahen, die im Verluuf des Buches vorkommen, 
theils nuch 705 der Art seiner Arbeit. Er bies Muhammad 
Khalti-Alläh, war in Labor geboren im =. 1094 H. (BI. I1-, 
221+ am Runde, 2405}, und weines Gewerbes ein Schönschreiher, 
der. sich viel mit persischer Literatur beschäftigt لوه‎ besanders 
aufische Schriften liebgewonsen, aber auch Kenntnlaa der arabi- 
schen Sprache und des Hindustani sich erworben hatte Er war 
viel auf Reisen, besonders im Dekkan, was ihm Gelegenheit gab, 
manchen seiner gelehrten Zeitgenossen keunen zw lernen, Die 
Summlung seiner Sefine hat er nur ganz allmählıg betrieben; 
bei einzelnen Stücken derselben finden sich z.B. die Jahrzahlen 
1119, 1120, 1121, 1124, 1125, 11286, 1133, 1137 14. Erst im 
.ل‎ 1154 ध. == 1741 Chr. legie er die leiste Hand an die schlien- 
liche Redaction des Werkes (Bl. 11॥} , die er aber, wie gesagt, 
nicht vollendete. Seine Absicht war fast überwiegend auf die 
äussere Form seines Buchs, auf die Herstellung ५११९० kalligra- 
phischen Kunststücks gerichtet, En ist darauf gesohen, dass 
die verschisdenen Texte ihrer äusseren nung nach क्ण व्र 
lichnt bunt und mantichfallig vor das Auge des Beschamenden 
१९९१९॥ ; es wechseln die Farben des Papiers und die Art der 
Ruud- und Text-Einfussungen, alles hübsch bunt, aber — nicht 
schön. Die Schrift läuft theils in der gewöhnlichen horizontalen 
Richtung, theils sieht man sir in dingenuler oder andrer Lage 
vor sich, zuweilen in Columnen, in Dreiecke nder in die Form 
von Baumblättern gefnast, die, Ueberschriften نس‎ dgl. kerrorge- 
[क्क durch rotbe, blaue, grüner Dinte; nm Bande Glossea uni 
Fa en, oder für sich fortinufende Texte, und überhaupt 
die werschiedenen Tiextpartien mehr oder weniger in ei gentbim- 
[तिक्त Schrifieharukter und. in besonderer kalligraphischer Manier 
geschrieben, ausserdem nach Mlätterzahl, Abtheilungen und Unter- 
nhiheilungen genau bezeichnet, wie denn diese künstliche Zuhlen- 
Oekonomie auch in der rorangeschickten Inhalts-Uebersicht schr 
in die Augen fällt, नाः wi 
Einen grossen Theil der aufgenommenen Texts hat der 
Sammler selbst geschrieben, und könnte in sofern die Hs, ala 
Autograph beirachtet - werden, wie sie denn wohl auch das 
einzige exzistirende Exemplar seyn möchle, Nicht wenigen Stücken 
bat er seinen Namen nebst Ort und Dtm lntergenetzi. Anderes 


hot er abschreiben Inssen ) قرمود‎ mi احيانا استكتاب‎ + Bi. 11 
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letzie Z.), manche Blätter auch zur Einfügung in die Sammlung 
von Freunden erbeten und geschenkt erhalten, مع‎ dass nach die- 
ser Seite bin das Buch etwas einem Albam oder einer Autogre- 
phensammlung Aechnliches ist, Einen solchen Fall, anf welchen 
er wahl besonderes Gewicht legte, weil die Blätter von seinem 
verstorbenen Lehrer herrührten, bemerkt er ausdrücklich Bl, 140° 
ahnen 1-1-21 فيان مهر عل است هد‎ m ونودينا‎ 
شير‎ च Lust! Su Die مو‎ gesammelten Blätter waren nicht 


immer von gleichmässigem Format, die Texte wurden daher, was, 
noch lberali zu sehen ist, ansgeschnilten und in Randalreifen von 
rare Breite eingekleht, um gleich grosse Blätter in dem 
Buche zu haben. Auch über dieses Verfahren sprieht sich eine 


Rundnote auf UI, 221% aus, welche lautet: مرنبهنات على‎ OR 
Ns; الاستعدان 1 1 1 غليه السلام‎ 
Ass (५ كرام ومشابص وعاماى عظام وحكماى‎ mu, ايم‎ 
ابن على المغريف بان = العسقلاتى رجحم الله‎ te र 
فوايد كثيره در ذه باب باين اكرقيب جم كزدة كه از باب قوم اتنا‎ 
بدو فايده: وازاسيوم ~ الى باب اتعاشر. كسد درو احاديتك‎ १२१ 
01111 واقوال كه .و ده 1 يأشدى‎ 
mäls تنياد ابنياع موده‎ स وفيت >( در يده‎ =) 
(आ) داخل‎ wish وسل‎ = Kalt را قطع كيده اصل رأ‎ ner 
re Al مذكور‎ HL, سفيع: بحر خيط كردانهد ودر حواشى‎ 
ياب باشد‎ Asus = (+ ار رسايل = = ونظم وخر كم‎ 
Sl .وترم‎ Er kaufte biernach Im Jahre 1127 8: eine Hand- 


schrift der la“ des Ihn Magar Askaläni (ह. unten), schnitt 
den Rand derselben ab, beklebte ein mit einem neuen Rand von 
chinesischem Papier. und beschrieb letzteren mit Bemerkungen, die 
er aus persischen uud arabischen Alıhandlungen. eutnahm (vgl. 
Bl. 210: Milte), end ww wurde diesen Schriftstück in seine Sefine 
eingefügt. + 

Das Buch besteht, abgeschn ran der schon erwähnten um- 
ständlichen Inhaltsauzeige und einer künntlieb componirten Vor- 
rede, فكنت‎ Bi, 105 mach einigen vorangenstellten Versen mit den 


Worten Br [क a والال: تشيم‎ ह 8 وام‎ u 


8 
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| १३ 1 ge ah me معالل‎ „> ८) „at خورشيد‎ a 
1 Mid مونس‎ beginnt, una 25 Tbeilen 
ader Heften | >=} von ungleichem Umfange zwischen B-und 16 
Blättern, jedoch 4 davon noch: mit einem Auhange (2) von 
ähnlicher Läuge. Ich denke mir, dass diese „ Theile‘ +।;=1 bei 
der «ursprünglichen Anlage der Sammlung für sich ا‎ 
Lagen oder Hefte काण, dürch deren Aneinunderreihung. machhe 
das Ganıe zusnmmengefügt wurde. क erklärt sich auch leicht, 
dass sich mehrmals -gerode um Ende dieser १ noch leere 
Selten finden. Weniger ist es der Fall, dass sich der Inhalt 
much diesen Abtheilungen grüppirt, | 

Wenn ich nun such über den Inhalt noch etwas angen soll, 
du wird es genügen, einige Stücke hervorzuheben, und das 
Urbrige पनाह nur onzitdenten, theils auch ganz zu übergehen, 
da Vieles unbedeutend oder uns underweitig besser zugänglich 
ist, Nach der Vorrede, den erwähnten Inhnltsanzeigen und eini- 
gen leeren Blättern beginnt der erste Theil Bl. 33 mit dem 
Stammbhum des Propheten „U يسول‎ >=, dans folgen. Natizen 
über den Stamm Kuraik, über ie Zahl der Genossen des Pro- 
pheten (aus einem ,下 جف‎ hetitelfen Buche), üher die Ereig- 
nisse der zehn ersten Jahre onch der Higra (vach Nawäwi) und 
über die Familie and Uienerschafi des ar pheton, Biographierkes 
van den vier ersten Khalifen in tahellarischer Form, esgleichen 
Bl, 38. — 41४ über die „vierzehn Heiligen“ معصري)‎ १०) 4. + 
Muhammad, Fätima und die zwölf [54५१९ van لله"‎ bin 0100५५५ 
Mahl, nämlich ihre Namen und Beinamen, Ort nl Zeit ihrer 
Geburt; Namen ihrer Eltern, Inschrift ihres: Siegels, ihre Weiber 
und Kinder, Lebensdauer, Tod und Ürgrähnissort; weiter die 
Beschreibung der äusseren Gestüt (>) des Propheten wie 
auch des Ahubakr, Omar, Oikmän und "Ali (dies geschrieben 
von dem Schreiber Abi Muhammad); vom Tode des ए; heten 
(Anfang des 3. Cap. वा +| | So,, von Hnsain Kasifi, =. H. Kb. 
Nr, 6648, Flügel’« Ausg. Bd, 111, ॐ. 500), daselbst am Runde 
persische Verse, die nich कि den Jetzlen Imim heziehen, und 
zuleizi elwas von Adam und Era. — Der 2. Theil mit seinem 
Aubange (‚All 5. oben) BI. 48— 50 bericht sich ganı auf bibli- 
sche Geschichten san Alam bis auf Nehukadueshr'« Zeit mil Bei- 
mischung von Koran-Sagen, bis BI, 33 arabisch, der Rest persisch; 
ın letzterer Partie werden eitirt das Tarikh  ) زبطة التواريت‎ 
وول (بايستغرى‎ Häfin-ÄAbrü (st. 834 H.), Mirkhond, Khondemir 
ua Im 3. ठ. Bl 1ه‎ 108 ie Varrede مسد‎ ईम 


von dessen wirds‏ مقحمد lei, sowie fast die ganze‏ الغبوت 


يدحا ف ا 
1 


कन्व + अलीक zur-Hundschrifienkunde. U 


dl über die sufischen Begriffe &Ys und ريك‎ ae ind عارف‎ 
und Fu, صوق‎ u, به‎ क, (gedrockt hei de Sacy in املا‎ ot Extr. 


t. XI. und in der Ausg. von Lees), und unsser einigen कक - 
keiten wieder ein Stück biblische Gesehichte, — Th. 4 und. 
ullerlei Ischrstücke, ‚besanders über das Gebet und seine Wirkeng 
ॐ B. bei Krankheitsfällen, zum Theil arabisch, das Meise ner- 
siseh; daneben Coranica; Zahl der einzelnen Buchstaben im Koran, 
Pansalzeichen (in pers. Versen), die حجدة‎ , die sieben Löser (aüs 


dem lo hi); eine Stelle الدع‎ mars بالد وملايكتم‎ ul) 
aus dem AS — | النقم‎ von dem „ae! .ل) أعام‎ ६ Saft, un dessen 
Autarschaft aber gezweifelt wird, +. كل‎ Kb, IW, 359) mit arüb. 
Commentar von Molln AU Käri (Bl. 1344 — 139५}. dienelle noch- 
mals mit pers, Cammentar (Bl, 136), un weiter unten (HI. 151% 
- 164.) zum deitten Mule gleichfnlls persisch commentirt, — Im 
5. भ), eine Erklärung der #9 Gottesoamen von dem قعلب الاوليا‎ 8 
Schnikb ५5 عبد‎ (+, 1374 ~~ 1401} , und عمق‎ + नतत die 
‚Sitte der Kleider (ge اناب‎ je), mit Rücksicht auf die Art wie 





der Prophet sich zu kleiden pflegte, won dem Schnikh "Ahd-ot- 
hakk au ॥ (Bl. ॥+1> ~ 1). — وا‎ Th, 7 u. A. etwas fiber 
den تال لا‎ der Wissenschaft und des Unterrichts (BI. 149», arnb.); 
eine Art Katechismus der Sul’ in 10 Regeln, gennüunt'a.:.3 رساك‎ 
AL Al), as سمل‎ 91. ता palat dem hrab. 
Texte (Bl, 1390 - 15111. — Im 8, Th. zuerst ein Stück مدل‎ als 
eine Mülntessenz aus den Schriften des Gnzzält bezeichnet wird, 
überschrieben Syke دي علمر‎ Se امام فحمال‎ 了 AS 
in Form ioer Zuschrift. an einen seiner Schüler mit der Anrode 
Az ‚at, es ist wine pers. Üchersrtzung von Gnzzäll's bekanntem 
Werkehen هن‎ Kind; dans 30 Fengen über sufische Lehren; uni 
ein Aufsatz über mrstische 











द Ausdrücke in Liebesgedichten, über- 
schrieben: حر العشاف"‎ Bay. ل‎ The 9 enthält ein ثامد‎ ale, 
von dem Schaikh برعان سر اللد‎ (का. त्रा ~ 178}. — Im 10; न. 
bl. 1765 1803 ein kleinen Textstiich , dessen Titel kb च 
لك رسول الله ملعم‎ der Verfasser so-gewählt hat, mm damit aus- 
zudrücken, dass er مقا‎ Verdienst seiner Schrift dem Propheten 
überlasse, wie die- Warte der Vorrede besagen: um Shui sr 
.ان يبلغ .خوابها اليه‎ 4५4 ५... भीती شوابي اروم‎ 


# 


१ "छ 


>> [व कि त = ابا‎ छ ` 
| Pe و‎ “ 


„Lat, الصلوات‎ le) Der Vf. heisst all bit, 1 
steht hier noch eine Abhandlung, امسمفعم‎ Li „sm جام‎ (der 
Weltspiegel), vermuthlich dieselbe, die in امول‎ Kh. 11, 490 
unter Ne. 3857 aus لمع‎ ए, aufgeführt wirıl. Eu 11 enthält 
besonders Kiniges zur Auslegung des Meanewi des 5 11/10 
din Rümf, z. BE. Gämi’s Commentar ader vielmehr 出 eds [१७ 
unische theils paetinche Auslassung über die zwei ersien Verse 
مول‎ berühmten Gedichts, worin bekanntlich die mystische १५.१९) 
als 072०० der Offenbarung angerufen wird, — Tl. 12 eine 
Reibe von Kendschreiben (Azyiiz), einige in schlechtem Ara- 
bisch, die wieisten persisch. : 

im 13. Theila und übergreifend iu den ممنة1‎ (Bl. 261-140 


stehen Auszüge aus dem arabischen Buche على‎ ५" 








Ä a تشب‎ 3-7 
Hall al الاستعداك‎ Abmad bin Alf, genannt Ihn Hagar 
al-Askalänt (st, 8323 ॥. ح‎ 1445 Chr). Te dem beir, Art. hei 
॥, Kb. Vi, 161 steht Einiges anders als hier; die Ausdrücke 
A, N, zu, aber sind auch im Commentar VI, 907 nach 
wicht richtig erklärt, sie bezichen sich auf die Satzform der ei 
zelnen Dieta, zwei-, تعمل‎ viergliederig ४. 8. ऋ. jenachdem darin 
zwei EM oder drei m. +, w. enihalten ‚sind; die. 10 Copitel des 
Buches sind dunneh benannt, x. Bi das Ste AA AM, dis 
101* ह إلياب‎ , — Auf Bl, 2404 ist der Text des Haupt- 
schrififeldes (hier und underwärts ‚A genannt, im Gegensatz 
zu den Raud-Texten, (+ ४) überschrieben: ige A, فى‎ 
اللد‎ aa, الله‎ und بن كنا‎ lag ,موثى‎ kleine arabische 


Sätze, deren Anfangshuehetaben der Reihe den Alphabets folgen 
>, B, der Anfang: الروس‎ de التعموف التسايل وى الرذايل‎ | 
~ كينوت القلب.‎ el ورك > ت ,قرك الفصيل حفط‎ 
الرب الح‎ Kar; das Ende der alphabetischen Roihe int प), +> 
يغ‎ 和 (5) und das لا‎ indem Worte gu vertreten; Unterschrift: 
re خروف‎ de ,فلك تمت 4 النتسيف» متركب‎ — Bl, 241: 
zehn Copitel, genammt 了 9 用 3953 deren ersten =. B. von zehh 7 
Dingen handelt, die den Verstand mehren, nämlich viel Silases 
४४६, Fleisch essen, Linsen essen, Jen Thronrers des Koran 
esen u: 8. w.; ein umdres ron zehn Mitieln, das Leben u vr- = 


1 


با نينا 5 
9 


= 
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längern, به‎ B, riel Almasen geben, viel beten, Vater und Mutter 
gehorchen, wieder ein andres von zehn Diogen, die Kummer 
bringen, als im Stehen ie Hosen anziehn, sich auf eine Schwelle 
seizent, mit der linken Hand essen. Dazi ein kleiner Anhang 
von Dingen, die ungehörig sind, wie Väter und Mutter bei Na- 
men nennen, Brod mit Einer Hand brechen, eine Lampe anzblasen 
(أجراغ را يدم كشتن)‎ ५. ५, क. — Bl. 2420: weh Gosmndheits- 
regelu, bezeichnet وله‎ cin ~ ~ وعل نتدحبت‎ Weisen Särög (23) ~~ 
I), für Nuschirewän geschrieben. — Th, 15 enthält »iae 
Menge ganz kleiner und meist ganz unleleutender Stücke unler 
u. m, wovon ich nur awei uoch besonders erwähne: Bl, 243 in 
eigenthümlicher guter Talikschrift fünf kleine Erzählungen, in 
deren jeder ein (meist fehlerhaft vwocalisirter) arabischer Vers in 
sulischem Sinne persisch paraphrasirt wird, mit Jer Veberschrift: 


und BJ. 25 ein angeblicher Brief Muhnmmal's من‎ Klnsrö Parwiz, 
welcher so lautet: 

بسم اللد الوحم يح الرحيم من el‏ اللد ل كسرى يرود اما يعد فاق 
Th. 16 bietet einige Texte höherer Art, zum "Theil philosophi=‏ 
sche, die zugleich Jen Eindruck abgerumdeter Aufsätze machen,‏ 
Sultan Därd Schuköh‏ عمل wie BI, 220 — 258): Sechseehn Fragen‏ 
an den Schaikh Muhilb-Allah aus Allähäbäd und deren Beantwor-‏ 
tung, meist schwierige und Jer Beligionsphbilosophie angehörige‏ 
لقم امال xu von Muhammad bin‏ : 359-263 باللا Fra +भ‏ 
al-Gurgäui über die Seele des Menschen und ihr, Verhältuiss zum‏ 
von "All bin Haudm-‏ رسالم فعرفة الحنيا :2601 — 2641 الا Körper;‏ 
५.५0 bekannt unter dem Namen „EU, deren. Inhalt dahin ५५-‏ 
بيان. =( Wis‏ ومعنى أبن وأقسام وعم fegehen wird, dans es‏ 


طالبان دنياى Sn anche Hu‏ ميان ابن دو قسم ह)‏ حب 
Alan mehr auketisch; El. 266: — 268% im Mittelfelde uod am‏ ,5 
Rande Bemerkungen (die letzte arabisch von Alıı Bakr Räri) dert‏ 
seinen Zusammenhang mit der Farm (2)‏ ,) روح | den Geist‏ 
und seine Trennung van ihr: BI. 260: über Mikrokosmns und‏ 





1) Ein anderes Stbek ans der, رمعو‎ Lechrrsetzurg Mireee كشع‎ kommt 
عزن ايا‎ 81. 1154 vor, زعام‎ neh. eins مسن‎ dam 9२०, Khriglnah ML; 376, 
0 AV 15 


[क ऋ क ° छ ` 





Mukrokosmus, — Im 17. Th. 8. 270 - 272: über des Glauben 
Pharas’s (135? (در تعشيقف ايان‎ von Mauldnd Galäl-ed-die Mu- 
hammad Dawäni (ill, im Columnentitel falsch A), eigent- 
lich eine Abhandlung über Sur. 10, ७0, welche Ihn "Arabi's von 
Manchen verdächtigte Erklärung 出 eser Stelle in Schutz nimmt, 
arabisch geschrieben; dann nach drei sufischen Stücken unerwartel 
wieder etwas Histerisches über die Familie des Propheten und 
über die Genossen "413, die aus Jemen stammien, beides aus 
dem‘. Buche “جالس المومتين‎ von dem BKädi ى‎ Be auf نور‎ (Bl. 
250 ४. 251). — Im 18, Tb. laufen dreierlei Texte neben einan- 
der fort, im Haupffelde ,زلمتى)‎ in einem breiten Randfelde zu- 
nächst dem Hauptfelde, und anf dem schmulen änsseren Rande, die 
meisten thensophischen und usketischen Inhalts, ausserdem etwas 
über die Eigenschaften und Kennzeichen des Imäm und die Be- 
dingungen des Imamat .ل‎ 1. der 6. Abschnitt („I 33) ans dem 
a #علسى وهل كتاب عين‎ a ,ملا‎ — m 19, Th. m A: 
Erklärung einiger räthselartiger indischer Ausdrücke, die in der 
persischen Umgangssprache vorkommen (Bl. 232:— 294) च, d. T.: 


es (>) كم بطريقف معنا م‎ a شم‎ 
wm مشهور‎ un im Columnentitel: als (१ अ =) bezeichnet 


(worüher eine Notiz سه‎ Schluase), — Ti. 20: Beschreibung der 
Kaba; von den Thieren, die ursprünglich Menschen wuren and 
zur Strafe für gro robe Sünden ihre Thiergestalt erhielten, wie die 
50 Juden in Alten verwandelt wurden, die Eidechse aus einem 
diebischen Araber eutatand, Schweine ats Christen, der Popagei 
804 einem tanzeuden अध u. بع‎ w., vgl. die Ausieger zu Sur. 
2, 61 und 5, 65, De Sacy Ohrestom, Il; 273 u, ها‎ religion des 
Druzes ||, 431 85 , ein ,لهسم‎ Aufeniz dieses Inuhults, vielleicht das 
Original zu unsrem pers; Worte, in Cud, Dresd, 201, 3, Dans 
van BI, 315 an und dureh den ganzen 21. Theil hindurch ge- 


schiehtliche Texte aus Mirkhond‘ md Khondemir bis BI. द 





woranf Bl, 345 der Schluss-Abschniit des Dabistän von der FH 8 1 











theilung der Religionen, mit der Aufschrift: شاد‎ „Lass حاتي‎ 
५५२५-५, ulso ein weiies Zeuguiss für Schäh Mäbed ale Verfasse 
des Dahistan مه‎ | 
Eine kleine vollständige Schrift begegnet uns im 24. Theil 
,إن‎ 346: — 350%, nämlich Übaid Zäkäni’s „Sitten der عرولا‎ 
९५११७४५५ ई 4.) Aus إخلاى الاشراف لفاضل الكامل‎ le), ein | 
sutyrischer Sittenspiegel, worin der Verfanser, nicht ماه‎ Witz“ 
und iu ziemlich zügelloser Weise der alten ehrboren Sitte ( 311 07 
= mi; die antiquirte , nbgeschuflte, nennt er sie) die nene Sitte 4 


u 


Rödiger, Mittkeitungen zur Handschriftenkunde. 225 


As, die beliebte) gegenüberstellt: Er ist कथनी sonst‏ ختار) 
wegen seiner derben und unzächtigen Witze bekannt, +, HM. Kb.‏ 
it, 185. 3 335, Hammer pers, Redek. 8. 249 f., Spreuger‏ 
er starb 772 ॥., -- 1870/71 Chr, Die‏ ,047 ,تر ental, of Oudh I.‏ 
is. Nr. 300 der Leipziger Ruthshihliothek euchält ausser dieser‏ 
kleinen Schrift noch einige andere swatyrische mail sotndische‏ 
Stücke desselben, darüber Fleischer's Catalog 8,537, — Im‏ 
Theil Tieni_man zuerst eine Vergleichune der vier Jahres-‏ .23 
zeiten mit dem vier Perioden des menschlichen Lebens, nebst einer‏ 
über den Schlaf (Bi. 361), in Schikeste-Schrift geschrieb‏ 5" 
von Mirsd Mulammadi Jüsuf, — Bl. 364: über das Kunststück,‏ 
eine Zuhbl hberanszubringen, die ein Audrer im Sinne hat, über-‏ 
من تحخول sms‏ دشكيل el ala} zu‏ عامل ,> schriehen:‏ 
(worliber oben bei Bi. 243). — Bi. 3676: Anweisung wie ein‏ الله 
Sul die „Mänuer des Gebeimnisses um Hülfe unrufen soll,‏ 
a, Ich iheile diesen‏ استمداد ol,‏ رجال Ucberschrifty il‏ 
1 111 وسلم كرست Text hier mit:‏ 
ना‏ ازان بخويب | 六 一‏ عليكم با رجال ट Tui)‏ اأقدس Syn Anus!‏ 
11111 11 01 1 11 قطب 
Jan Aa,‏ صقل a‏ عليه و أله وسلم بعله خاحم ++ أنكاه 1 | 
ग Le ५‏ » >= ببارث تدازشت + 8६‏ واستشهار vun‏ 
aus १५०9‏ شخصى 2 u Jam‏ كانت لكيه Fin‏ 
[fr 5 al ध.‏ باز مداريت فحن > an er‏ باخل ~€ 
كتة" قا ५‏ باتخام a‏ | 

Statt وانظريل بنظرته‎ muss wohl وانصرولى بخصرتم‎ gelesen werden. 
Man hat hier alle Elırenuamen dieser Geheimnissrollen und Un- 








| hi ‚ren beisammen bis zum ميث‎ oder قطب‎ hinauf, Daran 
schliessen aich Bi. 3694 die Figuren von zwei Orientirungs-Kreisen 


` qder 'heiben رجال الغيب)‎ (अ die die Hinmelsgegend nach- 
an sen, wu sie an jedem Tuge des Monats sich befinden, dass 
॥ 








won bei der Anrufung sich in wende. (Ein ganz Äheliches 
ME 2 هنالفدمةا‎ Kehrifistück Endet sich in der Ha. Nr, 113 der 
Br <3 is or Rathabibliothek, =. Fleischer im Catalog 8. 106, ei. 
` mach 5. 416 m 393. Die beiden Kreise auch 10. der Ale. 
lin. K. छा, कलक, Nr. 147 anf dem letztem Blatte, tn rer- 
19 


3 Lak Ci — 


miithlich noch öfter in andern Hass). — Bl. 273 und 274 steht 
der Aufsatz über die verschiedenen Schriftarten, woraus ich vor 
Jahren das himjaritische Alphabet bekannt machte (Zeitschr, f. بل‎ 
Kunde des Margen!. Bd. I). Er ist zwei Büchern entnommen, dem 
नि (mei كناب‎ um den حكياء ما تقكم‎ ul, Zuerst wer 
den die 28 Buchstaben mit den Mundstationen verglichen, dann 
folgen die versehiedenen Alphabete, nämlich 1) ५9५ des Adam, 
2) David’s, 3) das Hehräische, 4) himjür., 5( dan des Hermes, 
6) Pehlewi, 7) Rümi, #) Jündni; dazu am Rande 9) طلبيعى‎ zen 
im zwei Arten, لضن‎ 10) ein vom Sammler erlundenes, ee er 
مقلوب‎ nennt, weil es aus den „umgekehrten“ arabischen Ziffern 
zusammengesetzt ist. — Bl. 376: über Anfertigung von Talisma- 
men, und صن‎ Munde eine Notiz über die fünf Geheimwissenschaf- 
ten كفية)‎ aus (علوم‎ ७४५ dem aralı Original des oben genannter 
,كشكول‎ Tetsteres kurze Textstück will ich hier gabz miltheilen. 


العلوم تتقسم الى نحاية وخفية فالجلية العلوم المتداولة بين الطلاب 
الى . تنذاكر $ امدارس. ih,‏ وكتبها مشهورة واما ET‏ 
~> ,3 =>( بها من £+ |( ذلم يول ~~~ يبالغون ق اخفائها 
اأرسوم المعهوت u u S‏ أقسام |>{ RAR‏ ء न‏ 
والسبنياء त‏ إساكين لخياء آلف 4 Bahr FT‏ 
كتابًا "كنا 1५‏ كلك السرم ليكو انهه مشيرا الى اماه AS‏ العلوم 
ممها على ध‏ | قل جامع az 71 wi‏ اللم wit el, {५‏ 
النكور فى ~( Kin अ‏ سبع وخيسين وتسياثة وخوبن احسن 
a!‏ المولفكا فى >= zul al!‏ المكتنوم للامام الرازى ॥‏ 
١ नव‏ . 

Nehen der bekannten Alchymie الكبيباء‎ eracheinen hier । 


nur .ل السيمياء‎ 1, die Kunst, Phantasiebilder zu erzeugen [eine 
beigeschriebene Glosse ur, vgl. I. Khalfa II, 646), amd 


im engeren Sinne von dem magischen Gebrauche der Buchataben u. == 
in Tuliamanen (s, Ihn Khalddn bei 9. Kh. IN, 50), ne such - | 
die bierosch ०९४ gebildeten, in nunren Lexicis fehlenden Wörler = ` 
اللعوماء‎ (naeh der Glosse إطلسيات‎ die Kunst, Talismane u fer- 5 


tigen, neue] (EI. (تسخيرات‎ das ,معمتمتعمدط‎ Geisterhoagei ४, 






一 वा نشيدا‎ [ता क ب‎ 0. ie 
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del., umd ,الريمماء‎ ‚das durch Saat +, Taschenspirlerkunst"® عع‎ 
klärt wird. Wie ‚hier durch willkürliche Veränderung des An- 
fangsbuchstuben ein zu Grunde gelegtes Wort in seiner Form 
modiheirt wurde, um verschiedene Schattiruugen der Bedeutung 
zu gewinnen, ebenso hat man, um in der Lehre von der Seelen- 
wandlung (ei) vier Stufen oder Arten je mil einem besöndern 
Worte zu bezeichnen, zu den beiden gangbaren Wörtern Zr 
und عست‎ noch zwei meue gleichfalls durch Aenderung des ersten 
Lautes_ gebildete hinzugetban, nämlich ei und =; +, 3, Shahra- 
stäni ed. Cureton 8,1933 2. 24. سس‎ Eine ganz ähnliche Variation 


auf das Wort alas (Mittagsschlaf) findet sich in unsrer Ha. 
.انا‎ 3049 um Rande, wo in einigen persischen Versen gelehrt wird, 
welche Wirkung das Schlafen bei Tage auf den Menschen halıe. 
Es werden da neben كبلولة‎ dem eigentlichen Mittagsschlaf noch 
die nach demselben gebildeten Wörter aufgestellt: Wels der 
Schlaf am Morgen, plz der am Vormiling, قملولة‎ vor Sannen- 
untergang, und x,L,> am Ende des Tags, Hier ist es vielleicht 
nur eins Wortspielerei, die kaum in den wirklichen Gebrauch 
eingedrungen acyn möchte. | 

Die beiden letzten Theile 24, und 25. werden ausdrücklich 


in Eins gefasst und enthalten im -xs die Geschichte Indiens von 
den alten Raja’s bis anf den Padischuh Muhammad Schäh Gehän, 
von der Hand des Summlers geschrieben im न. 1120 ॥. — 1708 
Chr. und in diesen Band der २.2 قله‎ letztes Textstück nufge- 


nommen, zum Theil in tnbellarischer Form, u. d. 5 4) 3, 
— Der beg leitende Rundtext, von andrer Hand geschrieben, bietet 
eine Sammlang kaiserlicher Entscheide (se) mus) auf eine 
Reihe von Erhrhungen oder Vorstellungen (مقيعات]‎ der Vezire, 
ursprünglich, wie es heisst, in Pehlewi-Sprache geschrieben, dann 
in's Arabische, und hier nus dem Arab, in's Persische übersetzt. 





5: كنكييمء‎ (4. ٠١ Vhesnurus ), eine Sammlung persi- 
scher und türkischer Texte, nach einer von Dadd 
Bey angeordneten Zusammenstellung von zwei 
ächreibern geschriehen im =+. 1077 لا‎ Hs, der König- 
lichen Bibliothek in Berlin (Ms. orient, in Pal, Nr. 209). 
* 一 Diene Hs. ist im alten Katalog mter dem Titel „Ferdusi 
Schuhnnme verzeichnet, sie enthält aber. vom Schähndme nur 
etwa ein Viertheil, und dagegen viele १4९7६; erg und 
türkische, portische und prosaische Texte, die onch einer eigen- 


1 


u u ~ د‎ u 9 د‎ 


thümlichen 1 1 190 11111 Schriftfeldern neben dem 
Sehähnäme- Texte her laufen. Eine Beischrifi auf einem Vorsatz- 
hiutte sagt wenigstens: „The Shahnamalk with Ihe peems of Halız 
and variuns otber Persian Poets“, ९8 müsste indess heissen; 

ersian and Turkish Ports. Sehr unbestimmt ist der rar th. 
lieh von einem ünglo- indischen ech geschriebene Titel auf 
dem Rücken des Einbandes au, ll: متجموعم‎ US mit der Biblio- 
theknumer des Besitzers „Sa, تود‎ ल .ل‎ i. number 91. Das 
Buch wird, wie das in Nr, 4 dieser Mittbeilungen beschriebene, 


ein „Schiff“ zur Reisennterhaltung bezeichnet (ii, Kin‏ مله 
nöchher die Vorrede und die Unterschrift am Endey und ist‏ .» 
gleichfalls kalligrapkisch - künstlich angelegt, aber nach einem‏ 
anderen Pläne uni nach andern Rücksichten als jenen,‏ 

_ keider ist die Ha. defect, sie hol jetzt 603 beschriebene 
Blätter in grossem hreiten Folioformat, aber die ursprüngliche 
Blattzählung (hier immer auf dem Verso des Biuttes rechts am 
Hande, कच [त्वक oben, von Bi. 73 nu aber auf der Mitte des 
Bandes ungesrehen) läuft bis 839 (BI. BUG ist doppeli gezählt), 
ea sind demmuch 36 Blätter und zwur aus verschiedenen Tlieilen 
des Buchs, wie auch die nicht zuireffenden Uustoden- ausweisen, 
verloren gegangen, und die Ha. hat ihren jetzigen Einband ersi 
nach jenem Verlust erhalten), Es sind alle Anstrengungen ge- 
macht, um dem Buche Husserlich ein schmuckvolles Anschn zu 
chen, wenngleich die Verzierungen meist schon beschmuizt und 
in den Farben geschädigt, einem Theile nach überbunpt unachön 
und namentlich eine gronse Anzahl त الاي‎ Hen Bilder zum 
Schähnäme un! einigen andern Texten in die dafür leer gelasse- 
nen Stellen noch zur nichk‘ eingemalt sind, Aber bunt kunug 
sieht es aus, das Papier [5१ verschiedenfarbig, weiss, grün, gelb, 
roih, hraun in mehreren Schattirungen [die in der Varrede dafür 
gebrauchten a Dada, Al, m, ,عم ,ورك‎ ie), 
1 च un die vielen Textfolder anf denselben (ज. जठ) 
mit Gold- Silber und Farben-Linien eingefüsst, anf den ersten 
hundert Blättern Be jeder Winkel zwischen den Voxifeldern 
illustrirt Een hiergestalten, Blumen oder Arahesken, auch 
silberfarbene Flocken auf den Seiten hin und wieder zerafrent, 
dazu Titelvigneiten- und die schon erwähnten Bilder: das -ullos 
muss in seiner reichen Mannichfnltigkeit die رعق‎ ala sie neu war, 
نع‎ einem wahren Prachtstück gemacht hahen. Auch ist ॥15 1१ 


4) Die ursprünglichen Enstoden sind कका bei zwei Lücken (fo 
nen ضع‎ vermischt, aber die Sparen davon noch zu schen ०4१ 11. 
ध न un der اوس‎ eingehalienen Stelle nad dazu mil schwarser كملع‎ 
mit rather Dinte geschrieben, 8 dass der Betrug १2.04 
aim) ale an allen hbrigen Stellen unverändert geblieben. प कनै 


u وخ‎ „ब कू ककर क a u u 
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kunstgerechter Kalligrapheuschrift geschrieben, theils in rigent- 
lichen Talik, theils in Nestalik, in den verschiedenen Texten - 
verschiodenartig gehalten in Grüsse und Manier, die Ueberschriften 
hald roth, bald blau, oder grün, oder in weisser Furbe aufGollgrund, 
(> Schon die Partie 7 Vorreden und Einleitungen Bi. ] بو‎ 
wielerhalt mit dem Preise Allnh’s und dem Lobe des Propheten 
und der Imäme feierlich beginnend, theils in persischer, theils 
in türkischer Sprache geschrieben, ist ein grosseniheila aus frem- 
den Texten = (लनो seizien, worin =. يكل‎ ein Theil von Mo- 
bammad Golundam’s Vorrede zu “عاقلا‎ Diwan zu erkennen ist 
(BI: 55 unten), Ein Stück Vorrede indess, in einem Viereck mit 
schrägen Schrifizeilen Bl. 82, beginnend mit den Worten اللد‎ मेड 
الغنى بعت ار أعام =( وقركى‎ , giebt Auskunft über 
Plan und Zweck der Sammlung. Zur Unterhaltung auf Reisen, 
heisst es, nehme man gern Bücher mit. Da es ober umständlich 
ser, zwanzig bis dreissie Bünde mit sich au führen, #0 sev er, 
Daüıd Bey, auf den Gadanken gekommen, eino Anzahl von pas- 
senden Texten zu solchen Zweck zusnmmenzustellen. Poesie 
(s'=22), Geschichte und Meänewi, didactisches und erzählendes 
(==>). Solche so, werde gewöhnlich جنك‎ (Frachtschif, 
in der Unterschrift 4) genannt, nach Tebereinkunft mit sei- 
nen Freunden bale er aber diesmal den Titel usa? (Schate) 
gewählt. Er widmet dus Work dem ‚ame da حصفي 1 :أ .ل شاد‎ 
مرا‎ (59 )1( am 12. den Gumädal. des. ,ل‎ 1077 ध, == 10. Nor, नृ 
1866 Chr wo Schäh 53 = eben den Thron bestiegen hatte, 
(Zwei Jahre später liess_er sich nochmals krönen und nannle 
sich Schäh Suluimän.) Am Schlusse dieser Vorreide erführen wir, 
dass der Summler dos Werk von zwei Kalligraphen schreiben 
liess, die persischen Texte von على تبماكى‎ Sp مولانا‎ (an einer 
andern telle 01. 348% eu), die türkischen yon مولانا ابراتهم‎ 
,كروي‎ die ihre Arbeit in dem genaunlen Jahre 1077 علط‎ voll- 
endeten, wie auch jeder von beiden am Ends des Buchs mach 
esönders bezeugt hat. 
| Unter dieser Vorrode steht eine inbellarische Vebersicht des 
Iuhalts, welche angiebt, welcher Art die in die Sammlung auf- 
genommenen Texte sind nnd welchen Umfang sie haben mach 
der Zahl der Bücher (>), nämlich 1) an geschichtlichen Ter- 
ten (>) ~) 4 Bücher, 2 mus der de روضة‎ des Mirkhund und 


ॐ aus dem hi عالم‎ des Iskunderbog Munsi, also nur Persisches; 
2) Poesie زحيوان)‎ 11 Bücher, 6 persische und 5 türkische; 
3) مثئريات‎ 20 Bücher, 18 pers, und 2 türkische. 
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Diese Varreden und Einleitungen sind ron einem Ramltexte 
umschlossen, der sechs persisch@ Kasiden enthält, die erste ohne 
Veberschrift, und auch die folgenden nur mit Lost al, ohne den 
Namen des Dichters; sie sind aber aus dem Diwan des 'Ürfi 
entlehnt und in تباعسنوكا‎ ihres Inhalts (Lob des Propheten um 
des Ali) den Voreeden angeschlossen. ++ 

Van Bl. 5% an siml nun in strenger Gleichmässigkeit durch 
dan gunze Bach hin je zwei und zwei Seiten, wie man ale, die 
eine rechin (verse ader b), die andere links (reeto older a den 
folgenden Blattes) vor sich hat, wenn man das Buch aufschlagt. 
durch Linien in bestimmte Felder ubgeiheilt, in welche die ver- 
schiedenen Texte eingeschrieben sind, so-Jduss jeder derselben 
in dem für ihn bestimmten Felde fortläuft, angefähr wie der hier 
folgende verkleinerte Abriss, 
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Auf dem ersten so eingerjiclteten Seitenpaare (BI, Ab mit Dr) 
int aber in jedem der Felder nur bemerkt, welche Texte es امو‎ 
zunehmen bestimmt ist, mit Beifügung der Zuhl des Hinttes, wo 
jeiter derselben heginnt, Diese Tafel lege ich der nm folgenden 
Inhulisübersicht zu Mirumde; بع‎ wind darin auch die 36 der Ha. 
jetat fehlenden Blütter (m. oben) mit im Rechnung gebracht und 
die Blnttzuhlen demnach in عمل‎ Originaleählung 0१९ २॥ ९॥. 

= I, Als die ४१८५0 der Samminng erscheint in dem 
zrössien van mir mit 1, bezeichneten Mittelfelle, 7 Zeilen hoch. 
über beide Seiten fortlaufend und in je 4 Halbrers-Columnen 
geschrieben, Schähnäme-Text, | 

I) कशा de 而 47 (der >+ zu je 8 Blättern, 
also — einem Auateruie, mit dem zweiten عجرو‎ beginnend, indem 
die Vorreiden den ersten ausmachen), die ersten 11,000 Doppel- 





Rödiyer, Miuheitungen zur Handschrif 


verse 【si des Gedichten umfassend, BI. 9%-- 375, mit 200 
(zum Theil sehr miltelmässigen) Bildern, und 

2) 33 جره 33 وز جلد‎ , 5154 Bait, mit der Geschichte des 
Sijawus beginnend und bis nahe zum Ende der Regierung دعل‎ 
Kaikbuard und bis zum Tode des Afräsiäb reichend. Diese Ab- 
theilung sollten 100 Bilder zieren, uber nur 15 sind vorhanden, 
von Bl. 417 (jetzt Bi. 350) an sind die dafür bestimmten Räume 
Ieer, die Bilder nicht eingemalt. 

IE In dem Mittelfelde über dem Schähnäme- Texte der Seite 
rechts (verso oder b) stehen im Verlaufe des Buchs fulgende 
persische Diwan-Texte: 

1) BL. 9, 100 ४.५. w. bis 39:20, durch 8 جرع‎ hin, موك‎ 
Auswahl von 184 معاععدتن‎ des Häfiz, 2324 Bait. 

=) BI. 3835-3867, 21 +> und 7 صفكة‎ (Blätter), aus dem 


Diwan des Tälib ans Amul am kaspischen Meere [न بخالي‎ 
lebte am Hofe ‚des Gibängir in Dehli als Pueta Iuurentus, ملك‎ 
४०1, st. 1085 व. == 1625 Uhr, .ف‎ Ouseley's biogr. notices af 
Persian poets سس‎ 1768 - 179, Sprenger eatal of Oudh p, 575), 
175 Gazelen, 1050 Bail 

: 3, BI. 506» -- 638) , 8 =>, aus dem Diwan des Figänt 
(ein ee und sehr gerühmter Dichter, at, 925 H.— 1519 Chr), 
72 0१२९1९१7, 432 Bait. 


` ॥॥, In dem Mitielfelde unter dem Schähnäme-Texte der 
Seite rechts, ebenfalls persische Diwan-Texte, nämlich 

1) Bi. 9"-- 5245, durch 64%, عجرو‎ [५५२५५ , 516 Gnzelen, zu 
sammen 3096 Bait aus dem Diwan des Säib (= aus Tibriz, 
st. 1081 H.— 1669 /70 Chr. |. 3 

2) Bl, 5255 — 012), 1[ 3;> und I Blatt, 89 مواععدتا‎ oder 
34 Bnit aus Urfi’s Diwan. 

3) Bi. 613" — 638%, 3 5= und 2 Blätter, 20 Gnzelen iu 
156 Bait aus dem Diwan des Schähi ,شاك سبروارى)‎ auch 
५५.३1 genumnt, am Hofe Bäisanfur's, war nach rescluckter 
Maler und Musiker, st. in Asteräbäd 857 H.— 1494 Chr., ब, 
Hammer, pers. Redek, 8. 293. Sprenger |. € p. 79 u. 563). 


IV, nebst بعلا‎ die<entsprechenden heiden Mittelfelder über 
und unter dem Schäbnäme nuf der Seite linka (1ecto eder ज), 
rind für türkische Porsien bestimmt, nämlich im Felde IV; | 

1) BI. 100 — 2849, durch 34 حجر‎ laufend, 272 Gazelen in 
2632 Bait aus dem Diwan den I+= (sein Name ‚mel vr et 
aus Bagdad, at. 963 A. — 1556 Chr.). | | 

2) Bi. 2815 — 3481, 9 >,=, 72 Gazelen in 430 Bait, aus 








dem Mivwim des Melik Beg. ) .الا‎ 349١4 — 32a int चाट 
Feld leer.) 
8) حبر 7 ,42% :359 .ازا‎ und 6 Blätter, ४८२१1११ (<>) 
türkisches Gedicht = = (beng n-bäde بل‎ i. Opint and 
Weis, nicht „serphus et vinum“, wie आ, Kh. Il, 69, das Richtige 
bei Fleischer تمل‎ Dresd, no. 362, Flügel zu H. Ki. Vil, 649 
Hammer-Purgstall, Gesebichte d. osman, Diehikunsti, I, 5, 295 
—302), 372 Bait 
4) Bl. 423, 4562, 4 عضرو‎ und 2 Blätter, 34 türk. Gözelen 
in 204 Bait aus dem Diwan des شاه خطائى‎ 
5) Bi 1554 649१, 23 +++ IH مواععوة‎ in 864 Bait aus 
Bäkt’« Diwan | 
V. unter dem Schähnäme-Text auf der Seite links; 
1} Bl. 19. — 3695 aus dem ostiürkischen Diwan des Mir 
AliSchär mit dem Dichternamen تواثى‎ (at. 906 H. — 1500 Chr.), 
45 >, 360 Gazelen in 2160 Bait. 
2) Bl. 360. — 6381 das türkische Gedicht Leila und 
^ ५५१ vun di, 84 ==, 864 Ball, 
Rechts und links zu den Seiten der vier zuletzt besprarbe- 
aen Felder (HIV) befinden sich kleinere Schriftfelder, ११११७ 
men acht, jedes nur von fünf Zeilen, deren Schrift so läuft 
usa der Lesende sie gerade vor sich hat, wenn des Buch zur 
Hälfte nach T.inka umgedreht int. So liest man dann von oben 
nach unten über beide. Seiten [४ und १} hinweg 
-# | १1. in den vier kleineren Seitenfellern neben Il, and IV 
-# Stück aus dem 1: und 2, Theile von Mirkhönd's الصفا‎ Zo,, (bi- 
blische Geschichte, alipersiache Dynastien amd Toben Mahnmmad's) 
A Th. 2 beginnt BL. 3799 und reicht bis auf die vorletzte Seite (BL 638») 


VI. Diesentsprechenden vier Seitenfelder neben |||. und ४ 


dagegen sind mit Text des „ur عالم اراق‎ von اسكنث, يبك‎ 
ملكي‎ [50 .heisat hier der Vorfusser, vgl. Erdmann in Ztachr. d. 
DMG. Bd. XV, 5.457) gefüllt, und zwar Th. 1 nnd ein Stürk 
ans der 1. Abtheilung des 2. Theile (Bl, 3754 — 0304 } bin zum 9 
Regierungsjahre den Abbär عد‎ 1004 H. (währen diese Abtheileng 
1 د‎ noch weiter bis zum 29. Hegierongsjahr — 1035 H 
reich 

Alle diese inneren Schriftfelder sind nach den तह) Aunseren 
Seiten der Blätter hin von einem ebenfalls mit Linien umzogenrn 


schmalen Bande eingeschlaasen, der noch fülgende Texte dür 
hietet 


Anf dem oberen Rande, wenn man das Huch nach Linka‏ . اللا 
halb herumdreht, von oben nach unten über beide Seiten (bu. ®)‏ 
hinweg zu lesen‏ 


9 = = क चक न" क - 


1) BI. 9%, 103 10 m: mw. bis 381b, 46: „>, क्का" 
Iakander-Näme, 6443 1516 | | 

2} Bl. 3816—617a, 20 عجرو‎ und # Blätter, Hätifi’e Timür- 
Näme, 4200 Bait, 

3) Bl. 917) - 395, 2 خرو‎ und 6 Blätter, Mesnewi-Gesichte. 
von 'Urfi, 391 Bait. 

1.५. Auf dem untern Raude, bei gleicher Lage des Buchs 
ebenso zu losen: 

N) Bl, er 28 „> und 2 Blätter, 04915 457 
und Zalikba, 4006 Bait. | 

2) Bl. 23, — 813%, 47 >= und 3 Blätter, Nisämi's Khus- 
rd und Schirin, 6312 Ball. 

3) Bl. ८613-3, 3 حبو‎ und 3 Blätter, 111" ضفات‎ 
العاقفقين‎ (geschrieben im ل‎ 913 H., erwähnt von Hammer 7९११, 
Redek, ५, 369, Sprenger ,لمت‎ Oudh .م‎ 827. ५4 aus नत 
॥४॥ gebürtig, Jachngataischer Alkunft, meist it Hirdt Tohend, 
.كا 934 ذم‎ == 1532/38 Chr). Es ist Raum gelassen für fünf Bil- 
der, die aber nicht eingemalt sind. 

x. Auf dem Seitenrande endlich stehen der Reihe nach noch 
folgnmle neun Texte aus persischen Dichtern, in gernder [Age 
des Buchs von üben herunter zu lesen um auf beiden Seiten fort- 
Isafend, die Hulbrerazeilen in schräger Richtung geschrieben 
theils. abwärts fulleml, iheils aufwärts steigend, पपरा ganz oben, 
in der Mitte und gans unten je awei in horizontaler Richtung, 
لسن‎ alles dies durchaus gleichmässig durch das ganze Buch hie: 2+ | 

1) BI. 9 — 1713 das ساق نامه‎ des رظهورى‎ 3018 Hait, 17 
कटै nd 0 Blätter und 1 Seite durchlaufend. (च تور الذيى‎ 
ee in Klıioräsän, ee eine Zeitlang iu Vazd, 
dann seit 988 4, in Dokkan unter ‘Ali "Ädil Schäb, und st 10४5, 
== 1816 Chr.; er verfasste einige prosaische Werke und Geilichte, 
unter diesen das schr anerkannte ساق غامد‎ welches auch in einer 
lithngraphirten Ausgabe, Lucknow 1260-63 H., existirt. 8. Spren- 
ger ental, १५५४ 4, 7. ५. 112. 133. 151 5. 980) 

2) .انا‎ 151° — 102%, 1 >>> und 3 Blätter, all شا‎ yon Ya 
Ay As, 266 Hait (ein myatischer Dichter, der uber bla Frei. 
denker verdächtigt wurde, Auf, des 11. Ih. H., er schrieh auch 
Dichter-Biograpbien, #. Bland in Journ. مل له‎ A. As. 808. ५५. IX. 








Sprenger I. = |, 33. 88. 366 च. 400)‏ ,199 مم 

9) 91. 102 1640 تاسد‎ den Urfi, 66 انها‎ 

4) Bi. 16591675 ns ساق‎ von Mäfiz, 78 Bait. 

5) BI. 163 - 2005, + र md. تق‎ Blut, das Gedicht Fer- 
häd und Schirin vou Wahl, 964 Bait, (Litkogr. Ausg- 
Bambay 1265 H.— 1849 Chr in Duod., auch eine Cnleutiwer 
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Ausg, 1249 H, — 1833 Chr, RR وحشى,‎ aus Bäfik +॥ 902 8., 
Sprenger cat. Ondl .م‎ 35 u. 980.) 

5) 91. 2061: ae (न Bait. 

7) BI. 369: 444> Nizämi’s الاسرار‎ (=, 2015 Bait. 

روضة الاثوار Bl, das Gedicht‏ 6 .سم عجرو 9 ,4755251 ,1 زه 
(ao die Ucherschrift Bi. 447%,‏ خوجوى كرمالى in 2028 Bait von‏ 
Erdmann im‏ لم >> , خاحوى der Inhaltsübersicht BL.‏ 57 
Eedm. selbst schreibt Chudtchn‏ ,211 ,ال tiäkada $, Zeitschr.‏ 
भ Spreuger „>> Khwäjd, no auch bei Fleischer catul,‏ 
und bei Pertsch pers. Hss. zu Gotha‏ 399 .م bibl, senat. Lips.‏ 
S.6u.70, sein Name war Abö-1-Atä Kamälu-d-din Mah-‏ 
müd bin ‘Ali Mursidi, er war viel auf Reisen, später in‏ 
Chr. nach A.,erst‏ 1343/4 == .لا 745 । ६5 und Schiräz, st.‏ 
H.— 1352 Chr,, nach Daulatschäh schon 742 H., 5, Erdmann‏ 753 
| .) .# 471 ,1 طلسن Sprenger eatal.‏ .€ .1 

. زه‎ Bi. 32556994 ana dem sy des Galäln-d-din 
Rämi, 2080 Bait, mit einer Vorrede in arsbischer Sprache 
(Bl, 5256 bis zu Anf. von 5273). 

Hiernächat folgt noch das auf den Abschluss des Ganzen sich 
beriehende Nachwort des türkischen Schreibers Ihrähim Kazwini, 
beginnend in dem oberen Seitenfelde mit den Worten تو الله الفتى‎ 
und von da auf dem Seiteorunde und am unferen Runde weg 
laufend; und ebenso von dem unteren Mittelfelde ausgehend und 
den untern Rand einnehmen das Schlusswort (خائيه)‎ des persi- 
schen Schreibers Murädi "Ali (vgl. aben). Hier wird die Samm- 


lung bezeichnet mit den Worten so. خار افكار‎ त न u! 
ar ,رشيرين زبان وكدجينه برارى انظار بلغاى صاق‎ und der „hoch, 
gestellte لقو‎ Beg wird genannt ala „der Herr dieses Schiffes 
und Besitzer diesen Schatzes' „> م3 ضَلم الشافى كم‎ (3 5.3 

und) »‏ ساببئع ‏ ومالكه al‏ كتاكبيهد اسمن 


Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Ueber die farbigen Lichterscheinungen der Sufi's, 
hun 


Die Anweisung zum aufischen Leben in Nr. 187 der arabischen, peru- 
schen und türkischen Handschrifien der Leipziger Stadibiblisihek , brachrie- 
bes in meinem Katalog unter CXAVIL, 5. 439-441, enthält eine Notiz Über 
furbige Lichterscheinungen, welehe nach neuero 5005 die verschiedenen 
„Stallonen ^ des mystischen „Weger" fir die ها‎ dieselben Eingeireienen 
bereichuen (99), libb. mas, bibl, कजा eivit. Lips: 5. 441, Col, ॥, 2, i6 
دقلا‎ „fol 1405 णं 1427 et fol. 145 9 et 1468. de varlis [ककड win- 
gularem gradaum aulichrum proprile.) Der ungesannle Verfasser selbat 
hält. nichts =4€ wicht #lel von diesen Erscheinungen, sie baben unch Ib 
sogar manchen Bedenkliche und geradezu Gefährliche, wie auch die ganze 
daran غلم شامع‎ Auseinanderseizung Über die Selbstofenbarung Gollen und 
مزل‎ verschiedenen Entwicklungsatufen des menseblichen Seyns darauf ansgeht, 
june Einmicchwog wines sinnlichen Elrments in dem reinen Gieistesülher des 
संक्री als anberechligt, als einen Aklall von der Idee Jesselhen darav- 
stellen, Aber die Thatsache diesen Abfalles besteht, und و2‎ lat eben das 
gewöhnliche Loos aller schwiemerischen Leberspannung des religiösen Gei- 
sies, تاعسل‎ Hallnelnuiionen कतत र न्त्र ` Art In die Sphäre der Siunlich- 
keit, der man sich völlig entnumden zu haben glaubte, zurückrosinken, Jenca 
symbolische Farbenspiel, vergleichbar und vielleicht verwandt den Farben 
Hinschungen des körperlichen Auges, Ist scheinbar ein nach sehr unsehuldiger 
Anfang ders, aber nnch anf diesen Anfang wäre das „Principiis ebata” 3५३४ 
wenden gewesen; denn wir wissen, bla gu welchen Verirrungen einer zuch! 
Iosen, Vernunft wod (लद verbübnenden Sionlichkeit der morgenländische 
Sulamus in der Folge zum Theil ausgrartel ist... Won der andern Seite zeigt 
sich such hier schon die zweite hlippe, an welcher dio im Sulamur ange- 
strebie religiöse Selbribefreiung des Subjeris nun dem Banden des nhjertiren 
Gesetzes groseniheils gescheitert 191; ale schlägt um ها‎ die liebundenheit 
Ines welhnt wieder auf Willkür berubenden, daher 19 seh selbst vielfach 
gespallunen Meibodismu, Wie Ausgeburten pbanianiischer Speeulation za 
Lehrsüteen , مف‎ werden rein auhjeetive Enpöndungen, ans Selbatiänschnng 





1) Gelesen In der zweiten Sitzung der Frankfurter Generalversamm lung 
um 25, Sept. 1861 
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॥1 11.11. त und द, च allgemriden Postulstrn er- 
knben: warn der Taumel erkitsier dem Einen wurgespirgrlt hat, 
soll son allen Audorn,, div demsolbon „Weg“ wandeln, genau auf derselben 
„Stution وز‎ gleicher Weise empfunden an wahrgenommen werden. 


In Folgendem gebe ich die Ürberselzung der oben bezeichneten Stelle, 
indem ich die ممما‎ Fachgenosien ersache, weilere Beiltäge zur Aufhellang 
des aizeregien Grgensianden getegeullich im dieser Zeitschrift nlederanlegen. 


Wir kommen nun zur Besprechung der farbigen Lichter '), welche 
manchen Sul’s im deu verschiedenen Perinden Ihres Wallens auf dem myali- 
schen Wege erscheinen und die da wechseln ‚wenu sie in einen neuen Zu- 
stand übergeben, za einem höhern Standpunkte aufsteigen und die äussere 
[किह einer Länterungssiufs sehamen, hinter welcher eine andere surüek- 
iriit १} Am besten int es man allerdings. alch gegen diese farbigen Lichter 

اعةينامة 2a verhalten, denn ale gebären blass dem menschlichen‏ لمغماعهة 
wid bald erscheinen sie, bald'wieder nieht. Vortrefflich sagt ॥ । - 81४11 १}‏ 
„Achte nicht anf jene Lichter! Sie sind einen Vernebluierung des‏ 
Seyendes au sich ॥५५ das Haupimerkmul des Standpauktes der Anbieter‏ 
des Sinnensebeines, Dir aber, welcher bleiben! in Gott untergeht,‏ 
gelingt ३१ dem eigentlichen Zustande der sulischen Geinteshellen 时‏ 
Der Waller nach dem Ziele Jurebdringo sich mit der Lebrrzengung, dass‏ 
das ewige Lrlicht +} जह [अन Int und (क्त von jenen siebes Farben‏ 
hal, welche an den Liebtern auf deu Äusseren Umibälluagen der sichen Läu-‏ 
terungsatufeo ersehrinen*), nämlich; Schwarzgrau; Blau, harnenl-‏ 
०1, Welse, Gelb, Glänzondschwarz und Grin’), Ebems winl‏ 
das Urliehb vermöge aelner Reinheit und Günliehkelt weder: Im mnnd- der‏ 
in anderer dem menschlichen Geiste wahrnebmbarer‏ اعمس songeräbnlicher‏ 
uraprünglicher, oder »yubolisch-sinnlicher Gestalt sichibar. Wnz auch‏ ف sch‏ 
immer der Mensch mit dem körperlieben Auge schanen und mit -Jem Auge‏ 
des Geistes erkennen mag: Gott ist über diess Alles erhahen,‏ 


1) Ber الوا‎ 2 ३६ لطيقة دون‎ an 533, 
Herbelot u, ل‎ W, Schebell & Schehill 5 بالطاطوة‎ so wie Fir १६७६. 
bitab dort Schibllah}, علد‎ Sury'a Notiz über Gäm!'s Nafahät al-una, ३, 157 
Aum, 1 (we ebenfalls Sehibli Fir en an lesen bt), Ibn Challikdn 
ühers. د‎ de Same, 1, 8. 51 1--313, # ४५१ فعا وس"‎ ०19 ad. Juymbalt, I, 
mir -& 158. 


لع الانوار كَبّى er‏ وراش مقام ५ aka‏ ره 
١ हि BT =;‏ يثال خصو أحوال الرجبال 
)= + على I‏ ق धन‏ اللطايى ह)‏ .تور نؤر الأنوار )8 
نون الكدرة والورا eb Demnach ini,‏ > =$ 20 ,= 


والسواد البراق us‏ 
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Fleischer ‚. über die fürbigen Lichterscheinungen der Su’ 937 | 
Fin Diebter user: 
„Alles was ein Merkmal trägt, bie Da; aber der Weg (zu Dir) Irägt 
kein Merkmal“ 1], 1 | 
Kia anderer: 

uber Mensch vermag seine 8. 1/1 wicht zu 11. : 

wie also erst die Beschaffenheit (मां in seinem ewigen Seya f १] 
Gott steht معلعمطة‎ Kategorien des Wie, des Wis viel und Wie gross, des 
We und des Wann, Seine Kwigkeit, an ala Asfangslosigkeit wie ala Endionig- 
keit betrachtet 2), gebt: weit über das hinans, was der menschliche Verstand 

00 न | 

von den Begrilfen des أل‎ des AH) fassen kann +}, Der Koran nennt 
Gut „den Ersten und den Leisten* १, „den Acunsern und den Inneres‘), 
nor سه‎ durch diese Vereinigung van Gegeositzen din Erhabenheit des glll- 
lieben Wesens über alle solche Bezirkungen wsd die Kategorien, in रच 
sie رماع سوه‎ auszudrücken, 30 jsl denn som Get auch din Yarıtellung 在 ra- 
sohalten, ala gche er in den Nürper oder beit eines seschaffenen Wrsons 
ein, als ingarnire er, sich in ibm und Use sein eigenes Licht wumittelbar 
zu einem undliohen Geiste bervorsirahlen يز"‎ Wir da sagt: Gall ist, تمدع‎ 
uder iheilweise, لله‎ dem enilichen Seyu Kiss oder je Eins Kewesen, der 
Iästert Gott; wer da aut: Kot kat kein eigenes perwünliches Seyn, 
sondern ist und wirkt nur in dem Procesae des endlichen Seyna १}, der 
lenguer Gott, ट waren und für sich: und durch sich vor allem vun 
ihm ansgegungeneu 550 ملم‎ schbaiständig Seyeudes, das sich selbst erkanule 
und das Dewusstseyn dor Diege hate, welche ००६) Maasgaln der Selbat- 
manifestaliun sriner Kigeuschnfien, ءنا .ل‎ der Seiten, mad Nichimagen | 
Wesens, aus ihm hervorgehen: sollten, Seinem absolut einheitlichen 18; ~| 
nach  تالعطوماغ‎ er sich vor und Für sich selbst, [ण [ककं Eigenschulten 
als Erscheinungsformen anines Wesens sich nach aussen hin entfaltet}; 
aber or wollte seine Vollkomineahelt चकौ an Geistern und Fürpers zur Er- 
sehrinung bringen, welche ibr Seya von ihm hätlen. Darum Less er zuerst 
aaa dor Lichifülle aniner immanenton Eigenschaften dus ersige- 
sehallene Urlicht, d.h. dem Goist Mubammud's, dann von Stufe 
eu Stufe die weitern Geisterkiaasen هل‎ das مرعيدة‎ tretom。 Um aber 
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4) Turofera dio streng ماسطامع‎ Unendlichkeit ०७९) der Vergangruhril und 
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din durch diese Selbstslfenbarung den geschalfinen Geistege gemährle mittel- 
bare 1२०0619 seinen Weacus zu ४ in en, waren nach einem nwigen 
Beichlassa seiner Weisheit jetie Geister mit Wesen in Verbindung zu selten 
an weleben seine Iransıeunten operativen Kigenschafien zur Er- 
seheinusg kommen sollten. Daram schuf er die ve sscehiederuera hlas- 
son der körperlichen Wesen und zuleist deu Körper Adams; 
dann verband er die Geister mil den memehlichen Serlen darch das 
Band wechselseitiger Liebe; dem ७08 diese würden die aus’ der Welt des 
Lichtes stammenden Geier sich nicht an علق‎ der Welt. der Finstvroiss an- 
gehürenden Seelen anschliesarn und mit ihnen bufreanden. فنا‎ ferner lie 
Meoschenasiur nach Goiten Willen ein Mikrokoimas scyn, च. ॥, alle übrigen 
Klassen der geschaffenen Dinge in alch vereinigt darstellen soll, مق‎ gab Gatt 
der Menschenserle in dem Meuschenkörper ein ممم‎ den Grundatoffen der Welt 
der Finsterniss; den vier Elementen, zusaminoogeselzies (ददत, [अवल ver 
4556४ seine Allmacht die rohe Urkrafi dieser Elemente bändigte, sin durch 
weebselseilige Mischung temperirto und im einheitliche, Verbindung brachte, 
ohne wriche der Mensch unfähig wäre Gott als Einhell cu erkennen; denn 
eine in sich selbst mweinige Vielbeit als solche kat wicht Tählg, nich mar 
Erkenntnis einer Einheit ala solcher zu erheben, Dieses int die erate १19 
des mensrblichen Sernsı die Stufe der Börperläuterung?’), gegründet 
5 auf dus Gleichgewicht der elementarischen Grundstofe,, aus denen der Körper 
beatebt. Hierauf sublimirt Got diese erste harmonische Verbindung durek 
eine zweite höhere: die Stufe der Seelenlänterung +], च, bi das 
Gieiehgewicht aller Kräfte und das einhellige Zusammenwirken aller Thätig- 
keiten der Seels. Dadurch wird die Antiehnngikraft, welche die 2. 
den Geist auaäbt, verafürkt; deun ein höheren Immaterleller Wesen schliesst 
„sich en ein andores tlefer stehrnlen um شف‎ lieber und fenter am, je edler 
dieses selbst ist: Aus der Vermählung des himmlische Geistes mit der 
irdischen Seeio nun eniapringt ine dritte immaterielle Polenz, weiche die 
Theosophen dus Hera oennen. Dieses Herz int Finerseils seinem Vater, dem 
Geiste, andererseits selner Multor, der Seele, engewendel: jeoem, um ven 
ihm kübere Finwirknugen und Antriebe zu emplangen, dieser, um ihr-der- 
gleichen imitzuthellen. Dem Geiste stehen die Mlenrscharen عمل‎ Engel zur 
Seite, denen er durch himmlläche Eingebungen zu guten, guliwohlgefil- 
ligen Handlongen sogetrirben wird; aaf der Seite der Serie stehen die Heer- 
scharen der Teufel, die sie durch ‚böllische EKinflisterungen zu Lebelihalen 
and zur Befriedigeng ihrer Begierden au verlacken suchen; las Iterz aber 
steht als Gentralpunkt zwischen beiden Herren ها‎ der Mitte; شوعقك‎ aagı der 
Prophet: „Gott bElt das Herz des Menschen zwischen wwelen 
seiner Finger and Wendel und drebi ea wie er will नद 
diesen beiden Fingern Gorten aind die Engel nnd die Teufel هو‎ win die 
von beiden ansgehraden einander bokäimpfenden Einwirkungen zu verstehen, 
deren Urquell In dem Willen Gotler liest. WIN Gott سعماة‎ Menschen wahl 
هن‎ Hast er des (10५44 der Engel, im Gegeofalle den der Teufel auf ihn 
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überwiegen. Auf ककं jenes Deppalverbältäissen richtet sich ua day Ilere 
ebensowohl der ussichtbaren hüherm wie der ulehlhürmm nieders Welt zu, 


Insofern und well eu das Ersinre hat;  gewiont es :mii Mülfe des Geistes 


und seiner sigenen innern Sehkrafi Einsicht In die Ursachen und Zwerke des 
sönlichen Wirkenn, im die Dinge jener Welt, in die Zarlände des andern 
Lebens, und wendet sich وعموال‎ verlangend لمعل رسع‎ Gott, sehoreht ihm 
und نذا‎ ihn; inaofern sad well es das Anders 1001, erkennt es mit Hülfe 
der Scelo und هل‎ Verstanden die Dinge dieser Welt,‘ lässt sich van Ihnen 
anziehen, giebt der Seele und ihren Begierden nach, vergiast des andırm 
Lebens md empört sich gegen Goit, Diesz Kraft und Thiätigkeit nun, welche 
wir Hera sennen, hat Gott wirklich an das gemeinhin مع‎ gesannio Merz دمع‎ 
च. ॥, denjenigen Theil des menschlichen Körpers, welcher in der 
Gestalt eines“ grossen Pinlewzspfens in der livken Seite unter der linken 
पितवा weht weit hinter der Brustdecke liegt, Dieses — ustürlieh guna der 
elnmenlarischen Welt ongehürende — बीका steht wur In uneigentlichen Sinne 
für die um desseihe geknüpfte Potenz, بع‎ D. in dem Ausspruche des _Pro- 
pbeiea: „Im Kürper des Menschen 131 ein Stück Fleisch 
eigen gearter dans, 6ل‎ nachdem er gut oder schlecht, auch 
der ganze übrige Körper gut ader sehlucht Ist. Das ist ~ 
werkelwohll'— “عع ]| فول‎ Sieht das ers nun zum Geiste Im rich- 
(igen Verhältniss,“so, erhebt wich de! Mensch zur Stufe der Morzens- 
läntersng'; Wena dann aber weiter das geisterfüllte Herz त! 
von der. Seele ab- amd ganz Geit and der Erfüllong der Pflichten Äusserer 
und innerer Gotlesverehrung zuwendet, #0 gewinnt es eins nach grüssere 
Helligkeit, Lanterkeit und Fälübelt; der Mensch erstelgt dann die Stufe der 
Genwärhsiäutsrung!), Aber auch der aus seiner bkimmliseken Heimalh 
herabgrkommene Geist gowinnt durch seinen Verkehr mit Heser Welt die 
Kenulnias der, operativen Eigenschaften Gottes ; deren Schauplals und Wir- 
kungskreis diese Walt ist, — eine fienntaiss welche der Geist, 30 Hinge 
er in selaer Welt lebte, nicht erlangen koonte; und 50. wendet er sich 
५७७, höher erlemehter علد‎ früher, Gatt-mit desto grüsserer Ansschliesuliehkeit 
und labrunst ३७ diesa ‚ist die Stufe der Geistesläuterung®), Leber 
diesen Läuterungs- und Vervolllommunngsgrad des Menschen erbeben sich 
هده‎ noch, هله‎ die hichaten, | andern: die Stufe der Verbargen- 
beit*), weder Sal won der Beiruchlang der operativon za der der imma- 
nenten göltlirhen Eigensrhaftom aufsteigt und die Sinnenwelt zeinem Auge 
8 9१३ enlschwinder; endlich dio Stufe der Güttltcehkeit®), wo ihm selbet 
die Iimmaneolen Eigeschaften ia dem / 1116. des Ainheilllchen فى نمتلا‎ mter- 
gehen und er Im dur Allbelt nur 41 (भना, In dem Du nur noch das 
Ich sich, عل‎ 
Din पलत Meister des इनी nun haben von-einsi Atufouwelne र 
folgenden "Eintritt der Lichterscheinungen, welche ‘die Waller aar dem 
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myatischen Wege schaun, ‚wiekts gelehrt, sondern nur An Allgemeinen an- 
‚raten wich dagegen zn verhalten, is Lebereissimmung mit dem 





was =] -5। 11 ها‎ अश्च beiden eben nngeführten Versen sagt. Uni das اذا‎ 


das Hiebtige. Denn.die geinlige Beschäftigung mit jenen Erscheinungen, das 
Gehelden und. Sondern der einen von der andern u... die Erwartung ihres 
Kintretens zu den dafür angesetzten Zelipunkten zieht das Gemütb des Wal- 


lers von der Beschäftigung mit Gott, ab, Es kommi anch wohl vor, dam 


die Wahrnehmung irgend einer dieser. Liebterseheisungen mit gleichzeitigem 
geistigen Schauen eluss Höbern, als dem हत्त Erocheinnng angehört, win 
zu weiterem Anfschwange vollkommen Hefühiglen irrw acht anıl باألاططعايسة‎ 
न्म्य खा Ginubens in-Bewegung gesetzl wird, nlehts von jesen Lichtern sieht 
und ohne Vermitilong vun elmas sinnlich Wabroehmbarem Gält’schaut. - 
Eis spälerer Theosupli uber der Selb Nuka-al-willah wa'd-din 
"Alk-al-danlahbtı, hat jene Lichterseheinungen im هده‎ Stufenfalge: ga 
bracht und einer jeden der sieben Stufen wine Farbe ula deren 1 Um- 
1111 zugelbeilt: der hörperläuterung ein rauthfarbigen ¢ 59४, 
der Soetenläuterung ein rein#s 19४, der Herzensläulereng 
ein reines harneolroik, der (२६५ ॥1४१।॥१।९०५॥१ ड ein reines 
Weiss, der Goistesläuterang ملع‎ reinen. Gelb, der Verborgan- 
hell ein gl inzrades Schwart, welches alch von lem hopfe des Sufl 
herabsusenken scheint, der Göttlichkeit wndlich. eis reines Grün. 
Unrweifelbaft hat der'eine und andere Sof diese Farben wirklich gesehnut; 
doch was das glänzende Schwarz auf der. ätufe där Verborgenheii-heirilft, 
مر‎ [क هع‎ bemerken, dass diese sich von dem Kiopfe des Sul barubsenkene 


Farbe nicht jeher Safe an. und für sich, sondern dem mensehlichen Seyn 
angehört, welches In dem über Ihm aufstrählendeu. Lichte der. gätklieben 
Wesenhelt verschwindet; von dem Kopfe aber scheint jene Farbe sich herab- 
gusenken, weil der Kopf ein Hauptorgan des menschlichen Serns ist. Die 
Farbe jener Stufe an und für sich ist ein reines Weiss, nach reiner alu das 
auf der Stufe der Gemüthsintegritätz- und angenommen, dass die Stufe der 
Verborgenhait wirklich, wie ‚der Seih Rukn-al-millah wa din or, 
darei das koranische Rüh-al-kads (dem heilige, +, hr क हे १111१४१ Gel) be- 
zoichnet wird, su kann jenes ‚reine Welds اسع‎ nach Vernichtung: den 


menschlichen Wesens ercheinen, Ebenso int die gelbe Farbe sieht die 


1) 1 4३013 Nafabät ul-una (bei شار‎ Sony in seiner पा über dieses 
Werk 5: 140 ०, 141) anfgefühet untor dem Namen ابوالمكارم ركن الدين‎ 
lee RAN و علاء‎ कका mit dem bei कन كله‎ 
dureh viele Artikel vertretenen, im उ; 4, II. 738 (Chr. 13355) gestarbenen 
gleichnamigen sußscheh Schriftsteller mit der Niska Alkssf5 aber aueh 


einmal, IV, 8: 433 2, +, १ Flügen Inder am ,نوا ربلا‎ 5, 1200, 
Nr. 7466: Vorzüglich scheinen hierher zu gehören, die Werke I1,,& 5%. 


Nr. 118, und ¢, 5, 469, Nr. 11661 und 11663. 
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der menschlichen Geistesläuterung selbst, sondern die der مصسوة‎ {~ 
ballung der anımalischen Geistesläuterung १), welche nichts andere kat 
als die Jurch den mensehlichee Geimt veredelte menschliche Seele, تسل هد‎ 
314 ılie Sinfe عمل‎ Senlenläntermmg zwei Farben hal, von १८०९७ die ains [das 
reine Hau] vor, die anders [das reine Gelb] nach der Verodlung durch 
den wrnschlichen Geist erscheint, 


Auch ist zu bemerken, dass der Anfänger, mochdem er die Stüfe der 
sinnlichen Secle Überschrilten hal, diese Lichtfarben, das glänzende Schwarz 
anagtmanen bald zusammen und mit einander vermischt, halıl auch mur- 
शचि davon allein sicht, Jubne dass das Sehen Hieser Farben, srl es tosam- 
وعم‎ »ei चं eiuzeln, ein Zeichen davon wäre, dass er die Stufe, auf wel- 
cher er ale sieht, überschriiten hüte; sondern das Zeichen hiervon ist, dass 
jenes Licht alle Theile ‚und Seiten seiner Persönlichkeit مم‎ vollständig durch 
dringt, dass عم‎ wie vernichtet oder ausser sieh gebracht wir 

Mehr als Einer, der sich, ohme der Leitung eines erprobten Meisters 
zu fulges, zum mäschen Führer aufwarf, hat hier gufehlt und ea verschuldet, 
dass Sänger des geistlichen Lebens derch die blasse Erwehrinung eines jener 
Liebter 19 eitle Selbstgefälligkeit und beibüremden Hochmuh verfallen sind, 
Er leroe, dans diese Lichter aus dem geheimen Innern des menschlichen 
Geisten aolbet entspringen, In der Zeit entstehen und vergeben, und iu die 
Farben der ‚Weltider ainniichen Wahrnehmang nad den Sinnensebeines ge- 
kleider ein, gleichsam rin dem höhern Wesen des Menschen dienstbares 
Netz zum Einfangen Innerlicher, in Ausserlich wahrnehmbare Erscheinungs- 
formen gekleilefer Ideen. Wer uber bei irgend einer dieser Erscheinungen 
stehen hleibt ind daran sein Genüige hat, der ist ausgeschlossen von dem 
ewigen göttlichen Lichte, welches aller Farben, Gestalten und ärtlicher Be- 
riehungen haar nnd ledig ist. "Deshalb-angt १1. 41४11, dass sie eine Ver- 41 
schleierung der (0116४९9 Selbstofenbarang und das Haugimerkmal des Stand- 
pünktes der Aabeter des Simnenscheins ind,“ 











var Dr. E, Trumpp 外 
In Indien und Insbesondere in Chordsän unteracheiden ie Säfrs drei 
Stufen ‚innerhalb ihres Ordens. Die erste Stafe heisst طريقه‎ oder Me- 


Ihoder diese at die Einleitung im die Dheirinen des Sılliımus, wo der 
Jünger noch auf der breiten. Basis des 1 ए die Ablutionen عن اسه‎ 


beie regelmlinsig durchzumachen kat, und als ein ws, بل‎ b. als via 
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2) 6249000 mn den’ obigen Vorirap des Prof BR der Prumk- 


Furt 


ünsserlicher (nicht alugeweihter ser innerlicher) Mensch behandelt und 
Ruhe وعد‎ wird. a Periode konn länger wder kürzer dauern, je nach 
dem Ermessen des Pirs, unier dessen Leitung Gel) er sich gestellt 
hal, Auf dieser ersten Stufe, der عون طريقه‎ der gewöhnlichen Heligion 
der Masse, ist Gott dem Stadirenden (طالب)‎ ein äuserrlicher, 179७४८0 - 


dentaler Kegrif, den er ausser wich sucht nnd verehrt; seine Neligions- 
übungen erstrecken sich duher auch auf die äusserlicbe Beobachtung des 


Gesetzes (شريعت)‎ und der Veberlieferung (SSA>), und der 3811 Ist 
in dieser Periode üusserlich ein oribodexer Musalmü 
Die zweite Sinfe im Sülsemus beissl  تكرعم‎ oder Erkenatniss; 


bier wird der 51] za der Erkentiniss gebracht, dans alle äussere Heligiens- 
übang our Schein ist, für die grosse Mas berechne, die um Arıs- 


serlichen hängt, aber für den Winsenden (عارف)‎ keinen innerlichen 


Worth hat. Er lerot ein Dogma des Isläm um das andere abwerfen ; seine 
Relizionsübungen sind wicht mehr die ünsserliche Beobachtung der Ablutionen 
und der regelmässigen Gebete; was früher für. Ihe unsserhalb कत 
sochl er nun هذا‎ sich selbat un fnssen, Diese-Periode ist wesentlich eine 
lUebergungsperiode vom Anussrrliehen zum Inverlichen, vom Schein 
zum Wesen, In'diese awelte Periode füllı auch wesentlich die Untefweinung 
der jungen 5üfi's in den Schriften, die von dieser Seche hauptsächlich gelesen 
usd sindirt werden; diese aind je mach der Localilät verschieden, Oben an 


steht natürlich das berühmte (sei von Geläl-ed-diy तण, soweit es In 









Indien noch verstanden wird;. es اعللمعماء‎ in Indien gewühnlich nicht ganz, 
sondern in einem Ausang, den ich selbst auch besitze und in dem die kaapt- 
särhlichsten Panete des ५0050105 zusemmengeatelll sind, mit Auslassung der 
eingrstrruten Erzählungen. Neben dem Masnawi. wird anch-HNäle viel مغط‎ 
wundert, aber wenig versishden, obschun sich die Mullas söhr darin ge- 
fällen, den [कठ zu citiren. In: Indien umd- insbesondere in. Sindh extatirt 
such भरौ eine «igene wühsche Litefntur, die alten vwolkathlimlichen Balladen 
und Erzüblungen aind in eisen panibeistlsch- säßschen Gewände aufgwputet 
wurden, mm] werden a0 viel gelesen und bewunder In 5:94 insbesnudere 
ist ف‎ der مما‎ von Abd-al-Luct- Shäh, der die उब Lehre In allen 
ihren ermndenden Variationen darchgearbeitel hat. 

Neben dem Stadiem in dieser Periode gehl auch die Ascaıe ker; der 
Schüler muss atille aiteen mw seine Augen zuerst halb und dann ganz 
schliessen, um $ चह äusserlichon Objecten den Eingang. in die Serie immer 


mehr und mehr zu wehren; ermuss alle Begierden des Fleischts (m?) 
abtödten, um der, Einheit (A>z) über zu kommen, Diese Ancent wird 


in allea तद्य तवय abgemalt, bmanhdene ها‎ dem bei dem Orien- | 
19147 #6 beliebten Bilde von dem Wein und dem Geliebten; In Indien, ws | 


das Bild des Weines etwas fermer steht, wird تكرون‎ und وا‎ 41548 made 
Branntiwein, substilnirt; der NS wird angewiesen, in die Branntwein- 


destillalion مع‎ geben und dort sich an einem grossen indenen Gefässe (> >) 
voll zu trinken, dann seinen Hals anf den Block zu legen und abhaurm zu 
1५५९७. Diesen 8114 wird besonders in der Hi; von Fhambhäte bis zum 


Ekel durchgeführt; Das Bild des Gellebten (=) wird ebenfalls bis | 
auf einen unserem enrophischen Grschmack anwidernden Grad durchgeführt, 
und ى‎ ist neben dem ml> st ein stereöiyper Gegenstand millscher Tira- 
den. In Indien wird das Thema #iwas variirt und wersehiedene Liebespaare 
Iren auf dem Schauplatz auf; inshnsandere ist غم‎ ein gewisser 0501४ und 
arius Gelisbte ,أدممة‎ welche die Titelrellen apirlen, denen dann die auf- 


schen Lehren kräftig 19 den Mund gelegt werden; such Mafoön und Leila 
wissen Titelrollen سعدلا‎ nbgeben, und in Choräsän Jüsaf und Zuleicha 


Pie dritte Stufe des Suflamas heist (व oder die Gewissheit, 
Der Sof far jeizı vollkommen zur Erkeontniss gelangt; was ihm fräher trana 
sendenial wur, int ihm jetet alles suhjectir gewisa (باطى)‎ Er hat Gott 


in sich, selbst gefmden, er weiss sich als einen Theil der Geitheit, مله دل‎ 
८५॥ selbsl;. sein eigenes Jah und die (511४ sind identische Begriffe. Er 
Ist jetes eigentlich kein Mahanmedaner mehr, an viel er alch auch nuch-ia 
muhsmmedanischen Phrasen ausdrückt, zonders er int ein. vrollkammenser 
Atheist, a6 षा wie ein Vedänt, geworden, Für ibn لطاع‎ es keihen Gegen- 
salz mehr und üleo auch keine Sünde (man verfleiche don bekannten पज 


16 ل 2 ؟‎ च Be, 
spruch des Guläl-eddin Rümi: حبت نذارك‎ IA>, dort hat keinen Gegensalz}; 


er ist: liber alle Ausserliche fteligionsbeobanhtung erhaben. und kann thum 
was er will, ohue damit eine Sünde-zu brgebem Er stellt sich daher anch 
über alt Heligionzunterschiede , din ihm alle verschwinden; die Maskid and 
die जतै (Kirche) und den Diwal der Hinde sichl er mir gleich vornehmer 
Gerinziehätznng an, Din १८८१५ hört für deu Sul auf dieser مكلمع‎ gewlhn- 


Ne anf; 6411 اها‎ wur nacb تور نور ثور ثور‎ 1959. ५५4 or aelbat betrachten 


aich als zu diesem Lichte erhöhen (منور)‎ 


So jeh wir den فلاسة‎ perkänlich bekannt geworden bin, sind عتم‎ mir 
immer ald ‚die widerwärtigiten तुका vorgekommen, die in vollkommmen 
Unglanbın versaoken aiod, Wenn von irgend Jemnnd, gilt von ihnen ‚das 
Wiesen hlühet ,“لمم‎ im ihrem Falle übrigens das Niebt- Winsen, هل‎ Indien 
kat der ممسظسة‎ mit dem #0 werbreiteinn Vedänta-System fast ganz 
mengelallen; in mehr streng. muhammedanischen Ländern, wir Afghänisidn 











人 a 


batser mehrein muhummrämisches Gepräge beibehalten und ist dort mehr 
winder.deistisch المع‎ 20 . 
In Europa, wo man vor 3/१ 1. ए 1.5 १. 
wässen kaum noch Zeit findet, über wolche alatrese ‚Specalationen nachmm- 
denken, ist man Jricht geneigi, den Anllanns von einer falschen Seite zu 
beurtheilen. Mahn muss den Zustund und die Anschauungen des Morgenlandes 
kensen, um demselbeu gerecht zu werden. 


Der Morgenländer nnd insbesondern der Iodier brisgt wein Leben in 
dumpfen Hiobröten zu; das “سسلات‎ ist einer energieeben Entwieklung des 
Leibes and {theilweise auch) der Geistenkrüfte ahbuld, Mas Leben Ist dem 
Orleutalen der Güter hüchates nieht, denu er hut von jnher mit Entbehrungen, 
Drock und Tyrannel und einer versengenden Sonne zu kämpfen gehabt 
7४४८ lat daher sein büchstes Gut, und was zu dieser Habe führen kann, 
sein böchales Streben, Itiese जी نود‎ jedorb wur im Aufbören der indivi- 
daellen Existenz endgültig zu erlangen, dabrr die Predigt, des Buddha vom 
कित + die مد‎ allgemeinen Anklang unter den wrienialischen Välkern 69 
lunden bat, uns Abendländern aber völlig unbrgreifiich ersebeint, la einem 
Culias der Natarkräfte, wie der Brahmaniammm war, at dies allerdinge- ein 
Fortschritt zu nennen; denn er نانع‎ virgends einen Malt in dem trüben 
menschlichen Dasein, ond مه‎ war der Baddhiamus dabin weliersgeddrängt, diesen 
Halt in sich seibzi zu zuchem, der لطعلا شاوه‎ mar In. هاه‎ तलक ل‎ I 
eine balfnangulose Vernichtang der indiridanilon Selbständigkeit ansiaulen 
konnte. Der Buddhismns, wie jeded atheistlärhe System, Ist our die ums 
gesprochene Verzweiflung des Mouschenso sich selbst, „nbne Hoffnung لوه‎ 
ohne Gött in der Welt“, Dass der Sullamus selbst ein indiarlına Produel 
ist, darüber kann kein Zweifel obwalten, und noch näher bestimmt اما‎ ler 
Sulsmos ein speeiell baddhiatischens Erzeugnis, so wie auch das pan- 
Ihelstlsche System des Vedänta, welches die Drahmancn aus dem تسسا بأل هدق‎ 
geborgt und weiter. $ हाना haben. Wir haben im Soflsmas elaen 
dentlichen Fingerselg, wohin ein ursprünglich delstisches System, lühren 
muss. ١ Die absiracte lien der Einhell Geller, der dem Treiben der Mensrk 





heit’ ferne aleht und durch ein unnhänderlichs ni oder Fate alles 


Dichten und Trachten der (ब ein für allemal gebannt 41. عأويوبة‎ 
nothwendigerweise eine nnanafillbare Lücke im menschliches Merzen zurück 
lassen; dieser (५०1 steht dem menschlichen Herzen au [ता er übt auf des- 


selbe keinen moralischen Einfinss aus, er eriödtet dusseibe durch sein ت‎ 


oder, ewig zugeiheilles Loos; und ie noihwendigu Folge wur, dass das 
weuschliche Hera قناز‎ wioder abfless and alch selbst Mälfe und Nahe zu 
schaffen versuchte, So bat dich aus dem Abstraeten deltischen وك أكرة‎ ma 
क and seinem starren Gelleabegrilf- der paniheintische متسحالوة‎ 1418 
gearbeitet, der प्व zu sich in die Natar herabneg, Ihn ih den alklrasien 
Begriff des obssinten Seins verwandelte und’sich aelbet mit ibm identifelrte 
als Theil dies abaninton Seins Das Emde von alle dem int, Wie اسه‎ win 
überall, ein चता, Materialiemis, der sich sach in Jodien aufs eläntendste 


क क 








und gewissenlonsa enropüischen Speeulauten in der. Anbeiung des وعم لامع‎ 
Kalbes weiteifern, und ‚die allmächlige Hupie* ulinin noch einen Zanber 
auf des lodte-inenschliebe Herz ausüben kann, Tont comme ches nous, 


Versuch einer Feststellung ünd Deutung des ursprünglichen 
Siegels des Templerordens. 
१५४ 
Dr. ©. का, Rednlob'), 


Man: woiss‘überkanpt van drei 5168९10 + welebe der Tiemplererdon wüh- 
rend Air Zeit seinen Bestehens चय) einander als Ordenssiegel geführt hat. 
Das Früheste derselben, welches dus der Stiftungszeit des Ordens nelbai ab- 
geleilät wind, kennen wir aus zwei noch verbändenen Abbildungen und 
zwei achriftliehen Nachrichlen: | | 

Von den beiden Abbildungen steht ie erste hei Perard, reenell de 
pinaieurs, plöces gurieuses + I’hixtuire de Nourgogne,; Paris 1% 


# 


5, २४ naler einen templorischen Urkunde voin ,ل‎ 1150, Sie zeigt im sehr 
guter deutlicher Ausführung zwel ॥ 11187, die man sich natürlich apeeielier 
uls Tampier un denken haben wird, auf eimem einzigen Pferde sinen 
॥ 1५1५7११ 99०79 reilend, Die zweite Abbildang إعلسلاءط‎ sich bei 
ووم اماد‎ Pariaiue, und zwar zwei parallelen Nachrichten über das Siegel 
zur Vernuschaulichung heigrzeben, welche du auf dem letzten Blatte der 
Adıkktumentä unter der besondern Leberschrift Img en einander gestellt sind: 
Matikaei Parlsieusin  shronirornie sine bintoriae iMineris, cum Iransscripie 
Willielmi Iambardi per ausum 1115 ` eoniparulio et »neeimen. Diese Abhil- 
dang ‚Ist zwar inwahl In dhr Londoner ala Pariser Ausgabe جل‎ Matihäns مد‎ 
بطي‎ dass die beiden Heiter- des Pferdus aneh für Aniter jeder andern Art 
angesehen werden käunten, dach, bozengi ein Zeichen an der Kopfbedeckung 
der. beiden Hoiter, welches für nlchis Anderes als Fir ein चकग ange- 
scheu werden kann, dam die ॥५।॥६५ Reiter ten Pferden auch hier zwei 
Hitter tarstellen sollen. 9 | | | 

„Anders verbält es sich كاه‎ den zwei schriftlichen Nachrichten 
über die Gestalt سل‎ Siogels, Diese Nachrichten aind die eben erwähnten 
des Mittkkun ‚Parisiun uod weines Trausseriptors Williehmus Lambardus, denen 
die zweit# Abbildung des Siegels zur Yotanschaulichung beigegeben int. In 
diesun werden, wan कश überscheu warden tar, die, balden Heiter dies 
Pferdes nieht.nis Ritter, samlern nur als Leiter überbaupı 'bezeichnel, 
(is سمل‎ Metthäns Paris, aclhst dureh‘ die Keborsehrifi_beigejegie Original- 
stelle, auf welche es Vorzogsweite ankommt, Janlet nämlich wie folgt: ‚Cites 
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istan- "سال‎ (nämlich. des Jahres 1118) wiri quidam mohlles ‚de equestri ordine 
1 Me deum imenica In कोते व्र Patriarobar Ierosolimilani Christi aer- 
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ति sess munelpanes وعدم‎ Canunie Areenlariam in enstitate et obedientia 
eopriaegen voluntatl renuseisntes perpeiwo vivere sunt prafesal. (mare 
primi fuerum Hugo de Pagania et Godafridus de Saneto Aeudemars, कण prime 
مغلم‎ panperes, lernt अत्री, faerunl, quod anım anlam dextrarium (Seblacht- 
rom) 1141 490 habuerunt; unde propter. primitirae paopertalle inemurkam et 
al bumilitatis obseryantinm in aigillo eorum insenfpii sunt-duo unum ९१५५ 
equlianles, ||| vero dan miliies ९६, Bedenten nämlich schon am sich die 
Worte „dus usum equum equliantest nicht zwei-Mitler anf Einem Pferde, 
sondern nur zwei Personen auf Einem Pferde, سس‎ gilt dies nach’ weit 
mehr bier, wo der Schriftsteller unmittelbar vorher, um die beiden Ritter 
द्वक und Gottfried ala ताग au bezeichnen, den umsländlichen Ausdrurk 
viri ümbiles de equesiri ordine gehrnucht, Gowiss würde er also auch dio 





` कवच oder duo urmall u, dei. gesagt hahen, went ex ihm nicht daranf 


sogekommen wäre, hei den Moitero den Gedanken an Hiltern grrodrzu uus- 
zuschliessen. Die Worte in dem Transserlt des Willens Lamhardne 
lauten: Oritur ملعم‎ Templarioram. व्च primi Mige de Pogauis et 6 وليه‎ 
01405 de Sanelo Andomaro, equites mobiles rt religioni , ndeo لمعه‎ panperrs, 
ut use [ता سوه‎ haberen enmmanem, nmdr eorum algiiio insenlpuntur 
نسل‎ equiles mul equo insidenten. Hier bal alas WII. Lamb, das „dus unam 
eguum equltanien" don Malibäue in „dus 18.18.17 | {श 
مملواعع‎ १ nnd cn 79116 bei der Zweidentigkeit des Wortes eyes scheinen, 
dası er bei demselban an Ritter geäncht wissen walle. Allein selbst am- 
हिरण्यानि तवि =, dass er dieses beabsiehligt hätte, würde seine Angale gegen- 
Transseripior nieht befugt ‚war, den Iahalt desselben zu verändern, Aber 
wnalreitig hat er wich. dieses Auch gar nicht anmassen wollen, dem erstens 
tobt تممه‎ bier ılas einfnche equites dem snäittelbur vorbergehenden fuuiten 
nohiles gegenüber und sodann [| ziemlich ersichtlich die Antderung |तदा 
aus Jewselles Streben nach besserer Latinität hervorgegangen, wie تسمه‎ 
telbar vorher die Asnderang der Worte „aden med unum نادو‎ dertrariom 
ill dus “مجم هناها‎ ja „adeo ui ويه‎ lüntum सुपर haberent sommnarm = 

Was also die Gestalt des Siegels betrim, + lassen die Quellen #3 
unenfsöhieden, ob dasaribe zwei Hitier ader Reiter überhaupt امد‎ 
eindm einzigen Pferde reitend‘ dargestellt habe, ` 

Die Bedeutung nan des Siegels, anlängond, #0 beziehen die bereits 
angefährten beiden schriflichen Nachrichten. die beiden Heiter auf die beiden 
vornehmlichsien unter des achr Stifterm.des Templarerdens, die‘ Ritter Hape 
von Payens und Go 106 von St. ¶ कष्य, und auf deren anfänglich 10 Krüsse 
Schlarhtross Eesossnn, hätten, nnd, Geben ala Grund der Ansahnie des नही 
zum 0१५०२३११ die In der Erinnerung an diene 01506110 Armuik der 
vorzägliehatei beiden Ordensstiter fir den Orden liegende Mahiang:- sur 
ह| en, 

Dissen ist dusjenige, was sich über Gestalt ‚and Bedeutung. des Siogela 
us den geschichtlichen Vorlagen selbst ergiebt, hie herrachend gewordene 
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Meinung über Junselbe bat sieh ie einigen 0५४॥॥ ॥लत कारिणौ, Rlick- 
sichtlich der Gestalt den Sieg ii ह hämlich nllgemeine Ank "नः | 
worden, عفولق‎ div beiden Reiter Hilter gewesen seyen. Mon baf sich क्री 
hierbei lediglich on die Abbildungen den Siegels gehalten und die von 
ihnen abweichenden schriftlichen Nachriehten unbeachtet gelassen, Im All- 
हकत enlspricht مغ‎ geniss dan Hegela dor Kritik, wemlitelkaren Kopien 
von in vffieiellew Gehraurbe gewesenea Sirgela, namentlich wenn sie चताः 
sich übereisslimmen, rinen hübers Werk beisolegen, als der Nachricht 
eimes ausserhalb des Ordens stehenden Mannes, dessen Autorschaft Überhnnpt 
noch augezweilell werden kann utd der keine Hechenschaft darüber _gieht, 
ans welcher Gunlle er ale gesehöpfi hat, namentlich da sich der Gnlanke 
ja fast von انطاس‎ and कह keiner weiteren Hechrnschaft bedürfiig anfdrängt, 
dass: Heiler anf dem Siegel eines Allterordens itier dieses Onlens dar- 
gestellt haben werden. Wie dem aber auch أعف‎ 46 mas bier bedacbi wer- 
den, dass, eben weil es sich fast von snlbat mu wersiehen scheint, ققلالة‎ 
Reiter auf dem Siegel einen Hitterordens Ritter ضع ااستصسل‎ sollen, انع‎ sich 
weit Teiobler bepreift, win Besteller aslcher Pilsebiere, welche brasere Sol- 
daten ala kleraldiker waren, ganz unbedenklich den Heitern rilierliche Anms- 
rFöstüng geben lassen zu mlissen हाजा, als mas hegreifi, wie auler 
عضا‎ Umständen Ritter für einfache. Reiter anderer Art.erklärt werden 
kunnien „ namenilich bei Schrifistellern,, weiche alch مق‎ ausdrücken als wonn 
sie-onch Autopsie berichteten. *Ma wir später كس‎ diesen Pankı zarückkom- 
men werden, ## begnügen uns hier mit dor Bemerkung, dass bei diesem 
Verfübren den vorhandenen Abbildungen eihseltig wad olme varkerge- 
Balgene Ariliiche Eralgung der im vorliegenden Falle obwallenden Um- 
११5 661५181 worden ist, welche also erst von una snchprbolt werden 
müssen, ع‎ Höcksiehtlich der Bedeutung وغل‎ Siegelbildes bat sich die herr- 
schenle Meinung Hahln anngrbildet, dass ودع‎ ungesomimen worden sel zur Kr- 
haltung drmüibiger Erinnerung an die anfingliche Armuth der Immpleriehen 
Kiriersehafi iberhanpt, weiche dir कीन genöthigt habe, Je zwei 
Flriehzeitig (gerade ao wie wie die- Abbildungen darstellen) auf Einem 
Pferde مم‎ rellen Auch hier mie zugegeben werden, dass wi allerdings 
ein Fir den guten पित्रा erbeblicherer end عمل‎ spätern Erinnerung unge- 
miessenerer und selbe Aufnahme iu don allgemeine Brilenaiegel bewsor rechl- 
feriigenler Umstand gewesen sera würde, went die guhze Rilterschuft am 
arm gewesen wäre, dass alch je zwei mil einem gemrinschafllichen Pferde 
hätten bepnügke müssen, als wenn, der Angabe des ४011054 Parisias und 
seines Transseriplors gemäss, diese Armmik wm Aeschränkibeit anf عدا شاع‎ 
ziges Pferd امهعم عوم‎ vom dirsen Ordemsilhietn Iraf, mochten «le Immerbin 
die hersorrugenditen ty Mitglieder der Alninen Nitterschaft seyn, Ahgeschrn 














1} (क 19919 beirachlet man, auf: die Wa Matchäns ‚amd, Willinl- 
Eis pt primi" 617. hin, Kia bolten 1 فين‎ nd Golifried فاه‎ 
die ersien Templor-der Zeit nach لس‎ sömit als die [11 1111, 1, 

des Ordens, denen مز‎ dan die हन्न जतत Hiller erst ungranh - 
hätten, द jst aber eine तानते. Auffussung der Suche, Pilger 24 
der gatzen Wegstrecke von Jappe nach Jernsalem bin und zuräch gegen. ^ 
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hiervon lässt sich eine solche Armuih der grmannien beiden Rilter sicht ein 
ln sbrseheinlich machen, wie ale ihnen ran Matthäus سه‎ seinem Trans 
(die übrigens wahrscheinlich nur die هد‎ ihrer Zeit gungbare Deutung 
dei Sirgels äunsprecken ) beigelegt wird, Wenigstens ist vun Gattfrird be 
Kanne, dass er In seiner IIsimalh Besitzungen halte, die er später dem = 
Orden abtrat (Wilcke, Gesch. des Ordene der Tempelberrn, 2 Auf. Ba, ॥ 
ब, 301, mad da Mage ممم‎ angeschener Familie und =. B, mit den Grafen 
von Champagne verwandt war, so wird er wohl anch nicht #6 beitelhaft arm 
gewesen seyn, dass er die Anschalfung eines Figenen Pferdes «für ११४ nieht 
hätte ermiglichen künmen.. Tat also allerdinge die Iräditionelle Deutung der 
baiden Relter auf die Aitter [धद्व md Gottfried مو‎ Kümmerlich, dass wicht 
welter bei ihr sich müfcuhelten ist, مد‎ apricht dech gegen die dieselbe zu 
verbessern bestimmie herrschende Dentungsart Ebenanvieles, Fine zulche au- 
fänglirbe Armnih der gamzen kleions Aitterschaft, bei welcher je कक Ritter 
auf die grmainschaftlliche Benuteneg eines einzigen Plerder beschränkt ge- 
wesen wären, 11441 sich nlimlich, wie bereits Wileke bemerkt bat, ebenfalls 
niebt unüchwmen. Es lat bekannt, wie gleich Anfangs च्छ ` mie Privatlanıe, 
sondern auch die Mospilkliter, aus deren Mitte die Urdensatifter zar Gründung 
der ممعم‎ frommen Brüderschaft ansdräcklich austraten und entiarsen warden, 
ter Patriarch un die Caponiei der heiligen Grabeskirche, deren Hegel sie 
sümahmen, ja افطاعة‎ Köntg Balduin, die Idee der Ordensstifter mit (कचरे 
heerüssten und Ihrer Ausführung allen nötbigte Vorschub leirteten, Der-ar- 
prüngliebe templerisehe Ordensrweck, Sicherung und Sünberung der Pilger- 
ति von deim.saraeonischen Raubgesiodel, war für eine Manniehaft won 
ir لطعم‎ Mann, nnd noch weit mehr für ihre Pferde, उत beschworlich, dm 
der ganzn Ürdensoweek hätte ummsgeführt bleiben wminsson, مه‎ diesen achi 
Mann nie vier Pferde مع‎ fichole erstanden bälten Im Gegmiheil- [हन्न ieh 
leicht eiisehn, dass die Ausführung des Ordenszwerkes nicht wur für Jeden 
itter ein eigenes Pferd, sondere Sogar هماع‎ angemessene Haserve von Pfer- 
dem erforderte. Wie list sich da denken, dass die Refürderer den ११५७४ 
en: gerade ou dem hätten fehlen Tassen, ohne weiches der Orden gar nicht 
im Wirksamkeit ireten konnte ६5 int übrigens durch die तन्वता des Coneils 
son Teores gerader emnitatirt, dass der Orden zleich in seiner ersten Zeit 
den gebiirigen Pferdestand zur Verfügung ع الها‎ Der derissiente Conon der anf 
diesem Gouell, bis zu welchem die anflingliehes Vermögensverkäheisse des 
Ordens dieselben blieben, dem Orden verliebensn Statuten gomtalirt nimlich 





zu schüiren und zu veribeidigen,' dus konnten zwei Main 

namentlich auf aid rioniges [भ beschränkt richt übernehmen, und 

(2५५ tich kun Fin Urdensihatigken wicht früher in Angriff genommen werdch 

18 alle acht Mitter bulsammen waren. Andererseits kann vom Daserh 

des Ordens als snichen ubenfalle erst von dem Tagn an die Node seyn, au 

welchem die acht Mitter gemeinschaftlich vor dem Pairiarchen Guaremanid die 

Ordemgrläbde abgelegi halten und von diäsem frierlich ronatiteirt waren 

Also bedeutet das primb bei unsern Berichterwiatiern miebt primi kempore , 

primi: معدا‎ , digaliste, aarctarılate, जात würde’ uber immer recht 

wohl ملل‎ Annahıne bestehen, dass von diesen beiden Mittern ala den مهنا‎ 

dentemdaten unter dem Stiftern meh” die ganze Idee der Ordensstiftung aus- 
gegangen und ihre Ausführung. wesentlich bewirkt warden srl. 
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dessen eyiinla 和 ET Aber Miere ملسلا‎ panprrtis Il keine solche, dans 
ale die Bitter gendiihlgt Kälte, alch je awel mit ehren einzigen اج‎ 


दक्र , तकाल hir eine solche, wriche jedom क 19 ह|त Kin hr 
alsdreiPferde zu halten nar bei besonderer Grockmigung مكل‎ rue 
slältet: Unter der anfünglichen Arniuth den Tempierorden it ماه‎ solche 


Betteihafligkeit zu versichen, sondern ent Mangel an bedrutendere Novemien 
tragenden eigenen Nesitzungen, die dem Orten allerdings er nach dem 
genannten Conti) 30 Theil gekarden sind. Aber wir haben meh heiter zu 
schen. Wirklich कर| diesen hohen त्य von anfünplicher तत्क der 
Niterscheft zugrschen, يو‎ Intwie sie ja gar kein Mativ abgeben, zur Er- 
Imliang der اسعنا‎ ein Eritnerangwmittel an diesefhe in dan Örlenauirgr! 
aufrunebihen. Ein Tnstitwt für Fromme Zwecke, welches nichts erwirbt, عمسم‎ 
ders wor Aufwind bat, mass ja arm seyn, عكرسوا هد‎ u nicht durch Schen- 
kangen 816 Mittel m mnnbhıihogiger Existenz erhält, Mi Auatahme der ver- 
ältere Fereinselten Fälle, in welchen علق‎ prirhe Leute kind solche 
Anstall दशा छतत gleich von ware herein aus Ihren eigenen Mitteln 
reichlich لاقل‎ baben, haben alte Haspitlom, Klöster und Kirchen mit dieser 
Armuih anfangen uml kich dieselhe weit finger erfüllen [अवद्य mässıen, als 
der Templerorden- Dei diesem Orden kam noch hihzu, Hass arinm Stifier 
bis dahim Honpitulhrüder gunrsen waren amd sehon als solche षदं हि हारो 
men kein Vermäcen beslieed १५५ dem uruen Orden zuhbriugen konnten, Kurs 

wire, weni ale Alaligefanden bitte, durchaus nichts gewesen‏ امسق 
wi ३ 61 वित हाता Ordemserinnerung hätte dienen können, wir auch‏ 
beschuldigen‏ عع ذاه diejenigen. welche den Orden des aristolrmischen U‏ 
Siegel इलि Mahnung wenig‏ وول würden eingesiehen müssen, doss din im‏ 
Erfolg gehabt Kälte, Morser aber wach, जाते. din Krimerung on diese‏ 
Armallı speeiell zur Erbaltsng der Demallı Im Orilen dienen nlite, #6 komm‏ 
tem ja die Ordenmtifler zur Zeit der (rindung des Ordens noch zar nicht‏ 
abheen, dass derselbe sphler reich werden werde und möglicherwelie der‏ 
Nehebihum die Wihter übermithig ‚nchen Könnte, um eine solche Fortwährenile‏ 
Mahn wur [लका als wohlangrhrucht erscheinen rn Inısen. Man erkennt‏ 
vielmehr ans dieser Deutung, dass üle rat mas einer Zeit dammt, in wel-‏ 
gmworden wur nnd gerechten mer ungerecht‏ لاوم cher der Orden hereils'‏ 
(तै इत Klagen Über aelien Vrbermuth gab, und dass se nicht aus dem‏ 
selbst stammt, Auudern win Salcırı berrührt, welche den Orden einen‏ معلمدا 
dest Grlste selner Stifte widerspeechenden Uebermuthen | 一‏ 
Wine nun über gar die herrschead gewordene Meinung dahin jeht, dass dir‏ 
je zwei auf ein einziges Pferd beschränkt‏ مسلط Ortensalifier; weil wie aus‏ 
عل wie das Sirgel die Sache darateili,‏ فم हतक wärenl पवित wine‏ 
prakliech‏ فقسا nimmt ein Kernen‏ هر zwei gleicheeitig green hüten,‏ 
Unsnsführbares an, 9, 11 全 fear auf elhem elnsigen Mierde‏ 
genignet geweenn‏ سعول würden, wie Wilehe ebeufalld schon beieerki, wenig‏ 
8९१४, die belle" gewiss gut beriltenen Sirnaenriuber nur zu verfolgen, viel‏ 
weniger, तै होर sich Im Gebrunch der Walleo mar gahindert hätten and dir‏ 
Hintermhann wegen des Umtiittelbar vor ihm sitzenden Vorderisannes nieht‏ 
कक einäi-‏ 0[ الس einmal hätte vor sich sebin könuen, #ich In efnen Kampf‏ 
lasıra, Preitieh steile ale Abbilktang hei Perard wirklich In .likser Stanton‏ 
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शक्त mie sin au galeppinendem Pferde Imitig ننس‎ eingelegten Langen daher- 
sprengen, aber ebem malen und grasires lässt sich das wohl, mar nicht ها‎ 
Wirklichkeit anaführen. Die Warte bei Matibäns Par. wollen das auch gar 
nicht augen, टज nach bodenion die das gemeisschaftliche Pferd gleiechb- 
‚zeitig: reitenden Heiter des Siegels nur die boiden Ritter Hugo und عالدنا‎ 
fried als auf die gemeinschaftliche Benutzung vines einzigen Pferdes 
beschränkt, and über die Art, min aich die genannten beides Milter bei 
dieser Ihrer Beschränkiheit auf ein gemeinachaftliches Pferd behulfen hätten, 
يل‎ b, ob sie damelbe gleichzeitig under abwechaelmd geritten kälten, 
sagen wie ghr داطعلك‎ sus. Man muss dem Muttkäuszulroucen, dass er der 
einzig vernünftigen Ansicht gewnsen any, dass die genannten. beiden Ritier 
ihr geweinschaftliches Pferd abwechselnd geritten haben. Nun freilich, 
ubwechselndes पदात zweier auf eln gemelnsehaftlichen Pferd beschränk- 
ter Menschen [६५१६ alch auf einem -Bildwerke wicht durstellen, und معدل‎ 
دع اهمسر‎ sin ad dem Siegelbilde, um als auf deu Besitz قعماة‎ gemeisschaft- 
lichen Pferdes beschränkt dargestellt مع‎ werden, ala dasselbe gleichzeitig 
reitesd dargesielli werden, ohne dass damit gemugi seyn श duss die 
gonannton berden Aitter ihr gemeinschaflliches Pferd ehenfalls gleichzeilig 
gerliten hätten. So ist im Geiste des Matiklins Par. und seines sich ihm 
eng anschliessenden Transseriplors, welche beide missverstanden worden sind, 
gruriheilt, nn 

Mit Hecht bat also Wilcke diese Deutung des Bildes verworfen. Er 
seinerneits beirschtei dan Bild gewählt zum Zeichen der _innigsten Ernder- 
lirbe, mit weicher diene Commilitonen des Tempels fortan. sich gegeneilig 
zugeihan ९११. ३५।॥। रक, Diese Deuinng hai ver der traditionellen Deutung bei 


Matthäus; sowle vor der kerrschend gewordenen, allerdings schr Vieles عمق‎ 
dureh voraus, dass sie das Siegelbill nieht ala abbildliche Darstellung 
eines Iediglieb der Geschichte des Ordens augrhörigen, also dem Orden 
selhat war äusserlichen, Umstandes, sondern als sinabildliche Darstellung 
eines in den bei Gründung des Ördens कदम Idennkreis selhst gebürigen 
nnd sein Inneres beireffraden Gedankoss auflassi. * Das ist die silervulgärate 
Art sun Deutung 3७9 der Vorzeit stommnnder Erscheinungen, welche nur 
rin Gesehiebteben, gleichrlei ob wahr (वलाः unwahr, vorzuhringen- weiss, als 
dessen Erinnerung ادس‎ Wührzelchen die dadurch. zu erklärende Erscheinung 
dienen soll, für wie viele hübsche Volkamährehen wir auch dieser Deatungs- 
weise da seyn müssen, Hei alltäglichen Nabilitieungen mag Immerkin 
die Rarklesigkeit zu einer Familicnreminiscene zu greifen sich इतौ 
sehen, um das unentbebrliche Wappenschild mil Nilderehea कत füllen, aber 
eine bei ihrer Gründung‘ von einem. mit Degelitermng vergrifenen ernsten 
Zwecke geleitete Gesellschaft win der Templerorden wird ullemal de® Wie 
دامج‎ Feitunden bedanken und Gessllschaftsxweck aelbet in Irgend عضول‎ 
syuuhwlischen Form in ihrem Wappen verkändigen, Ex sind ساد‎ Jens. heiden 
Dentungen schen in Ihrem Prineipe zu verwerfen, Nur freilich in انوع مع‎ 
der Gedanke ععك‎ Beuderliche, سطفاعى‎ Wilcke im dem Hilde ausgedrückt 
ündel. zu nehöngeordoeter Art, als dass ef sich empfehlen könnte; Die 
Verwirklichung der Üraderliebe Ing bei Gründung des Templerordens ganz 
seltwärts ab: Auf den Gedanken, welcher bei den Stifero im Verdergrunde 


stund, auf den Haupiewech des Ordens, ‚dnrch wwichen: er sich von andern 
geistlichen Brüderschaften unterschied, auf acin Kigenikümliches, Charakteti- 
stisches, Specifinches mass die symbollsche Darstellung sich ss direkt als 
möglich bezogen haben, 

Nachdem so Alles, was in Bezug auf unsere Gegensiaund Forliegt, dureh 
geärochen lat, haben wir هوام‎ zuerst zur Feristellung der Gestalt des Siegels 
die Frage aufzunehmen, ob die beiden heiter des Pferdes zwei Ailter oder 
zwei andere Reiter gewesen seyn mögen, und sodann des Bild in einer 
dem Sinne und Geiste der Urdensstifier möglichst gemässen Weise direkt auf 
den speeilischrn Ordenszweck بم‎ berichen 

Alle bis jetet besprochenen Deutaugen des Siegels geben von der Vor- 
sunselzyung aus, dass die beiden Heiler, gemäss den vorhandenen Abbihlangen 
desselben, zwei Hltter durgestellt haben. Sehen der Umstand, dass bei 
dieser Auffassung der Sache keine befriedigende Deutung gelungen iar, fordert 
uns auf, es einmal mil einer andern Auffassung der Reiior au vernuchen 
Diese ändere Auffassung erscheint aber geraders nölhwendig; weil-sich ein- 

रिषन) dnss, so lange die Meiler als Nitter, alas unter den vur- 
liegenden besoadern Umständen ala Templer, beirasltet. werden, eine be- 
friedigeode Deutung nieht einmal inöglieb ist, - Denn 56 lange diesen इरन 
schiebt, wird das Siegel Immer nur auf ein Verhältnisse der पीत्व 
mitglieder zu einander beaogen werden können, in diesen Verhält- 
ulssen aber liegt das Übarakterisiische des Ordens gar nicht, vielmehr naar 
In:seiner praktischen Nickteng ५१८४ aussen, nämlich dem Pilgersehutse gegen 
die Strusssnrüuber, Es wird also nur Jdursuf ١, فففل‎ sich ॥१९॥= 
weisen [३५५ ; dass die die Reilar'nla Mitter darstellenden Abbildungen des 
Siegels die ursprüngliche Gestalt desselben. in welcher sie in Unbereinstim- 
mang, mit dem Zeugnissen Jes Mallhäus Paris, nur zwei Neiter über- 
haupt dargestellt haben würden, garnicht mehr enthalten, dass ععلم‎ in 
ihnen die ursprünglichen Keiter erst للك‎ lieh za Niitern, speciell Templern, 
ausgeschmückt worden sind ni 

Dieses aber wahrscheinlich zu muchen Ist micht schwer. Es نذا‎ schan 
oben gnsogl worden; wir es alch [त ala nelhstrerständlich aufdringt, 
zwei Heiler auf dem Siegel eines Hitterordens, noch wenn sie ohne filter- 
liche Ausrüstung abgobilder wind, zwei Ritter vorstellen :هد سللجه‎ 4३५8 die 
Darstellung derselben in fitterllieher Ausrüntoog derchans gerechtfertigt, 
Mangel dieser -Ausrastang ala ein wesentlicher Mangel erscheinen konnte, 
Die templerischen Ördensbesmien id den verschiedenen ÜUnlenspruvinsen waren 
wackere Hecken, die mit Pferd, Lanze und Schwert ملطععسنسه‎ wussten, aber 
von Heraldik, wie von. der Geschichte ihres Ordens, aoweil ॥ etwa zar 
Erklärung des Bildes wölhig war, nichts ७9961१05 In dieser. letzten Hinsicht 
iat mnmentlich zu. bemerken, dass der दीव्‌ in auiner ersten Perinde, न 
In sdinen ersten ماع‎ Jahren bis zam Umelil von Troyer, ووصلى‎ wrernilich 
Anderes war, مله‎ In atiner zweilen Periode von dem gomanntes Üonell an 
Die acht Gründer des Ordens hatten nur des wenig anspronbavollen Gedan- 
ken, den Pilgern auf dem Wege von Joppe nach Jerunulem und zurück mu 
einer Sauvegarde zu.dienen, Da sie die Gelübde der Kanoniei des beiliern 
Grabes ührruommen hatten, waren واد‎ im diesem ihrem ersten Berufe wesent 
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lie १९४6 and بروعممقط‎ sufero sie sich der Wohlfahrt der Wanderer in 
einer 'darch lie Ortaumstände bedingten Weise wilmelen, verglichen werden 
wir dem: Allinchum in dem- Hospiz auf dem St, Berubard, den म्रद 
oder andern barmlwraigen 和 Hidera , nur dass die Ansübung عمل‎ Barmharzig- 
kalt de water dhren besundern Verhälteissen nölhigle, zur lchriegung der 
Strausenräuber mlt Lanze und Schwert bewaffnet das Hoss zu besteigen, 
Wieses münchiseben Charakter bebielt die kleine fromme hirüdersehaf aber 
ann 19 zum Coneil von Troyek, nach welchem mit einem Male dieselbe, 
efunt welchen Zufluss soo Mligliedern und Geldmiueln erkielt, der sin In 
अवता وم‎ erwieern und deu immerwährenden च्छि gegen die, Lngläubigen 
überhaupt zum Ordenssweche zu machen. ‘Der frühere beschränkte Ürlens- 
sweck.iral darüber ganz jo den Hintergrund and warde, 20 lange er über, 
banpt. noch Im Augs behullan warde, der Natur der Sache naclı war einem 
leiten Commando vun Ordenstirüdern überlassen, wahrend das Gros des 
Ordens in grossen ‚Hoeresunsen sich an Schlachten und Beligerangen be- 
iheilizte. Noch bei Lebzeiten des ersten Orlensmeinters Ingo von Payens 
war aus der فلاو‎ münchischen Brüderschaft. eine aristokratiache 11 الطعمبمديء‎ 
zeworden, din einen kedoutenden Faktor in den politischen Verhältnissen des 
Reichs Jerunfens. bildete, Jetzt kimmmierte alch ०1१७४७४५ mehr darum, was 
Fe Orden vordem ge wann war, sondern nur uu.daa, was er 5०५१११९५ 
war und war, مع لسن‎ ging die Bekannlachafı ‚mit dem ursprünglichen Ordens: 
hehe in Orden ‚neihat. bald ‚verlaren, und. war sich eins, af بسع العمل‎ 
هوم‎ und ana Ihm selun Erklärung Anden. malte, ward nicht mehr versian- 
den, alas misäverslanden und. miandentol, कका man # auf die Verhültnise 
der zweiten Ordansperiode bezog und Ihnen gemäst umdeutele. 

Wir dürfen daher mar, wie es ulmebiu, die Natur der 52९४८ bei diesem 
Siegel vurlangt, annehmen, dass dässelbe sich anf den nraprünglichen 
Ürdenazwerk, wie or vor dem (0 neil ونا‎ Teuyes beitsnden ملتسا‎ , bexogen 
habe und aus ibm erklärt werden müsse, um es ganz ‚untürlich zu Anden, 
dass ९8 in der Zeit nach diesem Loneil wicht mehr ‚verstanden, in Folge, 
५७१ minsworsiändlich den nachherigen: Verköltwissen । des Ordens रार 
umgedeufet: und + ‚nillich dieser ति || का 
zeradesn umgnbilder warden sel. Auf dies Weise १15५ würden sch auf 
die ‚mntörlichste Wise van der Welt die awal ५10५7 den Siegels, din In 
einer Aubekannt gewordenen Beziehung zu Jem ursprünglichen Ördenazwecke 
sinken, in zwei Bitter haben verwandeln können. Erst aus der zweiten; 
छन्त, Poriode den Grdens, مل‎ welchor- nina snlehe Minsıeutung und 
ihr entaprechenie Lmbildimg den Sirgels ihre Erklärung Nadel, atummen denn 
auch die beiden Exemjlare desselben, deren. Abbildungen ul uns gekommen 
sind. Die Abbildung. hei Perard ` beluder । 96 unter. ककरा Urkunde vum 
1. 110. Mas das bei Ausfertigung der Urkunde gebrauchte Peischaft damals 
unch schun zwanzig Jahre alt gewesen ३११४, ف‎ würde es reichlich vinralg 
Jahre nach dem Goneil vom Trayes एतास्ता warden suya, also in einer 
Zeit, in welehre, namentlich im Abendlande , das Andenken an die erste 
Ordensperinde iA ser Nittersehaft längst relaschen ma mochte. Die Ab- 
bildung bei Millhäus Tässt zwar مس مداعلا‎ besihniie Beuriheilnng des Alters 
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des Pelschaftes مع‎ . aber ونه عونلا‎ erst 996 der zweiten Ordenaperinde alammı, 
العم‎ aus dem neben. dem Pferde aufgesiellien Ördenspaniere, des sogenann 
بها‎ Brauseami, hervor. So lange ılar mar acht 850 starke Orden der, ersten 
Ordensperinde seine Lento einzeln तेता smel Mann stark den Pilgern. zur 
Fakorte milgab, konnle er möder cm) Ürlenapsnier grbraschru such einen 
Maon zur müssigen Führeng demselben enibehren. Erst 各 عمل‎ Ürden la 
grossen Meilerschaaren einen varzügliehren Autbell on चक Führiog des hei- 
liegen Kriegen nahm, war ihm. ein Ordenspanier milhig १)। . Folglich -kann 
auch das dieser Abbildung za Grunde liegende Prischaft erst im der awerlen 
Urdensperiode gestochen wurden sepn. 
Aber die besondere Beschaffenheit der beiden dureh Abbildungen 

tennn Kremplare des Siegals zeigl anelı gerader, dass sie keinenwegen das 
Ondenssiegel in seiner wrsprünglichen Gestalt mit diplamatlach hersllischer 
lienanigkelt wiedergeben, söoddern dass die Willkür bei ihrer Kutwerfung 
in einer Ausdeheeng gewaltei bat, dass auch lie gunge عط ءا تنام‎ Ansrüstang 
der Meiter, durch welehe allein sie sich doch ala [नति ४५०५१८५४, als 
willkörlicho Zugabe angrschen werden سمط‎ Schon der wine Umstand, das 
die Figuren‘ des Siegels in der Abbildung bei Perard dem [कन्दी कच Ihre 
,معادلا‎ im der bei Matibäns dagezen ihre قلاعم‎ Selle zuwenden, verträgt 
sich nieht milden airemgen Regeln der Heraldik, md ।॥4५॥ die Stellung and 
einem der beiden Siegel. als nach Willkür beatimmi erscheinen. Weit wich- 
tiger über ist die Abweichung beider Siegel in der Sitnatiom Alle die nich 
bisher min विता कहर beschäftigt haben, haben geglaubt, den Inhalt des- 
seiben erschöpft zu haben, wenn sie ex bestimmen als awei Ritter (Hei 
ter) anf Einem Pferde Jarstellend, Dass man bei der Bestimmung क 
Bildwerkes speeicller io die Situnlion, In welcher sie dargestellt wind, + 
gehen müsse, um auch sie vollsländig zu erkenmpu, int Niemanden einge 
füllen. Was 418० diese Simson, नः Icher die beiden "भः auf den 
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१) [र diesen rälbselhbaften Namen 6९०१०।५४॥ fu । 1111111 
BI. nur woch sach Vermulhung geurbelll werden zu Kiinnen. "44 
war dieser Aasdrock |, | 11 Schlanbtruf, ‚and die Templer 
schwuren ‚bei demaelbem. Wiellninht int Folgende Vermuthung liler ५.१ 
bösser als die von Wilcke. Vinilelehl nämlich ` ज besanuhet harganılinche. 
+ und Schreibart Fin allen ausetum. Im Spanischen يها‎ aich heit 
+ krieg noch bis ım neuere Zeiten im Sprachgebranche erhalten 
folglich Kann or auch Im ehen 18 12. Jährh, noch reelt wohl im 
Pd vorhimden gewesen.seyn, Auch हा, كسمم‎ km Ipaminebum 
anwahl م‎ wand als ६५९८११० ملنعيسة‎ (111६) wird कजत शू» r 

dart eben sowohl 0 santo, ولد‎ belle sagraln geiagt halem, Im Hurgunli 
schen alas bonn anamt Für guerre suinle, Seiser Beileiiu ५ जर würde der 
usdrack zuerst tomplarischer Schlachtruf gewroen ठ er sich welner 
Bedeutung wach gut sehlekt als Die le vor ب‎ Allihiekber un m 
مدنا‎ entfaltete Ordenspanier war Zeichen des kmil. कतै > wid | |, | 
wen der Ansdmek etwa gleichsam هته‎ ‚Motto auf ५१०९6 aingeuchrieben 
1 uns er भ ا‎ ala Name auf قزل‎ De 3 وس‎ ni 
E Auf diesen ९४७ 00 ह $ Beunsca ' ती 
Eee dan १११ wiirde aber अदा sichte Nefremdendes haben, weh 















vorhandenen Abbilinngen gezeichnet aind, bötrift, مو‎ ist sie wine durchaus 
verschiedene ‚ıweruna übermals hervorgeht, dass ale keine Arcuen Narkkil- 
dungen Her Lrfurm den Siegels seyn können, sondern die Willkür ie ॥ 
ihr, Spinl geizieben kat. In dieser Minsicht weist गकि unmentlich die Ab- 
bildung bei Perard, welcher man wegen ihrer sorgfälligen Arbeit und weil 
sie unmittelbare? Abärnek eines uffeiell gebrauchten Siegels int, den mel. 
अ= Werth heilegen möchte, ala सक reines und wertblosed Phantasiegebille 
ans ‚weil wa die Nitter in der praktisch durchaus unausfübrbaren ५१1७1109 
des vareiuten Angriffes auf den Feind, mit geschwungenen Laßzen auf gal- 
lopirendem Pferde darstellt, Der Besteller und Angeber dieses Siegela Int 
usstreitig ein aller lesiplerineber Unudegen gewesen dem ६४ darauf ankam 
templerische Bravaur In dem Siegel darzustellen, und über den man alch 
fest wundern mbehte, dass er nicht auch noch auf jede Lanze der filter 
einige 1 Sarseenen hal gräriren lassen. 09६९६८५ zeigt die Ab- 
bildung bei ४१110557 die beiden Ritter ohne Lauzen uud, wie ea schen die 
Last der beiden Reiter verlangt, auf ruhig schreitendem Pfurde, also in der 
Situation معمك‎ durchaus friedlichen Rities, Da sich der Hintetmann in der 
Seile des  Vordermannes festbält, مه‎ llesse sich in dieser Abbildung ein 
ein Templer erkeuuen, der einen kampfunfähig gemachien. kamerailen hinter 
sich auf das eigene Pferd gennmmen ४७ Schlarkifelde Führt. Selche Ab- 
weichungen in. der Sitaation, die überdem nocb den bei Gründung كنل‎ Ordens 
feitenden templerinchet Grundgedanken verfeblen, zeugen uur von der Nath- 
tosigkeit, in der man sieh wegen einur geeigneten Sitnallon befand, nachdem 
an einmal angefühgen hatte, die beiden Hniter als zwei 11167 zu beirachien. = 
Vorzüglich bemerkenswerih bei diesen Abbildungen ist, dass sich: dir WILL 
kür ‚nugar' bis auf die rilterliche Assrüslung der beiden Mreiter erstreckt, 
welehe besonders beim Hintermanue suvollständig iat Obschou bei Perard 
bwide Ritter Länzen führen, وف‎ bat doch nur der Vordermann einen ‚Schild, 
uns ५७४४६: die mangelhafte Zeichnung der andern Ahbildung «ia Urlkeil 
zulksat, sebelot auf dieser dasselbe, staltzulinden, wodurch — was für die | 
Sitnatiom bumerkenswerih ist — der Hintermana durch den Vordermann be- 
sehlrmt erscheiot.. Das Wichtigste ron Allem aber ist, dass af der.Ab- 
bildung hei Mitthäus, Parisiaa die, Reiter beide obne alle Wales abgebildet. 
sind, auch Ihre Bekleidung معلا سمت‎ Art ia, dans wenn nicht die the AR- 
dentung einer Visieres in Ihrer Stirngegenl wäre, man sie uber für alles 
Andere ula'für Hilter halten würde. Biess Umstände also ممع اماعط‎ aller- 
dings die Vermaihung, dass die rillerliche.  Ansrästeng der heilen Meitor 
erst 'beiläufig mach: und wach wüıl ätückweise, zwerit vielleicht beim Wurder- 
werden neh, mil dass als» wohl die ursprüngliche- Gestalt des Siegels wirk- 
lich ner awel Beiter im-Allgemeinen ‚gezeigt habe, nie die achrifl- 
lichen Nachrichten bei Mallküus Parisins en sagen. 

8 kalleo wir nos denn vollsiändig gerechlfertigt, weun, wir die معو‎ 
४/7 sliche Gestalt.des Siegels dahin [६३।१।१।९७ › dass en zwei १1१७२ 
Im Allgemelneniauf Kinsım Pferde dargestellt babe, und demnach an- 
ochmen, اسل‎ die "Darstellunges derselben als Bitter wor auf Missterständ- 
ووز‎ kerakende Entstollängen’dewelben aus einer splitern Zeil sind, ` 
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Gehen wir num zur Diutang des in dieser Welse festgestsliten Siegel-. 


killen über 6 haben wir es den oben Geaagion zu Folge auf dan Speeill- 
sche dei Orlens, also auf die bei Gründung des Ordens leitende Tauplidee, 
unmiltelbar and direkt u berichen. Um una dieser in eonerelester Arerlall 
sa hemichtigen, müsseh wir noeh einen Blick anf die Bildung des Ordens 
werfen, 

Die Gründer des Tempterordens waren MHonpilallter, welche eigens, um 
die neue Verbrüderang مع‎ gründen, aus Ihrem bisherigen Verbande austraten, 
wicht nur الس‎ Bulllgung, sondern ناس‎ direkter Untersiiltzung Ihres Vorbabrens 
ubariten der Mospitalilerbriderschaft, Die templerische Idee jet अन्ति ans dem 
Hoapital hervorgegangen und muss daher aus der hospitalltischen abgeleitet 
werden: 

Unsireltig halte sich in diesem ehrisilichen Barmherzigkeitsstifte zu Jeru 
salem in Folge der Ünsirberbeit der ven der paläsiineunlorhen Küste onch 
Jerusalem führenden Landeirzssen eine doppelte üble Erfahrung beransgestelll, 
erstens mlinlich die, يسك‎ die In demaciben unentgeliliche Aufunlme und 
"een aurhenden „Pilger grössteniheils gar nicht 11|| क mod Iridend in 
Polüsting angekommen, sondern erst nach ihrer Landung dnzelbit auf der 
Lundetrasse von dem dort hansenden Nankgesindel anszeplündert und bei 
gelelsteter begrennehr gemissbandelt amd körperlich verletzt würden wären, 
su dass durch diesen wuebernden Steaasenraub zugleich die damals noch 
geringen Kräfte den Inatituts übermäzeig In Anspruch genammen warden ; zwei- 
८४ مزل‎ Erfahrung, dass viele der von den Sirassenränbern geplünderten 
und genisähandeliun Pilger, die man gern aufgenummen und gepliegt Kälte, 
wur darum | um gepflegt werden kunnten, weil sie in Folge 
alleusehwerer körperllcker Verletzungen nicht Kräfte genug übrig behallen 
॥१।।१५ , ५५ ३८१५१५।९७॥ und das Mospiial zu erreichen, الس‎ so, vom ‚den min 
ihrer eigenen Reltuug vollauf beschäfigten Mlipiigern ihrem Schicksale über- 
landen, سا‎ beisanı Klimm hälles anf der Lamtstrasse liegen ge 40 कते ४१५ 
clondiglich verschmachlet umd wngekommen warm. (जनक चक ig lat ६१ 
also, dass Honpitaliter, denen مال‎ Wirksamkeit um das Iulernase des 99 
am Hersen lag, In Betrühsiss über die Sebäden der Horpitalapraxie,. auf den 
Gedanken und سر‎ dem Entschlusse geführt wurden, zur Vollmdung Her 
‚hosplialitiärben Harmhersigheil an den Pilgern, durch immerwährenden Krirs 
ونع‎ die Sirassenränber ıie erwähnten beiden Vebel an der Wurzel anzu- 
fassen und dem Pilgern während ihrer Landreise dasjenige سه‎ leinien, was 
je nach den Umsiüudon für lieselben zur Erreichung des Hospitals ade 
war, कव gehöre, durch ihre Gegenwart auf der Landstrasse und enge: 
४४ Geleite die räuberiachen Teberfülle der Pliger so viel als möglich zu 
vorkäten, [६ wirklich überfallenen Pilger zu vertheidigen, A übel- 
sten Falle die im Kämpfe mit des Räubern verwanletm, क १ fe 
warilanen und dem Verschmarhten ‘auf der Landstrasse preisgegebennn au 
ihrer Herstellung dem Huspitalo wneuführen, Auf diese weseniliche Seile 
des Ördens also muss sich das Ordennalegel beziehen .د‎ 

Wenn aan die beiden Meiter ursprünglich ‚niebl zwei Mitier dargestellt 
haben, so all zwei Fälle möglich: entweder hat par winer von halden प्ल 
und سمل‎ चतत der das Pferd lenkende Vordermäns मै 
Bi. KVL 5 
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gestellt, oder keiner von beiden. Die Warte des Matibäus Par. erlauben 
beide شق‎ en मद्रकस्य wir nun, wie elno gewisse Vorsicht es auzu- 
empfehlen (नः kännie, den erılen Fall قد رمه‎ dürften wir den flinier- 
mans wur als einen Pilger betrachten, um in dem Siegel das Bild 
eines Templers_in der Ausübung der rübrenditen Seile seines Ordens: 
boruls anzuerkennen, mümlich wie er einen anf der Landairanse Tirgeid 
gefundenen, van Näubern fünderten amd durch Mischendlangen reise 
unfähig gemachten, Pilger هع‎ sich auf sein Pferd gene em Haspitale 
von Jerusalem zuführt. Die Abbildung des Siegels bei Mal Bi Par. (die 
Abbildung bei Perard haben wir وماعع‎ für eine wertblose Phantasie erklären 
müssen), auf Welcher der Vordermann den Füge des Pferdes hält, der 
Hintermann aber sieh in dor Sale den Vurdermannes Test und aufrecht 
sitzend hält, das Pferd aber den mahigen Schritt geht, wie er nicht mar 






der Vcherlastung des Pferdes, sondern such der Schonung des Leidenden ` 





entsprich spricht, fügt sich durchaus bequem in diese Situation, un die etwas voll- 
siändigere Bewaffnung عل‎ Vardermanner auf beiden Abhildungen begänatigt 
die Vermuibung, dass Vorbilder dieser Siegel nur deu Vorlurmann + ^| 11 
dargestellt haben mögen und dass erst späler von diesem Vordermaune व्ह 
die Tomplorisirung nach auf den Hintermann übergegangen il. 

Wir würden bei dieser Auffassung des Siegelbilles stehen bleiben ون‎ 
mässen glauben, weil sie In male عع ]اماع‎ Hinalcht schlechthin Alles Ielaiet 
was vun Ihr zu verlangen fat, Aber tbells empNchli die ण्म + 
Fassung der Worte des Matihäus Par. doch die Annahme, dass kKriser der 
beldon Belter #inen Ritter dargestellt habe, Ibwils.hat in künstlerischer Hin- 
zieht eins solche mbbildliche Harstinllang, wie wir es chen gegan die 
erkömmlichen Deutangen des Siegels geltend gemacht haben, immer فصاع‎ 
Piumpen, Armseliges und Nüchternes, wie ed am wenigsten der pucsierelchen 
%innigkelt der Verbältnisse, aus welchen das Siegel alammt, rolsprirbt, 
Wem 190. ३45 das Materielle des Gedanken» unbedingt fortzuhalten it uni 








nur die Fürs der Darstellang einer Nuchhülfe bedarf, so int das अह 


sehr einfach dadurch orreicht,, dass wir in dem Vordermanse nicht das Ab- 


bild, sondern das Sinnbild eines Templers la der Ausübung dir चष कव ` 


gegebenen Seile seines Ordonsberuls anerkennen. 

Ws nus aber diesen Sinnbild suchen? Bel den Liefehrintlichen, anch 
ihren Ürdenaberuf nur ala Dienst Christi betraebtenden |+, Muth Par.: 
Chrisli बहलता च्छद कठव [चचार ), Meldennataoren, wie त die Gründer 
des Templerordeus waren, Indiglich auf chrintlichem, alas biblischem, we 
möglich nenteklamentlichem Böden. Das Sinnbild würde alio am gerigunt- 
sten ann مماع‎ veuleslamentliche Person, welche die Gränder des Ordens 
ala das Ihnen dureh Übriatus selbst vorgexwichnele Vorbild und Musterbihl 
bötrachten nad in welchem alo sich selbst bei der Erfüllung Ihres قوف لاعن‎ 
berafu der Barmbersigkeit gegen die Pilger ia biblischer Verklärung er 
blieken konnıen, 

Nun, wen wird da das 114 wohl vorgestallt haben? Gewiss nur den 
barmhersigen Samariter, Her nach Erang. Luk. 10, 20 MM. don mul 





dem Wege nach Jericho water die Steassenräuber gelullenen, von [तकि aiık- . 


geplinderten, geschlagenen am für الها‎ liegen gelasseneg, von andern die 
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Strasse lebenden seinem Schicksal Eberlassenen Pilger wach vorläufiger 
Pilere aeiner Wanden auf sein Thier geboben har umd ibn +न zur 
०१६ मा sich in den Hoapitiam führt, 


Gleichsam zur Anılentung der | Berichung des biblischen 
Helden auf einen Templer und um [07 so zu magen als den ersten Templer 
zu bereiehoen, möchte man ०196 znersi damit angefangen haben, diesen borm- 
berzigen Sumariter als Vordermann is ritterlicber Ausrürlong darzustellen, 
worzaf er einfach für einen Tempfer angesehen wurde, Noch dieser Ten- 
plarisirung der Person des Samariters und damit zugleich eingeirelener Ver- 
kennang des Bildes ergriff der Templarisirumgsprocess auch dee Hintermanı 
vielleicht annächst mar zu Ehren des Mitteribuma, indem es leicht unange- 
messen scheinen konste, dass ein Killer mit einer nchenbürtigen Person 
auf Einen Pferde ६३००8. 


Ueher die Davidischen Psalmen, die die Leberschriften in 
die Zeiten der Saulischen Verfolgungen verseizen, 
Yon 
Prof. Hähelin +). 


Sa पारत Burbe der Paalmen werden dem David 18 Psalmen zugeschrie- 
ben, und bei 8 derselben 51: 52. 54. 56. 57.59, 60, 63, noch die hmondere 
keranlassımg angegeben, der sis ihre Knistehang renlanken, Zwei von 
diesen 18 Penlmen, 53 and 70 Moden + [६४ sehon im ersien 0४९१६, und die 
welche die Zeit ihrer Ablassung ler angeben, fallen ا‎ mars 
Ps, 51 alle ها‎ die Zeit der Saullächen Verfalgung. Die Zunan | 
dieser 1/1 erklärt sich ats \grwlssen ihoon eignen spracklichen Er- 
scheinungen, durch die sie sich ممه‎ den Paalmen des ersten Daches snter-. 
scheiden; طعل‎ will konm darauf hiaweisen dass in ihnen fast nur der Gelles- 
name {तौ لعلة‎ तहे, währen im ersten Buche. der Name Jehors en 
land ककती), well dlener Umstand allgemein bekannt is. Mingegen 
60 9 ich نسلا ملعو اموعدل‎ , dass wir Ps. 56. 57. 59, 62: Mefrains trelfen, 
im erslen Buche nur Pa. ML, १०१४ haben die Ps. den २१६४ Anches auch 
sonst Aeilensarten le. sich ausser ihnen in den Ps. zelten oder nie Anden, 
. 8. den Gebrauch des Verbums 1 رقن‎ 52, 7. 39,7. Aa, 58, 24, 
57, 4; mount nur noch Pa. 110, 131. MIT der 75 33, Bi, 19. 87, Bu 
mi, 35,3 16 ७. 64, 2 Im معاد‎ Buche nie, يد‎ nich mmmınein हि, 7 
५५, 4. Dir (न, كذ‎ 364,7. und Jen eigenikämlichen Gebrasch von 
~ رجض .221 يس‎ 3. 6, 0 0 findet sich هد عمل‎ ersten Nuche 
ود‎ kind: vorkommende Verbam :१- sur 9, 7; (demn 53, 6 Kuna bier 
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nicht in Beirat (متسضي‎ mad «وتاممسادة ونه‎ INES एणः 69, 20, , welcher 
Palm one १३. 28 allein der 52 gedenkt, die im ersten Buche ॐ #f 
لاكيديم‎ wehlen, لسن‎ auch das im ersien Buche an häufige "22 Undet sich 
mie Pa. #8, 11, ५. >+ 00. ५ ण्न gebrauchen die Darklinehen Pealmen 
des Ion Kuches sie das Wort 17778, Lüwe, das wir im ersten Bucht = 
و‎ wntrellen, schildern mirgenda Liiden unter dem Bilde einer Krankbeit, 
mis. 04. 6m 38, and nirgends कर्वः ale das Bild vom कल्लोलः DIS an 
Ihese sprachlichen Verschiedeuhkiien vun den Paalınen ‚dei, ersten ‚Buches 
und wieder Ihre ‚In iuhrfarber Beziehung gleichmärsige Weine erklärt, nicht 
use 4०३१ عمف‎ diese. Paulmen zussummnstellte, sondern auch Hass ala unge- 
عم‎ derselben Zeit zugeschrisben wurden. Dass man aber glonbte, ale 
ziummen उच David her, fährt daber, dass mehrere dieser न्न onen 
des ersen Buches Yiel gleichmässiges haben, z. D. Ps. 39, das Verbum 
23 لضن‎ das Substantiv en, und ebense 62,3: 7. und das Verbum 69, ++ 
مسن‎ 57, 7. 5 Netz, wanst nur in den David zugeschriohnen Psalmen , 
رج‎ 60. 9. 52, 9. wie 85 oft im ersten Hache, sjdler nar اعنم‎ Pa, 108,0, $ 
dann vergibiche an die Frage 2255 "8 99, 9. ४५५ ا‎ "5 84, 6: ०॥ 
1b, 4; 18: ررك 14 وموم‎ 11. fast würtlich wie DHL, der ६९५७११9 
53,7. Te. wie يهو به , .ف به‎ 9, fast wie 2, 4 Diese Nenerkungen erklären 
jedoch nicht warum mat 6 dieser Fanfmen in Hin Zeit der Saulischen War 
felgungen verartzle. Nach Deliizach, Comment: zu den Prhl, 1, 7, 137. 415, 
31. 40. sind diese Vebersehriflen ‚wahrscheinlich den “Annale altem, 
uns wotieben die Bücher Sammela eseerpirt eind, لسن‎ Führen alas von Klar 
sah; alten. Urherfleferung her, mach Iupfeld, Comment. zu سمل‎ Dnalmrn 
Tl. 4, م‎ 2 +।५७५।५५४ ale aus unsern Büchern Samuchs, alıd also ३५७ [४0५५ 
er ‚wie wihrscheinlich aus 1 Sam. 1, 3 ‚das Loblied dor Manna 
ALTE بعلم‎ Tech neige mich nu dieser Ansicht, dem hätte Deiiizuch 
‚1,80 enthielten die Annalen nicht عمم‎ manches was dir Bücher Samnalı 1 
chi meiden, ‚sondern 8 sertlochlen auch. Paulsen In ihre Erzählnag, aber 
in 191 duch höchst auffallend, dans .alle dinse Vebersehrifteu sich.uus unser 
üchern $amnels erläutern lass, لسن‎ sieh heine einzige Indei, bei der 
وضاك‎ nieht der Fall it. Sch kann. mir diem Ursprung dieser Leborsehrifien 
wur darung erklären, dam نمس‎ in einzelnen dieser Paalmen die Flacht [५५५१ 
vor Saul bestimmt genchildert oiler أجاف هسسوم‎ fand und ‚dann. die dem 
Stile mach ähnlichen Haalmen كسى‎ Wirsolbe Zeit oder dieselbe Begchenheit 
lexag. Sollto aber. لعمة‎ Delitzsch ‚Nacht haben, su [७164 daraus wech nicht 
die biiterische Nichtigkeit der Angabe der Annalen, dene ا‎ Chrom AV 
‚wahrscheinlich. suleben Annalen eninommen, giebt ein aus apätch [बब 
مع متعنعورب سسسموع‎ Lied and verlegt soine Ablassung ia die [19११५ sche Zeil, uni 
ebeuns ungeschiebtlich werden in Ihn कक Loben Mohummeı's apäire Gedichte 
altern Personen im des Alund. gelegt, بي‎ 647. 655. 578.0. 4.ä1, des ara. Textes. 
Rack dem Hemerkten haben wir am «u untersuchen, ah wir in. diesen 
च Psalmen irgendwo die Flucht مكنا‎ vor Saul نامو سمط‎ Minden, ४५५ علط‎ 
gleich ub wich nieht einige van diesen Psalmen ala Originalpsalmen dargeben, 
"ährend andre mehr هلس‎ nachgebildele, oder aug Acminiscenzen enislanilene 
erscheinen. Als einen Originnlpsalm she ich 06. 5 an, zum Theil wegen 
seinen schönco Straphunbans, weil er nichts vom Tempeikult unssagı, wand 
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einfach ein Lablisd Gottee afa Dank für seine Ereeitaog rersprieht, पमान 
weil er mit Pa, 7, der عس‎ joden, Full am den जात्म Panimen شامع‎ im 
va. 6 Achnliechkeit hat, und ser Dichter va. 12 (मा seinen Schild nennt, 
wie Pa, 7 und win Pa. قل‎ १५० Gen rühmt, er nei sein BEI. भी क्र 
तै एलं Urkheile, vs. #- 7 ziemlich mit den Angaben der Lrber- 
schrift. 

Vergleichen wir mit Ps. 59 den Pa. 56, du Anden wir In Ihn ebenfalls 
Nefraln, und روز‎ 7 hal er mit Pa, 59 las Verbam 23 zusummenkonmmen 
gemein, dann ५8. 3, जन्‌ ति wie Pa 50, 11, dans wa, 7. TEE auflanern wie 
10, 8. It Ganzen uber hat er die gewöhnlichen Praimomfurmeln nicht, هد‎ 
des mun diesen Wanim mit nichlen nla einen anr ans Neminisereeen ausam- 
wongeneizten अततत kann, Witt aber ist.dies Pa. 54 der Fall, we viel- 
Inicht u, 5 din Angabe der Vrherschrifi veranlasste Man vergleiche nur 
१४, $ छ 5, 4, 2, क. 7 wit Ps, ल, 11, ‚dagegen zeigt चलौ vn. 8 die 
Spracbe des Ze Buchen, wenn wir mit [चरको Verse Pa. 56, 13. vergleichen, 
we liherall von der Hezuhlang von Gelübden die Node, Diesribe Nurbahmımg 
arizt 08. 57, man vergl; १७. mit 09, ऊ, A, u; 4 mit Pa IR, Tre 5 
mit I, 22, 18; vu mit Pr 7, 10, १४, ६1 mil Pa, 36, G, während die 
ماعو ارط‎ Anandnung, das Wart ARE +, 4, und die 210 Hälfte vum १५5 
nit #4.59, 8 verglichen die Welse des 2168 Buches zeigen, Ich glsabe hier 
wit Bieberbeit die Ansicht Aunaprechen zu kllanem, die, Augabe der Veher- 
schrift sei aus va.-7 erarblussen, wie die von;Ba, Sf möglicherweise aus 
५१, पर. Wenn wir uns nan za Pralm fh wenden, #0 finden wir in demselben 
allerdings Remisisceneen, die عله‎ Hälfte von vs. 8. stammt aus Ps. 17, به ا‎ 36,8. 
und mil mais vs, 10 könnte ممص‎ Pa, 35, 8 vergleichen, denn nur in die- 
son Paslmes ellein findet sich diesen Wart; Dügegen hät dieser Pa, einign 
seline Ausdrücke, wie ws. 2 ng sachen, welche Worl sich in den Paalmen 
nme Pa, 78,34 wiederfindei, und in demarlben Verin das 1 1 
روطم جوم‎ vn. 4 dan aramäische Zeitwart वरोरु loben २ was اقره ماعط عل‎ 
zu arinen mölhigt. Die Angabe der Leherschrifl wunle veranlasst dureh die 
ورد‎ Hälfte des “en Versen, und der Pal werde hierhon versetzt meiner 
‚Aehnlichkeil wegen انس‎ Pr. 51, der wie 63 mit. weiter Bitte für den künlg 
vmdet. , Auch vergleiche man. 7. 10 mit Pa 53; 10. Pas 04 षं zeigt 
entschieden viele Meminiseouzen, amd .dem ihm ähnlichen Pr, $ weist eben - 
diese Achnlichkeit und das Verkum nad त्त spätere Zeit au. Pr, 52 Int 
va. 7 dus Verlmm ३) wit we. 4 kuna ınan 47, 5 verngleicbeb, كن‎ 7 viel- 
bricht mit Pa. 55, 16, १8, 9 scheint wirklich Ankläng un Pr. 40, 7 stalt १५ 
1१५ + md u, :1| انا‎ Wir 04 59, 18 en] das Suhstantiv 5 ,ور‎ Tkommi 


uns-ameh بسعععل‎ 51, 44 vor. Der Panlm Fand im ten Buche seine ५।१ ||, 


weil er wit. der Sprache aaallea inet, Jedoch: لذأ‎ wit die Angabe ler 
Urberschrifi ein itnael ا‎ 7 " 

Iticken wir min كمه‎ iu 5 علقم‎ untersuchten. Penalmea isurtek اراقع سد‎ 
sich, dasa drei derselben, Pa. 44. 57.60 entschieden: पवनम ud nun 


Heniniscnuzen mtstanden „ind, die Ihnen eine spätere. Zeit als die Davidi- 
sche anweisen, dass sieh diese bei zwei Peulmen, 52. Sf, weniger ११९. 
weisen hast, nd وفهل‎ „Pa, 50 aelir viel (triginelles er Se: Ihm also, 
wenigsiens im Vergleich milden andern rin hohes Alter ४०७४. Vster- 2 
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sucht an die Panlmen genau, die Sprache und die Anlage eines jeden 
sorgfältig berüchnichlikeml , سد‎ wird ع‎ gelingen die ältenten derselben كس‎ 
zufnden + mad vielleicht angar die der Daridischen Heil, 


४ 





Bericht über Syrische Studien in London 1857 und 1858. 
Von 
Dr. अ. इ, ऋ. Land. 


Im Herbite des Jahres 1857 empfing ich den Auflrag von der Nieder- 
عل لوقا‎ Mesirrung, zum Heslen der Leydener Univereltäts-Bibllöthek die 
bekannte arelsche Handschrifiensunmlung Jes British Monenım anazubruten. 
ماعل‎ >| sbachreiben was mir zunächal wünnchenawerih erschlene, die Copien 
in Leyden einliefern, ond die Texte mit den nörbigen Erlüaterungen heramı- 
geben, wobei der 51०५ die Druckkosien übernahm. Hirn, Prof. Juynboll, 
welcher die ganze Sache wingeleitet, werde, wie billig, die Beaufsichligung 
der Arbeit ühertragen. 1९४ staltele über meine Lundoner Arbeiten wweimal 
Bericht ab, dem ich hier dem wesentlichen: lahalle auch und derch einige 
Zusäize 31111, wielerkole, 

Die nämlichen Nevolutlonen, welche seit Jahrhunderten die पप्रा der 
ayrischen hirchen zaraıırı haben, sind auch die Ursnehe geweren, ana wir 
Tausende von syrischrn Schriften heute enibebhren müssen, Der inielleeinelle. 
Zustasıl der jetaigen orientalischen Christen, soweit जं noch deren giebt, det: 

#0 kilglieber, dass man bei Ihnen ७1९0019 sche Wichtiges, and bennders 
nichts sehr Altes anchen darf. Schon vor slehenhunderi uud mehr Jahren 
一 in Laodon liegen die ibutiärklichen Heweise vor, — Werwüilele man 
köstliche Evangvliarin aus den Zeiten Justinians, um die alten Dlliter mil 
Homilics und Heiligengeschichten مع‎ überanhireiben, Dass sie den Hamier १] 
nieht besser behandelten, einen heidnischen und Ihoem unverstänllichen. 
Freuden, ist nirbt سد‎ schr zu verwundern; allein die Erangeiiea Im ihrer 
ङ्गक Sproche 5७ مع‎ missechten, war ein schlimmes Zeirhen mänchlscher 
Unwissenheit and Gleichgühligkeit, Während! su unzlhlige srrliche Bücher 
verniehiet warden, blioben nur einige in vergessenen Winkeln nindergelegte 
Schätze der Art übrig, um mit der Zeit für den Dienst euraphischer Wilauen- 
schaft verwendet u werden; und in dor That haben vor وده‎ 150 Jahren 
päpailiche Agenten, und in seweren Zeltkn englische Heisende ini dem Del- 
keller eines gegenwäriig Loptlschee Klnsiärs ih Argsplen مداع‎ ehnze Bihlie- 
اول‎ ans Licht gerögen, von der vielleicht der त्न Theil Im Valican 
und dus Meiste 10 london [चिद Won dem ersten 537 Nummery, welche 
gewiss 2000 ganz oder Ibeilweise erhallene Bände enthäften, ist die Kllente 
ein Cader uns dem Jahre 411 m. Chr,, لشم‎ जका 1450 Jahre all; नाद्रा 
Cureton behanptet, dass فوع‎ unter den nicht-datirten einige noch ältere gebe, 








1) Ein Bruchatück der Ilias wurde bekanntlich von Unrnton herausgegeben. 
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Ein Angabe, die. = weulg sicher - u widerlegen als Zu vertbeidigen ist 
Eis Ankrate in. dem Quarterly ‚Nevie# Dee, 1845, (Hherastat in’der Allgem. 
Lin-Zei. 1844. علا‎ 209) bietet einon ziemlich. vollstandigen Urberhlick über 
den Inhalt der Sammlung. Wir nennen bloss die schon burnusgegebenen 
siler wenigstens abgeschriebenen, Bücher, soweit sie ans bekam geworden, 
Der grgenwärtige Canonicas son Westminster, [rüher der zweite Braule 
im Manuneripi-Departement des British ३५५९५११), W. Coreloo, gab, un 
die Igmdtianlschen Briefe mit Leberselzung ond Min Feaibriefe dia Atkinäsius, 
ferser einen Theil. der Kirchengeschichte des Biachofs Jonnnes von Fphesna?) 





und ein Spieilegiom Syriseum, welches vier körzere Dorumerto entlält, u. A. | 
einen Brlef vom Jahre 74 कह unseres [णपि Ewald rirhlig हर hat, ~ 
Weiter erscheint in diesem Jahr ein grosser Theil der vier Krasgelien, aus j 


einem allen Codex ubgedruckt, in welebem der Herausgeber die I exhithh wie 
sie vor der nn bekannten Kdessenlichen Meeensisn aussah, un sugar, waa 
nach merkwärdiger wäre, deutliche Spuren des Aramllschen. [ritallhaens 
entleckt zu معطقط‎ weint.*, Später sollen wir des Koschios Schrift üher 
مال‎ pallistinischen Müryrer, welche ich gedrnekt gesehen habe °), und die 
Briefe des sogenannten „persischen Phitonosphen“, Jakob von Nisibie, des 
متام‎ des Ephrawm Syeus, empfangen *), endlich einign Lnterauchungen 
über Fragen ans der Hllesten syrischen Hirebengsschichte, wotcha wohl die 
tetate Arbeit des um die Wissenschaft kochverdiüuten, aber jetzt dureb seine 
gelsilichem Amingeschäfte sehr im Anspruch genommenen مثالا‎ auf diesem 
Grbiete bikten ‚werden. Seine Nachfolger am Museum | der verstarione Ellis 
um der seit kurzen ernannte Anfscher über die ayrisehen Manuseripie, 
Clarke, haben noch nichts hermmagegeben; nor Sam, Ler, der Herausgeber 
der Pesbithh. für die Nibelgesellsehafl, Tirss vor Jahren die Thosphanis des 
'Eusehias dracken, ५0५ Payne Smith in Oxford erwarten wir, durch lie 
مواوعمات‎ Press, des Cyrillds Comientar zum Lukas ®], und 8, Harrıs Gowper 
verdanken wir din Büchleit, Annlecia Niesena १) ie welchem einige wieh- 
tige Nöchrichten Her das erste Genmenlsche Loncil aus einer viel älteren 
Queliu ala die hier bekannten, näuliech سعملة‎ पातक des Jahres, 501.0. Ch, 
mitgelheilt werden, | 

Während die Engländer, in der Nähe der Qurlle, leicht Gelegenheit 
fanden, um ans Ihr zu sehfipfen, schlekte doch much die preussinche [तद~ 

1} Jetzt (18600 einer der Trustees des Museums, 

2) Englisch von Payne Smith, Oxford 1880. Vgl. meine +, Kinleitenden 
Studien‘, en |. ^ (निषि 8 न 

的 9. meine ; 4 o,in Unger tun +} Journal (1859), welche die 
Corrtün'schen Gründe vorläufig zn prüfen bestimmt war. : 


4) مضو رطعملا‎ SR = : | ER | 
5) Vet. ber Ihniden Brief len Georgios Araba In de [च्च + Ana- 
6) Seitdem 11694) erschienen der Text and eins #nglische Kebersetrung: 


Jetzt (1840) arbeitet der سن اا‎ कितो १११।४९॥७ ^ नं Rn 
र} (हाच Amige in der Zisehr. .ل‎ 1 ४0५ int wenigaiens dem amch- 
lieben lohalte dieser Schrifl derehaus nicht „gerecht gewurdes- . 
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4 „1. 8 Et रर 119 de Lazorde प्व जातके दतत Benutenog 
dee 1 Handschriften wach london, Der दिल eopirte kier, und 
त्तिक khnilmeish von Gureton die ersten Bürber der Clementinischen Ne- 
` | وموم‎ , Mragmente ven सेकेति त्त Vätren, Cannes einiger Samm- 
dem, Ein Sprlehe des مادو‎ von Nom, die (irapeniea, Galemua de Slinpii- 

= eihun, den preudo-plstontschen Dialog Eraateophor, त Sörhen, 
von denen er [न a ४ reres hai droelen lassen". lareow Hberselne 
und erkfüre die von Garelon edirten Altannsinshrirfe, 1 


Wenn wir illes alles zusanmenfassen, ند‎ erzieht sich, dass dan 4१.1४9 
der syrischen Literstar عاو‎ nieht mehr um den Apäleru Barbebrarus (1 
— 1280], stindern um die Edessenlschen اسن‎ Hierapetitsuischen- Schriftatelter 
und deren Schöfer im OD. und W, des Euphrat, vor का kurz nach dem 
Hansphysilisehen Schisma zu bewegen mufhngt, und dose die klassische 
Prrinde der Aramiischen Hiitche, die Zeil ans welcher die arkünkten [कराच 
sehrien datlern, und mo-die Spracbe ohne Arabischen Kinfluss als Inknnıligee 
uni biegsames سمالل‎ gehamdbobt wunle, besser erkanot zu werden verspricht, 
bat Wien die Michtung der Untersorhungre, so wird, erstens, der (feige 
sie, Dinfekt: Kintkellung und die hesehlehie der Aramüischen Sprache An 
hellerey Licht त, als ans den Mückern शरन gelchrien Epigonen. 
Awelten» wird die Ribelkelrik das Entslchen an die verschiedenen fle- 
tensjiungs der su wichtigen ayrischen Lebersceizungro beaser verstehen lernen. 
07111609 gelangi ein Theil der Kirchungeschiehle, zul die hiher girm- 
lich dunkle Gssehiehte der Monuphysitischen Trevoung, 一 In fhreu Felsen 
وم‎ wichtig ala die zwischen ‚der Griochischen nn Lateinischen तिभ — 
سه‎ grilsserer hlärbeit, Viertens, um 71601 mehr am nennen, क 
1181 1010 2 क dem 
011१ 1५115६1९ In den srabiichen (716७1, mis dem rhristlichem in den muse- 
mischen, und In den heiten Perioden den Ansrhluns def pellgiien am die 
natlanale Geistencultur deutlich wu بممناعسس‎ im Anschluss ३॥ Casa, 
Vhtersuchungen ‚über die miltetutterlichen Meiden in 0119० १५५५०) 
Und können wir lien alles In grüsserem oder geringeren Mansoe dark: 
elten Münckshibllathek erwarten, سعاله ناس عله اوعللمضم» هو‎ Eifer 57 
bekannt gemacht, und bel بعطعزاااء قمعم‎ Untersuehungen वतरन} ود‎ Wide: 
— Das Folsende لعا‎ mie भला gelungen au entlerken, had Surfer क 
wenigstens auszuwählen, 0b Andere schw तिद चभ abgeschrieben, het . 
wir anbekaunt; gewiss يما‎ noch nichts gedruckt worden. FR 


Ich will zanächet reden von dem won sich mir hinsichtlich der Kusaern 
न der Llires ergeben त त von einiern عو إعيهاع‎ 
Schriften, und endlich von meiner بامقباوسط‎ र ५११4१2०१ in den Historikern, 

٠١ Den Nummern den IHensinstalogs unlsprechem 10११ [५1156 Milde, 
In [1118१ Juchtenieder eingebunden, — wieda gan Museum mil Erüssier 
Munifieorz eingerichtet Il, — Iheils-Packete von (न्त nicht sortierten 19598 


Kiötren, Die meisten Dächer kamen In diesem Zustand in’ London an, und 
3 - ५५८१ क्र १9 





1) Die Legnrde'schen Ausgaben wind bekannt, 





क क कृ च, , ` 1 
Land, {1604 über Sr: ५५१३५ in London. 1857 58. 1 


117) لاس‎ naeh Tunamiengeorduen, 3 
॥ तछ्‌ werden: wöhei man vor Versehen Im Zusammenordnen, — कीति 
turch तीति Schuld einen gewissen Münchs, der seban vor »erhabumders Jahren 
eine wufchn Arbeit mit der grässten Veesschlehlirbheit aurfübrle, — Wie 
Kane wicher Ist, nad der Forseher اله‎ ganze Serlen vergeblich ॥ ता हत Inssen 
und derehbfittern mise Wenn der gronnnie [वालि अर = ein Fxemnlar 
॥ Krangellen ensammenbringen wellle,. und beachädigte किस fand, oder 
sulche, die einen mngnwännfichen Text तद्रजः vor Ihm wicht verbergen kum- 
بصنا‎ am wurf er sin wre, oder gebrauchte sle als Material zum Einbimden 
متشما‎ ale ده‎ Stnpweln für Orelkrüge भरा gebrauchte ein au andern rein 
terhnisehen عمابة‎ Akonmmlschen Zwreben, webei er die entstandene Licke 
ومح‎ कच ans einem aulere, Wenn auch nach هق‎ versehiedenen Exemplare 
ततर्ह. Of ka dan Merkwärligeie auf solchem Wege für همه‎ कहना 
Ergongen, und nicht sellen begesnet man Onlderken, abgenrhnillenen Sireifen 
u eh Zeichen frührrer Misshandlung, welche von dm besten Mandwerkern 
أعزومم أباعر‎ möglich entfarut werden, Die urspränglichen Dicker im तञ 
ment, welche der Schreiber vermied, vermmtalten ner weelg Mütter; रा 
Warmsilelh kat klickst arten, wie auch Wusserfecke, was dem troekien 
beypilschen [रील zu danke it, In welebem die Macher Jahrbunderte lang 
verborgen lagen. Was mus 9140 gefanden, hat win frisches und slurkes 
Acussore: das weissente und gährste Pergement, amd dir arhwärssate Tinte 
aid wann den Zolten مل‎ Himonymis und Anguntinu, oder Len's des ॥ ४५५९४ 
ततौ Justine Mile zum Anfuug des siebeninn Jahrhunderts ist elon krüfilge 
und schlanke Schrifl, ohne Kerken, wolche noch wirgemie ganz genügend 
निल ware, Zenge einer guten Periode, wo huchgenellte Schriftsiölfer 
نون‎ भ्र die Rolliersphie in den Klöstern befürderten, Von jener 
श्ल) 3 bomerkı man einrn Vcbergnug zum [रतार्ता mod Dieken In 
‚den Bnehstahen (Curoton’s Katrangelo-Tapen ahmen dirse Züge einleermaaisee 
neh); mehr die Megrimänsigkalt heldeiz man sicht, dass das Enizuugelo 
imehe, gexelehien le سرامم اميم‎ wird; und die Inklienten Verslernngen 
wrllnbehen sich el; obgleich gemalle [91118180 ॥१॥ Miointaren erar 10 winigen 
Exemplaren apkteren ملم‎ vorkommen, Ungefähr seit der Mitte dos aehten 
“Jahrhunderte Budet eine fangen Umwälsung Statt: वहतत fand man die 
allägtiebe, ماودبسووة‎ vinfache Schrift ame انا‎ mund leider am Rande, “der 
besonders am Kude der Bücher in den Unterenhriften der Lopisien, wu das 
Hatırm च, del, verzeichnet wird, ml mau bemerkte, dass مال‎ Knllieraplen 
uch [क्षत عاك‎ Alasniaehen Eitrungeln-Zigr ilazwischen wischlen; un sah 
etwas grhümitelt wen Jutal mber hut nich प्रर eursive einfgchere Tieatult im 
Leben und. Verkehe- mehr entwickelt; لمم‎ die Abachreiber, welche weniger 
ala früher eine कषत्ता Klasse. au bihten srheinen, fanfen:an, dann und 
una den Gehraech zu wechselt, md die Cursirschrift ‚för den Text, ५५५ 
Estrumgeto ılaypmgen für den املك"‎ und Kalıphus aurumenden. Dies letxter« 
bleibt कषा fiir den Tert“der Kircbenbieber ul अकता der Evangelien im 
kebraueh, jeist aber In sonderbarer, senkrechter 'Genelt, mei mit nach 
Innen’ gebogenen und alın spitzwiukligen Kmriasem [च्छला Zustand der 
Dinge Anden wir hie war Zeitöden ersten ممصو‎ ` 31691120 ausgebildet, 


and der erste Schritt su bessern Schriftarten zeigt sich Funfale Jahre später नकः 
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und seitdem im einigen karmplaren, no “sich die Yulgärschrifi in_srarl- 
märsigen Lines zeigt, die am’ heiten dureb die ‚Pariser Typen nachgeshint 
werden, jedoch besser. im grüsseren als Im kleineren Schalt, Die Nesin- 
rianische Schrift gebt indessen auf kürzerem Wege von der stehenderen 
Estrangelo-Varielät. bis zu lem Charakter mit dieken wagerechten Strichen, 
wis er in Stoddarıd'a Neusyrischer Sprachlehre erscheint, und auch imMand- 
schrifiev ler heutigen Nestarianer noch der grwähnliche ist, Nestorianischen 
Urprangs mag عسل‎ wunderliche rorgeblichn Estrangelu in Astemanl's Ara 
Martyrum sein; عمل‎ grümere aber, wie. en ها لامع‎ den Medieeischun Gutalogen 
erscheint, ist misslungene Nachbildung balb des Eatrangelo, لاشط‎ des sogen 


01111 1 Unsere gebräuchlichen Typen Marouitischen Ursprungs 


sind ४७७ ruropüischen Schrifischneidern bis rar Unkenntliekkeit enialolli wer 
den. Von meinen Sehrifipreben und den darnss herworgshonden ८३०416१ 
ein andermal. 

Zur Schrififrege gehlirt anch dan arawälsche Zahlemsysten, In اناا‎ 
man's Ürammalik ملعلاف‎ 5. 33 einige Angaben Über palmrronische Zahi- 
zeichen: üllein weiler dumala hoch jetzt wurdo öffentlich bemerkt, dass dan 
näwliche System anch in einzelnen Ertrangelo-Handsehrifien erhalten ist, 
أنه‎ zwar nicht nur in aüd-syriachen, sondern gerado In mesupelamlschen, 
nur dem graphischen: Charakter der begleitenden Schrift अन्त्र Mas 
erste Mal erregte en mwelne Aufmerksamkeit ها‎ einem wlchl_datirien und 
onuingehundenen Codex, ها‎ der Velersehrift, wo der Abschreiber (0९५९५५८६ 
seinen Namen In Zahleeichen mlitheilt, 50 dass man. sicht, er hat ubenfalls 





Jesu Gehraneh der नभाक gekannt. Seitdem [मिष ich अतज 


Zahlen von 1 his 25 om Hande eines Geschlchiswerken des Tirn Jahrhunderts; 
grössere, mil Euchatäben far / | Zehner wald Einer, In sioer Chronik lea 
سبع‎ (welche sich aber schwer auf die Palisyrrulschen zurückführen lassen), 
nm das ganse Syalem iu der Stiehomelrie eines Nestorianischen {.1 9४६7 [1१19 - 
rim ३५ Hich's Sammlung, ana dem Jahre 769 m, Chr), Auffallend ,لما‎ 1444 
شمف‎ In "معدم‎ Catalog der Rieh Mas. kein Wort über diese grünen Zei- 
معنا‎ zwischen dem Text finder, und besonders, dass überall in jenen Exam: 
plaren die 2 mit #iner Figur gleich der Arabischen ausgedrückt wird, welehe 
aber anf solche (तांत in las System einzelügt ,اذا‎ dass sim darin ein 
Aunnahıne bildet, لسه‎ hinwieder mil der Arablacben Reseichnung im + न 
sprach sicht. Sehr wichlige Fragen der Semitischen Cullurgeschichte atehen 
mil diesen Zeichen In unleugbarem Zusaminenbäng. Zu seiner Zeit werd 
ich Jen Kenouen nähere Mitheilung‘ darüber, mnohen. 

1. Alten Theologen, die sich mir Hibwlhritik etwas beschäftigt haben, 
041 ह bekannt, dasa Adler in seinem 1759 erschlonenen Mache „Nuri Te- 
äment Versinnes Syriaran minen Codes des, Vallnan. beschrieben hat, der 
in: eigemhünlieber Schrift ein» eigene Veborsstzung der Erangelich. enthält, 
in einem | [७1९७1 + welcher mohr sder weniger dom sog, Ghaldälschen oder 
Jidieeb-aramülschen gleicht; lass diese Beschreibung wenig مد‎ wünschen 
übrig lässt, und dass man den gefundenen Treat, nach ibm und Michaelis, 
als den Hieronotrmitanlschen zu beselchnen |च. Sanderkar [17 > 
dä duch 990 ولك"‎ Angabe der Codes (im 1. NG م‎ Chr) im Antinchien 
 gesthrieben wäre; man indessen هلع‎ Fehler det, schon weil der Berirk vom 





_ AA 
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1 क) 11 11 10/78 त, ए. weitere عملا‎ 1 


erlchunng angegeben wird, In handen fand ich, سعلنها‎ ich andere Fragmente 
in einem grossen Parkete sochle, elnige zwanzig sehr verwahrlonie Perga- 
meniblälier, welehe die Schrift des Adlariuchen ziemlich guten Farsimiie » 
zeigten. Kinige, in Klein (mar, in zwei Spalien, sarholten Stärke wine 
kvangeliariums wie das Audlersche; andere, in Dusder, einem, ganz nenen 
Gewinn für die biblische Wissensehaft, sämlich Psalm 45, 46, +, 83 mW 
(kebr. Zähleng;, हाक, und sieben andare (44, 44, 50, St, 57, TA, ५१) theil- 
weise: dann gehliel ein Nanmwellenpapberblatt wit Hymnen, Dies alles int 
beim Einbieden anderer Werke benutzt gewesen; bier und da sind Näuder 
abgeschaliten, of ننس‎ dieken Schrifilaeen, von andern Blüttern nbgekluimcht, 
wit Leim oder Kleister. billeekt, bier augefressen won Feuchtigkeit und [9- 
ehren, 9 jämmerliehem Zustande, Kinige Blätter, besnnders spalrr 
اعون‎ wind. beschrivbenn, musst Ich ungelesen lassen, obgleich ink اطعلع‎ 
wiss, भकं तो einem hellen Tage, سعام] ما‎ Lichle, weit vom Hauch uni 
Dunst der Wirkietndt, sehon meinen etwas #lumpfen Augen zu erkennen 80 
Ingen möbbhle, Auf jeden Fall giebt os اعاعل‎ in Leyen कष्ण den gehann- 
ien Psähten, [र nonderbar ورمع‎ nach den Septunginta übersetzt sind und 
dom entsprechende Zahlen führen, Abschrifien von dreizehn Blättern der 
Ernngelien १); 

hätte Ich gern die Doetrins Petri ७५४‏ .لا 'Apukryphen den N.‏ وملا 
(५ zalsrben Horuden and Pilatus abgeschrichen, doch‏ 
liess mir die Neschäifligung mil den हातात Fragmenten und den [ना‏ 
kern keine Zen dazu ührig. In der gleich zu nennenden Ilistoria Miscellanen‏ 
sieht auch ein interessanten Sehrifichen, weiches im Aeıbiopischen Kamen‏ 
aufgeführt wind, dir Geschichte von Joseph und Asnath, deren Inhalt‏ 
übrigens achem niıa Fahrieiav Codes apser V.T, bekannl ht.‏ 

[ह Goomen des Paeude- Menander, 17 Spaltew lang, liefern einen 
- لمم‎ Heilrag au einer andern Art apukerpbischer [=| हाः Bekönntlich bat 
man dein 11186060 Komiker viel dergleichen aufgehürden. Diese Sprürhe 
ef ergötzlich genug, „Wenn du eisen Printer (];s502) in dein Hans 
‚gelatm“, جع‎ heilen त र्व ४, يق‎ „MR روعي‎ er dich wenn er kommt, und 
„wenn عع‎ weggeht, nur er über dieb, ` انوا‎ setzent du ihm Speise vor, 
„aa gehl Kine ` ॥१५५ zum Mund, und die ‚Aidere stockt, Speise In अदत 
„Tnache für anine Kinder. Erbarmo dich Tirber eines [५१५६४ als winrs 
‚Priesterd: wenn ما‎ Ilund wovinf Speise hat hei dir, wo ४४४ عم‎ 91; 
„wenn aber der Priester elwas तत ची, so nimmt er es mil für #ساعة‎ 
„Binder, und brammt sach 4029," ` # 


= 
गाया न 


1) el Kali ist im bekannte admielstentivo Bereichnung 

] (0१५५४०४ hal चत un نك‎ कालौ Gemnlade Fa रिहत Orten 
Mitiöipatäatinne au denken, wehchm [10 كاتشاه / لاهلا‎ au कः „ قلف‎ 
Katrangela,nach griechischen Unelslen au reformiren. Zwei Paokele lien 
Fragmente, zusnmmen ührr humtert Mlätter, welche Tiacbendorl, unch 9 
burg gellefert, sind mir mit تاسيف‎ Bereitwilligkeit geliehen, nu 让 二 wenn 
Gelegenheit Anden; die E أل سسا‎ [ diesen -لاعوعنا‎ 

berözlichen Unt bh miitzaiheilee, र +” 
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Für usarte Jaristen lat schwerlich eiwus Neues, für das Lexicon uni 
die Geschlehte sher gewiss eiwas zu lernen mis deu Weltlichen र~ 
seiran des Constantin end Theodosion, welche ich ehenfallı 
enpirte, 75 ऊती Örrav, weiche den iuvtzteo Theil einer Ma au dem 
Zeiten Sostininn's bilden. Es scheint eine Anleitang für Getillichn en im, 
कच besonders bei Heirathes, Sterbefilten ابحم‎ der Stenerminfi 
zu Hilfe وعد ورم‎ mussten, we die Lirllbesmten द| त्त waren, Der Test 
أن‎ ,, BE der plielsehen ie die arnmiische Sprache Übernetzi", War das 
Original griechisch oder Iatelnisch verfnant ? Und wesswegen steht hier der 
Ausdruck „‚arttullsch”, der sonst für Heidaischen im Lande Aram ge- 
brancht wird? FE 

in Wichtigste für mich, bemanders nach meinen „‚Einleitenden عوية‎ 
dien" über Znannes, Nischof ممم‎ Ephesws, चकत die Firchenhlatariker 


Sebug in den ersten Tagen alellte es sich herums, ıdmaa dee Codex فتراع لالللس‎ 


14.640 nicht, wie Cureton ongegeben, einen moedirren Theil der vun Ihm 


1... ~ söndurn ein üniteres Werk im 


näwlichen Vf’; bilde. Dann aber ging es سد‎ das [चअ der Sanımel- 
höärber. und Blätterpackeie, um die zeratrenten Ürberreite jenrs Auiors zu- 
anmmenzunmehtn. Dass mir dien wullsiiedig gelungen, wage ich aleht سه‎ 
hebnopten, Von dem ungeheuren Hniebihbum jener Summelbücher (६700 man 
sich kaum rinmen, Begriff bilden 5; Man denke sirh einen Mögek, der zur 
Zeit des Verfallen. der ayrischen hirchen durch einen glücklichen Zufall, 
oder auch durch Melssigen Abiraizen In علصلا‎ elner Masse unbeschrichenn 
Pergawenis erlangt war, Gleich جملا‎ er on ou zu 0९99168, entweder (für 
die Klosterkirchu oder zum Verkauf) mit Evangelintarion oder Krangelisrien, 
Himmen, (दित्यत, Liturgien, — sier (sum ÜGehranch in den Zellen) mit 
allem Möglichen, war hintereinander geschrinben wurde, um einen तिक्रमः 
(Volumen, [03.45 , عمد‎ zu bilden. In कर) einen „Ban“ schrieb 
nlles ein, was Ihm .ها‎ der Biblieihek Interessantes vorgeloemen, hall 
Inben der Wünstenhelligen + abgrrissene Gapitel eines Historikern, bald philo 
sophische Trariate, oder welllichn Sarkıen ‚zumal grirchischen U तुज. 
die mas dazu rrebmele, sogar Fragmeate ألما :01416 نمه‎ wieder an 
ans den Kirchenrätern, om als dogmatlsch-pnlemisches Arsenal |तत्र zn 
werden, bald von diesem Allen قمعت‎ durcheinander. Diswellm طح‎ or | 
die.Mübe, den Inhalt in eine Art won Farbwerk ६४ ordnen; After; Hess er 
es, za der Autoren um unserm (हा, In bunter Uneordnung stehen Falg 
lich int مه‎ jetzt, ohne eine Handachrift darehhfänert ond möthigentalli Ver- 
blickenes mit Chmicalien winderhergentelti zu haben, unmöglich 20 wlsern, 
„a. eine [११७७११1 enthält, ` Sogar die ührigen Hlätter der Abachriften 
vollständiger Werke, oder die Schmatehlätter der Kinknnden bieten zuwellru 
Bonehtenaweribes. Und nun vollands die Parkeie, wo das Weritwollste mil 
Werthlasesien आभरत] = ` ru 


Also ausser den Frogmenten der Kirchongeschichte, Bekömtern 





5 व Proben werde ich in den Prolegomenu meiner meedata ५ 
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८१५७ TO ()0१॥५ क يس‎ Einem Salımnlbache, deren [ष्मा mit den von 
Assemahl una Monys,  Telmulhar.. एच 11 der एकान Or: Art, Jonnnen 
Asiae Efise,) mitgefheilien Nachrichten ziembch Ebereinsiimmi , habe 
ich dessen „Thuten frommer Männer aus dem Orient” abgeschrirben, 


sono car [. = [at = بكلا‎ }<.~- < न्क 


»la_ı_ mo] --1~->~---+ ` 271 अश्र] عجرأ‎ - (Quartariten, عامل‎ den 
Inhafl einer Porgamenihandächrift des Tien Juhrkonderts bilden. Suunnrs zieht 
darin die Gexchichle wriner eignen älteren Zeilgensssen, Wie des Einsiedirrs, 
zu अकति. seine Mutter ihm führle, wm zu erfahren, ob sie auch ira 
Kind; wie die andern, verlieren werde, nnd der ihn späler zum gollgewelh- | 
tom Leben eraog, wie alle Confessaren des Manuphysitiemns, deren Einer مم‎ 
selber ,عوك‎ amd die Brüder des 10996654. 1041 معع‎ in Amld, in welchen er 
selbgr als junger Münch gelebt, Die Mansphysilenverfolgung Justius des 
ساسكا‎ teilt dureh diese Erzählungen in beileres Lieb, 
‚Weiter.eopine ich din Hiatorim Miscollnnen, wie اغا‎ sie blitele (die 
(८५५0 lantituot Tas ००९} [0 | ६०) | ८2}, 
५1 zweirpaltige Frites سل‎ Qnnrt, eine wahre moin laropia. Ein’ Kleater- 
benoburr des Then Jahrhunderte hat sich die Aufgabe दक ans don 
Schriften, कर Ihm zur Verfügung ممتسسام‎ , sine Wellgenhirhte in chrunn- 
togliehrr Folge wunaumensustellen, on zwar In Hürherm und Cupielu, 
jedoch ohne das Usteriul au ५१५५५ sechlen Ganren en verarbeiten. | | 
村 
Hentaudibeile. Erstens Kinos über die ‘Zeitrechnung des .ل‎ Buches Monr, 
Fwollnns le مارو اموه‎ Geschichte josepba nod der Annaltı, durch zur 
Üriefe eingeleiter, aus denen erhellt, duss das griechische Büchlein km 
Nachlas “eines gewissen Bischofs gefunden and dem Able Moses, van Agelu 
(aus (+त) wahlbekannt); Kar Leberseizimg, jelueh ४1048 der موعدم‎ 
nieht ,ولوسوت عمل‎ wugeschirkt wurde, Es ايا‎ badauerlich, dass die 1514144४ 
verioren gegangen, durch welche die Tendine der Dichtung wohl noch 
dentlicher. gewahden wäre, — दात die Legende SL Silventurs und seiurs 
Heilerwisten mit’ den Juden; wahrscheinlich die älteste Form, während dir 
Sirassburger Dröck vom 1470 (lateinisch) eine susführlicbere Heremsion مالا‎ 
Walz was Combuliins' Ausgabe mthält, weis ich such aleht, — Vilerlens 
steht hier mas Wen Nriefen den aufn, Presbrlers Luriss, die Ersäblung 
von dem’ Anflinden der Gebelne des Siepkauus und zweier anderen Murtyrer 
(3; Johrh‘) ; und [80605 rin (मुह مسق‎ dem Zacharias von slitylene ?) 





Ei ` = = त णा 


über die ४११।१९॥ १ दनि दाः [१5४ und Dadas, 4 
Vor سعل‎ zweiten Buche اأعرة‎ wohl die ج#مسلأوامتط‎ der Türcken- 


zrsehiehte des Zecharias von Müyluhe; weaigsiens werden wir gleich معط‎ 
nach anf die awri Kphrainischen मक्त van لاق‎ mul 445 verselzi, atli= 
dem der WR ungekündlet, er wulle nich dem Verbilie den Kusiehios and 
Sokrates nina hircheiigeschlekte schreiben. Beim لل‎ { (११५ Rache wird dinser 
Zaelurias (von Melitene* nach عمل‎ gewükhlichen Verwerhselungs als Unelle 
angegeben, und zwar als griechischer 0; was ich sehen Ta dum 
Studien her कक von Kpheana- 8.37 gegen Asiemani bubauplai علدنا‎ 
Auz seinem Werke ist offenbar der ganre Nest euliehnt, Yun dem fach IM 


ı de قن ا‎ को हि 





a اقرب‎ en का शक अ पना `, ` 1 a 
368 Lan, Bericht über Syr. Studien in Bonilonı 1867— 58. 


bla IX द्वण, nd X und AI Iheilweise hewahtt gehlichen, Die द Inte- 
ود‎ Selten enthalten eine Uebersicht der bewutnten Erdd tlrbersehrift: 
Us و ([شقرتكسش‎ welche auf Befehl Königs Pfofemanns Philemelor wer- 
fasat selm anli; der Schluss über (bei den vielen Lücken der Is. lüssı sich, 
die Versalssiong niebl beuribellen) berichtet von Jer Einführung der ayriseben 
Schrift bei den Vigoren durch Missionare des. Sten Jahrhunderte, und swar 
nach قعل‎ Erzählungen eines Augenzeegen, kin Seitenstück iur Nekchrung 
Nubiens (vgl. den. Anhang meiner erwähnlen Schrift), and ein Fehlemles 
لمان‎ in der Geschichte der sewilischen Schriftarten werden-auf diese Welse 
uns erhallen, 5 الود‎ 
Ein anderes Werk [ग न Buch des 1050195 son Lamaren" (lo45 
1. > umammolz و(‎ HS Seiten in Ortar, mus dem Bien Jahrhundert, 
enthaltenil ممعاضة‎ geographischn Nameuverzeichnisse , dann eine Aufzählbiug 
vom Dynastien nnd enllich wine kirchlieh-weltliche Chronik des ostrümischen 
متهملا‎ bin etwa 640 .م‎ Chr, Der Abarlırelber, gewias ein Jahrkunert 
später, schrieb much auf andertbolb Seiten ein „Verzeichnis der Lebensjahre 
„Möhaumede, des 4, ,+r+*) Gottes, mncbdem er nach Medinuh-?) nufgegun- 
„gei und drei Monöte che er aufging, von seinem ersten ütigra-) Jahre ah; 
„und wie Tunge jeder Fürst, der nach ihm über dio IHageroner anufstand, 
„gelebt hat, macbdem er Fürst geworden, mil wie lange die 8111, 
regierang 1 ihnen gewährt.“ Das Verzeichniss giebt die Jahre, 
Monats wid Tage his auf لاتحدك‎ , Sohn des "Abda-I-malik, und die Summe 
(108 Jahre, $ M. 4 1.) au. Kopliseh Ist es milgeiheilt (vun B, Il Cowper) 
in den Notes und (98715 1855, olna Erläuterung Das Höchlein nenn داعا‎ 
demusch Liber Chulipbarom. ا‎ | 9 
` [कीति Wierkalen ‚habe ich mir ककत gleichfalls das Leben das 
Kaisers Jovinien, and die Geschlehle des Trämlschen Ilschofs Eossbius Auf 
Zeit च Vorgängers Jullanns Apasiuta, zusammen 200 Ünarseiten, welche. 
ich apäter einmal abauechreiben gedenle == = | u 
Mitgebracht babe ijeb । October 1858 sieben Mandschriften: 1. Jones 
von Ephesus' Lobau der [काह Männer im Oriewt, I. Excorpte aus desrn 
ركاذا‎ zwolen Theil, IN. Historia Miscollunen , iv. Liber Chullpharum , 
V. Legen Soeenlares Constaniini et Thredoni, १।, Menandti Sapientis Kon- 
me, + ||, Fragmenis तृ, .ل‎ Hiereiolymilane (wozu harh die Tiechundorf'achen 
Hieron. Fragm. ans St. Pelersbarg kamen). 一 Dies alles wird जनीः dem 
Titel Ancodoia 5४१1७६७ ml Inteinischen Leberseizuugen und १५।८ auf 
Staatskonten geilruckt werden. Das erate Heft dieser Sammlung halte ॥६॥ 
nöeh [त Laufe des Jahres 1952 horaussngehen, und darin einen ausführlichen 
Kerielht milzwibeilen, mit 30 paläographischen Tafeln, welche ich zu dem 
Zwocke selber lithbermphlrt habe, 








4) Natürkieh staml an dieser verwischten Stolln „des elen Con 
4 Stlek Ist sicher فسن‎ dem Arabischen übersehat "nnd ८५ ५ 4 0 
ندا | | ~ سف‎ 

2) Wörtlick steht hier „mach seiner Stadır (dir, so’), 


१ ऋष्क का يه‎ ^ कात ذز‎ ^~ ऋका us m ऋ ` ` क 
५ | 3 1 


ب 


Geographische Nolizen zu Neschri's osinan, Geschichte, 
| Von 7 

9 Dr. 0, Dias, 

50 lange wir noch korinen Specislullas zur ssnasischon Geschichte haben 
und die Geographie der Türkei überbanpt von Orimtalisten aoch so sehr als 
Nebensache betruchtet wird, wie es beider bis jetzt meist der Fall ist, darf 
م‎ neh beenden, dass in Pobliontinmen historischer Texte sich Fragr- 
zeichen: selbat bei zeugraphlichen Namen معانلا‎ , die nnschwer durch १५९ 
Hlick auf die Karte au berichtisen waren’ Vielleicht erweise نامز‎ nicht कणाः 
Hrn. Dr. Nöldekr , wundern auch vielen [कतत nwarer Zeitschrift einem: Dienat, 
wenn 16 Folgende Notizen, die ich beim Durchlosen seiner Auszüge ons 
Neschri [दततक NV, $. 348 कर) mir anmerkıe, bier mittheiln. 

5. 34, 2. | १. =, steht im Taxt عجةروزق‎ , Einen Ort Citroz giebt 
ea nicht, die bier gemeluto Fehtung, etwa 4 Meilm نا ستطلسههها:‎ ११४ Wid 
418१ १ Gihru, Decehibra und dürfte daher unbedenklich sun 
zu schreiben soln. 

>, 338, nie le مسطط‎ ५७७ سالكلا‎ (7), ein 
ville nnnnchmweisbarer عسولا‎ Ks liegt, verglichen mit 5. 340 und nach فعا‎ 
(11 , sehr naht, jene Lesart für verdeibt mu 1. 
zu halten, da Truova, die Nonptatalt des fraglichen -Lawlsteiches , das 
natürliche Angtilfsohjeet des Velndes sein musste, Die Schreibart [| طبن‎ 
९1५११. des riehtigeren 42, هه‎ der andern Stelle hat Aualopgien an zahlreiche 
noch heutigem Tages Äblichen türkischen Schrrikungen elayischer auf uva 


endiremioe Namen; dir nach türkischer Art ron وحم‎ „Ebene abgeleitet 


werden. 

9४. 358, 2 1१ धीं أرقشى‎ uni Nötdehe Argysch überträgt; Ich 
hesweifiie, dass er diese Ortschaft Arayacıı in der erforderlichen Gegend 
nachweisen könne, इव deshalb, weil das [कवित walschlache Namensfarm 
it. Dagegen heisst ‚rin Darf, 4ل‎ Standes von Niespeli, wo der Sultan’uach 
der Walachel Ehergrartet wär, Ardseheschtl, لسن‎ gebe ناءا‎ तापलो am- 
heim , mm be Nanchri (ल २५ Teen, ` 

5, 346, 2:3 muss, wenn nicht ملل‎ Stelle wirklich werderht ist, auch 
u (> ein Ortsunme stecken, us wirklich hietet_ sich an Jurobans 
rassender' Stelle, nämlich als westlicher Schlusspankt eine Operatiomslinie 
weiche Nicapell.zu entsetzum hatte md sich ontwärts an Traava [११1 vier 
Ortschaft an ‚der Fahrt des laker-au, welche alarlech वी व 


+. 81/11 1.14 1 |. 11 etwas anderes werden könne 


als Tachunkordacht „sy चतः (अन न> को عباس‎ dem 
1190१4५५ des in der-vorhorgehenden Zeile groebrichrwen हद 14१1६ > Jess 
ختكخاجيى‎ enlatauden sein mag 











> «ben un 5 






डः, 350, Z dr. m dürfe wicht blass 0 + was, wie ich sche 





‚schen ककि Wand Zischr. XV, 5. Bil, beseitigt hal, — auf keiner 


Karte 7 andern artbat das gut #طمستاعها‎ Gögerdschinlik sirhl 
grsersphiachen Nochweis مانت اعمس‎ Ich gloube Ihn Führen 28 


innen. Kinn kinine Festung zwischen Semendria und Nikepoli ب‎ a cu 


in der fraglichen Gegend, heisst bmtigen Tages Gnlabina. Inar 

Hunde bedeutet aber Golubinjak nichta anderes ala Taubenhass, gran 
was Türtisech Göeerdachinfik; smmit nnd beide Namen gleichbedeutend 
und der eins sur चति Vehersetzung des unlleren. 

„ Sehfiosslich erlaube Ich mir au Bd. XV, 5, 277 anzumerken, dass mir 
in Bonuien kein Sandschak Klin vorgekommen it Ea wind wohl Kiintsch 
gemeint sein, dessen Names „Schllssel‘t weis bedentel १} 

Razua, 1. Novbr. 1861. 





Chinesisch-Mongolische Tnschrifteni, 
Geschenk von Gehlt. इ, di. Gahelentn, 4 


In سمل‎ begleitenden Hrinfe sagt Ar. v. d. ,ذا‎ darüber ॥१ 

it hen‏ الملل gütige" Vermittelong dem पतति, Bridgman‏ لصون ساح 
Abklitsch einer Inschrift in altmongelischmn und chinesischen Charakteren,‏ 
diem‏ ويام aich in Sung-Hinng-fa anweit Shanghai ‚beiindet, Sie int‏ مامد 
totzten Negierungajähre Knhlalchau's, aber dessen Ehrenname bereite darauf‏ 
vorkommt, jedenfalls kurz ach sein Tode (1294) errichtet Der अ‏ 
gullsche ९4 ist aber, win sich bei nähorer Vorgleichung ergirbt, wicht in‏ 
mangellscher Sprache कैति, एककल enthält wur die lantliche | 111 |‏ 
„baren Theils der chinesisches Inschrift in altmongslischen कक,‏ صل bung‏ 
har अन hauptsächlich nur Insofern Internien, als man daraus erschm kann,‏ 
jener Provinz, wo der ऊक er-‏ ها wie dumals das Chinesische (wenigstens‏ 
richtet wurde) sisgesprnchen worden ist, Eine nähern Prüfung könnte १‏ 
vorfiufz will ich nur auf die‏ بعكملا interemiante Mesultate‏ سدع siellöicht‏ 
häufigen anslantenden k nd m hinweisen, die das heutige Chinesisch, wenig‏ 
stein der Mandarindialekt, nicht kennt‏ 


1 Poschwilz عل‎ 11 0 1861. 

Nachtrüglich zu meiner nenfichen Mitibeilung muss ich einen هناها‎ 
fiehligen, dessen Ich mich In der Hile sehuldig gemucht habe, Ich wagte, 
dass anf عمل‎ mongolischen [पल ausigutznde m اسه‎ kin ehlussisichen 
Wöürteru vorklmen: dies It nur zur Milo wahr: m ष्यत sich al भावो 







beh mich jetat überzeugt habe, ‚Die ernten 5 
schrift (vom ler Linken anfnugend) lese. ماعط‎ 
li चद chi Ya chung ليذه‎ bay szhl goan ॥ | 


3 | 


17 Nach dlirkischer Welse klin heisst ف‎ anch bei Hommer- 
Gesch. ॥ नकौ, Meiche,' Sie Ausg: , 4. Bd., 5, 508 2. 33 Fi 











En 二 إن 59 م اا‎ u — 7 | m 4 


shi ॥6५ ديم‎ all mei क्का ee ang tebung fung En | 8هم]‎ ١ سنا‎ 
mian abang di bay سل‎ chin ها‎ Fu 0/0 wi يوست‎ | १॥॥ كتقطاة كايا . فلس‎ छक 
chiad أو‎ — wobei ich die von Wylle angeuunwooe Drihograpbie (Traoslalion 
أه‎ ıbe द्व का Kie mung .م‎ XAIV) befolge, einige Ungenauigkeiten des- 
selben aber berichtigt habe, — 

क 


"Nachträgliche Berichtigungen, 
Yon 
(Vgl. Bd, XV 3. 811 m. 512.) 


Auch هد‎ Dr. Behrnauer's Vcbersetzung von Kogabeg’s Abbandlang über 
deü Verfall des vamanischen Stontsgebändes seit Sultan Saleiman dem Grossen, 
id AV 3: 552 5 bar mn करकः Legationsrah Freiherr won Schlechtn- 
Wschr auf unsere Bitte dureh Dr, Bohrnauer enlbat einige Bemerkungen 
ihibeikeilt, die mir mit gehlibrender Danksagung Klier verüilfentlichen: 

„Bi. XV 9. 278, Anm, 2. Wäre es ulcht besser gewesen, das wirklich 
exisilrende Humurfinä wuntschieden ala Wurzel des Loealprädientes Kofa- 
ننس‎ an die Stelle des unbekannten Kurda zu setzen? >" 

4: وج‎ 29-4. १1६1१४४ aguleri wind nicht bloss die „Sreigbligel- 
halter‘, enmdern die Heamien des innern Hofsiaates überhaupt 


#. 277 2, 15 „kein Geld und kein Panzer“ nach der Lesart +| 了 


m 5१ Aber अका दने जा Au zu Jesen: kein Asper und kein 
Deut (gramm). Wer bat wohl je Panzer als Bestechung gegeben 7 

10०0, 2. 24 und an andern Stellen al Arms mit „Üuirasakere‘* 
überseizt, Der richtige Ausdewek dafür schriat mir Lehossmlliz, Ja 
die sänmtllehe von den Lehemträgern gestellle Mauwwschafi ou hiess, 

Ebend. £. 25 „unter der grossberrlichen Öberleltung‘. Der Testans- 


druck १० أغور '#ايون‎ bedeutet: unter den Anspicien les 


Gronaherrn, aualog dem 70 unter dom Schatten des 
Kaisers 

5 81, 2. 26 „gerlistete Soldaten”, Bichtiig Leben, zu heisst 
jedes für kriegerische Verdienste verliehene Lehen überbaupt, alcht aber, 
wie etwa مسمس‎ Degen In wneigentlicher Bedeutung, streiıbare ४३५११९०) 
bowalfneto oder gerlintete Soldaten, Weiter mu es سمل‎ 2, 27-29 heissen 
زول أ نا‎ vom ihnen (dva 12000 Leben) gesetzlich zu stellenden 
Lekensmilie ergab dien १०४ || 40,000 auserlasene Kriegs- 


١ .عام‎ Dasssibe gilt von'der Stelle Z. 39 ४. 40, wo كليم‎ wiederLahen 
badrutet, 
اد‎ 2, १५, „Corpagensssen rel; اوجاق‎ aind Janitscharen- 


ichr Lchemabesitzer 7.42 u 43 „Aber auch kier 
"^ [अन Aber asch bier rückten die 0४3०५८४ 


8५. ५५ 16 








010000 व 8 


(Lebensbesitger) 11س‎ mehr Lehsnsmiliz ine Feld, nie sie vor 
schrifihässig zu stellen batien 
अ. 495, 2. 178. 1१. „Beniielcben “زتملبك)‎ ¶ € 1 |॥ bedeutet: ein 
Bestteibam, welchri Lebensgut oder Wahl lat, im frei ver- 
erbliehes und vorkusserliches Eigonthum, Milk, verwandeln 
ब: 206 2. IE m. 19. Der bier mit „Abt schaden" und „ver 


schaffen“ überselzie اعم فيسل‎ Dur, Ai Zus ४१६००११ gennutr; Jeman- 
den in den Bealiz einer Sache ३८.२९८. 





5.298, 2 الا‎ ११५३४१५ ist der Name für Janitscharen, abgokumt 
aus فمو قبلى‎ 
5.30, 2: $ ७. 6 „an Leinsirichen festgebunden“, Ba انا‎ =u lesen: 
1 بور ياقيله ياغلئمش‎ dh. mit اقم أمظ‎ beschmierte, wicht LE بزر ع‎ 
قوع ` م باغلئيش‎ nicht sprachgamäse wäre. ١ 
5, 301, 2, ¶ ,.سعو ““ وجايش,,‎ würllich: an swiner Stelle, Im 


der ofleielle Ausdruck für Stelleniausch Wenn A سه‎ die Stelle ven 
ए und ॥ au die Stelle von A geseizt wird, #0 beisal diess हनन 





Bd. XV, 8.775 verlom ,ا‎ 25, [४ عمل‎ Hin, مقصوك‎ , तादी, win ieh 
paraphrasirt babe, „das Ziel der inlischen Wünsche‘, anndern das Ziel 
das iufischen Lebens, die Verrlöigung wit بالقنا‎ dieses Ziel Lan 

LOB 
durch hlunsen 2, sireng قتاعمتاوعفة‎ Tugend, १।६॥॥ erreicht werden; a, 
de ليأاميع‎ Notiz über Gäml’s Nifahli al-una, 3. كذ‎ u 55 





Aus Briefen an Prof, Brockhaus, 
Von Herrn Dr. J. Mair. 


(नदि + 1919. Augmt ةا‎ 

have 19१1518 reneived a leiter of 41) July from Pandit नक्तो‏ 1 — ب 
مله ,ومساعدنا Wirk am He Six‏ المالك किक, of whose Palemical‏ 1 

dariana-darpama, | ame time تنورف‎ + च copy im Ihe D. AEG, 
वक Pandit ذا‎ ॐ Mahratts Brabman who "was cunverteil 1४ Christianity 
mire than tem يرومع‎ gu, amd Kia rk habe mei Am ونلا‎ 
systems of philosophy هن‎ Chrislias prineiplen. He Informa me Und, at übe date 
when he wrote, the greater part of خلطا‎ Trealisn had been translate Inte 
हिका). by Dr, Fite-Edward Hall; and ॥ in to be publlchmd wilh tes ممع‎ 
kaining pronfe fr Hinda sülberitis in support,of ihn authors 11111117 
of the Hinda dagmas, wbich hr ia of opinion have mot कतय correetiy mnder- 
stond hy European schnlars, en امسممعه‎ af ihrir mat 7 Miadu 
eosiseluungess“, as he terma-it, and regarding the Minde Adna im Ihe Might, 
and by the कात, of यार own enhenptlons, Me is ale 11 ie fortify 


下 ॥ ألا‎ | u ^ ال‎ - कि 5 f 9 ur च काः 


Aus द an Prof. Hrockhams. 273 


his oma representation üf the Indian systems by the pablicatien nf two papers 
m Ihe subjeet, written, op annetioned, bysime Pandits "إن‎ ıhe Nirsarea Col- 
lege, The Author bapes that wie bis werk appear» ie هنا‎ Engllah drass, 
he shall be Ivaured with te pemacks of Eurnpran 8 ممع‎ 

The ९१, Profcasur Krisima Mohn Bäanerjes ام‎ Disbops College Caleta 
ia abemt Io pnblish immellistehy a work in English miltied Dinlogues on, [वेष 
Phitosopby; the object of which is iv erpound and eonfute the fimdammtal 
dortrines of Hinda plilossphr, 19 this Treatise किमित्ते Sanskrit فلوعا‎ ars 
quuted in Ihe original १}. I am isfurmed by the Heverend Professor {hal he 
७ also about 15 edit in the Bihlisthera Indien a work entitled ihr Närkila- 
Panchardira.. = — - . 


Von Herrn Prof. Haug. 

finde ich immer mehr Kingang und An-‏ معممساسة Hei den‏ اك عه 
jede Belehrung, die Ich wünsche. Anfangs war das‏ تمعز Klang amd erhalte‏ 
anisstranisch gegen. lie Mleechas ind‏ لمن سعاعة ie mehr‏ وبل ,عم سان hr‏ 
wedischer Handschriften । die alle von‏ ملاع )ل Es ist mie sugar gelungen, eins‏ 
Priestern gwbrauchl wurden amd daher ganz correet sind, au erworbm. Ich‏ 
habe त, क Rigrela und wel: von Talttiriya anikilä‏ 
Pada); wtsterdem Brähmenas und Sütras Ich werde auch ball‏ نوه (वक धच,‏ 
Cnple von Shynm's Commertsr zum Migvela, ७0 weit or moch nicht‏ موام 
veräffentlichl ist, erhalten, Altareya Brähmana ist. bereits der Druckerei in‏ 
هك नक्त von mir übergeben, und das schto Panchika ist schon gräruckt;‏ 
wird demselben eine englische Üchersetzung von mir beigegeben, die gleich-‏ 
zeitig mit dem Original erscheinen doll, Hs wird in diesem Jahr much fertig‏ 
werden: Da das Buch voll von teehmischen Ausdrücken dor Opfersprache Ist,‏ 
sind für eine riehlige und wüthentlache Deberseteung grosse Schwierig‏ وم 
أله überwinden, Eli is Europa lebender Drientslist könnte ohne‏ وم keiten‏ 
mündliche Auskuuft von Seiten der 7900000 vieles ‚nicht veratelm, win man‏ 
deutlich uns dem neuen Petersburger Sanskritwürtöchnch ersehen kand, wa‏ 
fat Alle Opfersusdrücke entweder unvollständig oder Falsch erklärt sind.‏ 
जत Inngen Bemühungen war ich कपाला + glilcklich einen angemannten‏ 
Shraufi zu engngiren, d. h. कक Mau, der alle Coremonion der grossen‏ 
und feiertichn Opfer, ३9 Agninblema oder Somaylign, jpractisch versteht and‏ 
im Briagm derweihen en activer Prisster (Motar) war; Derartige Leute gieht‏ 
en jetet in Indien wur ४७५५९३१ wenige, da die Opfer nieht mrhr ‚su stark‏ 
begehrt werden, um zum Himmel unfzuteigen, ala diess is der Fall war,‏ 
Telerliches Ka che er Nihe von Kulspar‏ لله Doch bat vor einigen Worhen‏ 
Statt gefunden, Das Intste Agninhtomn oder Somanpfer Tau kiur 0‏ 
Anhcen Stattz om dauerte sechs Tage, Ich habe च.‏ 10 

lan des und werde alle dubei' gebrauch १-‏ ا 
en a a a 2‏ 








ter — RW 
1) + ^ le Aükndigung des Wierkes: Im ‚letzten Hefte Ans Vorigon Bundes 
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Opiergefinse oder Zeichnungen davon erhalten. Mitielst dieser Neikülfe wird 

es mir 1 vollkommen, richtige [तौर ष्वद der teehniichen Au 

drürke der र | ~ व त 0 1 Opferhlärber werde 
" {न immer अभत anf die sehr nahe Verwandtschaft des Bralmauischen unıl 
augen on Lulters geflihrt, هد‎ dumm لما‎ dm Stamde In, कलन Brihe dunkler 
م‎ des Zendavesia anf Befrleigenilnte aus dien Brähmanas عم قم‎ 

klären. Teber den Pärsischen Cult babe ich ماعو‎ Einzeluhritien »eilhrr 
erfahren md‘ einiges wie Harschom Ceremonie ihmilweisn sogar mit Fgemen 
Augen gesehen, दौ) habe einem Plan davon, dem Ich gelsgentlich +ल 
lichen werde. Ih Europa hassen sich diese Hänge nicht reeht tbudirna 

Hawdschriften des Albarvraveda bafe ich bald au erhalten, auwin eine 
Beibe anderer velischer Schriften, Ich mus für diese Mücher zum Theil 
nicht unbeträchtliche उक्ता zahlen; aber nach und. nach beknmme ich ine 
böchat werthroile Hansdchriltensummimg; Abschriften, anf Uentellung इत 
meist, جل املو‎ der Negel १६1४ mneuverläseig: jedermann ist davor au war- 
sen. Ich kaufe عنس‎ solche vellachbe Schriften, die von dem [0५119 snder [द 
eitireru des فلملا‎ auswendig gelernt worden sind. — Kürzlich متعمس‎ ich ملك‎ 
Beknantschaft ine Simerenli, der mir zeige, wie die Verse den Simarınla 
zu augen sind und mir verschiedene Aufschlüsse हण) 

Wenn meine Ausgabe des Altarern Brähm, mit Üchersntauog, Aumer- 
kungen, Einleitungen ४६, + w. fertig ist, + “ird das [नत्र für ॥ ०1८ 
bei Williams عل‎ Norgate sels, wo leicht Bestellungen zu wachen अध. ١ 

द्वन्त कारो, [लद In مهامس‎ College  #rfeenlichh Fortachrilte, -Teh 
बला Fahre [शय Tag einige Stunden die ‚ohorsten Glassenz die [द्भ 
(lassen ml nammmtlich die 11] 1 1 werdeu von den mir uulergeordaetda 
Panilits , die aber wur. Mühratti md Sanskrit sprechim, दतत,  Warigen 
निनद hatte ich das grösee führliche Stipemliateneramen za hulten umd 
die Sunakritallpendien nach deu १ ७॥ mir sea gemachten und hühers Orte ge 
oohmigten Megulatiouen zu vertbellen 












। 0१५07 ماله‎ 9117. 1861 

Meine Essays जा) the चकत language, writing» und religion of. the‏ ب 
gedemukt: ich denke‏ انا 19105 (जित sind noch nicht erchlmen, etwa die‏ 

werden ومع‎ das Ende [५5 Jules fertlg werden, der عامط اعم اعد‎ 
فو‎ langsam vorn. Van weloer Ausgabe عل‎ Alturoya Bräbmana il ehem die 
Hälfte gmilruckt, Fa wird Frühlläg werden bis der Text 1 1.1. .81 | 
वेता. Ber [णताः erfordert مم‎ रचत Cormecturen. — In Bumlar erscheint 
srörawärlig wenig was besumdern Aufmerksamkeit verdieni. ch werde mir 
einen Catalog der bik عامل‎ erachlennaen weriktolleren hüchne auferligen 
lasseh,” der Ihnen zugensull werden wird. Kind Sammlung von älieger 
Mahratti-Poesie (Ürcherseizungen aus dem Mahshbärata) erucheint हर्ज केन 
Pie Gujerotiliteratur ist erst im Entstehen. Von Persisch erscheint فاطعلة‎ 

einigem विरत, पता Ardeschie zu Bombay puhlieirte kürzlich eine 
Gujerstüberertzung des Khonlah Atmta, Destur Prschutan verkffontlichiö kifre- 
lich eine Preiigt über den Munolheluuns der Parsen mit I ebersetsung vieler 
Stellen १५४. deu ‚Gäthas, in deuem nf weniger Yal meiner १, ., ab: 
weicht, als ich dachte, Wertlomsene Woche war [त In Buurbay, Ich hatte 





u me - + = u اس‎ a لف‎ 
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zugleich mit De. Wileaa das Usiversillitsexsmen in भता and Gejerali zu 
leilen, Eihe Abendgrsellichaft in dem Hawk ira Parsen, bri der sich fanl 
gane jung Bimbor (die in dien englischen Anstalten erzögrnem Parken md 


Brahmanen) einfand, war sehr interessant, Die Desturs vun Bombay borhrten 
die Nnerammlung mit ihers Anwesenheit, In den geräumigen Zlnmers warnk 


verschirdene werthvolle Bücher, nmnentlich Matiseripte des Zewlavesta, die 
die Priester gebranht hatien, aufgelegt. Harunter wor eine 500 Jahre alle 
Copie des 于 sl Ayfata, die mir wie alle andern Bücher zur Verfügung 
gestellt wurden, Die Deatnre and sehr Ireundlich gegen mich uud trlien 
mir alle ihre Schlitze zur Verfügung. In einem andern Zimmer hatte Ir, 4 وك‎ 
Dajen + winner der bervrorragendsten Mitglieder der Hindagemeinde, seite hichst 
कतरत Sammlungen vun Sanskritkondschräften and Antiquitäten zur Shan 
gestellt, Uster andern zeigte er mir eine. Pehlowi-Tmschrift, die ia der Nähe 
vom Bembsry erfinden worden war, Sie rührt wahrscheinlich von Parsen 
her. — Meine eigenen Saumlangen schreiten erfreulich fort, Kammeuden 
Navembir kommen gegen 1000 Brahmmnen (die geichriesten des ganzen west- 
liche ععرسمقة: , سسللنه1‎ Vediks, Opferprinster, Prränike, Schästris u.» w.) 
nnch Poona, am das van alten Zeiten her übliche Jahresgesehluk, Dakslılnd 
worden bin, werde ich die bestem Ünlezenheiten haben Firkumdigungen aller 








“= = ए Hoerm Dr. Fitz-Edward Hall. 


Sunger, 3. 4४३४१ 1861, 

— My सति of te Dags-räps ७ कणाद عفنا‎ baf prince, T had Ihm 
advantage nl. much ersellest mannseripit und enoogh. of ihem. Army ori 
tum إن‎ the Süakbya- pravsemm - 0१4५159 le HR I am Iklakiug “re 
printing it wilh many leprovenenie, amd with Abi refare wholly १९५५ १1118. 
Not much’ ie doing in Sanskrit चि this रीय just at 112४४, Mr. (ति 
of Ihe (हितम College, ضاء أحرسفض فقا ل فم‎ Ihr. Ballnutyue's translation of 
the Sühltya-darpama, 4 : 0 

SEO， 上 Wowemibher 1861, 

一 一. My Daga-rüpa,. text and sommenlary + are published im مط‎ 
Sanskrit. Ina abort مهنا‎ ] क|] अव ta Ihe press my Intreiluellnn , to eum- 
plete. the plühlidatlön: 1 have prepared + Full trahulatiun; Dur I ८१ च 
[भ्न नौ (तितः wol chrreet ji, عفد‎ Ihat 16 may त fa be given 10 
(he world. 1 8 

١ ورم‎ पाकतो مو‎ 1४१०१००४ 99 1 have 1. 
Fragment fit; ML Ibis. तिद्ध will Mid m whole Weieata we Ye FÜ 


ibera Indien. Fam now printing iO 3 
m I 
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“an عه‎ 


al ri १) । +ड त‏ تيون 


> + Sehreiben an Prof, Brockhaus, 
bohandalt, welche nich durch ihen Kenschheit ausgescichnm haben. Dias 
Werk ist wahrscheinlich anedirt ; dech um darüber gewiss zu sein, wünschte 
mau die Aufmerksamkeit der gelchrten 1 त 71 
Stelle zu lenken, welche, wenn das Werk irgend bekannt, denselben gewiss 
nieht entgangen st wihl: Eu 

(Folgende Abschrift Ta der بلا‎ des Manuscripte.) 

„u. = ज = Narreni seriptorva 79 
gar اع‎ 917 Thobanam virgiemm quam [क्क , 
delorem et vielatorem. wirginiiatis sune 
jugulasso posten durmiritemn seque Interfe- 
ممما‎ ‚om gamdio ml فوم‎ Virere volverit pont 
perditam eastitatem ner ano meri वृष्य) - 
sul ulior रक त सिन्त पाज 9 
Indire quasi per २१118४5 hujas apininuie कक 
toritetis 115. 8, |. | 
doymatis तका € fatere aun موعاف‎ generemit. 
gun de rapite ك ململ‎ Liberam patrem de semine ejus 
procreaten dloekisshne fnzerit Arancha, 3 

grehrter Herr Medarteur, diese für den Ürientalismus nicht‏ ؛ Sie,‏ ينثا 
würde dies wahl‏ مد enwichtige Notiz in Ihre Zeitscheift aufschmen wollten,‏ 
in einer Ihrer nächsten Nemmern geschehen, .‏ 
Avril 1881. Hochachtungevoll‏ 7 خا Paris‏ 
ein Mitglied der 0, M, @. र)‏ ， : 





Aus Briefen an’ Prof, Rödiger, 
Von Hm. Prof. प, Wright. 
॥ London, d, 19. Aug, 1801, 

— Ich habe mus cin ممم‎ Wochen im Brit, Mitsomin gearbeitet, aber 
bin jetzt اما‎ nur kurse Noklzen üher syrische Hss.- gemacht für das nächale 
Verzeichwiss non angukaufter Manuseripte. Einer der intoressanteren Bände, 
die mir dabei darch die Mand gingen, war die Kirchengeschichte des Zachariss 





^ Da der ebemmitgriheilte Arief mir ananym zugekommen انا‎ so beit 
mir = der Weg der Oeffentlichkeit übrig, iha zu عنامي راي ]تيه فص‎ ٠ 
1 त | te Stelle ist .هنا‎ Lassen wicht कणत ४; Sie कन ا‎ 
1. 
Prof, Ürsckhaus, 


د 


Briefen an Prof, Rödiger, 277‏ عدار 


!ihator, leider + wie nur zu viele unsrer ऋः رمعلل‎ unvollständig"), 一 Fin 
हतो Orinstalist ans [णिज urbeitet jetzt hier an. Wäkidi’s भन 
unsre Ma, enthält ein gut Theil mehr als die, onch weicher von Kremer sen 
unglückliche Ausgabe veranstaltete, — Ein Ariel ५७४ [लरत meldet mie, 
معدل‎ die doriige Arsdengo die fernere Hersungabe vun Chwulsen's Arbeiten 
ablehne, war hedauerlich wäre, weng en dich aueh Auf die arabischen Ori- 
Fionltexte bezirhen sollıe, . 5 


本 





Von Herm Dr, 7. ए. N. Land. 
Amsterdam, च, 23. Sept, 1861 
Zu theinem tiefeh Bedauern muss ich mif der Mittheilung brennen, dass 
wir unsern Jaynboll, much kurzer Krankheit, am I6ten dieses Monats ver- 


loren und vier Tage später in Leyden broraben haben. Stadenten Irugen die 
Babro; Kursen, هاف‎ Hector der Uolversitit und zugleich als der älteste 


unter den anwesenden Schülern des Verowigten, hielt eine kurze hergliche 


Grabrede, Wieviel तन Wissenschaft in dem Ineme, IMeissigen Verwalter 
ihrer Leydener Schäter verloren bat, empfinden wohl die Fachgenonsen in 
يموع‎ Europe, ılngegem ععسس‎ man weinen Unterricht und Umgeng Jahrelang, 
wie च. A, much Ich, genossen haben, nis कहर Tugenden, seine Beschwidenheit 
Freundlichkeit, Arbeitsamkeit und sirrage Währheitsliebe, wie daneben auch 
seine praktische Tüchligkeit vüllig würdigen zu können, Grüssere 191११ 
sind manches verliehen, aber nieht Leicht het Kiner das ihm Verlichene ge- 
wisseahafler ugd einsichliger zum Nutzen der عمد‎ ihm vertreienen Interessen 
ausgebeutet عله‎ or, nnd uns Allen wird er untergeslich hieiben. Ich hitte 
Sie, die Gesellschafl van dem Werfast ihres winligem Mitgliedes bensch- 
richtigen zu wollen. — 

Von de Jong int ein hoflindischer Commentar zum Qobeleih unter der 
Presse, desgieichen der عمتسم‎ Band van (जत Einleitung ها‎ das A. T, 
Für deutsche معطمل‎ wird’ wahrscheinlich won धतः Verlaasern genörgt 
werden. Sowohl de Gorje ala de Jong sind mit der Meransgabe arabischer 
Werke beschäftigt. Kern giebt مداع‎ metrische Uchsrsetzung der Sakumtala, 
und apäter den Test des Varohamihite Uber Antrolagie عه‎ m. w, nach einer 
Berliner Ha. heräus; für das letztere Unternehmen arbeitele. er einige Wochen 
in England, Millies macht mir Mofunug auf, Heransgabe des Mundäischen 
Gionsars uns der Sammlung der hiesigen Akademin der Wissenschaften 
दिके und ل(‎ gehen ganz Im malayiach- polymmischen Stmlien auf, der 
erstere mehr auf das Sprachliche, der letztere mehr anf عمل‎ Miatorische um 
Praktische gerichtet. Dosy's MHistsire | || 1. 9. 
gewiss schun gesehen Wo sein Schiller Eapriaaaaa steckt, Ist mir mnbe- 
kamit; er soll an einem Wörterbuch der aus dm Arabischen entlehnten 
spanischen Ausdrücke arbeiten, 


Er 


1) Zacharias Mbtor, Bischof von Malitene zu Justinian’s Zeit 3. Assem. 
ए. 1.31 109 Il, 5, 3١ 





ण en (क‏ | و 








Unsere :Bibelgesetlschaft, nach der 78.711 
con der Tank einen ansgranichneten malayisch-polynesischen Sprüchforschrr zu 
beaitgen,. Sein Batnb-beschueh عدم‎ कृ), Würterbach nad Grummatik wer- 
den لاسا‎ wellutäindig हन्येत seyu) er mrtheilt, das die एलको deatschen 
Arbeiten schr mangelhaft ansgefillen ,عومد‎ weil das darin bemitete Mathrial 
Kane unzureichend war, um schon Thrarieo darunf zu bauen, Von Antikes 
jetzt winder im Makasser, sind ähnliche Werke für das Makassprische nili 
तिकि umd für das Daginesische in Arbeit. Tch will nachher, ob die Mihlis- 
tbek der 0, M. G. schen alles gehörig erhalten Ant, Balinesisch und Sunde- 
nesisch werden bald in Augeill, genunmen werden, wem wir die rechten 
Laute ४९ Anilen, 






Druckfehler, 


Bd, KV व vw. نم‎ muss. natürlich statt Veralwechsel Con- 
ssnanlenwechsel oder Lantwechanl gelosen werd 
04. XV, Hei 3, 4 Inseheilttafel 3 Colmmne: نافلة‎ ‚Godhaitische Ihm 
0१991118 50९. 9 
كا‎ 
kbeni, 5, 442, 22 12 v. m satt ~ lies भ~ (१३ وه‎ gerade 
hier dranfankommi, das abzesprungme V ehren zu setzen), 


Eben. 5. 430, 78 vo عاره العلا‎ (We das متم‎ abpesprungen hl) 


Ebend, 3: 454, 2. 6.४. ४. سد‎ Schluss || १ statt # A 
Eben 5, 455 #13 १, w. fies jowe statt ‚anne‘ = 





॥ # 








Bibliographische Anzeiben: 


Tamnchek, rinfermant lea prinripes‏ عسيدبا هل ıle Grammaoire de‏ امكل 
per lea Imsnchur au Towurey, des 1,‏ فاضم ‚lu Tangage‏ 
عامس des Fnc-simile Weeritare Tifinar, et me‏ املسم" جم 14099 
encore em‏ ا Ten parties de TAlgerie oh In Tunyve Berböre‏ اسوناسا 
de Batnillun da Genie, Cheretior‏ علطن Por A, Hawetran,‏ ممعم 
Cerele de Nrd-‏ ها Commandant Superieur‏ عمط de fa Lögian A‏ 
,8 .299 ام XXL‏ م ElI-Mizum; * Paria, Imprimerie Impöriile, भद,‏ 


The vollständige Angabe vun dem Titel direea- durch ılas Fnntitet متام امع‎ 
Werkes überbehl ` der Mühe, seinen 1041१ der gannen Linge nach 
su besprechen, पिक ler VE 195%, weine Rabrilsche Grammatik, 
vsch den Ninfekts der Zuuven, verülfentlicht hatte (१. Zäächr. 
च, DMG. XIV 5. 3341): wendet er sich Im gegenwärtigen Buche einem عمش‎ 
deren Zwrige des grossen, über Nordafrika weithin verbreiteten Berber.Stammen 
den um greühnlichiten,, wur’ von ihnen selhst nicht وه‎ gehtizsenen Tunriks. 
द. Die Bredonlimg letzteren Nimeos gesteht Hr. ॥, wehrerer ihm مع‎ Öhren 
sekommener Hypothesen ungeachtet, nicht zu kennen , amd: wehrint ihm مواد‎ 
die von Barth Im चकग Zische, X. 5. 388.- mitgölboilte Erklärung „Hens- 
gaten“, welche das Christanihun sufgabmı (mus Aral, १८३९॥ } antwader 
anhelsnnt geblichen irn chenfalls nicht geniigeod. Der einheimische, 5 اموه‎ 24 
der Oerthichkmn vnrürende Name des Vülkes [भवन्‌ zufolge Fi p भना. ० 11. 
im وق‎ Amucher, Amaher, Amarir; Amajer und gemis der ॥, 23 
besprachmen Plnralbihdung mit vorn nnd mit Hintamsch von om (Dentsch 
Imauwekar, Imauhar, ander p. ZU mit -en als Sulix: Imatiren, Ima- 
Jeren, Amöshar, “طول سل لظ‎ Harıı Keschr, च. DUG, X, 945, 
Als Ernennung [क्लः Sprache गलं diem mit dem (हते nd vorn करोत 
Gewohnheit der علا‎ कात्‌ hinzugefigten weiblichen Artikel ॥ der ame, 
dem Gentiln gefurmte Ansdrack Tamochek =, 5), wir क्रा matatı 
den etymolngisch erforderten. Tammchert (FE; „Tamazircht" 
नड Nass |, 103 von Aniarirgh, Anzirgh, ihe रिक 34.) schreibe 
und spreche „ Mit Berog hierauf mag mir aber erlaube sein, सिक [कक nur 
ना" (nuch wicht auszrgebenrm) Inguistinchen Wolke über Afrikanlerhn 
Sprechen, Minfeitung $. ५११. die Worte ra entnehmen; „Sm hat -awar 
Hanau jetet auch angelängen, din Te-mählp-t oder Mähiy-Sprmchn 
eingehender zu, behndelo, aber wis er die Warte ohae Ihren, rinhtige ॥५।०५५५४ 
Tüsat, च. wind mis Vokabelar Mes Sprache, voröffentlicht.am Ende des 
Sten Bandes meiner Meisen, beammders zu praltischem Gebraumb- wich sicher 


u A. 








॥ चक ऋ "क + ऋ "त | | نام‎ क ١ ا‎ EEE ١ “ليو‎ u आ ` च्ल वितत en 
र a 





in Anseimamderkalting dee Wurzeln verführ.' 

Im dem ممح‎ Verkaufe des Werkes beiient sich ०५५ der VI. der jedes- 
Tifinar- Alphubere (dessen Buchstaben tifinar' als Plur., 11/13 
et. t-afiner'-t Ilamot. عر‎ 5. 13.15, welches, iroizdem dass vos einem einzigen 
tnlividumn, Beddn ag Ida dd, a Beide Saba dla’, | सलक سا‎ Vers, 
van Prronssennamen [` 30: pire) herrülrend, sehon -genag #4 ariiograpki- 
schen Widersprüchen Irlde, An sich ist diese, chen Üllere in unserer Ztsch. 
(9. den Index Bd. X. चाक Tillong, Tawarik) kurs besprochene Sehriltart 
aller न्लौ छदं werth, (heile un ihrer selbst Ibeils um ihrer unllingbaren 
Bexivinngon willen zu dem Charskteren, weiche auf den sng- libyachen oder 
numidischen Inschriften (vgl insb, die zwiesprachige won Tucea) sich 
finden. अ, ملظ‎ Ziarbr, V, 32 top. Lötsterer नका ع‎ 8 ds مه‎ 
Stelle des Panischru 73 „Bahn die uumilische Parallete > ach कत, Um- 
schreihmng zeige, was deinnach wohl das neuberberische jwi, Solo, लोकि 
diet: berb- p. 76, sein möge. Zwar steht سدم‎ indem Vers, won Een, bei 
Hanoioau بع .30 .م‎ ¢, Ag haoun +} (hie زمحظا 'ل‎ , als Mannaunme نك الهاج‎ 
Lante) und ,مهموي‎ Sobn, und dem Per, alt, dag p. 15, (Fübne) auch win 
im Taßnek bloss mwittelst s بل)‎ i Arab. 3, ou long) geschriebenns ३१. für 
Sohn vor, was lautlich soch bessor zu 1 passi, für welchem Imtztere sich 
sogar #in poar Mal much (ich weiss aber wicht ob 7 ) 
oichta weiter च+ مها‎ 010४5४6 Vaw varindet. Das -Numidische Zeichem für 1%) 
ist ein ,أمسكل‎ und dengleirhnm dient ها‎ Täliork, der „t-oreri-t, Panel 
scheltenne Charakter zur Vertentung von Vakalen, jedoch, wie un dam. 
Anschein bat, nicht ohne Wülklir im Gebrauch, und sa, lass die Vokale für 
gewöhnlich uubezeichuet bleiben, selbst der lnitiate, Die heilen Punkte üher- 
eiannder م‎ ‚Für Var schrinen aber sogar ans dem beiden übereiuunder liegen- 
den Sthicheu.m Tür denselben Laut im Numidischeh Alphabete ins -Enge 
zusmmmgrsogen, welche Annahme bei dem Entaprechen nicht weniger at- 
derer Cborsktere auf beiden Selten und bei zum لما"‎ Reralliuigen' mad 
erkigen aum Theil abgerundeten Inppelformen im Talinek für densslben 
Laut, dürebuus nichts Inewältsames hat. Bu bekar قلة‎ Mannen, auch hei 
Hönotean = 34, atstt Abubekr Zuschr. +, 350. — Was übrigens das DU 
anbeirifft, woris Blau 9 a. 0. 5. 354. 304, gleinhlalls ,, ३०४१८ sahen will, 

“und was er in سي‎ wie Masgaba, Manininsa, Märiuthu us", 
suchen möchte, die अनाय) patrcayma Boderulung haben ध : au فلملا‎ 
ich चनि ععاعى‎ am dem Tuarik much somer वैष Berberischen Mundarken 
„ ॥) Val; 9.6, aba (aus ag’ anna), kab -mä Sahn der Malter 

5 : Ba “u 上 mn Schwerter: न भ Be मति ५1. 


; मः पोलभ desseh auch die Bindepartikel नन Numlitsch 

६ ॥॥ sei, wie bu m ४, 355. vermulhet, erhält ee .م‎ yo 
Tasrik, wo sie.d (durch sin dam griech, 17, 4 i. 4, anbe koimmenden Zei- 
cha ausgedrückt) lauter (tan. مع‎ 128.), keine Unterstützung. 








irgendwelche 86४ ६॥४बदद्‌ , nad wage sicht auf Kopt, aucc, anıcı (Eigenen) 
zurückzugchen. = [9091539 kennt aber ,م‎ 14. mens (pl. manamaa), malte, 
p- 16, massa, mailresse, und م‎ 30, sogar dew uhigen Namen Mangaba, 
sowie Mastonkan, der mit Touka in Beriehung sinken: müchte, Der Egn, 
Minekon auch bei ihm llesae wich dr Turea- 
Inschrift in Vergleich stellen, 

Ein Lingulstisch üussersi wichliger Deweis für den Sals, dass in den 
Berbern die Gchte Nachlemmenschaft १५७. der alien libyschen Ürberülke- 
rung Nordalrika's za suchen sei, ist nber ممطعة‎ Kingst, wster wielerhalter 
Rilligung, vom meiner Seite (Höfer Zuschr, 11, 38. Art. Geschlecht in Brork- 
haus Kacrkl, 8.414), vom Koglünder Hmouard (Journ. ام‎ Roy. As. Sor, 

५, 4, م‎ 134) beigehracht worden. Die Berbersprachen pflegen nlilich 
७।९॥॥ alle Feminina, aber dach rinen acbr grossen Theil (a, sehen vorkte 
ein paar Beispiele; ير سمعاممدلا‎ 17.), zugleich १९६५ nnd hinter mil भह 
Kirtem weiblichen Artikel | au versehen; und darf man daber gererbier 
Weise schliessen, in allen Ortssamen jener Gegenden. wie Tuhnau pium, 
Thabntbis (vgl. ठ, 9. dns jetzige Touni), Thebunır, Hath, Tididi- 
Lam ३, .فق‎ mürblen enlehrrlei Fominioa stecken, wio द = tarchzmi, 
1959४31 oder karjamı (malama) Has; .م‎ 11., bei ववर्त Noten مم‎ Ib, 
19४0०४1, نما‎ of hair), Habrlisch مم‎ Bi. 101. ukbum, ehbaman 
(house), E54. 1०४0991 (a amall kousn, 315) Dem... Das bat aber ५५६) 
dusabalb um وى‎ wuniger ein Kedenken, als zufolge .م‎ 29 im Taarik zawahl 
als im Kabzlischne die Gewuhnheit-berrscht, aus Mascalioen Daminuiiva 
(१९४ -{ ९७५, giebt وم‎ aber dergleichen nicht) in der Weise zu bilden, dis 
ale das Ausschn von Fem. [9 Sp, und.Plar, annehmen, Alle derigen (क 
spiele gehliren, mit Ausnahme von Löhit १५३ ६४1, mauche, nur dem Ge 
biete der Suchen an, wie: र ४४ tente (Innere des Zeltes), cheinbre, Lem. 
- Se 1६११७, 1. 1३४4०19; arerem, ville, Dem. Se iereremi, Mar. 
tirormanı 181 ıdumn de aabla, Dem. जह. 11, PL شالق رن‎ üdrar 
anlage, Dem, 85, । ३११०५११, Pi. tidrarin. pas — ومدق‎ ei win EL- 


रं ودع رمعلاه‎ अनकक, el Ai U gen Sirab. >+, ३, ` 


U Nach 1१4०५ (+ 71170974, Natargeseh. 11. 20.) wird „der Allas‏ .325 بم 
von den Berbern our Adhraar, ein Gobirge, jrenaunt", woris der Geleche‏ 
gefunden haben. Doch könnte € unmöglich‏ عستولة allerilings könnte seinen‏ 
sein, „Ein Wort aus. dem Srhelluh für Berg: dyrma hal Prichand‏ يبووك 
N. 37: Kinn slanrolle Bezeichnung des Kleinen in derselben Gallaog‏ 


mittels! Hückführeng des ५५४८. af 1 Feminalform عله‎ das uchw in. 


ebere, und gewöhnlich kleinere, Geschlenbt anzeigend, die mit der 
eigentlichen Hation,- ४779916 Fch,-in keines Cundiet geräih, + bei 
هوك‎ sexual gercbiedenen Lebendigen mur die lotıtero Platz greifen 
wörhte, nicht eine Deminulien mitteln Motion) — Ich achlinsas dieser Bigen 
(||, wech die Erwähnung einer zweiten, nicht minder bemerkens- 
weriben an, welchn wngenscheinlich mi der voriges ها‎ Zusummenbung steht, 
Zufolge :طعالسقة 19 مم‎ Le nom dunmitk werprime, comme em (०031४ par 
la furme füminiue Fr. Alamm de هل‎ paille: ا‎ 19४5-१ sun pallle 
(ein Stroh- Halm), Aremmund espier de planie; 1-arumman-t, 
une 1901 هلام عل‎ espice, Schmächt man hier den allunfnasenden Brgriff 
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er تازعنتلس‎ Umselnung des Wortes in ein feminales ab 
erlaugt wen mitdleior, der Verkleinerung anatugen | सवच folgerucht zo 
den Freilich ॐ wich sauren + allein mit Bexar auf das Gans Ihre Geschledenheil 
كوم ةلثما‎ dran gehenden Einzrinweren, dio als blasen ठ तिक्त oder 
Theile natürlich „Aleiner wind ie dab जद, wie das mattematiarhn 
Arte lautel, ‚Mieze kirtel eine. anffalleude Parallele dar Acıhiopinchr 
(Dilimanı, Gramm, $, 227,); 1 Colloriiva müssen zugleich als Einzel- 
wörter diesen: fileichwohl scheint dus |), such innist die Hirafı gehabt 
zu hiben, von Sammelwärterh क| कतरा abzuleiten durch olur besondere 
Form, nänfich dureh die weibliche Endung Wenigstens لامع‎ 
nur همد‎ die aufföllende Ersebrifung, dass, au manche Thier- und مضه مذ اانا‎ 
1 weihliäke Endangrn haben“ 7 8 1111) 
Ewald Gramm. Arsb, 4. 205., weshalb mliglleber Weior ५१५८५ uf dem 
Berberlächen Branch hälte eingewirkt haben (तारा. Auch اماعطعو‎ sich in 
der kyinrincehen Abtheilaog der Keltenspracheo die Bildung von SIngm 
81} ४, wie Zeus |= Fl. nie nennt, an Gollertiven (Aggregwiven bei 
Owen), पर्षा 197, in im m., enn, end, mi den Deminutiv-Suff; -an- 
-t ,م‎ 303. -verwandischafllich au berühren. Veh >= RB, Brit. شوك ماع‎ 
(9१19 aingnlarbı; eu atar, 054, قله‎ aim zu Sehr. pat, wrapce चै, ॐ क, 
mit nicht. ongewBhalichein Abfall won p १): कौ rheffvo m. (funleulus) wein 
Tomi ॥ ४11 (11१ el, Erglirope, ^ rap)i انشغ مكاسع‎ ein einzelnes Muhr, 
von cors f, Binsicht, Rühriebl, — Demgemi4s müssen num alle mit r beginnen» 
den Ürtanatnen in Libyen damuf angrschen werden, ob sie wicht den Feminal- 
artikel ع‎ emihälten, ZH, Tine, star, तै, lo wohlmit deppeltem Artikel 
(und daher auch Tremor 1,54. +كا‎ , obgleich dieser die Stadt falsch nach Siei- 
وما‎ १४, Mit wann يللا‎ 0, 1: 31५1, Kat. Tones, دغ‎ f., allein auch 
Tree, Toni न+ wre) Ew, يهمم س2‎ St D. viel. u, Teen TEE 
يمقر‎ Ta गकरं Libyache-F% din Kyremika, vermüthlich mit [ल 
treten den १ इका Fade ann, indem der bw; तोत्र, Turzıgiegs heiss: 
दित कैत, कं ماخ‎ Libyen, grärisiet, dafern nicht कां Adlon, प्र, 
ما باق‎ Nırmidien, أله + منج‎ जज हल (1: + /, Huuptat, im 
Mäurcianien, Vgl, وراك‎ वदतौ, Vox, Lündsch. In Afrika, App. Pan हि, 
Tepäyn kleine [05९] 061 Karthoge;, Falls der Name nicht phlnikiächen Ur- 
sprongs ja. @dyon,) Städtchen fu Libyen, nbor anch in Kielllen. rm, 
Abergos St. in Afrika, Hersdian, 7, 8, Taphrurn Mein [١ 7: Tamuda 
Flum ३, 

Im Koptlschen, #owin bereits im + [1 د82‎ 19१४२ der Hinrugfrphen- 
sehrifl, steht dem me, Me عمله)‎ क] als männlichrm Artikel Sg, bekamutlich 
ein =; win Alba. mit dem Berberisehen übereinlantei, als weiblicher des 
Srngegenäber, m. مقا‎ €7 (Olime), "इन्त (Mia); Con तत्न), Tee 
१ (vanea, Man begegueraber auf den Hirroglyphna ungleich 
| erilachtem Feminal-Artiket als dem wänmlichen, was wahl daher 
مدل اطلام‎ beim: männlichen Grschlechte, welchen als kerus roller. din न्त ड 
Stelle einnirumt ‚ein Bedärfuins zu besonierer geschlechtlicher لعفي سه‎ 
an 9019४ weniger- gefühl wird. ala bei der Abweichung von Abm, 


Name des Epos „Tunisins®;‏ رول aber ist‏ .4.43 الل 














ie | قوم لاد‎ dass, während 


oder > عنمي‎ präfigirt wird, mas diesen Artikel بها‎ Altigpptlsrhea seinem 
१०४०१ bald vor- لتنا‎ nachgastellt ‚Andel , und 0५५ .ومن‎ Deiermlani- 
vum immer hinter dem Artikei zu stehen kommt. Ex mönt aber‘ Uhau- 
Follion im der Kram, Egyptiouner man müsse كدعا‎ wofihoe Nachatellung 
besägten Artikei dach min ala much dem Laute nach postpeniiw denken 
(wie ale بع‎ 0, jm Alkanenischee), sondern mar ans Deutlichkeitsgrändie 
schrilllich unckfulgend, etwa wie in unseren Griechischen Wirterbächern. 
Man habe wbaichtliähden Haupt- Begriff voruusgeschlekt, und diesen dass 
die Mehr ‚untergeordneten Vorstellungen. wie Geschlecht, Zahl, Zeiten ml 
Personen muchfulgen Inssen, Somit ist Grund vorhanden, auch hei Aesypli- 
Ar Name die Natar eines Initialen, r..eben وى‎ wir eines =, कृ, $ أفه‎ 
Iren 2 algen Charakter als präfigirte Artikel au prüfen. Also wipw- 
भी نومك‎ त 1111 नलं दती علدنا عو‎ ॥1. 141 أكون‎ 
unstreifig تعمسام‎ (vie) mit Artikel, und 4. १.9 6 dedpsior, derManakafıe. — 
Toronto, Texomypos (alt ob zu sonyide | wine Nilizsel unweit Elephuntine, 
aa der Grenze vom Acihiopien, Her. 2.29 , hei st: R& 114५१५५५ + bedeutet 
11.111 18.111 
जथा Kpsnmdeline तेः gab, ROT أنا ,ا علد‎ im Beptinchenr لما‎ mund 
वष viel, الس‎ Artikel: निति Stadt lu Unterieypien am N, wären 
४ اهديرت‎ ३००६४; 'Sahldisch OO uber Keukadil, wie 
denn bureits Merod; |, 6, zempas ala Agyplischen Nimen den IKrokalila 
enne richtig ungogehrn weiss, Im der Sproche von Seaunken (Vater, Proben 
9 267, Nr, 217,) heise das Broködii Timszäb, d. 6, mir dem weiblichen 
Artikel (क, ,رن‎ während Im Arg, es den mÄnnklehnn p vor sich nimmt, معنا‎ 
अतत يقالا‎ uistrelilg Yon Shop, dem [तक्ता der [४ انا"‎ 3a. 
et (09, ८ Sn. Pr 374, १५ १11 ferner 111 aus किन, der des 
001571४, 站 [es {८०11१ geweiht, indem dessun > क dem و‎ ०५०५६ भ्न 
ملع‎ verschmalg, पका थ न = , win ومساذه27‎ [५०५1१ , dem 
Kummer ein Ende mnchend, vollätimliger“ Arrwariue), प्ामोतद्रम (vgl 
ييه‎ age, سنياس‎ 0) व للدي ررب‎ 
人 和 让 dh ron يوممبريزلة‎ , रे द 7 Teiler च. >, m (1 
und so auch प्तक, Aba de) Grossen in Aeyppien तत, 
Am. 3, ER 2, von der’ Tas, دلا لاا‎ I: كر‎ १०७.) 46 ur. is, 
ei 04. €, List dessen erstor Bestandiheil jodess much nicht aufenlunden Ist, 
,)اعت م11‎ bel Sehol, Plat Tim. 12, 20: Name einen Argyptischen Priusiörs, 
unzweifrihant auch der (तिति الل‎ , ich weiss nicht ob बज der. oban® 
erwähnten Mauler, oder १15 क| र als zu मतौ gchärisem Artiket Arıröra, 
متعم‎ वाथा des Rünigs Apres ‚Athen. AI, p. 560. नति, 3, 1; aim केतौ 
daher, ood <mohl gar mit nachgeninlitom'Artikul, जः vlelgehr عكرت‎ 
Ceor). Schwartre hope (कणन. 5. 33° "च्यः Mars), 10% ५. 4. 
Adern ١ عموفوبهسم‎ Eratonth ap Georg: Sruo, 1, pr كود‎ फण, | Parikey, 
Vorab, طعمم اما 6 )467 م‎ Champallion, HE 入 内 wielarieuise au 
PO. (vieterie) „ale shell. mit: يممااع انمتا‎ den Kippenvakate, ee 
Aussprache صل‎ 2 Schmurkze .قن .3 هنا‎ न्न elö Angpptlscher Mlnig 
Thespomp: bei Pbat. ‚Bibi, تل‎ 190, 15.: jedonh bei 0194. Sie. أبعم يفضت‎ wicht 
unglaublich nach dem Gotta "gm... Hedmeg richtiger Auf Mes’, प्रग 
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zweifelhaft en .م‎ Mir unklar. dagegen Mirmpum, عمك‎ Arg. König ११४. 
XV, wo. 6. ul سوقم مم11‎ , Argypier. Her, 2, Ihe. कवय Alyı- 

= ا‎ Kourfeog 4 وميم وموس‎ अर्जको. ماعلا‎ Jayist 一 
(2, dei कि Jon, ala Appell. च q. क्क तनो, mit अमै 
He Bein, der Isis, welcher zufolge Pint. Is. et Or. ८ 56. p 374, „Mut 
ine“ bedeutet, Koptisch heist leiztere Sahliliseh بتحهههد‎ Memph. MAY, 
jemes mit ,ع‎ ıienes mit ١+ nnd © als Artikel. Sollte dieser नाक, der De- 
merkang van Champellien zuwider, auch dem Laule nach ४1४५1९7 das Wart 
gesetzt dein, sder lanteln, unwahrscheinlich genug, der aliäeyptische Aus- 
druck früher طعمه‎ mil eunsonentlischr Schlunse aus, weichen Er 
abstiesa? — १/१ 1112. 
Bovei) doyaner رم رتم دا‎ 1. zer ४ وموم‎ {ben 
Jamtıt. de जङग, ed. Gale p. 215. auf einen كلامم‎ Ägrptischen Artikel नी 
sen isst, — कु Studi und See in Aegyplen, Tundedre Stat eben da, 
wie Tür, Tate, rd Terroge , nicht minder. शनन Phat. 63, u, ti 


Wie wenig ich auch geneigt bin, १०४ dem im Aegyplischen allerdings 
gültigen Grgemsatze son p:t als masc.:fem, einen هن‎ ausgedehnten liebrauch 
um Missbrauch, wie Leprius meines Erarkiens (१, Zäbln..$, 184.) =+ إناطا‎ 
(Sprachral. Abb. ५, 9.) , zu machen; १९४० desskalb ulebi, weil das p mit 
solcher Punktios der Geschiechtsbezeiehnung. ausserbalb Argyplena durchaus 
nieht vorkommt: an Were ich doch nie dem Vchereinkommen des Herberi- 
schien ॥ mil dem gleichwertbigen Argyptischen seine ماله‎ Wichiigkeit =-= 
sprechen مز‎ der Frage, ob etwa din Sprache der alten Lihyer mit der 
Aegyplischen atammrerwandt gewesen oder ab dorlei Achnlichkeilen mar 
anf Aöypllichem Einluss beruben ५५५६ eigentliche Stammverwandischaft, [8 
der Sprache von Seuunken, ملت‎ b. der Stämme Adareb und Bischakria 
(rel, Lepsina, Briefe 5. 192, Prichard, Nuturgesch. II. 19%. Vater, Proben 
5. 274.) + Nnder sich nicht 007 auch gar häußg «in präfigiries ١ zum Bohnfe 
der Melion, srodern auch, rin derartigen, m scheint. munculineren موه‎ Vgl. 
meinen Art. Geschlecht ها‎ Ersch त, (त्की + Eneykl. 5, 415; 2, عق .لل‎ 
wühaddä, alter Mann, taada tinchejelnltier Weib, Taarik bei. Hane- 
ton = 17, amrar, vielllard, few. t-amrar-t, vieille femme; .م‎ 20, 24 
pl. m. Imrar-en vleillards, pl. .قلع شع سا ,ل‎ Ferner 5२. Var Nr 559. 
890; Ehe Mrinligam; نان افع‎ Braut, त 373. 374: ५६८६४६७, 
Sklar, t=okheschia Sclarin, wie im Tuarik akli, कनक, 1.9 || ماع‎ 
saügresse, Inn. p 17. अ li, .negre esulave, pl. iklan p २३,, aber كزان‎ 
11४1110 p 2% Ausserdem in 3: = Bi Ar 455.: Wu-bündjar, d. ^ 
Chundsehar, FRR Nr. 144 wa-adden Linsen, und Nr, 717. عه‎ 
हीत Busilicum, aus dew طسق‎ u. Zischr, च 096. पा. 437. Ehe ei 
Nr. 85. Toael tägenire ans dem Arabischen, wie im Alozaber [द्रा |, Di 
tsegzer+-ih [षदो (१37 Oase, wie Sahara belama uder der وو ارسيوس‎ 
فوووين‎ Prichand ||, 14). Te-mmkdna Nr. 15. Thurm, wis das Berherischt 
[धब im Osten, nieht mi dam gewöhnlich au gebrissenen Rorberisceh अत 
verwechsele) und Dangalische mi ॥ فده‎ Nr. 307. Verfall ४46) Kante, 
॥ 71111. ‚eis ellyeknlum, Docbt. Te-khäba Hare Nr, 391 فدة‎ Kal 
Te-nnakkära 19०16, Paukeben Nr. 495, 496, 3, Höfer Zusehr, U, 39. 
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Te-kissa Beutel Nr, 534; Pers, nm), Ta-khäins Nr. 459, Haller, 
nd Nr. 453, 16-szukwär Zucker, Pirukkich Nr. 478, لذلا‎ (Unze), 


vakie Gare. p 210. au Türk, SE, ५४०४०९९, DE न‏ ,لدعا 
unein, arreus mamma, — la Deireif des obigen’ Prällzes ७0 Hente ich‏ 
an hopusch ouai Einer, Eine.Schwartze Gr, 8.379, 411. erinnern. Von‏ وكاء 
1५11४ aber bemerkt. Hanotenu p. 28.: Loraqu’on vont diterminer un mot‏ 
८ ५0॥ manitre तोक (dus stünde aber begriflich vom Acayptischen’ Zahl-‏ 
worle weit geung ab, indem die Kiez höchstens den unbesfimmien Aplı-‏ 
pronom dümenstratif vi relatif‏ سق kei क gie 00४1), um le fait snirre‏ 
1a, ie, 5 ६0181, Inqurl (also, wie unzer deulsches der von zwelerkei Fanetlen) ;‏ 
lemguelles. (lies । also‏ علا He, laquelle; ७ ४ 1 + erar, leaquels; ti‏ 
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‚hier, win १6१1 schgestellien Plaralseichen,, wie vorgesche- 
ben beim Subst 2.9. p. 47 ००४; männlicher Strauss, fra. ١١ 390; |, 1: 


aber p. 24, ها‎ Plar. i- aba! wännliche:Sırausse, aber (i-obal, weibliche, 
zugleich الس‎ Eintausch van a im Pl.} वैणवं lan [त्रा dire: amenoukaln 
(Genitivzeichen, wie im Rupt.) ^ § 5५८५ In roi W’Agnden, aber amennnkal 
५५ क ها نعل عمل‎ fol, करण d'Agedis, Fem. (-abuar-t An t-araham-ı 
a porte le ها‎ maison; tabsuritan iarahomi ia parte, ‚eelle de ها‎ mui- 
.هده‎ — Auch Hodgaun Notes on Narıhern Africa عم نط‎ 90. ein Inieressanten 
Beispiel der Genltiv-Hildung ans dem Ergelah-Dinlekte der Berbersprache, 
win er in der Ouse Wadreng oder Wargelah au Hanse bit, शत, wre, mal 
daher مل‎ en = ملع‎ (Tonntaie) mil 1915, Pi, ihaluween (well, faun- 
पाय), Man muss sich nur erinnern, dns in mehreren orientalischen Sprachen 
eine Wasse rquolle diebleriach schön mit سول‎ Auge ilie Bereichnung 
theilt, wand an giebt dersalbe [एषा مر‎ Si, aus dem Tanrik nieht wur Leit, 
Pl, telaumwan, eye, an, भत्तारं auch heil, eonaman, (ne of water) 
fountaln, worin ausser aman-(cnll, una sinzuler), يعممة‎ Hawstean بج‎ An. 
vieleicht der Plan. von Lie (०१), Lira "win العدوو)‎ ‚bei ihm .م‎ 25. 
aber, weil das Wort weibliches Geschloebt bat, gewlis wicht um u, wie 
oben, eniballen in. Es erklärt aber aus öbigem thala, was auch lin Kaby- 
lisrhm .ذه .م‎ Quelle bedeutet, Mödgson, bei Priehurd Naturzend, IT; 6. 
in sehr glaubhafee Wrian den Namen عمل‎ Stadl 11111 
Weil bberail ia Arike, mn Wasser it, 85 zu ساعف‎ pfiegen, موعن نا‎ wich 
auch etwa der- Nume der, Nbyachen Quelle hierzu ader = Mer, 4, 159, aus 
habyl. قتنف‎ PL ننم نظا‎ Baum Hodgaoıe. ,نر‎ 83. erklären, Jedenfalls 
wire bemmerkenswerthe, Vebereingtimmung ` ए 1 1 و سب‎ 
im Berberischen Pt Koptischen; and glaubl Berth, Einleitung 8, ALYl. 
aach | ४३} im Pron; Possessivum des Bornu dasselbe zu ‚orkennen, Welcher 
Natur aber dies en, n.nlgentljeh sein möge, Präposition (win Fre We, 
Engl of, von, bei Genitiv-Verkälinissen) oder جامصلماء‎ Brosamen, nllen- 
Talla Artikel, uschWeise des Griech, ف‎ ran, عام‎ u. १. ४५, allein Inrart, 

dass der Genlliv dahinter dienen seinen Werth blass dureh din Stellung er- 
kält, lause ich annntersacht, Vgl. Steisibal, Pron: relat. ¢. 48, Bis inlaher 
Auschnus noch nieht -mn der Zeit, ann dergleichen verninzelten Concardanzen 
zwischen gedachten beiden Sprunben ملعو‎ (jtdenfalls übereilin) Schliene 
iber deren etnalges verwandischaftlichen Verhäliniss sieben au wul- 









nn = an |‏ نتن 
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~ ८४८५ die ४४1५६१५१, wolche frollich bei des Je 由 fre , zum Theil 
wenigsinss, seheineu TEST Arabischnm, we nicht unendlich früher unter 
Puninchem, سواط‎ gestanden zu haben. wöllen sich schlecht za eın- 
पि म्‌ سباق‎ nehme nur die hopiischen hei Schwartze Gramm, 
$ 3:57. , Jie im Tusrikcbei Manoteau م‎ 127, und die in der. Sprache von 
S5zaualen Vater 5. 263 = / 
-  Tusrik, Kopt. Szauaken =  _ 
1. m. ilen + 。 。 mn, oydr, लन ^ 43 il 1 7 
` Lie... f गणड, oyı ! ' इ 
2 mi = = 5. Meat 
ا اعتمم وعم‎ ताएता 
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2-6 लि 





७; ^ ५ TI TI TEE 


१ | ॥ | 11, ए. = ~ a 37 二 - 
7 ميعن رود‎ ET 
4 च, ४४०३ 4 wor . ५१ । > = - = لي‎ 
| {~ *५४०१९। = 05 4, 8 ५१५६६ ६> 4. 
5 कन 8709999 _ +or . 
f.semmbusst ` 1. 


न = स ا‎ ० 6 


7 انهظفومم‎ , Meile + - > = १०१६१५४६ 7," 


f- essahai 
Ss, न د‎ + = पन्त u . + = ४३5०६) 8 
श म ‚were. I. च 人 u. 
10. m mersen ऋ 20.“ Kamine 16. 


在 meraant! ` = 
ik m wieraondiien 

fh mersnnnd Jiei 
14 कण, weraou dal क - 1 
f. merannt de N ine! ^ 2: ७५.01; 0+3 
0. uf १९१॥९१ १९7९ - = م‎ ¢ 

runin (2 derades زيعلن‎ अक्रा = u = * اضهسطا‎ Mi. । 

१ Keradbetiemerwuinmah = 4 = = 79011996 उद्‌ 10 = 
ih 4. = = शर, , = = = ५१५६४ 1५) 
[agemwangnn liessen sich, पकाः der दै, kaum 7560 andere الاقة‎ त 
वजर 4 und Höptisch vergleichen, während das 5249900) gan: ieotirk हन. 

+ mit Ausauhme weh 1. 4, 10, , ung mau 15 تمل‎ übrigen نا‎ कत 
عون‎ ersten Zuhlfeibe Berign نعلا‎ Tunrik zum Somitlschen mit einigem (1११५६ 
wimshmen, ohne düss diese mehr wle Iralatielschen Charakter beugen, 


Molterer grammatischer. عاص‎ lexikaler Vergleiche مود‎ Molung 
babe, Ich arieh Bei denchier ‚im Frame kummenden Idiasen nicht-au berähmen, 
und #olbalte Iehrmich-daber, well u lefgebenden Stadien mir jeist die 
Zeit क्ल + wer der Hand billiger Welse, jeden bestimuteren Ürtbeits will 
Rücksicht auf deren gegenseitigen Verbültniss; Eu Ing mir für نكل‎ wur duch, 


Mer . > ११०००६५४ ii 
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hei (selegenbeit der Besprechung von Hrn. तक्रस्य" unter allen. [मात 
höchst dankenswerihen Begühnngen nm Erweiterung unserer Kram ‚ver- 
schiesloner Berber-Tinlekte einige, wie mich bedlinkt, sicht uhwirhtige Punkte 
verlänlg hervorzebebes, Fast man ०6४ zur diese les Ange, +. (अका च 
sicht fehlen, dem हित जल) Miliiär die gebührende Anerkennung seines 
nieht geringen Verdienstes win die Ginguistik, welches or ih seinem V 

finde gefunden hat, anch unserersrits zu sichern; Won dieser anginchnen 
Pickt soll wer nicht die Nichterfüllung einiger zorfekbfribender pia dralforin 
ubselten des VTe, उ भो तात, zumal Ihm Vieles, was er sat nuch ||ह 
leisten mögen, durch die Seltenheit geeigneter Raibgeber ram Samme der 
Er öuiweder erschwert oder gar unmlglich gemacht wurde, Von be- 

०८५१7 





die Texte und die ३५१1 [१३१६९४८ पका wenig ॥979 dienen, den gräkt- 
malineben Feitstellaugrn grössere Sicherheit zu verleihen on prakiisch wie 
theareiisch erkühste Annehnntichkeit. Alüchten عمد‎ hatıl anch Im سج الع مامتها‎ 
sieht Wie Berber-Idiome uns immer angänelicher werden, 


Halle am 6, Sept, १६५१. | PotL 





Hebrütsche Zeitschriften. 


Wisenrchaftlicke Abtandlungen über jühsche‏ 4 ترونو 
Geschichte, Literuter und Alterihumabnmide, Sechster Jahrgang,‏ 
Brealm 1861, 94 55, &‏ 


tritt „der Gerästele* In grilcgenem Walfrmichmnrko rinher‏ سدع سكلا 


zum muilbigen Kampfe, und er versucht ॥।६॥ जत १५३ لمم‎ versnhikdenen 


Gebieten Am uchwächaten int dies Mai die 101, Keitik وملعم لمم‎ 
Schorr behandelt (5. 1—13) Gegenstände, die, wie عه‎ Wella नर. ولع‎ 
vielfach besprorken «ind, die er aber mit absichtlicher lgnorirung' des وهبتنا‎ 
Gehlöferten, blow die Bibel in der Hand beiowihten will; عه‎ sind [त्त die der- 
pelten Referate Im Ponfntruthe, kamenitich dr der Genen, Kin चीत 
Verführen, هفيس‎ ich ofen bekeunon, kam (eh ५1९01 بشع ىلاعم‎ wenn ein 
Jeder in der Wissensehbaft wider Yan فعس‎ anfatern will und duch bins den 
doreh Andere gesehlirften Mlick’ auf dieselben Gegenetänds किरति un dan 
dieselben प्रणाद ale welbatmtändig zeaonans hetrachler wood Binstellt, ww 
kat die Wissenschaft daron keinen Gewinn, -Wir müssen अण den erlangirm 
Granlagen forikauen, sder sach das bereits Erkannte nochmals mobefangen 
तीर्ते चत ,سول‎ wie wir وعم‎ Anden, mliiheileny Fraheres च Wiesen wollen 


Ist Mangel an Gererhiigkeit. 15 der That’ kommt Sch, bier Über das bereits 


Bekannte kun hluuus, und aur مماعلامك‎ Conjoeturea diifien beuchtenwirik 
sein.‘ Sch, 19 [निहि grau, sich an deu neuen Versuchen, welche, die 
Bibefkritik unternitumt, fraebtbar beiheilfgen مع‎ können. Dir hiosse Urkunden- 
Throrin und ins blos sühjeriive Conjveturiren siheint ananehr überschritten 
a sein. Die Urkundeg- Theorie hat am sich neben vielem Richtigen gar कन 
ches Wilnkliefiehe amd त्नौ ملعمائ"‎ वत will blos auf Eines bin 

Wir leten überall von einem alten „Ariegsbuche", das uns ب‎ sehr aus- 

Bd, Avl 1 


Were sind Übrigens noch le Zugaben zu bereichen, worinier " 





# 0-3355 we आह 
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führkieh न susammeustellt und charakterisirt (Eregeliachns Hanıl- 
buch بلا‎ 11. 38-547 ध.) , und diese ganze | هذه‎ gründet sich anf den 


9 Vers, Nam. 21, 14: po am रीथ none ممع‎ ma ja >>. 
is ist aber bereits von mir in dieser २१७८४. (Bd. XIV. 8: 3165 1.) ange- 
dowter, dass diese massorethische Puneintion u. Acceniuation Ü mit Aihnach) 


einn falsche spätere Erklärung ist, der zwar Syr, und Vals. folgen, won der 


aber nicht bins die 20 abweichen, indem sie übersetnen : dad rer Äiyıras dr 
Pillig, चदनु बके wepios ne Zei Iplöyıor, sundern auch Ünkelos, 
welcher übersetzt; A127 57 ॐ = नजन 1318 न= San 257, 
هم‎ dass هينه‎ punetiren dei 558 und hier such die Trennung Statt Baden 
muss; „darum wird (od. werde) gesagi im Buche: Die hiriege (od, der. 


- Krieg (مطوريم‎ Gottes ist mil Waheb (nd. Sahab)- in Safıh wie, ضوع‎ 


parallel der Stelle 2 Mas. 17, 141: Schreibe Dies als Andenken ine Dich 
und lege es عل‎ die Uhren Joaua’s = = = Krieg ist عالدنا‎ चपलः Amelek ع‎ 
Wie kisn man Das non ala = gebrauchen, an din sich: die Krisen: 
eines besandern hriegsbochen anlchnen soll? Veberhbaupt ist die Urkunden- 
Theorie bias Ausserlich; ىت‎ handelt sich aber nunmehr bei der bibll- 
zehen Kritik am die Auflindung der Innern geschichtlichen Kintwiekelung, 
der Ideen, weiche die verschisdenen, Zeiten beherrscht und dadurch auch die 
verschiedenen Umarbeilungen älterer Urkanden bewirkt haben. Darsof habe 
ieh in meiner Urschrift सादज hingewiesen, ie diesem Sinne behandelt, ganı 
unahbingig von mir, Popper deu „bibl. Bericht über Jie Stifthlitte +, mund 
dieses Verführen wird in seiner innern Wahrbeit neue Bahnen eröffnen, عامنا‎ 
allem widerstrebenden, vorochm igmorirenden Zanftgeiste, 

Noch weit mehr im Argen liegt die Ihalmudische hritiktr aribat 
die Existenz derselben ditirt erst aus der jüngsten Zeit. Hr. Scharr اننا‎ 
hier 5. 32—55 dazu zwei schr werihrolle Belirige; in dem ersteren (47) 
wird nschgewiesen, dass der Teut der Mischnah, auch der Harnitka’s, nach 
den Deutüngen der Gemarea vielfach umgestaltet werden, der zweite علسلل‎ 
das hi: بع‎ बिक ler beiden Gemaren au sinander. Beide Arbeiten नि 
ihren Begenstund sbense wit eingehender Gelchrsamkeit wie mit Scharfinn 
därch, Auch Dies int jedoeh bias dus Subairst zur büheren ihalmudischen 
Krilik; die wichtigste Froge ist; wie das 11. Judenthum alch amm thalm. 
allmslie gestaltet hat, فقت‎ Frage, zu derei Deuntwurtung für die grend- 
legande Zeit, कीट für die Zeit des zweiten Tempels und die zwei ernten 
Jahrhanderte nach der Zerstörung, ७०७ die ihalmodische Literatur ॥1७ dürftige 
md weit un einander gerissene lirmehstücks darkietet, sonatige Hülfsmiltel 
aber nieht vorhandes sind, Dennuch wird es gellugen diese dunkols Zeiten 
uni Ihre Ghuge zu beleuchten , wenn nur überbaupt ir ॥ ९४ क ` gointiger 
Entwiekelung fentgrhaiten und die سمنوععتععه‎ Nachriebien mit geaunder histe- 
rischor Kritik gewürdigt werden. Die wagen Vorstellungen, die man hiaher 
üher Pharisker und Sndducher wie über Sumaritaner hatte, müssen richtigeren, 

Geisteariehlung and Nesirebungen, eindringenden Anarhauungen 








tiefer ia deren dieisteari 
Platz machen, das starre Gefige des Thalmade muss ala aus märbligen مها‎ 
nern Gährungen ` दातत र werden, das erst späler erstarrie und dann 
Wow Iehlose Analtsg erhielt; es müssen die Ihalmudlächen Angaben Ihr Car- 
reeliv und ihre tieferen Motive in dem, was ums nöch anderweitig von Sama- 
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ritanern, Sadduchern und den »päter auf diese gepfeopften, wenn such sie 
in manchen Pounchen umgestaltenden Nardern bekannt ist, erhalten, wie um- 
grekchrt diese sbweichenden Gloubenapartelen wieder ihre schärfere Chorak- 
teristik our شوك‎ Benützung der thalmndinchen Angaben erlangen künnen, 
and die verschiedemartigen Schichten der pharisäischen Eniwichelung,, die 
sich 14119 zusammengelagert im Thalmud rarfinden, Ihells ihren anlern Lagen 
nach durt verschüttet sind, müssen gesondert werden. Einen Beitrag zu einer 
söleben Kritik ‚liefert meine Abbandlung ها‎ diesem ملاعلا‎ 5. 13 —30. Es 
wird hier nachgewiesen, dass die Sadducher wit भालः Strenge und schrofen 
Consrguonz an den biblischen Gesetzen fesibielten und in deren Ausarbeitung 
keine Nücksicht nahmen auf Anforderungen des Lebens, und darin stimmten 
mit ihnen die Samaritaner vollkommen ährreln, wie auch später die haräer 
das ‚gaure Erbe des ja Verkümmerung verfalleuen Sadiuchismns vollständig 
auluabnou und ers allmälig in Einzelnem. sieh davon enlfernlen. Hingegen 
haben die Pharisier anf die Bedürfnisse des Volkes volle- Rücksicht geaoni- 
men, aber freilich baben sin nicht mit entschiedenem Mothe Veralictes, an- 
möglich Gewordenes grradezu anfgehoben ader es auf sein vernünftiges Mass 
redueirt, sondern sin haben in künstlicher Welse Ihre beabsichtigten Erleich- 
teruugen mil dem libelworte In Kinklang-au bringen. versucht, und dieses 
barmonistische Verfahren hat sie, die eigentlich reformatnrisch aufiraten, in 
den übeln Geruch bald der lleuchelei, bald der Sophisiik gebracht, Ta ihrem 
Kampfe gngen die buchstäbliche Strenge der Sadlucher gingen sin dann nach 
beiden Seilen weiter, #0 dass sie einerseits ihre anfänglich noch. zaghafı 
versuchten Erleichterungen später energisch ausdehnten, und Dies 141 der 
Unterschied zwischen der Ülteren und der jüngeren Halnchah, andererarlis 
aber auch ibre künstliche barmosistische Eıngeso zar masslonen Willkür aus- 
bildeten, अत erhielten die Saddncher and apäter die 5९ den Schein 
eioer nüchlerneren und gesänderen Bibelerklärung, aber die. letzteren sind 
keineswegs, wie man وه متم‎ gerne nannte, die jüdischen Protestanten , ar 
sind vielmehr die buchwläblich Starren + die sich von en wicklung ab- 
schlossen, sich aher freilich auch dadurch von siner sugenannien Iradılkan 
und deren seltsamen Exegese freibielten, Diese allgemeinen Grandsätze weise 
ich man nach as fünf Gegenständen: 1. an den Sabhaikrerbaren, die von den 
Pharisieru dürch dies, g-Orts- a Speisovermischung (=) umgangen wer- 
den, 2. an.der Lehre über die Bostandibeile vinns Auncs wnster dem Flei- 
sche, denen die Pharisier die verunreinigende لسكا‎ enizieben — ककं In 
deutscher Umarbeitung dieser Zisehr. gleichfalls bereits عم‎ Veröfenilichung 
zugesandt It —, 3, m der verschledenen Deutung 4९३ ‚Gesotzoa über dir 
Levirstsche, 4. an der Beschränkung des سول‎ talianis und endlich 5. an. der 
Krlelebterung, die der Wöchnerin nach Verlauf von 7 Tagen nach. ıler fie. 
burt eines Knaben ‚und‘ vom 14 mach der einen Mädchnen gumährt wurde 
Seharr fügt dieser Abhandlung noch eine ühnliche Besprechung ürs كام‎ 
Umgangs am Freilng (Sabbaib) Abende an )5. 30—32), هلل‎ mach | 1 

zwar schon von Beer in seiner Brochlre her das Buch ‚der‏ سمامسمسارددا! 
Wort über 4.‏ دان und im deren Anbang:- Noch‏ )67 ,3 .و Iuhilden (3. 53 f,‏ 
angedeuiet It, aber hier ia weiterer Aufälrutg a‏ .)24 .5( .طول Duch der‏ 











uch A ह पन च ce " ऋ ا‎ च ऋ ~ ऋ wur 9 । + ييا‎ 
w # 0 ١ 


«ich السوتامك.‎ in die nengewonsens geschichtliche Erkenntaiss, रा Ihre 
Bedeutung erhält, ` 


Viel weiter aid wir Inder Kritik des nschihälmmdischen 
Jadenihuma und der Lileraiur Jesselbem, Die Iwtaten dreissig 
Jahre haben darie Bedeulsumen gnliefert, und مك‎ Blick auf Steinachneiders 
zwei hatologe, den umfassenden Cotplogun lihrorum Hcbrearsrem ia والطاط‎ 
theca ॥ क| १459 und deu Catal. todirum Hebraeroram Iibllsiherar arademiar 
Lngäunn-Batarao zelgt, welch eine ممع‎ Sicherheit durch die munelchfallig 
sten Hlndlen In diesem Kebinte gewonnen ist, Die Innere Eutwickelung اها‎ 
übrigens in diesem Zeitraum, مم ععل‎ llterarisched Produrien einen bedeuten 
dem Neichtkum bat, weder dunkel noch ron #ingreifender Umgestaltung bin 
zur Mlite den vorigen Jubrhunderis, Nur au der Griozscheide ser «تتسامظا‎ 
disch-midrsschischen कवत der gunnäischrrabhinlichen Epoche, sum Sem bis 
10, Jahrimndert, ist wieder هام‎ dunkler‘ Zeitabschnitt,, wo aus 4५५1६ 
سرعم‎ Gähbrungen neue Hieblungen aich befestigen und welcher auch den 
Kurklamus ala eine nene oder als هوا‎ restanrirte Macht in din. Geschichte 
einführt. Gerade über diesen Zeitabschnitt lieferkn Pinsker in arinen „Lickote 
Hadmouioth* عمسمو‎ sehr beuchtenswerihe ‚Materislien; aber die Vertiefung In 
bisher unstgangliche Schriften brachte Um, P. ein so äberane gungen 
Vorartbeil Für dieselben. heindass er عم‎ Hürksicht auf alle eulgegenstehrh- 
des unbezwellelbaren gesehichtlichen Thatsochen, die er zwar ml voller 
Rodlichkeli arlbsi bervorzohrben wicht पादा णिका, sich zu abeninuerllchrn 
Resaltaton weriniten Ta Das ist die Urberzeugung aller besonnenen [च्छ्य 
dieses Faches; ‚dennoch halte Keiner Wieser Ücherzeugung rinen öffentlichen 
begründeien Aundrack gesehen, summer dem war ich نمطا‎ äher دمالا‎ hhohen 
und Moses عونا‎ कषद habe (+. Ziaehr, id, SV 3, 5130). Um an ver 
dieustlicher Ist daher die Mecenslon Schure's (8, 56-85), welche وه‎ eher 
ausführlichen eingehenden Abhandlunf geworden, UVeher Dar sllami Seh 
ganz unabhangig von mir, fası wärtlich mit.mir überein, doch verdieal الع‎ 
Moment bei Ihm wach وول ممفعط‎ hervorgehoben an werden. Dari hal ein 
Lied gediahlel zur Hochzeit des Maren ,ط‎ Zalakah, das |, ६, ده‎ N eilt 
dersulbe war damnis achr jung (D. nennt ॥॥0 iu der Vcherschrift (ألوا‎ 
1.91 + im कर्थम काः DT 8777) und ५311५ 
nite, wie 0. denn को तदो ततीः alagı: ता San जनाद 
दना 5م‎ Baar NER TON तेः "لاب‎ Wai । fen स्ह 
weine Schritte iu Mischnah Thalmad, der 113 1, Mitte,“ Nun rbb aber 
Chariik in سمقاعة‎ त ممع‎ Arsı Montes عط‎ Zakakahtr, هون"‎ er im! 
weisen NMeiven In-Mamaskus brunen gelmmt und den er وزو‎ herbangrarhinen 
Manu besingt (6.87), Es ist nun scher wahrscheinlich, das wir kei Melden 
dieselbe Persönlichkeit antrefen, Charlai, der I deren Viertel des 1% 
Jahzh. reiste, تدعا‎ Mh, anf der Höhe dan | 1 Kemer. انرون‎ 
besingt den Fingliog wnd Neurerrbelichten um die Mitte des Jabrh., and die 
Besihnimwug über dessen Zeil grwiant einen शक Anhaltepukr, — Noah 
क 96४6 weilers "Auuführund verdient Me Besprechung über horefsch; dm 
gerader wie سطغم وم لل‎ b, Suruk einen हनदह oder halten Karkinmen 
anzulichten ullen Feogniiien, Jie sie über sich انطاعة‎ दत्ता, geraden 





人 „ = 





spricht; dasselbe gilt van der Stellung der ersien Massorerhen, Ein-‏ معنملا 
rebend ist van Sch, anch narbgewioren, welch eine alles Grundes enibehrends‏ 
Michael 6. Joseph, den Vf. des Gediehis‏ عط Mennchem‏ رامل Hypoihese es‏ 
über die karäischen Schlachiregeln, wit Menschen Gizni, dem beitelnden‏ 
phifoaphischen Seudschreiber au idenlißeiren, wihrend dieser sicher frühe-‏ 
dem Ende des 14, Jahrb, angehört, jener aber Jedeufalls_ver 1194‏ ممع 
gelebı bat, und dir darauf gegründele Identifieirung des Bahylaniere David‏ 
Alwukaumer, des Religionaphilasophen ver oder gleichzeitig li Eaadias, mi‏ 
19१1५ ha-Dahli In Alexandrien, um dessen Gunst Menschen Gicel bablt, und‏ 
beider mil „Akylaa, der bri dem मान्याय Sandion sieh aufhielt*, indes‏ 
Abenteuerlichbnie, waa die firiiik erainnen kann. Dorüber wie über manches‏ 
Andere hatte ich Po welbst, nachdem mir die zuerst erschinmenen vier Bogen‏ 
seinch Anhangen {8१23} zugekommen waren, ein Sentarhreiben sukommen‏ 
sein Werk aufochmer wellle, das ich aber dann‏ ها lassen, weleben P, auch‏ 
duch zurüekzug, weil es dorch den weileren Verfelg des P,'schee Werkes‏ 
manche Beriebligzung und Ergänzung verlangle. In dieser Gealalt wird es im‏ 
vierten Hefte des „Ogar mochmad'" erscheioen. — 10983 Darid Almokammer‏ 
gewesen, möchte ich wicht au entschieden bestreiten, wie Sch,‏ #مقبدط ein‏ 
that, ebensnmehlg das bübere Alter des härlischen Lexikegraphen Kari‏ 
b. Abrabsm Alfussi, Aueh die Abweichung zwischen Ananilea und Karäero‏ 
bedürf ihrer lieferen sachlichen un) geschiehthiehen Degründung, Jedenfalls‏ 
hat Scharr hier lürhrig unfgernuwt, and besonders beherzigenewerik ind‏ 
चक trafen Worte, die er nm Schluss an Pinsker’a Nachtreter und‏ طحي 
Narhbeier richlet, Deus während Wahrbeiten_oft Jahrschente und mehr nu‏ 
warleu baben, bis sie anerkannt werden und durchdringen, hahen Alise त~‏ 
einer Naschbeli Aufnahme gefunden und‏ الس gebliehen neuen Entdeckungen‏ 
zwur- in Mücher, die dem grösseren Publicum fertigen Hesulisis ohne weit‏ 
läufige Forschungen bringen sollen, dass die Gefahr der grünzenlagnsien‏ 
Verwirrung der Geschichte ०१५ liegt, Jost kai, da अर्जक „Geschichte den‏ 
seiner Secten“ bernits beendigt war, schnell, bach eimen‏ لموعمسطاس ولول 
५1१ Leser wit eins Thelle‏ عه Bogen nachirucken lassen, in dem‏ 
nenn Eatlerkungen überenscht; Grdte gründet eisen grossen Theil des fünf-‏ 
Pinskerischen Resultate,‏ مال ton Bundes aniser „Geschichte der Inden" कण‏ 
die er mit anders von ähnlichem Gewichte. werschmilzi, du begeguen wir‏ 
einem Erfinder des Vorallsatiunssystenm „Mare der Panetaior‘, im 了 han‏ 
den Mmmanreiben, die zuerst unter „des Jüngern Anus" aufleelen,‏ انط 
عسو daher aneh den „Kariern”" Bem-äseher und Des-Nafibali, da Lrolfen wir‏ 
ern alten Dekanuien, Jon Dichter „Maacs [जञा um 844", Eldai der Danite‏ 
begrüsst na als „karälacher, Proselpteowmucher, und auch Monnchem ana‏ 
Gianahı Fehlt wicht der „un David Almokemmmer uehrere Sendechreiben theika‏ 
[५५ des Schlachten: richlei®‏ عمل philonnphischen Inbalın und Iheilg über‏ 
und a0 ‚wird die Geschiohte auf dem Kopf gestellt, Endlich almmi Fürst in‏ 
eltem „Anhang“ उच seinem „hehe und chalıl, HamdwErterbuche ^ der den‏ 
tigt: „Zur Gusuhlebte der buf Lenikagraphle (3; 5940-463) gleich-‏ اعد 
Da „wall‏ نكسم Tall alla ५1१५५ Angaben als vollgültige Geschichtawahrheiten‏ 
um 400 nach Chr. der gtosse.Amorärr Asche ein, Buch über die Lahro vos‏ 
den Vocalzeichen (fyefer ha: Nikkad) geschrieben haben, in welchen auf Gruml‏ 
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der Wetallekre über die vier Kehlbuchataben, über dus eigesihümliche Resch, 


über die ausnahmawelse Dageschirung uder Mirtung der Alcf-Aussprache in 
der Schrift, über die Alfsbeinorm At-Basch, die Nichtaussprache gewisser 
Bächstaben in Würtern der Schrift u. a. w, voraöglich im Geiste der apäler 
so belichten Vokalmystik verhandelt wurde,“ " Diese aller Geschichte ०४० 
sprechende Angabe wird in einer Anmerkung, gestützt auf „Self. ha-Kemira 
des Gaon Haja (um 1000), eltirt in Botarel’s Comm. zum Sef, Jeriri*. 
Botarel lat أدهمة!‎ ala der unverschimtoste Fälscher berüchtigt, ein Sef, مط‎ - 
Kemiza des Gaon Hai existirle gar uicht, Bor, erdichlete das Buch nach den 
Aufübrungen, دسق‎ Hai ein hebr. Wörterbuch in ,افر‎ Sprache geschrieben 
anter dem Titel التكتوى‎ , was ron Einigen mit dem ,ماعنا‎ übersehiten Titel 
भेदत genaunt wind; was sont Dat, nun aus diesem Bache anführl, sowie 
namentlich Euislear umd Iobalt des Sefer ha-Nikkud von Asche Int rein er- 
` وهو‎ Allein Pinsker, dem die‘Noliz za seiner Hioaufrückung vieler karäi- 
scher Geiehrien passte, angi (Likkute 5. 30}, uber doch immer in seiner 
schr vorsichligen Weise: „Din Abfassaug des grossen तती, ba-Nikkad dureh 
fiab Asche in Bahrlon, wie IHes van Rutarel-im Comm. zu Jerirah im Na- 
men Hal's-angeführt wird, ist nieht geradezu unmlglich, und dadarrk اها‎ 9, 
bei Fürst zur vollbeglänbigten Autoritit geworden, der er dann weiter wach- 
schreibt: „Dieses Buch, das schon seines Namens ممع‎ von dem Dasein 
einer im erslen Entstehen begrifenen Vokallehre des Bebrülschen Zeugnis 
giebt, wurde „las grosse Nikkod-Nach“ genmmt, als in عطقا‎ spälerer Zeit 
(durch Ibn-Satkade) ein anderes entstanden war, und es galt ala Werk der 
alten babjlonischen Nochschule”, Botarel nämlich Führt auch معمك‎ „Aston, 
Hanpt der babyl. Akademie mit einem Ser, ba-Nikkod ao; mag er ann bei 
seiner Erdichtung den „Tbn-Sorgado”, den Zeitgenossen des Saadlar — den 
in Beziehung unf Asche als „in.elwas späterer Zeit" zu breeichtien ehr 
seltsam klingt — oder rinen andern Aaron im Sinne gehabt haben, genug, 
aueh مودقل‎ ist kein wahres Wert. Nun kommen Mocha nnd ein Sohn Moser 
als Begründer des tiberlensischen Nikkud; bei Pinaker sind dieselben न्दा 
Anan's“, also doch frübeatens am Ende des 8, Jahrh,, bei Fürst lebt der 
ersie schon 570, der zweite 5901 Und Han begegoen uns wimler مالو‎ die 
grossen karalschen Lehrer, die Pinsker zu einem nenen Schaltendaseln wach- 
معامعم‎ hat, ॐ قط‎ sich auch ein Missversiindaise Pinaker’s in Betreff 
einer Stelle in Koreiseh'a Sendscktelben fort. In dem zweiten Theile der- 
snlben nimlich, wa er bibl Wörter aus Mlschnah' und Thatmud erkiäft, 
nachdem er im ersten Parallelen mus dem Syriscben, चै, |, aus dem Thar- 
हका + beigebracht hatte, erklärt er (5. चत) اطاط سل‎ mıbrn (2 فقوو‎ 5) 
nach. dem häufigen thalm. Gebranche dieses Wortes als „Sterobilder* wid 
विवलितं es mit 535518 (ष 36, 32), Indem Lamed mit Nesch ३५१९ 
werhsell, wofür er uoch andere Beispiele beibeingt, und führt dann fort: 
ومن نظ فى كنابنا الأول الكى هوجرء الف تقسير كل كليلا في الدعد م8‎ 
اساسها على. حرف الالف جيه 4 باب الذهد من ذلك لجرو ابتحال‎ 
ما‎ "~ ABl دهم كلها بعصها ببعض بالدلايل‎ नन > 
भाता ومنها:ما انترعناه من جبيع,‎ थ من شر اهل‎ Re 
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कीक int जतिता in den‏ بدك ,= aa ul‏ ملبعة 


Worten هو > الف‎ und واء على حرف الالف‎ Fehler; ©. rermulber 
站 رواحد‎ Indem er 
denkt, ein Äbschreiber babe &, waa „eins“ bedeuten aolite, für den Huch» 
staben Alef genommen, Danach überschti er (3, गि Anm. 1): „wer in 
unserm ersten buche, nämlich dem ersten Thelle, die Erklärung aller biblischen 
Wörter, die auf einen Buchstaben begründet-sind, erwägt, der wird im 
Kuebstaben Lamed dieses Tbeiles Enden wie, Darauf gründe nun 1". Wie 
Behaupteng, K. habe ausser der vorliegenden Risslet noch, und zwar früher, 
cin vollstündiges Wörterbuch geschrirben, we einburhriabige Slünme ange- 
vommmm werden, und in ihm habe er مسوم‎ wach über Buchstabenrerwechalong 
geschrieben. Auch Dies tritt nun bei Fürst als चन्र geschichtliche 
Thatsnche auf: „Er Chor.) sehrieb (heisst = nämlich 5. 554 bei F.): 1) ein 
bebrüisehes Wörterbuch {1१73१} in alphabetlscher Ordoung nach der oben 
erwähnten elgoenihümlichen Einrichtung, dass vor jeder zu einem Bochstahen 
sehörenden Würtergruppe (383) + sich ein Kapitel über diejenigen Wärter, 
weiche nur den betreifunden Buchstaben allein zam warrelhaften Thema ha 
ben, sowie ein Kapitel über die Wandelungen des beirelfenden Buchstaben 
befand, Diesen Würterbuches gedenki der Verfasser elbei, und in der 
nn. wird छता die In Hede stehende Stellv und auf Pinsker verwiesen, Hier 
wird was sieht mur mieht genagt,“aluss diese Annahme auf blosser Correetur 
und Gonjeelur beraht, sondern es werden auch وا‎ Wurto mach weiler ab- 
gelinder, Während dieser sämlich sagt, er habe unter dem Buchstaben 
Lamed die Verteuschung aller Buchstaben des Allabeiha.bebandeli, mucht £, 
daraus, eu habe sieh vor jeder zu einem Buchstaben gebärenden Würter- 
gruppe ein xt befunden über die Wandelungen der betreffenden 
Buchstaben, Allein die ganzo Erklärung der Worte Ks leidet am aprark 
lichen und sachlichen. Unmögliobkeiten.. P. selbat bemerkt, der Buchitahe 
L.amed gehöre gerade nicht: za denen, welche die Alten für sich allein 
Stamm betrachten; مول‎ geschieht wohl الها‎ Sain, Teib, Kboph च, بق‎ w., die 
Form wie 79, Br, नृ. als anlbatständige Stämme in der Bei, 4 
sprehgen, neigen, schlagen aufgefasst werden, iat aber nicht bei lamed der 
Fall. Wis ७५|| also gerade, wo RK. don Kapitel über den Burkstabrn Lamed 
anführt, diese Erwähnung der einbarhrtabigen Stämme, ja was soll,sie üher- 
haupt, du ja hier ومانا‎ won Bachstabenrertauschung die Rede ist, die duch 
gerade bei einhachstahigen Stämmen gar nicht vorkommt, und wieso kommt 
im. hier in den 5110, selo Würterbucb, das ja nicht blos die rin-, sondern 
auch die wehrbuchstabigen Sihmme nihlilt, ॥16क nach den ersleroo zu be- 
zeichnen? Dann ولك سد‎ Werte 11 +? الى‎ , wen AN mit Pinker, 
gleich ول .ها"‎ bedanten soll, überflüiiig, ohne Sinn und aprachwidrig; 
was soll das heismen: wer in nnserm, orten Mache ist der erale 
Theil تبعل‎ Spraöhlich aber wüsste jedenfalle der Artikel | > TerlenEL 
108 9 dem vorliegenden Buche 


schon ein vullsibedigen Würterbach geschrieben halle, süllte er sich bias 
hier_ ०॥ dieser Stella, wicht schon in der Vorrede und nicht. am 11. Orten 








नी Bibliographische Anzeigen. 


duranf barsfen? سلف‎ K, bat kein Wörterbuch موسرم اهموي‎ atatı A| 
und AU mnss en beide ومسافط علولا‎ 1 welchen abgekürzt pe- 
schrichen war (290; ॥106 Abküranug wusste nich ein Abschreiber, vielleicht 
gar der jetzte, Ar. Golübere , sicht zu erklären und schreibt. dafür AI und 
onen. "Die Vebersetzung int nnamehr folgende: „Wer in unserm ca 
Roche, das ist der गन्ता des Syrischem, die Erklärung, aller Tue 
Wörter beirachtet bat, die auf Wörter )- خروفب‎ für (ججحرف‎ des Syriachen 
begründet aind, der wird [क्र Kapitel des Lamed von diesen Theile die Ver- 
tauschung sämmilicher Bachitaben des Alpbabeıs mit einander finden mit Be- 
weisen ६५५ Zeugnissen, durunier unoh td; b ausser den Vertanschungen, (lie 
zwischen bibl, end Ihargamischen Wörtern vorkommen) was wir 205 der Er- 
عمقلا‎ der Thalmwilisien erkannt (alas wie طتككم‎ + was dem zwellen Theile 
angehört), noch ws mir der Bibel تأمطاعه‎ entnommen haben (wie: ärhikebr 
Wörter mit solcher Buchstabenvertanschung in der Bibel اناامة‎ vorkommen) 
eo,“ ‚Auf dem سنس‎ Theil des vorlirguwlen Bochns verweist er طعوم‎ amt 
under dieser Bezeichnung, wu kurz कत्रः (3:42) water dem Bachntaben 
Lamed zu: 1375 mar (ich 6, 3): قح اكسويناء فى بات ؤوده عن حروف‎ 
والسرياق‎ an aplter (5, TB) 2a MID (8 Mon, 27,9); 4 (~ - sr hs 
حررف السرياية‎ .. Leider fehlt gerade die grössere Hilfie des erstni Theile, 
nämlieb. won Mitie üder Ende. dis दीनः "परा bin Mitte des Auckit, Thor 
rel. $. 25), ४०४१ ॐ [||| uns diese-Stelle,. مد _متسوه‎ Manches, was dis 
Späteren aus Koreisch anführen; Achnliches sagt er übrigens betelta kurs عماس‎ 


(mel an 553 8,14, 
“Dass demnach die Pinnker’schen Vermulbuigen "ohne weildre एतेति 


sn ensch Kingung Fofunden"n zuänmenfusenle Werke, kfhliehst bedaarr- 
lich, und hoffentlich kommt Schorr's Warnung nicht zu spht, Deus mas ३08 
तितत werden mass, won Andere ब्त ‚Resullute* ann Jo, {4415 uler 
Fürst aufarkmen, ahne auf dia erale 二 tai zurärktugehn, und darauf Weiler 
bauen, werde noeh schlissslich am einem Kleinen Beispiele dargethan. Guf- 
schmlil in ariner tichtigen Abhandlung über We wabat. Landairtbachuft erklärt 
(5: 57) dım Beinamen Al-Nahari, len drei EL Weise fihren, vom der 
Stadt „Nehar-Pakor", diene aber verrsihe sich durch द Namen „als 
جد امن‎ des Parther-Nöuige Pakor', Für die Stadı ब्ध) heran er जद 
auf "داقع‎ Weschiehte IV, 305, Es kommt aber gar keins Stat +> Nahar- 
Pakor“ vor, Gr, hai blas falsch gelestih und Aie Stadt heinnt N, وملعم‎ (mit 
रमा) + nieht mit Meseh), a dass hinr auch son Pakoras keine Spur ist, 
Gerade die किमनेन solcher Milfählicher, deren Angıben man als Ausge- 
mächte Wahrbriten ohne Weiteres benutzt, aind Mio geführfichatem, «nd 
deren Unsureriissizkeit daher eine wahre Zerstärung der Wistenkehäfl. 
, Den Schlusy, dieses Heftes (van 5, हठ ब) Bilden Auszüge aus lunak 
Albalay's Work als Vorisetzung zum vierten مالعلا‎ (vgl, diese Ziachr, Bd, Al 
$. 713 6), die ५७० mit groser Hochachtang vor dem Preimathe und dem 
Scharfsinn Alb.'s verfallen, — Der عامط‎ aber wind, ie dieser gadirgmnen 
Weise furisehreltend, gewiss mter den Freanden Kchter unbefaugener # = 


senschaftlicher Forschung करद ze | reiche Zahl صوم‎ Frmunden हर 
2, 1 |~, 
Breslan 25, Nar. 1861; 17.111 


History of the Martyra ia Palestine, ونا‎ हज, Age of Gne- 
waren , liscurerenl du a very لساعمسم‎ Syrinc Aanuscript, fire. لوه‎ 
Irenalnted dato 21458 ॥ William Curston Land, 180). 


Zu, प, 585 59. 8 


Wieder else Bereicherung der sprischen (lteratur aus den Sehllizen 
des British Museum, welche demselben aus dem Nitrischen Kloster zug Führt 
worden, und wie alle Ausgaben Cnreton’s Int mel diesen ना dnreh Leber 
sutzung, Eibleitong und Anmerkungen bearbeitet zum ماوع ماع سلعة)‎ gemacht 
Freilich wird wnchlich unsere henninlan dureh diesen Huch ninht ब्लोक ممم‎ 
weitet, da ماء‎ Adusag demenlben, den Eusrbius أنطاءة‎ split) anfertigte, Im 
dessen Werken griechisch workunden ,كنا‎ lee andere ممجيع.‎ ahweichenile 
syrischn [हहत vun सातल grossen Thelle bereits io Assemami’s Acta 
Mariyrum gedroekt ist, aneh alte Inteinische Leberseirungen aldh vworinden. 
Ob die vorliegendo syrischn Bearbeitung die nraprüngliche ar oder wielmehr 
eine lrbrrseikung aa हात griech. Otiginnte, افا‎ mach noch amentsehlnden ; 
doch dürfte der Miessende ürrische Atyl fir dessen Driginaltiit sprerhen, da 
woinndiger Ünberseiaungen aus dem Geisch, in der sklavrischen Treue, mit 
der sie das grioch, Worigefüge wiederzugeben bellisven ulm, an einer Inst 
bis zum Unrersländiiehen streifenden Schwerfälligkeit रन, jo diesem Falle 
तषा wir wine هوم‎ Ensebins كاه‎ angefertlgie ayrische Schrifl vor uns, 
und eine solche von dem berüimien hirebenschriftstetler ru heiligen, hletet 
bein zeringes Ihlerense, Dinnseh wird auch कतरत +त Sprachkrhntnles 
Unreh das Buch nieht sunderlich bervinhert; Medeuteiges und Wioerterlilse 
हि Pant durchgehende heralia gelüußg, unch der Hr. | रोककर Ihsat sich 
in seinen Hemerkuogrn nicht darauf ein له‎ heichsänkt wich auf Ten Inhalt. 
१188 rei Wärtern bin ich begegnet, für die سثر‎ Würierkorb keine -grofgende 
معدل‎ ब्र nd die dennoch चैल Hr. Ieranıg: mit Stillechneigen Sber- 
اناعم‎ Das eine würde Ich Fir eisen Ürmekfchler gehalten haben, dern eich 
unch ont einige annugeseigie Inden !), wenn ertuicht au deet Stellen ५० 


1) 9 9. اه‎ 2 ०८2, ٠١١ جافاهندره‎ , Gar. 25, ॥३ im fer 
wen; 5 u ‡ 19 .هذ , كصر اشح‎ 31, 11; तमाह 5, كر‎ 10 
04,22] ०24} Cur 32, 1; were abominated; 8. كر‎ Zu 3 [+ +. 
[> Cur, 34, 25: عل‎ ul; 5. ०4 4 oz uns offenbar 


beissen; „in demsribei एण्या (Seheiterkuufen) war, mit (hm २७ 
sammengebunden 09. 1 Cur. 35 Ende Üburselit: was bursed, 
und er scheint, ولق‎ [३9८ طعوه‎ or 92 mit Mesh ud Lehen يله‎ von 
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णी, Es wird १४ 8. ले 2. 43. von dem امرض رمم[ فرحا‎ 
8, no 2.14 von seiner Jan; und ९५५४ 5. Js Z. 23 ein wilden 
Tier [ نسسمعع كرك‎ : der Sins ergiebt sieh ana dem Zusuhmeuhange ma- 
zweifelhaft als „gretsam*, und هذ‎ überartet anch Car. 23, 26: farious, 
42, 18: erueliy und 48, 17: Berer. Allein der Stamm „;> bat im Arım 
wie im Arab. nor die Bei: zerbröckeln, wicht aber die. der Hilrie und 
Grausamkeit, مم‎ dası ich nufangs glaubte, os müsse berichligt werden in 
ركهرا‎ we diese Bed. kat nnd ~ Z: 10 und 5. V 2.9 or 
kommt. Da = jedoch dreimal #0 siebt, die Unsicherheit des Vebersctzers, 
der jedeamal einen andern Ausdruck gebraucht, auch dofür bürgt, dass wir 
es mil einem Worte عوط مه‎ haben, dessen Bed. blos aus dem Zusammen- 


[नाहर errniber wird, »o glaube jch um mo eber, dass wir ein ächtes syr, 
Sprochgul vor. ums haben, wen es auch bis jeizi noch nicht bekannt nar, ala 


wir in ibn die volle Grundbed. des bibl, TE wiederfinden. 09 War 
12.53 ,2. 8 كس‎ Z 10 übersetzt Cor. 35, 33 mit कहकह ofMenbar blos 
nach Vermulbung, as ist aber sicher nichts anders ala تمه( عمد‎ jung, und 
ich. glaube in ihm auch das Grundwort zu linden für [2.21 + und Janıs 
indem man رفع‎ um يع‎ mli dem syelachen Slamme فقطه‎ ie Verbindung عله‎ 
bringen , „zuerst abgekürzt and Jana nach Iransponlrt hat. Mirgegen bekenne 
ich nicht zu wissen, was > ~, it 3. no 2. 20, die لغلا‎ Philosopben- | 
mantel grht mas dem Zusammenbange sicher hervor; allein wie kommt das 
soliaame Wuri zu dieser Bedantang? sollte فك‎ mit لوتممه‎ (11.1.11; 
zussiumenhängen?® Ver Herausg. 13391 uns bei allen diesen bisher anbrkann- 
tem Sprachorachrinnngen ebse Belebrung, ist aber duch dureh seine richtige 
lebersetsung ein sicherer Führer; er اما‎ Dies umsomehr unlerıwo, wu فض‎ 
wur einer genauen ayr. Sprachkunde bedarf, soweit sie una bis jeisi sehon 
zaglinglich ist. Nur holen mir zwei Stellen in der Ürberaetzung mul. , ६ 
ist kein'Grand workanden, 5. L 2.6 die üchto Bel. von 12.१8 Wabn- 
sinn, ها‎ representation (10, 23) sbrnschwächen; das Schauspiel der {६1११ 
toren- امم‎ Thierkäpfe nennt .سنا‎ hier wie الو‎ einen Wahnslan, $, Ad 
2.8 kanı ans 1 ००५.८.}२ nicht überselst werden; (damit sie 
gerhrt werden von diesen Ihren Brüdern}, welche mit لافنا‎ sind (abo are 
wilh Bed, 49, 4), Vielmehr: welche das Volk Gottes sind 

Die Ausstaitong ist wplondid, der syrische Lrock Estrangeto-Schrift, aber 


1953» für las Cast. (ohne Beleg) als Bed. aufstelli: जाक ex vapırr el 
ealigine, allein sicher gebbrt In diesem das Nun nicht zum Stamme, und 
sollte auch das Mapt, hier ein Nesch haben, au ist dies bios Sehreihfehler 


5. تكر‎ 7. 20 las ira I, روات‎ (षर, 44, 21 لأ عاط‎ heart, 


der Preis enorm buch; was الفع‎ aus der ayr. Literatur werden, لمعن‎ man 
für den Druckbugen, selbst der englischen Ueberartzung und Aumerkungen 
eiwa einen halben Thaler zahlen soll? 


Breslau 7, Dciaber 1 1. Geiger. 


الاسم ورور ووو 





Eibri JSudlienm त Ruth secundum versionem Syrineo-Beropiarem. Eiidit 
Dr. T. ऊत Korıdam. Fasciealns posterior + continrus वति Julirem 
.روه‎ FI LIT 4 ram Ruth, Kapeshages 18651. 5, 94-201. 4 

Io demselben Geiste und mit derselben Gröndlichkeit, wie das erste Heft 
اعم‎ Da NV 3. 134513 bebandelt it, wird uns nun das zweite dargeboten, 
weichen das Buch der Richter (von Cap, 6 un) vervollständigt und Ihm Muth 
anschliesst, Dem Herausg. lirgt im Ganzen mehr der griechlach-heraplarische 
Text am Herzen, der anch der ayr. Uchers. hergestellt wird; dabei ist nna 
bias seine Anmerkong zu Richt, 9, 20 aufgefallen (5. 119}. Dort sind die 
Worte Trans "द übersetit 2 ذا ,هافن‎ des Wis griech 
[11 111 +त 38 نهم ريماس قلا تب‎ dazu die तक: (१६६१७०९७ 

absordam, gene > leıta Hehe. ei ॥ 14 cold, Gr, dizerenat, امات‎ 
fueillime emewdark: püsset (ut im Herta اصع ,عرق‎ pre 149 enteremus ) 
तीता, هتس‎ in vers. Siar; 05100 हि, (wei कतिक عقي»‎ Ad) ap Molm 
سفااه‎ सच, Daram ॥त 50 der VE noch lie. Vermubung, die slarische 
armenische‘ um) georgischn Lebers, dürfen nach der ayr, Hexapl, eorrigir 
sein. Ea ist jedoch unbegreilich, wie Hr. 0. eine LA: „alaurd“ nennen 
kann, die "den hebr. Text aufs Treuste wiedergiebt und, مموعطم‎ mir der 
Peschilo übereinstimmt; die einfnehato Vermalhung int demnnch, doss en om 
dieser in die عرد‎ Hexapfa eingedrungen. — Wiel #ichiiger erscheint, wie 
sehon früher bemerkt, der Beitrag ma anserer Kerwiniis des Syrischen, 
welcher ans anlchen Milikellumgen erwärhstz; grrale dieser Selle wendel 
jedoeh Hr. N. geringe Aufmerksamkeit zu, لأسن‎ es inag Dies zuweilen auch 


mt seite Feststellung der गातात einen npehlbeiligen Einfuss geübt _ 


haben; Die Worte mer mibr2 Nicht, 19, 25 sind übersetzt {5. 173) 
as li mal Dies entipriebt vollkommen dem senitischen, 
nawentlich auch aramlischen, Spraebgebrauche, wonach der Eintrill in eine 
Zeit, Miting, Abend, Aufgung und Untergong der Sonse wit dem निम 
(Dual) ‚ausgedrückt wird; dass densorb © 0 dabei im Sing. atoht, darf 
hal diesem umolgentlichon Plar. alcht auffallen. Deunneb «orrigirt Hr. 

at Richtig in, dass lamıs 6, 19 15; 97) das gr. wien 


istz dafür bat Cast. auch [लठ wie Sachs, Beiträge ॥ 5.59 1 acbım 


bemerkt. Mingegen bieten viele Stellen Bereich unserm Bir 
Wörterbuche, die bei der, durch den Tod Bernstein क 

Ungewissheit, ob wir ein solches nach den gegenwärtig reichern Mlitelm er- 
halten werden, mm 90 sorgsamer zu verzeichnen, sind. 5% wird 1४2 


bier (6, 26. 9, 7. 36. 16, 31 To der uneigentlieben Bed.: Spliee des Berges 
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sebrencht. Von Lin NS Anden wir in der Hex. Sprüche 28, २५. 20,22 
Chei Aquila) das. Abıtrartıum lisa lab, dere, hier (6, 31) anch 
was für reden, 2a 8, 32 für करं + امل‎ bei Cast. unbelogle 


Im} सीता, nie BSH, 529, 5, m hier 9,97. 11, 34 21, 4, 109: 
für ومدمعداقت‎ hier त्र, 23 wie Symm. Jerem. 29, 36 क~ Bellquise Jar, exeleı 

fehle im Wh., and ner ०6.303 Inder sich, worüber‏ حمممسرا ,8 ;35 نواافة 
Har-Rahlul bei Deraniein Tex.‏ اعمط {30७6४149 de Bo A. न ह, ए: Ho 18 (wel‏ 
kommt unter‏ كتمسر auter ei, ana] 82), die kürzere Form‏ ترد 
Mahel ie der Ferch, IL 7, 2, ॥४१५१॥. +र p. 5५ 17‏ الملا dursölben‏ 

wie hist प, 37 vor, enisprechend dom Iharg 2452355 Sprüche +, A, 31, 4५, 
Far das Aphel Won], verspoiten, bat Cast, Kelten कदाच ; wie in ४, II, SUR, 
17, In dessum-Schol. zu Jes, 22. 2 (ed. Tallb, بم‎ 175, ५१५ Spr. 1,30, 
Kailer'sich's auch Mer 9, 38, — .مونلا‎ 48 m. #1 lesen wir [lmscy) ia 
für elumm ضمي‎ Dauıme gefüllten Zweig; das Wort اهمه اذا‎ nieht 0१५००, bei हन्नान 
Endet وعم‎ sich انس‎ Samrkh 1०५९. , In der पीहा noch der Inrersios 
res चन्‌१११॥ wie anch son 513 mod 553 wechseln, [५2.०.95 ॥ गभः त 
पिर Nebeshedkutung, wie schlecht तके sehlieht, vor بلا‎ HL 245, १, 420, 
10. Hehlquine 421,8: Dienya ehr. 149, 2. 197, 10 च. bier 11, 3. — Für 
站 and {2 dir elsichhedeutend sind, Führen Dugsins zu Pr. दी, 8 
न्क 4, 12, dusselhe int en auch hier 12,6 (A. mind) wat) für 
ders, et उक्तो io B. WM. gramm, e 2 m 124 fe. Brrikemi 
رفك بم‎ — Dis NS drängen, belästigen hedentel, zeigt क्लः in seiner 
Chresten,; dasselbe bedentet فع‎ im Aphel muprroriie ler, उ. 4,07, 
bier 14 17. 16, 16, Bollgniss 11, 10. — Für San eilt allen seinen Deri- 
waten hat حبة‎ keinen Beleg; Für das Verb, nelbat genüge 8. H. 153, 4,7. Symm 

04.99, 15. für [usa 11 Ps. 39,6, Symm. Pa, 69, 1, für 1५०5. , 


जच. , हनः 15, 19. 3) hier 15, 19, مهيف‎ Im امد"‎ hier 18,21 
8. 1, 358, 14, das Eirhafal | ०60 in pass Sinne {०८१६०९०४ 16,27, 
जद zögern (nicht parsivisch) wie 8, ॥. 500, 6, so hier 19, 8, Mans 


ninter, seaerola nach F., hier %0, 16, Bob, 19) |, 19 ४, باح‎ ch 
का. ب‎ Dies 'aind Alles (heile Nenätigungen, Iheils ‚Berichiigungen won 
कचरी موععه‎ , die مز‎ unserm Wörterbuchv vorkommen, alıre dort مق‎ sucht पवन 
auverlässig "त. ~ 2 ०० ر حره‎ Nicht, 18. 30 vol कनद „Umchrint 
5, 288 (wo von سلما‎ Stellen noch hinzusnfligen ist: Tbosefika هاملغطسية‎ 
e. 14 u. كول‎ Saab. 1, +}. 7 

Bresian 19. امعوسل"‎ 181. : Geiger. 
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anp ५०११५ ودود‎ ए, Josöphi Kur Babbiei Smeinli KU 
in कजे اسم‎ commenterina, द endice winnaseriplo, qui. سا‎ biblintheen 
deiner throlagiel Jwdatei neserentwr, primmin editwa. Eresiau HB5l, 
sr. +, 8 Doppelai, (vl, Bi. + 5. 140 6) 


Zu व्राताः an die Breilaner Inirersiiät gerichleten Gratnlillonsschrift 
wird vorn bias bemerki, ale sei ohne’ لصن‎ übne Fiss surürkrulekarn 
huchstäblich aus der Mdschr. nbgedruekt (Wr तकन a तत زعم‎ 
duch wäre zu wünschen gewesen, dass wenigalens هل‎ Anmerkuigen die Wirkt 
wenigen Schreibfehler berichtligi werden wären, einige bearhlenartthr Stellen 
näher erklärt, Sberhanpt aber ührr hara, nachdem die Untersuchungen ülir 
سبلا‎ au geichlich angestellt werden, einleitend فاء‎ Aurser Bericht ergehen 
worden wäre, Der Titel sagt sicht einmal, dass er انه‎ भैना عع‎ 
wesen, giebt seine Zeil an ala dag zwülfis.Jabrb,, ohne genauer فد‎ be- 
५11 का 8११5. dass er am. Aufunge desselben, ja schun am Ende ५९ ellıen gelebt 
and gelehrt but, سل‎ er mit Manehi, den 1105 gestorben, iu gelehriem Ver- 
behre stand, Nach dem, mas ich schon andermweillg über des Mann ممع‎ 
schrieben, ايل‎ ९४ .nicht र 7 Amies diese Lürke auszofüllen, and beschräuke 
ieh. mich darauf, bias auf die kingsweisen, alle عونم عسعال‎ Bei- 
ag. Iwfert, Wir haben hier jedunfulla eln ächten Prodart Kura’s dur ५५१, 
was nieht von allen Commentareu gilt, ıdie mnter weinnm Nomei angeführt 

werden 1); u 10, 15. nenne er sieh sellat: 12 ' > Mor عو‎ "धज 
40 aber, Jusef, Sohn 45७ - |, Simon, चन्द्र 3}, ` Ebenso finden wir vier 
Main aninos Watera Bruder, Muuachem.b, Übelbo angeführt (4, 19. 10 
1%. 13, 10, +14), wein auch das verwandischaftliche Verbillteise an diesen 
Stollen. wicht hervorgehohes uud Menschem’n Vater auch blus an dep ersten 
Stelle genannt wird. Auch bier findet sich. die Vebersetzung eines W 
ußnlich AS .CI ج(7‎ ins-Slavische (iD 7233 1052) neben der ins Fan- 
अध (भत 9333, طم ح تسسملمة  , فضدوقة. ,0 بل‎ Kara امطلعع‎ diese 
slaviseben Acberseizungen angegeben, odeh bh وذو على‎ Akschreihern hinan 
gefügt worden, ist zweifelbalt {vpls Beiträge zu Nito Namunle 5. 20 ذ‎ 5 
und Parsehandaiba bebr, 8. 33), und wird تاعس‎ durch diese Stelle nicht 
vnlächleden. 

Am Ganzen wird: das [तया über Kara durch diese مسه‎ Mitikeilung 
uichl geändert; duch rubt der Comm. zu Hosea entschieden uuf der Grund- 
Inge des Cm. vom Meiehl und اذا‎ von Ihm أقصد‎ ahhängiger als din Unmm. 
Hara's a manchen andern Büchern, Wir brauchen duher nicht 0 
unler dem won Ibis angeführten Lehrer ("3105 8, 6) Husehi عد‎ versiehn, 
der das wirklich vortrügt, was li. im Namen 64109 Lehrers be 
Kigeniküniliche Vermoibungen erregt همك‎ anders Auführung-12, ॥ mil den 












. 4} سق‎ wird. der. in demselben Soraval'schun Codex beil "क iehe (नदन्ती, an. 
Eara-Nehem. ohne alles Grund hara beigelegt, vol meine Ugarkutngen | 
dem aliehaken nechmud IV 

2) Dias daruuf fulgende 7903 in ein bionser Schreibfehler für نسار‎ 
richtige IE, da dann folgt, und der Strich mach dem Tran Neal 
eben. duss das Wort sicht gelten soll; «a durfie daher bel der grünen 
benuuigkril einfach wegfallen, 








का ग = नि वश, = कन्ति‏ ف ين _انعن. 
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Worten: Wo Haan कोन वज्रः नो was Kara bier im Namen 510 5. 
des Bruders seines Lehrers, anführt, findet sich ebenso bei Maschi mil den 
einlaltenden Worten: 5x7 1952 "+ छनन लभ ran 65201, ومسا‎ 9. 
A. deuiel Dies ie agudischer Welse. Sollte nun dieser Simon, der much 
eleige wenige Male in Ranchi vorkommt ,ل"‎ eiwa ein Bruder Haschi's wein, 
der früher gestorben, also unch wohk Alier als er gewesen? Sollie dieser 
Bruder Haschi’s auch sonst als Simon b, lannk vorkommen ? 

giebl uns ein jeder neue, wenn auch kleine, Literarische Belirag‏ و5 
neues Material bald zur Aufhellung alter, bald zur Aufstellung neuer ge-‏ 
schichtlicher Probleme.‏ 

Ereslan 19, August 1861. Geiger. 





816116648 ومع‎ orientalis. مسمسلا‎ de Bibliographie orimtale, I, 

par च, Th. Zeuker, Dr: Eeipzig 1861. ४. p. 613. 

Die orientalischen Studien haben — #0 अन der Verf. in der franzisiach 
geschriebenen Vorrede 一 soit dem Anfang unsers Jahrhunderts einen ‚reissend 
schnellen Aufschwung: genommen uad die Zubl dar Werke, die sich auf den 
Orient beziehen, wächst von Tag zu Tag. Nicht nur die gelchrien Orienta- 
listen Europas sind von einem elldu Wetteifer beseelt, die in den Biblie: 
Iheken aufgehänften und verborgenen Schätze der orienlalischen Literaiaren 
heranszugrben, sondere auch die in den eivilidirten Theilen Asiens errichle- 
ten Pressen bringen alljührlich eine Anzahl nieht minder wiebtiger Werke 
hervor. Aber die Gelohrten Earopas haben meistens von der Existenz dieser 
Werkn keine hunde, weil die uns darüber zukommenden Nachrichtes nar 
zersireut oder 1/1 sind. 

Die Wahrheit dieser-Umalinde, welche den Verf. zur Heraugabe der 
vorliegenden Buchs veranlasst haben, wird kein Orientallst Iengnen and man 
مدق‎ düber mit Hecht hier den 89 of gemissbrauchten Ausdruck anwenden, 
dass durch Herausgabe vinen solchen Werkes einem lüngst gefühlten hedürf- 
niss abgebalfen und Hr. Dr. Zenker hat sich deshalb durch dies Unternehmen 
gewiss Ansprüche ma den Dank aller Fachgensssen erworben, und wenn er 





५ Yel. Bellr. ine Nite 5. ,كم‎ Die ubweichunde LA, Simson hat अत) 
hier „१ Rasch! ९०६. München 5 mal muin لان‎ ٠. .ل‎ 1489; dennoch schelal 
Simon richtig, mnd auch der Schreibfehler NPD In ९५५. Dreiihanpt spriebl 
für Simon (indem die Abkirzung 719 von den Abschraiber "25185 gelesen 
und demgemäss falsch ergänzt wurde), Um مع‎ alenkarer int न 
dieser Simson, der 590 Jasel Kara ala Bruder seinen Lehrers angeführt wir, 
icht sein {1.19} eigner Vater sein kann, wie Rap. glanbte, man müsste dann 
zu der künstlichen Annahme seine Zuflucht nehmen, die Stelle sei von einem 
Ürnossen ॥.1 ५६ 0 einem Sehüler Menschem's | Chelbn, hinzugefügt, der die 
Warte Si des Vaters von Jesel und des Bruders von Monsehem in 
1. 37 ॥ einschlebt! Dass der angeführle Simon aber der VL des 
er in ५ . feroer 50 zuversichtlich behuuptet, विश diene 
أطوم‎ und Karastelle — die sellaamer Weise früher gar الامله‎ in Hetrarht 
gr wurde — aufs Bindisste, da von dem im Namen Simona augefübr- 
ton Miärasch keine Spur ia طاول‎ zu Anden lit. 





画 
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sellat die Uavallständigkeit dieses ersten Versuelin anerkennt, ao darf er 
dafür billig Nachsicht in Ansprach بممقطعم‎ Da aber diesem rwriten nork 
ein dritter Theil Folgen nnd m. A. auch. Nachträge am den beiden ersten 
Tbeilen enthalten soll, sa قلاط‎ ich eine kurze Besprechung des verlirgen- 
den, unter Angabe der von mir bemerkien Mängel Ind Lücken, der Sache 
seibat einigen Dienst zu leisten, dem Verf. anbeimgebend, la wie weit Ihm 
meine Bemerkungen bei Herausgabe des drilieo Theils der Benchlung werik 
scheinen, 

Ein Werk, win das vorliegende, ist malnes Erachtens mach zwei Hımpı- 
Fichlungen hin au beuriheilen: mach seiner Anordanng, mund nach seiner + ५ 
stündigkeit Bei der Auordeung kommt es weniger auf das Prineip ०५, 
das dabei zu Grunde gelegt wird, als auf eine, cohaequente Durchführeng 
des einmal augenoumeren Prineips und auf eine leichte Ucbersichtlichkeil in 
Zusammenstellung des Verwandten umd Auseinanderhaltung. des Fremden. 

Diesem Erforderniäs ist nicht allenthalben in wünschensweriber Weise Ge- 
معلل‎ geleiste, Was das Grundpriweip der angenommenen Anerdnpng च 
lmgt, #0 hal der Verf, mit günslicher Beisciiesetzung der Sprachverwandt- 
schaft und mit ar tbeilweiser Berücksichtigung der geögrsphlschen Lege die 
in Frage kommenden Sprachen and Literataren wach gewissen Heligiona- oder 
Culter-Groppen geordaet. 50 unthält der erste (im 4, 1846 erschienene) 
Theil die Bücher In arahischer, perslscher und türkischer — also drei 
grundversehledeuen Spraeben, die nur das gemein haben, dass sie als Iaupt- 
träger der Literntor des Islam snrunehen sind; der zwelia Theil bringt ५५) 
eiuem reichhaltigen Nachtrag zu dem ersten (bie 3. 112) aunächst ‚lie Lite- 
ratar des christlichen Orients, welcher das Syrische, Acthiopische, optische, 
Armenische لمم‎ Georgische, also wieder Sprachen von drei verschiedenen 
Stämmen In sich fans, Dann folgt die Literatär Indiens, .ل‎ be Vorderiudions 
mit Einschluss des Dekan und LCeylons, hierauf die Literatar der Pursis, die 
indochinesische und mulnlische Literatur, die Chinas, Japans, endlich die 
wandschuische, mungoliache und tibetanische Liiterniar, Manche minler 
wiehtige Sprachen sind bei dieser Eintheilung bei verwandten |||, || 
مع‎ die tätarischen Dialekte-beim Türkischen, das Kardische beim Persischen, 
die kunkssischen Sprachen beim Armenischen und Georgischen,, allein dies Ist 
weschehn ohne durch dea Druck besundera unterschieden au werden, was der 
Urbersiehiliehkelt nicht fürderlich ist. Auch int 时 nieht zomsequent Jureb- 
geführt; فى‎ fehlt उ, B, beim Arabischen das Maltesische, beim Türkischen 
das Jakutische, Kolhalische und Fiorugnssische, beim Mandıchn das Tunge- 
nische. Die Unterabtbeilungen sind nach den einzelnen Fächern: Graphik, 1 
क ४ भत] 91६ Grammatik, [0५10४ छ. + त geordnet, قال‎ wieder je nach 
dem einzelnen Sprachen (uder Sprachgruppen) in wellere Loterahtheilun- 
وعم‎ zerfallen, wobel die ها‎ anderer Weise طعلة‎ wohl empfehleule Jareh 
«üngige Trennung von Lexikogrupbie لسن‎ Grammallk nur den Uebelstand mil 
vich führt, düss nieht wenige Werke, besonders über minder rannte Spra- 
chen, beiden zusammenfassen, man also nicht sleber ist, in weicher diemer 
beiden Unierabiheilungen man sie za suchen hat. Die Asordmmng in den 
rinzeinen Unrerahtheilungen nndlich lässt Jeider rim euasequentes System am 
meisten vermissen: halıl int ale ehronnlogisch, nach deh Jahren, in welchen 
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die Mlichor ersehlesen alnd, طعالتاسسسه هر‎ Im कजत Bande und hei der 
syrischen Eiteralur, bald alphnbetisch, wie bei der urwenisehen, تهنا‎ in 
arbwer, überhaupt das zu Grunde Tingende Priurip herauszufinden, wie bei 
den Werken in malsiischen Sprachen (६. 443 ,زا‎ wo wahrscheinlich ehe 
Anordunug nach bestimmten Fächern atsttinden 55||, diese aber nlrgend» aus 
gegeben alnd, #0 dass Bücher In malaiiseher, javanlucher makassarisnhrr, 
bein, mudezastischer ,ودس‎ Sprachen is busiem Gemisch durrbeinunder stehn. 
Lsbersichliicher würde ea Jedenfalla aein, wenn der Verf, die hei der vorder- 
indischen عمتسملا‎ angentimmene Sonderung much den einzelnen Sprachen 
allenihalben durchgrführt سانانا‎ 

क Über die Anwelanng, Im Berug auf die Vollständizkeit in zu 
nächst, ohme dem ارون‎ irgend einen‘ Vorwurf daruns manchen wullen, 
doch ألم‎ Aedanern hervorzuheben, dos er alle In Zeitschriften امه‎ Sammel 
werken zerslreulen Aubäize von dem Plan seines Bocha nosgeschlossen zu 
haben scheint, Freilich wände eine vollmändige Berücksichtigung derselben 
die Arbeit وق‎ Verf. und den Umfang des Werks bedentend vermehrt, ` १।५।न 
teicht verdoppelt kaben, md hätte er blos das Wichtigere anfnehinen wolleh, 
so wärde eu Inst unmöglich gewesen seln einen sicheres Mawwiab für च 
kahme ser Zurückweisung der einzelnen Artikel aufuniatellen amd festeihal 
ten: aber eleht zu leugnen Ist, dass dureh’ cinen solchen Generaliüder 
اناعم سصماء‎ Mihlbaren Mangel äbgehulfen worden wäre; Weniger سه‎ reehi- 
fertigen acholit es, dass der Verf, die Toschriftonkunde in ihrem दत्रे 
Umfange von dem Plane des Werks amgesehlossen مع‎ haben scheint, dam 
um alten alle:ıllo Werke, die über Hierogiypben, Heilscheifteu, phünisisehe 
,رن‎ = |, bakirlsche Münzen चः dgl. handeln, vergehen darin ameht 
(hoch dieser Mangel kann in einen apäteren Bande nachgeholt werden, ह तैत 
wie dia ganz Gebiet der uralisch-samsjedischen Sprachen, deren Berlek- 
siebrigung dareh die Aufmerkaamkrit, dir diesem Sprochgehini neuerer Zeil 
zngewendet wurden und durch die Verwandtschaft, die swischen مول‎ 
Sprachen and dem mangollich-tatariseben Sprasbsiumm ermittelt und [त्वङ्न 
stellt ist, geboten #racheint, 

Dass auch in den Färbern, din der Verf, berücksichligt bat, else Voll» 
sländigkeit nicht arreloht bat, erkennt er solbat an, amd kein Billigdenkrnder 
wir 10४ ara einen Vorwurf machen; also mieht ala Tadel, sondern um 
iniges Material ru den dem folgenden Bunıe eimemverleibenden Nachträgen 
zu liefern, will ich nochitekend — उका ११ 99 rien eigenen Biblioihek — 
eine Kleine Narhleie halten, zweite aber sicht, १३९३ sie vom Bolchen, denen 
eine grössere Blfentliebe Biblioibek zu Gebote sieht, usech vielfach vermehrt 
werden könnte 

Zunflchst كرون‎ Ich Einiges مد‎ dem erateon Theile mich ui 

eu 5. 35, Bei तका Grammatien ह Vocabulurio متاعل‎ णन Kurda 
ist mächeniragen; Forschuagen über die Kardon md die jirnnischen Nard- 
rhaldher von ,كز‎ Lereb, 9. Prterab, 185711 قل‎ Date +. रित Texte 
mit dentsehber Uchere ॐ, Abtl, Kurllache Glossar, mit eier توالا‎ 
kistorlschen Einleliung. (Die आक Abtbeil, soll die Grammatik euikatem.) 

zu 3,32 Tpammanmuxa UyeätucKäro AssıKa. ساملا‎ 1740, Si Pos 
Ia 1775. चै 











zu 5. 40. Von [ककण Abhandlung über die Sprache und Schrift der 
Vigerra giebt eu anch रत hrühere Ausgabe: Berlin 1812. 8+ 

Ferner war mehen«Schntt's Verwoch über die tatarischen Sprachen von 
demselben Verf, zu erwähnen: lieber das Aliaische oder Finnisch-Tatarische 
Sprarbengesehleebt. Berlin 1549. 4, — Das Zahlweri ig der Techudischee 
Sprachonklusse, wie auch id Türkischen, Tungsulschen und Mongelischen. 
Ebdas, 1853. 4. — Altajische Studien oder Untersuchungen auf dem Geblele 
der Altai-Sprachen. Ebdan, 1660. 4. — Auch Arlander’a Sprachgeschlecht der 
Titanen (Franäf, مف‎ WM. 1437, 8.) konnte erwähnt werden, 


Conein Christi‏ كراب لسوع nt‏ وو == النى ME‏ 208 ,3 هد 
(muhrscheinlich in Halle gedruckt).‏ 14 .م ,8 छ तथान) tareiee, 4.1, & a.‏ 


Fe الانكجيل كما‎ (19 tranıkaukanisth-Intarischer Sprache) London 
1842. 8 


Auch sine ischnwaachisehbe Ücbersetzung der vier Evangelien Ist. 1820 19 
3), Petersborg erschienen, doch kann ich deu Titel nicht genan angeben. 


Für den zweilen Theil habe ich Folgendes nachzutragen 

zu 5. 124. Vorsbularlam eopiieo-lalinum et lalion-eoptieum, e Peyroni 
er Tattami ॥ ७1१19 ennelnnarlı 0. Parıber, Dr- اودلا‎ 1844. 8, 

४०५ ५, 140. Mecberehes eritiques at historigues sur la [बदन et.la Filie- 
(18३ pie £. ५०५ Paris 1808. 8 

Leber das Verküleisn der Kgyplischen Sprache zam semilischen Sprach- 
ala, mn Th: Benfoy. Leipzig 1844, 4, | 

Chr. 9. Blumbergl Fundamenta linguse eoplicae, Lips, 1718, 8. 

Elements inguse argyptiaras vulge enpilene, वत्र auditoribus - - tradehat 
1. Bonellinus, Nomae 1537. 4, | 

zu $, 145. Die Kinuknsischen Glinder. drs Indoenrophischen Sprach 
summa won {= 6५, Nerlin 1847, 4. _ 

ukanische Sprechen. Anhung wur Reise in den Kaukasus und nach 

¢ von ,كه‎ v, Klaproih. Hallo umd Berlin 184. 8. 

Versuch üher die Thusch-Sprache oder die ४०७४७ Mandant in Thu- 
scheffen, von A. Schiefner. 31. Petersburg 1856. 4. 

za 8,216. Von der armenischen Ücherselzung Jes Tb. a Kempis existirt 
such eine Ausgabe: Rum 1705. 8: = Ferner مستضط‎ ich ein 1665 in مسق‎ 


sterdum gedruehltes Buch he of eie., Una ich weder anter Jen 
Kerivales armöniens noch unter den Tradaetions en armenlen angeführt Ande 


zu $220., In onselischer Sprache sind fünf Schriften ih Monkan ader- ` 


[+ gedruckt, deren nähere Angabe In: Sjügren/s ossetiseber, Spraublehre 
3 xı sich | . 1.19 

zu 9. 237. IMckionary english and gujarätl by E. P, Robertson, Bembay 
& Caleatia (६५4. 8 12 

# कत्‌, कणा and Englieh, by Capt. Gensge Stack. Bombay 
1853. 8. | 

४.४, 03% Sehröter's Dlethonary ef مطل‎ Bbotanta or 05५09 Langusge 
gebört sieht hierher, sondern auf 8,547. — Dagegen ist नर achzbtragen 

Bd. ५, 
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Vorabwlaries of seven Taitgruges فكلا 8 ]هوه‎ eantirien wert of Ihe 
Leäch, 1833) 8: 
er eg ee Goojrutee lüngunge by'Güngadbur Shusiree 
Phurkar: Eombar 183% 17 
فور‎ प दक, by M. Voung. Londun 1850. 12. | 

= णा ner of द Sindhi Lamgmage, by Capl. द्र Stark. Domhar 
1444, 8+ 

Gräntimntische Bemerkungen über das Püuschte, dar die ‚Sprmebe der 
Afgbanen, १५५ 0. ,ضهنا‎ und Zusätze سكسل‎ von demi sind zwar in dem Me 
meires der Peiersburgrr Akalaimle erschienene, ‚doch ووم[ املو‎ auch اميه ل‎ 
sbdrücke duron, die مماط‎ za erwähnen waren... 
a8. 258. Narrailve of a second visit tm Ihe Goods, Ir عاط‎ Ber. J 
G. Driberg und Mor, :لل‎ 4. Harrison, ५४1१४ > gramimar and worabulary 
iheir language. Laleniia 104. 8 

zu ॐ. #24. Coteibiswns telogieus minor, Inlerpr, क|, Schulzio, Halar 
1 12. 
Pet, brief history of Ihe Church of Ehre from ta German of Ihe Ant 
C. 6, Bart (lamnlisch) Madras 1845. 12, 

zu %, 445. The Uhristien [11119 or Ihe älasere ward. of Gol by 
the right rer. falber im God, Francis, عنما‎ Lard Bishop af Chester, तकर, 
جلما‎ singhalese by Ihe ९५, A- Arınnir, Colsiks 1574. 8. 

Ihe hengalce language‏ ماوق ५. 428. Ton Paalmd of David, (कान‏ ور 
Calcolla 18920. 8.‏ 

The Gospels acc, to, St, Matthew amd ‚84, Jahn, ها‎ English and Beugaloe 
बयान 1810. 5. 

zu 5. 429. The Peutateneh, or षट्‌ books of Moses, transl Inte Ihe 
bindastunee langungn, Serampore 1522. 8 

an. 5, 440. The New Testament ~ ~ Iramel. ماما‎ Ihe Minden’ langasge 
$erampare 1837, 8 

The four kimapuis amd Ihm Acta of the Apsstlen, in [काभ 人 
1835. 6 

च, Milikew in [नत Sem 

४ 5 414. Thor Malabar Test, af wur Lord and Sariour Jeans (१५१५५. 
Serampore 1813. به‎ 

The New Tostaitent, 17998, into Ihn Malayalim Tungusge, Lolfayanı 
1543. 8. 

Ausserdem sind von Bibelübersstzungen Im Täillschen Sprachen noch nart 
zulragru 

The ॥॥1 Bible, Irannl. inte Ibe Nepbls Tangunge. Val, ए, Cast, Ihe 
भर Test, Serampore 1821. #, 

1, Mutihow in Cwicher, 1834, (156. 5.) 

चा. Matthew ॥ जव, (IE) * 

The holy Bible, باهز‎ into the Marwär language, +, $, وو‎ Ihe 
Now Tat, Serampare 1821. 2 

The,tsospel = Juhn, In Lepelm, Culeufts 1849. 8 

zu ,قي‎ 445. Het iweede Birk ०५९४५ ' اشفلاممع‎ Exodus, ذا‎ de Singelersche 

tale ®+ रतं door Meur. किष, Colombo 1786. 4 


"क هنما‎ षा عدس_ بن" عكشت‎ 一 न, > 
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zu 3, 489. Beschreibong, عمل‎ [गह्य] Madagasrar = 。 anch angehengiem 
Dirtionarin und Dinlegis der Madagascarischen Sprache, dürch NM, Hirrunymam 
Megiserum, Leipzig 183, بق‎ = 
¢ Dictionary af Ihe Malugasr language, In وها‎ Parts ॥ 1. 1. 01९ 
(Part 1. English aud Mulsgasy. Part ال١‎ Malsgasy amd English.) As-T 
narivo 1335, 8. 
zu 8,400. Von Al, de Meutridu Dierionurio de la lengın Bisaya existirt 
eine ممعم‎ Ausgabe: Manila 144 
Dieriunario Manrs-Eapenu) .ل .م‎ Felis de la Iocarmacion Manila 185,4 
Vocabulurio. de lu lengua lorana, [+ A. Carro, Manila [640, 4. 
Dieeiouarie Ibanac-Kapaäul, p, لل‎ Hödrigons, Manila 1554. 4. 
Vocabalario de la leogua Bicol, p- Fr. Marcos de Lisboa, iin el parblu 
de .عماسرسية‎ 4734. fol, 
ar +. 016 Cassia-Sproche von W, Schalt: int nicht 1839, auadern 
1839 erschienen 
zu 5, 44, Compewdis इ Melbodo dr ذا‎ auma de las reglas del अ+ del 
Yıllona Viocane,, p- Pr. Froneisen Lupe. (Pucblo de Sampaloe 1782.) 8, 
au 5,49% 17८5५ of frienlahip uud eaiumeree heiween Great Britain 
لبس‎ Siam, (Bınnresw and Kingllah.) Bangkok 15565. 4. Ausserdem besitze ich 
nach ein [वीति in sitmenischer Sproche (22 5. 8.) ماسو‎ Fragen لطب‎ Aut- 
worten Über die wlehtigsten Hellsichren und Jie Bergpredigt (wahrschein! 
Gützlalf herassgegeben) 
Enteehinims pro Narmanis. Nom 1785. =. 
zu 8, 347. The New Testament; Irumal, inte Prguan, Manimaio 1847 
The New Testament, transl, (dato Siamese) by ,ل‎ "1" Jones, Bangkok: 
1850. 8, ` 
ha Gospel Jang च. Maihi [वना 3), Calenlia 1540, 8, 
The New Testament in Karen, Tavor 1441. هق‎ 
The New Testament In Igau Koren. Tavıy 1832. _ 
205.499, [दलो voor da Jaranen,; duar १.7, GC, Gericke, Haarlom 
1881, 8 
وم‎ 5. ॐ), Tahlll Jane Winjanji रर meichi, 199 هلا‎ meimmdji 
allah (malalische Hymaen), Seraimpure 10. 8 _ 
us lass ee دان‎ al ad „Ka 4 عدوا‎ 
لك‎ १०१५ 152 A. ا‎ 
| — 5) vlnr ४५५१ A (5; ५५ ur سقوله‎ [11 ५ (11 
JS N zul عيسى‎ el ५१५ 1830.8 
IB, ` 
عب ولله دأ صابيت‎ af |) Rbdas 1830, 8. Pr 19, 
Gerebledenis van Sri Räma, heroemt [941 लकौ Dhiehtefuk , ४०९ 
spronkelijk. in hat Sauserit, vun عممم رع ساك‎ wene Maleisehe Vertaling daar- 
van nitg, daor P. IP. Nuorde vun Kyaingn. Amsterdam |8459 4 
(४ Tochpah, Jaraanech-muhsmmedannsch Weibuek, , يلاه‎ १७०६ Mr 
5. Keilser. Grarcnhage 1854 1 ‰॥ * 











| 


3 == - “77 3ه©(155 


| حا الب 8 





1. 1. 83111 ١ | - Intsrlinenren Commenturius, 
Es Kawi-werk , waarran de oorspraukelijke Tekst gedrakt wordt. 
(door N. Friederich) १. 1; ह > 4 1. Mi. 

+ जव 3. 51, Petit Catächlome avec دا‎ priöres da matin et da चलत, مدو‎ 
مز‎ Minsiannairer [७१॥ ei enseignen! عنم‎ Nenphytes et Calheeniwenes de de 
{sic} Vlsle de Madagascar, je tout en Fraogols el سه‎ elle langer,, Parks 
1657. 8. (Die Vorrede ist de Placourt unterzeichnet.) 

Tjerita Karaljaaı Hatalla (Geschichte des Meichs (नल, is dajakischer 
Sprache), Kiberfeld 1845. 8. 

Surat Tjerlia born finradjuun ملتسم‎ Ausg. des Varigen). Kapstadt 1846. 8. 

Sarat akan ola Ngadja hang palza Barnes HDajahlschen Leschuch), Hapatadı 
1840. #, 

Librong quinapupalamsen nung mangs caulangang हदु) nang وعمسا‎ 
bieyagaı ممعم إن‎ arso (Isghlisches Andachtsbuch),, p. Fr. Melehor (तनीय. 
Manils 1853. 10. 

Librong pinagprpalamann nung mangi panalangin at torsokang aral naog 
Diss dlagallscher ,اسورماطعم نوع‎ Marita 1841. 11 

Cateriume Je la चती ससजि en 179 de तदवति, Manlin 

BB. 19. 

Von oiner Leidensgeschichle Jesu In bisarischer Sprache besitze ich Jeu 
3, und 4, Hogen in 4 

, ,كعم‎ 503. Surat brasi djundji شاعطة!‎ (das Neue Test. im ام ةناد زد‎ 
Sprache), Bapatadı 1846. 8. | 

 Lehrsanl des Mittelreichs,, von C. Pr. Noamaon, München‏ .510 ,= جع 
83h. 4‏ 

The Rain يماط‎ In, عه‎ Hook 9 Experimente, br Th. Fr, Wale, Hohe 
kong 1554. 11. fol, 

The Begianers fiat book, er Vocabalary of ıhe Canton कोनन्न by ॥४९ 
Her. T. T. Devan, rerisnd hy Ihe Mer. Wilb, Lobscheid 10१६३५१६ 1958. 8. 

zu 3. 540. Unter den chinesischen Hibelührrsetsungen int त्त im A 161 
erschienene Evangelium des Marcus ala der erste derarlige Versuch ru रह 
währen, feroer der im هل 1816 .ل‎ Sorampure wit beweglichen Typen مع‎ 
druckte Pentsteuch. Die grosse Zahl der. ها‎ China selbst von Missinnfirkn 
herausgegebenen ehritlichen Heligionabücher und anderen Schriften مل‎ ebine 
salscher Sprache bier nachzuiragen würde zn woit führen, doch wire wine 
möglichst vollslündige Angabe derselben wohl von Interesse 

. zu 8. 531. जमो Fablen, asrtranslated Inte Chinese dp R, Thom, ren- 
dereil into علا‎ Colloquinl- uf Ibe ماعفلماك‎ apohen hu the department of Chiamf- 
ebin, In the province of Hok-Kien, and in Ihe döpartiment uf Tie - चात्र, In'ibe 
pravince of Canton, by 5, Dyer ind 4, Stronach. Singapore ३643. 8, 

zu 50 536. Von Irdhurst's Äoglich and Japanene Se. Voeabulary gleht 
es elle newere Ausgabe: 01451915. 8 

Kasal de Grammäahredapnnaise, Gong par M, I; H. Donker-‏ .528 .5 سه 
|च + trad, por Lion Pagte, Paris‏ .ل pe enrichi pür M, te Dr.‏ 


zi $ 540, Winkelgesprekken la hei Hollandsch Engelsch en Japansch, 
sig, dosr Dr, ,ل‎ Hoffmann. Gravenhage 1861 nuer-# 
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au 5. 343, mn m | 


uf Ike Manch Tartar language (by A Wylie). Shanghae 1555. & 

zu $. 545. MM Alexander Casiröo's Versuch einer Burjätlschen Sprach- 
lebre mebst kurzem Würterverzelehniss, heranag. v. A, Schlefger, St Priers- 
burz 18572: 8 

za 5, 546, Die Evangelien الادلتطمءعأ١‎ und ستممعطمة‎ und die Apsstel- 
grschichte, mungelisch, fol: sblong 

Das alte Testament in burätisch-mungsllicher Sprache, gedruckt इत 0४5 
don in Sibirien 1834 - 1940. 4 

The New Tosiamant, iransl„inte ibe Mangallan language, by Edward 
Stnliybrass and Williau ३5०9, London 184. بها‎ 

ie عمد‎ Evangelien und die Apostelgrschichte, kalmühlsch, fol. ablung; 

zu ३. 547. Grammsire de, ها‎ langne libötalne, par Ph. Ed. Foncser, 
Paris 1853. بق‎ 

zu 3.548 Specinen du Gywicher-rel-pa, par Ph. Ed. Fonczer, Paris 
1641. - 

Smon-lam-bischu-Iham-ahvror-bal-smon-bengo-ba. Ein libotisches Gebel- 
buch. Leipeig كته‎ 8 चाग्न 

Atschom-Idan-alas-ma-sches-rab-kyi-pha-ral-to-phyin-pai-säiog-po. Das 
Hera (die, (mintessene) der cum jenseiligen Ufer des Wissens gelangten 

Vollendelen.. Eine iübatische Heljgionaachrift, Leipzig 1835,‏ حبك معطملا 

5. ablong. H. ¢ ४, d. Gabelenir, 

Der Cnterstichnale muss dem von H. v. ,ل‎ Gäbelentz Gesagien im All- 
इर की वित vollkammen beistlmmen und anerkennen, Hass ein solches Work 
wie das vorliegende, ebes Leis vollständigen 3९1 Lnnu, a0 lange dein [र 
ausgeber nichi von allen Seiten die rrichste and uschhaltligste Uaterstätzung 
der. Forligenssarn zu Theil wird, oder er selbst im den Stand geantet ia, 
die ausgelehntesten Reisen zu auteruchmen, da das Material د‎ करतालः im. 
Vlira posse nemo obligatur, und, man darf wich von dem Bibliographen nicht 
dus Unmögliche verlangen, ` 

Fragt man aber wach dem Mögkirben und entschieden Noihwendigen, مه‎ 
beschränkt alch meines Erachtens dor Ansprork, den man ai هات‎ solches 
bibliogrupbisches Werk machen kann, aber auch machen muss, أنه‎ die Gor- 
rerthelt- der Farm, In welcher das Material hier, wiedergegeben. wird, und 
auf die Gonsequanz ‚In der Anorduang desselben, ohne beide wird ‚der Ge- 
brauch संन solches Auches erschwert, wenn nieht geralnen अनका). — 
Correetheit im der Angabe des Titels, Druekories um Druekjahren, قمموعم‎ 
Angahe:der Seiten- oder Hlättersabl, wenn irgend möglich des Preises, woru 
ieh noch ala ein سمام‎ desiderium Jie Umschreibung der Treaiden Worte 
(nieht فماط‎ im Index) in unser Alphahet mit rechnen möchte und zwar für 
die, welöbe jener: fremden Sprachen unkandig mind, Ich denke, in dirser 
Reriehung ist noch a0 Manches zu Ihum, um das’Buck für Bihlisihekare und 
Buchhändler recht mutabar zu machen, denn auch für lie Bellrfulsse dieser 
wınas ein solches Bach Serge Aragen, 

Gegen die systematische Anordnung ist Im, Ganzen gewiss nichls कक 
wenden, wenn. dieselbe in eonsequantester Weise durchgeführt wird, 19 dieser 
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die grosue Schwierigkeit, um nicht zu waren In‏ معطم aber‏ تومير 
mögliehkelt. Des Varfı mndert das Ganze im die bereits angeführten Hanpt-‏ 
Tremenler ensammen aufgeführt nnd wirder‏ هع sin dienen lat aber‏ ومورسم 
um essames Gehöriges von elnander getrennt, Das Samaritänisihe und dir‏ 
७1८01 in die zweite Abtbeilaig.. Der‏ .8 بع des Kaukaaos grbüren‏ 
Geslehihpunkt, welcher hier allein der leitende sein konnte, war der sprach‏ 
liche, un da auch hier wieder die Anordoung wach sprachlicher Verwandt:‏ 
ehaft zum Thril präjudinielf für apütere  Votersurbungen, zum Theil’ mit‏ 
anderen Schwierigkeiten verknüpft lat, m spriebt Alles für die alphabetische‏ 
Ararlaung, wie wir ale im den grösseren biblingraphischen Werken vun‏ 
Ebert, Brüurt und Grösse uder, um näher llegendes zu erwähnen, iu der‏ 
Litiersior der (rammaliken ron [जालः und Jülr, In welcher letzterem die‏ 
Sprachen in alpbabelischer Ordnung anfgoführt werden, angewendet finden,‏ 
ei der Wiedergabe der Tilel ४116 wich meines Erachtens der Vorf,‏ 
auf das Müibierte beschränken und. ofı kürzer fassen können; Ich verwulae‏ 
während ६, 11:‏ , معطعلة nr beispielsweise auf 3. 120 anf welcher nur 2 Titel‏ 
bei Angabe der indischen Journale genauere Angaben recht erwünschl ge-‏ 
। 13, क wären‏ 
Da die Sehwirrigkeiten der biblingraphischen Menrbeiiang einen इत well‏ 
ausgedehnten Litteratargebintes die Kraft eines Kinzigen denn doch तलः‏ 
مهنا gen, wäre er recht wünschenswerik, dass der Verf. sich mit anderen‏ 
Ichrten vereinigte, welche die aninem aporlelleu Siudienkreise ferner liegen-‏ 
Jen Gebirte bearbeiten könnten‏ 
Wer aber jemals sich mit bibllographlschen Arbeiten beschäftigt hat,‏ 
weiss, wie gross hier die Schwierigkeiten wind, und welche Selbstverleuge‏ 
numg dazu gebört, um anssnharren, wind wird gerade deshalb dem Verf‘,‏ 
welchne hier für einzelne Zeeige ja fast gar keine Vorarbeiten vorzefanden‏ 
بنذو :ا kat, für das, mas ergeboten hat, aufrirbiig dankbar sein,‏ 





قينا ا 


Die persischen. Handschriften der Herzoylichen Bibliothek zur مومه وروت‎ 
zeichen non Dr. 9, Pertsch, Wien 1559. 


Wenn auch die Saumlong 'persischer Mandsehriften der Bibliothek ron 
Golbu hinter der arabischen weit zurücksieht, #0 ist sie doch hinlämglich 
reichhaltige um für recht eingebended Stodiaim der Literntur dieses pärtlarhra 
Volkes die Mittel. au bieten, Es macht der Negierung dienen Kleinen 1464 


نمق za Kaben. Zwar belaufen sich le‏ تأعسمسميمع alte Ehre diege Schätze‏ يه 
wiel_ als das Jahrengehalt elner‏ مع  »rkffungskisten wahrschrinlich auf nieht‏ 


Aber mibet England schreckt vor welch enormer Verschwendung‏ .مقعم ماع الملا 
49५ (sold ५७१ den Taschen der armen Bauern hamma‏ فلمل २११५६॥ und bedenkt‏ 
nich um Fürderung der Wissenschaft handelt, Frankreich lat libe-‏ ب wen‏ 
ralerı aber anit ra die Wichtigkeit der anteklschen Studlen entdeckt kat‏ 
geachicht wnnig für das veralfele Örientalische‏ 

Nach Merbeisehofung Hiteranisoher Schätze [9 ع‎ wichtig, ज man ale 
auch eugängliih mache, Gotha bet schen langt mit underm Orten त der 
Liberalitit gewerreifen min der es Mundachrifien دقان اسه‎ hat. Aftein 


हकत aulche Sammlung bne Catalog ist ९10६ Malagatoni aber nn صا‎ ١ نا‎ 
Uobejstande ist “سس‎ durch die sorgfältige trefliehie Arbet des Dr, Pertsch, 
welche. in suhr schüner Ausslaltang auf Kosten der llerzuglichen Hegierung 
vrochiemen ist, abgrhulfen. 


Dieser Catalog has alle Eigenschaften, welche man. von 1 derarigen 


Arbeit wünschen kann: Gemanigkeit ulm Pedanterie, مكنا‎ ohne Verstüm- 
melmmg, mad; wenn er einen Fehler hat, besteht er darin dass er mit einen 
au gressen Aufszule vom Gelchrnamkeit verfanst ist, manebe {4491 scheinen 
mie ५६1५४ überflüssig, Joch ich darf nicht vorgessen, مهل‎ er In deulsehur 
Sprache grachrieben Ist. Lebrigensa abwohl ein Deulscher لمن‎ zwar ein Nurd- 
deutscher; اس[‎ es der Verfasser doeh nicht. seines Berufes erachtet, weine 
Vorgänger, „win den elurissimam. Nammerum-Purgstallum oder dem, abaruram 
Sprangerwm. ihrer Fehler wegen zurecht zu weisen, und somil, abauhl ein 
leichter, । er ى‎ nicht unler seiner Wörde ماع‎ Genilemau zu sein. 
brgreillioher Weise verselzt ein Nandschrifiwaverzeichniss einen alten 
Kihlfemanen, wie der Niferent Ist, Im grosse ‘Aufreking ; die melalen लर 
mürhte er grrme selbst sehen عمله‎ wenigstens nähere Auskunft darüber ॥ 4७५५. 
und Feb bla auch meiner Neigung ulcht Mefiter genug, um nicht einige Fragen 
an den Verfasser ru कौश doch ehe ich dara नतद, mans ich meine 
Anerkennung ansaprechen, dass er überall, ww er die archnische Örthographir 
im Original varfand, diese لمطاعة‎ in den ausgerogenen Stellen unverändert bei- 
behält, نوو‎ schreibt ur 8.41 alle, gl? wart des mödernen وحنائكه‎ 
sa 9, In andern Stollen يارسى‎ १०५ ياردى‎ oder ااه == وقارسي‎ 
ae und يلك‎ ०१ واف‎ च, اد‎ क, Im Perslschen wie in سعلنه‎ Sprachen 
sind im Verlanfe *der Inhrbanderte beientende Arndrrangen In der “تمل‎ 
drnchaweise, Aussprache: mad Archtechreihung eingetreten. Leider Ist dir 
Natlan während dieser Zeit nieht vurmärts जहि rückwärts gegusgen uni 
für uns. امل‎ daber चकि Literatur, ehe sich diesn le a. pt ‚geltend 
maekten, den grlissten Werth. Die modernen Priser, ५१७० sie auch die Werke 
ihrer Vliter schäleen, halten sich für herechtiget, au weil ar 00१ कोक 
Mühe geht, sie zu modernisirew; ihre +, Verbessernagen“ Ireffen heannders 
die Ortbographie uml desswegen kummt ra wor dass, wir in بولا‎ 10 des 
Cat. وا‎ altem Mindachfiften Gorrerthren van späterer Mund gefunden werden. 
Da dinger يدام‎ anhon drei. तयी Jahre Adart und alle Inndschrifien 
büchat selten aid, مز‎ at فوع‎ weil gekommen, dass ich sin einen gelchr- 
ten Perser geirulfen babe, der auch, nur याद, dass Nitzämy ‚eins andere 
Ausspröche In seiten Neimen bearkundet mal eine andern, Örtkugraphie be- 
folgte, ala’ فول‎ üblich. का, „Es wird aumit tout. eigunilich unsere Plcht, 
dass. nie وك‎ klansinche Periode der persischen ‚Literater ‚pfegen, wind 
dm alte Schroihatt, wo wir ملف‎ Kiden, sorgfältig bewahren, war der Verfasser 
anch geihun ‚hal. ， a, بد‎ 1 57 जी 
وكا‎ befinden sich einige Interessante Werke in der Sammlung, wie, die 
Eneyeluplidie des‘ Mabarrie (Schreibers), Schähmardin, welche so, selten بلقا‎ 
dass sie aellst dem, Verfassor der, Nalhyie al'uldm mabekannt war, Menigelens 
sucht sie. nicht. Im Verzeichwiase seiner Quellen. Es dürfe inleremant sein, 
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wenn zus diesen Buche, mil Heibehaltung der ursprüngliehes Oribographie, 
der arte Abuchailı des achten Kapitels veröffentlicht würde. Er ااملسمظ‎ 
nänlich über die Veriheilung der Fetd- and Gartenarbeiten لأعمد‎ dem Sonnen 
jahre, wörllieh über die Wahl der Arbeiten such den zmülf Zeichen des 

Ein nützliches und zum Tbril schon benutzten Werk iat Ne, ॐ  Daw- 
Intschäh, wie auch der Verfasser der Haft Iglym nad amdere Auloten führen 
९4 ०0 وى‎ und कैतव es winfich Landkarten الاقاليم‎ 3, denn der Text 
galt mar als Nahensache, Dieses scheint anch der ursprüngliche Titel va 
seit. Wenn man das Capitel ühar dir Protinz Färis mit Iifachry wergleicht, 
क ündet man, १७९5 der peralsebe Text voller افا‎ als der arabische, Die Zu- 
gaben rühren aber nicht von dem Ürberseizer her, sundern von dem Un- 
„ande, dass er nicht Irtachry's Auszug, sondern, wie aus der Vergleichung 
mit Bulch hervorgeht, Abd Zayd Halchy'« Test der مور الاقاليم‎ var sich 
hatte und ९ ist also wahrscheinlich, dass er auch Jen Titel anrerähdert 
beibeballen hat. In Bezug auf don. Werth des Exemplara wäre ١ع‎ der Mühe 
werth, cs mit Sir W, Ouseley's V'cherseizung zu vergleichen, 

Im Imdia House (Pers. Ma. Nr. 1026) befindet -sich eine alte Handschrift 
des Buches مسالكك الممالكت‎ , welche, wenn (क wicht Irre, sach nie bemutat 
worden lat. Der engl, Vchnreeizung des Sir W, Duselr liegt eine ميهد‎ 
zu Grunde, welche dem College von Dies gehört und sich als eine Abschrift 
der erstern erweisen dürfte Das 150 Ma. ist wie das Lundener defekt, dies 
würde allerdings nichts beweisen, aber ها‎ Londoner wind रद्र Blätter durch 
مول‎ Versnhen des Bachbinders an مما‎ falsche Stelle gekommen; أن‎ 475. 
fol. 17१. im noch wirkllehb Jie Karte von.Aegypien; fol. 18 aber Tängi mit 
er ir a. an (vgl, 'Ouseler 8, 15); diesen aber ist die Furtsetaung 
8 der letaton Zeile fol, 21, काण mit قحك‎ cr Aut „u दी Sie 
dem Abschreiker und Voberantzer diese Transposition der Blätter stieg 110 

लाह 04 Pertsch hat die Note einen Trühern Bealizers ahgeschrinhen 
welche nicht ohne Interesse ist. Im Haft पुर, Dawistschib and andern 
einen weileru Begrilf bat, mil Landkarten Überetet werden kann; üfters «وه‎ 
erführl. Ich habe sehon Im Intro, An, عوق‎ 8. die Vermathmg aungeapie- 
chen, dns das की ulmamälik gemeint sei. Die vum वत्त, Verfneser in 
den Calalog aufgenommene Hnmerkang benfütiget diene ९०५४५, 00 

Mas hit dan Masälik allgemein für eine Veberaetzung des Werkes de 
Ictacher, Ich glaube, dass dien nicht ganz: richrig ist, Than Kapitel siher 
die Provinz Fürs ist عمعدلاا‎ Im persischen Text, als In einher, de 
Mehr ae قله‎ Zunate des Uehersetzers Nacyr altem Tüny कदत); 
deun vs seziebt ch anf Zustände, die ru seiner Felt schon lange nicht 
mehr bestanden, Da ich an aber den’ Namen dei Heherricherk yon لوي‎ 
"Abd al-Rahmin 9, Mohammad aus dem pers, Texte abgeschrieben babe, will 
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ich hier keifiizen dass er im Irtachry wicht erwähnt wird. Es ist nieht wahr- 
scheinlich, dass Tisy, welcher 450 Jahre mach ihm hlühte, gerade seinen 
Namen هلا‎ seine lcherseizung würde eingeschnltet haben, las طالملا‎ ist 
سمه‎ eivem Werke Übersetzt, aus welchem Ietachty's Buch واع‎ Anszng .لكا‎ 
Es at mir zwar nicht miglieh den persischen Tert mit dem In der Berliner 
Riblisibek. befindlichen SIEH car zu vergleieben, aber ich glaube, dass 
dieses das Original sei, welches der Vebersetzer vor sieh hatte, TVeber das 
Verbäliniss dieses Buches zu Ictschry 9, eine Nutie im وفك‎ As. Sor. 5 
21 5, 376. Ob es identisch ist mit Abd Zayd Balchy's Geographie mine die 
Vergleichung mit dem Wiener Exemplar zeigen. Sa viel lal gewiss, 4५७ 
alle ans Abd Zayd wie Yaglı angefübrten Stellen, die ich verglichen habe, 
sirh im Archkäl finden. De die Vorrede fehlt, mag Aschkäl albiläd, d. #, 
Karten des [muslimischen] Territorioms, wis das gleichbedeutende Cowar 
alsqäiym eine populäre Aenranung sein. Der Titel mag wie in der peni- 
schen [ebersetzung All us ll geläutet haben, 

Da im Berliner Codex des Aschkäl die Vorrede fehlt, babe ich sie aus 
dem Londoner Ms. dos Macklik abgeschrieben in der Voraussetrung, duss 
ersierer dadurch ergänzt werde, umd ich schalte sie als Spocimen der Lon- 
الله علي سيد المرسلين وآلد‎ os ५५ ووك‎ ai ليث الد ميدى‎ 
كد مراد ما از تصنيف ابرع‎ Ayla اجبعين ~ جنين كويد‎ 
ذادره أسلام بدان‎ न्व زهين يان كنيم‎ “= नौ كتانب أن أست كه‎ 
Ihr حيط اسن وقديمت  اين جتان ساختيم كه غر موضعى‎ 
اقلبمى تهاديم وقرجه بان: بيونحك با اى يان كنيم از شهرعا ونواحيها‎ 
شناختن‎ [ष | ذراى اتلبم‎ ala وبمابائها‎ als, Lan وكوتتها‎ 
بوث‎ pt كا سكخى‎ ls nr أن حاجب:‎ ©> 
pl وترئيب أين كناب لم بر وشع فيس‎ Zus 2 وخوائفده‎ 
نجائيم. وكية > أقليم خوذ اتنب ديكر معلوم كرد ونيز ابن‎ 
مأ وضع‎ Kl اكنون‎ ii فوت‎ a حال أن فكردى‎ (== 
وبرات‎ He “سك 1 دنورت كرقهم‎ छलम्‌ كرت جر كرك‎ ap 
Hier endet das erste Blatt. Das #العفيد‎ Blatt أيهم‎ an: 16 
LN wp مقام‎ ea وليه 3 آلا ينك جاى ماقى.‎ 
وجيلات رسف ويرابر كوه تا'ايله رايله‎ „I نا‎ A درخحت خرما‎ 

شهركى باشد ws WA : . 29 HI‏ مايع | 9 | ورزق دارث 
VgL Ictsebry 5, 17.‏ 
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Wollte ich weise. Neugierde befriniligrn, wärde Ich meine Fragen mil 
No, 1. anfangen. عو[‎ das Destäul ehayäl wine einfache ol, ader eine للدم‎ 
a? 38 hetsieen Fall wire es ein Auch, In dem mäncher Stutzer genug Mir 
seinen Geschmack fündd, wron er iränisch versiände. In einer Seräps wird 
nämlich die weihliche Schönheit vom Kopf bis zum Fusse, ohne irgen! einen 
Heiz nnbeachtet zu lassen, bnichrieben, und «tat zelbat Verse zu machen, 
haben १।९॥ manche Bewunderer des achliaen Geschlechts damit begnügt, مما‎ 
freude Zeichnungen anderer ru sanmelm, 

Bei No. 3 würde ich sa harach gewesen zein, ‚den frühern Eigmihäner 
ohne Writeres einer Ungrnanigkeit anzuklagen, weil er auf sein Bach elafach 
كثاب تساب‎ Nigäb-Binch" ५, 0, „Wörterbuch“ schrieb; dena jedes Voca- 
bular, welches zum Auswendigieruen bestimmi ist, heisar Nichb, nnd wenn 
er kein ممعماسة‎ Werkehem der Ari besass, Ihal er recht es कापोत) وى‎ zu 
bereichnen | 

छव mit dem Verfasser Über elnigo Deniongen ir. H‏ طعز مدع كك 
nieht übereinstimme , #0 pffiehle‏ 3 لمن Kehl) in der Beschreibung von‏ 
مهمع" ich doch seiner Vermnibong bei 5.07, dass 00०१४ + ~; 9 rine‏ 
الفياك nl oder bios‏ الصبتاق ويلك الغوث lichkeit एतन्म „Beil‏ 
Incarsatiau von दलं Gnnde wird wänlich "Abd al-Ohdie Üyläny‏ ملل بط .4 
Hand Ne, 5 wird recht ausführlich und be-‏ مجممع greheiszen. Der‏ )#561( 
auch, denn ur enthält wahrlich‏ عم friöligend beschrieben, ame er verdient‏ 
eine kurgelopädie der melimischm Mystik und pantbeistiichen Phllowophie,‏ 

Auch der fülgenda_ Codex كنذا‎ BJ اها‎ wichtig, تيملا‎ (dies ندا‎ das 
Tarhullog des Näcir Chosraw, tel. A Car uf 0५4४ 5. 423] war eid io مره‎ 
ginalier kopf, dass sein Noschnay-mima eine eingebende Analrer wenn nieht 
eine Ausgabe verdiente, Nach allem was ich von Hofßsat weine, urigte er 
sieh im Maschnäy-näma عمة‎ phantastischen und selhai vom den Örlantalen 
verlammien Weltanschauung der Ichwän alcafl kin. 


17 


A, Sprenger. 


1). Aluäyya dat wersehleden von Tawbyd (Einbeitsthenrie) und 二 市 而 
(Panibrisumj. - Die Thewsuphra_ wählten लिन Anseruck نزاوتلا ها‎ anf 
Süra 112. wol ०७१7177 ws dori blos heisst: „ea hai nie ein Wesen gegeben 
welches mit Galtıserwandt geweren wäre", a0 glanben sie dech dass Mahan- 
"0 sugen wöllle, 'Gult Ist das ॥1७.५1५1५ (hei den Dinlektikern اإسملة‎ 
Alall), ja مذم‎ gehen weiter, abatrabiren von Gottes Kipenschuflen (mas 
erklärt #s dahre Les > الصفات‎ SA art ذات اللد‎ || 
ale | = [والنسبي‎ bis auf aufn Wesen er), جوق مط ,ل‎ Sein 
(AL refirktirend.. Sehrawards gebraucht in dieser Aedentung lschrig, 
.ل‎ ¢, das Hinnangeben Goites über alles Kordliche und Zeitliche er 
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"Tempe पाशा طق‎ Senganechai; couumenie تممه‎ Roc 
conuua — Pier „fursüge amd कलावत , क्थ Transseriptlie 
russischer. wnd Inteinischer Teberseizung, Erklärung, kritische An- 
merkun Sunskritübersetzung und vergleichenden Ülorsar (von Prof 
K. Kosanwilsch), 51. Peterebarg 1861: & 5 


Die heiligen Schriften der Parses لعلف‎ जका Augueeiil ein Gegenstand 
selehrlar Forschung geblieben; das Dunkel, welches die Geschichte, ‚Reli- 
gion, Quliur mul Litersior des alten Zendvalka verhält weicht immer mehr 
dem Lichte der ooneren Sprachforschung und die Urkonden der Zendroligion 
sind nicht mehr ausschliesslichen Kigenihum ihrer Bekenner weder riniger 
Bibliniheken, Waren es hisber kuaptlichlich die Gelchrien Frankreichs, 
Deutschlands and Diinemarks, denen wir ‚die grlasten Fertschrilte dieses 
Zweiges der orieninlischen Wissenschaften verdanken, #0 بانس للاعا‎ dem vor 
sichrnden Werkehben auch Ihassland In die Heike. Hr. 5. hai zunächst Jen 
Zweck das Interesse für diesen Theil der wriehtulischen Stadien in seinem 
Vaterlande mu erweeken — (छतत doch auch wein Volk zu der grossen Fa- 
milie der arischen Stämme — und gewiss it das Buch, ongearktot कलसिर 
seringen Umfangs, vollkommen gerigoet wicht allein Iutereae 20 eenerken, 
sonders wuch ها‎ das Vorsiinduiss der Sproche des Zendavenin einzuführen 
He. K. gie una einige A nur dem Jarna (Cap: IX, ॥ .قد‎ AAN, 
1--11. ,اكت‎ 1-2) und Vemdidad: XIX, 1-16, 27-3475, zuerat im Zend 
Texte mit russischer Transseriplioo, an welche sich einige Bemerkungen üher 
das Alphabet md die Anssproche anschlieien. Hieranf folgt eine rusalsche 
lebersetzung mis erklärenden and Iritlschen Bemerkungen und besonderer 
Berücksichtigung der früberen Leberselzungen, nebsl ciomm Anszuge ans dem 


Cömmentar les Nerioseng zu Japna KÄX and १४१ ذا‎ Sanskrit- Teat,, 


endlich ein vollständiges पीतकः mil Inteinischer und russischer Erklärung. 
Dankbar müssen wir "anerkennen, dass» Hr; K, zu seinem Eirklirungen die 
Inteinische Sprache gewählt wm, dadameh sein Werk dem ganzen दी तितत 
Kuropa zugänglich gemacht hat," Die-rassisch grachriebene Eiolellung امع‎ 
bält alnen hinterischen: Veberbiiek über die Briyühnngen europälscher Ge- 
Iehrien zu Erforschung des perälichen” Alterihams won Anguenil bie auf 
die neueste Zeit und eine Abhandlung äber die Spracbe und Literniur der 
alten Perser. das Verhäliniss den Zend, Paxend und Pehlewi au einander, 
die Schritt dor alten Perser a. ह क, un zum 5८11४७४ eine_geilrängte Dar- 
stellung der Lehre des لمم وا عقاوم‎ Ihr Verbältulas gu der Lehen der 
,داعا‎ Die Sprache des Zendavesta ist aneh der Ansicht des"Hrn. VI, nicht 
eigentlich die Sprache der alten Perser, dio wir vielmehr سل‎ den luschriften 
مود‎ der Zeit der Achigieniden Änden, sondern die Sprache eines drr ver- 
historischen arlachen Stämme, Her zu historischen Zeiten هلل ها‎ irmnisch 

persische Nation eintrat amd wurde Im ganzen Im gesprochen, nieht تعلط‎ 
in dem üstlieben Theile Irans, . Bin heiligen Bücher enlstunden zu einer 
Zeit وله‎ der persischr Stamm sich 8५९४ zur nich von dem ührieen. ris- 
himulaischen arlschen Stämmen gesondert hatte und sind schon im der älie- 
sten Zeit uiedargeschtieben worden. Dadorch, nicht durch bios mänd 




















५1, (क १ , sondern als Eigenikum des 
ganzen Volks, erkielten sie sich durch alle Stürme der Jahrhunderte, bis 
sie zur Zeitder Sassuniden mus der alten, تافل‎ unbekannten Schrift im die 
dimals geläahgere Schrifl übertragen warden in der sie امم‎ uns gekommen 
nid. Die Gründe, weiche der Hr. Vf. für seine Ansicht anführt, verdienen 
grwiss Beachtung und wir bedauern daher, dans er nicht auch für die ممالا‎ 
teilung ein® dem westlichen Europa bekammtere Sprache gewählt hat a's das 
Nasslsche, 2 

- Lenker, 
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इ, 5 Z14 statt Darıngepeis lies Harsugopeis 41 
क 7 +, nm: Thai wi rn I,. Thalgarcis 
„ 83. ॐ #, ४. si. Thorräharı [ 
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Nachrichten über Angelegenheiten der 0, ML Gesellschaft, 


Als ardemliche Mitglieder sind der Gesellschaft beigelreien 
für 1861: | | 1 „च 
535. Herr. .ل‎ 6. Peerown, Felluw of Corpus Christi College, بعل طشن‎ 
Caplan des Rischofs von Norwieh مع‎ London. 
की, „ Dr. 8. Fischer, Habbiaer und Prediger der Gemeinde Petschan, 
587. u Dr. ©. Zimmermann, Üirmunaisllehrer au Basel, 
Für 1862: | 
353. Herr Alfrel Eberkard, لفاك‎ phil, zu Berlin. 
5४, , Dr. Aögust Abligrist ie Melsingfors. 
se. = Karl Konttembeil ia Leipelg. 
59. ى‎ Dr. Falk Cohn, Prediger ia (काल्य. 
5922 „ क, Will. करे. Jeyahbell in Leyden, 
,وذ‎ + तस्या, Ruloemanm Theod, Böteke, Sud, Iheol. et Ing, arlentt. 
zu Leipzig. r 
Durch den Tod verlor die Gesellschaft die ordentlichen Mitglieder Harn 
Prof, Or Juynbehl in Luyden كبعم)‎ च, 16. Sept 1861), Her Prof, 
عونا‎ Fresiag ia حملا‎ (zeit, am 16: Nav, 11) 1 und पतच Baron von 
Kekstein in Paris (get im Nov. 1861). 
Veränderungen des Wohnortes ४, & wi 
Herr Corfios ist zum ord. Professur der Klassischen Alterihumswissesschalt an 
بل‎ Universe. zu Leipzig रिका, 
= ‚Herizberg: عامل‎ Professor سه‎ der Lnivers. zu Tale, 
- Kobak: jetst Prediger nad Schuldireetor. im Lipts कन. धि) (Ungere), 
= Ösinmderz jetst Dinkonns, ها‎ Göppingen. 
= Portsch: jetzt Bibkinthekar in Gotha, 
~ Wiedfelltz jetzt im Salawedel. = 
Die Königl. Sächilsche Regierung hat ie jährliche Unterstlisung der 
Deutschen morgenländischen Gesellschaft auf dir Jahre 1561, 1882 und 1 
schon frührr 200 जः auf das Jahr ABEL ausgezahlt worden (Zischr. Bil. AV, 
5: #820) aueh die Ergänzungsenmme von 100 جين‎ auf dasselbe Jahr bereiis 
eingrguugen, u 
Se. k. k apmstnlische Majestät bat die der Denischen morgenlänli- 
schen Gesellschaft schon früher gewährte ‚Unterstützong Yon jährlich 500 9. 
Com, _M. allergubdign aaf drei Jahre, von 1851 bis 1563, zu erneuern ge- 
ruht, ०५॥ [५4 diese Summe für das Jahr 1851 berails ausgezahlt warden, 
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>: Protokollarischer Bericht - | 
über die in Frankfurt a. 9, vom 24. bis 20. Septhr 1801 
` abgehaltene Generalversammlung der ,لل‎ N. 6 


Ersie Siizung: 
"Fraukfari a, W. d. 24. Sept. 1808. 

Kach Anhörung 1" mit welcher der Gymoasialllireetor Br. Clnssen 
ats Prüshlent die 20ste Versammlung deuteher Philoingen, Schulmänner und 
Örientalisine هنا‎ Raisersanle des Rämers eröforte, hegaben sich die Mit- 
elleder der wrientslischrn Serllon in das für ihre Sltsungen angewlihene 
Coral, den Sitzangssanl des Gesetzgebenden Körpers, wo sie von الماة‎ 
plärrer Ur, Steitz Im Namen Frankfurts bewillkommiet wurden. Zar Bil- 
dung des Hurdas wnrle auf Antrag des Prof. Fleischer Dr. Steitz zum Prö- 
sülenten gewählt, von diesem [पणः अतन alı Vieeprünident, Ur. Müller 
und Dr. [ला als Secretüre der Versammlung vergrschlagen und dieser 
Vorschlag dureh Arclamation genehmigt. Von den Geschiflsheriehlen kam 
nur der Medastionshericht ‚des Prof. Brockhaus wum Vorträge; Für die des 
Serrelariotes und der Hihlisihek erbat sich Dr. Armalıl Nachsicht bis morgen. 
Koch geichahtmer Anmeldung der zu baltenen Vorträge wurde In die Cum- 
mission „für die Prüfung der: über die Jahresrechnung. von 3860. gemachten 
Monlta ausser dem Präsileulen uod Viceprüsidenten noch Prof, Wüstenfeld 
gewäblt, welchen Dr, Arnold على‎ Stellvertreter des Monnnteh beitrat, Bei 
Gelegeobeit, dor Feststellung der Tagerorduang brachte Prof. (क्र die 
rieketündigen winsenschaftlichen Jahresberichte zur Sprach, Wegen des 
allgemeinen [पाल , dns sich an. die blaherigen Berichte des Prof. 
Gusche 49606 , marhte Prof, Brockhaus den Vorschlag, وساء‎ Conmission 
an ernennen, welche die Sache beraiben und Gurüber der Veranimmlung zur 
Beurhlussnahnme Gericht eralatten 'wollte, Diese Commissiun wird ans den 
Professoren Brockhaus, Fleischer, Heuss, Roth and Dr. Arm zurmmed- 
,لماع‎ worauf mir Fenstellung der Tagesotlmmng. für den nächsten Tr 
der Schluss der ersten Sitzung erfolgt “ r 


Zwaite Sitzung. + | 
Frankfart:e. M. 4. 25. Sept. 


Das Protokoll der vorigen Sitzung wurde verlesen und geaobiigt, Pre, 
Fleischer theilte mit, dass مض وام‎ der wächaten Versammlung Augshürß 
bestimmt لعف‎ , und schlug vor, da is Augsburg kein Mitglied unserer Ge- 
sellschaft sich hefinde, Prof. Müller in München um Uebernahme des dortigen 
Präsidiums zu ersuchen, was die Versammlung durch Acalımatllon annahm. 
Hierauf eralnitote Dr. Armold den Bericht der Biblioihekavrermaltung und des 


Serreheriaten १}, Dann hielt’ Prof. Pfeischer winen Vertrag üher die कनीने 
Tarbigen Liebterscheinungen १), warus Dr, Trumpp einige Mitibeilungen un 
kaöpfte 9}. Hiernach bemerkie Prof: Brockhnms, dass die Ausführung des 
Altenharger Heschlünsen, für den Full, dns aus irgend भामह {1४940 die 
allgemeine Philulogen- Versenmlüng nicht ansammientrekö, wine basmndere ةا‎ 
neralversammlung der DM. 6. mark Hulle ander Leiprig zu berufen, darin Ihre 
grosse Schwierigkeit habe, dass für eins solche Berufung कठा Versamminug 
die resp. Hegierangen erst nm Erlaubniss gebeten werden münsten, med dies 
चति wegen مسقا‎ der Zeit nicht miglich sein werde, Er ersuche alu die 
Versammtang, jenen Altenbatger ९०६४१७७5 nüber dahin zu bestimmen, dus 
fm wötehmm Falle die Wirglieder der BMG: zur Abwickelüng der Geschäfe 
am einem bestimmten Tage um ॥ रव १0४ Orle zusammen kommen sollten, 
he भक نكو‎ Mesanders ilaxu beruft au sein. Die Zweckmässigkeit 
einer sölehen "Ordnung wurde anerkannt nnd daher beschlossen: dass bei 
ध [कका Aunfalle der allgemeinen Versawmiung die Mitglieder der .نا لابلا‎ am 
و عن‎ Diedstage des Septombers In Halle zussumenkommen, 
amd dass dies Im leisten diesem Termine Sorkergebenden Hefe def Zeit- 
schrift rinfäch derch Minwelsung uf den’ gegenwärtigen Beschluss in Erin- 
nerung الماع‎ Werd." Ku Fülgten ann die Vorträge von Prof: Stäheh 
uber die Davidischun निवत , die dir'Leberschriften in ale Zeiten der Sasli- 
schen Verfalgungen vernetzen *), an des Prof, Hatelob über die Feststellung 


und Dentang des armprängtichen Siogels des Tenplerordens १} + woran sich 


नात 1५५६५७६6 anknöpfien: Mil Bestimmung er folgenden Tagesordnung 
wurde die Sitzung grachlonen, | 


Dritte Sitzung, 


Ta Frankfurt 9. M. ४, 26. Sept. 
Nach Verlesung‘,und Genthalgung;des ‚Protukalle der. vorigen Siizeng 


erstnttete Prof. Rath Im Namen der in der ersten Sitaung zur Beraibung der 


5 1 | 


in नतव حمل‎ wissenschafilichen Jahresheriehten zu ergreifenden Massregelu 
niedergeselzten Commission fülgenden Beriebt; ॥ 

Sollte वलः bisherige Berieblerstatier imeral an der, Ausarbeitung dies 
Borieltes verbindet wein, 58 stellt die Gesellachalt für die ४ भ्र. Be- 
banıllung der Jahresberichte Talgunde Beslimmungeu anf: ॥ # 

1. Der wlärnuschaflliche Jahresbericht zerfällt ia mehrere Abtheilungen, 
wrlche von versebledenen Boarbeitern ‚geliefert werden können. | 

2. Derselte soll in der Hegel jährlich entworfen, der Goneralversaum- 
lang vorgetragen und in der Zeitschrili übgedrackt werden, 

3: Die Ahtheitungen des Berichles «md varläufig bestimmt, wie [गहाः 
زه‎ Sanskrit mit Zend und was anr Erklürang بعل‎ Zondavesta gehört Neuere 
indische Sprachen. Sprachvergleicheudes, aoweil es hierher gehört, b) Ara- 
bisch , Nenperälseh, Türklach. ठो Chinesisch mit den Übrigen ost- mad hart" 


1) 5. Beituge A, mel 本 2} ॥. $. 235. 3) 9, 5. 241. 
4) Ha 5, 247: 9) B. 5 245. = 





* 
# 
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Sprachen, 4) Armenisch, Burlisch ट) Hebräisch, Syrisch, 
heihlopisch. f}j Kellschriften. Argyptioca, 

4 Ein Mitglied des Vorstandes wird beauftragt, die geeigneten Per- 
sonen om Lsbermahme der einzelsen Pensa za erauchen und für rechtzeitigen 
Eingaug Sorge zu Irazgen, 

5. In Betreff des [कमा gilt die bisherige Bestimmung 

Mi diesem Berichte zugleich machte Prof. Roik auch die Mltibeilung, 
dass unlerdess der Jahresbericht des Prof, Goschr eingegangen sel, dass 
dersolle im Anachluns am den ها‎ Braunschweig verlenenen Bericht übersicht- 
lieh die wissensehaftliehen Erscheinangen bis auf die urgenwart besprechend 
zur Mittbeilung an die Grsellachaft bereit stche und weiterkin in amführ- 
lieberer Darstellung in der Zeitschr. gedruckt erscheinen solle. Prof. Brock 
haus رامقا‎ hieran dem Antrag, den Jahreaberiebt, der immer grünsere Ans- 
dehnung gewinne, Küufig als besondere Zugabe zur Zeitschrift awreugebon, 
damit diese, welche auf eine bestimmte Anzahl von Aogen beschränkt sel, 
ia ihren übrigen Müıheilungen nicht ze sehr verkürzt werde. Der Antrag 
wird einstimmig augenommen. Hierauf folgten die Vorträge des Prof. Oppert 
über zwri in Kollschrift abgefasste Inschriften der Assyrischen häsige Sanlıe- 
rih und Asarbaddon, welche sich الس‎ Erabhlungen In den Bürkern der Könige 
berühren, und des Stadipfarrers Or, Wolff: Probe: eiser نعمعة‎ Beocheitung 
seiner Leberselzung voo Kalils und Diaina. Nach einer durch das Exemplar von 
Fells Carneal im zoolagisehen Garlen zu-Frankfart veranlassten Bemerkung les 
لمعم‎ Fleischer. über dieses Thier, den angeblichen Kegieiter des Löwen, pers. 
sijhb-gäi, ملعك‎ kurn-kulak (daher Caracal) لا ,ل‎ Schwarrohr, in Verbindung 
mit einer Änfrage nach einem #imaigen apeciellen griechischen und Isteiel- 
schen Namen dieses Thieres ausser dem allgemeinen ,عضرا . بعجط.‎ so wie 
sach.der Eipmulogie der anders pernischen Benennung desselben perwänek, 
woher talinudisch parwankä, arab. furänik, verlsa Prof, Lepsins den uben- 
erwähnten wissenschuftlichen Jahresbericht des Prof, Gosche, wofür die Ver- 
sammlung dem Prof, Zepsius ihren Dank aussprach, Dr. Arnold eraistiete 
hieran? im Namen Jer Commission für die Begutachtung der Aechhüngs- 
Monita Bericht; die wenigen Monita alnd durch din gegebenen Beaniwortun- 
gen erledigt und wird dessbalb dem Cassirer Döcharge eriheilt #), Hieran 
schloss alch die Ergänzungswahl des Vorsiadden. Von den in Breslan 7 
Gewäblten ist Consistor,-Haih Middellorpf durch den Tod ausgeschieden uni 
au seine Stelle Prof, Sienzler eingeireien, Es worden Wimmiliche Mitglieder 
wieiler gewählt, so dass den Gesemmtvorstand jete fulgende Mitglieder bilden 


gewählt in Wien 1858, Irannschweig 19 Frankfurt aM, 1881. 


Brockhaus, Anger, | 

vr. Hammer. Arnald, Aöliger. 

Hoffmann, Hnpfeld, Sionzier. 
Taeh. ` Weber, 


Nachdem ao alle Gnschüfte abzeiken, auch keine Vorträge weiter ange- 
kündigt waren, warde mit dieser dritten Sitzung die Versammlung geschlos- 


1) 4. 3. 323. 


| هف 
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sen. Prof. Fleischer १9९ dem Prüsidivm den Dank der Versammlung nur, 
worauf der Präsident mit herrliches Worten autworiele, 


Verzeichniss der Mitglieder der Orientalisten- Versammlung 
in Frankfurt a अ.) 

+ Dr. Arnold aus Halle. 

2. Prof, Dr. Wüsleufeld ans Blttisgen. 

3. Prof. Dr. Both aus Tübingen. 

4 Prof; Dr, Ed. Heuss ans Strassburg. 

ॐ, 

8. 

Ta 





Prof. Dr: Julius Oppert aus Paris 

Prof, Dr. 191 ह ans Krakan, 

7 Bei Ihe Gustav Baur, Hauplpastor aus Homburg, 

"u ६. ॥. 0, Nossler ans Ulm. 

٠» .و‎ Dr. Friedrich Müller aus Wien, 

M, Hadaılob ans Hambarg.‏ ,نا Dr,‏ .نا" 

"11 Dei .ل‎ Gildemeister ans काक, 

Dr. Wolff, Sialtpfarrer aus Rotwell.‏ بره 

*|३. Dr. iheol, 5१४४६९18 Prof. au Basel 

4 Dr, CF. Zinmermana ons Basel, 

६. Prof. De. 1, ابا‎ Fleischer ans Leipeig. 

"16, Archivsecretair Dr, Gratefend ans [lannorer.. 
17.3 Stern, Dr, phil, und ÜOberlohrer ها‎ Frankfart १.४. 
18, Dr. Karl Oppel aus Frankfurt a. M. 

न. Dr. Jullsa Lundaberger, Landesrabbiner in Darmstadt, 
20. Dr, 10४०0 Auerbach aus Frankfori u, WM, 

“31, Mophael Kirchheim مده‎ Praakfart ३ M. 

=. Dr. 1, 87९४ ॥ ans Leipzig. + 

Ir. Ferdinand Jasti, Privatdorent in Marburg.‏ ,وده 

“24. Dr. ॥, Fr. Mögling. 

"25, Camd.ibeol, Bickell ana Marburg. 

"5 Dr, Erna Trumpp aus Stullgeri. 

27. Dr. 1४७, Steitz, Stadtpfurmer ans Frankfurt a. M. 

Prof. Io Brockbans ans Leipein `‏ هد 

नप. Dr. 5. Heinisch, Privatloeent ana Wien. 

“0, Profi Lepsius aus Berlin 5 

W, Pertsch, Biblintheknr aos 起 也 ah‏ $ إزدء 
Prof. Lie, tb. Finger aus Frankfart a, M.‏ 32 

“1%; Dr. ६. Rover ans Braunschweig. 

34 Abrabam Tendinu aus Frankfurt a M, 
36, Bir. Lorenz Diefeubach aus Barnheim. 
०36, A, Sprenger aus Bom. 

"37, Prof. Pattaus Halle. 





ulführung dieen E Dis 
Aı | erfolgt nach der 6 ५ Einzeichuung. 
milk न ind Mitglieder der 0. لمعي مالا‎ 
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"34, ह. Deutsch aus London, 
,نوه‎ Theodor Banfey aus böllingen | 
40. De. ."ل‎ Bialloblotzkyr ans Göttingen. 


Beilagen A. und B- पिल - 
Geschäftsbericht des Secretarinen and: der Biblioti 
on Dr. Arnold, | 

; Bericht’ den Soeretariaten. Die Zahl der Müglinder unserer 
Geseichaf hat nich Im verkusmmhen Jahre In jeder der drei Abtbeilungen 
um Kins verriagert; die der Ehreumiiglieder Ist vun 11 auf 10 gekommen; 
die der cerrenpandirsaden van 31 auf 50, die der ordenilichen Miiglinder 
son 334 auf 353: Die Zahl der letzternn würde sich gegen die früheren 
büher gestellt haben, wenn nicht eine ziemliche Anzahl von Mitgliedern, die 
mit ihren Zahlungen sit fünger als 2 Jahren im Nückstanle waren, slalnlen- 
gemüns gestrichen worden wäre, Lnter den 333 ordentlichen Mitgliedern 
belinden sich 3 fürstliche [१०06119७ und 2 moralische Personen; die übrigen 
2348: veribellen sich 56, dass 81 ١ बा Preussen kommen, auf र्न 
‚reich 41, Sachsen 36, England 28, Hunsland: und Asien je 1%, Sehwe- 
den 12, धतः 11, Württemberg. und die Sächsischen Herzogtkümer je 
10, Hannover, die freien Slädtn und Holland je 9, Hessen, die Schweir 
und Frankreich je 9, Nordamerika 5; Badee und Merklenburg je 4, 
Holstein und die europäische Türkei je 3, Düoemark und Afrika je بك‎ 
Bruunschweig, Oldenbarg und 11911 je 1. Von den 10 Ehreninliglicdern 
leben 4 io Paris, din übrigen 19 London, Turin, 51. Pelersburg, Coastau- 
ungpel, Algier und New York; vom den 30 correspondirenden Mitgliedern 
16 in Europa, 11 in Asien, 2 in Afrika, 4 in Amerika, Die Zahl der ge 
lehriea Grsellichaften, mit denen wir in Sehriftenaustausch stehen, let 20, 
und zwar 7 in Deuischland, 2 in Holland, je 3 in Fraukreieb und Husslanıl, 
7 سا‎ England, 5 In Aslen und 2 ها‎ Nordamerika. Im Vschrigen السلة‎ dusere 
Verhälieisse nach allen Selten hin die- alien geblieben und ich verweise 
dorüber anf die früheren Berichte, + 








+ 616 110 ॥४६४०॥ 7८0. Durch den Wegsane des Prof, तिह 
ron Halle trat die Nuthwendigkell ein, die Verwaltung der 01011918 لأس‎ 
der des Scorrtarialen zu vereinigen, indem die beiden übrigen ॥१। ६५९४ 
Vorstandswitglieder die Urbersahme der Bibliothek ablehnten. Sonach muate 
ich die Verwaltung der Bibliothek für das laufende Jahr nur ale eine ककन 
sorische beirachten, und habe demgemäss auch keino Ankäufe gemacht, । 
mich aller tiefer eingrelfenden Verändergagen enthalten mil bloss darauf 
beschränkt, die Catsloglsirung, Kinzeichnang, Einstellung nad Verleihnng der 
Bücher سا‎ surgfültigster Welse مع‎ bewerkstelligen, Zugleich habe باعا‎ eine 
Revision der ganzen Bibliothek vorgenommen, hei’welcher sich däs erfreuliche 
Ergeboiss herausgestellt hat, dass kein einziges Huch fohli. Was den jeizigen 
Bestand der Bibliothök beirift, no kaüpfe ich an den اقلعم‎ yon meinem 
Vorglinger in Wien gegebenen Bericht (s. Zischr, Bd. KIN. 3, 325 वः) un, 
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welcher mit dem Jahre 1855 abschliesst. Die Zupangsuummer der gedrurk 
irn Blicber Ist sell der Zeit vom 2009 auf 2373 gelingen, die Biblistbek 
hat sieh mithin um 304 Werke vermehrt; die der Mandachrifteo, Münzen 
a. इ. w. von 247 auf 288, Vermehrung: 41 Nammern. Diese leiriere, ver 
hhlteissmässig nicht unbedeutende, Vermehrung 1 darch die von 
Ur. Blau zuf seiner persischm Heise gemarkies Acquisitionen (über welche 
vol, 84. يلات‎ 3, 256 ¶, 339. 555.) herbeigeführt, Die Im jeiıten Berichte 
nuszespruchene Klage öber die Unterbreebung der Zusendungen ans Todien 
und die Besorgtiae, dass ale unter den damals obwaltenden kriegerischen 
Verhältnissen ganz sofbören mwächten, hat nich glücklicher Weine nicht im 
dem „gefürchteten ممعملا‎ bratätigt. Van der Biblioiheen Indira sind uns 
Nr. 140-156 angegangen, In welchen 8 angelangeno Sanskriiwerke und das 
भत Dietionary af technical lerma el. ihre Fortsetzung erhalten; die 
Fartsnisaug der übrigen angelingenen arabischen Pobliezilonen wird leider 
noch Immer vermisst, and dürfte, da Sprenger, der die ملع‎ Anregung dars 
eb, mit seinem treibenden und beiebenden Einfusse nieht mehr dahinter 
sicht, auch wohl ferner noch auf sich warien lassen, Sprenger’s Stelle in 
Fürderong der arabischen Lilteratur In (41194169 scheint neuerlich Nansau Leea 
eingenommen zu haben, der in den von ibm vernulassien und hrrausgegebenrn 
Scheifien: Book of annedötes ete, des Oolübi, Sojnthi’s Tharikk ei-Cholafä, 
Zumskschnei's Commentar zum Karin, den Persian Series a. a. (* Nr. 2318 
— 2320) ana werihvolle Geschenke gemacht hat, Möchte er sich deal der 
verwalaten fünder seines Vorgängers uunehmen! Von dem Journal der Asial, 
Gesellschaft von Bengnich baben wir ala letzto Nr. CELÄAIR, Nr, IV. von 
نشم‎ erbalten; vom Journal der Asintischen Gesellschaft in Bombay [५१ uns 
uber seit 1957 nichts weiter zugegangen, Die schünen pbotographischen An- 
sichten imubammedanischer Buuwerke in Bij’spur (Nr. 1881) alnd mil der Sion 
und जिका Lirferung beendigl. Ebenso haben auch Lepsins’ Denkmüler aus 
Arzypten لمم‎ Acthlopien ihre Vollendung erbalten und die vorige Verwaltung 
hat für einen dauerhaften, dam Prachtwerke eutsprochenden Einhund ge- 
sorgt, Auch Birrth’s Meinen wand Entdeckungen in Nard- nnd Centralafriku 
sind الس‎ dem बला und Sten Bande beondigt. Der Sehrifienaustansch mit Jen 
übrigen Gesellschaften, Akudemien nd سعانرائاقها‎ geht regeliiissig vor sich 
und alle le “im vorigen Beriebte namentlich aufgeführten Werke derselben 
ind ums ia ansnterhrerkwer Forteelzung geliefert worden, Nicht minder 
haben die bisherigen Wohlihäter unserer Biblivibek durch PR ع‎ 
kungen १।९१५॥॥८ bereichert, denen هه‎ wie den übrigen Gebern bier öffentlich 

der Dank der Genrllschaft ausgesprochen werden mlpe, Hieran knüpfe ich 
uber auch die früher schon wiederholt ausgesprochene, bisher aber verbält- 
nisanärsig noch ३9 wehig beaebtete dringende Bitte: dass jedes لع لعزلا‎ 
der Gesellschaft es als eine Plicht gegen dieneibe ansehen müge, १५१ 
jedem 111 1 ا6ل اع لظه‎ Werke ein {3१71 त 
biiaihek zuzuneisen; denn mur dadurch kann elsigermassen eine आत 
५०7६6 der neunren orientalischen Literatur erre en werds. MR سيره‎ 
lirhem Beispiele gehen hierin meiel die auswärtige® Mitglieder vorn, WI" 
rend die’ Danischen en leider vielfach an; sich. fehlen Tassen. Umer wen 





有 
= हत ननन au 


Ai‏ “ان 


षिद्ध ممع‎ = ١ babe ich folgende hervor: 7, 1, ए, 
Sadischen Böstan tm Graf, die Beitmter Arabischen Drucke (Nr, 2102-64), 
५1111५६५. und Sanskrölerikon, das Scheref berausgrg. von 
Vellamisof-Zernof, Ibn Hischum’a Leben Mubunmeda, heransgeg. von WVü- 
atenfeld, त्का" Pantschatantra, die Schriften von Schön über die Hanssa- | 
Sprache (Nr. तः - 91 umd die von Matikes für dus Mukassarsche (Nr 
2110. 2112. 2473, 2286 च, 2287.), भगस" Beschreibanggatrohsmlscher 
Instrumente (Nr. 2248 m. 2239), die neun Ausgabe ran Lane's Castoms am) 
manners besorgt .وم‎ aainem Nellen चैक, Stanler Paste (Nr. 2358}, 

Jourant af هذا‎ Shanghai literary and علالأساعد‎ Societr (Nr. 2357), dessen 
Fortsetzung zu erhalten uns चाष gemacht Tat; anderer ebenso werih- 


voller Sachen nicht zu gedenien, Unter den dureh Aukauf erworbenen 
Werken hehe ich hervor Eben Balıbar von Snnthrimer, die Origioalausgabe 





von Junss 'Hisieira de Nader Chab, die 75 Nammern den Biblical Hepesitary 


und die Biblioikora waere, von Hobinson (Nr. 7306.}, مد‎ wie Bariorf's rab- 
binische Bibel (Nr. 2307) 
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Einnahmen u. Ausgaben der 0. M. G. 1860, 


Einnahmen. 
ह 1 ३.५. 


र = कौ 


॥ 1 
य 
= 
اعت‎ | ९5 = क छः | 


"200 
te 
114 ب‎ 


Extract 
aus der ( = रः über Einnahme und Ausgabe bei der © Unsse der Deutschen Morge 
auf das Jahr 1860. 


Cassenbesland vom Jahre 1859. 


Beiträge der Mitglieder ana den ,ل‎ 184 ~ 49, | 
9, Mdergi. auf dan Jahr 1855, 


dergl. auf dan Jahr 1656, 
dergl. auf des Jahr 1887, 
पला. auf das Jahr 1858, 
dergl. auf das Jahr 1850, 


‚dert. auf das Jahr 1800, 


Zlusen von hypothek. angelogten Geller. 
für frühore Jahrgünge عمل‎ Zeitschrift, 
zuriickerstallste Auslagen. 
Unterstützungen, als: 
ag. — .لل‎ ११४५ der Kin, Sächn, Megierung, 
।# = +) vonder kön, Prouss. Hegierung. 
8, du ل‎ 200 0. — vonder (४9. 
Württemberg. Hoglorung. 


5 ,, Saldo aus der Rechnung des مسلا‎ १, A. Brock- 


haus pr, 1800. 


ng. 17 Summa;. Hlarven 


111 AA 0 " 4.१ Summa dor Ausgaben, verbleiben 





3103 ين‎ १५. IN. Bestand. 


] 
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Ausgaben. 
a ,لل ؟‎ [7 Druck, Litbographim , Hotzschnitte तर, 


Unterstützung erleut, Druckwerke, 
Honorare für Zeitschrift und Abbandlängen. 


‚ Kir [6४८11 der Zeitschrii und Abbaml- 


[तिहा und sonstige Iinachüftäfikrung des 
geschäftsleitenden WVorstandrs. 

fir Cassenführnmg, 

Neisekonten zur General-Versammlung. 


+ zu Completiirung der Bibliothek. 

١ +, für Dushbinderarbeit. 

| هاه Porti‏ ىن 
(निः Druck und Ausfertigung vun IMiplomen,‏ + 
Insgemein.‏ „ 


Beitrag für die.Exprdition nach Inner-Alrika, 
pr. 1860, 


5 Summa, 


Prof: I. A; ١ १, £. 9770900. 


d. 2, Cassirer der 0, للا‎ 6. 
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Verzeichniss der bis zum 28. Februar 1862 für die Bibliothek 
der D, N. 6. eingegangenen Schriften u. s. w.*). 


(Vgl, Bi, XV: इ. 821 —823.) 





er 
1, Foriselzsun geh. 


Von der fiais. Akad. يل‎ Wissenschaften zu St Petersburg; 
1. Zu Nr. 9. Balletin de l’Acndemie Imperinle des seiencen de SL-Pelers- 


|... ||| 
° Tone I. No. 5—#, (Feullles 23—36*), nebst dem Titel zu die- 
son Bande: Bulletin de VAcad. Im ४ se. مل‎ St. Prlerabourg, Tome 
troisiöme, (Avee 3 Planches,) St. Pötersbourg 1881, 3 Hefe, شطع ه11‎ 
#. Tame IV. No, 1. 2 [Feuilles I— 10). 2 Hefte: Hoch-4, 

1 Von der Kedaciiun: 

2. Zu Nr. 155. Zeitschrift der 0. M. G. Fünfzehnter Band. II. ५, IV. Hell 
Mit 1 Kapferiafel, Leipzig 1861. 1 Hell. 8. 

Yam Herausgeber : 

3. Zu Nr. 199, Kocbbe Jirchak = = bersusgeg. von M, Stern. Siebenund- 
zwanzigsiesa Hei. Wien 1862. A. 

Yan Herrn Prof. Dr. 4१19 : + 

4. Zu Nr. 202. Journal Asintique. Paris. Janv. — Mars. र Juin. 04८९0, 
१828. 18९५. Mars— Jain, Anüt, Ortob. 0 ल्क, 1829. Ferr. Mars. 
Juls— Asdı. Vetub, Dies, 1830, १०७४, Förr. 1891. 24 Hefte. 8. 

Vom Verfasser : 
5. Zu Nr. 368, Indische Studien = ~ herausgeg. von Dr. Albrecht Weber. 
, Mit Unterstützung der D.W. G. Sechster Rand. Berlin 1501. 8. 
Von der (त Akademie der Wisseäschaften zu Berlin: 

6. Zu Nr. 641. Philologische und historische Abhandlungen der Königlichen 
(= air der Wissenschaften zu Berlin. Aus dem Jahre 1860, Berlis 
1561. 

Von d. Smitkaonian Institution in Washington : 

7. Zu Nr. 1101. Aunmal Aeport of ibe Board of Rogents of ibe Smirhsonian 
Inatitatlom, showing Ibe nperallons, expenditures aud condition ef ibe 
Institation for the year 1859. Washingion 1860, 8, 

Verfasser! ५‏ وردنا 

8. Zu Nr. 1728. तत्न Augusti Fallers Lexieon [0051600 = [अवरा el 

lagieum ~ -. Faseinmil VI. [का tertin. Bonn 1861. 4, ei 
Von der Mechitharistencongregation In Wien: 

9. Zu Nr. 1322. क. पृक, (0) 1b 1861. Nr. १8. 19. 21-26: 

Titel, Register u. Umschlagstitel für 1861. Ar. 1-3. [नग्न 


1) Die enchrien Zusender, soweit sie Mitglieder der 7, #, ©; wind, 
werden ersucht, die Aufführung ihrer Geschenke in diesem fortlaufenden Ver- 
zeirbiiase zugleich als den von der Bibliothek ausgestellten Empfaugsschein 
zu brirsebien. Die Biblisiheksserwaltung der D. M, ¢. 

Dr. Ar old. Dr, Augen 


Ferzeichniss der für die Bibliothek eingeg. Schriften uam. 395 = 


Yun Herausgeber 
10. Zu Nr, 1432. Die Lieder des Hole. Persisch mit dem Commmtare de 
Sa u von पहार Brockhaus, Dritten Bandes drittes 
Heft, (Schluss des Werks.) Leipiig 1551. بك‎ 
Geschenk Sr, Exe. des १, Niederlind, Mioiaters des Innern 
li. Zu Nr, 1616, Analeetes sur (Histoire de ها‎ Üiltörstore des Arabes d’Espagn 
par Al-Makkari, Poblies par MM. R. पिण्ड, 9. Dngst, ها‎ Erebl er ४४, 
11801. "Cioquiäne et derniere 11४१6००. Leyde 1361. 4 
Von Justus Perihes’ Gengraphischer Anstalı in Golba 
12. Zu Nr. 1644, a; Mitibellunges aus Justns Perihes’ Gen er ischer Anstalt 
über wichtige ممعم‎ Erforschungen auf dem Greammigebinte der Geo- 
bie von Dr. Ad. Pelermann. 1861. VII, [mit Tafel 11.| I% [mit 
Tafel 12.] X. [mit Tafet 13.] XL [mit Tafel 19. 15,] XI. [mit Tafel 16[ 
Goibs 5 Hefte, 

b. Mlttheilungen च. s. w. Ergünzungsheft Nr, 6, Barte und Mömeire von 
Ost-Afrika zwischen Chartum, Sawmakin and Massaoa von 9. Hoassmetein 
end 4. Priermanu. Auch unier dem Titel: Ost-Afrika von Chartum uni 
dem rolbea Meere his Suakin und Massana. Eine vormehmlich zum Ver- 
folg der we Henglin’schen Expedition bestinmts Karte. Unter Dr; A. 
Peiermano’s Anleitang ausgeführt and mit ninem Memeire begleitet von 
Bruno Hasamstein, (55109 IB. 4. 

९. Hitiheilungen u. 4. w. Ergänzungshuft Nr. 7. Fetermann und’ Has- 
scnatein „ Inner-Afrika Bi. 4 und يق‎ Auch unter dem Titel: Inner-Afrika 
nach dem Stande der geographischen Keanteiss im Jahre 1561. Nach 
deu (Ümellen bearbeitet vom 4. Pefermumm und B. Hassemstein. Erste 
Abiheiiuag {zwei Kartonblätter, Tafel 4 and #): Nubische Winste, Bajıda- 
Steppe, 1. Kordofan und Takale, Land der Dinka und तिहा, Dar 
Ferlit u. १ =, 0०1४9 1862. 4, 


Von: Verfasser: 

13. Zu Ar. 167. Le guide des فناسهة‎ ~ = = par Moise bea Maimonn dit 
Mainmulde, publi& ها عومم‎ premiere fois dans Variginal arabe ei ac- 
eompagns d'une tradueliom frungzise et de notes eriligues, lllteraires et 
esplieatives. - Par 5, Menck, Tome deuxieme, Paris 1881. er. 8. 

Von Herrn Überrahbiner Dr. Frankel is Breslau: | 


14. Zu Nr. 1931. Jahresbericht des jiisch-Aheologiachen Saminars „Frarnckel- 
scher 3tifteng* = == Woran gebt: Veber talmndische अर्य und (ह~ 


wichte. Von Dr. अ. Zurkerminun. Breslau 1862. 4 


Yon der 0.४1. ¢, durch Subeeription: 
15, Zu Ne. 1935. Hadikar el-Albär, (Juurnal In arabischer Spruche,) 4. Jahrg. 
181. Na. 162-14 16 167 19. 18-183. 1. 185-190. Fol 
(Nr. 157 ५. 190 mil je einer Brilage van WJalil el-Hürl; Nr. 180 doppelt) 


Von der Kaiserl. Huss. Geograpb, Gesellschaft in St, Peteraburg 
16. Zu Nr. 2015 उदपा o.«. क, (Memoiren der Kalserl, Nustischen Geo- 
पु Gosellschaft.) 1861, ह पादा. I, Il. Su Petersburg 1861. 





Vom Herausgeber: ne E 
17: Zu Nr. 2100, Ben Chananja. Monstischrift für jüdische logie. Heraus- 
geber md Medakteur: Leopoll Löw, Übersahbiner zu Szegedia, IV, Jahrg- 
Nr. 20- 52. 1861. 4 er 
Van der Kais, Russischen archäologischen Gesallschaf 
18. Zu Nr. 2412 (५. 1771). Tpyası pocrowmaro or zbnenie mumepa- 
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9 جم‎ Apxeororueckaro ObIjecrea भर्ता ८९४१८३२ 
[भा]. St. Petersburg वत्ता. = षय ` 


46. Zu Nr. 2114. Hanteria socroswnaro oTabrenik 184118300 


cxaro äpxeonormgeckaro oöıyecrsa. "lacrs nepran (1. ), 
Baycxb 3-ü, ॐ. Petersburg 1850, 4-4, 9 - तै, abend. 1660. 
zusammen 3 Nlefie, بق‎ . 
Von der Merer’schen Rarhbsndlung 15 Lemgs u. Detmuld 
20, Zu Fir. 2124. Eivmelöogische Forschungen ४ dem Gebiete der فلس[‎ 
Germanischen Sprachen u. = छो, von या + कनि Pott, Zweite Aull. 


Taeiten Theiles erste Abi: Wurzeln; Einleitung. Lemgo u. Deimald. 
4861. ع8‎ | 
Wan der Kais. Muss, Geogroph. Geaniischaft in St. Petersburg: 
21. Zu Mir. 224%: गिरत = verbal de Yansembite generale du 4, طفاعة‎ 1861. 
` 8. 4 — die la अतब سل‎ 15 wor. 1881. 1 5.4 — de Vassemblee 
geniale du 13. dee. 1861. 15, 4. 
Won der ज, Akad, der Wissensch. in St. Petersburg : 


2%. Zu Nr. 2297. Sanskrit-Würterbach keransgegeben von der Bals, Akademie 


der Wissenschaften, bearbeitet von Otto Höhllingk व. Roth. 
Dritter Theil. Bogen ht — 4, dhish bis zum Schlasse von ba, mubat Titel, 


Vorrede und Verbesserungen zum dritten Theile. 51 Peterabarg 1861. 


Hoch-4, 
Yon Herrn Dr. Vans Dvek in Beirai: 
23. Zu Nr, 2323 Von =) ॐ» ai ir. 10. 115 ausserdem verschiedene 
Proelamalionen (7 11011) und christliche Gedieble (2 9.) In arabischer 
Sprache 
Von Herrn Stalipfarrer Dr, Wolff in Rotweil: 
يد‎ Zu Nr, 2325, The Jerusalem Intelligenen, Na. 1. Jerusalem. June. 1858, 
Na. 2 191१. 一 هل‎ 8 55. in 8 
Von ier kön, Bayer. Akademie der Wiss. zu München: 
चदु, Zu Nr. 2327. Sitzangaberichle der at baser, Akademie der Wisen- 
chaften zu München. 1561. 1 Heft لل‎ Mönchen 1BAL. 8. 
Vom Verfasser: 
6. Zu Nr. 2358. Dr. Van Dyek's arablsche Kibelöberseizung: 
a. Altes Testament. Bogen #7—57- Beirut. عه‎ | 
b, Neues Testament, Bogen B—40. BDeirul. .ف‎ 


11. Andere Werke: 
Yan den Verfassern, Berausgebern oder Uoberseizorn: 


2374. RB. Jülg. Die Märchen des Sidäbi-Kür, Kalmückisch, X. Erzählung | 


(ala Probe क 1 Festgruns aus (नाती an die 


XX. Versammlang deutscher Philolögen u. a, w. Wien 1861. Fol. 


2375, Birch, Sam., 00 a historieal Iablat. of Ihe reign of Thotmes Il. re 
ولمع‎ discovered at Thebes. London 1861. 4 

ze, Ders, Obserrätions om Ihe armis-dierorernd भदक sr the siatisiienl 
tablet of Karnak. [From Ihe Traussetions of Ihe Noy. Society of Li- 

terature. Val, VII. new neriea.)] पनज 


2377. परे, Abrah,, Sprichwörter und Nedensarten deutsch-jilischer Vor- 
zei Als-Beiträg zur Volks-, Sproch- .و‎ Sprichwörter-Kunde, Frank- 


fart a. भ 17970. 8, 


| 
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2379. Növe; Felir, Saint Jene de Donna et وود‎ influenee = Orient m 
les premiere | (Exirait de 7 7 ei "irughre. 
Bruxeilna 1861. 6; 

2379. Dere., Quelquen -öpisodes de ها‎ persceution du Cbristishlane em Ar- 
mesie au AVe aleche, Lowain 1561. A 

2380, Heisen im Oriest, Von [शक Dr, Hau in T t, (Ana der Ber- 
[कद Zeitschrift für allgem, Erdkunde. Bd, अ.) 6 ^ 

2381. Merz, Adalbert, Meleiemats [हमक Üritica de epistelarum दन - 
न्नः +>, 1. 8. , | |. +. 1 
1011 = 6. 

2382, Prineipia grammstlees neo-persirae cum तताप) dartrins ol dinlegis 
persieis veniä Amplissimae Focultais Philosophiese al ne 
Alerandreum iu Feania Univerailatem dissertalionibus arademieks األالت‎ 

Me Geitlin - -. lelsingfarsine 1845. #. 

2183, Geneals قم‎ grundspräket jemie ordiolkning och cammentarirr af سم‎ 
Marie 110 विनि 1847, 8 5 

2384, IHahraisk Grammatik jemte öfnings-exempel till n hegrmnares [60५1 af 
Gabriel Geitlin, Helsingfors 1856. x 9 = 

385. Leber einige Stellen aus dem Bache der Richter von Friedrich Schra- 
rin, Schulprogramm für 1801. Wismar 1861. 4: 

2396, Cours Wllindanstani $ علط‎ 1 ale et wpeciale des langamı rien 
tales ४४ ५८५] ها‎ bibliorbägum 1 (1 Disesurs de M, Ginrrin 
de पज्जे; m de Nlnatiiat, بعك‎ 9 Foureriere du eners, de 2 de- 
eembre 1851 द Exemplare. 

2487, Al-Mulsssal eie. (Doableite zu Ar. 2414 ) 

2329. Os 1154४ sarhaisk Afcud, AT 6. A, Holmbor,  Sierskilt Afteyk 
af Christinnia Videnskabsnclskubs Forhandl. for 1860. Christinnia 1क1.8. 

239, Om ud og eg, करान og seen som amnirt. +, A. Holmbor, „Ar- 
iryki af Videnskabsselskabeıs Forbandi. far 1850," Christiauia 1661, &, 

2350. سن‎ Ilellerisinläger. AT CO. .هق‎ Holmboe, Med on ei! herei Plade, 
‚Sarskil Afteyk of Christiania Videnskabsselskabs Forbundi. for 1860, 
Christionia 1861. عه‎ 

2391. Om Hodenske fiorsmonumenter af 7 olmbor, Mod ra filhogra 
Bus Plade, „‚Alteykt af Videnskabsselskabets Forhandl, für 1860," 
| iania 

239%, La pbilologie eomparör. De Norigino هل‎ langage par Charlca Scharbei 

2 Eatrait da Correspondunt. [8९9 ung der 5 von £, Henna: De 
Vorigius [बक द्वह; | Poria 1 तै. 

2403, مه‎ 7 mo, طلمساة‎ Ajin oder Blicke in die CEereuiekhte den 

ती तिनु कन Modlinger, Lemberg १51. #. 


2394. Särltri Aahäb انسل‎ (नि Texium eollatis con et Caleultensi 


(11. 11181. lanis vartelalem adjeelt 
Petropoli IHM. 
2395. a. Staechlopbonie ou la langue B.-3.-F. Purrnt. Seconde 
iin سام‎ ^; 1458 et augmenice चह. peil 


etionnaire. अहा 1861. 8: 2 Exempl. (Doubleite zu Nr. 2371 =.) 
Sinechiopbunie oder vereinfachte Sprache oa MH. त, Parrot --. 
dem Frauzäsischne mach der अ Aufluge vom J. Maitkys. 
६८५ 10६1, 8. 2 Krempl, (Doubleite د‎ Nr, २१:१५.) 
€ 1 حول‎ gebliriges Oeiny-Blau, eine lexicallsche Probe enthalten 
in 2 Exemplare 


236, Um ih niains forming ibe ककत wide of Ihe hast of Ihe Nile, 
anıl Ihe ५ uf ॥) 1. +, # 5००19165 of the moon‘, as applied 
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2348 


“308. 


2400. 


2101. 


408. 


नक ut - Ma क 
~ ऋता क. [ए m 7... = "गः “u | 
Verzeichn. der für die Dibliothek eingegangenen Schriften u. sw. 


jo Ihem. By (कको T. Bebe. (Fran Ihe Ediol [५ | भह १४1155० - 
Jeursul, New Series, for Ortober 1861.) रिका 11. 8, 
Elem = नम zu Bestimmung des ومداأموميولوة‎ der Geitaliong 
mund Widerstandes, aml Auwendung dieser Beiträge auf Natur uni 
ملام‎ Kunstgestaltung von Friedrich {5540196 कुलाः 一 = -. Nark seinem 
Toda beramsgegeben von dessen Sehne Friedrich Hüber, Mit 1.41; 
(hsgrapbirten Tafcin. Laipeig 1 
Versuch einer Mokächa-Mordwinischen Grammatik schat. Testen und 
Wörterseranichnlas ron Dr. Anymat = किष, St, Petersborg 1561. 8 


Von वषत Prof. Dr, का 


M; Jomchim Meunut, Prineipes dhimentulres de وا‎ leelare des texles 
Assyriens. Separaiabdruck aus: Merae Archöologique, Paris 1861. 8 


Etat sctarl du deehilfeement des Insrripliom cansiformrs. 
(Kxtrait de وا‎ शकह orientale ei amerixaine.) Paris 1064 


Vom Heransgeber, مملوة معدملا‎ M, Schorr in Brody 


mes وود" دودح‎ Ion: Wissenschaftliche Ahbandlungen über 
jüdische Geschichte, Literatur und Alterihumskunde. Sechster Jahrgang. 
fresiau 1651. BL 

१५ Herausgeber durch die Imiibauniau Institution in Warhlugton 


Nu. 4. Norton’s Literary Letter. The Bibliography of State‏ ,1850 ,و 
estalogne of‏ > بانأات of Maine, and. eiher / of Interest; legeiher‏ 
a Large Culleetlon » Wan orks ४090 Bibliography amd, Amerıca, New‏ 
York 1850. + [Mit eingelrarkien Mlusiralionen,]‏ 


New serien, Nu 1. Nertan’s Literarg Leiter, eomprising Ihe‏ ,رن 
hire, and viher papers al‏ د Bibliography of Ihe Siste af New‏ 
interest ale, New York | शति). +. [Mir Farsiwile‏ 


Von terre Profesiar Flügel 
[वकत Journal, 190. Ar, 14-15. (Entbält eimew Aufsuts des 
‚des Merra Prof, Flügel: „Din deutsche mergenländische Genellschafi 
za Halle und Leipeig.') 


Von Ierrn Van Dyek im Beirut: 
8 alter E19 ار تصمينات فسكى‎ 63 


بو + شام شريف प्न EU प‏ اوزرينة طرم 3( وفركوى 


واعاله فوى العاددنك MUS‏ بى» قرار الصربية واعانة فر 
العاية المطررحة ।‏ على امال ولاية الشام u Arab) दि‏ ارقن 









ya LEN كعاب القصفة البستانية ف‎ 
(11919991 (कक arabisch 8. ए. | क 





Beirut 1851, ति र 7 
Vom سسزؤتيق؟ز‎ der Frankfurter Versammlung : 


Die Hoddernbeimer Vollvhand, Eine rümlsche Brunze ans der Dr, Röner- 


Bichnerischen Sammlung X, Versammlung dentscher. Philotugen 
चर, #. w. zu ehrerbirligsier Begrünung १० von dem Vereinen für 
Geschichte und Alterikamakunde zu Praukfart 4. M; ($eparamitel: Die 
Hadderah, Aronsehamd. Ein Vorivdenkmal des Japlter Dolichenus, 
deu ين مهد‎ (11111111 
von Prüf. Dr. च, Becker.) Frankfert a: ४, 1861. % 


3 


१ क "ति = = कति त क 14. ` आ nn 
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2407 


248 


2410, 


+11. 
7412: 


२१४7. 


2414. 


2415 


` 246, 
2417, 


(भ Von Prof. .لظ‎ Wedewer. Freiberg im Breingaa 


Von lern Consul Dr, Hosen ans dem Nachlasse seines Armders, 
des Herrn Prof. Friedrich Hosen: 

Tho Algebra of Mobammed ben Musa. Pdited and Iranalated hy Fre- 
serie. Dosen, Loudon 1831. 8, 
The Chronicles of Rabbi Joseph Ben Joahus Den Meir ihe Spkardi, 
Translate from ıhe Hchrew br 0, Hu F, न्याम Wal, । 1, 
Lond, 18935 u, 289. 8 
Die Genesis, irisch. Landaa, 1829. kl. 本 

Von Herrn Prof, Dr, اأملطشعة‎ : 
Loiire den mewuhres du च्छा da Kaire au (६०८०६८१ re arle, premier 
eousul de la republique Tranzalse, Arabe el en Frunenis. Paria 
An Al fol, 


Yon Herrn Charles Riem: 
Ikhwänn«s-Sufü Trunalatod from معطا‎ Arabic inte Hindüstänt, by Mau- 
1५१1 lkräm "Ali; A new edition, rerised uni correeled by Duncan 
Forbes and Dr, Charles Ries, London 1361. gr. 8. 
Yon 111 Stautsraih Schhefnor: 
a. Johann Amdreus Sjögreu's gesammelte Schriften, Hand 1. Historisch- 
Ihnograpblsche Ab lungen über den Mnnisch- russischen Norden, 
Auch wuter dem Titel: Joh, Andre, Sjügren's historlach-ei 
kbkhamdinngen ber den Hnnisch-russischen तात. SL Petersburg 
॥ #51. || 
Von der 919. Huss. Akad, ,ل‎ ५१ 1४50१८0, „im Namen des Verl,*: 
b, Band II, Theil 1. Livische Grammatik nebst Sprachproben. Auch 
unter dem. Titel: Joh, Andr, Sjözren’s Livische Grammatik vehst 
Sprar roben, Im Aufirge der Kaiserl, Akademie der Wissenschaften 
ef tel und mit riner historisch-eihnographischem Einleitung ver- 
schen von Ferdinmmid Joh, Wiedemann. Ebendas. 1861. Hoch-4 
نم‎ Band 11: Theil TI. Livisch-Tieutaches und Deutsch-Livisches Wör- 
दिति, Auch unter dem Titel: 3. A, Sjügren’s Lirisch-Deutschen 
un न قم‎ Wörterbuch, Im Auftrnge der Kais, Akad. ५, 
jellet ووم‎ Ferdinnml Joh, Wiedemamm, Ebendas, 





, Norwegischen Loirersilät مع‎ Übristiania : 


a1 اسم تسا‎ 603 de grammatieca urabienm, अश्रीर Abu.) (१३ 
Mobaüd' bin "Omar Zamablarle, Ad Diem eudieum mann seriptorum 
edidit च, 7 Hroch, Hireriter عملم‎ चषा U. A, Holmboe. {Univer- 
sitalla programme अत | MIC semertri posleriari edilum,)- Chri- 
०1104136 1850, + 

Solennla aeudömica Unirersiiatis Aiterarine Hegiae Fredericlanar anle 


[; autos eundliee die II Septembris auoi MUCCGLA] colebranda iodieit 


Sonaiua (लालन लज, ÜChriatianine 1861. 8 55, 4. 

Cantate ved dei Norske Uaiversitels Halvbundredaarsfest den १५०४ Sep- 
Der Kongelige Norske Frodoriks Univeraitets Stiftelee, fremstillet | an 
edeing of dets Halvbundredaarsfest af कर .ل‎ Monrmd, Universitets- 


Program. Christiania 1861. B. 





= 3 ¢^ 8 
而 3 1 


jur 


[11 Handschriften, Münzen m. & कः 


5 Von [दतत Profeasur Dr. Hedılob : 
269. 119 türkischer Ferman, Gross-Polio, ५) 








u 
: Von Herrn Geb. Aaib van der Gabeleniz: er 
290. Mongolisch-chinesische Insehrifi. Abklatsch auf Seidenpapier || | 9 + ॥ | 
(3. oben $. 270.) | Ä 
Von [सा fir, Grötefeod in Hannover: 
24. Siegeläbdruck einer Gemms im Besitze des Hofkuchbäbdlers Herru Frilz 
in Hannover. ^ 
Von Herss 1903190 Dr, Stiekel ++ 
272, Liühograph. Abdruck einer Geinme | bandschrifllicher Entziferung- 
Von Herra Consal Dr. Blau 
293. Originnlsbdruck der beiden Samaritanischen Insehrifien von MNählus 
(४; Zischr, Bd. 112 5. 622.) 
1} Dieser Ferman lat ein dem (damals) englinchen General Jachmus 
+) حم‎ wenn ich mich recht erinnere, einem ge amburger زح‎ für ihn 
selbst amd seinen Bedienten zu einer Heise von Konstantinopel nach Adriaunpel 
Silistria, Runschnk 1 ansgeniellter Hezi न्निः क अज dem Iris- 
ten Diriitel des 92179. ५४ 1255 (31. Aug. الاح‎ Sept. (७१, 0 Fi. 
1 ॥ 
=“ 
لآل ب‎ 
“ a 
Ey 
। 
ऋ ` 














Ueber nabatäiscle Inschriften. 


Yan 


Dr. 1 19, 


8. ॥. 
Here Levy hat sich durch den Aufsatz über die nabatüischen 
Inschriften (Ztschr. يله‎ DM, G, XIV, 8.3631 1.) ein unzweifelbaftes 
‚Verdienst erworben, das nämlich, mit der kritischen Sichtung des 
in den leizien Jahren so umfangreich angewachsenen Muterinis 


त्रातह vorgegangen zu sein nnd die Untersuchung dieser Ihenk- 


täler in sprachlicher च ‚antigenrineher Hinsicht wieder ae t 
zu haben. Man «allle mein, هع‎ müsse nunmehr Jie Mögli 
keit gegeben sein, eine endgültige Ansicht über diese Inschriften 
zu gewinnen und سول‎ Charakter ihrer sprachlichen Eigenthümlich- 
keit ausser Zweifel zu stollen. Der Verfasser jenes Aufsatzes 
spricht srine Üecherzeugung dahin aus „duss Alles auf unse- 


ren Inschriften, was nicht BRigenname ist, aramäi- 


schen Sprachgut ist“ (8. 370 Aum, 2) und dass „auch 
die Ableitung der Eigeunameon sich zum grössien 
¶ 1611 ॥॥ ५ demAramäischen herstellen läsar (8.385). 


| Seine Beweisführung hat indess wenig Ueberzengendes und 
wma جين‎ Behauptungen entgegrintellen lässt, sind 


1) Bedenkon palüographischer Natur gegen die Rich- 


ligkeit seiner Lesung von solchen Stellen in den Insehriften, anf‘ 


die er sich hauptsächlich atlitet 

und 2) Bedeuken „prachlieher Art selbst in den Füllen, 
wo man seiner Lesung beipllichten kann, | 

Zur Herrorhehung كدي‎ NEL NR dieser Bedenken habe 
ich mich nm so mehr vwerpllichtet gefühlt, ls aus der Prüfung 
des ممم‎ vorlingenden Materials für mich lediglich die Bestätigung 
meiner früheren Ansicht ler Suche ( Zischr, IX, 2351.) bervor- 
geht. Ich halte die Sprache jener Denkmäler um Sinai, In Petra 
und bis in den Hauran hinein Für einen arabischen Dinlect und 
hin der Meinung, dass sollst dasjenige angeblich aramäischer 
Nachhurschuft vordankte Eigenthümliche , weiches diener Dinleet 
atıfweist, nicht von dieser Nachbarschaft berzuleiten int, sondern 
سنو‎ gemeinsamen Ursprung beider. Wie das himjaritische يتاه زلا‎ 
das in manchen Einzelnbeiten sich dem hebräischen ४ ohne 
lass desshulb Jemanil einen Eiulliss des iaronlitischen Volkes 
७९.२१, ` | 22 


Po 





१ च = ऋ 







¢ 


ist, als sie auch für die Bestimmung des Zeitalter द्व 4‏ للفلل 


Tu N‏ | ممم | م 
A übe Tischen कनीन — =‏ 


a ei 


Es 
~~ مر‎ 一 





bezeichnet der 了 Dialeet unsrer Inschriften die Nordlgränze‏ مه 


get diesem Grensgehiete des Arabischen en Aramäischen ， 
haben wir es, wenn nicht alles täuscht, mit dem Veberbleilweln 


jener Schicht semitischer Bevälkeruug zu thun, die bei arabischen 3 


Schriftstellern zwar ron Aram dem Bohne Sems algeleitet, aber 
gewiss nicht ohne guten Ground zu den eigentlichen Ara ern 
Kl =] gezählt wird, und welche عماسم‎ andern die Taamiler, 
Gadisiter, "Amalayiter, Gorhamiter, Abiliter u au. umfasst Die 
Trümmer dieser Stämme haben wir uns, wie ea: zum Theil क ` 
namentlich für die Amaleqiter historisch bezeugt int (लागा 
hei Wüstonf, Reg. zu den genoalog. Tabellen 8. 45 und 244), 

als den Stock Jer arabischen Berölkerung an und in den Grätzen 
Syrien vor und zur Zeit der Einwanderung der jumunischen wm 
ismuhlitischen Stämme rhendahin zu denken. Sie stebon, wieieh = 
unten zu zeigen hemüht sein werde, sowahl in ihrer Sprache als 

in ihrer Religion den Arabern dieser beiden grossen Familien im 
ihrer vorislumischen Erscheimmg ausserordentlich nahe, wind aber 
doch nicht identisch mit ihnen. Es verdient ‚gleich hier ausge 
führt zu werden, dass wir in unsern Inschriften शलाक Zeugninse, ` 
und zwar ganze bestimmt hiaturische Zeugnisse, über die | 
Berübrung der Verfasser mit jenen A. ` 
und jamanischen Stämmen [कछ ans denen bervorgelit, 
dans die einen mit den andern gar nicht selten durch Hoiraihem 
verbunden waren, Zengniese, toren Prüfung von nm 86 Lüherem, 








wisser Inschriften massgebend nein wird. #84 sicher nämlich فم‎ 
in der urubischen Genenlogie, wenn einer vum Stonme 491 
den Namen Chozäl (Wünlenf. Geneal, Tab. Li. 18), einge vum 
Sinmme Bähila den Namen Codhäs [तात G. 15) führe, em 
Beweis dafür ist, 1935 ein jemnelitischer Arsher तच Fran | 
nun Jen jamaniachen Stämmen 015245 Codhän gehni- ॥ 
rathet hatte und der Sohn mil arinem Namen seine mitterliche 
Abstammung zur Schnu trägt !), se sicher dürfen wir die zuble 
reichen in unsern Inschriften. vorkommenden Nirbehs In gleleher 一 
Weise als Metronymika denlen. Ich finde bias jetzt in dem 
Inschriften folgende zwölf Beinpiele, ड, Ti. nach beriehrurter - 
Lesung: | 51 ارق‎ 





| 

w_ 

„Zu "0 

1) Andsre Beispiele diesen Gehraurben, der den للها‎ 14600 su 

Figrn gesessen ru arın scheint, mir wenigstens in.den [करा [किती Se 

nirgends vurgekammen bel, sind: ein Übozi) im عمسمساك‎ Baker (+. ॥ 91 ` 

ein ander Im Stamme kloznina (J, 2), ९४ ॥ 1710951 im 5 ساسا‎ ih, 19 

re eu, Wenn (॥, 15) einer vum rn lan نلوك عسوي ا‎ Juma 
ner erbielt, weil ar sich zinem jnmanischen Stamme nngrschlossen 

(Wan. ie 169). ch ॐ J ८९ । a 












bei Reiake pr, Lin, 270, (Zamachschari Lex. Geogr, 126) Nisbeh 
vom Stamme > Dhahhba, einem Zweire der ismnilitischen Fa- 
milie Eil-Jas (Wüste Tab. J, =), dessen Stammrater nüch Mass- 
مادم‎ der chronelogischen Grundsätze, die Wüstenfeld in der Vor- 
rede 5. Vi ontwickelt hat, auf ungefähr das Jahr 20 m. Chr. un- 
zuseiren ist, 


2) 1252, 41 (Leps. No. 56) vermuthlich von dem grossen 


ismäilitischen Stamme Mälik, dessen Ursprung auf Mälik b. पाड 
(# 01, Tab. N, 10) zurückgeht, also auf circa 100 nach Chr. 


3) Erbe (Lepu. No, 12 nach [सा+ Lesung 5. 417) 
Bil 3 
‚Fe! „ohstammend von einer Wäilitin“, Tochter des grossen 
> 


um berühmten Stammes Wäil enter den Iamniliten, der von Waäil 
dem Vater Bakr's und Tagleb’a [फत्ता B, 11) in der [क्या Ge- 
7521106, also um 140 m. Chr, srinen Namun Int, 

4) .مها ) د ةو‎ Nr. 101) von der 4१ = Farräc, Mämis 
11, 314) (der türk. Ueberseizung Const, 1269—1272) sagt: „El- 
Furräc war der Siammvaler eines AZweigts der BA- 


hila“; en ist der (eis in Wüstenf. Tabellen G. 11 lebte um 
140 n. Chr. 


१] جدود‎ (Gr. 4. 128 nach Tuch 8. 100 4. woru noch Grey 
62 جراد‎ bei Lery XAVIIL ©.) war schon von Tuch mit seinem 
gewohnten Scharfsion ganz richtig nuf die Familie Antaiba, 

ontilo Qutabi, vom Stamme Bähila besogen. Mutaibn ist 
ler jüngere Bruder des ehen unter No, 4+ genannten Farräc 
(Wise, Tab. ©, 11| und also gleichfalln un 140 zu seizen, 


0) > = © (P, 37, & Levy 5: 483), Im ६५05 (ill, 9) عمط‎ 


richtet der Vchersotzer: Rab „ Tabaqa war eine kriegeri- 

sche Heldenfamilie vom Stamme 117५. Ans der an der- 

solbeu Stelle bezengien Gleichzeitigkeit mit Schann b. + 4 

(Wüstenfeld Tab. A, 11 Register 8. 416) lüssi sich entaechmen, 

dass der Ursprung ılieser Familie ebenfalls in die Ilte Genera- 

kon win ततिति wurückreicht, alsu aus dem J, 140 ين‎ Chr. datirt, 
# =) 

7) ورا و وه‎ #, 439 und 482) halte ich für عبدى‎ nach 
(47411, 640: „Bannu-al-Obeid sind eine arabische Fu- 
milie, die Nishbe davon ist Obadi, wie Hodyali ron 
॥ به‎ ९11५. In den Wüntenfeldachen Tabellen kommt nur ein علش‎ 
Obeid (so mit بق‎ Artikel) vor, nämlich in der se Fn- 


# = 
7 ون حك ١‏ 
د छ‏ 


+ 8 ॥ 17 
1 | | 小 本 | 一 


JE 

der Bam + deren Sitze heknnntlich an den Greuten 

Syrien [कातरा द्य 265) waren, Gilt unser 49737 (1६१८१, 

jedoch nieht unsgemacht, مه‎ fällt der Ursprung Jieser Ab- 

। weiging abermals auf 140 n, Chr. Da er (2, 21) in der 
2lsten jamanischen Generation nteht. 

ल) دممح ود‎ (häufig in den Inschr. Levs 8.434). In der 23ston 
Generation der Jamanlier, also 220 प. Chr. (W. 12,29), er 
scheint unter dem nach Syrien gezngenrn Stamme des Amr- 
Mozeigin ein Focajja .ا‎ Sad, der einzige dieses Namens: von 

























ihm sind gennnnt die ei „u „Bund Focajja ein kleiher. | 
Stamm“ (fämüs Ill, 897). Das Gontile was wird anch hier 


andeuten, «dass der su Genannte mütterlicher Seiis ans jenem 
Huuse stammte 


9) ११८८ [1., 104 wo Levy's Vergleich mit behr, ادع‎ er 
wiss abzuweisen) ist Nisbe von „24. Ihr einzige ندم فل‎ ` 


mens im 74015९00 Alterthum, der ala Sinmmwvater einer Familie 
vorkommt, ist Schoreif im Stamme Tamim (Wüstenf, L. 13, 
im Register 5, 420 vordruckt L. 14); er ist ungefähr Zeitgenane 
jenes Focajja (No.8}, also um 220 m Chr. ` - 


10) 725342 (wie ich in .نم ,نا‎ 31 2 statt vera Cr " 
ehtapricht dei arabischen ,برخم‎ welches (nach Wükt Reg, 
107 ॥॥॥ Game I, HMI): die द der Familie ०8१ 7 





" im Stamme Tamim int, ما‎ den Wabellen नौका die مماسالة‎ I 
站 der ilieser Fomilie in der 19. Geverntion (४, 13 ,كا‎ ala धष = ا‎ 
| führ 220 عن‎ Chr. wie die beiden lötzigennanten 


11} १११३८ (in mehreren Inschriften इ. Tuch 8. 144, Beyr 

8, 362, such Lopsins 164, I, wo Levy. es verkannte), wurde 
schen von Tuch a. u. 0, richtig wit der Familie Bann Magd in 
"WVerbindaug gebrucht, Sie waren (nach Wilst, Reg. 270 Nach- 
kommen des Rabi’a .ا‎ Amir und der Magd bin Taim.el-Adram. 
Diese Stummmutter des berühmten Hauses steht in den Tabellen | 


unter 0, 14 im Siomme Gälib, ih der Generation, die um 200 
عم‎ Chr. geleht hüahen wird 


12) 153» (iheile oo لا‎ 15, iheils mit dem Zusalz 13% 
.ا‎ 30, 166), Könnte man hier nun auch geneigt sein, zumal 
das 7527 Ja nicht anf gung gleicher Stufe mit den andern Na- ` 3 
menbildängen steht, an die au den +, =; zäblunden, 


loschenen Iris بو‎ (१1५0४ سس )278 ,للا‎ denken, 56 bielet N) | 


doch den obigen Annlogien entsprechend ein wohl geritneter عمق‎ | 
knlpfimgspunkt auch in der 111 Genealogie. Nuch ध 


4 人 and Ill, 678 (vgl, Wüntenf, Reg. 38] war +» # 012 kls e in 










„Mädchen rom Stamme Muraisch, a wurle nach- 
„mals Stammmuller eines Hauses, dessen Glieder 
„mit einem gemeinsamen Namen al-Abnlät hiensen; 
„die Nishe davon ist Abali wie Arabi vocalisirt“ 
Nach den ehronslogischen Daten. welche die Fabellen {K, 16. U, 19) 
enthalten, kunn dies Metrunymicum nicht vor der letzten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts in Gehranch gekommen 


sein. — "=> (8. 479. 2. 17 0.20) ist wohl فقدانا‎ Druckfehler 


alntt umseres १८३, sonat müsste an den Stamm غالب‎ (0, 12) 
eine ebenfalls: qirraischitische Familie, gedacht werden, 

Aue १343 (Beer 42. Tuch 5. 140), statt dessen Levy 
5.480 Aum, |, नन = छं lesen möchte, was er aber auch nicht zu 
erklären weiss, wie er überlisupt keine jener Nisbes erkannt hot, ıst 
mir annoch dunkel, 

Ob ferner auch #2 & (Lt. 48, 2 nach Leyr 8. 431 Anm.) 
713537 (Lern 8. 474), vor (Lepa, 25, 4 nach Lery) und 799° 
[P. 37. Lery 5. 482) überhaupe:zu dieser Clusse gehüren, mins 
auf sich boruhen bleiben; du keine dieser Lesungen gasz sicher 
ist. Hingegen darf | 

13) gewiss die Fruge erlaubt arin, ob man nicht “Fa 139 


` 277 (४. 76,189) gerndenu als absiamimend won der bekannten 


Familie القيى‎ ११ welche ihren Nanei von इ عنس‎ I. Gaar (Wüst. 
770, 2, 20 0150 um 100 n. Chr.) ubleitel, deuten 4011; 111. ge- 
wühnliche Nisbeh dieser Familie ist allerdings (Mdmüs رالا‎ 993) 
et, aber andrerarits besticht له‎ doch, dass wir wissen, lass 
diese Familie, wie die beiden andern unter No, 7 u, 8 aufgeführten 
jumanischen Familien, schon in sehr alter Zeit gerade 1 Syrien 
und im Hanrau ansässig war (Wüstenf, Reg. 371). Veborhaupt 
würde, wie ich niebt zweille, ein sorgeumes Forschen über die. 
Sitze der einzolien Stämme in bertimmten Zeiten ergeben, dass 
alle eben mufgezählten Familien mehr oder minder in der Nähe 
der syrischen Giränze sesshaft gewesen sin, als sie mit den 
Stämmen am Sinai in Connahblum lraten. 

Einatweilen Inssen sich aber schon zwei fruchtbare Betrnch- 
inngen an.Jdie gefundenen Metronymikn anknüpfen. Es ist doch 
sicherlich nieht bloaser 201५1, dass die zwölf mit Sicherheit les- 
baren Nisbehs sich sofort allo als bekannten arabischen und zwar 
10 isimailitischen, 2 juwanitischen Stämmen zukommend ergeben, 
und duxs dan nogeführe Zeitalter, bis in welchen die einzeluen 
Familien sich zurückrerlolgen Inasen, sich gunz genau auf die 
Jahrhnniterte enneentrirt, in welchen auch ua andern. Gründen 
(ich atimme hier mit Levy 8. 401 und Tuch 174 überein ) der 
grössere Theil der Inschriften am Stan geschrieben sein muss, 
nämlich ملل‎ eraten Jahrhunderte nach Christi Geburt. 
Das älteste Datum, welches ms jenen Metronymicis zu eutnel- 
wen, wäre ,م 60 ىن‎ Chr., عمل‎ jüngste e. 400, sofern seit dem 


+ तै 











" 


namengebenden Stammvater older der numengebenden Stammmutter 
mindestens eine Generation verlloss, ehe die Nisbeh in Gebrauch 
kam, Besonders häufig sind zwischen diesen Extremen 8016116 Siumm- 
namen, die um 140 u. 220 च. Chr, entstanden, gewiss ein Fingerzeig 
dafür, dass je länger je melr علا‎ Verheiratbungen zwischen den 
Arabern der Umgegend und den Stämmen der Halbinsel des Sinai 
zunahmen, dass letztere mehr und mehr von dieser Zeil an in 


jene aufgingen, und ein Beweis, dass solche Inschriften nicht vor 


140 resp. 220 छ. Chr. abgefasst aind. 


Aher auch 10 ethuographischer Hinsicht ist ein sicherer 
Schluss zu ziehen. 8a vielfültig nämlich عمل‎ Verkehr mit jenen | 


lsmnilitern erscheint und so bestimmt daraus hervorgeht, dans 
beide Völker in Sprache und Sitte sich schr nahe gestanden ha- 
ben müssen, an bestimmt weist duch eben Jer Gebrauch der Me- 
trouymika darauf hin, dass die Bewohner der Sinsihalbiosel 
selbst nicht Ismailitische, nicht Jamanitisache Araber 
waren, denn der Gehrauch der Nisbe als Eigennamen hat ech 
theoretisch, wie in den ismailitischen Genenlogien praktisch, nur 
den Site, rinen als mütterlicher Seits aus einem fremien 
Stamm entsprossen en bezeichnen, 

Auch diese Erwägung führt uns daher zu der ११४०10९ جنع‎ 
rück, dass wir es hier mit der nachher verschollenen Schicht 
alturabischer Stämme zu thun haben, welche von den seit Christi 
Goburt zugewanderten süd- und mittelnrabischen Volksahtheilun- 
gen allmälig verschlungen wurde. Die falgende Untersuchung 
wird einige neue anomniologische Anknüpfongspunkte für die 
zuerst ११५ Tuch (8, 150) nusgesprochene Hypothese bieten, dass 
besonders die Amaleyiter einen "Theil dieser Bevölkerungs- 
schicht ausmachten, Wir wissen ja underweit (Al-Bekri bei 
Wiüstenf. Reg. 405), dass Amaleygiter es waren, welche die 


रपू, den Distriet nördlich von Petra, heberrschten, als die 
१०५99 im ersten Jahrh, त. Chr, dori einwanderten, dus Aunle- 
niter es waren, welche hei der Einwanderung (er Ijäditen (vgl. 
oben unter Sat no, 6) mit ihnen in Kampf gerieiben (BReiske 


pri. lin. 117. 120, Wüstenf, Reg. 214), Wir wissen auch, dass 
jene Völkerschicht, wenigstens die „Gurhämiten und einige andere 
Bewohner von Jemen und Hadramauth, eine eigene altarahische, 
von der himjarischen verschiedene Schrift besassen (Jaqyär Mu" ken 1 
ul-buldäan in Ztschr. VI, 598. Aher freilich zur Gewissheit 
wird sich Tuch's موعن )ممع‎ erst erheben Inssen, wenn einmal 
alle angenhaften und geschichtlichen Nachrichten über jene Stämme 
im Zusammerhange verarbeitet aein werden. Durch den Umstand, 
dann much die sogenannten Nahatäer in Petra — wie سن‎ durch 
die Münzen bestätigt int — sich deraelben Schrift und Sprache 
bedienten, wie jene arabischen Stämme am Sinai und im Hauran, 
wird man sich aber um 36 weniger irre machen lassen, je mehr 
es klar wird, dass der Name Nabat, Anbät ursprünglich gar 









ee = 





kind etbnogruphische Bedeutung hat, sondern eine nppella- 

‚ivische Bezeichnung, wahrscheinlich san ihren Wasserbankünsten 
(5245) entlehnt, gewesen ist; eine Annahme, lai welcher es sich 
rüllig genügend erklärt, dass die östlichen Nahutäer nach ihren 
Sprachresten zur nramäischen, die westlichen zur arabischen Fa- 
milie'zählen. Die letzteren werden gelbst nichts anderes sein als 
Nachkommen der alten 'amuleqitischen tevülkerımg Peiräus 
(Hobinson Pälaest. 111, 127. 763). Wenn ich daher fartfahre, 
die Schrift unsrer Denkmäler nuabntäisch zu nennen, # ge- 
schiebt es jetzt unter ausdrücklicher Ablehnung jedes direeten 
Bezugs anf die Nubotäer am den Tigrismündungen und deren 
„chnldäisch-nahntäischen“!) IHhinleet, wohl aber mit Er- 
innerang daran, Jnss die arabischen Gelehrten, welehe eine be- 
sondere nabatäische Schrifigatiung kannten (Fihrist al „ulüm 
Ziochr, Kill, 567 १४, Jahresbericht f. 1945 8. 63) wahrschein- 
lich unsere Schriftart gemeint haben. “Zur Deutung des Aus- 
druchs ॥1#॥ 590 Dessa, welchen Antoninus Martsr (bei Tuch 
Zitschr. II, 149) von dem sinnitischen Dialeet gehranehte, möchte 
darauf hingewiesen werden dürfen, dass als Terre: Arsbiens 
in ägyptischen Inschriften (Brugsch, Gevgr. Inschr. 1, 208. 221 
11..15,.16, 64) eine dem Dunares vergleichbare Gatiheit Ben er- 
scheint, ميو‎ dass Beasi ungefähr gleich SForoagneni ( Step. 
Byz, 237) wäre. 


4 >; 

Km ins Einzelne einzugehen, وى‎ erkenne ich sunfehst ५४ 
einen der Iolmendsten Funde Levy’s den an, ılas bisher verkaunie 
"Per der nabatäischen Schrift richtig erkannt und dadurch نامس‎ 
rero Lesungen in der قسن"‎ verbessert zu haben, Sa {8॥ ९8 te 
unter ünderom gelungen das früber von Tuch vertbeidigte und 5-5 | 
dumals alleriings nicht denilich lesbare At, NT. Pilger“ als 
Schlisswort وى‎ vieler Inschriften zu beseitigen und festenatellen, 
dass der mitilere Buchstabe in diesem Worte ein & sein müsse, 
Wenn Levy somit ein Wort aum liesen Texten verbannt zu haben 
hoffi, das seiner Ansicht von der Sprache und dem Sinne der 
Inschriften 80 sehr im Wege stand, #0 ist dasselbe trotzdem an 
zwri Stellen wirklich vorhanden, wa Lery's Lesung angefochten 
werden mies. 

Zunlchst jet nämlich in .فرصا‎ 12,2 (abgeh. Levy Taf, 2 
No; ४) der Vatersunmen von Levy sicherlich falsch Saba 093 
‚gelesen. Die hetrelfonden Zeichen in schünen festen Zügen er- 
gehen vielmehr 19170. Zwischen dem vorsusgehenden 2 und 





1) Diese Nozeichnung braucht sehun Harbohraeus bei Asseınan hibl, arient. 
|, 476. Der Auslruck हा हआ चमा doch Fast unwillkärlich win 
gegrmsätzliches „arablseh-nabofäisch“ vordus. 





4 لب‎ a. 





ह | | ` | 中 لت اله 5 = ~ هم‎ | 18 4 
dem كذ‎ int eine Lücke für einen oder zwei Buchstaben, welche 
ich وه‎ »>7% oder مل‎ ein १7 == 1578 auch sonst vorkommt‘ 
(bandschrifil, Cupie aus Wady Mukattalh von .دل‎ Ross) zu => er- 
५ न Das سس‎ folgende ”NTT Tr, welches sich heim besten 








Willen nicht aramiisch deuten lässt, ist arabisch verstanden sachr 


leicht =;> <) ५, 1. „Pilger zum Heiligenateia®. तक्षतत 
mit ५ supraseriplum, gerade wie in Gr. 11, 2 كسلا‎ १ 3. XV 
B. 2.2) wo ich तभ lese, — 152, وذوار وكوان‎ Was مقعلا‎ 
bädi durch كعبة‎ und 0 أسم‎ erklärt (türk. Uebers, I, 861) und 


Züzeni in Jen Scholien zu Amrilkais (Munling, 61), wo die: 


| Pin عذارى‎ „die Jungfern vom Heiligenstein“ beschrieben werden, 


folgender Massen erläutert: isch اجاقليظ‎ Aal ud = والدوار‎ 
us عى‎ LS تشبها بالطاثفيى الكعبة‎ + तः क. 
„derDurär ist ein Stein, den dielleiden aufstellten 
„end um den sie dann Processianen hielten nach 
„Art der Processionen um die Kanlhbab, wenn sie 
Hz 
„ron der Kunbah forn wären“ Da üherdies دوار‎ ala 
Eigennnme vorzugsweise von Berggipfeln vorkommt (Zamachschnri 
Lex. googr. $. 139), so wird mau bei ımarer Inschrift sieh den 
„Heiligenstein“ als einen der Berggipfel vorstellen dürfen, nach 
welchem unsere Pilger wallfahrteten. Das. Schlusswort der In- 
schrift und dessen Bedeutung im Zusnmmenhang mit dieser Vor- 
stellung wird gleich weiter besprechen werden. 

Ferner ist in L.25 (Levy T.2.XVI A. 2. >) die demselben 
 Sehlussworte vorausgehende Gruppe von Losy (5. 427) golesen 
worden => loch bestreite hier die richtige Lesung der drei 
Buchntahen दद, nicht blass weil .نآ‎ dadurch am: einer Nomen- 
lildung mit beibehaltenem 4 im eräten Theile des Compositimms, 
die. sonst nirgends vorkommt (8. 354 Anm, 2), genüthigt ist, 
sonder hauptsächlich weil kein Palüo: graph glauben wird, dans 
die drei > die hier nach ونا‎ Lesung fast unmittelbar aufeinander 
folgen, graphisch so verschieden yon einander ausgefallen sein 
sollten, Ich lese vielmehr Ast wiederum وأ د‎ „Pilger; uni 
05. 2 عا م‎ 

eschränke den Eigenmmamen عم‎ वृद्धाश्च r 

Diese Inschrift ist übrigene recht instrucliv, nm zu hewei- 
sen, Jnss das Schlusswort nieht कौ oder sr sein kunn. 8 
ist vielmehr, wie Levy richti fand, der mittlere Buchstähe win ©; 
Lery best nun dies häufige Wort 3८5 und glaubt dies in Ver- 
bindung mit roraufgebendem 252 oder == durch „za Heil“, 
„zum Besten“ arım. 255 erklären zu dürfen. Tech vermag Ih 
in dieser Lesung nicht beizupllichten und zwar vorwiegenl ats 
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BE تك‎ 


u = ॥ zn ह ४ : 1 
palägraphischen Gründen, Massgebend für die richtige Lesung 
können nur die besonders deutlich und mit kalligraphischer Surg- 
ألما‎ ausgeführten Inschriften, aoweit sie in zuverlässigen Cnpien 
vorliegen, sein. Auf diesen allen aber ist das dem © vorauf- 
gehende Zeichen viel Kleiner und gebogemer فلم‎ das dem 5 fül- 
gene und man kann daher لديل‎ nur [९४९१२ =. Ich bitte 
meine Leser die betrelfenden Inschriften, uomnntlich Taf. 211, A, 
2.2; Taf. 3, ४११1; A, 2.2: Taf, 4, 11, 24: AL), 0; 
KLV, 1; IX, 4: १1, A, 5; EX, 0; AAN, zuvärderat mit, 
eigenen Augen zu prüfen und die in den meisten derselben anler- 
weit vorkommenden 人 aamed md Bet au vergleichen, und mir 000 
zu der fülgenden Krörterung zu folgen, - 

Eine Hauptstütze für Levy's Fassung würde es srin, wenn 
iR der biliuguis .يلا‎ 127 ( Taf, 3. XLV), wie er annimmt, 585 


dureh dr ६८६१५ übersetzt wäre, Dem uher ist nicht sm, Wiel- 


mehr ist dort das dv dyador Uchersetzung des van 小 下 
== > +> van 3५ mie suflix. +, رمس‎ wie man engt = 53, hea- 
tus ॥॥ et felix, und 9८५५८०५ (nicht 1५10007 wie Levy 8,471 
deuekt) ist Impernt, von (चकत dem man nach ‘Theoerit. 
26, 9 dio Beilautung „sich pflegen, sicherquicken es sich 
bebaglich machen (Scarlatos Bysantinos Neuge. Wörterhuch 
Athen 1839, 8, 539 erklärt सतन — npemtangeu) nicht ab- 
sprechen: wird, لمن‎ wird im’ aralischen Text übersetzt durch بطل‎ 

Der Stamm hafal ist den meisten ष Dinlecten gr- 
moinsam. Seine Grandhedentung ist Feiern, Feierabend mm 
chen, Feiertag halten. Der Qämis aagt رالا‎ 9, 143; „as 





act. Ab: ४११ man vom Handarbeiter( पचन 31) wenn er feiert, 
اذا تعطل‎ 11111 fair", Want 下 


dern wird besonders ron zeitweiliger Wnterbrechung 
einer gewühnten Thätigkeit gebraucht, z. B. Iha Gubair 


el. اناعم لا‎ p, 154; 5 


a ip (+ ६० ३। # Keil ध. 小 bam5， 


mit Angabe des Moments der Unterbrechung, gerade wie auch 
a, selbst eine, nolche zeitliche Nehenbestimmung hebt, كلمع‎ 


Saey Uhrest, ,نادمه‎ Text 1,8, 102: „> بطلت بعد اليوم‎ 
ebenda 7 च. 170; السوق‎ cr ee للد بكودلتن‎ 让 dem تعطل‎ 





ganz parallel auch ح تبظل‎ ९॥ १५९ Berggren, Guide nrab. fr. 


p- 179. Und wie bei Hamdani May. 8 (Sacy Uhrest II, 66) 





1) 5» auf Taf, 4 gadrackt aa XLIX. 
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Si and Gleichklang in باطك‎ (= „ss عاطك‎ ult -= 
beide Wurzeln wieder zusammenbriugt and wie maltesisch btäla 
ferine, dies festun ganz dem in der orientalischen Benmien- 


sprache, so grlinfigen تعطيل‎ Feiertag gleichkommt, so ink 


nach Fleischer (Zischr. 11,494) x); Synonrm zu عطالة‎ desseh 


Bedeutung unch Scheich انما‎ (ebenda 493) „Unterbrechung 


der Thätigkeit“ sein [jwürde. Von Personen scheint es in 
dieser Bedeutung dem spätere Arabismus nicht mehr ganz ge- 
läufig (Schultens Mann. Vett. Arab, ps 64% Ich finde bei Maqgari 
ed: Wright 1, 444: u باطل‎ ufeiernd beim Weint — 
+رربسبحت)‎ च्व} Ableitungen von dieser Erondbedentung sin 
aber nicht selten; بطال ده‎ z. B, in dem Sprichwort bei Bergerren, 
Guide .م‎ 54, wo der Gogensutz zur Händeurbeit recht ersichtlich 


ist; أباطيل‎ „Zeitvertreib“ Mutenabbi bei Saey Chrest. IH, 


15. Scheich Färis Kaside १, 31, in Ztschr. ,ال‎ 231: Ihn Gubair 
206 ين‎ ou. — Yun Personen übertragen steht وو‎ bon Kohel, 
X, 3: „es feiern die Müllerinuen“. Ein لان لذن‎ ८४ 
म Kar, IV, £ von den Buuten nm Vempel (ähnlich Kst 
von १06 6929101 41107 ol biläd bei Uylenbrock 
21, von Cuffeehäusern Saey Chrest. يلا‎ 152 eigentl, ausser 
Tätigkeit seizen, abschuffen); und von den Tempeln sell 
sagt Jacobus v. Sarıg. Ztschr. X, 119, ४. 2: Von مشيكه‎ 
„Bie {5१९ wegen Mangel au Besuchen; und weiter. üben. 
ragen: Ephraem. Opp: Il, 330 in der Pestode: „es verstummt, 
feiert, die Stimme (vgl; „SAT بطل‎ 506 Uhrest; 11, 159). 


In den Targumim, engt Gesenius (Thesnur, |, 201), steht 5८ 


bünlig für na, ruhen, feiern, Bezelchuend ist auch ein 
Stelle der Misch na (Aboda Saralı od. Ewald .ا‎ 407) wo es heisst: 
१०१०८, Mond, Sterne und Plancten sind Götler, 


sie feiern nicht“ =: 35, — hezeichnend, wage ich, `‏ ندعل 


weil der theologisch-ethiache Gebrauch des so geläufigen arabischen 
os „nichtig, „mlssig* seinen Ausgangspunkl von derselben 
Auselhauung nimmt, ॐ angt به‎ B. Beidhawi 1, 213 zu Sur, +, 34; 
१९८ واإطاغوت يطلف لكل باخل من معبوك أ‎ und bekannt ist das 
Wart des Propheten über die 300 Götzen in der Kuaba (Sur, 
17, 89). नि. 

Aus allen diesen Auführungen, denen Belesenere leicht tref- 
fendert Beispiele beifügen werden, orgilt sich für unsere Unter- 
suchang mit re dass Jem Nubntäischen dur Wart ८ 
ebenfalls in der Bedeutung des رمد مزه "ل‎ ४] ९०३५, Rustenn 
zu vindieiren ist, ‚gleichviel zunächnt, ob dieser Dinleet mehr 
zum Aramülschen older mehr zum Arabischen hinteige. 










ei 
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Wenn wm wonach in fast jeder Inschrift von Feiertag- 
halten, oder Feierabendmachen die Rede ist, so füllt einem 
doch unwillkürlich die Ansicht ein, welche Wetzstein (Reiseber, 
ॐ. 134) vom Euistehen der Inschriften [9 der Ruhbe und Hurra 
“ich an Ort und Stelle bildete, uni seine Worte „dass sie 
von deu Arheitera (Steinmelzen und Bauleuten wenn sie iu 
die Heimat reisten und zum Bane zurückkohrten ) zum Zeil- 
vertreibe inden Rühbestonden und an den Feiernben- 


den gemacht worden siml“, scheinen wie für unsre Inschriften 


geaprochen, سن‎ so mehr ala auch in einer der wenigen bisfetzt 
bekanntgemachten guilbaitischen, W, Il, a, Z, 4, das Schlusswort 


unser >03 in der Form 7:03 ५. 1, باظلوى‎ ५५९ Lil; zu sein 


scheint. Auch die Erkläror ععل‎ sinnitischen Inschriften haben ja 
११ genug auf die Erscheinung aufmerksam gemacht, dass die 
hauptsächlichsten Gruppen „an anlchen Stellen erscheinen, wo 
der Wanderer dem Schnitten folgen! in im seine Ruhreplätige 
wählte” (Tach Zischr. IL, 160) und „dass aus einer sorgsamen 
Vergleichung Her entsprechenden Inschriften und der relativen 
Entfernungen von einander sich aichere Ergehnisse üher die alte 
Muarbeleh und कल्ल Ruheplätze am Mittag und Abend 
gewinnen losen.“ Kunn doch auch Levy nicht umhin, anzu 
nehmen: dass die Inschriften „bei jeder Rast im kühlen Schut- 
ten der Felsen eingegraben wurden“ (8. 300). eh meine, um 
diese Mitings- und Abendrast zu bezeichnen, konnten die Schrei- 
ber kein treffenderes Wort, als eben يطل‎ gebranchen. 


Vergegenwärtigt man sich ferner, dass die Ähnlichen In- 


schriften in den Steinbrüchen von Turs bei Cairo allem An 
schein nach den dert heschäftigten Steinmetzen = in gleicher Weise. 
wie jene an den Arbeitsstätten des „Weissen Schlosses" (Wetz- 


stein 8, 133), ihre Entstehung verdanken, und much ia, den In- 
schriften am Sinni eine Anzahl von Namen und Prädikaten auf 
eine Handwerk treibende Berülkerung hinweist لاحعس)‎ Stein- 


०५६६३; | ديو‎ dasselbe von 5 ॐ „Spitehammer", Wetzstein ५, 134. 


Berggren 8.593; طابد‎ oder طباع‎ Kalkbrenner; تجار‎ faber 
lignariun; كن‎ Schmied, m. n.), von der eher ala von einer 
blussen Pilgergesellschnfi vorausgesetzt werden darf, dass + 
die nöthigen metallenen Instrumente: mit sich führte, mil 
denen diese Inschriften zum Theil so sorgsam in den Fels فج‎ 
graben sind (punched or datted ont), mu liegt die Falge- 
run nahe, duns die Mehranhl unserer Inschriften und namentlich 
wohl alle die, bei denen die Verfasser Ihren Stand nicht näher 
hozeichnen, von Arheifeen herrühren, die zwischen den Stein- 
brüchen und Bergwerken auf der Hnlbinsel und ihrer Heimath 








+ + Blaw, कैल die no 


hin und herzogen und in den Ruhestunden und Feierabenden sich 
mit Einzeichwung ihrer Namen beschäftigten. Damit soll nicht 
४९०११६६ sein, dass der Zweck dieses Einzeichnens ein ganz mür- 


siger gewesen sei. Vielmehr deuten einige Ausdrücke wie „Pil- _ 


A „Priester“, Häuptling" und anderes Jurauf hin, 

ass an den dichteren Zügen der Bevölkerung nach deu heiligen 
Stätten auf der Halbinsel auch andere Clawsen der Bevölkerung 
thbeilnahmen und gewisse religiöse Verrichiungen zall- 


brachten (htäla maltesisch Festtag). 80 ziehen alljährlich die ， 


Schuaren armenischer Handarbeiter, welche im Winter ihr Brot 
in Uanstantinopel gefunden haben, im Frühjahr bei der Heimkehr 
in ihr Vaterlaml erst unch Jem Wallfahrtsorte Utschkilisse (Drei- 
kirchen) seilswärts der Strasse, um Jort ibre Andacht zu ver- 
richten. Tuch bat in dieser Beziehung ) 5. 158 ff) reiche und 
treilliche Andeutmmgen gegeben, die sich gegenüber den Allge- 
‚seinheiten Lewr's (8. 359 £) vollständie aufrecht erhalten. 

Die. Form unlangend, कफे wird >22, wie Tuch sein 了 


nahm, numen agentis sein, 413 ; nur an einer Stelle (Taf, 2, 


IX. 3) steht eine andere Form, nämlich. == 0der ८८१, wo 
Levy, dessen Losung weiter unten im einzelnen widerlegt wer- 
den soll, einen Buchataben übersehen hat, Die gerammatixche 
Stellung des >02 im Satze wird davon abhängen, wie die ühri- 
gen slereotypen Wärter بعكم‎ 27 ४, 8, क, gefüsst werden, Bei 


2: schliesse ich mich der Auffussunge Tuch’ — ++ an; hei 
न्ट weiche ich von ihm wie von Lery ah, 





— रः 


8. 

Levs's Vertheidigung seiner Ansicht, dass che als Suhstantiv 
in der Bedeutung „Heil!® zu funsen sei, leidet au gronsen Män- 
geln. Hauptgründe ıogeren sind: 

1) Es ist nicht blass auffällig. sondern geradero sprachlich 
unzulässig , dass dies ठ, „Heil dem N. 8." den Namen ohne 
نس‎ > oder 57 mach sich haben soll. Der in Anm, لك‎ 
5. 406 gewählte Ausweg, dass man in allen (१५४ Fällen die 
Präposition stillschweigend au ergänzen habe, kann um so 
weniger für stiehhultig gelten, als der enigegengenetzte Fall, wo 
das verlangte > steht, keineswegs durch „viellmche* Beispiele, 
sondern, nachdem das eine (zu 1.49, 8. 40) in der Anm. نآ‎ 
5. 468 van Lery selbst anmlrücklich स enommen int, nur 
durch ein einziges schr zweilelhuftes L. 4 bis, 75. 3 hei ९६५ 
int, indem daselbst in einem sche zerirümmerten Texte ein &, 
welches ebenso gut in die Zeile darüber gehören kann, an قرول‎ 
ठ von ps angehängt sein soll. *। ^ 
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2) In 6, ke 141. Leps. 21, 2,3. 163, 3. 3. also an vier 


verschiedenen Stellen steht nach Lery’s Lesung (5, 406) ot au 
„zum Glück und Frieden“, Wurum steht denn nie ६:२१ 265 


wie bei einiger grammutischer Genauigkeit zu erwärten! Muthet 


"uns: Herr Levy eine zweite atillschweigende Ergänzung 


zut Aber nicht genug: er hat wach | 
3) selbst wohl gefühlt, wie die Verbindung se>* ١٠ يكم‎ 


„Heil zum Glück! matt und unbeholfen fat; er hilft sich 


mit 105 schloss, im Grunde vorschwebte, er habe श हि न॑ 
geschrieben, und glaubt |च. 407 Aum.), duss man in solchen 
Fallen +27 stillschweigend supplirte. 50 hälten wir 


drei stillschweigende Ergänzungen in den Jenkbur kürze- 


sten und kaum drei Worte nmfassenden Sätzchen nätbig! امه‎ 
dus nicht etwa einmal nusnahmsweise, sondern als ५१४ el! 


4) Levy geht in diesem Eapidarstyl sogar soweit, पड er, 


um zu beweisen dass त eine Bilte an Gatt enthlilt, von einem 
gewissen Mschu voraussetzt, Jderselbe habe in folgender Form- 
lusigkeit, in der saubern Inschrift L. 122, G (1 بلا‎ C), sich 
٠١ :ع‎ verewigen sieh die Mühe wegchen: 

१४ Fra. 60m 

Heil! Allah! Mschu! 

Diese Lesung wiederleet sich am einfachsten, wenn ich dafir 
vorschlage: SVEN رعذم‎ Jessen deutlichen > Ley ührizens 
ganz überschen hat, سلم المبيسع ,1 ,ل‎ „es grüast Al-Hami- 
sau“, ein bekannter arabischer Name, dem Ibn-Hnbib عطس‎ St. 


Heiske prim,‏ الهمَيّسع 187 md Maggari p.‏ منسةة ला,‏ 37 .م 


lin. .م‎ 121: Domuisa’ schreiben. — Anch der anderen von- 


जहत äliulich gelesenen und erklärten Stelle CHI, B) auhstitnire 
ich die Iaesimg RS ==, welcher Name — El-Haddägu „IND, 


wie nach (4709 der Stammvater einer arabischen Familie #149, 
srin wir. 


9) Wenn Go in griechischen Beischriften darch das تفعض‎ 
wiedergegeben wurde, فى‎ beweist das doch, dans es eine ent- 
sprochenden Sinn haben musste, also nicht die Bedeutung „ILeil!®, 
sondern dass. es sich damit etwa مف‎ verhält, wie wir leicht sagen 
können; „ea ruft sich N, N. io heine Erinnerung zu 
RAR sintt „os grüsst Dich N.-.N,“ | 
Pr a hiernach جوم‎ durch seine Verikniliensg der Reer'schen 
Aulassung des. يذم‎ der Sache, keinen eben عنم‎ Dienst हट 
leistet hut, an bleibt die Tuch’sche Ansicht unangefochten; „Div 


„Urheber der 1.1 wollten oe sicher alu Zeitwart 一 


daher 
mit der Annahme, dass dem Schreiber, der mit وذع‎ begann und 




















344 Blau, über die nabatätichen Inschriften. 


ut. ॥, عم‎ grüsst, gesagt wissen, und damit dem später kom- 
„enden Wanderer ihren Gruas widmen,‘ Be - 

Anders int es mit dem ebenso gebräuchlichen 427. Man 
kat achlechtweg angenommen, dies sei gleichbedeutend mit عرسم‎ 
ai, und Tuch sowohl wie Levy nehmen rs als ungefähr glei- 
ehen عمسف‎ wie दद, jeder in seiner Weise, Mir scheint im 
Gegentheil, dass ea, weit entfernt mit dem ठ einerleiizu seyn, 
gerade, um mich हते auszudrücken, der.Gegeousalz ५०४५१ ist. 
Irre ich nämlich nicht sehr, ريم‎ wird جكب‎ dans gehraucht, wenn 
einer sich eines vorher eingeschriebenen Bekannten erinnert und 
um als Erwiderung auf den verstandenen Grues reinen Gegen- 
gruss einzeichnet. Es jat hier auf eine Erscheinung anfmerk- 
sum zu machen, lim bisher gunz unbeachtet geblieben ist und 
nähere Untersuchung dureli künftige Reisenile verdient, dass näm- 
lich meistentbeils in den grüssern Gruppen von Inschriften, die 
an einer Stelle oder auf einem Steine zusammenstehen, die erste 
öler die ersten Einzeiehnungen mit عذم‎ beginnen, die letzten 
und durunterstelenden nber mit "27. 80 Leps 7, 46. 9, 
64 ter. 90. 120. 162, Z. 2. 3. 163 (besonders insirneliv wegen 
der öeonomischen Anordnung der Grüsse und Gegengrüsse). 169. 
Grey 80, 150. und andere. Zuweilen mag much, je nuchlem es 
der Raum gestartete, die mit ~= प Zeile üher عمل‎ 
ठ atutt darunter geschrieben worin 569 (2. B. 1,.55). Auch 
die Klammerzeichen geben hier gewiss hänfig einen Wink für 
die Zusammengchörigkeit der Inschriften. Vieles wird hier noch 
en entdecken sein, wenn man hieranf an Ort und Stelle sorgfältig 
achten wird. Ich erkläre diese Erscheinung, wie angedentei, an, 
dass der später Rastende Namen, Handschrift und Gruss seinen 
varaufgsgangenen Bekamten erkannte und zum Zeichen des Ver- 
atänınisaes Jen Gruss „es grüsst“ oder “إل سيب‎ mit dem Worte 
ascepfirte: m'37 دنا يل‎ „Ein sich Erinnernder ist" NN. 

Kr ist nämlich bei der Tuch’schen Auffassung des مكعم‎ nicht 
bloss von vornherein last unglaublich, dass sich nicht irgenılwa. 
eine Spur davon finden sollte, dass der später Kommende, dem der 


Gruss gewidmet war, denselben irgendwie erwiderte, sondern os 一 


ist much »prachlich schwer zu rechtfertigen, dass im Arabischen 
wm pissiren Sinn = 127 haben söllte, Vielmehr Int „a كم‎ 
arabisch nme Activ, einer عمل‎ sich erinnert, der هلع‎ 
3 فناة‎ Geldichtniss hat. Ihe Wörterbücher पो der Sprachge- 
brauch sind einetimmig darüber, Ferner: هه‎ ist durch قاطت قن‎ er 
wiesen, dass dem 457 in zweisprachigen Iuschrifien dus Br iechische 
nad entspricht, und demnach int سلا‎ 124, 5.) (8, 472) Lew 
Üchersetzung ins Nabniäische eine ehr Bemühung. Auch 
No. 93, 06 (Lepsins) ist keineswegs nehlechtlin als eine bilingnis 
anzuschen. Levy verbindet sie zu Gunsten seiner Hrpotheak, 
räumt ober ein, duss die griechische Debersitzung grammmtisch 
unrichtig wäre, Vielmehr int, wo [५ वतौ steht (I. 574, 02), ९५ 


# 
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Blau, über die nabatäischen Inschriften. 345 
dureh eine augefügte Inschrift anderer Pilger, die mit 75 
anhebt, beantwortet, und da in der wirklich bilinguen In- 


schrift L. 85. €, urgod7 sicher durch A wiedergegeben ist, 
مس‎ spricht heides lediglich zu. Gunsten meiner Auffassung, ॥ 


nämlich (वृत) wie alu verstanden und auf ersteres wie anf | 


letzteres durch == genntwortet wurde: memer fuit. Die 
eigenthümliche Phrase in سل‎ 127 wird nachher meh weiter er» 
örtert werden, । r 

Bei dieser Erklärung der beiden gebränchlichnten Anlangs- 
warte der Inschriften gewinnen ततता auch alle ensammengeselzten 
Phrasen einen correrten Sinn. 90 die öfters vorkommende Ver- 
bindung २5; Bea ¬= d.i. Eingedenk war auf ५९१ Rast 
तै. त, und grüsst (seinerseits), oder — ०9, 1+ 
Schlussphrase im arabischen Briefstile. Nach voller und deutlicher 
wird der Ausdruck, wenn, wie zweimal *), Gr. ل‎ und L. 88, 
steht: تيطع‎ ~= „Eingedenk int des Grusseat „Im. 

Im letzteren Falle كم‎ als Sulstantiv zu nehmen, wird nach 
لوق‎ einen audern Umstand empfohlen, Parallel uäümlich dem 
pres [on geht سم‎ ein Taar Stellen .مآ‎ 27 und 64 ter der 


® > = 
Ausdruck त 95%. Dies 2i> int — علم‎ Merkzeichen; 
„Grenzetein oder Merkmal, welches man am Wege 
„aufstellt wie z. B. Meilenzeiger und Thürmchen 
u, del.“ delinirt en der Hämüs. Waren ilie Inschriften العو‎ der 
Saläm, so ist der Alam gewiss in den öfter dabei stehenden 
Figuren von Thieren u. del, besonderen Ahzeirhen, vielleicht 
auch einem "Theil der won Levy sog. Klammern, Monogrammen 
der Schrift und kurz allem was nicht zum Saldın gehärt, zu 
suchen. Solche 'nlamät dienten dann wir eine Art Wappen 
older ansgemachtes Erkennungszeichen zwischen Bekanaten und 
Gnstfreunden zur u Werde und, سه‎ diesen Strassen, vielleicht 
04 mit als Wegwr 5 um dem Nachkommenden durch 
die Richtung des Thierkopls oder der Klammeröffuung näher an- 
zugehen, wohin ~ Tr seinen Wer genommen 
hätte, auch wohl um bei.der grossen Gleichformigkeit der Kigen- 
namen Verwechselungen zu vermeiden. So zum Beispiel im L. 
44 bis das dara gereichtiele Kamen! das هذه‎ es Schreiber und 
هنا‎ tor २ جعت‎ bezieht sich darauf, So scheint mir auch ‚Gr. 
139, 2 (Tuch XXL Levy 8. 438) ع زود‎ ١ ذكم‎ verstanden werden 
zu mühe: „memor fuit insiguim ejus*, nämlich des in ZA 
genannten, نلعم اونا‎ dio grammntische Farm فول‎ letzten Worten 
nieht ganz unzweidentig ist, Es kommt aber dieselbe Con- 





2 ॥ | = 1 ne erklirt, | AA Ist Aus schliossende 
Gentalt des ersten > wuzulissig- 
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346 Blau, über die nabatäischen Inschriften. 


Schluss zu lesen ist: mars نقد مسج‎ (Lery 461 Anm. 4) „es 
gedenkt Ojeidu seiner-Heimath“ 一 本 LN vgl. zur Suche Ai 
yais Moll. 2 إنقل‎ Ja \ = لس‎ desselben PERS. 9 
(+न كرت‎ 52 त andern Gedicht (ed. Arnold 1४36 7 


= Br. 
struction des "24 in der Inschr, Gr. 145 一 及 62 vor, wo am 
+ 


: .و‎ 91). — Unarklärt bleibt mir von verwandten Gruppen nur فنالا‎ 
2:5 > '" na (Ley 8.481), doch dürfte daran erinnert werden, 
dass न> in der Bedeutung „bil "أبن‎ nicht er Merkmal 
نك‎ nordsemitischen Dialectes ist, da es bekanntlich (Osiander 
Ztachr. X, 50) much himjarilisch ist. 2 | 

Ineurreei scheint mir dagegen die Construction, welebe Levy 
der Inschrifi L.. 34 perehen hat, indem er 727 ممع‎ er nuch 
Ss, 304 चन्न न 01141401, init folgendem > vor dem Nomen und zwar 
tur vor dem ersten, wicht aber den folgenden NN, propr, erschei- 
nen lässt; zu geschweigen des veronglückten Versuches L. 6417 
2.218. 440) anf aramälsche Art zu lesen. Wird denn in «0 
einfacher. ملعملا‎ dus Suhjert des Sulees, der Nominativ, 
durch rorgesetzien 5 oler gar < eingeführt? Mer Levy int 
es sich اقطلاعة‎ schuldig, sich über diese heiden Satrbildangen 
auszusprechen, باعل‎ lose in نحدابىن كح =+{ 34 مل‎ oder... حم‎ 
919 Plural, der, obwohl ungewöhnlich auch wo mehrere Kamen 
uls Subjeete folgen, sich dach als einmalige Ausnahme so gu 






wird rechtfertigen lassen, wie ein ander Mal der Dunlis (+. १५१ 
zwei Suljeelen (nach Suer gramm. 1,11.3 1. 6 405. 8. 2377] 
steht )[1 un, 105, 2. 1, wo ich nur فم‎ heile: 173 seo wel. 
Levr 5. 461). Wegen der Wortstellung ५९३ Prädicates 07 
vor dem Suljeet, verweise ich auf Sac$ Gr. ठ, a 0. 8. 781. | 
Ewnld ع‎ अ, ,اا‎ 9. 668, | 


Die mil يدع‎ anlebenden Phrasen الى‎ ebenfulla nach arabi- 
sehem Sprachgebrauch leicht erklärbar. Schr häufig steht dan 
وذح‎ vor folgendem, einfachen oder aus mehreren Namen zuanm- ` = 
mengreselzten, Subjeet ganz absolut „es grüsst“, 在 bm Objeet 
(Leps. 104. 105. 106, 107, 111. 112 7. aa.). Zu diesen Fällen 
wo las Objeet (der „später kommende Wanderer“ Tuch 5, 170) 
nieht näher bearichner wurde, künnte man anch Jiejenigen rech- 
Neu, Wa باه‎ Namen und Stammbaum قعل‎ Schreiherse die In- 
sehriften nur das ठ und das schliessende 553 enihalien, indem 
man letzteres dann 015 Situntionsaeensntiv (Sacy Gr, بلا‎ ‰ 147,1) 
zum Subject züge: Allein es spricht “Elle en nieht #0 sehr der 
Umstand, dass bei zhsammengesetzten Subjeeten die erfürderte | 
Pluralform wirbt ५।९॥॥॥द६॥ würde. (dem es könnte ja dann بطر‎ | 
als plurnlis किणौ von os gedacht werden) als vielmehr die 
Erscheinung, dass in mehreren Inschriften nach dem Namen und 





हि 
a जकः | 


e ا‎ 
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vor dem u noch ein oder mehrere Worte stehen, die wicht علم‎ 
Titel oder Appositinn der genannten Personen hötrachtet werden 
können, dagegen einen vortrefllichen Sinn geben, wenn wir sie ala 
Object zu „I beirachten nd mit Ihnen das >22 zlanmmen- 


(० 18111 erklären, 0 9 
sat 


- + 5 achliessen sich-nämlich سم‎ das einfache „ws 
NN. len Rastondeon" eine Anzahl vollerer Kodensarton an, 
die Lery aimmtlich verkanut und grossentheils عسوت‎ unerklärt 
gelassen hat, - 
So erkläre ich die sehon heigshrachted Lesung von نآ‎ 12: 
"us tt == ٠ مكح‎ durch: ++ 69 grüsst N. N, deu Pilger 
zum Heiligenstein, den rastenden“ und चर L. 25: 
५८2 ar ee „ne أقوتاعع‎ .. den Pilger, den rastenden“, 
Könnten hier noch die fraglichen Worte als zum Subject gebärig 
geilocht werden, so spricht Hewtlicher schon folgende Stelle, die 
sch, strenger ala Liery (8. 47३) den Buchstaben folgend, lese: 


kt a ri: 
NN. seinen Genossen, wenn or rastel 





¶, 1 ou grün: 
(otiantem), Si; ER „wo عقيت‎ , Schulzgennsne, Bundesge- 
४७१७९, ein Verhältnis® Bexeichnet, dessen Erwähnung nach dem, 


was ich üben über den Gebrauch der Js bemerkte, sich leicht 


begreift und welches seine spocinllo sachliche Erläuterung darin 


: Endet, dass die Ads thutsüchliech dus keduinische Syınbal des 


Verhältoisses zwischen Hausherren und Clienten ist ( Wetzstein 
Reischer. 148 Anm), Der Schreiber widmet aeinen Grusa seinem 
Agid, der wohl dessellen Weges ziehen sollte, in nahatäischer 
und griechischer Sprache, — In प Weise verstehe ich 
1. 159: 5०1०1०1 Sadilah I. Schimrakbu (ठ) aneium 
otiantem, ८८3 ax न= , aeyunlis, „seines Gleichen". 


. مه‎ verbinde ich auch in عل‎ 113 die Worte; "54" "~ त~ 
4; وهم‎ grüsst I. N. den, der aich Ariner erinnern 
wird, wenn er (hier) rastet, hauptsächlich deshalb, weil an 
einer andern von Lery gänzlich missrerstnnidenen Stelle, 1. 149 


zu Ende, noch vollständiger steht: Ki; (== , +~ عل‎ 
„es اأوؤناءع‎ N N, den später Kommenien, sich erin- 
vernilen, rastenden.* Die gunze Inschrift umschreibe ich 
namlich, indem ich die zwischen ılen zwei Hauptarilen stehenden 
Zeichen für Trümmer des im Namen 1p3%>x vermissten (Lery 
4, 474) & and د‎ kalie, so: 

1 1१ >, न १53; Dr ك5‎ 

1 ~ 09 ~-92-- त 
Bd. INT, 23 
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 Aehnlich endlich int vielleicht auch Li 160, ॐ das (N تك دص‎ 
durch „des Wanderer, wenn er ruht“ zu übersetzen uni 
an مراقى ,ماش‎ anzukuüpfen, 

Alle diese Ausdrücke kommen nur nach „I vor und finden‏ ف 
‚nz sich ५, mit 437 anhehenden wicht. In ein paar Fällen, wo‏ 
第 TREE kein so allgemeine» र #riter im‏ 
Satze dasteht, hat es mir sogar scheinen wallen, dass der‏ 
Grüssende seinen Gruss einer bestimmten Person und zwar ver-‏ 
gewidmet hat, dach bin ich. der‏ مرح mätielst der Präp. ३2‏ 
Sache nicht ganz sicher. — Lu. 102, eine der schwirrignten In-‏ 
schriften, less ich, unter der von Levy vorgeschlagenen Annuhme,‏ 
dass die balbrerwischten Zeichen rechts erst apäter hinzu ge-‏ 
kommen sind, in 2. 2. 3:‏ 
u eur‏ 
ET‏ 
„es grüsst Garmiläh die Umrainä Tochter des‏ 
Abarburu" [हराकर Name kehri auch Levy 8. 361 In Le.‏ 
wieder: zur Notlh könnte man zu Anfang der 2 Zeile auch‏ 1 ,7 
lesen 23-0 "e, Diminutiv, von Margäna, einem bekannten‏ 
Frauennamen. — Derselbe Garmiläh oder ein wnderer (der Name‏ 
angibt, ‚der ihn =. EB: auch '‏ 450 ,ذأ ist nicht #0 selten wie [न्च‏ 
am Schlusse, ८3 m:sm73, verkannt kat) jedenfalls #‏ 9 .2 ,164 ..1 
mit denselben verzwiekien Schriftzügen und der Eigenheit seinen‏ 
Vater wicht zu nennen, weicht auch in L. 9 aus dem gewölhn-‏ 
lichen Geleise, wenn anders dort zu lesen ist: |‏ 
كم 99913 Er‏ 
ذه 35 ननन‏ 
wo letzierer Name atatt 37343», wie [९४१ conjicirt, auch nur Ver-‏ 
muthung, aber weun richtig, wohl jener 15745 त > verschwistert‏ 
ist, zumal in Lit. 7, 1 der Name 73735 (vgl. den phönizischen‏ 
Nomen Sfupfngtr Nonnus 1071४. XL, 363) ebenfulls in Ver-‏ 
dass‏ مد bindung mit zweien Gurmiläh, Beuder und Vater, stehl;‏ 
es sich bier um Glieder einer und Jersellen Familie handeln‏ 
würde.‏ 

Versehieden von Bi ne allgemeinen Ausdrücken, Pilger, 
Wanderer, Genosse, Hintermann, die wir als Object des (पचर 
erkannten, «ind einige an gleicher Stelle in den Inschriften 
stehende Wörter, die schön Tuch 8, 140 als Titel und Ap- 
position zu dem Namen den Schreihlenden erkannte, Auch 
Levy lässt einige derselben galten, obwohl er sich sträuht, sie 
als urabiirhe Wortformen anzuerkennen, Es sind folgende: 1 


== 943 १7५०५ == Por + = - شبت‎ ध] (von Lery mit Schweigen 
übergungen), 19" == شاعر‎ (nicht ernailfch aaafechton)， ماهد‎ 


विका =¬ "اب‎ क Tu 


11117711 349 
== فارس‎ (zweifelhaft s. Levy 381 Anm. 5), welche alle Tuch 
schon richtig erklärt hat, dann [चक 133: عجوب‎ == ia; Fürat, 

64 = . “ | 
L. 64 bis: 1 चद्उठन् der Hirt oder Viebztüchter L, 102, 2. 


7a wahrscheinlich Stein metz {#. oben), aan Wer 
च्ल 8 1 भग - => 


wälter (न, unten), Grey 100. 172; जति == -1-+5 nicht sowuhl 
„Augenarzt“, wie Abulfeda Annal, MH, 310, sondern nach مسقن‎ 
-- Verfertiger der Trinkaschalen", ب‎ — sämmtlich mit 
unslautendem +: — (शित drei mil Attalantendem ॐ — welchen, 
wie ich gleich hier bemerke, in meinen Augen nichts anders ist, als 
eine ehenfalls erstarrie und bedeuiungsins gewordene Deelinntions- 
endung, nämlich das a des Accusativs neben den sehon von Tuch 
gefundenen u عل‎ Nominativ un ) des Genitiv — L. 25, 8: 
ल => == ~~, Gr. 1 (Tach 5. 134, Z, 3 zu Anfang): तच्छ 


lb Kalkbrenner, schwerlich => Koch, weil ein sol- 


chen Gewerbe ala ausschliesslicher Beruf unter den Verhältnissen 
jener Berilkorung kaum denkbar, endlich L 164, 5: च: = 


‚Si Zimmerma 0०; - eis [०५ Mul aber, anscheinend ohne 
alle Spur von Endung: ५. B. 144. Z. 11 führt der 205, der 
2.» ana: betitelt wird, den Beisate =3:, von Lery rerkannt, 
uber wahrscheinlich auch 1. 166, 2 in Jerselben Form wieder- 
kehrend; so auch 1. 164, 7 am Schluss 24, vielleicht ni 
Dattelhändler; da wenigstens der Levy’schen Auffassung als 
Eigennamen in Verbindung wit Z. 8 un seiner daran तु dh 
sndlurchdachten Bemerkung über „natu minor" gegen Tuch (Levy 
5.478, Z. 4 ؟‎ u.) sich das eufgegensetzen läaat, dans Zeile 8 
oach der deutlichen Scnnamischen Anordnung der Inschrift und 
den 四 ımässigen Schriftzägen vielmehr mit dem Anfıng von 
2. 7 zufummengebhört, und die abgesonderte Inschrift bildet: 
mn ०५८ 7. 
१०१३ 3د‎ 8 
Zuletzt mwüchte ich zu diesen Stanlesbezeichnungen auch noch 
einen rechnen, essen Deutung Levy eheufalls aufgegeben hat, 
nämlich ملل‎ in P, mo. 35 (Lery Tal 4 No, LV) nach dem 
Namen stehenden Worte, welche zu losen nind; 255 चत ५, i 


„Vorstohor der Siebenzig“, des Sieb-‏ ادم oder‏ 3„ سبعين 


ziftrausschusses. Won dies eino willkommene Erinnerung an 

die siehzig Acltenten Israels am lierge Sinai (2 Mos, 14,1. 4 

Schem Kabh, <, 27) ist, der mchme die dafür; mir ist es ein 

dem himjarischen ८53 नृतं König der Vierrig (Osiandor 
23°” 


5 
- 
Bi 
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350 Blau, über die nabatdischen Inschriften 
Zischr. X, 57 Aum, 2) vergleichbarer Titel, berübend auf einer 


` Organisntion und Eintbeilung des Volkes, von der sich vielleicht 


eine Eriunerung, mindestens Analogie in der Sage {4 den TO 
Tausenden des untergegungenen Stammes der Aditen ॥ क 


 #. 9. ॥, 759} erhalten hat (vgl. प्लत Im Allgemeinen die 


> 

Pa 

» 
لك‎ Eee 


hen Sammlımgen Steinschnelder's عوط‎ die Zuhl 70 ie diesor 


"Zeitschr. IV, 143 11) '). 





Um auf die grammatischen Funetionen ıes 77 noch mit 
einem Wort zurückzukommen, so habe ich keinen entscheidenden 
Grund zur Keledigung der Frage, ob, wa كط‎ ٠ 7:57 sieht, das 
Bchlisamerd ala Objsei न „=>, aöject, verbale انع‎ 
Genitiv {Sary Gr. 1, 8.183), entsprechend चरक > ८२" " 225 oder 
ls Kitwatie नन -Arkusallr oder als Apposition zum Subject unzu- 
schen it Es ist das auch won ziemlich untergeordneter Beden- 


und wird nach Massgabe anderer Phrasen zu entscheiilen‏ عنس 


sein, die wir gleich besprechen werden. 


+ 

Es liegen nämlich in dem jetzt augänglichen Muterinle schon 
mehrere Fälle vor, 19 denen die gewöhnlichen gr ılra 
Grusses und Giegengrusses eigentbümlich modihcirt erscheinen, 
Fälle die besundere Beachinng verdienen, weil sie dir sichersien 
Prüfsteioe der Richtigkeit des Verstäninisses jener siml, Solche 
Variationen sind schon L. no. 87, त 6599, welches, vermutl- 
lich mit der vorgehenden Inschrift 87, zuaummenzunehmen Ist, 


nl „grünsend‘; لاسن‎ I. 121, उ + == Tuch Al, = das 


१ =`“ ,جح‎ welches zu überseizen sein wird! „eingedenk 
int N. N. (gleichzeitig seinerseits) sich in (Anderer) Eriune- 


rung rufend“: (१. ng. 11.) re a3 er (passiv IL) 


Pin... 5 
Ferher णोत dahin هنآ‎ 14 (Kerr Tal. 2 No. XI). 

Schon Jen Eigennamen des Valers des SBchreibers möchte 

ich anders lesen هاه‎ Lery: mir scheint 73%3 عد‎ १५४१, nicht 


पक, كد‎ dugestanden zu haben, انون‎ urab, Eiirennume dns 


111, 602); doch ist das unerheblich. Den appellativen Theil liest 
nun Levy (8, 418): : 


1) Erinnern ich mich ककि) = vo kahrt هال‎ 70 auch in der مماقره‎ arabi- 
schen Verfünsungsgeachlehle wieder; نف‎ worwaliolen بغ‎ Ei in der ’Löeke कक 
schen der Iehschidlden- amd Parimlden-Trasntie in Syrien 70 Reichasbern ४४ 
Lund, wie ich irgendww (wahrscheinlich in 5१५11 Chalifeageschlehle Miet. 
die mir Julal nicht wur Hand 134 | gelesen habe. 4 


क वा, क्कू = ` 5 I اكد جنات‎ 
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7 © क| اونب حي = واه له‎ i 


+... + 
=B> 
Was heissen soll Von dem oancellarius N. N. nach sei» 
سرعم‎ Worte (Wunsche) zum Heil! Bedanersswärdiger 
Reichskanzler der Nahntäer! keinen bessern Stil zu schreiben! 


Es liesse sich gleich won vorn herein darauf weiten, dass, wenn. 


alles sonst in Orduung wäre, der Üchersetzer Jen Schreiber miss- 
rorsianden huben müsse. Es kommt aber noch inshesandere hinzu: 

I) ia 2, 3 zu Anfang ist ein Buchstabe, wohrscheinlicher २४ 
vielleicht auch n, ganz enberücksichtigi geblieben. 

2) Die Stellung des 'Titelsover dem Namen ist in unsern 
Inschriften ganz ungebränchlich; er steht, wie wir eben sahen, 
immer nach, dem allgemeinen semitischen Sprachgebrauch folgend. 

3) Auch der Gebramech معلا‎ > awetoris ist unsern Inschriften 
fremd, düber nicht räthlich: au dieser einen Stelle ihn aszo- 
nehmen. 

4) ax, much nieht das rabbin. er: was .نلا‎ hätte anführen 
künnen, heisst gar nicht Achlechtkin ,امن لآ‎ Wunsch; abge- 
sehen duvon, uns ein chalıl دع‎ == दर, nirgends existirt. / 

5) Das = wlirde hier eiomal ausser allur Conitrnetion 
stehen, — also wohl gar noch ein 27 oder هذه‎ „wlillschwei- 
gend هه‎ wuppliren“ wein 

Kehmen wir die Worte dngegen als einen Gruss und Zuruf 
un deu Leser in arabischer Sprache, so gibt sich ungesuchk 
عل‎ Satz: 


iin 


‚Mass ह । {3 ; = 


„Den der grdenkı (das Gedächtniss feiert) Wais, مه‎ oft 
gerantei wird", oder „ao ufl er rastet!“ تعاس‎ dur Na- 


butäer sich war die Form 55 tatt كلما‎ und am Genitiv مك‎ 
سمه‎ agents VI die Beibehaltung des bedeutungslos  gewarde- 


ven 7 erlübhen durfte, تبلل‎ (५1 würde يمك‎ Sinn wicht äudero. 
Beiliußig sei bemerkt, dass ea auch mit Jem von Levy als 
Parallele zu unserer Inschrift angeführlen 22 „zum Guten 
sei sein Ausspruch, Geläbniau* (8, 410) sich ungeführ 0 
verhält wie mit dem "232% d. h. der Ausdruck ist wngeschickt 
und niehtssagend, überdies bedentet sn gar nicht هه‎ ohne 
Weiteres „Gelühniss“, Vermurklich wird bei treueren Aluchriften 
der heirelfenden Steine auch hier eine Form, nomns agens قلنة‎ 
aelionis, vom 81. 552 zum Vorschein kommen. 

, Dagegen finde ich eine'Parallele, einen ähnlichen Gruss wie 
in der शो besprochenen Inschrift, in der ديلت‎ ia ku 197. 
127 bis. Der Griechische Text Ihast sich, wie er da steht, duch 
wohl nur lesen: urgndf Aluos"Egvor . )عه‎ दज = 4 








~ 571111 [| [|| en all 
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। | m 


ungos dr पै ५5१7. di. „Gedacht sei des Aus, 8. ५. 
‚hehe Er 4 40 mach deinen Keif 1 
01111111 11111 111 
der Klweh demiich dir anwünsche). Den meorgenländi- 


7 schen Ansdrnck Ke ifmnehen wähle ich, der V Mae meiner, । 


` नल sicher, mit Absicht, weil in ihm gerale Jas ५,।१८७१7० ० un 

न आ بطل‎ beidesrecht zur Anschnunng gelangen. Die Pilger, die 

535 ‚Arbeiter wnchen ihren Keif, pflegen des Leibes uni der Seele 

‘in der Rustzeit, der Feiernhendatumde, im Schatten des Felsens, 

wo sie dieser freundliche Bergmannsgruss; Glück auf! in dop- 

peiter Zunge einlädt, und gedenken gewiss des Schreibers. Solche 

Sprüche, am Ruhoplätzen eingeschrieben, wollen aus dem orien- 

tnlischen Leben heraunerklürt sein, wie denn ihr Gebrauch im 

"Morgenlande noch heute weit genug verbreitet ist. Auch der 
arabische Gruss besagt dasselbe und liest sich unschwer 89: 


di „wer gedenket des Aus, glücklich sei er beim 
Keifmachen!“ Ein pnur Worte werden zur Rechtfertigung 
genügen: + wurde in qoreischitisches Arabisch umschriehen 


„6, wofür, nach Dschanhari unrichtig, nuch en geschrie- ` 


bon wurde, da es von >, mit Suffix der Person, herkommt. 
Das angehängte Pronnmen der dritten Person grht im Dialeet 
unserer Inschriften auch sonst (5, oben sera, "0%5, ın9 Tuch 
8. 204) in ı aus. Das تدز‎ vor dem bekannten نكب‎ gewinne 
ich aus dem in der schadlnften Stelle zu Anfang noch sichtbaren 
Strich zwischen m und =. Sollte uber dies paläographisch zu 
kühn befunden werden, so würde der Vorschlag Tuch's (8. 206) 
wieder aufzunehmen sein, 7377 zu lesen; das wäre dann in 
ganz derselben Construetion == كبر‎ sl, Im Uechrigen يفقم‎ 
man bei Levy =, 420 ¢ selbst nachsehen, wie er sich müht beide 
Texte in Einklang zu bringen (vgl. auch den Nachtrag 8. 594). 


६. ॐ. 

Ist uns nach all dem Gesagten „schon eio gut Theil des 
vo 1.४५ für aramäisach ausgegebenen Sprachgulen 
gleichsam unter den Händen entglitten und zu arabischem ge- 
"नक Pain wir wohl begründeten Zweifel hegen, ab von 
den 8. 379 If. besonders hervargohnhenen Aramnismen der عقا‎ 
schriften irgend etwns noch halibar hei, 

lery legt, und mit Recht wenn es so wäre, ein Gewicht 
auf dus Vorkommen des Pronomen relatirum एद, und führt 8.440 
وان‎ Stellen, wo er os mit Sicherheit angetroffen, die Inachrif- 


rw ربس بن‎ क سيف‎ " क हा कण ष - व र श 4 
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ten I. 64 ter, 2; ءا‎ 97a प्रणव |. قل‎ an. Von. diesen ist ॐत 
nächat der Beweis ats .يل‎ 12 Schr geschwächt ıladurch, dass dr 
5.417 die Erklärung dieser Inschrift selbat nur als „Vermurkung" 
gelten lassen möchte, Bei dem sehr schlechten Zustande dieser 
Inschrift und der dadurch beilingten Unsicherheit der Be / 
die wir unten, we im Zusammenhang von سمل‎ Eigennamen, قل‎ 
Rode sein wird, mehrfach zu berichtigen Anlass [10६0 werden, ist 
es allerdings bedenklich sich für eine so gewazte Behauptung 
auf einen Eirennamen zu berufen, ‚er selbst wenn er nicht 
unders zu lesen wre als =, eine viel einfachere Erklärung 
in der Wurzel 750 (vgl. den इते bekannten Eigennamen Soleik 


५ 9470५511, 94, عمل‎ allein 3 Männer dieses Namens und einen 
९4. aufführt) zulassen würde, als in der Annalıme einer Com- 
position, 75-0 „dem Chou gehörig“, die kein Analogon in den 
Inschriften hat. — In 84 عم‎ macht es fast mehr Schwierigkeiten 
zu verstehen, wie [लक sich die Construction des von ihm ge- 
lesenen &53 ~ ४५ ~ ठ 57, alau mit [विकिर rel, zwischen: حك "ل‎ 
dient und Subject das Salzes, da er उर चैत ala سوه‎ propr. 
nimmt, gedacht hot, als seine Enizilferung 2 REN Nier 
die meine: ich xzerfälle die Inschrift nach dem Kindruck, den 
zwei verschiedene Handschriften auf mein Auge machen, in fal- 
gende zwei (siche die Abbildung bei Less Taf. 3 No, MAI B): 

ak 7१ end 04 

send > 

ष्ठ चत 
d.i, ea grüsst Bür, 8. .ل‎ Obaid, der Fürst. Im Jahre 
100, am 3ten Mondwechsel, Und rechts 4०४०४ 

| ge = 117 وصور‎ men + 
Dr 137 | 

es erinnert sich Teimiläh, sein Sohn, einge;‏ .1 .ل 
Merkzeichens Kine Doppelinschrift, mit dem‏ وول denk‏ 
wichtigen Vermerk einen Datums versehen, von fürstlicher Hand:‏ 
der kiruas erwidert von dem Sohne पकड Fürsten, eingolenk des‏ 
Alam’, ala welchen wir wohl jenes eigenthümliche Monogramm,‏ „ 
das in den Namen 17°27 hineingeschlungen ist, ansehen dürfen;‏ 
च, wennschen annoch von un-‏ ست dus Datum des Juhres, 区‏ 
hestimmhnrer Acra, nicht minder deutlich nis das des Monats,‏ 
als we. all (beachtenswerth der graphische Unterschied zwischen‏ 
den Zeichen für n ३, und n ©), sofern „a3, was immer‏ 


५७१५ ‚Aussprache sei, sicherlich mit قير‎ Mond, 1.5 Voll- 
mondsnacht, und dem unverständlichen (Pal (Al Bekri hei 
Jurnball Marasid Il, =, 345. Osiander Ztischr. X, 63) zusammen- 
biingt und, wie die ron Tuch 8, 203 so glücklich erläuterte In- 
schrift ans ra, gewiss anf die festliche Begehung der Mond- 








b = ऊव ist. Ueber den Gehrauch von =>, Je 
see nn Zeitangaben ,ذا‎ Gesenius Thesnurds II, p. 1025, ल 
` हक्य} जिता Desiehung ist nur zu bemerken, dass hr 好 
5 :جد‎ durch dasjenige ها‎ aa völlig ausser Zwoifel gestellt 
is, überdies much auf dersellen Tafel Na, 553311 च, Zu, ॥ क 
 nwülches wiederkelrt, — Ausser den Münzdaten der Prtränr اما‎ 
wir in Bereich unarer Inschriftenlitteratur nur noch eine bekannt, in 
welcher mit Sicherheit ein Datum angegeben ist: es ist die erste 
der Yom Wetzsisin (Reiseber, 8.67) in Sulchat eöpirten,, welche 
übrigena, anviel ich sehe mit der No. 2 daselbst zusummen قوقع‎ 
Inschrift bildet. 17 No, 2 erkenne ich den Namen 42 3:38 72 In 
im Wall ॥. Aklabu ,نا‎ Ruuhu, No. 1.2.2 (^ steht deutlich 

"7011. 

| . N wi EHE in وب‎ = 
بل‎ dir Datirt und publichrt den 20sten den Jah 
بإزهع‎ .. . . — Monntanamen und Jahreszahl wage ich nur desshalh 
bier nicht zu iranseribiren, weil die veröffentlichte um! eine von 
mir eingesehese handschriflliche Copie des Steines in den Stellen 











nicht übereinstimmen, Wegen mas sche mun Röliger 
zu Wellsted 11, 8.390; رح‎ =-=. 


Es erübrigt woch die dritte Beweisstelle für Terra tu 
L. 529 zu prüfen. Leider ist dies abermals eine nicht gut er- 
haltene Zeile, in der das ك5‎ sich in einem Eigennamen, 
५535-5, Eulen soll, Da das Nomen proprium. weiter unten 
besprochen wird, ५७ ist hier nur aueuführen, dass die Buchstaben 
= gernde an einer achadhaften Stelle ateben, au der aich jeden- 
1४118 noch Spuren eines andern von Levy übergangenen Buch- 
stuben dazu gesellen, Wir denken demit das „ pronsmen relnti- 
vom" تاذ‎ breihan zu haben, 

" Als einzigen Relntimmm bleibt جد رجو‎ übrige, welchem, nach- 
سمل‎ Tuch ॐ, 102 ihm schaun aeine richtige Stelle als. inleeti- 
schem Arabisch angewiesen, Levy selbat eine sehr erwünschle 
Bestätigung durch den Fund der Formen न=, रधन, علا‎ m. 
kei Fr (0१ der Inschriften Grer Sl u. 82 zugeführt نهنا‎ 
(8. 444 )(. Doch ist die l.esung derselben weder vollatändig, 
noch Kunz £urreei ‚und mag also erlanbt sein, hinzuzufügen, ılasa 
in der letzteren (T.3 No, ,لتكلا‎ C).als zweite schrägaufstei- 
gunde Linie lie Zeichen unten ad linka २१ كا‎ anzusehen 


und dam وعدي‎ verglichen dem was Bernstein Zischr, ١١١ ١ 390 
über I Chr, 18,5 bemerkt, gleich jenem ==, das ich Ztschr. 
11, 739 anf einom messpotamiachen Oslinder nachgewiesen, in 
der Bedeutung Verwalter, Amtmoon, den Ehrenprädienten 
und Titeln beizusäblen sein wird; dass hingegen in G. 54 (Nu 
‰-४१॥॥ B) die leisten Worte lauten: ६८ Phaio न +न, dei. 


a 


u 
einer vom Stamme Suse, (vgl; etwa As 
# 3 


I, 239 yon „ls Marasid I, 236). Gegon Lewy’s Le 
hei welcher ‚die folgenden drei Buchstaben unerklärt 4 und 


seine Identificirung von جومت اسه حعد‎ hnle ich wüsserdem. zu عونا‎ 


merken, dass das angebliche war 1-56 (T. ॐ No, (101 4 
na welches Levy die ganze Polemik gegen Tuch Suknüpft, gar 
nicht dastrht, sondern vielmehr न्य = dessen Initialen, Levy 
cheusa misskannt hat, wie in dem bekannten Namen van. 1५.19५, 4 
stalt dessen er 8. 477 die mausträse Form wı2>> entdeckte. 
Jener ल= führt uns au dem karz weiches die. Inschrift 
L. 25 (wenigstens in Lopsius Copie; in einer bandschriftlichen 
von L. Ross. steht bloss ar2) schliesst, nnd auf welchen Levy 
ein sses Gewicht legt, weil er in dem هنلا‎ Merkmul dea 
chal dkischen Status emphatiens erkennt (8. طعا بز لظلا‎ babe 
schon eben, wa ich تددم‎ uml ana hinzulügte, angedeutet, 
dass Wiese Endung, auf gleicher Stufe wie das anslaufende ؟‎ and 
* stehend, keinen Anspruch hat anders als jene erklärt zu werden 
(द्व, auch das altäthiopische गतं == 933 ذى‎ Zischr. VII, ५4॥ ८}, 
Es ist [हत्वा hervorzuheben, wie bedenklich die Inconsequenz 


ist, am drei Stellen einen Emphutiens anzunehmen, während in 


einer viel grünsern Zahl von Fällen, wo grammntische Gonauig- 
keit ihn erheischte, nämlich an all den andern Titelwörlern, ein 
suleher nicht mehr vorhanden, vielmehr einmal wenigstens der 
der arabische Artikel يذ‎ [नतव Leps. 64 bis, 3) unverhenn- 
bur ist. Ä 

Mit welchem Recht forner Hr. Levy (8. 381, Z. 5) gerade die 
Wurzel 245, die er nur in Eigennamen fand, als besunders für 
deu Aramniswus sprechend, aufführt, wird neh fülgenden That- 
ochen zu heurtheilen sein. Kerr behauptet (#. 413), durs die 
ردم أتم‎ zusammenhängenden Numen auf aramäisches Gebiet 
weisen, ich bestreite dies. Sehen wir ५५१ annkchst in Arabien 
um, au begegnen uns bei Ihn Habib aralı Stäimmennmeon स, 25 u. 26: 
1} (५१४ ॥. ‚Rabban vom St. Hodhän. 2) Garm b. "Alnqa vom St. 
0 3) Gurm b. Sul vom 5t."Amiln: ١ 77117१11. 
Phi: ebenda 8. 27.37: 9) 4६70 ४, Nahis; bei, Mucrizi (Qun- 
tremhre mem. aurl'’Egevpte 11, 194) ein Malik ءا‎ (6) Garam. Ferner 
7} १171 gennnti Teimallat Wüstenfeld Reg. 182) und #} ६१४१ 
urabische Familien Bann-Bärim [५905 111, 415): ein Cumpn- 
situm 9) Du’l-Girm bei Al-Bekri .وم‎ Wüstenf. Reg. 254); endlich 
10) ein nomen propr, muse, Mugarram (Häm. nm. 9. 0", ik Yon 
derselben Wirrzel bilder das Acthiopische die Namen 11( Germä- 
07, [3) Germü- ॥ 527६ ir. |, Germd-Salar] und 13) Ge हन 
= 410 @ (४, die altätkinpinchen Königslisten bei 11110०97 
,اللا مات‎ 345. 370 }, sowie 14) Garimä (ebenda 348 Not,). 
Hiermit verglichen die, Wiederkehr. des einfachen 9%: im unsern In- 
schriften (nnch [ले 8. 418: P. 28, 3), dns arabisch geformin 












ग 


350 Blau, über die nabatdischen Inichriften. 






0 I 
icu 


tin Due im (Lery 8. 478), dan a | ني‎ Arabisch 
عاد‎ 1 uhos (Lepsius 134, 2), und die analog gehilde- 
Kam. 33: 0-05, ल~ ~, "ननद ~ ~ يدح‎ (schon nach 


Tuch's Deutung 8. 202), مف‎ sollte man nicht meinen, ५७५5 en 


andern Vergleichen zu suchen. Dem satzt‏ ناعمه nöthig sei,‏ ناعون 


in aber Levy entgegen, nicht etwa den in Babylon vorkommen- 


‚den Namen 1 111 (Suidas بلا‎ 508. Phot. Bibl. 74, 7), sondern ein- 
mul den in eineram Nil spielenden Mythe überlieferten Namen einer 
ägrptischen Königin ! ©. Müller fragm. H. Gr. IN, 502 übernetzt das 
ze zur’ Alyonror Aunllıram ron ganz richtig Argypti reginn) 
{१9 رمي‎ , die mindestens eben suviel mil den barammoten 
als mit Arsmäeru zu ihun hat, und sodann den mehrfach beglaubig- 
ton Namen Sumsigeram. Wäre statt seiner die handachriftliche 
Lesart (Dindari exe. I. XXXV ed, Feder 8. 35; ed, Müller रिक, 
بار‎ Gr. ॥ p. XIV 0.) ~ 1५1५ mehr sicher, ४५ würde ich 


dan Eigennamen شيوس المكارم‎ (Ewuld (ıramm. ara. ll, 9) Jdamii 


vergleichen Hürfen, Aber auch jene mit يدع‎ zusammenhängende 
Form beweist elwas ganz anderes uls sie soll. Denn der Name 
kummi ausschliesslich in Emenn vor und die Emesener, die ihn 
führen, sind, wie auch Diodor a. 9, U. andentet, gewiss nicht 
Aramäer; sondern Araber. 0) die Angnbe des ५१0» (11, 370) 
und Kitah-nl-Agani | Muntremere a. ०. 0, II, 497), dass die ur- 
sprüngliehen Bewohner Emesns Jamuniter gewesen srien, von 
an alten Zeiten verstanden werden konn, hexwrile ich zwar; 
uber wichiig für uns ist, dass in Marazid ul Ittila 1, 320 unter 


Ari. „as sich die Notiz findet: Diss من احدثه وقى‎ u ei 


seinen Namen von sei-‏ المقطعه „img‏ بن se‏ العليقى 
Mokif der Amaleyiier*‏ عا nem Gründer, der ist Himg‏ 
a7”) und hierdurch die Abstammung‏ .ع ,= (vgl. Jaqur Moschtarik‏ 
der emesenischen Drnasten gerade von jenem Volke beglaubigt‏ 
دمجا erarlheint, welches wir schon auderweit in Bezur zu den‏ 
namen auf der Sinnihnlbinsel getroffen haben (Tuch 1501}, den‏ 
Amalegitern So drebt sich [जला Waffe mehr gegen ihm‏ 
als gegen seine Gegner. Uebrigens halte ich auch Tuch’s Deu-‏ 
in den sinnitischen Compositin nicht für die rieh-‏ مده tung des‏ 
tign: das arshbische Wörterbuch biete in der Bedeutung, die‏ 
Freytag unter der Wurzel „= no. 3 (Lex. 1. 269, ६६४५ IM,‏ 
aufzäble und auch dus deriyat, Kun‏ )> لاغلء اذا تسب :414 
ultimus filius quem nliquis progenuil bewahrt hal,‏ 
nlimlichb Zuwachs der Familie, einen um so sicherern Anhalt,‏ 
Zuwachs hekamntlich ebenfalls in‏ ريت als das ganz synonyme‏ 
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Zusammensetzungen mit Gölternamen gebräuchlich int. 


geram ut, شيس‎ wäre sunach: 5091611 des © 


Was nach diesem Beispiele, durch die ebenfalls nur im n. pr. 
vorkommenden Wurzelu =x7 und يجيد‎ angesichts der entsprechen- 


den nrabischen 5 und شهر‎ zu Gunsten des Aramaisnun hewie- 
sen werden sall (Lery 381) mar vorläufig auf sich beraben, 
wie auch, was Levy durch خكم‎ (No, XX) neben rm (ebenda) 
zu erweisen im Stände sein würde, weun jenes, was nicht Jer 
Full, sich wirklich in einem Eigennamen fände, Die „ausehn- 
liche Zahl® von lexiehlischen Beispielen, deren er sich in Anm, 3 
8. 391 gegen Tuch rühmt, ist wirklich gleich null, und es liegt 
una nur (aa eine noch ob, das Wörtchen n3 und die „grammäli- 
schen Flexionen 7737 „und sein Sohn! und +23 ३।४।, vonalr. Pier.‘ 
mit ein pnar Worten zu beleuchten. | 
Tuch (8, 142} vermeidet es sich hestimmt darüber nuszu- 
sprechen, wie das كد‎ in unseren Inschriften و شام عط موسر و‎ 
anzuschen sei, Doch scheint er es; mach der Vergleichung mit 
dem von dem chaldäischen Nahatäern erborgien ,برئاس‎ als ein 
aus Berührung mit staanmverwaudten Dialecten abzuleitendes Lehn- 
wort zu betrachten, glaubt aber jeienfalls es „aufrecht halten zu 
miissen, dass dieses 2 für sich allein unvermügend sei, den 
urabischen Charakter der Sprache سه‎ widerlegen.“ In der That 
wird es sich nicht läuguen fnssen, dass selbst solche jeder Sprache 
unentbehrliche Grundwörter, wie sie zur Bezeichnung ععل‎ mäch- 
sten Bintsverwandtschaft näthig sind, durch eonventionelle und 
sonstige Äussere Anlässe aus einer Nachbarsprache enilehut wer- 
den; wir baben in. den erst kürzlich eihgebürgerten Fremidlingen 
unserer eigenen Sprache, Onkel, Tante, Cousin neben Uheim, 
Base, Vetter schlagende Beispiele, die noch nicht beweisen, فقسلا‎ 





wie Franzosen wären, Dennoch halte ich es für gewugt, diesen 


Fall bier anzunehmen, weil die Voraussetzung, dass ein aulcher 
Äusserer Einfluss stattgefunden und in ullen Schichten des Volkes 
ein einheimisches إبى.‎ verdrängt und durch ein fremdes حد‎ erselat 
haben könnte, sich zu der so scharf ausgeprägten natürlichen 
Frische des nntinnalen Lebens dieser Bevölkerung wenig arhickt. 
Vielmehr war das ~> dieser semitischen Bevölkerungsschicht ge- 
wiss von jeher का und eigenthümlich, Sie hatte es mus dem 
Ursitzen, welche die Semiten vor ihrer Spaltung in immer weiter 
atiseinnulergehende Zweige inne hatten, ebeuse sicher mitge- 


+= (1 
nommen, wie sie die YY sdort- 


her überkommen nad heibhehnlien Int, gleichriel ab 9090 JS eine 
Ableitung dieser oder umgekehrt das. Zeitwort (vgl. enfauter, 
engendrer) ein Denominativ von jenem Urwort sein lassen will. 
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~> und 2 Inmitten اأعمل‎ neben eier eine went nicht game 
| gleiche, | 1) 9 Geltung, und die Familie der Ri,kell mil 
| ist पितः चीका Weg, win die वतका तह, uber unabhängig von 
‚dieser, gogungen, wen sin dem جد‎ eina weitere, ممه 73 سمل‎ 
engere Bedeutang mnwina Ganz auf gleicher Stufe nämlich wie 
das 12% in sintelnen Asammengesetzien Namen in unsern, In- 
schriften, steht dan {= im Altsyrischen, 2. ,لآ‎ in dem damnsceni- 
schen Königennmen 47-72. Auch darin berernen sich beide, 
dusa sie im Pitral dem += wieder den Vorzüg geben. wofür Grüne 
anzugeben ehonso nohwer sein wird, als يم‎ B. dafür, dass der beo- 
tige (3190111 zwischen ge und an, den Üntersehied macht, jenes 
ur in mehammelania Siammlblinmen, letzteres vor in nichl- 
muselwänischen unzuwenden, dagegen keinen Ansland nimmt, den 
Plural ايلاد‎ anch von Kindern muhammelanischer Eltern zu ممع‎ 
brauchen, 

So wenig wie عد‎ ist natürlich auch مضع‎ Tochler (l.err 376 
und ,نا‎ 102 nach meiner shigen Lesung) in unsern Inschriften 
ein Arsmäisches Wort. Consequenter Weise punktire ich auch 


723 nieht ,تحدم‎ sondern وببد‎ und zweifle wenig, dass in ED. 37,5, 
wo. man grammatinch richtig ein „seine Nähne* erwartet, das 
dort stehende 72 wirklich dies bedeuten zoll, da ein Piuralis 
von =2 gebildet, wenn «Mon selbst im Arumälnchen nicht in 
Gehrunch genommen, ja dach Far > undenkbires ii, — عرس‎ 
gegeben jeloch, dass Schreiber eigentlich 73, Hen prwühn- 
lichen Plüral »:3 mit arahidchem Suflix. schreihen wnlite (ich 
مادا‎ die Copie nicht vor Augen). Sehr beiehrend für grammati- 
sche Analyse dor entsprechenden Formen in unsern Insehriften 
sind die Erscheinungen dieses 3 mit Suflixen in den him jüri- 
tischen Texten, Nuch Usiander’s (Zischr, X, 43, +} Darstel- 
lung finden sich: mit dem Suflzum der 9. Person singsnlaris +22, 
mit demselben im plüralis or-22, könnten sich aber nach Ank- 
[धडा ebenso correct finden: im Sing, >= um "°=, im Plur. 
sans, in welchen allen तय sowohl den Genitiv als aueh den 
Nominativ darstellt. Iiernnch allein sind die beiden ‚Bildungen 
व| ८६७ die 1०१ ।,५111 7, 1 [Levy 8, 481) 
04१14914 + und welche ihrem Ausle@er «oriel ierigkei مسوم‎ 

haben, Die Inschrift lautet nänlich 3 اسان امفيك‎ 

१८ ~ल श्व 

وه ودج ~ بينم 

~> ~~ ya 

"4१ ` ساح‎ 


=D 
Das kuns doeh nichts anderes heissen als: „Eu grüssı Mu- 
hallimn, 8: ل‎ Garmiläh bad seine Söhne Garmiläbi 
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und Abarbar पं deren beider Söhne." 2 Levy goht mit 
den Worten in ganz mmerlaubter Weise am; च द्व or, giht 
gar keinen Sinn; es wird ~" aller 4733 zu lesen Hein; was ou 
unter der Inschrift beileutet, weisa or nicht we" erben, لاقم‎ üher- 
keit ॥ ९14 १101९ „sein Saln“, Auf diese Art Willkür lässt sich 
schwerlich سك‎ Besonnnner ein, Ks ist vielmehr 5, ganz 
gleich dem bimjaritischen, der War consirmelus %2 mit suflixum 
3. sing., dessen ursprünglichen 4 sich ति 1 gefärkt कतौ; कत 
zeinz2 dürfen wir gewiss zunächst mit himjaritisch += zu- 
sammenhalten, sn dass ठ = جروج‎ = „ff arım, jr wäre, 
Nun ist aber deutlich noch ein zweites ~ vorbanden, und da der 
Sinn ungerwungen eiten Dual verlangt, so ontstebt die Frage, 
ob wir nicht in سدسم‎ das ची des Dunlis == 1.7 zu अला 
genöthigt alml. Unser Muteriol genügt nicht, diese Frage zu 
henntworten, nber es reicht völlig aus, um die Behandlung des 
pronomen ज्रीं ता als arabisch zu verbürgen. Nach Hemselben 
(sesetz nämlich, welches Osinnder für dns hkimjaritischo aufstellt, 
int عم‎ तरत in unserm Dinlect erlaubt dos دعل حو‎ ursprünglichen 
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abzuwerfen and = Sr blass 5 zu schreiben: sn Ansser ~=‏ ذهو 
k. 58 7173 == >= und auf den Münzen von Peira‏ دحكدم und‏ 


(Levy 8,373 Ania, 2) Anna a; und wenn dieses ५ لنة‎ vür- 
ausrehendes auslautende - angehängt wird, 99 kann ılas, 
doreh den Diphilong ५ = ॥ durehergangen, als hlunses १ erschei- 
nen (४, धह oben angeführten in, jo>>, Yo, १131, Von 
andern ongehängten Pronomen ist bin jetzt nur تا‎ in rar 
Gr. 83 [Levy 455) uber zwerfelbaf, gefunden, 

Dagegen ist sicherlich nieht ein Pronuminalauffix gebraucht 
一 wofir ea Levy (373 Ann. ४. 375, 2. 4) hält — wen der 
Beiname des Arstos anf Münzen {14 I70) عرصم‎ on” das grie- 
chische Philodemos ausdrücken sall, Schon die Dehersetzun 
„Freund seinn« Valkes“ wäre nicht genan und solche Bil. 
dung wines componirien Eigennamen im Aramiischen ganz tinge- 
wöhnlich, im Arabischen höchstens durch einen Namen wie "4 ॥ ا‎ 
Halbihi zu kelegen. Allein man braucht ja mir den प = 1 
sche Königsanamen Auda-Ämat (Dillmann in Zischr. VI, 541, 
,4م‎ 3} di مايوحت‎ se (vgl. مناه‎ Sue) zü vergleichen, um sofort 
zu sehen, dass wir es nicht mil ehaldäischem عه‎ mit auflixum 


ॐ. ,يس‎ nonlern mit arabischem sale. ,عسل‎ au ihn Ile, und 
folglich auch हतन, was Lerr a, a. 0, in erster Stelle قلس‎ De 
weisen für den Chaldaismus nulführt, vom arabischen „>, „aus- 
Yi herkommt, Die Orthogrnpbie mit schliessendem उ ntatt ]ا‎ १, 


ü 









71 1.1 व ए. 


-一 3 一 LT त. Beinpiele (Levy 5.420) erwiesen. 


Es int hier der-Ört, eins auf paläographischer Kritik fursen- | 


de Beobachtung anzureihen, die der nrabischen Philologie शका 
Britrug zur Geschichte der Entwickelung der Femininendung in 


+ s— liefern wird. Das sinnitisehe Alphabei 
hat zwei in der Form weit auseinandergehendi und im Kehranch 
unterschiedene Zeichen, welche man bisher beide für gleich- 
bedeutend und dem m entsprechend nahm. Die eine ist HM; 
die andere ol oder ल= Die erstere entspricht dem رص‎ d. I. 
wo un [मीः in Wurzeln wie قكتنبي‎ (Grey 4 62. 128), تضب‎ (1. 20); 
u (1 24. 30}, (~ (le 25), aber auch in der Femininal- 
end; १ der Numen بوجديم‎ 5235 दहना auf den Münzen, تيطع‎ 
(1.. 79), 7558 [1.. 13 nach Lewy’s Lesung)‘, तञ (Li 1), mer 
(k. 2) und den Appellativis عنم‎ (Münzen), 725 Königin (Siat. 
eonstr. Münzen), Danchen nber wird seltener, jedoch soviel ich 
sehe, vorzugsweise nur ala Endung von Femininie ) مذهم‎ hei 
Tuch no. 115 und Grey 268), nn: {1 64 1८), तन (ebenda }, 
rxo (ebenda). كحت‎ (L. 102) und’ zwar in Inschriften, die aueh 
sonst manche Kennzeichen jüngerer Zeit tragen, jenes zweiir 
Zeichen angewendet, welches auch graphisch dem arabischen ३ 
ausserordentlich nahe steht: Ich sohe in der Trennung dieser 
beiten 'T-Inute-den Uebergang zu der Periode, wo die Endung 
blass a gesprochen لسن‎ demgenmäss wie im hebräischen بجت‎ neu- 


den Stufen u, 8. 


urabisch »—, geschrieben wurde, einer Periode, die much jenem 
nor - schliessen im eigentlichen Nabatäerlande schon gegen 
مول‎ Ende des zweiten Jahrbunderis vor Uhr., das Zeitalter jener 
Münzen, bereits eingetreten war. Aus dem Wortvorrath jener 
Münzen gehört hierher auch das حمع‎ तञ (Lewr 8, 370), in 
weichem das 72 status 1055105 ist und daher nicht ohalus 
argenti übersetzt sein sollte, sondern nach Ewald Gramm, Arnb. 
$» 568, अष्टक ل١,‎ ६. 136 zu beurtheilen ist. Dass übrigens 5% 
wie je inarubische Worte sind, erschüttert meine Dcherzengung 
von st ac Charakter des Dialeetes nicht im, mindenten; 
denn beide sind wirklich nur Lobswöorte, wie in der Mün- 
kunde 59 zahlluse Termini techniei, die mit einem Münzsvetem, 
das nicht heimisch, einwandern; ja in der Schrift उना kenn- 
zeichnet sich das 725 auch Äusserlich ala Fremdwort, indem zur 
Darstellung dea ©, eines Lauten. den dus Sinnitische nicht ॥ ९५5, 
ein besonderer nirgend andern als in diesem Worte vorkommat- 
der Buchstabe geschaffen aler erborgt wurde. ^ 


E 
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8. 6. 

Nachdem io dem Varstebenden der appellstive 'Theil der 
Inschriften vollständig dorchgemunstert worden, und sich unge- 
zwungen als urabisches Sprachgut erwiesen hat, erührigt noch die 
ungleich leichtere Aufgabe, Levy's Verdienste um die Deutung 
der Eigennamen auf ihr richtiges Mauss zurückzuführen, 
Levy Tat selbst gefühlt wie unzulässig die Annahme wäre, dass 
ein Volk in der Bildung: seiner nominn propria einem andern 
Ihalect folgen sollte als dem, den ف‎ im gemeinen Leben spricht, 
zumal! wenn es in der Schöpfung von Eigennamen ae solche 
Frische und lebendige Bewegung , soviel grammalisch@@e wussi- 
sein un soviel appellativisches कर erkennen lässt, win die 
Verfasser uasrer Inschriften. Levy ist daher nur conserurnt ge- 
weseä, wenn er einen Anlanf nimmt, die Eiymolagie der meisien 
Eigennamen aus dem Aramäischen herzustellen, wobei es sieh dann 
freilich eigenthümlich ausnimmt, dass sulche unleugbar arabische 
Formen, wie die Intensir- und Diminutirbildungen, 1116४ in ११५. 
mäischer Umgebung stehen bleiben müssen (5. 385). Um مسو‎ aber 
zu beweisen, dass er bei dieser Consequenz vom rechten, sehnn ran 
Tuch angezeigten Wege wieder ohgekommen ist und seine aramäl- 
schen Eismologien eine vüllig vergebliche Arbeit sind, stellen wir 
uns (ie Aufgabe, eiigedenk des Wiukes, den er sollst =. 396, 2,4, 
von wegen des Reichthums. der arabischen Sprache gibt, möglichst 
eng und scharf alıgegränzt dahin, dass wir uns bei der Lesung 
= Deutung der Eigennamen lediglich innerhalb des Gebio- 
ten der Onomainlagie der arabischen Vülkerfamilie 
zu halten haben und zur Vergleichung mit onbatäischen Nomen nur 
sulche heranzielen dürfen, die von Arabero entweder wirklich مقع‎ 
führt oder deren Siumm doch von ihnen zur Bildung ५५१ verwandten 
Eigennamen bematzt worden ist. Gelingt rs uns, unter dieser Be- 
schränkung, zu einem überzeugenden Resultat zu gelungen, so ist 
ler Beweis zu Gunaten der arabischen Nationalität der Träger 
dieser Nameu = vollständig geführt, wie man nur verlangen kann. 
Es wird dabei. wie wir sehen werden, der Nebonzweck erreicht, 
unch den mythologischen Theil dieser Namen von den chuldäiach- 
aramlischen Elementen, die Levy erst प “Sure hat, wieler 
zu reinigen, nn die rellgiäsen Atari mer jener Bevül- 
kerumg ala rein auf N olen wurzelnd und inner- 
الما‎ des vorislumischen Heidenthfines sich bewegend ılarzustellen. 

Vorweg verdient 717 die nine Bomerkung geschickt zu werden, 
duss vs nich ١) überraschen und missrerstanden werden Jarf, wenn, 
im tiimgekehrten Verliältniss zu jenen Inschriften, welche aralische 
Names in grierhischer Schrift aufweisen, sich zufällig auch einmal 
ein griechinacher Nume in nnbatünschen Charakteren vorfindet. 
Dies ist bestimmt der Fall in |, ,دم‎ 5%, einer Inschrift ५ deren 
erste Zeiln Levy merkwürlig missverstanden hat. Schon die ein- 
fache Betrachtang der zweiten Zeile „Selare des Sudiläh h. 
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ei 
تللق‎ hätte daranf führen können, einen Selayennamen, einen 
ausländischen Namen in der ersten Zeile zu erraten — und der 
steht denn nuch in der That da. eh 1५६ nämlich Fehweis a 
"amd erkenne darin Grörınor (wel „ ११५ م المي يحت‎ dem grie- 
ebischen verderbten Namen 2.5, 1 سول «المتسعء فه عمل‎ Alexan- 
dermyihe). — Kin ähölieber Fall ist vielleicht, il. h. wüfern Lovy's 
Vermuthung bezüglich des Samech richtig ist, te lorzten Zeile 
won 1. no. 160 (+ द्रवि bei Levy 1. 3. No, 9४ १11) vorkan- 
den, wo die Buchstoben 04°: einen ष دالت‎ 4; 
verus a der. enthalten würden (vgl, CEIEFT Leps. nn. ऋज 
لوه‎ der Schluss zu [12 au erglozen wäre, — Nächst dirsen 
beiden würde ein analoger Fall, wo anscheinend ein ganz und 
عع‎ unarabischer, uber dach semitischer Namn auf einer Inschrift 
(L. 87%) workummt, darch die Anonhme erledigt werden künnet, 
dass hier ein Fremdling aus aramaisecher Heimath sich einge- 
schrieben Inbe. Dort sticht nämlich nach Lovy’'s Lesung -R737 
2 ~र, und wird von ılemselben 8. 455 nach chöldüiacher Syntax. 
reap. nach der Redeweise der Mischnah nannlysirt, und unanstässig 
befunden, Nur bleibt Hr. Levr einen Beweis schuldig, den nüm- 
lich, dass eine solche Verbkindimg wie „der Knecht welcher 
Banls" oder „Sein Knecht dea Ban!" فاه‎ Kigennume denk- 
bar ist, Er bericht sich freilich auf eine Ähnliche, überdies von 
ihm فلن‎ „ganz urabiache“ bezeichnete Verbindung, die er 
(Aum. I zu =. 440) in 1. 64 ler in den Warten an وح‎ wen 
Ss nu entdeckt; allein bewiesen ist damit gar nichts, da er 
letztere Iuschrifi (a. oben) überhaupt unrichlig gelesen hat, und 
insbesondere auf dem Gehlet umnbischer Ünomntologie kaum einen 
Sehritt zu dhun vermag, (तह चाध Be IT zu hegelen, für 
welche Behauptung ich gern erbötig bio Wie Beweise uus-seiner 
Abbandlung beizubringen, wenn es gewünscht werden sollte, Ja 
ich behntipte dreist, dass im ganzen Bereich vemitischer चत 
menbildung rin, hach Mer einen oder andern Anulywe gr hilde- 
Ins namen proprium, wie Srarhoetar, nirgenud existirt, Es 
wird duher für 87% nach either andern Deutung gesucht werden 
müssen, welche freilich um sn schwieriger ist, als die Gruppe, 
welche د .ا‎ - liggt, in der Mitte schr verloschen ist und Reste 
noch eines vierten Buchstahen enthält. 

Theilweise haben schon णैः +^ با‎ (४, 9, 0.8. 153) und (काणं 
Zischr, VII, 465) mit Recht darauf aufmerksam gemucht, wie 
die zuwammengesetzten Eigennamen unserer Inschriften sich auf 
हाद an die ans der arabischen Vorzeit bekünnten anschliessen, 
sowahl was die Form der Zusummensetenng anlangt, als die ver- 
hiltnissmüssig beschränkte Auswahl der daru verwendbaren Aus- 
drücke. Beide Gelehrte behandeln indess nur diejenigen n. br 
deren zweiter Tori ein Götzrenname ist; und es verdienen daher 
eine um a6 grüssers Atfmerkanmkeit diejenigen, deren zweiier 
Theil nicht Gleisen ind, zumal die appellätivische Deutung 
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sulcher Namen gerade wieder ein Beitrag mehr zur Erkenntnins 
der dinlectischen Eigentbümlichkeit eines Volkes ist, Hier atim- 
men nun die sinaitischen Eigennamen wiederum mit en Gesetzen 
und Gehräuehen der altarabischen Onomatologie überein. | 
Schon in vorislamischer Zeit nämlich finden wir, ganz nh- 
gesehen ulso von den nenwuhammedanischen Beinamen —, dan 
Gebrauch, ein Kind als einen Segen, eine Hülle seines Stam- 
mes, seiner Familie zu hezeichnen. Der bekannteste hierher 
gehörige Name ist العشيية‎ ham Sad-el-Aschira „Segen 
des Stumms“, den ein arabischer Heide führle 3-5 jstenfeld 
Register 5, 300, wo dien Compositum allerdings et anders 
reileutet ist; Ihe Habib 10. 31. 32. 49). Ein altäthiopischer Name 
(Ztsehr. Vi, 341) ist Anda-Amut di i „Zuflucht des 
Volkes. Nicht viel unders gedacht ist bei den Arabern: Anas- 
el-Fawäris (Heiske prim. lin, 7, 251) „Freund der Rei- 
ter= (vgl. Anns-allah Wüntenf. Register 8, 82. Ibn Habik 10 


地 | weil). Dem entsprechend, wie wir sehon anhen, ist der Bei- 
name des Aretus auf peträischen Münzen (Levy 8.370) ner 5ه‎ 
— le >, 00/160१॥4५६, 411०4 199६. Desgleichea möchte ich 
den von Levy unerklärt gelussenen Namen न 5. 482; 
wahrscheinlich ist er auch in Gr, 154 — Tuch .مم‎ Vi enthalten ( 


durch كيم‎ se umschreiben und, da ऋ nach Gämüs (Hi, 554) 





ein himjaritisches Wort für „Genossen“ ist, durch „Freude der 
Genossen“ überseisen Zu سعد العشبرة‎ stellt sich zunächst 
8:5 ञ्छ (wie für on re L. no. 108 zu lesen sein wird) ४१५ 
die underen Composita mit 217, welches Levy ganz willkürlich 
für einen Gottesnumen bält; مع‎ ist قورت‎ Volk: also 518 57 
== Diener des Volks, bip ¬ (Levy 8. 305 olwohl ich seine 


Lesung nicht ganz acceplire) == عق كوم‎ Zuflucht des Vol. 


kes (vgl, Ajjid-Allah Wüntenf. Regist. 62 " Les bat سر‎ 
dieser Apoiheose, des 5 pr dureh Jen wiederholt vom ihm 
bekannten, irrigen Grundsate verleiten Inssen, dass auf 127 alle- 
mal ein Guttesname folgen müsse, eine Annahme, deren Unbalt- 
barkeit schun ein Blick auf die arabischen Namen “Abd-el-Muttalih 
(Zischr. VH, 5.832), 'Abd-Hind (भ, Tab. A, 15), Abd-el-Hauld 
(Wist, Reg, 403), Abd-Dohmän (ebenda 28) zur Genäge lohrt १}. 

Eine andere Classe von Eigennamen, deren zweiten Theil 
sicht Gätzunnamen bilden, sind hei den Arabern die, wo aa 


83 del hate alle diesm und रकौ انتادل‎ für Composite ननो = ra 
Abıl:muttaib, {115 Zusammensetzung الس‎ Fraucadamen dankt ihren Lrrprung 
gewiss einer galanton Sitte, die [न्मते als Diener der Schönen zu de- 
signirem, | = 

Hd. XVE ५ 
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dieser Stelle ein Temprl,.nedes, bedeutenden Wort steht: 38 
अ= ए. 'Abd-el Kuala (Wüst Reg. 36), Abd-Rodun (ebenda 
3.36 mit der Bemerkung „Rodhan hiess der Tempel ८१७९ 
Götzen“, doch siche Osiander b u. 0. 3. 409) und vielleicht ७ - 
el-Dar (Osinnder ebenda S. 800 mit Fleischer's Bemerkung], 
welch leizterer, wie ich glaube, an Namen von der Verwal- 
tung des 8,1 دار‎ (Wüstenf. Reg. 5. 28), also gewinsermmmsseh 
sich ملم‎ Andilis bezeichnend, enilehnte; Firwzuhndi wird a In 
Lery den u IA erst aus diesem, वप्राः jenes eine Mal vorkom- 
menden men ‚ sich zurecht gemacht hüben, wenigstens ist auch 
Hengstenberg'’s [ Amrilgain Moal, p. 50) Aumahme, „> لسن‎ u 
von einander mbhängig zu denken, sehr 机 Jenem 
Ahd-el-Kuaula سه‎ vergleiche لعز‎ den von Tuch (8. 213) हत 
fundenen Namen (54739 und halte diese Lesung trotz Levy's 
Einwendoug (5; 420) für richtiger als sss8727, da das Ajın in 
der. Inschrift selbst unders zestuliet vorkommt, und ich dem 
Grundsatz huldige, dass wenn irgendwo #6 in dieser Söhrifi- 
galtung in zweißglhaften Fällen der Chärskter jeder vinzelmen 
Handschrift genau erwagen werden muss, so dass weder ange- 
nommen werden darf, dass ein und Jdieselhe Hand in einer void 
derselben Inschrift einem und demselben Buchstaben sehr yon #in- 
ander verschiedene Formen gelieken hätte, noch unch dass eine 
Form, die einmal in einer Handschrift einen eigentlümlichen 
Werth. bat, nun ohne weiteres in jeder belieligen under ılen- 
selben Werth haben müsse, Gegen dies Gesete عمط‎ Levy öfter 
(ansser dem oben in Rede stehenden Full siehe نه‎ B. seine Tal, 2 
No. X, wo genau dieselben Zeichen in 2.2.3243, in كز‎ 3 m» 
gelesen werden) gefehlt, Jones Abd-el-Ta entbält, wie ich 
ea verstehe, in seinem letzten Theile nicht क Göttermumen, 
sondern eiu Appellativum, welches am nächsten mit hehr, दु 
Tempelhalle vergleichbar ist, Kin kemitischer Gott अलः चक 
lieh, den zuerst Tuch (8. 213) annahm, dann Ewald (neup. 
Inschr, 5. 15 des Sonderahdr. ) in den netipanischen Inschriften 
wit ver Variante عن‎ zu finden glaubte, und Levr oun in den 
nabntlischen unter sieben verschiedenen Schreihnrten (4) 
an, RE, رمك‎ पा ॥ mo, Yo, "भाय nultreten 11१४, ein wolcher 
Gott existirk überhunpt nicht, Im en punischen Inschriften be- 
weisen die drei dafür ungeführten Kigemmamen, mins, 6५२ 
und =eroen um १४ weniger, 018 die übrigen Bestundiheilr चाल 
ser Composita ja sonst nirgends mit Götternumen zus १ مج‎ 
selzt erscheinen; wäre ein anderer Beweis innerhülb des Phöni- 
kischen dafür vorhanden, مع‎ würde ich am ehesten noch den 
Ss 4४५7504 des Sanchuniaibon ed. Orelli .م‎ 38 vergleichen, 
Aber im Sinnitischen haben wir gewiss eins andere Lösung zu 
versuchen, wäre rs utch nur darum, weil da wo دول‎ 92 am ii 
verkennbarsten ist, in der Inschrift Tuch XXI — Gr. 83: كع‎ 
निर्न ar, eben १९८८ Zusatz rot, der ja, wenn عن‎ wirklich ein 
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Gott, ebenso überllässig wäre als er es nach >>3 und zahlreichen 
andern Götternamen ist, desto siutliger macht, je einstimmiger 
die Keklärer darüber sind, dass > nllein in unsern Inschriften 
eine bestimmie Gottheit bezeichnet. Es tritt non hinzu, dass von 
allen den Namenstormen die رحا‎ dem nom. gr, Abd-Ta gibt, 
keine einzige mit Sicherheit zu lesen ist, ausser "735 (Porph- 
42. 35, 1), dus schun nach allgemein sprachlichen Grundsätzen 
eine eigene Hrklärung verlangt und diese gleich finden sn, 
Vielmehr. ist Burckh. 15 (1.८, Taf, # no. KAiV. C.) statt &0717 
zu lesen: .ا بيمخدمدم‎ 46 (ebenda ११1१४. A) Gr. 1 १ ^ la 
dem 73 jedenfalls rin = varhergeht, auch für nicht Mehr als 
2 Buchstaben in der Lücke bei Lepains Platz. ist, einer ıler Na- 
wen aus Wüst.. Tab. K. 23 ४, 20, wo drei Brüder Chahata, 
Sahata, Lnlata und ein Vetter Nobäta vorkommen, zu or- 
kennen sein: P..87, 4 (bevr unter D.) ist eber alles andere als 
77 zu lesen, sie scheint vielmehr mit Lit. 63, 1 (XXI, B.) 
ausummen erklärt werilen zu müssen Unsere Untersuchung hat 
sich hiernach Lisa auf die Form & und die Ausdrücke, تجو عن‎ 
[१ ७५: 1 EN त =+ ar zu re Exerhiel 
im 40, Cap. चाल ar, wie bekannt, प्र von den en 
oder Seitenwischen des von سنا‎ beschriebenen Tempels. In dieser 
Bodentung scheint das Wart eine weite Verbreitung gehabt zu 
haben भ fast zum nom, rop 7, geworden zu sein, da die LAX, 
es beibehalten: ` وفع‎ da: möglich wäre selbst, dass in einigen der 
zahllosen mit Ta- componirten nordafrikanischen Eigennamen 
Rissen: Monn: णक, 427; der ॥ 9 तते nahm; Marezid 1, 184 €), 
wie و‎ B: Ta-halta, Ta-sarte, 0553 ~ तत, mer an, „8% 
collum Dominne“, .„sacellum Ascherae“, din ar ent- 
halten wäre: md da überdies das arabische قرى‎ eine genügende 
Eiymologie bietet, wa wird unschwer einem sinnitiächen = 过 eine 
sleiche Bedeutung zugesprochen werden dürfen, Dann wäre 
क حدم‎ nach Massgabe des दन +> 1 Kön. 13,2 „Prie- 
ster des Heiligthumn“, und voller mim ar تست‎ „Priester 
des Heiliethumn Jläh’s“ oder „nosers Gottes“, عل داق"‎ 
el-Tä aber, wie Eingangs bemerkt, — Abd -el-Kaaln, 
Hinsichtlich des + चः; 73° aber kommt die Lönung der Schwie- 
rigkeit von einer ganz andern Seile Ya = „eb bedeutet 
Hahn, gallus gallinzenus. Neben Adler, Pferd und Löwe 
als Symhalen des Sonnenculius (Osiander n. 9. 0, 3.473 f.) würde 
der Halo ein passendes Seitenstück bilden und desto leichter in 
liesen Kreis von Vorstellungen hineingerogtn werden können, 
ala der Huhneneultus sowohl im ganzen semitischen Alteribum 
(vgl. Murers Phön, Rel. 8,394) ein sllerischer Dienst war, ale 
auch insbesondere der weisse Hab der Jesiden, Melek Tans 
is. Ritter, Erdkunde IX, 8, 758 M. Wagner, Reisen nach Persien 
34 * 














Bd. ॥ न=: ) ein solarisches Symbol geblieben, जवर gr- 
worden ist Und damit man wir wicht einwende, der कठ sei 
ursprünglich ja ein Pfan gewesen, mache ich die Parallele voll- 
ständig, indem ich, ungesichts der Handelsverbiadungen der Ara- 


ber gerade mit Indien, unser gen: ५ ४ ॥ 91 selbst ursprünglich 
für ein Fremdwort, nämlich dasselbe Tamulische tdghai, wel- 
ches dem Altiestamestliehen 5-2 zu Grunde liegt (BRödiger im 
Tbesaur. .م‎ 1502), erkläre, zumal Wurzel طكى‎ sich zur Eiy- 
molo الع فد ل‎ herbeilässt, Mit dem quid-pro-quo im سالاد‎ ging 
auch Br ic Bedeutung dem Worte دا دجا لضي زهو‎ 
Lexieograpben fünden es nur noch in der jüngeren „Hahn“ vor. 
Aber gleichriel, ob Hahn, ob Pfau, der Fund erwartet seine 
Bestätigung, und beansprocht seine Geltung nur 59 lange, als 
nicht eine bessere Erklärung فول‎ शो عمد‎ geboten ist. 


§. T. 

Wir haben nun hier die übrigen religiösen Vorstellungen der 
Verfasser noch kurs Jurchzumustern, soweit سم‎ der Hand der 
Eigennamen in dem vermehrten Muterial sich der von Tuch कण 

lücklich gelegie Grund weiter ausbanen lässt, und Restrietionen 
den von Levy Bebonpteten nöthig werden. Ausserhalb der Kigen- 
namen kommi sur بحس‎ „der sirahlende Stern“ (Tuch 
5. 206 #. } vor, ein, auch nach der appellativen Bedeutung des 
Wortes, rein arabischer Cult, den auch Levy. nicht unzufechten 
scheint, Ich gehe nun wach dom Alphabet die Götternamen durch 
هك‎ ist, nachdem ,5ك ,ءا‎ 5 und 6. 11, 2 bereits oben atders 
gelesen sind, und L. 91 (Levy 456 Anm. | | sehr ensicher بلقا‎ 
in den Inschriften noch nicht mit Bestimmtheit nachzuweisen. 
Wohl nler gehört hierher der auf den peträischen Münzen (Levr 
5. 375 f.) vorkommende Name, den Lurnes und Levy कन lesen. 
Es ist vielmehr, wie بع‎ B, auf Taf. I. wo. 17 ganz dentlich, 
a7 zu lesen und der ' 4 द 5 مهمع‎ rar OA (Ura- 
nios arab, Archaeol. frag, 24 bei Müller fragım. ४. Gr. IV, 525) 
zu vergleichen. Da überdies يأ‎ in himjaritischen (Osianler 
Stachr. N, 8.53 हि) und hauranitischen ') Eigennamen nieht selten 
ala letzter ‘Theil derselben erscheint, auch die arabischen n. pr- 
Ribbil, Ainil, Behrawil, Hismil, Schihmfl, Schorab- 
bil, Scharahil, Wahbil u. an. eine मुख बयान Spur dessel- 
ben Namens enthalten, so kann derselbe ala in den Kreis arabi- 
scher Götzenverehrung gehörig nicht heanatandet werden. Wie 


1} Den in $. 2 meines Aufsatzes Über die kauranischen Inschriften im 
var, Bande erläulerten Eignunamen aus dortiger Gegend fassen sich noch Bin- 


zufügen; Obdöniog ود اول‎ ana Aull (Burekh. Heisen 1, 3.360) und Yıldynlos 
= 28:35" aus Edran (Corp, Iaser. 4573), 


mir Levy (5, 386) gelegentlich des ZufdnAos oder Zußdürdog die 
nordsemitische Bildung = entgegenhalten kann, nach- 
dem ich Ztsehr. IX, 235 gerade darauf hingewiesen hatte, dass 
diese von der entsprechenden südsemitischen vgl. ern ar) Osinn- 
der Ztachr. X, 59, zu unterscheiden sei, Ist; १7 au حوبا‎ 
greifen. Vchrigens hätte er, da er mit mir den Numen bei Joseph. 
Ant. 13, #, 8. ändern zu müssen glaubt, dies bei Anm, 3 auf 
5, 373 nicht vergessen zallen. | 

=. Zu den bereits bekannten Zusammenseizungen FEREM, 
TER لحو جومم ريدج‎ , MN 727, N welche übrigens so voll- 
ständig genau Jen arabischen Namen وعبن اللد تيم اللد و أوس, اللد‎ 
سعن الل‎ und da > क 100 त mit 1 (oben 8, 356), A N; 
entsprechen, dass Lewy's Bemühung in mbar das arabische 
سعد‎ durch ein وده‎ „Stütze“ ersetzen zu wollen, völlig unge- 
rechtfertigt ist; füge ich nach aus ما‎ 12 (Levy "Paf 2, 1X) den 
analogen sa = Wahhb-Alloh (Wüstenf, Reg. 438). Die 
Inschrift Inutet nämlich in. dem betreffenden mittleren Theile, 
während rechta und liuks sich andere Inschriften anreihen, #0: 

mens ee V 
55 33 Tan 9 जं 

und zwar ist in ~: تدع‎ zunächst das eräte He durch das zweite 
gesicherk; olunn aber auch das & verglichen mit demselben Hıei- 
chen in ===. (Taf. 3. XLIl, A, 2) um 50 leichter zu erken- 
nen, als der vermisste obere Ausläufer sich an das vorangehende 
= ungeheftet und diesem dadurch die Gestalt 人 eg 5 gegeben 
nt. Es wird durch diese Lesung gleichzeitig einer der Fälle 
uusgemerst, wo Levy ein „sum Bin oder छठ entdeckt zu مقط‎ 
ben glunbt. Diägegen ist wahrscheinlich star Gr. 134 nach 
obigen Analogien and verglichen mit لوجي‎ einerseits und andrer- 
seits mus (Üsinnder ४, 9, 0. 8. 36 uns der himjar. Inachr. 
Fr. 1.४}, zu diesen Compositis zu zählen. Vehrigens spreche 
ich dan == dieser Namen nicht wie Tuch und Levy Allah aus, 
sondern Iähb, da ich nicht glaube, dass im Dinlect unserer In- 
schriften, der die Stammbuchstaben durchgängig su festhält, eime 
uoch stärkere Verkürzung des तअ, nis selbst dan arabische 


॥ 5 । 
اللد‎ =] aufweist, schon gehräuchlich gewesen sein sollte, In 
Fällen wo + يوني‎ , nn, geschrieben wird, wäre ja sonkt der 
ganze Artikel سس‎ ein Kndionl ausgefallen zu denken. Auch dan 
heidnische Arabertium wird dieselbe Form des Wortes in Com- 
püsiten angewendet haben: Zusammensiehungen wie أوسلة‎ , 人 es 
शाक) nich क einfachsten unter dieser Voraussetzung um 
ehnso Orikographien wie + um Ibn Habib ह. 34, „Abdala“ 
(Tech 8, 196). 

33370, ir, als Benennung eines göttlichen Wenens, wahr- 





[का का तक" ` a साक? र क" ~ `" ` 
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cheinlich Epitheton des höchsten Gottes, wird von Eery io dem 
9. pr. ze mar ] 4. 4120 15 ءا‎ 25, ४) सददध erkannt nnd aurh 
richtige mit vor in > 737 und ذم‎ 729 (Lt. 29, 2 0. 38, I) سه‎ 
sammengestellt sein (vgl. Lery 8.4316). Da der Islam ein gut 
Theil der Epitheis Allaha sicherlich ५५३ dem Heidenthum ent- 
lehnt hat, so Jürfen wir huch die in nachmulammedanischer Zeil 
vorkommenden ४, pr. Abd-el-Aly (z B. Hadschi Khalfa ed, 
Flügel IV, 353 di + Abd-el-Al {cbenda IV, 235) verglsichen. 
Ausserdem verbirgt das ebenfalls als zweiter Theil von Ken. im 
Himjaritischen worfindliche sm — [el und +> (Osiander a, a, 
50 FM.) seine vrrislamische Kxiktenz, 

= 下 亲本 Auch bier ist so wenig als bei ta eine nordsemlü- 
sche Beeinflussung der Religion anzunehmen. Die Angabe es 
प्रिह (II, 143), dass بعل‎ im Diulect von Jemen Herr, هيد‎ 
Be + ist durch die inschriftlichen ८2554 und دع‎ ( Oxiander 
४, 42, 43) beglanbigt, und der Gottesonme also, zumal mit dem 
Artikel (vgl. auch den Bergnamen Le 5.2 {55 m a. انم‎ 
2.2 u und den Orlsnnmen #32 .مان 2 يب‎ 26, 7) gut 
arabisch, 10 den gewühnlicheren, den Compositis mit بجعم‎ 
ganz parallel gehenden, (तकत رلا‎ Abdeni-KHal, Aus-al- 
ul (»0 mach der griechischen 'T’ransscription .لا‎ 133 Tao- 
॥११,१,१५१.१८ auszusprechen | findet sich ein selleneren Compasilum 
"=ॐ3 जव इ ५ 130. Lery (8. 473) erklärt es „fesfüm प्म, 
५५ Tuch (5. 137) ein freilich. nur. ganz modernes n. pe. Aus 
so geleutet hatte, Es int aber vielmehr च in dieser Zusam- 
menselzung gunz ९७१४७ =-= +\3 = und عبد‎ der ءا لوث‎ 
schen Namen lt izle und عد اللد‎ ( Wüstenf. Reg. 52 umıl هاا‎ 


bedeutinmeres Zusammentreffen,‏ هه ein um‏ — ,)49 .30 .م اتلدلا 


je ausschliesslicher diese Compowita der vorislumischen Zeit tigen 
“ind, und je deutlicher sich die von Tuch aufgentellten Gesetze 


der sinnitischen Orihographie und Lautlehre [1 == ५ und Als 
a ५ ~ 
== Tr, wie a (9 وايل‎ == गः, =) an diraom Beispiel erproben. 


Zurückweisen muss ich dagegen den van Levy erfundenen 
Namen ra nun „Akuzie “للحملا‎ (8. 4321.) nieht bone wei 
er ganı unarnbisch und anch unchaldüisch gedacht: iat, anndern 
weil sich graphisch die mannigfachsten Schwierigkeiten dagegen 
erheben, 7 verbindet nämlich, um diese Lesung zu gewinnen 
zwei Inschriftencopien 14.63, 1 u. P. 5, 4, deren Nichtausammen. 
gehörigkeit ich zufällig beweisen kana. Während uämlich Lewr 
Jen Schluss der Latiinschen ) XX1. B abgebildeten | Copie für 
unrichtig hält, besitze ich eine von dem englischen Reisenden 
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Bass mir güliget überlassene Copie dieser Inschrift aus dem‏ ا 
Wauy-Ledscha, welche no aussieht:‏ 


न 2/2) }) © DL‏ م 


und also, erstens beweist, dass die Lottinsche Copie nicht so 
ohne weiteres zit verwerfen ist, zweitens sher auch, dass mit 
unserer identisch vielmehr P; 17, 4 (abıreb, unter XXIY D.), be- 
sunders kenmlich am der gleichen Beschädigung des Steines beim | 
zweiten, ist. Aus diesen drei Copien zusammen lässt sich 

uber keine andere Lesort herstellen als = 

715 ود‎ ८2 55 

„os grüsst Sumura I. 'Orwa“, beides bekunnte arabische 
معدو‎ (Wüst, Reg. 412. 303 ), wogegen P. 5, + vielleicht die- 
selhen Namen aber mit nachgesetziem ben enthält. 





27277, Dusnres. einer der schönen Funde Lerv’a und will- 
kommene Bestätigung der Ansicht, dass die Culte der Verfasser 
der Inschriften arabisch waren. पिर اهنا‎ mit diesem شرع‎ weder 
das no in Harz, 59421175" 0१ der himjaritischon Inachrif- 
ton etwas zu (hun, ॥॥६॥ auch ist eine Verkürzung des 87977 in 
-5 zulässig, wie Levy L 63 und P, 7 liest; an letzterer Stelle 
wenigst scheint mir >72 m oder 53% 137 gelesen werden zu 
müssen. (२, die Abbildung bei Levy Taf, १ I Lil, C.). 

man عحارتث‎ ebenfalls sehr glücklich von Levy erkannt ११५ 
geschickt mit EI Sonne enmbinirt, findet sich am mehreren 
Stellen, zu denen ich auch Burck. 15 (abgeb, XAIV, {| zähle, 
im १ pn mann, welches mit >) = عبد‎ Ih Habil .ير‎ + ver- 
glichen, ehenfalla durchaus auf den Hoden urahischer Vorzeit 
steht, Mau könnte aoger, namentlich in ६४, B der Leyy'schen 
नु लत 3ॐ lesen, da dort am Schluss der Zeile, noch ein 
Fragment von 一 sichtlich ist: Wegen des zu 5.433 als glei- 
chen Sinnen mit. unserm „Diener der Sonne” beigebrachten 
AMPICAMCOE ans Palmrrn bin ich uber anderer Ansicht als 


Levy; ‚der erate "Theil ist nicht rad. „= colere, sondern 3, 
| 0 ॐ 
wie in و القيسن‎ fi „Phallusdiener“, verschieden von مر‎ jussum 


in Amralluh, was modern ist (H. أن)‎ ed. Flügel Ill. oo. 5575. 
5764 بن‎ 6. Haben die späteren Araber dem Bone nur die Be- 
deutung „Löwe gelnssen, #0 wird auch das vermuthlich كتنهم‎ 
einer religiösen Symbolik hernulen (Osland, بلالا‎ 475). 

ततल, Zu Tuch's und Osiander's Untersuchungen über 
diesen Namen würde ich wenig binauzunelzen haha (vgl, Ztachr. 
IX, 234), weun nicht Levy die Suche wieder. au verwirren drohte, 
indem er هنم‎ einer schen von Tuch als कविः  begeichneten 
Glosse bei Ibn Doraid (8. 104) eninimmt, dnss der Gölze auch 


ए काच वष - ` राय कृता mu U ننس ا‎ 
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Wal „>, was vielmehr sein Tempel ist, geheissen habe, und es 
daher für möglich hält, dass diese vollere Form auch als n. pr. 
von Persönen gebraucht wäre, Es ist siait dessen aber उडत उन 
zu lesen (a. Taf. 2. ma, |, B. C) und ५3 zu vergleichen, Auch 
ist ॐ (ebenda Taf. 2, no. ,لل‎ A, 2) keineswegs offenbar eine 
#weichere Aussprache des ram, sondern ein daran wurselhnft 


verschiedener Name entweder Ollaca, dessen Diminutiv (9 
der 性 mte (11, 386) ala nm. pr. zweier Stammhänpter in den Pa- 
milien Harita und Gabala verzeichnet oder, was paläographisch 
noch genauer den Zügen angemessen scheint: ६.६५ 0116 
Wüst. Reg. ॐ, 351. Die ganze Lehre vom Wechsel der Buch- 
'sinben desselben Organs, besonders der Keblbuchstahen iv unsern 
Texten, die [नण aufstellt und ala etwas charakteristisch Nahn- 
tüisches ausgibt, heruht auf Lesungen umd Deutungen, von denen 
keine einzige hulibar ist, es sei denn, dass sie durch’s Arabische 
verbürgt sei wie نبينع تبط‎ (s. ७८१०५. Thes. p. 842), 

720, +~, Dieses durch den heidnisch-arnbischen, häufigen 
Namen Abd-Mandf (Wüstenf, Reg. 8, 30) und die Notiz des 


प 105 &, 7. ,معنف‎ Hass Ali ein Götze war, कला ur: Idol 
wird ebenfalls dea Arabern der Sinnihalbinsel zugesprdßhen wer- 
den dürfen, da der Name صنق‎ +27 zweimal (Tuf. 2, IV, Au. B.) 
und einmal (ebenda Ü,) nos ==> unverkönnbar int. Lerr (8, 410) 
liest zwar 12% und atellt das mit „2 und متلا‎ zusammen; allein 
einerseils ist es doch auffullend, dass der letzte Buchstabe des 
Wortes an allen drei Stellen nie, wie das Var in denselhken In- 
schriften, oben geschlossen, sondern nur hakenförmig gekrümmt 
ist, und andrerscita würde eine Form عند‎ neben jeuer hebräischen 
und arabischen, also mit Verlust des dritten Rudicals, doch auch 
aramäisch schwerlich zu rechtfertigen sein, 

Neumond, vollends mit Artikel in den Kigennumen‏ 55د 
willkürlich für‏ عمسم Tresen (Tuch 202), ist von Lerr‏ 
speciell nramälach ausgegeben worden: ea iat: a,‏ 

71, Wadd, kommt ger nicht in Compositis, wahl nber 
allein قله‎ n. pr. vor und dürfte von Lövy richtig (8, 484) mil 


u وت‎ कषः 2, sisammengehracht sein, Nur soll das ital 
hei Lery 9, a. 0. Anm. ३ heissen Abd-Wodd Wüstenf, 97% 
statt ب‎ Abd-Wadd Wüst. Reg. 5. 457%, Möglicher Weise wird 
indess das 771 737 dereinst bei einer bessern Copie von Grey 172, 
2, 1 zu Tage treten. | 

en bei Tuch 8, 198 abgebildete Inschrift hat im Verein mit 
Gr. 190 jenem Belehrten als Ausgangspunkt seiner Annahme eines 
sinaitischen Uultus des Nozah „des laden der Aruber* نانع لامع‎ 
Von seinen Ergebnissen wird wohl unangelastet bleiben, duss der 


४ व का , का ¶ 1 क "गी بيت 3 ا ع‎ 
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1, 11.114 1 10 2. 
bischer Religion fand es schön | 1. dieser 
Wolkengott als eine 56 vereinzelte Gestalt von Personikcatian 
himmlischer Mächte erscheine (Zischr,. VII, 9039). Dazu fügt mm 
lery die nicht unrichtige Bemerkung, dass auch nach palüogre- 
phischen Gesetzen nicht mTP an jenen Stellen gelesen werden 
dürfe (8, 425). Freilich erlauben die Schrifteüge auch nicht zu 
lesen, wie er vorschlägt, sondern es ist in beiden Texten امير‎ 
lieh 9473 gar nicht anzuzweifeln, da das eigenihümliche Zeichen 
für + بع‎ B. Lepsius no. 14, I, dritter Buchstabe, ebenso grariri 
ist and Lery's Annahme, هم‎ sei eine Ligatur aus 7°, sich nir- 


5 له . 

genda stichhaltig erweist; रतत aber ist قدا حت‎ „Verfertiger 
von. Teinkschanleo“, Quilehr, und gehört also zu den Standes- 
bezeichunngen; munmentlich Grey 400 ist gunz deulich! „er 
grüsst Borciu, der ०१११॥. Den ni; werden wir somit 
ans unsern Inschriften wohl entfernen müssen ; cs gereicht gewiss 
jedem zur न ung zu bemerken, dass es ععل‎ einzige 
Cultusuame ist, welchen Tuch nicht mit vollem Rechte aus un- 

sern Texten herausgelesen hätte. 1 
Üngegen erboben sich gegen mehrere der von Levy auf 
Grumd une serer Inschriften den Nabntäern neuerdings vindicirien 
Götteronmen 95 gegründete und vielfache Bedenken, dass wir 
sie gänzlich streichen müssen. Hierher gehören; nachdem 
935 schon im Vorbergehenden erledigt ist, كحك‎ „Mond®, 5 

„Krn oder Chen", व الي له‎ त قرالا حت‎ ++ | | +^, 


== Es füllt schon von vorn herein anf, dass in einnm 
urumüischen Diuleet die Wurzeln nm und mar mach Levy'a De- 
duetion prnmische neben einander vorkommen sollten )5. 425 1.); 
站 ist jedenfulls südsemitisches Sprachgut, wie sein Vorkommen 
im 'kimjuritixchen and äthiopischen beweist: Auch in uusern In- 
schriften scheint diese Form gesichert zu soio durch die Schluss- 
aeilen ser Inschriften Gr. 57 u, 117, die ich noch immer wie 
Tuch (203) uppellativisch verstehe: 7१ ns „er vollendete 
seinen Monat“, da bei der Leryischen Corrector in ठ os 
doch merkwürdig wäre, dass das د‎ an zwei verschiedenen Stellen 
von demselhen Schreiber نس‎ arg verzeichnet sein ,عالادة‎ zumal 
in einer dritten Inschrift" ,ءا‎ no, 13 (Levy "Tal, 2, X.) eine ganz 
ihnliche Phrase, wahrscheinlich mit dem auch von Aänds in der 
Nelinition von ls gebrauchten Synonym بشم‎ steht, sofern ich 
lesen darf ~ [तनुत no 

नञ. 11 
च" 

#, 1". > ln er ZT, ; und auch an einer vierten Stelle 
Burckh, 27, 3 wiederum vor einem deutlichen लन, nicht oo, 
somlern ج25‎ n»der يكم‎ zu lesen ist. Ausserdem findet Levy 


3 








त 77 ज क ~ - काक्का कुत मतक ` 5 
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zwei Eigennamen चने im Lett 35, 2 und nn ©. 44, üher 
deren Richtigkeit ich mir kein Urtheil erlanbe, la mir die lottin- 
schen amd Greyschen Copien nicht vorliegen, Ich beaweille ‚aber 
beide deshalb, weil an allen andern Stellen, wo Ley ~त~ als 
४, pr, au finden meint, amlers gelesen werden muss, In 6.100 
ماسلا‎ ich eben तच in Schutz genommen; genau dieselbe [जनको 
ergehen auch die Zeichen in P 10,3 (bey Taf. 2 m. Vf 
und bleibt nur zweifelhaft, ob,.hier und (ir, 172. das ın72 appel- 
lativisch als „Töpfer“ zu faasen, wa es inGrey 100 deutlich 
ist, ader als Kirenname in gleicher Etrmologie (vol. auch den 
himjaritischen Königsnamen رثني الللميحكات‎ anzusehen sein wird. — 
Vollenda unhaltkar aber und zwar aus poläsgraphkischen Gründen 
nicht minder als aus den angeführten sprachlichen, ist die Lesung 
+, Die Stelle Gr. 1 wo Lery en oppellativisch in der De 
deutung „Monnt* fusst (Anm. ms. 426) haben wir schön 
oben anders verstanden: 2४ 1 +" "= ونب‎ ~= „er ماخ‎ 
denkt 'Aud b, Zeid, der Kalkbreuner, des Grünses“ ee, 
Den Kigenunmen nm 727 iu Gr. 97. 117 vermag ich schlerhier- 
dings nieht zu erkannen: beide Copiwn (ubgeb. bei Levr Tal 2 
XV, E. زط ممه‎ ergeben nor was Toch 8.203 sehon vn [से 
riehtig sah: rar, höchstens könnte man, wenn das schliessende 


१७४ bennstandet werden sollte, تيك‎ ehe lesen, Ebenso wenig 


endlich kann die Inschrift Gr. 79 (XV, 0} علد‎ sicheres Zeuguiss 
für نعل‎ Namen angeführt werden, da döort mit demselben Hechter 
ran ar gelesen werden darf, 

52. Wan sachlichen Schwierigkeiten zu schweigen, die 
dies +3> als Gottesnnmen selbst Urn [लक bereitet (8. 42h 
stelle ich seinen Ansführengen nur die Thatsuche entgegen, dans 
kein einziger der Numen, die er mil diesem Chyn in Verbindung 
bringt, irgend eine Nöthigung zur Annabme eines sulchen uner- 
hörten Gottessumens enthält. Um mit nos (bewr XXI, B) 
unzufangen, a0 gibt achen arahisches ur أنان نأي‎ non pulent 
prrfecio et diserio monde Arabice loqgni oh impeili- 
mentium lingune et barbarismoa" وعوزة‎ trelllichen und 
were man will selbe für die „prochjreschiehtliche Seite unsrer 
Inschriften interessanten Sinn; sollte aber unch hier > nichts 
amderen als Artikel sein umd der Name also mit n> [६५४ A) 
identisch sein, sa kann dnch füglich nar an Rad. كن‎ gedacht werden, 
von welcher micht bloss dor beknunte arabische Stamm WS und 
ein anderer كدان‎ mit dem Paironymienm ws „+ sondern auch ein 


m pr feminin. इ । Wäntenf. Reg. 260) und ala Nume eines 


We 
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是 
(प्रक selber كن‎ (Gämds رالا‎ 696) gebildet werden (vgl. auch 
„Kenou "Abd-ul-Aziz, chef des Bedjah* اسه امم‎ mem; kr 
PEgypte 11, 145. 149%. ॥ ६१६१). | kann 45727 schon wegen 
der Form des angeblichen + nicht gelsaen werden; nimm! mun 
Ungegen, was schr nahe liegt, die beiden ersten Zeichen zu- 
sammen, دف‎ ergibt das den Namen 317 oder am, der wie ich 
glaube auch |. .مم‎ 135 herzustellen ist und erabisch (5. Nimiis 
1, 137: Jazid 9. Haubar el-Häriti), insbesondere aber amnlegi- 


tisch. (Wüst, Reg. 405). >>> lantot. Mit nach grännerer Wahr- 
scheinlichkeit wird man in ११1. C statt <> wohl 7 
Zi: (häufiges n. pr. mase, bei Wüst, Reg: 5. 6.) lesen müssen 
und endlich in १1, 2=L. no, 9, ohnehin unsicher, ebensn gut 
دحو‎ oder 153 च, 1, „>, lflam. I, 74 Abu Galih Kurkän‘) 
lesen dürfen: — Der zweite angehlich mit دز‎ zusummengoseizte 
Name ist nach [0१4 325237, „amiens WO 
sinssen, dass 2 „ar mit andern Gottesnnmen camputirt nicht 
vorkommt , halte ich dach dafür, فل‎ dieser Name zur kein 
Uompositum ist, andern ula von einer quadrilitieren Wurzel ge- 
hilder, zu deuten ist, Ausgehend davon, dus an einigen Stellen 
selbat die Tiesung modifieirt werden und قل بع‎ Leps. no, 24, 4 
47, > das deutlich dastehunde १८ gewiss auch Tür die Erklä- 
rwug: anlerer beibehalten werden muss, zugeben aber, dass an 
andern Stellen wiederum die Schreilung ठत nieht unzugrrilen 
ist, erimmere ich um die beiden Quaidri- resp, Auinqueliitera 


Er Perle, und „> Zecke, und هه‎ nomina propria win 


Hidrigän (Wüsten Reg. 224), Zibrigän (ebenda 472) die 
gleicherweise aus solchen Qundrilitteris gebildet. 50 lange duler 
nicht stärkere Beweise für die Antahme eines sinnitischen Chen 
oder Chyn beigebrucht werden, müssen wir Lery’s Behanplung 
als ungerechifertigt bezeichnen, 

१75. Lery hat gewiss gut ६०।॥ ७6, auf dem Wege क Ver- 
gleichung von arabı (= mit عدو‎ nicht weiter zu gehen als er 
8, 464 (^ gegungen ist: ja er ist schon zu weil gegangen in 
der Aunalıme, 77> sei ein Gottesnume. Stellen wir zunlehst die 
Tlintauche fest. ومسل‎ van den vier zum Beweise angeführten 
Namen bei dreien, nämlich Abbildung NEN B, XIX C اسه‎ 
KXXI, A, kiuter dom ده‎ gelesenen Wort unch »iu Buchstabe 
steht, den Lerr wohl unnbsichtlich alle Jreimale unherücksichtigt 


lässt; ihm mitgelesen, steht ut allen Jrei Stellen mir (gie 
aller mu - und wird وول‎ in XXX HB u. XXX U vornaf- 
gehende ¬> wohl als Appellativ zu [8.8 १॥॥ sein +, Koecht des 
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(vgl. KXIX), da snmentlich auch beide Verfasser ke inen Vnters- 
namen heifügen. Es hieibt also nür der vierie Name (५५ A) 
übrig, dem Aber 11201 ॥८४१ und in ein مصاف‎ unlestimmter 
Bedeutung und eiven Gottesnumen +17 zerlegt. Es hätte wohl = 


chen so leicht an مقت‎ „longis et robustia membris praeditüs“ 


(१४ द्र, 2323 Jerem, 34, 3) gedacht werden können, ‚oder, mit einer 
geringen l,antverschlebung, an den a malegitischen Kigennamen 


seem (Wünteuf, Reg. 8. 405; falsch Somaidn bei Reiske 


prim, Lin, 146; nach Firnzabädi 11, 5. 602 int er auch Frauen- 
same, einer Zeitgenossin Muhammeds Sumeida bint चाज, und 


Nume einen Pferdes dea Ibn-Quis هنا‎ 41140}. Auch kommt भि = 
allein als Eigenname vor (Ibn Doreid bei Heiske prim. lin, ,بر‎ 262) 
um Saum-Adu könnte mach vielen urubischen Analogien be- 
deufien Saum rom Ntamme Ad, هات‎ 

Mit dem Vorkommen des Namens 1877 10 unsern‏ ,حدم 
Inschriften (|... 56 u a, von Lewr 8. 416 cilirt) bat es seine‏ 
Richtigkeit. Er setzt auch ein 177 voraus, welches gleich‏ 


arabischem ना „garrulus“ oder ul, „Palmschüssling* gelacht 
keine Schwierigkeit verurmuchen würde, Aber Levy führt uns 


zwei zusummengeselste Eigennamen, 1877 727 und ^~ ~ ठ 
vor, in denen es علس‎ zweiter Theil erscheint, uni glaubt daher 


mag der प्रक्र) turpiom aommi-‏ صمطان) „darmen‏ 2 هه 


orum aufgestor habiina, also eauchemar, Alp denken 
au müssen Es kann dahin gestellt bleiben, ob nach solchem 
Dämon sich Jemand au nennen Lunt hatte; denn mit beiden Na- 
men hat es eine andere Hewänidinins. In Lepeiusa 11 (abgeb. 
४०५. VIE) wind rechts die 汪汪 时 vielleicht Schluss eines 
"53 ~ يب‎ nichtlich von einer andern Inschrift kineingeruthen : 
der Rest jat zu Insen: وعم كعدو‎ 

2 १७१ 3 | 
Der 30 gewonnene Name 1,4; int bekannt ats Ihn Habib بك‎ 27, 
Wüst,. Reg. 104: bildet auch das Compositum Buahräwil Reiske 
prim, lin. 135; ععبانا‎ dem = ist ein angefangene Dr آل برعي‎ 
nes > vom Schreiber selbat wieder aungekrutzi. — Was 
more oder wie eigentlich سس‎ schreiben wäre ? लनल चा 
luniet, 50 fällt zuerst auf, dass von den fünf Fällen, in denen 
和 YY den Gebrauch von Doppel- oder Beinamen annimmt — ein 
Gebrauch der nach meiner Ansicht durch nichts erwiesen ist 一 一 
drei “ulche Composita jenes or eniknlten sollen, 1, 12, 8: 
१४ = جوع‎ was wir oben schon in "चन verwandeli, ا‎ 127,3 
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Ghuupow, welches ebenfalls ممباغع‎ heaniligt دم 1.87 لمم‎ van mar. 
Da nun der 41 (Levy 8. 428 Anm. 3 augeführte) Fall des ५०१ 
kommenz solcher Duppelnumen, nämlich P, 54 ao eben uuch dureh 
eine anlere |. लक erledigt ist und der fünfte Grey no. 11: 
aan +> seinen Grund wahrscheinlich darin hat, dass diese 
Inschrift eine der wenigen ist, die einen Christ gewordenen, ver- 
mutblich nengetatiften Nahntäer zum Verfasser hat (d.err 8. 302), 
४ dürfen wir mit Recht die Frage nufwerfen, ob nicht in 1. ATi 
die Schwierigkeit anders zu lösen sei, als durch Ausnahme eines 
Doppelnamens, in welchem überdies sowohl das um als das 
al عمدة مضلف‎ लोकत wind; zumal auch der Hauptnome, den 
1.४१ won liest, olme Artikel wur dien eine Mal sich Gndet und 
nicht einmal ganz deutlich ist (eigentl, stehi nun da, wenn 
überhaupt diese Ligatur von + und ए zulässig ist). Wenn, ich 
nicht irre, 30 ist aber zu lesen: 


नृण == Wer جوع‎ Don 
1  # Be Em m u. = 
um ४ Ir 5 1 = 3 يت‎ ॥ नू خسن‎ ie न + 
ل‎ zu transseribiren: ب خشف كوم تراه بر ويب‎ nämlich غك‎ =-= 
„viom eondo monstravit“, كوايم‎ ३४५१) qune in latus 


dueunt“ oder vielmehr wohl dessen Singular, der in den Arabi- 
schen Wörterbüchern die mir zugänglich, zwar nicht verzeichnet, 


9॥ = 

uber gewiss كوم‎ (Seitenweg als Zwillingsweg gedacht!) gewesen 
ist, Zur sachlichen Begründung wiederbole ich nur, was ich 
üben, ehe mir der Sinn diesor Inschrift erschlossen war, schrieb: 
„die inschriften dienten mit als Wegweiser um dem 
Nuachkommenden näher anzugeben, wohin der Vor- 
ausgepgangene seinen Weg genommen HORSE Unser 
Hark b. Zeid sagt, dicht ich, deutlich genug auf arabinch, frei- 
lich wicht aramäisch, dnas or den Seitenweg eingeschlagen halte, 
३ ist das zum णका 1er gesuchte Grundwort, wel- 
ches alleinstehend und dann gewiss nieht „Alp“ bedeutend, als 
Eigeunsmz auch Gr. 174 voraukommen scheint (vgl, Lev 
+2 Anım.). 

Es sind hiermit alle diejenigen zusnmmengesetzten Bigen- 
hamen erläutert, die an die religiösen Vorstellungen der 
Verfasser anknüpfen, nder anzuknüpfen schienen. Ich hoffe über- 
zeugen dargelhan zu haben, dass alle rarkommonden Götter- 
anmen musschliesalich dem Bereich des arabischen Hridentlums 
angehören und die Religion der Vorfunner in nichts 
Weneutlichem verschieden vonder der andern nard- 
arabischen Stämme war, namentlich keins Beimischung ba- 
प = osinahntäinch-chnlläischer Elemente st 

क, 11/18. 1 die von einiger Wichtig it 
für die anchliche Erforschung dieser Alterthümer sind, haben wir 








cas de -war 
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die Patransmies adre Gentilieie, die in den Inschriften vorkom- 
men, schaun oben (8.333) besprarhen. 


با = 

Es erührigt عسه‎ noch, die einfachen Eigennamen in den عمل‎ 
schriften in ihrer Hedentung für die ethnographische Untersuchung 
und für die grammatische Seite der Frage zu munlern und mute- 
har au machen. Für jenen Zweck kummt es nicht sowohl darauf 
u, jrıleım Yanen eine Deu kung ih geben, ula vielmehr darauf, 
nnehzaweisen, lass die Namen solche sind, wie sie bei den 
alten Arubern wirklich in Gebrauch waren; für den 
sprachlichen Theil aber darauf, anfrecht zu erhalten Ale schun 
Tuch zum 'Thril angeführt hat, dass sie in ihrer Reehtschrei- 
bung und Ausspruche ein unmittelbarer Auslluss bewusster und 
lebeuliger Wortbildong eines arabisch redenden Volkes und 
nicht etwa (womit sich Lerr Aum. 370 hilft) von Aramärrn eni- 
lehnt und bloss arabisirt sind. Und wären sie urahisirt, wünle 
nicht schon dadurch bewiesen, dass عمل‎ Volk, welches sie aralbi- 
sirte, arabisch sprach! Es würde zu weit führen, in jeilem 
einzelnen Falle Heren Levy die Ungennuigkeit und Uspussendheit 
seiner Vergleichungen zwischen nubntkisechen und uramlisch - 
hebräischen Namen vorzuführen: nur ungern, um an ein paar Bei- 
spielen zu erläutern, anf wie schwacher Grundlage sein Gebäude 

steht, folge ich ihm. anf jenes Gebiet. + 


Zum Beispiel 5, +12 bemüht er sich deo von "Tuch props- 


nieton Vergleich zwischen 153% und nral. 7” zu anikräften und 
atuit dessen die Aramäische Wurzel we in Pe, ad herkei- 
zuziehen, wonach sinnitisch wıx einfach und iv Zusammensetzun- 
gen „Stütze bedeuten anll, Die Gegengründe beschränke ich 
mich ans den nigenen Anführungen فرعيل‎ auf derselben Seite 
412 zu entnehmen, 

1) „Der Namen wird griechisch (am Sinai nämlich) Alinor 
geschrieben"; ward also so, mit dem unarumälschen, wein arabi- 
sehen Diphthongen ausgesprochen, während für wre ein 
grivchisches Ocnoce zu erwarten stänle. | | 
: 2} „Der Name kommt in Zusammenseteung und अलिन 
ei den arabischen, doch wvorherrachend jamanischen 
Stämmen vor“ (in Wüstenl, Reg, 8. 89 [= sind 11 des Namens 
aus Jamsnischen, 4 nun inmuelitischeun Stämmen verzeichnet), 
während der Nuchweis, dass wie in aramäischen Namenhilduin- 
gen üblich war, fehlt. T = #“ 

1 3) „Der Name int in himjaritischen Inschriften (ind. 
‚53) in Zusammenselzungen anzutreffen"; ich füge hinzu, much 
in den altüthiopischen Köuigslisten (Dillmanı Ztschr. الا‎ ५ 341). 
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Wird Levy; سه‎ consequent zu sein, auch jenen arabischen und 
diesen himjnritisch-äthiopischen Namen aramäische Deutung unter- 
legen wollen! 

4) „Djanhari erklärt नी durch „Geschenk und „Wolf. 
Levy erklürt dies für eine bei den Arahern. wallende Ungewiss- 
heit über dieses Wort nd hält en, atutt zwischen einem von beiden 
zu wählen oder die Deutung als gleichgüllig auf sich beruhen 
zu Iassen, für lurischer, keine von beiden für statthaft zu 
halten. Das richtigere ist untürlich, wegen Jer Compnsitn, اوس‎ 
durch „donnm® zu deuten. 

Als zweiten Beispiel wähle ich den हक häufigen Namen १२५१. 
Heren بجعملا‎ scheint dieser Name eine Participiallorm im Aramäi- 
schen — (रत भलर, nach dem Chuldäischen Sx7 zu piheliren 
(5. 410). Damit aber stehn in unsereinhurem Widerspruch Lesva 
eigene Worte; 

1) „Die Aussprache unneres = gibt uns das ayrische Chru- 
nikon in dem Königenamen V alt, also nicht chaldäische Partiripial- 
form Wählt, sondern mindestens eben su leicht ans Wall, wie 
Tuch >87 deutete, zusammengezugen. = | | 

2) „Auch, auf himjaritischen Inschriften findet sich Fr" 
(Aum, 1) — 180 auf urabischem Boden als Eigenname ver- 
hürgt; oder waren auch dert chuldäische Participis in Gebrauch ! 
ॐ] .Nach 5, 358 gehört Val in KEiesea zu dem Volke, wel- 
ches die Schriftsteller, welche er Anm. 3 auffübrt, Aruber 
nennen“ also abermals der Name هفات‎ arabisch verbürgt von 
Autaritülen, Jie wie ich unten zeigen werde, nicht ohne Wei- 
teren au verworfen waren. | 

4) Eine aramäische oıer challäische Wurzel म] ist, “armen 
wenigstens meine Keuninisse reichen, nicht nachweisbar; Hagegen 
„leitet schen Bayer den Namen इवि وال بطلوعة‎ raleus, sulvus 
her, einer Wurzel, die nicht bloss existirt, sondern auch in ‚der 
गगणं zur Bildung zuhlreicher Nomina prapriu verwendet wird! 


37 下 = | 

Else, vielleicht auch des Götzen-‏ ووايلة وواصل he‏ ووالاء 
سن Nach Annlogie der beiden eratgenunnten Va'la‏ وال namens‏ 
Yırlän (Gämds (11, 372 nicht Wälän wie Wüstenf,. Reg. 40‏ 
schreibt] wird auch für unser >33 die arabische Form 1 anzu-‏ 
wiedergegeben ५०74. Dies‏ ده nehmen sein, während 15 dureh‏ 
ist den Gesrtzen nubatäischer Rechtschreibung. ebenan gemäss,‏ 
als es schwierig int anzunehmen, wie Tuch Ihat, ५०5 3 md‏ 
geschrieben worden seien.‏ وأسل ४१ ohne Untersehleil für‏ 

Koch ein dritten Beispiel sei au dem gleichfalls وى‎ häufigen 
Namen तदना atatuirt, Levy gibt ihm verschiedene Deutungen: 





VEN = 0. 可 "ता च च د ع فى‎ We Ve 
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„nach dem Aramlischen oder ०५६॥ (1) Hebräischen heisst नत 
nach #5. 424 uber stünde ५१९ für छन्त Sonne Dem allen 
widerspricht aber Lovy’s eigenne richtige Anfühbrung 8. 409: 
„wir ee in einer bilinguis die Farm EPCOC*, welche weier 
en, noch wor, noch छनन genau wiedergibt. ४१९।५५९॥ م‎ mt- 


spricht derselben ganz genau nur همل‎ arabisch حكن‎ welches. 
seit Tach’'s Abhandlung erschien, sich auch wirklich als urabi- 
scher Eigenname und zwar der heiduischen Vorzeit gefunden 
hat: Ihn Habih 5, 33 achreibt: معا‎ lad, aldi حرس بكوم‎ 5 4 
und Janneh Wöst Reg, 5, 203: „Haras ben Gondab 7, I6 
oder Hars. 

Endlich, um noch om einem Beispiele zu zeigen, wie sich 
وما‎ aramäische Namen arabisirt denkt, führe ich seine Etymo- 
logie des au oft vorkommenden und von ihm richtig erkannten 
som .مم‎ Nuchdem er (8.414) erinnert, Joss in der arabischen 
Geschichte drei bekannte Männer den Namen Dantah geführt 
hnhen, führt er fort: „Das Wort z0:r ist aber schr leicht aus 
dem Uhaldäischen herauleiten, عدج‎ ति „Wohlgefnllen“, Wir hät- 
ten demnach den Namen etwa لماوع لا‎ zu losen, was im Ganzen 
mit dem arab, Hantab übereinstimmt.“ Er nennt dies „ein treil- 
liches Zeugniss“" für den von ihm behsupteten Aramninmus. Er 
hätte sich aber aus dem Mämäds oder Ve durch einen Blick in 
Freying’s» orab, Wörterbuch 1, 336 belehren Iussen können, dass 
ini ein bidschasisches Wort ist und eine dortige Zie- 
genart bedeutet (vgl. Lerr 8. 412 Anm. I), dieses Tihier aber 
uicht sowoZ vom „Wohlgefallen“ ala vielmehr vom „Benngen 


der Holzsprosann“ = > „minutas liguurum in arbore purlen 
Ünpascens" seinen Namen hat, | 


Gonug: Eins gegen dns undere abgeworen, wird die 
Wagschale der Gründe für arubischen Ursprung aller dieser Nn- 
men sicherlich Jie achtwerere sein, 


Ich gebe nun im Folgenden eine Uchersicht ل‎ erjenigen ara- 
his Bar Namen, welche ich ılen Binsitischen Inschriften 
WERE DN: ^ 38 an عمل‎ {हन्द halte, dass die Con- 
sonanten de ad in beiden Dinlecten einander genau entapre- 
chen, die Dehnungsvocale aber im Sinuitischen in der Regel nicht 
geschrieben werden. 二 

Die Grüppirung nach Ca tegorien urabischer Nominalbildung 
wird zugleich in sich den Bewein leisten, dass eine völlig nach 
arubischem Zuschnitt durchgehildete Formenlehre hinter diesen 
Eigennamen sieht. 
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Wo ich die Namen selbst anders lese ملم‎ Levy, werde ich 
die Inschrifi genunuer bezeichnen, sonst nor eine Blättseite in 
[रक und (दाक Abhandlungen, 

1, Nach der Form 到 u. قعل‎ $} 
يض‎ ४, pr mouse. 1م11‎ Reg. If, == टाक )عه هام‎ 8.376). 
3 ॐ 9. pr. m, Mümds 1, 776 == 123 بحملا‎ 48. 
a u, pr. m, Wüst. Reg. 110 £ == 1722 Lerr 50, 
Eu pr. m; Wüst. Beg. 113 6 == 1703 Tach $. 1, 5 

sa نس‎ pr .ساق عل‎ II, 572. चा. 353 Levy 467 
न= ५, من‎ in. (siehe oben ¢: حت زث‎ ~> Levr 413. 
„5 ,م‎ pr, m. Wüst, Reg. 159. == 14 ووورا‎ ५२२३, Tuch 116. 
قال‎ m pe. ॥ Wilnt, Rei. 199, vl. ¬ Levy 448 

ER بر‎ [१ क्र, प्रक tt, 97२. == 7 ~अ) Lepsius 00, 79, 2. 1 

vl. Sr im Varigen. 

3 7, .ساسم‎ Wüst: Reg. 457. — 177 Levy 448. 
SE, ४, بمو‎ (ना. Mm. ناور ,376 ,للا‎ ऋत Lery 431. 

5 pr ऋ. Wöst Reg. १0. ح‎ तनना Lerr 478. 

5 ءة‎ pr. ऋ. Wünt, Reg. 466 全 一 1TT Le 308, 
> अ. pr, m. Wüst, Reg. 240. == nn. Levy 429, 
isn pre im. Min, ١,804. TEL ver ¢ Levy 381 Au. 4. 

> u. pr..m. Wüst. ‚Reg. 237, == rn Lerr. 429, 
> .و‎ pr. ui. Ibn Habib 33. — Yuan Lery 409 
كلت‎ ४, pr m Wint, Reg; 264. — 133 100 Tuch 183 5 
3 m. pr. montis Mdmüs Ill, 090, vgl. += Ley HI 
pr نس‎ णावा, Reg. 836. = me: Levy 437 

अ= ५, pr. m, Wünl- Reg. 334, = तः Lewr 39. 
SIEH pr. m. Wüstenl, Reg. 5. = न> Levy Taf. ५४1, 6. 


(8. oben بن‎ 7). N 
Ba. 3५, 25 
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Is pr. m Wäst, Reg, 06, وبح‎ Aidog Lery 454 


de .م‎ pr. m. Wünt, Kog. 303. = ८175 1.०४ 63, । = 8. 17, 
(#. oben &. 7) 


>= #, pr. im. Wüht. Reg: 70.4. == तर Tuch 212, 
(8 ॥, pr. m. Wüst, Reg. 163, == १18 Levr 396. 
شوبلا‎ त्र, pr. eqmi (ümids 1, 184. vgl, 73१ نما‎ 411, 
a» .م‎ pr. m. Wüst. Reg. 145. == "तड Le 350. ` 
فين‎ ४, pr. m, Wat. Reg, 371. = np Lore 462, 


ह 7. pr in, Minis 1, 424 > न+ ११. ०४४ Salchnt 
is. oben 6; त}. 


,420 وما ودج == .388 im pr. m, Wüst. Reg.‏ سي 
,447 جل وذو — .409 n. pr. m. Wüst, Reg,‏ شل 
Ar ii, pr. m. Wüst, Reg. SS ll, == १92 Levy 482‏ 


Nach derselben Form werden folgende, mir als arahische naminn 
مسرم‎ nicht nachweisbare, gehildet sein: 10% (Tuch LOW) =, > 
„Myrthe''; 575 {1.९ 28, 2. 3. 143 abgehilder kai Lens 
XIX. Au. DB, von ihm irrthämlieh بذك‎ gelesen, wahrschkinlich 


80 viel ala بيك‎ „Sehönheit", £ molerner urabisehrr Hänner- 
name; Sri (Lery. 431) =, „Wahn“; 60140 1. 00.87) 
etwa شيلحت‎ dessen Dimioulivr Schomeil Wöüstenf. Reg. 426; 
pe (Lerr 451) richtig mit is Wall verglichen 
1. Nach dor Form 5. ,\e nehat Varianten: 
an pr. m. Wirt, Reg. 87: — ek Lepm, مد‎ 76, +. 
عمل‎ ५, pro. m. Wünt. Reg. 179, = 93. 1.6 402, 
عمل‎ m pr. m. Wört, Reg: 63, 二 = 全 LE mo, 04, 2. 
„= ४. pr. m. Wist, Reg. 88, — "दज Los 417, 
५२ بع‎ [7 m. Wüst. Reg. 412, —=n,a% Lorr 433 
Diesen schliessen «ich wohl an त्त (Tuch 104 l.ery 402) unch 
dem Götzeunamen حلص‎ und dazu gehörig "भ Levy 473; und 


= 


[11 ग) die uäbatäischen Inschriften. 381 
25 (Levp4#7) vielleicht von Rt „Küssen“ nom. nnitalis (vgl. 
auch ॥, pr. AR; १६५३ IE, 551). 
| 111. Nach der Form #_ ke: 
=> १, pr. m.. Wüat, Reg. 213. == तपन Münaen Lievr 310 8. 
115 m. pr. m. Wüst, 458. = Lens 408. 

Br: بن‎ pr, m. Wüst. Reg. 169 f. == -==> Tuch IH. 

le ४, pr. m. Wiist, Reg. 51. =-11*5 كرما‎ 429, Tuch 198. 
عائش‎ 9. pr. m. Wist. Reg. 33. بجوو‎ Levy Ztschr, ,الك‎ 216. 

Allen. pr. m, Wüst. Reg. 281 1 —:>:2 Münzen Lery AlV, 370 
قاسط‎ a pr. m. Wüat, Reg. 121, =; Levy #21 
Hiernach lese. ich anch eds (Lv 404 = int) لأس‎ „Stein- 
meiz‘: صدوه‎ nack Tuch 191, Levy 428 = 0 „liberalia" 


Prolltmntisch ist ent Le, welcher nach Lery 8. 427 in 
Leps. oo, 25, 4 zu lesen wäre. 


1४. Nach der Form #_ ‚si: 
,م ذياد‎ pr. m. Wüst, 159, 4, 1,808, — 17" ورا‎ 474 „Dido“ 
بعريه تقار‎ m. Wüst. 333, (४०, Il, 878. — man: Levy 407 
2 u. pr m. Wünt. 351. Reiske pr. 0. 161 一 nt Lops. 
,لمم‎ 2. Derselben Form scheint mm — al, (४. ob.) unzugehören. 


४, Nach der Form 5_ ab: 
IS بم‎ pr. m, dm. I, 373. =: Inschr. १, Salchat (५, aben). 
TER n. pr. fem. Wüst Reg. —=n'nı fen; Münzen Leer. 373. 
a ‚pr m. Min. 1,808. = an Ley HI 


~ .و‎ pr. m, Wüst. Reg. 445. =-= 1८7 Leps. 163, 3 statt {~ 
Levr 477 


.430 ركس ठ‏ == ,547 يللا ७, pr: Gen,‏ كثيم 
चरत) *‏ 


[ऋ ` 
332 0८५५१ über die mabatälıchen Inschriften, 
Se به‎ pri m; Wünt, Reg. 4 प. — var 1.५9, 10, 2 atall =, 
= ४, pr. m. कदम, Reg. 57 वि, == > Less Anm. 416. 


घ्‌ त, m. Ihn-Batüta 6 zweifelhaft.‏ بعلوطة 


Verschieden hiervon ist es, wenn wie به‎ B- 3 (Lewy 441) 
== I das + Stammbuchstabe ist, nämlich We. ريت‎ (Tuch 141), 
un also nach den orthographischen Gesetzen unseres Dialectes فالس‎ 
gndrückt werden muss, — Ein ثعبل‎ int auch "५९०९ Leps. # 


— atwa  سيرح‎ Wiüst, Reg. 206 


VL Nach der Farm Seat: 
=> 7, pr. صقلا بس‎ 1, 451. == a7 Levy Taf. II BR. statt ar“. 
>> n. pr. m, १५०. 1, 154. دوعو‎ Leyr 440, 


ASS u. pr. m. Wit. Reg. 180, — sen Levy 455, 
Kos مم‎ pr. m. ©, 1. ,دم‎ 4459 — + Levy 128, اعد"‎ 198, 


Demgemäss habe ich auch nben herrits YY mil 33 २११५7४६ 
gmatellt, welches mir nber ala Eigennume sonst nicht جرع نالا‎ 
للك‎ | 
Yll, Partieipinlformen: 
41100५6५ n, pr, im. Leps, 66, == १-735 4 Tuch 138, 
~= هس‎ pr. m. ११ ५१।. Reg. 308. == += ८7 عورا‎ 481. 
on. مم‎ m. Tuch 138. ६०. Il, 675. — sn Levy 48४ 
Vielleicht ist auch in der von wir Zische, IX, 291 publieirten 
Inschrift 03:0 zu lesen: ९७ wäre etwa — nn „per sidern 
definitus”, oder PN natrologum, 
४॥।1. Imperfeet-Bildungen: 
ap Wü, द्व, 2551 ir Lers 441. Tuch 141. 
an. pr. m. Wönt. Reg. २१३, == ४०, Tach 141. 1.477. 370. 
IX. Intensiva der Form Ja, نملا‎ 
vB 5 00 7 a 
ابوس‎ pr m, Heiske rim, lin, LO, — 3078 Levy Tal 2, XVII 0,3. 
„E M 
lt .كلم ولس‎ m. 11 كن‎ 0 9, == १५८ lüschr, von Salchat. 
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Je n. gr. m. Wiist. Res 56, == च Te 420 u, öfter, 
लज pr. m, Wüst. Reg.40. وم موح‎ Tuch 188; nicht [र 430. 
Ele. pr. m. z. B. eines Ajjubiden == >> Ley Taf, 3,.XXXI, # 

Kai m pr, باس‎ Wünt. Reg. 104. == कतर Lery Taf. 2, भा, 1. 


Bei det häußgeren Gebrauch dieser Form zur Bildong von 
uppellativischen Beinamen, die in den Genenlogien nicht immer 
erscheinen, ist nicht bei ollen das wirkliche Vorkommen erweis- 
bar: ullein es gehören sicher hierher Namen, wie += ) Lerr 


472; Tuch 137) == 1 ماده‎ major, سسب‎ [कोर ich L. 161,2 


sintt १४२४ lese) == = natu minor, beide als Distinetivn 
üblich x. ¢. Ihn Habib 32; mon (1.९४ 478 nicht blasa: „gut 
ahmitisch“, sondern speciell urabiach ( sr eönspienus, oder 
PR; ونام‎ nee (Tech 137) ==; ers (2191. IX, 231) 
3 3 لك يي : ك2‎ | 
^ 1९171६७२ rs (Tuch 137) = 1; == za / da 
eine Vermuihuig Levy's (HI Anm.); vorn (ebenda 443) wahr- 
seheinlich irrige Lesung statt ن - وود‎ „at mutıs: auch 
glaube ich, dass statt ra Lers 47. 450, 453. 456 überall 
theils 4 = „der Schwarze“, theils Gr (#, oben) 
| ~ ; 
zu losen, möglicherweise auch =>: TIE 3, XXVI, Bi > الكى‎ 
(s. oben) und न= {wie Gres 130, 2 und Lerr >, IV ©, 1 deut- 
lich steht) vielleicht 1 fidus hierberauziehen seit wird. 
Femininalbildungen, wie 07772; sind anscheinend “> die nicht 
gönz sicher lesharen Namen: an eder "त Lay 8, 420 
und १ = ® ॥१३1॥॥ 464, 
x Diminutiva इ~ Ka 


Nie Aussprache dorselbön nach nrabischer Lantlehre ist im 
Hereich der Inschriften vollständig sirber verbürgt durch die 
grieeliachen Beischriften Bogaise (Tuch 199), 0116 (Leps 
61. 08} = (> (07५4-1) == :سويد‎ 0116 andern Bemühungen 
diene Voralination au deuten (Levy 8. 430, 430) sind vergeblich. 
Die üppellatirinche Deutung des Diminutiv in Genenlogien haben 
übrigens weder Tuch (8. 137) noch Lerr (5. 476) scharf ge 
fasst, wenn sie das „matu minor“ ula Verhältnies des Sohnes 
zum Vater fassen; das Diminutir in Genealsgien ist vielmehr 
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im Verböliniss zum älteren Bruder zu versichen (vgl. z. لآ‎ 
Ihn Hab 40: خطية وحَطَييع ابنا سعد‎ und zahlreiche Beispiele 
ia Wüst, Tabellen). 
5 a. pr. m, Wüst, Reg. 371, गक Lery 435. 450 u. 6. 
مه بوني‎ pr ७, Mid رالا‎ 602, = Leyy Tat. २००, ४ 
per 9, pr, m, Wüst Beg. 117, == 135 Tuch 156, 
LA अ. pr. m. Wüst. Reg. 156. = u [न्क 429 u, 6, 
A a. pr. m. Wüst, Reg. 160. —rawı Tuch 215. 
.م خليف‎ Te 483 
(~= tb. Pa nt ६०१» ,لل‎ 225, = ern Tuch 1911. 
للم‎ 'n.pr, m. Wüst. Reg. 268, == رمآ دودو‎ 479. 
zul १, pr. m. Wüst, Reg. 205, =ın";3 Levy 450 
As m pr. m. Wünt Meg. 340, = nm Tuch 218, 
ar مر .م‎ m. Wänt, Reg. 342. == > Lerr 4141. 
„iss 8, pr. m. Wünt, Reg. 370. عمست‎ Levy 470. 


日 pr. fem, Adınia I, 781. =-= 119 Tuch 198. Lew 415.‏ عويدة 
३४. 401.‏ 

कि 0. pr. m, 00४ 11,83, — Tor Touch 14. 

pr. m. Wüst. Reg. 357, 二 Fe Levy Tal, 2, X,2‏ .م عميلم 
pr. m. Qümds 1, 221, = १५५9 Lerr 409,‏ به Az‏ 

Bei einer Anzahl anderer aind wenigstens die بن‎ pr. bekannt, von 
deven das Dimingtiv gebildet wurde: 1; — ga (Tuch 8, 190), 
جرم‎ — mama (Levy 478), قطن‎ (WR, 122) 一 १५? (Kery 451, 
vgl. 04५. II, 691 wo (nis als Orksname vorkommt) , oder unsro 
Inschriflen haben selbet wenigstens معاد‎ enisprechenden Namen 
aufbewahrt, wie sur, 9; Sin, १४१४) (Levy 4३७), mon, 
ron (Tuch 214). 
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xl. QGunadri- und Pluriliitera: 
2 u, pr. m. بالانسقة‎ 137. = Han Lem Tat, 3 ‰५१।, ४). 
ur #. pr. m, Wüst, Reg. 201. = seen Lery Taf. 2, 1, ©. 
„a pr. m. Wiüst. Reg. 198, — तत्ते Lery Taf, 3, Aull, A,2. 
Bis ४. pr. m. Wüst, Reg. 204. جره د‎ Lery 414. 
به مرحان:‎ pr, fem. Wöst, Reg, 287. == 2237 Inschr. aus Kosra 
Lers Taf. 4. 
ale ,م‎ pr, مسق‎ 1. 547. == 1752 Tuch 3. 189. 


Von underen ist. wenigstens die Wurzel im Arabischen vorbanden: 


3 01 E = 5 
वता Levy 460, 476 حرخل‎ „longus, eeler“, man (Levy . 


Taf. 2, XV, HR, %) 一 „Perle“; 1एननह (Lery 93. XXV,2 
der zweite Buchstabe ist = wie in 2. 1 derselben Inschrift) 
= als „erasain ossihus praeditua vier" العظام‎ ~~~ 


١١ 270); einige wenige endlich siml noch undeutlich,‏ متسنق) 
meisteniheils weil schwer lesbar.‏ 


XI, Uohestimmbarer Pörm, aber arabischer Wurzel 
sind nach meinem Dafürhalten द्रं (Lery 8. 460) vel. 14455 ذو‎ 
Keiname Jes himjaritischen Fürsten url علمقة بن‎ am. Il, 831; 
गतत (Levy Taf. 3, XXXIIT I) entweder ur Fon ०५५. (=> 
oder طكوان‎ expansio von mal, „=D; ४६ entweder von 
end. يلح الل‎ (Freytag WB. 1, 48) لمن‎ dann = ul dem Na- 
wen des Gützen, oder der bekannte Nume لأى‎ 1.71 mil vorge- 
setziem Artikel (Wiüst. Reg. 275). 

Keinesfallä vermögen diese ganz vereinzelt stehenden Eigen- 
namen, irgendetwas ري‎ den mit obigen neunzig ए elänfi- 
gen arabischen Namen geführten Beweir, dass die Nominn 
propria der Inschriften, an get wie der appellative "Theil der- 
selben, rein nrubisch sind 


Ich schliesse wit einem Worte über die von Lery versuchte 
Ableitung der Endung १ aus der aramäischen Heimash der 
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Nubutärr. Die dafür angeführten persischen (8,383 Z. 25 sind 
sie wohl nur durch einen Druckfehler zu griechischen ge- 
mucht) Salrapennamen und der Name der Göttin 'Aturatu be 
weisen so wenig wie die =, 382 herbeigezugenen biblischen Na- 
men, da dort überall das = ganz andere Functionen rersicht (die 
persische einheimische Orthographie des Namens Tiribazus >. B. 
ist ja باروى‎ = Vullera lex. |. I, 4551) ala die ausserhalb 


des Stammen sichends Endung ३ unseres Dinlertes, Die 
د‎ brauchbare und schon von Tuch schr glücklich rear 
gehobene Parallele. ist der 23 Neh, 6, 6, der, wenn er ein 
aramälsch redender Nahuläer gewesen wäre, wie Levy (Anm. 
392) meint, gowian nicht نه‎ uusdrücklich 915 Araber hezeichnet 
werden durfte. Daneben stellt sich nun, dass Lery selhat (Ztachr, 
Al, 216 Anm.) dns Vorkommen dieser Endımn 01 1.3.11 1111113 
schen Namen richtig geschen (nber leider missverstanden) hat: 
1 ist dort — Sole (5 oben unter |||} ; لمم‎ ‚dass der arabische, 
॥ + 
besichungsweise amaleyitische Name १०३ in seiner १०८९१ 
schitinchen Orthographie १५८ | क. 118 81111110 
schon Gebiet führe. Halten रा + ve; eschen von derselben Er- 
scheinung in Jen qodhaitischen Inschriften, schon diese drei 
Exempel den Anfübrungen Liery's mindestens سمل‎ Gleichgewicht, 
छ gibt den entscheidenden Auns ehlay Jer Umstand, dass die- 
sehe Endong und zum Theil an denselben Eigennamen sich in 
den edessenischen Königslisten mit aaleher Bestimmiheit 
wieder findet, dass über die sprachliche Identität jener Edessener 
mit dem Volke, welches die Iaschriften auf der Sioaihalbinsel 
verfasst und die Münzen zu Petra Erprägt hat; kein Zwoifel 
obwalten kann. Jene Namen (Kewr 5 352) gehen nich एषा 


sümmtlich -3> =-= += (Wiüat. Heg. 3), 1722 = يثر‎ (#, oben), 23% 


一 世 Wünt, Reg. 256, da — himjar. Eur, nm شير‎ (Min, 


1, #27 n. pr. ५०२ Traditionariers Sahr با‎ Chauschab) amd 722% 
== ¢ १५ (Wotzutein Reincbericht 5. 32) sofort uls urabiach 
zu erkennen; und fragen وماد‎ in aich eine Bestätigung ६९८११९७, 
was die Schriftsteller des Altertbums über die Nutionaliiät der 
in Rede steheuden Kilessener einstimmig überliofern, dass sie 
لماي ار‎ 333, Anm, 8, die indess vielfache Druck- 
fehler in den Citaten enthalten muss, da sich an den meisten 
der angegebenen Stellen nichts von dem findet, was man nach 
Levy vermuthen sollte), Von welchem Zweige der Araber wenig- 
tenn die Umgegeni von Edessa damnla bewohnt wurde, geht 
deutlich mus Plinins V, 21 hervor: er nennt dort die beiden 


` vu = =“ क कक्‌ 7 ण em 
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Stämme Retari und Rhoali, In des letziern werde ich woh 
nicht zu köihn sein die heutiges Tages noch in Syrien hausendea 
mächtigen Ro wnaln- Araber wieder zu erkennen [Wetzstein Reise- 
bericht 8. 135 7.) und in den Retavi |. Setavri) dann, vermit- 
telat einer leichten Conjeetur, din ६ =-= Stäje-Beduinen, die 
Narkbars der Ruwnla | Welzstein a, १. 0, 5 32) im Hauran : 
ulao zwei Stämme, die, var der Einwanderung der jamani- 
schon Araber dort ansässig, noch heute im jenen نا‎ u auge कण 
gtteolfen werden — eine gewiss um au heachtenswerthere That- 
sache, هلم‎ einerseits aus den Genenlöogien der jamanitischen und 
ismaelitischen Pamilien und ihrer ganzen Geschichte soriel mit Ge- 
wissheit hervorsngehen scheint, ass die Khoali- und Setari- 
Araber nie zu ihnen gehörten [बह zu einer dritten, arnhischen 
Vülkerfamilie, deren leitete Trümmer ale vielleicht bilden), mid 
andrerseits der treMlichate [हकर Kenner Arabiens, Wetzstein 
(Heiseh. 5.5), gerade unier diesen Stämmen schr merk würdigen 
»prachlichen und orhmographischen Abweichungen van dem ge- 
wähnlichen arabischen Typus begegnet zu ملعم‎ bekenut; | 
Ueber die Araber in Edessa selbst dürfen wir noch ein 
weileres Aeturnius den Nachrichten entnehmen, die sich üher 
eirenthümliche Uultusformen jener Stadt finden: es werden 
von Kaiser Julian um 350 च, Chr. namentlich zwei Gütter 73८5६ 
und Mürısoc als edesseninch bezeichnet (३. die Stellen hei 


Morers Art. नितरा, Kneyel: 89%): hide aber sind sicher dem 
Namen nach arkbisch: | ie 1 नि beide st in den 
151१ ala Epitheta Alluhs १, (vgl. die ०, pr. Hell عيى‎ 
und „ini عبت‎ Hadsehi Chalfa ed. Flügel ,الل‎ 268. 507. +, 47J]): 


ja vielleicht ist sogar der neben diesen beiden als „Soune“ ver- 
ehrte EPHHE bloss ein Missverständniss oder Copistenfehler 
sintt EPZHF, dem our; mn der Nabotker, Wonn aber solche 
Eulte von den Alten als phönikisch-kanaanitische hezeichnet 
werden, #0 ist das gewiss ein Fingerzeig mehr dafür, dass ihr 
Ursprung mit ıler Geschichte jener ältesten Völker, die, wie عونا‎ 
sunlers die Amaleyqiter, milten unter kansanitischen Stämmen 
wohnen, mit diesen nur zu leicht verwechselt wurden, in Zu- 
sammenhang zu denken ist. In diesem Lichte henchen, int ك‎ 
hit gewiss von hoher Bedenfung, dass: wir in dee That jenen 
Culten des Aziz und Monim germle nur dort wieder begegnen 
[Muvers a. a. 0.), wo ‘Amalegiter anderweit ملم‎ तोच 
erwiesen alnı, jmem in Emena (9, oben 8. 356), diesen im 
"nlmyra, wo hekunntlich die Dynastie ler Olenathas und Zahbd 
amaleqitisch war (Reiske prim. lin. 8. 18]. Auch in andern ضضم‎ 
syrischen Städten kennen wir diese ‘Amnlegiter um die Zeit 


* 
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unsrer Inachriften به‎ B. in Qarygiaia (Abulf. Aunal, १, p, 16. 
Geogr, ,مز‎ 160 ed. Schier) und „gegenüber day nn ॥,. 1 
wahrscheinlich Birtba (Abulfela histor, anteislam. p. 120) عقف‎ 


'wio in Azzän عراب‎ hm Euphrat (Marusid تسمه .255 ,للا‎ 


el-Hilad Olim. 4, 8. 2343 oberhalb Hit und in Addan‏ عونق 
Marasid I, 240 Art. (+=) + — kurz Andeutungen genug, die‏ 
es rechifertigen, wenn „uch jene edessener Dynastie für eine‏ 
umnleqgitinche gehnlien wird Dias wäre eine eigenthümliche‏ 
ethnographischen Stellung‏ عمل Bestätigung unserer Ansicht von‏ 
der ainnitischen Bevölkerung‏ 

Es ist hier noch viel verschlossenes Wissen zu entsiegeln ! 
Mö; ह" तवै nüch hier per varios casun, post Lot discrimina rerum 
bald gelingen, duss wir ebene Baln und sicheren Grund vor uns 
schen! Möge auch diese Kritik der Lewy’schen Ansicht dazu 
mitgcholfen haben! Kiner von uns heiden wur kann Recht linken. 


Trapezunt im October 1800 
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Einige Bemerkungen in Bezug auf die in dieser 
Zeitschrift Bd, باع‎ 8.730 und Bd. XIl, 8. 132 
initgetheilten Aufsätze über die Samaritaner. 
von 
Dr. NM. Grünbasm iu Noew-Vork.t) 


In dem Aufsalze „der Berg des Osten» hei den Samaritunern“ 
(1857, 5, 730 #,) findet Hr, Rahb. Kapnport en schr wahrschein- 
lich, „düss die Snmarituner diese Bennmmung des Gurizim nn 
eins Bezeichoung im Pentatouch ängelehtt, nämlich au ılen Vers 
Deut, 33, 19 तन Pizza ऽर جوم‎ ~त anne", Ich erlaube 
mir, in Bezug liorauf woch Folgendes unzuführen. 

In den Samaritanerbriefen wird der Gurizim oft blans mil 
215 731 bereichnet; مف‎ heisst عم‎ (Nut. et extr, X, 165) mit 
Beziehung nuf das vorbergerangene “~^ ~ नेन weiter: 
"१०.५.21 FTIIIT HET; 1९ Sacy bomerki 
hieran, es sei dies wahl eine Anspielung auf ५19 41543 (Meat. 
33, 15), wo die Samaritaner 323 lesen, In dem Briefe an Hun- 
tington (Eichhorn’s Repertor. IX, 26) kammt ebenso der Ausdruck 
vor 8277 تندمم‎ ०११43 >, wo letzteres wohl als Appositiun 
zubetrachten ist, wis es De Sacr (a. 2.0, p. 210) auch über- 
setzt. Im ersten Hemistich des ohigen Vorsos hai der sam, Text 
stadt Han, MIT in — micht abaichtsloner -一 Lehereinatim- 
min mit dem MAT Gen. 49, 26 Auch an letzterer Stelle 
liest der Samaritaner, wie es scheint, 7535 statt جوعم‎ uni übersetet: 
"AVATATAHA أي‎ Ir Aus بويد‎ 791 
"अ 2८. Das MIT des Textes — مو‎ liest nämlich der Sam. 
४1911 Fahr — wird bier im Sinne قم‎ „mein Berg“ genommen, 
Gesenius (De Pen, Sum. orig. p. 20 u. 34) nimmt nun an, dass 
diese Deuiung einer spätern Zeit angehöre, wie denn allerilings 
die aumaritanisch -arnbische Uchersetzung dieses Wort, eutspre- 
chend der masorethischen Lesart, mil = uni (<~ -> wieder- 
giebt, De Sacy (in Möm, de Iaead d. inser. vol, XLIX, p. 30) 
الملا‎ hingegen der Ansicht, Juss es in letzterer Stelle ursprünglich 
‚= golwissen, und dass die Lesarten (> und später (== 
dreh Kehler der Abschreiber entstanden seien? — dieselbe 了 en- 





") Eingegangen im Mai #860, Hd. 
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art AI [बण سبدب‎ und iR) hat der Sum. auch statt == 
Deut. 35, 19, wo er 0129 m ممع‎ liest, — in allen diesen 
Stollen mit Bezog auf den Garizim, ` 

Dass die Somaritaner dan FTP MAT nof den Garizimhe- 
z0gen, ergiebt nich om unzweidentigsten aus einer Stelle der 
Anm. Chränik Abülfarh's tPirmlns, nemes Repertor, I, 128}, مم‎ 
dieser Passus als einer der Heweisstücke angeführt wird, dans 


Garizim die Kiblah sei: == القديم “كما كال ى‎ wlan ثم‎ 
en. 


Dass der Somaritaner aber das दत in der Vchersotanng 
beibuhielt, und nicht wie .سه‎ 28, 7 mit IV IT MATV wie- 
dergab, erklärt sich wohl darass, doss 077 in der Bedentung 
des Vorweltlichen, van Alters her (LAX: dorrz, Aquila: भच 
Jar) einen ehrwürdigern um) erbabneren Sinn gewährte, als die 
(0 १0 Vecbersetzung den अ 1], [०1९85 man des 
Wort in seiner Ürsprünglichkeit, مع‎ gestattete die Vieldeutigkeit 
des 07> dazu noch eine umfassendere, mehrseitige Auslegung, 
und es ist das onnlog dem Verfahren den Onkelos, wenn er, wie 
Geiger (Urmchrift 5, 457) bemerkt, das 号 TD Gen. 11, 2 mit 
ana wiedergiebtl. — Bei dem begrifllichen Zusammenhänge, 
der jedenfülln zwischen 277 (५३) und 537 (us) benteht, Jarl 
هم‎ vielleicht auck voraussetzen, dass die Samaritaner, wenn عله‎ 
nur einigermassen mit der jüdinch-Lagadiachen Deutungeweier 
voriruut gewesen wären, nicht ermungeli hätten, 077 mil 43 
in Verbindung zu bringen, und مف‎ aus der Schrift die Bestim- 
sung des Gurizim als Hiblah hereuleiten, In weniger موه‎ 
gener Weise deidueirt der von Schnurrer (Eichhorn Rep. १, 189) 
angeführte sam. Commentntor aus dem von Jncob gebrauchten 
Ausilrucke „mein Berg“, dass Garizim die Kiblahsei: اعاثما‎ Ih? 


"ठग +~3 ومو حبل صه.‎ ६ الى فى‎ 8357: nen نا 6 القبلا فى‎ 
So wind die Samarituner bemüht, nicht nur diese verschie- 

denen MT sondern auch anilere Stellen, in denen ein heiliger 
erg vorkommt, no zu deuten, dass darunter der Garieim نالا‎ 
versichen sei. Es liegt nun nahe, wie Gesenlus (a, a. 0. |, ॐ 
N. 138 u. p. 33 8. 143) bemerkt, dieselbe "Tendenz much الأعسك‎ 
ausgesprochen zu finden, dass die Sam. das दन्‌ (Gen. 24, र) 





, 1) Db Übrigens die syrischn ما عووساموعطء'1‎ दत्त SImme 8 
neumen sur, Bürfie wühl fraglich nein: die Analöein mit dem anderen 
ودع‎ = नन lag doch zirmlich mie, Auch die füdisch-apanisch« Mibelbee 
suizung, der dach schwerlich Jemand wine pulemische Tradens unierschirben 
wird, [99४1 دحل‎ 85 in demaalhun Sinne auf, und Überssitt: Y de املق‎ de 
mönlen Ja Örienir, ८ 


% 
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FJAATH lesen und mit FJAMTIH übersetzen, un dem सता 
sprechend in der sumarit. Chronik behaupten, dass aowahl nach 
ihrer, wie mach der Juden Ansicht der heilige عيععقل‎ cin hoher, 
ansehnlicher, weithin siehtburer Berg sein müsse (ein علك‎ >) 
Auf diese Ableitung des Numens Mariah vom ,; Sehen; Schauen“ 
(mm, man) ist aber, wie Gesenius bemerkt, im Texte selbst — 
sowohl Gen. 22, 14 als auch > Chron. 3, 1 - die Anspielung 
entlalten, und ähnlich dem +2 apeetabilie, alttıs, nehmen कक 
५२९॥५९, ५4५19 uud die LXX das Moriah im Sinne von erhaben, 
weithin sichtbar, رج‎ सतर, Maag, 9190 von =. Bei اسل‎ 
teren über ist nieht wohl vorauszusetzen, dass sie — vielleicht 
mit Rücksicht auf den nlexanilrinischen Tempel — ein besun- 
deres Iuteresse ıahei gehnbr, die Identität zwischen diesem, durch 
Abraham geweihten, Moriah und dem وميك‎ [कार die LAN 4. 
Chron, 3, 1. lesen) anfzubeben. Ins Bestreben der Samaritaner, 
ihren Garizin au verherrlichen, giebt sieh sogar in der Porm 
des Namens kund, deu er bei ihnen führt. Der Sam. ühersetzt 
das biblische E35 ~त mie JATV ALU, bist aber Sn به‎ 
unverändert, und bekomnilich wird yon deu Samaritaneen letzteres 
immor 815 Ein Worte geschrieben, um das canonisch-biblische Ge- 
räge nicht zu verwischen Auf diese Weise ist der Nume 
Apzupeir bei griechischen Schriftstellern entstanden (Giesen. 58 
N. ISh), Auch unter dem Monk Argaris bei Plinins — hist. nat. 
را‎ 14 (13) — ist wahrscheinlich der Garizim zu verstehen, Es 
wäre wohl möglich, dass Wurch anmaritanische Schriftsteller — 
zu denen vielleicht auch Tiheodot gehört, der die ie erg Arne 
امنا‎ und Garizim poetisch schildert (Euseh, pr, ev. IX, 2 一 
diese Form des Namens auch in weiteren Kreisen Eingang yr- 
funden, Dieselbe Verschmelsung der Wörter 17 umd ८१13 zu 
Einem. Eigennamen zeigt sich auch in dem इन == Jam der 
obigen Stelle (auch bei Abülfeth kommt diese Porm rin Mal vor) 
stud des gewähnlichen in > der حك برهم‎ 

Anknüpfenid an den erg Argarizim und an ılba عاك‎ > 
erlaube ich mir einen, Üebergang zu dem Aufsatze des Hrn. Dr. 
Geiger „Zur Theologie uni Schrifterklärung der Sumaritaner“ 
(Zischr. 1858 5. 132 च.) mod einigen damit im Verbindung ste 
henden Stellen der „Urschrifi“,. Der تيمرو‎ kommt nämlich 
auch in einer, vom Polyhistor Alexander angeführten Stelle des 
Eupolemus vor (Euseh. I. €. IX, 17), die von Muvers (Phünizier 
+ 557) erwähnt wird, Eupolemus erzählt von Abraham, Ee- 
ira Te व), ذم‎ mülswg {९0 Hayapıllr, 8 ai سبع قم‎ 
9११२५५१ bog arot， Morers vermuthet, dass Eupolemus ein 
Somaritaner gewesen । } ; ganz in sumaritanischem Sinne ist jeden- 





有 Es ist wahl derselbe Eupolemus, der ०९३५६ Theodor عن‎ A. van مك‎ 
sepbur Cc. Apion. 1, 23) erwähal wird. 09५८, Il, ०11; C, Müller, دع‎ 
ments hist, grace, [1], os, 
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falle die Verkimlimg des Salem (Gen, 14, 18) mit lem Argari- 
im; ककत مزل‎ Mentung des Ieizteren كلد‎ „Ierg des Höclsten‘, 
Wis kn sich diese Destung rtehtlertigen ५७७९, und oh derselben 
vielleicht nine Verwechselung mit gu>> zu علافسة)‎ liege, kun 
gleichgültig wein; ale wichtiger erscheint, dass. Morers an diese 
Stelle, نه‎ wie un eina gunz ähnliehe des किमान (im Phatiis 
,أطأنا‎ cad. 242, p. 340 ^ Bekker) din Bohunptung +. die 
Sumprituner hätten ct (Gen. 33, 18), ibereinstimmend mit der 
Septunginta, als Eigennamen aufgefasst um demgemäss überselal. 
| Geiger per ist der 0०. Ansicht, dass nämlich den Sa- 
mäariinuneu der Sulz: سقط مع‎ Jacob nach Sulom, einer Stadt Bi- 
ehemns, sich in „os kam Jacob friedlich nuch der Stadt Sichem“ 
verwandelt habe, und dass sie ا‎ (1 911 
Diese Textesändernng spricht allerdings zu Gunsten dieser An- 
sicht, auf der andern Seile aber ist فع‎ nuffullend, dass die Sam. 
in. der Üebersetzung, wo ale doch freier schalten kounten, diese 
Erklärung von पदं nicht deutlicher ausgedrückt haben. Die Veber- 
Fetzung lauter nämlich: ae APP LATE 
und hei unbefangener Beirnchtung derselben ist man geneigt, 
Movers Imizuatimmen, dass Pro Eigenunme sei. Deberhanpt ist 
nicht einzusehen, wozu denn die gewaltsame uni ungrammalische 
Aenderung in ८१८ (satt ८१५५२) nöthig gewesen, da ao: in der 
Bedeuinng „wohlbehalten, sanus et salyus" ohne alle Noih das- 
selbe ausdrückt. Es scheint demnoch, Uns» gerade die Sama- 
ritaner dieses obs ماج‎ Eigennamen nuflassten Bekanntlich لك‎ 
stirt noch jetat ein Dorf dieses Namens unweit Sichem, ebenns 
kommt in der von Kirchheim (Barme Schomren 5, 23) erwähnten 
Stelle des jerus. Talmul ein sumaritanisches Darf ou vor. War 
also dan Salem Jucob’a wine Stadı Sichema, ४0 war dann auch 
dus Salem des Melchizedek, das durch Abraham geweihte, च> 
falls das anmaritanische Salem, und nicht Jerusalem. Denn dass den 
Sumaritanern ılaran gelegen war, das Salem Melchizedeka sich 
sollst zu vindiziren, das ersieht man aus den Siellen des Eupo- 
lemus und Marlaun; unterstützt wurde aber diese Tendenz oben 
durch die Annahme, Jans Jacob „uneh Saleni, der Stadt तोरम +^ 
gekommen sei; Eben deshalh zog, win ea scheint, die jüdische 
Partei न andere Dentong vor, o&w nicht ala Eigennamen, son- 
dern عاذ‎ Adverbinm zu erkläreu; Geiger weist selbat onch 14 
schrift 8, 234), dass die tälmmlische कततकतत und sämmtliche 
spiktere Erklürer das Wort ob in diesem Sinne aufgelnent, अंनत 
eben nur zum Brweise dienen kann, dass die Inden 一 im Grien- 
sage zu den Somarlitanern — Salem nicht ala Stadtvamen 8 (+ 
deutet, — Dieser Gepenents zwischen der sam. an, er | in 
ضاق‎ als पु und der jüdischen — ala र्ता — [ह 
| sich vielleicht طعمى‎ aus der von Geiger (Urschrift 234) ange 
भ führten Stelle über das He locale beweisen. Ea int wohl erlaubt, 
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diese mehrfach vorkommende Uontroverse ’) مه‎ aufzufassen, ققشل‎ 
sin sich auf mehrere Bibelstelleo bezogen, Auffallend ist es mun, 
wie Kirchbeim (K. Sch, .م‎ 31) bemerkt, dass bei dem Vorwurfe 
über die Niehtbeuehtung des He locule gerade drei Beispiele gr- 
wählt werden, auf welche dieser Vorwurf nicht passt, währen 
duch unzählige aildere «u Geböte »tanden Zwei dieser Bei- 
spiele त=, जं gehen ülier gerade der Salemstelle vorher 
(Gen. 31, 10 und 17}, Nimmt man nun nn; Juss sich die Um- 
Iroversn auch ein Mal wm die-Deutung ran 2:2 geilreht, وى‎ führt 
der Uppoment mit Recht die (लरत Ortsnamen an, die dem Salem 
vorangehen; wenn letzteres ebenfalls win Ortsname wäre, #0 
wüsste es, wie seine Vorgänger, ein m = oder > halen al Sale 
ler 255 Ionten, Diesnh Vorwurf konnte aber der Kuthler 
nicht’ zurückgeben, dass nämlich nach der anderen Hs hi 
وادة‎ "7 ebenfalls die Präposition fehle, da das He 1716 nf 
weggelassen wird, wenn نم‎ dem Rigennamen द्व eme Urls- 
bestimsmung wie Sindt, Land, Wüste, Berg hinsntriil. 
ler sumaritauische Toert hat au vielen Stellen ein 4 oder ५ 
wo ea der hebr, Text nicht hat, um Jies ist sogar um ze en 
Stellen der Fall, wo es die Aussprache moiilizirt (Gesen.l,c.$9), 
und وف‎ liesse sich nbf diese Weise vielleicht auch die Achilerung 
ih 030 erklären; aber trotzdem, dass die Sam, wahrscheinlich 
wich in älter Zeit die Vornle nicht streng nuterschlelen, und 
trotz des Phatarismus (wenn mas dieses Wort, nach dee Ann- 
ماعنا‎ ron Itncismus gebrauchen darf) der in ihrer jetzigen Aus- 
sprache vorherrscht, ist der Unterschied zwischen Div und av 
doch zu gross, um ihn in diese Rubrik zu stellen. Minder हक 
zwungen wäre vielleicht die Annahme, sie hätten ihr Sulem dess- 
halt in Schalom (aber immer مام‎ Ortsnamen} weränlert, um Su- 
1९७) zugleich १15 Friedensstadt erscheinen ॐ lassen —wie ९११९ 
ähnliche Deutung Höbr, 7, 2 unil bei Philn (les: all. U, 67) vor- 
kommt — uud من‎ die alte Deutung von „Jersanlem" ملة‎ „Stätte 
des Friedens“ auf ihre Sindt zu übertragen. — Wenn man aber 
auch annehmen wollte, dass der ann. Text vielleicht eihe anılore 
Tendenz gehabt als die Debersetzung, und dass nu wirklich 
„Eriedlich“ hedente, نه‎ liesse sich ५186 inungelhafte Interpalntion 
siatt des einfachen => „wohlhöhalten® hichstens diemit recht- 
feriigen, dass bei ES — Im Ge 0 zu dem duppelsiuni- 
gen sid 一 diese Bedeutung entschieden لمم‎ unzweidentig ber- 
vortrete. ( | 
In dor erwähnten Stelle des Enpolemus findet Movers ferner 
ein Anzeichen für die Richtigkeit seiner Behauptung, dass die 
Samaritaser „deu iaraelitischen Jehuva zugleich in Verbindung 
mit سول‎ phünizischen Eljeu oder Iyunsog verehrten“, Geiger 
(Urachrift 5. 34) ist der Ausicht, dass yı757 هله‎ Bezeichnung 


1) Au. de Hass, MM. Ei L; 56 P» 273. Wiener Ausg. 





“ अ, म = # ष م‎ 7 
Grünbaum, Bemerkungen hber die Samarliawr. 394 


Gottes einer spätern Zeit angehöre und scheint die en Gen. 
14. قر‎ ¦ — welche Ewald’) für die älteste Urkunde ب القط‎ 
als spätere Kinschiebung zu hetrachten. Die 9५ Geiger (4, 30 N,) 
erwähnte plantinische Stelle würde nun für das Vorkommen einen 
1 -> überhanpt nichts beweisen, da dort mur von den Superi im 
Allgemeinen die Rede wäre; wohl aber spricht der "Ehovr_im 
der bekannten Stelle dos Sanchuniation (in dem philonischen 
Fragment Euseb, jr. ev. I, 10) für das hohr Alter dieser ताह 
nung. Dieser 21179 erscheint — nach, Hinweglassung, der eu- 
hemeristischen Fürbung 一 ala der Erzeuger des Uranos un] der 
GE, und dies erinnert am den eigenthänlichen Ausdruck. 7:7 
१) wi Has dem 7352 (Gen. I4, 20. 22) als Epitletou bei- 
gelegt wird, Nicht minder scheint aich dieses Eljon in manchen 
Kigensumen erhalten zu haben; so findet dasselbe Joa. Sealiger 
(im Appendix दण مآ‎ de emend. temp.) क ४९० Namen Pygmalion 
und Abdalonimus wieder, امه‎ äbslich Mavers (I, 24, 613, En- 
erelopädie, Phün, 5. 383}, 0०५१८७८ Eljou liegt vielleicht auch 
uoch anderen Namen au Grunde: dem Afehior (119 لاجد‎ dem 
Namen der Nonne bei den Uretensern (Hesych. 上 ४.) lem Nur 
wen Inukalion, wie bei Lucian [De den Syr. 12.) der Gründer 
سل‎ hieropalitanischen Tempels und ८: der Sohn des 
Keetenslschen Miuos genannt wird. Für den Namen eines قط‎ 
deren Sohmen 1005, सकर) küsst sich nun allerliogs ei 
griechischer Ursprung unchweisen 11 aher bemerkanswerth er- 
scheint es immerhin, dans diese Endung, wie ea scheint, zumeist 
da vorkommt, wo rich olmediosa phöünizischer Einfluss nachwei- 
sen Ihant, nicht nur hei Porsonennämen, sondern auch bei geo- 
graphischen Namen, wie z. B. bei den Vorgebirgen و‎ 
den bekanntlich oft nach Göttern benunnt) Idalion und Pedalion 
(Strabo 31). 682 Cas.), Ä = 

Die Benennung Gottes ०15 ومنميوة ,مكحو‎ scheint jeilenfalls 
uralt zu sein: was aber das häufige Vorkoumen des „eyneroe” 
in den Apokrsphen ‚beteifft (Urschrift 8. 33), so bemerkt diesen 
such Dachne (fisch. .ل‎ alex, Rel, phil. I, 120) in Bezug auf 
५४५ ध) bische Buch दिना, Duelne erklärt dieses مرك‎ 
als in Einklang »tehend mit der versöhnlichen Stellung, welche 
die Alrzandriner dem Heidenthume gegenüber einnahmen, ४४११४८७ 
ihr Gott der höchste mul vollkommenste war, welchem die üb- 
rigen ulle قله‎ dienende Kräfte unterworfen Waren — eine An- 





1) kesch. d, ५. كول‎ |, Ai, 1. Anl, २.) 1, 8, 400, 1415.73 १. 
101: Dass dos alonim bei Plaulns und In dem Namen Abdalsuimiun 
ممع‎ nleht dem {११४ eniaprichl, sondern dem Beer der [+ 1:11 | [न्तका von 
Siden, wie اعامل‎ unter was wahl Pesidtebt, war des, Vf. ५1६६9 +भ 
noch wicht geläufig, Mei.) ध्नी | 

2) Sonit ولاه‎ man armeigt, noch das रनुकृर्णा + عمتسم‎ Upfor anf 
seinilischen Ursproug zurüekzulfähren. "9 1 


॥ 


sicht, die nach Düehne’s Meinung {11, 69) sich auch in der Auf- 
fassung der heidnischen Götter als ८१५५१५५ kund gielt. Eine 
versöhnende لسر‎ vermittelnde Richtung giebt sich nun aller- 
dings auch in Jder Ücbersetzung des pr: Ex. #2, 27 mit 
००१ kuud, ober im Allgemeinen bezieht sich die Ehrfurcht, die 
die Alexundriner den Göttern der Heiden zellen, nicht auf die 
heidnischen Gütter, च, ॥, muf dis von den Heiden verehrten Göt- 
ter १), sondern auf die göttlighen Wesen, die Engel, die man 
sich gleichsum als $ehuizgütler der übrigen Völker dachte ®), 
wie das aus der Üchersetzung der Stelle Deut, 32, & hervoran- 
sehen scheint (Dachne II, 62). Jedenfalls aber erklärt sich ans 
der Annahme dieser göttlichen Wesen das späterlin ao häufige 
Eusorog, und so wie Letsteres Deut. 32, 8 in Bezug كان‎ die 


1) Wenn Dachne annimmt, dass Phile aoch keine hösen Engel gekannt, 
und dass such nnter dem Awındrin der IRA. keine 00969 Wesen za rer- 
stehen arlen, su १0619] dieses nicht zuuz richtig. Philo angt (le Soma, 
455 ad. Col), 4०७5 die Engel der Schrift dtenelben Wesen sind, welche ilie 
Philussphen ५५४४० nennen; a0 wie ober die Munschen (vu ०4404} #أمم‎ 
nnd موقط‎ Damonen annehmen, च giebt ws ५४९४ gule und bise Engel (De 
Gigunt, 42, Die LAX überseizen das hehr, &१>१> nur om (9 
— Pı. १6 (04, ~ اأس‎ Nieren, sonst immer mil जिन्वत und Ähnlieben 
kusdrürken; तच موسج‎ ulebtl nur da, wo entschleden von Götzenbildern die 
Rebe int, Kandern चवरी in 1, Khren. If, 26, der Parallelstelle zu Pa, Hi, 9; 
६49 ale aher unter ॥(०९७ سيمنسيمق‎ böse Däümnocn versiehen, wrgiebl sıch 
الطاب‎ duraus, doss ie anch DIT (weiches Wort in der Mischna ala syne- 
سر‎ mil ११२७ مله‎ Schänlichen, vorkommt) mit Jasucrın überselzen, Av 
wie aus dem ir Wr वकी مهرم‎ Pa. YL1B0), © An letzterer Stelle 
teranlasite sie wuhl der Gleichklang von 12) ud To zu dieser ॥ ८४०१. 
yelzung, während die jüdlschen Parapbrasen auch das 99 325 Deut 
32, 24 ala Herriebnung eines Dimens nehmen. {Der Talmud untersebeitel 
augar diesen beiilen IP علق‎ #inen مهم‎ und einen nachmiltäglichen Dämon.) 
Auch der Sam. scheint dieses BOYS, wir er liest, im Sione van Rebellen, 
4, h. Dimanen za nehmen, und es märn mim hicht nöthig, stalt dessen 
Erin za lesen, wie Gesenins 1De peut Sau, بر‎ 44) meint, 

2} Diese, auch vielfach In. سمل‎ jüdischen Schriften vorkommende Vur- 
stelling, dus die Kagel über die Vülker ala diren Fürsten (VE) gesetzt 
seien, اناكو‎ alch, wie es schei zunächst auf den bei der Sprachenverwir- 
rung (Gen, 11. 7} gebrauchten "Pisralle. en Jonuibas م‎ SL u. zu Deut 
23 #4: Jalkat Gen, €= 9). 70 aind die Yilkerstämme, und 70 Engel slolgen 
hernieder, An Minen Vorstellung ron, den 3 وى ]اانا‎ und Zungen (70 alnd 
auch die Nachkommen rear und der ursprünglich einzigen hehraischen 
Sprache (वी sich zugleich din Idee von der Erbabenhell der jeizteren vor 
den übrigen 70, „So wie Gut? — 9 Bechaji zu Gem. ॥1, 9 — „der 
Gott der Güter, der Hichste (77°59) unter Allen it, कत نوا‎ auch die hebr. 
Sprache über alle andern erhahen.“ Der Gegensate zwischen der न 
della “ملع‎ and der „lingun delle (८०००९ Aid sich such bei Dante 
ansgeaprochan ) wulg. १। I, 6), der hierin wohl 08 8५४, [गहरौ (Ori- 
genes bkomil, مذ‎ Nam. Al, مه‎ Cels. 5, we DIEB 一 Gen. 11, ~ — allege- 
عدم‎ genommen wird). Mit der bier ausgesprucheues Ansicht steht eine उ” 
dere, auch von De Hoss — €, 39 — erwähnte Stelle Tante’s (भ oh, 
124), die einer spätern Zeit angehört, allerdings in Widerspruch. 

Bd, Art, 26 
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Volker und ilie हिय [ति dran) gewählt au sein scheint, 
(sieh ८१८७ fhernetzen die LAN أله‎ mit Engel, wie Ps. 8, 0 
67, 7. 148, 1), wu dar dan rt um 1 dien Daniel durel 
den dnselhst (Dan. © 10) rorkotumenlen 42, u har un 
das तितत den Sirach dreh das 0 (Sir 17, 17) bedingt. 

In Bean auf den زم‎ sr bemerkt Movera ferner (n- 9, 
©, 358): ‚Die Smmariiater können diher auch von dem ‘Tempel 
auf Gurieim जका + ıinss der नि, dem er ra war, Keinen 
Namen führe, und nennen ihm (Jos. ante. بالك‎ 5, ii) dr 4 
vos Kagıkan JE ندزة‎ कका Ka ist daher sehr wahrscheig- 
lich, das ale den Units des mubennnnten Götter von den unler 
|| 1 1 प wesiedelten Silpniern erhielten, لسن‎ damit deu [ख dies 
Melchiredck verglichen.“ 二 مج ألا‎ imnier von der Ansicht au 
| be hend, dasa die Benennung {>= einer späteren Zeit ee: 
॥॥ (8. 34) dieselbe Stelle es Jonephns an, und hemerkt पकड: 
„Sie (die Sam.) mochten sich für sich mit dem Gleichklange mit 
नर => beruhigen, und dennoch den Griechen gegenüber den Schein 
hewahren, ala ob. sie ihren Tempel dem Griechengotte weilten,‘ 
Wrs min, wie Morers meint, der sam. 7715 ein gang anderer 
Gott ala Jchova. जते hätten die Sumarituner in Ihrem Briefe an 
Antinchus darauf gewiss mehr Nachdruck gelegt, und auch عوك‎ 
sephuus, bei seinem Husse gegen die Kuthäer, hätte diesen Um- 
stand mehr hervorgehoben, #॥४* ang aber im Hiegentheil 
anndrücktich, dass dir Namaritnner slch von Herzen dem Calıua 
des wahren Gottes, Send 11/54, gewidmel (auch in diesem, 
jedenfalls unhiblischen + 101४६ liegt, wie in १९५०८, ein Anklang 
an 1 5.1 und inchr mach an dus römische Optimme 
Maximus); Es int alan wahl anzunehmen, dass unter dem &rn- 
कद्र رقم‎ ler dem Johova geweihte (रक gemeint gewesen sel. 

Dieses 全 POPOP 和 DO orscheint aber nnch einer rd Seite 
bin ‚ale nicht unwichtie.- Wie immer es auch mit der Richtigkeit 
dieses Briefes au den „göttlichen Antiochus beachallen sein mung 
— nach Josephus wäre Antiochus auf dieses Gesuch भ. 
gen, च+ der Stelle 2. Mace. 6, 2 wideraprieht —, مم‎ viel im 
| Eur ins, dans Josephus den Ausdruck armer Inpew nicht &#- 
braucht hätte, wenn micht eior Berechtigun ष dazu vorhanden द्व 
wesen wäre, Dieser Ausdruck scheint jedenfalls an beweisen, 
ومسل‎ चति die Sumarituner, zum Unterschiede von den Juden, 
den Namen Jehora’s nicht musdprachen, Nie konnien 0140, ५0 
seheinend mit Recht, nuch den Unterschied hervorheben, dass 
der Gott ihrer Väter ein anderer wei ala der der Juden: Jer 
Gott der Inden heisst Jehovn, umer Gntt ist namenlos. 

Dans Gott numenlos wei, int eine von Phile mehrfach nuage- 
aprochene हो, चह wenn os Pbilo nicht वला क त 
su तेतर man ea वड untderweitig geltissorten Meinungen ~ 
sollen तवम ملا بع ود‎ aus पा Stelle {De بجعا‎ allag, 1, 48 
ed, Colon,), wu er वकद + dass Adam sich selhat keinen Namen 
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gehen ४ weil er sein eigenes Wesen nicht erkunnt, Dieser 
Satz, der wohl mit der plntonischen Vorstellung von der hohen 
Bedeutung Jes Namengebens (Uratylas 33H.) vergingen ال‎ 1 
1३४४॥ wohl den Schluss ,نل‎ dass Gott, चरला Wesen, nach Phila, 
über alle menschliche Begriffe orhaben, der unerfanshar رادا‎ auch 
namanlos sein müsse, Philasagt en übrigens usdrülcklich [Danknn 
1, 138 6 11, 25): Yan Gatten Wesen können wir uns keine 
Vorstellung machen, Jdarım zieht es keine Benennung für ihm. 
In ähnlichem Sinne Int bei Proclus (De بلممطة‎ Plat. I, 6 11) 
1 ऋ; = ku läunrög. ‚Der Üchergang von diesem त 
机 TO 
deninng im Sinne von drszpiwztog, d. ॥, zur buchstählichen Auf- 
fnssung चतत Begriffes „unnnesprechlich“ امع ذا‎ tale — ganz 80 
wie umgekehrt [४4२ (Orig. 7, 1) das ürszpowgros den Hioro- 
ونين‎ — irrihünlich zwar 一 in der Bedeutung von GTrof 
هلد‎ „‚unbestimmbnr* (indifinissable) nuflaant. In der "That wer- 
den anch won Philw (Dachne 1, 150 | beide Ansichten in 2॥१॥।११५९॥ ~ 
hang gelhracht: Für Gott giebt يع‎ keine १५६१०४८ Benennung, und 
darum ist auch ılas, was wir als Gollenuumnn betrachten, Jehova, 
nicht auszinprechen بز‎ Mer Wülerspruch, der eigentlich darin 
liegt, dans Jehova nicht ala eiggentlichbe Benennung 1 Gottes und 
dunnach für unaussprechbar gilt, mag vielleicht die Ursucho sein, 
Jess Philo dieser Ansicht nicht durchaus getres bleibt; wie dem 
aber auch sei, ## 如 «hört diese Vorstellung von der Numenlunig- 
keit Gottes nieht Phile allein, sunlern, wie Dachne कलक 
(11, 28), der alexandrinischen Schule überhaupt am, Allerdings 
wird in den bekannten Stellen — Ex. 3, 15. 9, 3 — Jehara 
als der Name Gottes erwähnt, und Jder Beginn eines hewen Gat- 


Ansinht Phlto'e ति wohl aueh zu den „Hillachweigendan‏ 01565 زو 
611५1५04  (Dackue, Enrrelopädie, Art, Philow) bei ककन Kirehravktern.‏ 
Ankoupfung an‏ الس ).48 .12 3 Sin findet nich bei Chem, 1740४ (ölrsm.‏ 
فس نولل eine Stelle des Timamus (48. GC), bei न्ना Areopag. (le‏ 
p, 0‏ مأفاسه bei hotatarenn, ५14} wie bei Philo (Do zum.‏ رلك 4.1824 
Anlehming au das Wurt WED, त तद (dad. 15 19),‏ ناه )101( ed,‏ 
eine Dnutn =^ पर पदा पमौ zu der [ताकत Erklärnug diesen. Wartas‏ 
aber) pasımı würde. Ebenso erwähnen die Namenlösigkeit Golles‏ 2151[ 
rel, 1,85). Mianelon Felix 10 तथच p- 14) 8. A,. Jur-‏ هذاه ,३६।३१॥[च# (De‏ 
Nammenlonigkail‏ قال eniwiekeit‏ ).20 اعنام पह Marty. dApoicil; 5, md far.‏ 
५२४ in aulerer Weise, und sagi won deu Drnonnungen a (न‏ 
يليك حت पि 7711119 1.11 A ie {~ en 2/1? नि ०११५‏ 
6२४ Kinder‏ ونح Kaslebt, die १।७॥ (णार im linaieh (Exodus तच)‏ 
(mp2 Sam eos) Nicht minder Ist dieses. eine der pbllanisehmn‏ 
vurkafi-‏ 7 يا Subuliinte‏ عن deren, win sie bei Campanrila und Larlauus‏ 
ieh, Wens Ersierer gleicheeilig वि man eben au zul Bot Jeden‏ 
१171 beilegen könne, u siert ach auch Jiese Ansicht bei Ihonys, Arenp.‏ 
O,), der lan Ey Wim ¢ कनक dm ६ von २ dr aulfusst. — Von den‏ يق (५,‏ 
(ad dir. enburt, 20) wird ala Paraileie unch dan १17.‏ شافمول مع Ürklärern‏ 
ee ण, guie.den dgardı = LAN. > -‏ 
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tesnamens 1) durch den poetischen Parnllelismus der Stelle 7 
ans mar يج‎ De توه‎ noch besonders hervorgehoben; die 
Alexandriner aber hetrachten trotzdem „Jebovn® nicht als eigent- 
lichen Üinttesnamen, sondern wur als einen Namen für den Ge- 
brauch der Menschen, und sie übersetzen deahalb, wie Dachne 
९104, das Wort 5+>> (atatt des gewöhnlichen 41६ ran lu, ऋक 
mit auch in der ganz ähnlich Inutenden Stelle Ps. 135, 13 des 
zb4>b übersetzt wird) mit ofamne, च, مط‎ welllich, sneculare. 
(Auch die jüdische Tradition findet in diesem o>r>, das sie 
شيج‎ liest, zugleich eine Andeutung auf die Geheimhaltung des 
| göttlichun ittlichen Namens, #6 wie sie in dem doppelten Ausdrucke uw 
und += den Unterschied des geschriebenen von dem ges roche- 
nen Namen angedeutet findet.) Die Stelle: "Eyu el ० wir, wie 
die Alexandriner Ex. 3, 14 übersetzen, wird in dem Sime ge 
nommen, duss Gott nor das Sein und nicht das Benanntwerilen 
zukomme २}. — Auch dem allerdings sehr schwankenden Gebrauche, 


1) Bekanntlich im Gegenaalse mi 5285 (Eu B, 3}. Letsteren اساساعة‎ 
mehr ४19९ partielle Bedeutung au haben — von 7720 oder चन — wie en 
denn zuweilen poronommlisch mil TE verbunden ‚vorkommt, und wir १9" 
meullich سف‎ "7% Auch 1,.20 eu beweisen srheint, Ehen dieser ककड 
Grdeutung مسقملا موده‎ dinam Hezelchuung vielleicht allen Seimilen ange- 
hört haben. Su राक्ता نول‎ Braliger (VeL re frag: sel.) dasarlie Work 
ie dem bei Saschunlaibon erwähnten Solid, mit welchem letzteren ५ 
annins (५.४. TR) und سكملا‎ (I, 144: 657) Ana vergleichen. व्न्य 
اام‎ aber dürfte won diesem Sadid das Wort ETW ubenlelien dein, ¬ ` 
wäre dann dieselbe 0011591 Wandlung des Negriffes wie von Bera (Insen, 


ind. AL I, 524 w 755, Bopp vgl: Gr. I, 1257) In Daesa, =, las 


(Mt. ,4ك‎ 33, Job. 8, 48 ele.) entsprocbond dem १,७५५.०१, und wie ale das 
Wort ade selbei darbietel. Lass dergleichen Nuaneirungen ders ताज 
nicht ७५१ marhelennder, senders such sebeurluunder vorkowuwra, &eigl alch 
on dem Nitsuischen Driwen, das, win Schleicher {Liinaniea in بعال باق‎ dk be 
Akud. 1853, Xi, 1) angt, bins Geisler beseleheel, während das von. ग 
und Lassen erwähnte ४१७ dem a rlinglichen 5. مدعنا‎ 1३101, > 
Spiegel (Avesia 1, ५) vermuiber aloe ühnllehe Ursache bei der Wandlung 
von Ahara in Anura. Kinem ähnlichen Gültergesehiek int es wohl auch | दज 
zusrhreiben, went 0 جك 5" 1 , ممه‎ [यछत + #7 Lorhüch Archiv 
1, 262, 258) Im Talmud als Sole der Allee, بل‎ ॥, als „Sehed" vorkammt. 
(Dass طككط": انس‎ १।९७। Herman 一 2 ^ ५04 ता — gemeint sein könne, wie 
Musalla weint, ergiebt slch daraus, dass danselhe Wert auch al perslicher 
Personenname (Hormmnda) vorkommt, من‎ wiu dass es la dem Ausspruche 
elues Maplers als bsegensuls zu Ahrlınan erwähnt wir. Vrbrigems 0 [न 
diese beiden भता पिते च, Abriman त Schwunken der Lesorl ereeugl 
en —.Aruch ed. Lemberg I, بع‎ 821. Kin bandarhriftliche re 
jener NoTbiblieibek bat sta {द नवत, त" नतं das am Mande In 14 
sende kai) 

eines (De vita Mon, 476). Es ariunort dieser‏ مع ووممويعم 


2.7 pe mr 
Aunirurk am. 0101085; و يل جع‎ दक niror अलतत عله‎ ae (कक عقوم‎ 
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zu xupeng keinen Artikel binzuzufügen — was selbst وله‎ der Fall 
ist, wo der hebr, 'Trext 1187 hat — dürfte vielleicht die Absicht 
su Grunde liegen, diese Benennnng als عروعزبر‎ ०१/४५ — wie معلل‎ 
ser Ausdruck in Verbindung mit top alnmıor bei Philo. De 
Abrah. 280 vorkammt — als individuelle Bezeichnung von dem 
Gattungsnamen ö «ügrog au unterscheiden Br 


Diese Ansnymität gehört mit zu der mehr spiritunlistischen 
Richtüng einer spätern Zeit. Betrachtet man überhaupt die spä- 
irren Bonennungen Gottes, #6 ist wohl nicht zu verkeunen, daas 
sich in denselben 一 im Gegenantze zur Idee individueller Per- 
sönlichkeit, win sie dem biblischen Jehora zu Grunde legt — 
mehr eine Richtung zum Unpersönlichen, Abstrakten, Unirersel- 
len kund giebt, Wülrend sich mit der Benennung Jehura die 
Vörstollun g 1१८१६ partikuluristischer Nationalität verbindet, liegt 
in dem „‚eyuoroc" (welcher Ausdruck auch im N, T. mehrfach 
vorkommt) eine gewisse universellv Tendenz, Der metlonrmische 
Ausdruck 22, der schm Dan, بك‎ 23 vorkommt; das ونه‎ 
des N, T., Int ebeneo eine ubatrakto Färbung; diese Benennung, 
welche zunlichat wohl der damals mehr 0 ebildeten Engellehre 
ihren Ursprung verdankt, erinnert unwillkürlieb an die üumachrei- 
benilen Ausdrücke für die مساق رمس‎ imperatoria der byzantinischen 
Leit, In diese Kategorie gehört auch षद्‌, der „ehrt, Ihe 
jüdische Haggada deutet dus in mehreren Bibelstellen (Gen. 28,11. 
Ex. 33, 21) vorkommende بترتت‎ übereinstimmen mit 01119 (De 
,دوع‎ 47, 460. De eonf. ling. 206) ala Bezeichnung. Goltes 
(nur dass die Hoggada in ihrer Weise sich zugleich an die ana- 
+ logen Ausdrücke 7373 — Ps. 90), ॥ — und भ्ये — Deut. 33, 
37 — nnlehnt), und dieses 9 ist وزع‎ — onmentlich in der 
Mischna häufig vorkommender — stehender Ausdrock für „Bott“. 
Dieses २६१५६, عمل‎ räumlich wohl dasselle ausdrückt, was + ir 
in Bezug auf die Zeit, trägt nieht minder das, Geprüge des Un- 
persönlichen und Abstenkten. Auf der andern Seite ist es nuf- 


Fe Tin. केत). Die an Fetzlerer Stelle ausgesprochene Ansicht dürfte viel- 
leicht der Grand num, be ee LKX dan कः nicht wie Aquila mil 
Faaumı überaeizlen ; ५१७ Inefiuite Präsens erschien Ihnen für die Bezeichnung 
Gottes passender als das Fatorum. 


1} Aush im’ N, T. परमा اك‎ abwerkaelad bald wege bald # igien 


Durch Hlarufügung des Arlikels — wie in # Has und in At in Gegen- 
الو هه ناذه‎ — wird wii दथा „Herrn“ war! dEager, während لفط‎ der Ar- 
tikellmsigkeit sich mehr das mongihwistisehe Privelp =^ शः hr scheist, 
indem der kiatianginamn داع زم اسه‎ Eintel- und Figenname wird. Die 5 Ihische 
Lehrryetzung liest — eonseqgummter als der grireh, 163 — bei hat und 
Franja, wenn es den himmlischen Lerra bodentet, siets des Artikel weg- 
(Grimm .ل‎ Gr. IV, 383.) 





fallend; dass sich keine ri): ह Benenhung Ändert), die (ähnlich 
wie unser „der Ewige”) dem 6 dr — das platunisch-philunlache 
zu bo int aellat wieder eine verallgemeinernde Bublimirung des 
4er = enisprüche, während doch die in jüdischen Schriften Br 
wühnliche Bezeichnung des Totragrammaton als „Name des Sein’ 
(rm om) dafür spricht, dass man mit „Jehern“ traditionell den 
~ Kr न den „Seienden" verband. Sbioselbe Vergeistigung, dus- 
selbe: Streben ans dem Couereten im موك‎ Abstrakte zeigt sich in 
den Umschreihungen, in denen jeder anihropomerphistische Aus- 

~ drack ängstlich vermieden wird, a : | 
So wie aber diese Vnnchreibungen zunächst und am Ent- 
schleiennten bei den Kamariianern und den Alexundrinern vor- 
kommen, no liegt es im der universolleren, gleichsam kosmope- 
litischeren Richtung der Hellenisten und Samaritaner, wenn der 
। Gelranch, das Wort Jehova nicht auszusprechen, bei ihnen früher, 
ullgemeiner und enischieinuer geherrscht, ملةن‎ bei den -palästi- 
nensinchen Juden; dabei dürfte aber auch die Ahlnliche Sitte 
underer Gianhenakreise mit won Einfluss gewesen sein"). Mit 


1) His Anklang an deu Begeilf der Persönlichkeit: Weseuhbeil und Selkat- 
- heit. (हत ककरण) र dien dem „„bnharu zu Krane zu liegen scheint, hat. sich in 
dem Aundrnehe 1:77 "2% ‚erhalten, der als Beseirhnung dentten عل‎ einer १४४ 
der Mischna erwihnten Jiturgischen Formel vorkommt, aber mehr einen nıv- 
„lrchen Übarakier hat. Die, unch im den Eigennamen 1738 m. u. w. vor 
= kommende, Abbireong 55 statt च1 Ist, wie die Commentaioren bemerken, 
हतिः hahkalistischen Zahleneyrmbellk an Liebe gewkhli, vieleicht such, weil 
m ein हिक des Terrazgrenmalon 191, 10045 kommt KT امسو‎ 
in Verbindung mit “St und PM ع‎ much im der किरा, hamenllich bärlir 
beit zweiten 4699138 vor, wm die mmige Wexenhaftigkelt Knaller. للفعلم)]‎ 
aussmlricken, wie anch die LKX das MT Pror. A, 34 grradean mit فيه‎ 
wiedergeben. — Achnlich lat das م‎ ४17 [१0 ह १ || bei deu وناغ هأ كفم‎ । + 
sılkern, sowie hei [त (untl अकि en et, طفق‎ da भोति +ल" अततत 
(lee Mad عن‎ malen नुव Diem" — De अकै in امدعومل‎ च, चभ 2 
Jans Wlletbolit u १, Allah.) Auch im षन |). .يم‎ VII 420 win 
die wehlipferische Weltsnsle mit „Er beseichnel, während anch dam Jadeehar- 
कत (des. १ dar री 49१५९ Weren “طقل‎ genanni कजा, weil er 
zuerul د‎ eh انا‎ bel, = [कतौ „Er acheint allerdingw die [१ der 
Unpsrsönlichkait ansındrüsken, wie die [अवन्दत Rollglonsbücher auch 5901 
lan भुत mil ४१५०१ 3५१7 Furmen schranchen, um ‚las hinhale Wr- 
شر‎ au besrichnen (Aa 109. 1, 208, بل ضما‎ 774), bei dem Warle Kin 
wehrint das ee 1091 der Fall au بماعة‎ Dur (0८1 der Unperönlich- 
keit, den Jan Proubmen der 3, Person hat ५1५ In der Knerelep, Art, Pordun), 
dürfe १।॥ wohl Kur anf die Indagermunis | Sprarben beschränken t in dan 
sennitischen — io Wai ja much die 3, Person فرصم بال وأنر‎ ना ع‎ 
tragt din Form लक्ता अव sche das Merkmal der Verwundisehuft 让 
१ Man لامها‎ wagen, dan fir Ts 全 
man ala ale win blanses ५२।५।।६०॥६। der |! betranlitem könnte, = ` 
. ZU Dass auch دم‎ den heidulschen Nelizionen die Schau vor dem Am- 
sprechen manrber Gilernamm geberrseht — „le Glitter loben das Verbar-. 
geninin" heisst es |u der erwähnten Stelle aun.den معام‎ As. هاا‎ VII 44) — 
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Alexander, Alexandrien und dem Alexandrinismus best innt وز‎ über- 
امهنا‎ ६१४९ mohr aivellirende mn asaimilirende Epoche, die zu dor 
friiheren exelusiven Starrheit einen entschiedenen Gegensatz bil- 
det, und يخ‎ verdankt wohl das „Incerti Julaca Dei" des Lucan. 
(Phars. H, 500) seinen Ursprung der 'erbreitung beilenistinch- 
sumnritaniärher Anschauungsweisen. 7 

Die Auffassung des Jehwrn-Namens ala (कद Undet nun 
ihren Ansdruck in der Oeherweizung des Wortes 353 it der be- 
kannten Stelle ler. 24, 11 7. woselhst dieses 2 و‎ ‚deeimal vor- 
kommt. Geiger (Urschrift 278) meint, dass ein Theil der Ucher- 
seizer unr aun Acngstlichkeit den Ausdruck „Attssprechen" عصي‎ 
brnnehe; hei den BXX und dem Sam. ist aber Joch wohl die 
Usbersetzung im wörtlichen Sinne zu nehmen. Der Sam. bnt 
hier nun gunz eigenthümliche Ausdrücke, gleichsam Konstans- 
drücke — stntt ५९५ Wortes II (III), mit dem er sonst 
255, مدع‎ übersetzt und statt den VA), (VAL, 22.) und ühn- 
lieber, mit denen er gewöhnlich die Ausdrücke für „Fluchen‘ 
wiedergiebt, ühersetzt er das Fe dem ति vorangehunde 253 
mit SIENA, die buiden andern >73 mit ५१५, Das Wort FIN, 
das eye. a Iogit arliahatim, kommt in derselben speziellen 
Hedeutung (द arm) ७४६) in der Stelle des Abbau Saul (ÜUr- 
schrift 263) vor, und es int kein Gruml yorbanden, in Jiesom mar 
mit An: de Rossi (M. E. Vi, p. O6: Wiener Ausg.) fa finden 


au wollen, عام‎ Jan [0४५६ Aussprechen. Das Wort "IP hin- 
६५६५८१५ [४5३१ । wir من‎ scheint, १ 0॥ | die Deutung „Verlluchen‘ 
zu, ols din des „Aussprechena", \hereinsfimmend mit we. Für 


—" 


at ५०५५}, Prutliche Spuren dayım ıanlgen sieh شعلا‎ Gehelmhalten des 
Namens Jer Sehntegütter, ‚abschnn 0 ein anderer Grund nugrgeben wird 
(Hin. hist, mat, علس 2 رقن‎ च; Marreb, 111, ५), 19 .der 65291: كاه‎ von ५१४ 
slim ادم خم مواومم‎ ke (alas. I, للك‎ ‚owin auch rinerlon (1५111116 
alt een bezeichnel werden, win die 00५4 |= bei Plutarch iDuesor لات‎ 
1 105]. للم‎ wie Persupbune 11118. ne (die Erklären mm Earip. 
le. 1323) vorkommt — Intatere vielleicht nit 531 عبس‎ die Mysterien, wu 
17101, 1 Bell, VI, 3). Am Kutsehimdennen zeigt wich ice 5111 
In Argyplan (Muvers I, Al), win such De | *५३। (Mr ॥. ६, .م بالا‎ 001, 9५ 
Alan Annlogie ७109९141 So sel sieh Morodar, wenizsiens bei ‚intelnen 
an eilt, 133, 1707, dem Some des {16111 لماعو عونق‎ wu ulm» 
بزعا‎ (ल्या (0 mul, 0९01. 3, क). Vielliieht auch m die Iemennuus Am- 
mu; der „Unbakannie, Verbaraene” + wegen = 01७1. de Te ام‎ Un. 
قبع‎ — ih dirsem Siene مز‎ mebmien; ılafır sprüche ala von Pintarch ange- 
führe, wenn much anders gmienlele, Melnwug des llecstnnug: Tann wer 
moon 11111 ए त gut कक = (का 1 rue شك نورفي صم ليع‎ 
.تعصقا‎ Aiermil إغا‎ ja dach wohl der Zuruf "1 damen 
Namen mau »leht weise deli nicht aussprechen will — > Ich #in, wenig- 
भाक naeh عمل‎ Krklimsg der jüdischen, Ausleger, der Bar ५९ 8 
(Rath 4, 1) चप Unhekaunten, Verbargenen ॥ ८५८४१८१५ । 
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Letzteres spräche die Analogie mit كسم‎ ١( : es mit „Verlluchen“ 
zu erklären, erlaubt die ähnliche Bedeutung des hehr. 0८0: (ar. 
ze). مدع‎ wird von der Zauberei überhaupt, von der Todten- 
beschwörung insbesondere gehraucht; letzteres liegt uber de 


Begriffe deaVerlinchens um su näher, als ein zuuberlafter Fluch, 
unter Anrufung der Götter (damyazı), derotio, exeeratio) nla der 
wirksamste betrachtet ward, Bei dem nor, Num. 22, 7 und 23, 
23, ist eben nur von einem Verfuchen die Rede; auch das von 
tieiger (5. 265 N.) angeführte 6033 5+55 scheiut eo zauber- 
hafte Verwüuschung unter Anrufung der Götter auszudrücken, [96 
Moimonides, de Idolol. H, 12; auch die in der jerus, Parallel- 
stelle angeführte Redeweise der Nahatäer 一 wre3 — hat den 
wiederbolenden Klang einer Fluch- und Beschwörungsformel,) 
Nahe liegt ferner der Dchergang des Begriffes Schwüren, Be- 
schwören, den mehrere Formen des كس طوعة‎ ausdrücken), zu 
dem des Fluchens, 

Nimmt man an, dass dieses up, gleichbedeutend mit त्‌ 1.६, 
„Aussprechen“ bedeute, s0 erscheint ف‎ auffallend, dasa er Sam. 
für denselben wiederkehrenden Begriff eines Wortes | 33) १९१ 
schiedene Ausdrücke gebraucht, Es könnte das auf die Ver- 
mathung führen, dnss diese Uebersetzung aus zwei verschiedenen 


1) Woran auch ठव, Schrit (von scheiden), Das zum, ++ 71111} 4 
19 der sellneren Bedeninng „(तत wird ebenso von Grsenius (Carmina 
Samt. يم‎ 46) mil كسم‎ junjuramdam sergliehen, Die Annılorung in بد‎ 1111 ५ 
scheint in letzterer Stelle um 9७ weniger ५ ह, ala auch eiwem audern sum. 
Worte für Bündniss, 2२६3, derselbe Begriff des Theilena (FTP, come 
zu مسن‎ liegt, Wie identisch beide Begrilfe dem Sum. selen, षह 6॥| sich amch 
darsoi, dnss er nam ८६.*, 25m भप übersetzt, ala wenn hler 
von dem Eingeben eine» Hündnlısea (++ # >, Focdus ferire) die Neide 
wäre, wie Ex. 23, 34, — Von den Worte 256 Aleichbedentend mit , 
dirisit 1 Ai 
TIP) abzuleiten; mit (ह (diesen, das wfswogden N, T., halsıt 227) 
steht १८ nicht in Zusammenhang, wie Scaliger und wach ihm Buxtoef 
annehmen, und die Bemerkuugen Gfrürer’s über die Entstehung dieses Wortes 
(Jahrb. بلق‎ Heits I, #2) beruhen auf ताः falschen Voranssstzung, 

2) Auch नरश bedeutet Fluch wnd Schwur: ebenso لله‎ beide Doden- 
tungen vereinigt in dem von Gesenius (vv: 738) angeführten zanıkr, rap, — 





Den ia 273% md Fan gelrennten Bodeutungen des Schwörens und Fluchens 
dürfte eine allgemeinere, beide umfassende Bedeutung ३8 Grunde liegen; 
Ewald (Alterik, 16) vermutbet nine Erverwandischaft zwisehen cap mul FI; 


die Form سب‎ könnte man sich alsdana als die vermittelade und zugleich 
allgemeinere denken, 
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Versionen zusnmmengeflossen sei — vielleicht auch aus zwei ver- 
schiedenen Auffossungsweisen, Die Scheu vor dem Aussprechen des 
Wortes Jehora scheint nämlich bei den Samaritanern nicht durch- 
gängig geherrscht zu haben, Bei Abulfatlh ( Paulus, Memorah. 
॥, 74) wird ollerdings das >77, vs. 16, angeführt und darauf 
das Verbot des Aussprechens begründet; zugleich aber geht aus 
der gunzen etwas dunklen Stelle 55 viel deutlich hervor, Jana 
hei einzelnen Veranlassungen, wie ع‎ B. beim. Priestersegen; er 


Jchovra-Näme allerdings auszusprechen sei. Letzteres stimmt nun . 


ganz mit der jüdischen Tradition überein, die das u (Num. 
6, 271 ausdrücklich auf das Tetragrammaton bezieht, vom Seiten 
der Samaritaner uber giebt sich in dieser Ausnahmestelluug schon 
ein gewisses Schwanken zu erkennen; nahmen sie das 2771 im 
Sinne von „Aussprechen“,; #0 konnten sie consequenterweise keine 
Ansnahme gelten Inssen, da der Pentateuch arlbst keine Unter- 
scheidung macht. Dass die Sumaritaner, wenigstens hei leson- 
deren Anlässen, den Jehora-Namen wirklich ausspraeben, er- 
giebt sich wohl auch aus der von De Saey (chrest. arabe 1.1. 
.م‎ 334. २. &l, } angeführten Stelle aus Abulfath, wonach die De- 
sithier — im Gegensätze zu den Samarifunern — verboten, den 


Jehova-Namen auszusprechen (s,4 (وحرفب!‎ — Auch die von 


Gesenius (im Thea.) angeführte Stelle des: Theodoret (quaest. in 
Ex. 15), und deutlicher. noch eine andere Stelle 'Thendoret’s 
(hneret. नि, ४, 3), in welcher letzteren das 14 der Sam. dem 
arexıpürnror der Hehrier entgegengestellt wird (Thendoret ver- 
wechselt übrigens das Tetrogrammaton mit mr), herechtigt 
wahl zu der Annahme, dass die Sam, dns Verbot des Ausspre- 
chens nicht immer stremg befolglen 'J. Es wäre sogar möglich, 
dusa فول‎ Wechseln der desafalleigen Meinung bei den Juden, wie 
dasselbe von Geiger (Urschrift 269 M.) nachgewiesen wird, mit 
dem Sehwanken der samaritanischen Sitte in Zusummenhang zu 
denken sei, dass nämlich die Juden auf die Verachweigung ل‎ 
Tetragrammaton drangen, wein die Samaritaner dasselbe ohoe 
Scheu aussprachen ६१५ umgekehrt. Zufällig ist es doch wahl 
nieht, dans bei derartigen Bestimmungen zumeist auch die Sille 








1) Auch una einer — wie es acheint nlchl zanz correelen — Stelle 83ل‎ 
dritten Briefes au Lodoif (Kiebborn ,رملا‎ ATI, $ 336) möchte man schlies- 
son, dass die Sam. wenigstens bel gerissen Gelegenheiten deu Jehayn- 
Nomen ansaprachen; die Stelle 07199: 

Bram دعم‎ ame تم مقترحى بالرفع ها تقول‎ 7 
Die daselbst 3. 291 vorgeschlagene Lesart مقصص‎ hat um 39 mehr fir sich, 


als [un Kunz سا‎ derselben Verbindung auch bei Abulfarb vorkommt; viel- 
leicht aber قف اذا‎ ein aus a । gebildeten Wort, und soll biermit eine Aus- 
॥] 09८8 wie Jahvo besagt werden. 


DE en | 
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der anderen Sekten !) erwähnt wird, gerade wie auch bei Abul- 
fatı (Paulus >. a. 0. .نر‎ 74) die Verschiedenheit der Ansicht in 
Bezug auf den Golteansmen ala einer der Differenzpunkte zwi- 
sehen Juden un Samaritauern hervorgehoben wird. 

Mit der Scheu vor dem Aussprechen des Jahora-Namens, wie 
م‎ jedenfalls in späterer Zeit bei den Sumaritunern herrschte, 
steht einigermassen in Wilerspruch, dass dieselben gleichzeitig 
— in ihren Briefen =. 8. — das Tetragrammmton unrerkürzt 
und unrerändert schreiben, während in deu jüdischen Schriften 
diese Schreibung — zunächst aun Furcht, der heilige Name könnte 
ausgrelöscht werden — soviel als möglich varmieden wird und 





‚statt derselben gewisse Ahbreriaturen und Ligaturen ungewendet 
werden; die sogar in den gedruckten: Bibeln. früherer Zeit var- 


kommen ( Kichhorn, Einleit. I, ६. 392), Dieser Gehrnuch der 
Samariluner entsprang aber vielleicht aus einem anderen चद 
lösen Bedenken, aus der Scheu die vierhuchstubige Form des 
Worten (KEY Im nur drei Buchstaben) anzulasten und zu 
verändern, مم‎ wie. ähnlich die älteren griechischen Texte das 
hebr. Jebova in seiner Ursprüngliehkeit beibehielten ’) (Geseniun 
de Pent. Sam. p. 11). Es iat die Ehrfurcht vor der Tetraktya,; 
die sich auch darin kund giebt, कदा Clemens Alexandrinna 
(Strom, V, 6) es besonders hervorbebt, dass: ععك‎ vierhuch- 
siakig sci, 

Das Schima der Sumaritaner, das sie sogar in ihren Litur- 
gien stntt „Jehorn“ gebrauehben (Geiger, Urschrift 262, N.), das 
also hei ihnen unmittelbare Benennung Boltes geworden, Ist In 
dieser Beziehung ein ziemlich vereinzeites Beispiel +}. Am inei- 


1) Das von Geiger (Ziächr. AI, 5. 138) angeführte ee # حا به صر‎ 
lässt wich jedenfalls anch im ताद्य Sinne erklüren; für teiztern 
sprüche auch der — somit Überfilssiige — Zumala der „Schwörenden'; es لقا‎ 
nämlich. voreneraselcen, dass die Samarılaner bei مساق‎ feierlichen Akte, wie 
der Schwur اننا‎ ५ erlings den 1106५ = पत ansspruchen, 

2) Ashnlich if der persischi Lebersstzang von Tanus, — Das 071 
ken, die Vierbarhatäblg lan beizubchallen, war vielleicht der Grund, dans 
das Lat: Mans im Spanischen zu Bios ward. Der Spammer — sagı سالا‎ ४. 
p: #23) — wagie ron nicht einen Duchsiaben abzubrechen | [)1८ vergleicht 
damil das wpau.. (जत, dem, man das u 1158}, Der Holländer Kilderd 4 
(in seinen Bomerkungen’zu Huydekuoper) erklärt die alıhöllindische Sehrelb- 
art Gadi انلق‎ Gad) damit, dass min die Viarbuchstabigkeit babe hreibehatien 
وملام‎ 10 Beang auf den unverumlerten Vocutiv Deus spricht Geum (Ik Gr, 
k 1071. 2 Ausg. } die Vermiibnog oma, dass oft Anomalien der Pormer- 
Ichre mit dor. Heiligkeit कपट Namens susaiımenhlingen. 

3) Eine Analogie zur Bezeichnmng der Gouheit durch DW أعامانا‎ das 
dem ادك‎ काकाः entsprechende O8 (Has) in dm palmswrenischen In- 
sehrifien {1७5 Milder und Sohrilien II, 2528), vielleicht auch das = 
arıor, mit dem ba [व्रा {र dea +7. 33( jener [कारा benannt wird, 
das nicht einen einzelnen bestlmmien Gott, sondern, wie कज لماعاعة‎ die 
१११1171 überbanpt — gleirhaam sinn {००11811 in Abstracte. — durslellte, 
(8 kal man ५169 schon 50 Mil ran mad dr ११५१५ verglichen.) 


١‏ = .| 8 كأ 四‏ ااا हि‏ يسا 7 إن ا 
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sten Annlogie bietet allerdings das in ähnlicher Weise gehrauchte 
دود‎ , mit welchem ४, تاعمد عق‎ Ludalf (Notae ad ep. Sam. ,نر‎ 22) 
das Sam. =^ vergleicht; aber in dem Gebrauch dieser heiden 
Ausdrücke scheint denn doch ein Unterschied au hrerschen, 207 
ubsolnt für Gott zu setzen, ist, wie Geiger (8, 274) bemerkt, 
durchaus unbiblisch; aber, wenn der nachhiblische Sprachge- 
brauch dieses Wort in diesem Sinne angewendet hätte, =0 müss- 
ten die betreffenden Beispiele schlagender und häufiger sein, als 
sie es in der That sind. Mit dem Worte 85 ward zunächst nur 
das Vetragrammaton bereichnet, nie Gott selbst; es kam wahl 
nie in der Liturgie vor, wie Adomai; € ward überhaupl, #0 zu 
engen; nur in der 3. Person gebraucht, nicht in der zweiten. 
Als unzweideufige Bezeichungg des Tetragrammmtan kommt o27 
unzählige Mule im Talmud vor; wullte man annelmen, duss es 
an anderen Stellen geradezu Gott selbst bezeichnete, so wider- 
spräche dem schon die anderweitige Verbindung mit Ausdrücken 
des Auslüschens (पतर), da die ängstliche Pietät es vermieden 
bätte, mit dem Werte zw, dus wenigstens manchmal Bott be- 
zeichnete, derartige Ausdrücke in Verbindung zu bringen. Auch 
in den Stellen Lew. 24, 11 MT. ist ebendesshulb mit om nur der 
Name Gottes, عمل‎ Tetragrammation, gemeint, nicht Gott selbst; 
und nur der Ausdruck cur, der Name (xar’ dierir), könnte 
einer späteren Zeit angehören, und nur wenn man er it diesem 
Sinne nimmt, Tässt 253 die beiden Bedeutimgen, مره د‎ 
oder Fluchen, zu. Allerdings kommt, wie Geiger bemerkt, das 
Wort 277 :sonst nie in Verbindung mit dem Worte „Namen‘ vor, 
aber er hebr. Sprachgebranech, nach welchem zumeist der Name 
der das Andenken (57. DU) es ist !), dam verllucht: nder द्र 
segnet wird, gestattet wohl, auch dieses DW im Sinne von „Na- 
men‘ anfzufaasen. स+ fasst auch Maimonides- dieses DE in der 
Weise auf, Jüss damit nicht Gott selhat, anndern har sein Name 
gemeint sei ®), und ähnlich die jüdische Tradition, der zufolge 


1) Sollte nicht in der Stelle Pror. 10,7 alati SEI" zu lesen aein 33१1 

2) Moreh I, +. 64. Wenn Maimonides gleirkreitie sagt, 村 das OS 
(Ex: 3, 139 ms Wesen ‘Gottes bexeichno. अत 19 das wohl in Hexng أده‎ 
“eine Meinung, dass FTIR — weiches Syrer und Sam. in der [त्रा onuber- 
१९।१॥ [9७७९५ — weil das blouse Sein ausdrücken, die adiytaterie Denn 
nung (नाद )امع‎ [1100 Ausicht, din auch in emer — in Mararei Wreilrom. 
زم مم‎ — angeführten Stelle [५४ 1४9» ansgesprnches zu ५119 scheint: 
| الاسم‎ Be ~ ~~ | re 5 ونقول ان النوحك‎ . 
Der vom Sein ووم سسممموعط‎ Name Ist कोति Attribel (ke) woch Um- 
sehroibnag. Dias hebe, 5, das Geiger mil „Umschreibung hberantzl, 
sölspricht dam वै, RAS, Wenn Tietrich (in कन, ५४.१0... १, 2) 
vermulber, dass लर + wahrscheinlich Dimom, von 72, eigentlich. ‚heileate: 
41911 وغل‎ इण || سععر‎ Namens das Wesen der Person m. a; w, nennen, 20 
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die Todesstrafe nur bei Aussprechung des Tletragrammatons Yer- 
hängt wird. — Die von Geiger angeführten talmndischen Aus- 
drücke جوع‎ bern, ج"‎ 7570 beziehen sich auf Bibelstellen, in 
denen १७० Heiligung, Entweihung des göttlichen Namens die 
Rede ist 【an anderen Stollen der Mischna heisst es: der Name 
des Himmels wird eutweibt). Dos biblische مع‎ hat sogar eine 
umfossendere Bedeutung 918 das nachbiblische, es drückt zugleich 
4650, Herrlichkeit, Ruhm aus [तः sicht mit saw vielleicht in 
demselben Zusammenhang wie, nach Pott; xArfos und inelytus mit 
zit und slomwa mit slowo), amd wird so oft (wie 22) als 
umschreibonde Bezeichnung Gottes gehraucht, aber dann steht es 
nie absolute, mit Ausushmwe vielleicht der Stelle Deut, 28, 58, 
wo es der Samaritaner in der Üchersetzung wegläsat, vielleicht 
weil es ihm neben Jehora (A) als Tautologie erschien, 
Was ober die Stelle 1 Chron. 13, 5 betrifft, aus der allerdings 
hervorzugehen scheint, ‚dass man Gott selbst mit تنم‎ bezeichnet, 
80 ist da vielleicht هع‎ zu lesen ) Thenias zu 1 Som. 6, 2), 
oder — was wahrscheinlicher ist, da man überhaupt nicht 
einsieht, was dieser Zusatz bedeuten soll — es ist diese Stelle 
eine Werk irte Parallelstelle zu 2 Sam. 6, 2 (ähnlich 1 सक. 
8,43) und fehlen die Worte ११६ = = = + = — Dein als deutliche 
Benennung Gottes scheint erst hei mittelalterlichen Schriftstellern 
vorzukommen ١ 


möchte mun dagegen einwenden | dass 5355 vielmehr عدم‎ das Varglei- 
chen mit Etwas, die von einer einzelnen zufälligen Achnlichkeit hergennm- 
mens Benennung ausdrücke, wir ja auch die ud, कर| die vielen 


povlisch-mriaphorischen Zusammensetzungen mit =| و‎ el u. २, w; wur [दन्य 
tive, bildlieh wergleichnnile 6600046 ६09 siml: Dem Wore 15 selbst scheini 
der (für eine Grondhodestang zwar "فنك‎ zn Fe egrilf des Ver 
gleichens, ud welter der Anpassung und Gongmiem zu Grunde zu liegen, 3 

1} In वकण ‚anf don Gahrauch von SE bemerkte علس‎ ein golchrier 
Freund: 1) dass aus mehreren der von Gelger angeführten Mischna-Stellen 
nieht our hurvorgehe, das DW ala Bereichoung Gottes شا‎ Gebrauch ممع‎ 
weseu, ४७३ सत ılaas aueh der in einer Mischna-Stelle (Jama Vi, 2 und der 
von einem Comimentar angel. Parslleistolle aus dem jerun. Talm.) vorkum-- 


mende Wechanl der Ausiricke 6815 und छद veormurhen Insse, dass nach 
Ansicht der Minchna der Hohepriester selbst wicht immer den Ichora- Namen 


anngtsprocben, under, übwocbselid १५१11, DET gesaet habe: 2) dass 
ضام‎ als Bezeichuung sollen mil 5 identisch तहा, und ursprünglich „dis 
Dort habe hezeichnen »ullen, dans 2 .لا‎ des 11 एन + DW gleich zu 
Anfang in Maimenides‘ Mischna Thora nicht nei, sondern DS zu lesen, und 
dans Im 0511721 wohl 5 gestanden ; 3) dass eine pur von der Arzeich- 
nung Koiten durch DE achon in dem Segen Nonl’s (Gem, 9: 0 ॥.) «u च~ 
kennen sei, der eifmelogische Zusammeahang zwischen قعل‎ Namen der Ge- 
segnelen und مما‎ Ausdrücken des Segens (oder Fluches) selbat sel bier ممه‎ 
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Auffallend ist es jedenfalls, dass die Samaritaner sich in 
dieser Beziehung nicht wie sonst an die Alexandriner anschlies- 
sen, nnd dass sie, im Gegensufze zu Jen Ansdrücken zupuog, 
Lo, Adunsi, ihr AM gebrauchten. Schon die Form تعووتل‎ 
Wortes ist eigenthümlich; so macht Lndolf un derselben Sielle 
(l.e. p. 22), wo er, nach anderweitigen Berichten, ılas häufige 
Vorkommen les Wortes Schima beim samar. Guttesdienste erwähnt, 
zugleich die Bemerkung, dass sonst im Sam, die Form Aa 
gar nicht vorkomme (alias ; , . ؛‎ illis quidem non .إسستسائعه‎ Fu 
der That lüsst die Sam, Üchersetzung sogar dus bir, Ler. 
24, 12, wo man och zunächst AM erwartet hätle, unver- 
ändert (47 Art), und chenso wird der Name Som mit dem 
bekannten Strichlein bezeichnet, um ibn von dem gewöhnlichen 
=" و‎ Name, zu unterscheiden, Aus diesen beiden Thatsachen 
dürfte man. vielleicht den Schluss ziehen, dass die bekannte, 
schon von Jos, Scaliger (De emend. temp, بلالا‎ 661) und Ludolf 
widerlegie Aeusserung Ihn Esra’s, die Samnritaner gebrauchten 
statt des Goitesnamens den Gölzennumen Aschima — dasa diese 
Vorstellung wenigstens in Bezug auf die alten Samaritaner nicht 
durchaus unbegründet .نمه‎ Möglich wäre os immerhin, dass die 
Vorfahren der Samaritaner — auf welche Letztere sich in ihrem 
11518 au Antiochus beziehen, — wenn sie auch den Jehora- 
Cultus angenommen, doch चा Jes Namens Jehora Jen Namen 
ihres Aschimn beibehalten hätten, Unter dem اف تسوك‎ 146 
wäre dann der dem Aschima geweihte Tempel zu verstehen. 
Zwischen Aschima und Aonung — im Sinne von dyrwaro? 一 
herrscht wahl dersellie Gleichklang, wie — nach Geiger's An- 
sicht — zwischen Eljon und "Eilrros, um 0 konnten die Sam, 
Ihren Gott als a 405, vielleicht ५१९॥ als identisch mit dem athe- 
nienaischen ॐ ६५६ दवता ७६ laratellen. Die Samaritaner wussten sich 
immer zu helfen, und dass sie witzig gewesen, liesse sich aus ihrer 
ganzen immerhin aweideutigen Stellung so wie aus einzelnen An- 


verkennbar, wis ja auch sinii des schulligen Cham १६10 5706 Ti’naın ver- 
ineht wird — wegen des Zosanmenbangs zwischen 733 und 7723; أمط‎ Sem 
fehle man dieser Gleichklang, wenn man nicht anmelme, dası DW zugleich 
anch eine Dereichnung für Jehora geweien sel. Mit der Ausnahme einen 
Zusämmerkanges zwischen OS and Johora orbilt auch der $ vielfach ge- 
deuletr Hama Sem (Ewald, Gesch. 1, VAL ١١ Aulı. £. [च्व hlat, dl. 
scinil, I, 42) ein» oeue Bedesiong لاضن‎ zwar eine sulche, die dem: Namon 
des Stammes durehans angemessen erhrheint, ५ aueh die von Kuwalıl 
ahsönsprochnne Ansicht des Zussmmonbangen zwischen Sem 0/1 
) 7.9, Moves |) 634, wo auch ومل‎ ३५ 799 des Lurlan عم‎ erklärt wird), 
„anderweitig Bestätigung erhielte, ع‎ Wiellrieht, dass wurh der Stelle [1५ 
(De v. resp, N, 218): ..;; dr Ihe dmahrwade dere क तक cine 100 
liche Berichung هل‎ DW zur {६०10९ (गं ara) दा Grande liegt, 


५ 


5 कातता का ` ऋ क्त "क Te 83 9 © ® 
12 y u mr 3 


408 Grünbaum, Bemerkungen über die Samarilaner 


zeichen entnehmen: recht witzig — wenn auch, wie es scheint, 
nieht ganz wriginell — ist z. B. die Geschichte von den kleinen 
Alexandern, die sie dem grossen Alexander ala Tahlenux virans 
statt der verlangten Bildsäule präsentirten. Mit der Annahme, 
duss die Samaritaner den Jehova-Namen gar nicht gekannt, liesse 
sich vielleicht auch die Stelle Joh. 4, 22 erklären: चातः عودمم‎ 
वश Do one नोत्या — Die alten Samaritaner waren einmal 
Synkretisten; nimmt man dare noch nm, dass Aschima — wie 
Gesenius vermatkot — glöichbedentend mit „Himmel“ sei (das Wart 
klingt zugleich an die semitiichen Formen für „Himmel® in), wo 
wäre der Gebrauch ron Aschima siati Jehova eine Vertauschung 
ziemlich य nor Vorstellungen; os wäre dann beinale dem 
Vorführen der chinesischen Juden analog, wenn sie Jehovn gerade- 
zu mil Tien übersetzen (De Sacy, Not. & exir. IV, 508). Ist ९ 
{ doch auch der Begriff Himmel, der क्प dem Worte 
Deus zu Grunde läg (Pott, Et. (^. 1, p. 100. 1. Auf:) und der somit 
die Wurzel Jer romanischen [10 , Divo, Dien ,عات‎ bildet. —. Die 
äpäteren Samaritaner hätten dann mit leisem Vechergange Aschima 
in Schima umgewandelt und مم‎ wäre der unsgedehnte Gebrauch 
des letzteren Wortes erklärt. ं 


Als Beschluss dieser Aphorismen möge einigen Bemerkungen 
über die Benennung „Samaritaner“ hier noch sine Stelle kegännt 
sein, Im Itinerarium Denjamios von Tudela heisst «es von den 
Kuthäern (ed. Asher 1.38): „Sie heobachten nur.das Geseiz Mosin 
and man nennt sie Samariianer (Hy चन 2125 nn १०३ 7 
1:८2 ठ 1101 nur ron). Es acheint, سول‎ dieses „Sa- 
mirlinnon® mil dem vorbergebenden Simon in eismolojzischem 
Zusammenhange stehe. Dass [९१ [810 dergleichen etymulsgische 
Deutungen liebt, zeigt sich مه‎ Bi auch bei dem Wortspiel, das 
er bei Gelegenheit der. Cyprier (p. 80) macht und mehr noch bei 
einem etymologischen >2°; das hei Erwähnung des Ebal ‚vor- 
kommt ) دوق‎ 33" 六 ,زوجت‎ Letztere Lesart findet sich. zwar 
weder in dor Ausgabe van Asher much iu der von L’Enpereur, 
uber sie wird in den Noten zu Jasephus (ed. Havere, antt, IV, 
8, 45) angeführt. Wie dem auch »ei, #0 wäre In obiger Stelle 
ein Beispiel mehr, dass mon den Namen der Samarituner in Ver- 
bindung mit dem Zeitwert au gebracht — eine Deutung, welche 
namontlich ‚die srrische Form des Namens zulässt. Nach Kuse- 
his (Uhrov. can. .لل‎ nun. Abr. 1273) hahen die Samariter (Sn- 
maritme) diesen Namen ul» Hüter des Landes, Epiphanine (1, kuer, P) 
gibt ausserdem noch die Deutung „Beobachter des mosnischen 
Gesetzes“, und lässt, mach seiner Weise, Kinem uoch. die Wahl 
übrig zwischen dieser Ableitung und der herkömmlichen von 
„Schom’ron". Dieselbe Ableitung von „Uüten* — el, حفظة‎ 
一 findet sieh bei Marrizi (De Sucy, Chrestom, ar. 2. ६4. 1. p. u) 
Das Wart 5", Hüter des Gesetzes, das also, Alnlich wie 
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die Benennung „Kurier“, die Verschiedenheit der dogmntischen 
Ansicht ausdrückte, ward jedenfulls von den Samaritanern selbst 
adoptirt (Jouraal: des Savana, Ferr. 1533) un in ihren Briefen 
mannen ale. sich wiederholt 二村 (Ep لس‎ [वणाः ॥ & N. 
Nat. Kextr. XII, 163. Eichhorn Rep. Mill, 277). Das hebr. Wort 
0414 kommt, wie De Saey (lo p. 5) bemerkt, mr Kiumal 
in der Bibel vor; charakteristisch ist es jedenfalls, dass schum 
In der Stelle Kara 4; 1 die Umschreibung „die Feinde Judas 
und Benjamins" gebruncht wird, Jasephus (an, IX, 44, 2) be- 
zeichnet atadrücklich „Kuthäor‘ als hehrälsche, „Samaritauer" 
(१106 द) uls griechische Benennung. In dem Worte „Ku- 
أععقل‎ Ing jedenfülle die Erinnerung an den fremdheidaischen 
Ursprung; Schom’ronim dagegen hatte mehe heimischen Klang, 
oder — angenommen dass man dabei wirklich an die Beziehnng 
au + gelacht — es war eine ehrondo Benennung, die man 
den „Kuthiern® nieht günnte, 80 gerieih der Name Schum’ronim 
theilweise in Verschollenheit, und مق‎ kam on, dass Benjamin, wie 
es scheint, keine Ahnung von dem en | der „Samari- 
वकत und „Schum’ranim‘* hat, und dass =. EB. Moimonides (hoi 
06 Rossi र 56, .م‎ 474) gunz fremd von „dem Volke المساميرة‎ 64 
spricht, ohne Andentung ihrer Identität mit den wohlbekannten 
Schom’runim, | 

Üeberhanpt aber sicht ممه‎ bei dem Namen der Samaritaner, 
und damit in Bezug auf die Sekte -sellst, Erscheinungen wieder- 
kehren, die In ähnlicher Weise uuch bei underen Sekten var- 
kommen. Düs deutsche Ketzer‘ mil seinen vielfachen Deutun- 
wen ist gleichsam ein Abbild آله‎ der Wandlungen, denen der- 
artige Benennungen in Bezug auf Form und الساما‎ unterworfen 
sintl, Nuss „Ketzer“ ursprünglich nur Kine hestimmte Sekte 
bezeichnete, und dass es erst im Laufe der Zeit eins allgemeine 
Iiedeutung erhnlten, wird ziemlich allgemein angennmmen. Ca- 
tbari, Untharistue, Chnzuri, Unzeri, Gazari, Ketzer sind wohl 
verschiedene Formen einer und dorsellen Benennung. Kutweier 
ist nun „BAeizer eine leichte Umbildung von Gazarı, der Neben- 
form von Cnihari ,زا‎ oder Coxeri, Ketzer, ist eine absichtliche 
Verstümmelnng von Catbari =|) mit dem Anklange an „Katze‘ 
la Anspielung auf die nächtlichen Zusammenkünfte, Jedenfalls 
giebt sich in Jen unzähligen Spielarten, in Jenen oft ein لأسا‎ 
derselbe Sektenname vorkommt, die Neigung des Volkswitzes 
kusıd , die Wörter zu verdrehen und umendeuten; lin Volkssage 
scheint mit Form und fuhalt des Nameos zu spielen: und ullerlei 
Begrilfe daran zu knüpfen. 80 hnt denn. „Ketzer im Laufe 
der Zeit dieselbe schimpfliche Nebenbedentung ‚(#rzmwfarnc) er- 





1) १।१५॥॥क hi. 6, +, ||, = 5 pe 57 صل‎ engl. keberseizung. 
2) 01019 vore, De Cange a. +, Later. 
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langt, wie Balgari, Manichlier')-u. A., und es liegt im Wesen 
der Sache, dass mit der Zeit die Nebenbedeutung die Honpt- 
bedeutung überlebt, und selbst Hauptbedeutung wird 1 So hut 
sich im schwedischen Kätture (Adelung, Schwenck) der Neben- 
begriff von „Ketzer, #0 im franz. Bougre der vun Bulgarı er- 
halten, und so lebt im „Manichker* des Studeuten die alte Neben- 
bedeutung Usurarins ') fort, Sogar in der ursprünglichen: Be- 
nennt „Cathari, Catari“, gilt sich derselbe Hang zum क 
den Wortspiel zu erkeunen, indem man Jiesos Wort mil „Autor 
und Catun +} iu Verbindung gebracht; ४०५ gesetzt auch, Jass 
dieses Wort „die Beinen“ bezeichnete, so scheint in dieser Be- 
nennung tine gewisse Ironie enthalten zu sein, wenn anch nicht 
in der ursprünglichen Entstehung, so doch in der Vebertragung 
dieses Namens anf eine spätere Sekte; jedenfalls bildete die عمق‎ 
جاسم‎ der xadaepof einen seltsamen Contrast zu den Gerüchten, 
die über die meisten dieser Sekten in Umlauf woren, Auch bei 
ünleren Sektennamen, die von der Absonderung und Enthaltsam- 
keit hergenommen sind, wie bei den Benennungen der Pharisäer, 
der früheren Nazarder (Nebogafos +) .رز‎ der Eneratiten, der He- 
merobaptisten, Aquarıı m A., darf man vielleicht voransselzen, 
dass der eine oder der nudere dieser Namen — Angenommen 
auch, dass die Sekte selhat sich ihn beigelegt — in irunischem 
Sinne zu nehmen sel, Auf der anderen Seite wieder scheint es, 
dass die steis geschäftige Sage ihr Gewebe un diese Benennun- 
gen ankoüpft, und die 9. und strenge Lebensweise der 
Sakte nach ihrer eignen Weise ausschmückt und übertreibt, Epi- 
phanius folgt wohl nur der Sage, wenn er die Entlaltsamkeit 
der Pharisäer, (र u. A. im einer Weise schildert, der 
die Wirklichkeit schwerlich entaprach, 


1) Voerntboin inhonesta ne jofamia === هم‎ nodem nomine uligeantalam 
eusraple pelika, quad hierelbei ii... هل‎ nam धन libldine volntarl vulgo 
لاومو علب‎ Murateri, ant, it. 1 dies. CO. 

ॐ) Haliaas gl. ह, — Wachter, 

4) Rulgarıa voralant nasırl Usmrarios ntiner, Da Lange, Hulgarl 

| ४ 0५ Conge به‎ ॥. Caihari; Soldan, Honenprozesse, 111; Grimm, ५, 
Myilul. p. 1014. 

Kl. Yan ११३ (mer chrent, arab; I, 346), wie anch Acı, 24, 5 wohl 
Nusiräer gemeint alnd, Dass dla eigentliche Form بح ممع مار‎ sel minste 
(१५. 115 9}, اها‎ bei der aft ahnichtlichen Katstellung derartiger Wörter kein 
Einwand. Mei den نمل معناعم‎ [णान won سساممطتراوظ‎ gesannten Nazarärre 
könnte man an 3; 3, häten, denken, Über Name Saddueher enibält, 
such worum man ihm michi vom PT ableitet (Sacy chr. ar, |, 223), loch 
Yrelleicht nime Anspielung anf dieses War; möglich unch dass 1 
(m, 341) eine ومعفاءامملا‎ der Sadlurder nar — von Simon — was 
Geigers Ansicht (3. 26) enläpräche. Auch das von Geiger (Zische, 1858, 
p #51) erwähnte US könnte ursprünglich ein Sektennams grweren sein. 
identisch mit أضمعى‎ (546४ هاه‎ 0. low „ 287, 313), 
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Bei den Samaritanern kommen nun ganz. analoge Erachei- 
nungen wor. Zunächst umgiebt. auch sie ein Sagenkreis. Unter 
den vielen Sagen ist eine der ältesten die von der Tauhe; diese 
Sure. hat sich bis auf die jüngste Zeit erhalten ( Kichhorn Rrp. 
IX, 16) und kommt noch in den Berichten. der frauzäsischen 
Consuln zu Anfang dieses Jahrhunderts vor (Not. et exir. All, 
43 0.) und zwar in Verbindung mit der anderen Sage vom Götzen 
Aschima, Eine von einem der Consulu Hüchtig ausgesprochene 
Vermuthung (8, 42), „que les Samaritains honoraient daus ia co- 
lombe Pönissaire de No“ — könnte vielleicht in der That auf 
den Ursprung dieser Taube hinweisen. Nach einer sumaritani- 
schen Sage nämlich blieb der Garizim von der Sündfluth Ver 
schont; su motirirt (Genesis Rabba €, 32) ein Samariler Son, 
u, ähnlich £, 82 । } } die Benennung des Garizim als des „geseg- 
.neten Borges“ (=> ame, Jar طور‎ bei Makrizi, Mas 9५ und 
Ahulfath ) damit, dass das Wasser der Sündfluth ihn nicht be- 
deckt habe. Demnach تفمقا‎ sich voraussetzen, dass die noachi- 
dische Taube ihr Delblatt nicht auf dem Oelberge holte, much 
nicht im Garten Eden, wie die jüdische Sage ausimmt (Bocharı, 
Hieroz, ए. II, 1, 8. $, 28), sie plückte es vielmehr auf dem 
Garizim, und عم‎ war ganz natürlich, dass: man zur Erinnerung 
an dieses Ereigniss das Bill einer Taube auf dem Garizim auf- 
stellte.- Nach einer, auch von Crenzer {Symbolik I, 407, 3. Aull;) 
adoptirten Ansicht stammt Überhaupt die assyrische Taube — 
die man schon oft in der sam, Tanhe:- wieder. erkennen wollte 
(De Rossi £, 21) — eben a0 wie die Noah-Taube van Jer grossen 
Fluth ber, und somit wären beide Tauben ohnedies identisch. 

Was die Benennungen Kuthäer und Samarilaner betrifft, #0 
wird erstere rabbinisch auch in allgemeinerem Sinne zur Be- 
zeichnung der Heiden gehraucht ?) (Ähnlich wie ur, Syrer, 
und die syrischen gottendienatlichen Ausdrücke, Gesen, Gesch, نل‎ 
h, Spr, p. 58); an den Namen Schom’ranim oder Schom'rim 
scheinen sich aber ähnliche Sagen zu knüpfen, wie au andere 
Sehtennamen, Dass die Samaritaner atrengere Reinigungsgesetze 
befolgen, ist bekannt; während aber Benjamin von Tadela nur 
berichtel, dass sie sich wor jeder Verunreinigung durch 'Todte 
in Acht nehmen (ma 71८5 ६55 د85‎ 25 eis), erzäbli sein 
Zeitzenosse der Karäer Hedessi {hei Wolf bibl, hebr, IV, p- 1090) 


1) Auch im jerusal. Talmnd kommt nebon dem weit bäufigeren NT 
einige Male Trab vor. 

2) Violfeicht int وه‎ wicht absichtslos, ‘wenn Malmanldes (Merck 1, 28, 
بس‎ 192 ed, Scheyer), wahrschelnlieh einer tälmudisehen Snge folgend, Abra- 
ham in ححص‎ erzogen werden [३85] nnd wenn sonmit ‚die Kulhher ala die 
ältesten Heuräsentanten des Heidenihums — in arlanın Gegensnlze zum Juden- 
Ihm nämlich — ericheinen. 


Bd, XV, 27 
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nach anderweitigen Berichten, dass sie jede Berührung Anderer 
واه‎ eine Verunreinigung betrachten 1, Es wäre möglich, dass 
auch hier der Name der Schom’ronim, d, ॥. die mediale Bedeutung 
von u (priurrerden) zu dieser unsschmückenden Sage die Ver- 
anlassung gegeben. Dieselbe Ansicht scheint nuch der von Ma- 
krizi angeführten Stelle Birüni’s zu firunde zu liegen, "wenn 
Lietzterer sagt (De Sacy Chrest. arabe 1, m), dass die Samari- 
taner unter dem Namen ls bekannt seien, und dasa sie 
nach der Berührung Anderer eine Abwaschung für näthig halten. 
Eine andere Ideenverbindang scheint zu Grunde zu liegen, wenn 
Mübrisi und Masüdi, Einen Schritt weiter gehend, meinen, die 
Samnrituner neien es, die den Ruf „LAY ertünen liessen, 
{न+ 9994 hun, भ .م‎ 343), Es ist das also سول‎ 
selbe Ruf (p. 339), mit welchem Sämiri die Menschen von sich 
ferne halten aoll عساس)‎ 9 15), De Sacy meint nun, dass 
nach der Schilderung, die Epiphanius von den Dosithäern giebt, 
zu diesen der Ruf „a لا‎ besser passen würde, ala zu den موق‎ 
maritonern. Epiphanins giebt übrigens eine ganz ähnliche Schilde- 
rung von en Ebioniten, und überhaupt kehren derartige üher- 
treibende Darstellungen mehrfach wieder. Wenn die arabische 
Sage ılen Samaritanern dieses لا مساض‎ in den Mund legt, so gab 
der Gleichklang mit Sämiri dazu wohl die Veranlnssung, Es 
liegt im Wesen der Sage, dass ale fortwährend verbindet اسم‎ 
identifiziert: ist als wolle sie in Ermangelung eines Bodens, 
auf dem sie wurzeln künnte, die Glaubwürdigkeit dadurch चक 
ringen, dass sie als Schlingpflanze Alles umrankt” und auch das 
Entfernteste mit einander verbindet. Dadurch ‚ كول‎ Kine Sage in 
verschiedenen Formen und doch immer als dieselbe wieder nuf« 
taucht, wird sie gleichaum unsterblich, und jedenfalls + 11 | 
sie an Glaubhaftigkeit. Darum wird ihr der Gleichklang zur 
Congrüenz; sie ilentifizirt aher ‚nicht nur, sie knüpft überkanpt 
Alles an bestimmte Namen an; sie hasst مأل‎ Anotymität, und wo 
keine Namen vorhanden sind, schafft sie deren neue 小 m 
Dadurch, dass Sdmiri und Samaritaner in Verbindung grhracht 
werden, wird Sämiri selbst zur historischen Person, und Jer 
Fluch des Propheten hat sich erfüllt. 

Ganz in derselben identifizirenden Richtung ist es, weun 


Baidäwi (angef, bei Sale) dus السامرى‎ des Koran geradezu mit 


1) a Ina Im ॐ दन mp SROIGD rm Baia = 
(ana) or १० 

2) 8+ ist Shmiri (Weil, भण. Lesenden) einer der Streilsichtigen In 
Aegrplen, der Moasa droht (Ex; 2, 13), während die jüdierhe l.egenda 


Ihrerseits behauptet, die beiden ansuymen Streitenden seien Daiban wnd 
Abiram gewesen, 


ए 
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„Samaritaner” erklärt!), Indem hiermit ein Samaritaner gleich- 
sam als der erste Sektirer dargestellt wird, erhält zugleich die 
alte Sage von dem Götzendienste der Samaritaner eine. neue Basaia, 

Ein anderes Beispiel von der etsmologisch-myihologischen 
Verbindung der beiden Namen bietet die von Jos, Scaliger (De 
emend, temp. 004) angeführte Stelle au Kıdrisi (Climn 2, Abth.>)- 
Dort wird der Ruf „ums مول لا‎ Bewohnern der Iosel Sämiri 
) السامرى‎ ४3 Seuliger übersetzt insuola Samaritarum |  zuge- 
schrieben; diese sind samaritanische Juden سامريك)‎ 2,4), Nach- 
kommen der Genossen des Sämir! (si), der Anbeler des 
goldenen Kalbes, | ५५ 

De Sucy findet eine überraschende Achnlichkeit zwische 
der Sage von Sämiri und der vom ewigen Juden. Diese Sage 
erinnert „ber auch un eine, in mehrfachen Varialionen varkom- 
metıde Sage über den Ursprung der Zigeuner, wonach das raat- 
1५५६ Wanderleben derselben die Folge eines in Acgyplen über 
sie ausgerprochenen Fluches ist, In der ‘That möchte man die 
Alles wit einander verwebende Ssge auch darin wieder erkennen, 
wenn Elins Lerita (Tischbi s. अ. दथः) meint, die Zigeuner 
stammten wohl von Jen Kothiiern ab, Jedenfalls liegt, wie os 
scheint, auch den verschiedenen Benennungen der Zigeuner iheil- 
weise das Bestreben zu Grunde, Jiese ungewöhnliche Erschei- 
nung als ein Verhängniss, als die Erfüllung eines nusgesproche- 
ven Prophetenwortes darzustellen. 80 hat man ausserdem ihr 
Umherirren mit der schon von Ezechiel prophezeilhten Auswande- 
rung der Acgypter in Verbindung gebracht, eine Ansicht, der 
borrow aclbst (Zinenli |, 162 M.j nicht abgeneigt zu sein scheint. 
Andere (Pott, Zig. I, 61) engen, sie seien Nachkommen des 
Chaym 2], und dass sie, von einem Fluch getrieben, nirgends 
längere Zeit rasten können. Andere Benennungen scheinen nich 
un andere Stellen der Wihel anztuachliessen; wenn die Zigeuner 
in der Volkasprache auch Hogarener, Ismneliten (Pott, 6 31 and 
im Rotwälsch (9, 28) Geschmeilim, .أل‎ i. Inmaeliten Le 
genannt werden, so rührt das vielleicht daher, dass man 
gluukt, am den Zigeunern gebe das über Ismael (Gen. 16, 12) 
ausgesprochene Wart in Erfüllung: „Und er wird sein ein Wil- 
der unter den Menschen, seine Hund wider Alle, die Hand Aller 
wider ib," Denn dieselben Erscheinungen wie bei den Sckten 


1) Auch das سامرش‎ in dem von De Sacy (3109) angeführten Gedichte 
Motanabhi's wird von ४, Mammer mit Sämiri, von De Saey mit un $a- 
marilain überselst: de Sacy hält letzierei für das rieblige, weil kein 
Artikel worgeneizi nel, | 

2) Die Vermuikang Polt’s, dass mit diesem 530 Cham gemeint sein 
könne, hat nm مو‎ mehr Wahrscheinliehkeit, als auch bei_arab, Sehriftatellern 
(0 Herbelot +, .و‎ Zeng II, #02 und 601४ II, 457) die Zigeuner Necbkoum- 
mei des Cham geaannt werden, । 7 * 


一 
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kehren vatürlich auch bei den verachteten Sfümmen und Kasten 
wieder, bei den „verlluchten Rucen", mit welchem Colleetirnamen 
Fr. Michel die vieloamigen Cngots, Culliberts, Uhuetns u. A. be- 
zeichnet; much hier zeigt sich oft dusselbe Ineinunderspielen der 
verschiedensten Beuennungen, dasselbe ० Spielen mit 
der Form derselben, dieselie Verdrehung und erstümmelung, 
dieselbe entsiellende Sage, die den Gehnssten bald ein mdium 
generis humani') zuschreibt, bald ihnen allerlei moralische der 
körperliche Gebrechen andichtet, und während Jie Sage, selhat 
eine em थी Krankheit, von Jahrhundert zu Jahrhundert sich عن‎ 
erbt, gefällt sie sich darin, den Ursprung dieser Gebrechen in 
die graue Vorzeit zu versetzen, sie als die Erfüllung eines 
ewighuftenden Fluchen durzustellen, wie davon u. A. der Nume 
der Gicheziten (Fr. Michel, hist, च, races maudites 1, 24, 272) 
ein Beispiel ist. | | 

So zieht die Suge, wandernd wie die Völker selbat, von Ort 
zu Ort; wandernd, wandelnd, ewig wechselnd, ewig diesellie, 





1) Die zwei werschiodenen "Auffassungen, welche dieser Ausdruck des 
Taritus (aun, XV, 44) gesiaitel, indem man das adlam LEN oder im 
passiver Bedentung nehmen kann, sind eigentlich heide richtig, wenn auch 
nicht neben-, so duch jedenfalls nuchelnander, Es ist eine bekunnte [| 
sarhe, wie im Wechsel der Zeiten die Gohassien zu 上 aasendei werden, und 
wie ‚die Mährchen, die einst.über sie enrsirten, von ihnen sellst in Bezug 
auf Andere adeptiri und mit gleicher Gehlissigkeit In Umlauf gesotat werden. 
Merkwürdig Ist, wie wenig Erfindungszulst kei all dergleichen hereieht, 
wie Kive Sage mit wanderharer Dieselbig थ immer wimlerkehri, und immer 
von Einer Bartei gegen ie andere geschleudert wird — وم‎ ist din ewigs 
Anne Mena ول‎ ie fabala narraror, Während x. عل‎ Artapan (1, Müller 
0४४9, II, 222) den igrptisehen hünig unter allen Menschen zuersi an der 
Elopkmntiasis sterben lässt (Pintarch ist demnach in Irribum, wenn er — 
(hinest, eonv, १1, 9 — die Kiephantianis für else وعم‎ enisiandene ककन 
heit hält: sie ist im (नर्व ४।॥ र| وه معطع‎ ui, wie die Kleiderabzeichen ， die 
— nach Artapın — König Chenephres erfand), während die jüdische, Sage 
2 König Pharao aussätzig werden, die Hönigstochter bloss denshalk Im Nile 
Jen Ilasi, weil علق‎ ale Aussäateige das warme Had nicht eh 2 kunn, 
und während sie überhaupt dem Ausaatz nla er ügyplische Plage be- 
trachtel, wird von der atıleren Seite bukanntlich der Auszug der Israelilen 
mi Ihrem Anssatzo in, Verkindung gebracht, ml ॥ 109 5 das „Cynibalum 
audi” (019, U. N, praef.) Inder sogar im Sabbath. die Sabhatosis verewigt, 
eins Zusammensiellong, bei der es wohl mehr auf ein witziges Wortapiel 
#॥ 1 sie auf diesem Gebiete + (द्ध wind) abgoschen war, als dass es dem 
rammatiker mit dieser Ableitung Ernst gewesun wäre, [1545 und ühnliche 
Sapın ern auch in apälerer. Zeit oft wieder (Wolf ए. IL 111, Yos, Fr. 
Michri |, 25 च, sonst oft), und vielleicht ist hierin der Granil zu aurhen, 
wesshalh in manchen Formularen des aeg. Jadeneida der Aussatz, mehrfach 
vorkammi; هف‎ ügurirt. neben [1410498 und Abiramı much der 8 ve १५५१७ in 
einem Judeneid der Kurellngischen Zeit (Periz, monan. 6. HI, 194) und مم‎ 
bildet der Aussate den Schlusspuukt der Verwünschungen in ee لزع دلول‎ 
in einem der { १९३३५ del (९११०५ de Navarra (Fr, Michel |, 175 N): Vebrigens 
könnte hier auch die Vorstellung massgehend sein, das insbesuilere der 
Anssaiz als göttliche Strafe zu beirachten sei, namentlich für die mit dem 

Munde besangenen Sünden, 5 
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Die vorstehenden Bemerkungen, zu,denen die erwähnten Auf- 
sätze sowie namentlich die „Vrschrift“ zunächst die Anregung 
gaben, wollen die bewährten Sachkemmer mit Nachsicht au Tach 
men, der Verfasser ist sich ihrer Mangelhaftigkeit wohl bewusst. 
Doch nei مع‎ erlaubt, als milderoden Entschuldigüngsgrund den 
Grund und Boden zu erwähnen, auf welchem sie entstanden sind, 
Die Sonne des Orients reift natürlich im Westen nicht gleiche 
Früchte wie im Osten, mit anders Worten, New-Vork bietet für 
dergleichen Untersuchungen nicht alle näthigen Hülfsmittel dar, 
und ohne die Excerpte, die ich mir vor Jahren in Deutschland 
gemacht, würde wir bier Manches zu der Arbeit gefehlt haben, 
loch möge hei Jieser Gelegenheit gestattet sein, von den vielen 
verkehrten Ansichten über America, denen man aft in Zeitungen 
und Zeitschriften begegnet, Eine wenigstens als unrichtig zu be- 
zeichnen — die. Vorstellung nämlich, als werde in New-Vork 
Alles von den gewerblichen. Interessen verschlungen, ala wenn 
neben dem Negatinm (nec-otium) das Otium keinen Platz fände, 
Die in alter Zeit besung ene Hochzeit des Mercur mit der Phi- 
Iologin ist allerdings ein पक das nicht jeden Tag vor- 
kommt — es ist eins goldene Hochzeit; dass aber die Philo- 
login — im antiken Sinne des Wortes. — uni Mercor sich dann, 
gut neben einander vertragen, davon giebt .نا‎ A. auch New-Yo 
ein Beispiel. In der That, auch auf der nora tellos — mit Ho- 
عم‎ zu reden — leben die alten Götter fort, und Griechen und 
Rümer waren es nicht allein, welche die heimischen Schutzgötter 
in die Colonien mitnahmen, Ei hie Dii sunt, Es fehlt in New- 
York weder an wissenschaftlichen Anregungen, noch auch an 
Anstalten zur Fürderung wissenschaftlicher Beatrebungen, Unter 
den letzteren verdient die rühmlichste Erwähnung die Astor 
Library — diese grossartige, mit wahrhaft fürstlicher Manificenz 
ausgestattele Stiftung eines deuischen Kaufmanns, der sich damit 
den Dank Aller derer verdient hat, die nach Belehrung streben. 


Nachträgliche Bemerkungen. 


I) Auch in der von Erpenins herausgegebenen arabischen 
Uchersetzung des Pentateuch ist das 079 nm (Deut. 33, 15) 
mit المشيى‎ (= windergegeben. 

2) Was den wechselnden Ausdruck Sröc und 5 eig betrifft, 
so distinguirt Origenes (in 150१, Il, 2) zwischen diesen beiden 
von Johannes gebrauchten Formen, ع‎ Uhschen nun das Wort 
१९८५ (Passow يه‎ vr.) bei Homer bald mit, bald ohne Artikel vor- 
kommt, so scheint dennoch dem artikellosen eds eine andere 
Anschaimmg zu Grande zu liegen, als dem „u .“وليك‎ So findet 
such ॥५।॥ (Gesch, uns, nbendl. Philos. H, 119 ४, 126) in der 
Artikellusigkeit des „ses“ bei Thalen u. A. eine unserer Vor- 








有 
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stellingsweise entsprechende Ansicht unsgedrückt. Die van dem- 
selben Schrifisteller (11, 641, 650 fi. ef. I, 196) durchgeführte 
Behauptung, dns „die Ausdehnung, der unendliche Raum‘ bei 
den Pyihngoräern eine Bezeichnung des göttlichen Urwesens ge- 
wesen sei, أممظًا‎ vermutben, dass das von je) in ähnlichem 
Sinne gebrauchte Tef (De som. #7 u. 9.) mit dieser pr 
thagoräischen Vorstellung in Zusammenhang stebeg io der bei 
Röth (Mi. Note 1018) aus Procks angeführten Stelle wird diesen 
Urwesen, die Alles umschliessende Unendlichkeit „zuge Tur 
din श्वय “يموع‎ genannt, Dem philonischen TOmOE begegnet 
man anch bei den KWV. (rönmng zur en 一 Theophil, ad Autol.: 
11, 3, locus rerum ac apatium Arnob, ady, gent, I, 31) und ühn- 
lich bei Dante (Parad. 29, 19, cf. 28, 95) „Ore "appanta जहम 
Ubi ed ogni Ananda,“ | 

$) Der Zusammenhang zwischen den Begriffen „Zunher“ 
und „Fluch“ zeigt sich auch in dem Worte 05 (om, ६४६), فول‎ 
im Hebräischen Zaubern, im Syr, und Chald. Verfluchen bedeutet. 


Das arah. Br 一 mit welchem Worte Sandias das 27: Lev. 24, 
Il übersetzt — stimmt auch in der Bedeutung secuit mil dem جح‎ 


in 333 und >75: überein; das volgär-arabische سبي‎ erklärt Burck- 
hardt iArab, prorerhs Nr. 24) mit: reviling, calling opprobrieus 
uumes, or swearing at 8 person (immer die Begriffsübergänge 
von Fluchen. und Schwören) und .كل‎ Bocthor (a. v. malödiction) 
mit donner Jdes malölietions. | 

4) Die von .ل‎ Seeliger angeführte Stelle Edrisi’s steht genau 
so in der gewöhnlichen — römischen — Ausgabe, Junbert, der 
auch das „a anders auffasst, scheint einen andern Text vor 
sich gehabt zu haben; er übersetzt (1, 134): „Celle, dite Samari, 
est hnbituse [चत une peuplade des [नि sumarituina; on les re- 
المصوقء‎ pour tels, en ce us lorsqu'un चश veut eu injarier un 
nutre, il تسا‎ dit: 1.9 mesas (ne me touche pas). 0 Jdescendent 
معن‎ jun qui adorsieni le veau مكل‎ au temps de Moyse.“ 
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Lettre ६ Monsieur le Professeur H. Brockhaus 
sur quelques monnaies Houlagouides. 
Par 
+. Frederle Soret. 


Monsieur! 

Permettez- moi J'attirer votre nitenlion sur quelques pieces 
Houlagouides d’un module et dan poids inwsitäs, que je viens de 
reneontrer dans un riche envoi de monnaies Orientales, ها‎ plupart 
persanes, acquises नै Teheran par هن‎ numismatiste 2८16, Monsieur 
le Colonel Brangniard; elles appartiennent aux Jderuieres 9007665 
du regne d’Oeldjeltou et aux premieres de تشاع‎ d’Abousaid; la 
röunion en asser nombreux exemplairen de ces Iypes nonreanz, 
du moins quaut > leur volume, fait prösumer qu'ils proviennent 
Kuna senle ei عمغقم‎ trouvaille: indöpendamment de cette inlärens- 
sunte eirconstance, les localit&s ou ces monnnies ont ६1६ frappeen 
appartiennent a celles qu’an reneontre je moins fröquemment, أت‎ 
"une d’elles est non seulement nourelle, mais prösenie une sin- 
gularite tellement inattendue, que j'ose A peine ne pas eroire 2 
quelqu’ illusion; les details historiques dont j'necompngnerni sa 
description serviront a expliquer, sinon A justifier mon erreur; 
si {9} pris le nom d’une कलमी pour mm autre, c'est 9 de plan 
exprris que moi quil appartient de lerer les doutes que j'öpraurve 
encore > امع‎ dgard et c'est alin de soumetire 18 question A um 
plus grand nombre de juges eampetons, que je prends سا‎ liberte, 
Monsieur el sarant confrere, de vous demander une place dans 
le journal فل‎ motee ०६11६ pour Vessai que je mets sous [र 
de voire nom. | 

Les monnnies d’Oeldjeiton que nous devons d’abord mention- 
ner offrent toutes je meme trpe deja مسقم‎ et dont ها‎ figure ३९ 
retrouye dans plusie Wr ouyrages en parliealier Morsden Pl. AV 
fig. CCLAXVI. Castiglioni Pl. X fie. 9. ॥ auflira de Ta deerire 
Le برسم‎ de Parers est reuferm& كمسل‎ un octagone formt pur 
des urca de cercle &gaux dont 18 tonvexits est tonrnee au dehora, 
La lögende cireulaire est renfermee dans sept segments wepurda 
les uns des autres par sept anmenux اشيم‎ दक्र प्र paint central, 
le tout enfermt par un let circnlaire en dehors duquel est un 
cercle en grenetis. — Le champ du revers eal renferm& Jans un 
besagone composs وعمة 'ل‎ de eercle dont la convexit& eat nusai 
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en dehors, il est ०८८॥[& par le armbole Chiite. Autour est une 
lögende circulaire continue renfermant In bönsdiotion des 12 Imama 
entourde comme a l'arers de deux cercles, 00 en filet 07117118; 
| अधर en grenelis. Le module de ces pieces atteint 31 milli-- 
metres et leur Epaisseur est beanconp 1४४ considerable que celle 
des monnnies du m&me prince व+ eounues dont le diametre مه‎ 
zapproche je plus de eelui-ci; nous parlerens de len poids plus lain. 
lere Variöts चट ७ 714; 
dr, Dans le champ: 
we 
url, فى‎ 
ta والديى اولجايتو‎ 
¶ خلي ملعم‎ 
Dans six des segmens exterieurs: 
مايم|‎ | m خاحر 1 (قاحم) | سنة| اربع | “حشر‎ | श्य 
un orsement dans le seplitme segment. 
Rev. Dans le.champ 


al 
ل اله أ‎ 
يسول اللد‎ 
ai على وت‎ 
Legende eire, Inire, benddiction des douze Imnms: 


اللهم صل على عمد وعلى ولملسن 9( وين ८)‏ 

وموسى وعللىاو”#حيت وعلى 3( Mey‏ 

ls mot qui designe In Ioculite fig. 1 went malhenrensement pas 

فسنم Ter element peut ötre [त pour un F ०४‏ هل + distince‏ = ملم 

pour un وف‎ je nr troure ५०६ les omvrages que أمكز‎ a ma dispo- 

sition aucan nom qui puisse "adapter d’une manisre tout + fait 
salinfalnante aux dlemens qu’uflre cette piece, 

2# ४५०८६. Chehristant 14 


de. Dans le champ: 


Ey 


+ هانق لفن 5 +~ , . + م 
Soret, sur guelyier ७१०११९३ Houlagonider 419‏ 


Arie 
المولئ السلطار,‎ un & 
مالكه رقاب‎ „Beil 


(र) + (५ oe أل سم‎ 
>+ all ~> 


Dans les segments: = „ = न شرب‎ 

Le mot Chehristan est en partie ह+ an ne peut distinguer 
le num de |> ville qui dait suivre, je prösume, vo le pet لا‎ 
que ce doit عماة‎ Yond يرد‎ ५१ „> Djer '). 


Revers: ut supra, 

१८ Variete. Iaferain, 714 | 

Arers et Rerers: ot supra. Main en, 

L'ornement du septiome segment est place entre le nom 
de ذا‎ IJueulitE et le mot سثة‎ . 

Isferain est une ville du Khoragan qui 1११५१ präsent n’a شان‎ 
signalee qu’une seule fois sur une monnaie d’Arghoun dörrite par 
Fraehn dans ie Bulletin historique de St. Pötersbourg T. IV p. 46 
dant je عتمل‎ In possession d'un second exemplaire a In liberalite 
Ju Gendral Uomte Tchefkine, 

4% Variöte. & Niehapour 710 fie. >. 

Ayers et revers: ul atipra, mals dans les segments: 


سرب | نيشاوور |.. . .| خيس | عشرو| سبباية 
[८४ d’amoar.‏ عل 5006{ segment un ornement sous‏ عسمغتاوفة Dans le‏ 


Le Cubinet Grand-Duenl posstde un aufre exemplnire de la 
مسقم‎ lochlite frupps Pan 714, Hans leqnel on yoit dialinetement 
les trois dents du اسن‎ au troisieme element tandia पप्तं il ent in _ 
digut par les trois points Jineritigues au dessus ५१५५१ ligne par- 
faitement droite, 

Nichapour, nom moderne de Nisopour, est encore une 
ville du Khorngan qui مكمه‎ &t# annlement qu’indiqguee par Frashn 
pour cette dynastie sur une monnnie intertaine envoyte a IV nca- 
dimio Imperinle des Seiences par Mr. Rudolph عل‎ Frachn, १०११४ 
Nora Supplementa ad recensionem page 284. Leite 





1) Son Aliesse Noyale Madame In Uraude Danrhesse عل‎ १०११ a birn 
vonlü eurlehir [र Cabluet (ल ९च।५॥ de سهل‎ do quelques-unes १८१ [धब 1901014" 
8 81159 pieces provenani du نوررقي‎ 57४91} parmi 1८४ [क्छ [नक्तव। ६४ it 8९ 19१ 
५४९ (9 aussi A Chohristan, elle Jilföre un peu de lu nölre, 
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19९७।11।९६ est disormais deeidöment acquise & la riche इत des 
villes monstaires houlagouides ١. 


Monnnies "ل‎ Abousaid, 
löre एय Damaghan 717. fig: 3. 
Adv. Dans le champ: 
Se ~ 
امول الساإطان)‎ als 
ابو (سعيد)‎ „Beil 
Les mots en parenthöse sunt reeouveris par Ia repetition unse 
partie des deux promieres lignea reproduites par un ressaut du coin. 
Dans les scgments il reste; 
Les trois derniers mols proviennent du ressauf: 





4} L’envol de Monsieur ie Colonel Brongniurd coutenait une 1roisfinie 
moanaine houlagouide 人 aus; 2 1५1८८२५, m'anpartenan pas A ها‎ 
ebiegerie de celles qui ادها‎ Kahjer special de eelle عنما‎ mals d'un Inter 
१४6८ Krand pour märiter d'ätre deerite bei, Aha نامر‎ gan la [कह्लु चह futalilh 
des monusles eonnurs षव्र عا‎ num d’Honlagoniden اسه‎ de frappens par [४३ 
viralres des 11098403 ou Grands Kbuns des Munguls, 70७१ baue pnssessions 
dans je 0483495 + | [क्व Persigue, VArminin we: ول‎ ne اأفسن‎ pin 
Waulres monnaies proprement diten des Khogans puur وعغع‎ eontrker, qu’unn 
piece avre date de Taurakina مدع‎ Wlughetai, et تعنامة "ل‎ au ل مقس‎ 
aussi عمجم‎ des dates, علا‎ Münghe lihan. (१ Irpe اع‎ eararlhristigen:  lavors 
dans un champ hexagene Tarme par les lignes qui Agurent 11400८0५ de Salo- 
won, سن‎ lit: | 

قاان 


العادل 

रका + 1 aymbole aunnlin र Irols [ल dans un enradtement tarre,‏ ملق 
date, Notre 1‏ ها loealiıö et‏ ها ot dans 165 4 aegments extörleurs‏ 
localite 1.8. 1. dans fais‏ ها مسن dire den pröckdentes ea eg‏ 
droiie; mu aegnent aupürisar wat 15 wot‏ مل segments de हक्य et‏ يبعا daus‏ 
un ormemaent. Gen done nun monnais ६148‏ تفط Mösgol Hhagbuanon mt en‏ 
مومع par ordre ou pour compto du Kbngban. dans १५३ pehvinees wuurellrment‏ 
yes gut Aalen ndministrbes par den Eüurernrurs aptolmmx ei qui won‏ 
romme तितौ um dia speelal que pendunt Te rege de‏ 97611076 45 
Muire monnuie ma‏ #54 مهو Ir Hienire‏ ها Münghe Khan dont Unulagon ; fat‏ 
proto-‏ عل portant point de date, il mia parail ander prübable qu’elle u aersi‏ 
[जकर pendunt In‏ وك १६ 0 eller de Tonrakina ei de Möngbe, et quelle‏ 
de (ल > AM; on ireunera dans ['10॥१ ५५।१९।।त॥ ॥# [8‏ معطي ةا"ل deminatiun‏ 
mowogrupbie do [वकत de Il-Chanaraım sen Chbulaguidaru m num-‏ 

mia page 4, ها‎ ५110 qui out servi de 8995 A more eoujeciure, 
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Re. Dans le champ: 


ل" آله اذ" 
الله =+ 
سول اللد 
ungles commengant > draite:‏ مععندون et autour du symbole dans jes‏ 


على اللة عليم وسلم 


0008 les ॥ धा segments exterieurs: le Ir verset जाता! 81 du Coran: 


تبارك | الخى | بمخء | الماك | IN दन‏ شى | قدم 
en pürlie ellack,‏ 


Fraehn deerit une monnaie de Ghazun frappee A Dameghan 
"an 701 (De H-Chanorum Nnmisete, १. ५9, p. 31) et heösite 
entre le num primitif de Comisene, ou bien une ville du meme 
vom १११७८ a Poeckdent de Tebriz: la prorensnce prolmble des 
७११०।३७।९५ que mous Jecrivona, comme aussi هآ‎ plus rande 
proximitö du Tabaristaun de Teheran et du Kboragan parle eo 
fuveur de iu premiere des deux nitributions, | 


Varlöt6, Djerdjam 717.‏ ع 


Ar. Düns le champ: wi aupra. | 
Dans les 4 segments supöriedirs en commengunt उ droile: 


3 -.. |سبع | عشرو | سيعايم| 
صرب > Dans les deux inferieurs:‏ 

Rr, Ut supra. 

Djordjan ville situeo entre le Kloragan et قا‎ Taharistan, 
ne parat que sur un tres-pelit nombre de munnaies bhoulaguuides, 
elle مك م‎ signalte en partienlier por Frachn sur une mannaie 
dan ॥१ [£ difförent du mölre ei dont ذا‎ date ९०८६९ en partie 
reale ineertaine entire 717 et 710; ॥ ent probnble que c'est ها‎ 
derniers qui أنول‎ &tre aloptee, va le ehungement du १5, 

les encalrements er les ormoments qui arcompagnent les 
lögendes de ces denx premiöres vorietes sont les mömes que Jans 
دا‎ piece suivante dont तरक donnons ها‎ ligure. 

38 Variete ville det ou Medine!? 718, Gig. # 

Le mot parfnitement dietinet qui denigne la locnlitt ne me parait 
pas pouvoir &ire lu ontrement que مديند‎ sana Farticle ei 66+ 
pendant it n'est point suiri d'un nom de ville, om hien, de co qui 
serait وسار‎ aignifientif, des قابس‎ all चुन) Dans هل‎ segment 
sulvant, on ne voik Aufn ornement dans lequel je ne puia recon- 
halten auenn elöment de leltees भत्व, Avant Je deerire cette 
#ineulitre monnnle dont le Musde de Jena 'possede aussi m 
exemplaire, permettez-moi, Monsieur, W’emprunter aux histaoriens 
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ei plus partieulierement سه‎ 4e volume de Pexcellente kisteire des 
Klinlifes de अ, Weil ,بر‎ 302— 314 quelques detnils sur In sitwa- 
tion مل‎ !' शण 9 cette #poque; هلأ‎ doivent servir a fuiro eum- 
prenidre comment [हट لأسن‎ pourreit tre indirectement questiog: 
iei do Möline In Sainte, a pu entrer dans mon esprit, 2. 

Hien &videmment les Mongols n’ant jumais #tt on pussession 
rolle de I'Hedjaz, mais ils क ont prötenda, et pendant um court 
espüce de temps, ils y ont exere# 46५ droils de auzeruinete; erst 
ce qui ressort des örönsments qui se [७३८१६१६१ © la Mekke vers 
ذا‎ fin هل‎ rögne d’beldjeiton et duns les premieres anndes de دوب‎ 
Iti d’Abousaid. Cette ville, ما‎ ९०11916 de l’lsiumisme, #tait alors 
guhvernee par des Cherifs indöpendunts, mais des ja premiere 
anne du 8. siecle عل‎ [द्वार des dissentinns de مالتسا‎ 
ayalcot permis aux Sallana ’Egypte de s’immiscer dans lea ११९. 
relles et leurs Emirs ne tarderent pas च träiter les Cherifs eumme 
de simples vossaux, Les quotre fils. d’Abou-Noumis اعمس‎ en 701, 
Koumeitha, Houmeidhs, Abon-I-geith 4 Outeifa en se dispuland 
le puuvoir supröme, ouyrirent une lurge porte aux usurpafions 
des Egsptiens; jes deux premiers princes, Ipres arnir regne pen- 
dant uelques annces em common A In Mekke, fürsnt depossedde 
par air Beibars eu fareur d’Abou-I-qheith, et pendant le eunrt 
rogne de ce troisieme prerendant, In suzerninet# des Merinites 
fut aussi momentanäment reronnne; bientöt apres les deux fröres 
nines remis en possessinn du pouvoir le maintinrent jusqu'en 
713, ou pour ها‎ seconde عتم‎ Abem-I-geith sontenn par les 
Eryptiens reviat > la Mekke, ला तरिं عمسا‎ par Houmeidhn 
apres deux ans, se röfugin A Miödine, et linie par perir ون‎ 717 
dans un combat contre les troupes de son frere, Cependunt les 
deux ninds ne marcherent plus d’aceord. Houmeidha expulst pur 
Koumeitha se rendit anpres वाहपितत उताहं । सीना In au- 
zerainete de l’Hedjaz A la condition que ce Prince lai yiendrait 
en aide paur le rötnblir dans ها‎ possession de ها‎ Mekke: tech 
se passnit en 715, et Jiflörents histariena racondent १५९ 'll-Khan 
aceneillit ires-farorablement cette oureriure et promit au Cherif 
"enyai de trompea qui devaient oeeuper Möline et la Mekke; 
814 18. murt du Prince Mongol aurvenue en 716 vint sunpenire 
lexseution de ce projel sans interrompre pour ماع‎ la marche 
sorreie des nögucintions Houmeidhn, पृ vie tom d'un ८११) 
reparaltre sur [0 १८6५९ au eummencement de lannde TI8; soutenu 
pur des troupes. Mongolen, il chnsan Koumeilbä de ia Mekke et 
fit immerlintement proclumer لاتمسمطف‎ daus les priores publigues 
comme 6१४ seigmeur Suzerain; रह triomphe no fit que de काह 
duree, les Eryptiens ne turderent [कड A feparnitre eu forco, le 
göuvernement de دا‎ Mekke pussa en mnina de صيعلا‎ Emirs, puis 
fut de nonrenu confi& W’ahord au Uberif Onteifa auguel Koutheihn 
fut adjoint plus tard, maia ces Jderniors evenements 8071601 de 
noire aujel. 
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Lie droit de suzerainett n’etait pas seulement eonstnir par 
les prieren pulligues, il füllnit em outre qui] füt reeonnu par les 
Prinees Vossaux sur Ih monnnie वण) emettsient: mais jusqu’ä 
prösnnt on चत print rencontree de monnsie frapper par les Chrrifs 
de la Mekke de la ruce des Benau Ketndes non plus que 
par cenz عل‎ तह (benou Muhennudes ou Hachimi- 
des). A löpngme qui note oceupe, VEmir rögnant dans ceile 
derniere ville s’appelait Munsour, et je ne connais ककत Tai qui 
indique pour ce dernier une reconnuiasanch semblable a celle A 
inquelle Houmeidka avait dü se s0umeltre; mais, si Von prend en 
eonsidörntion lesprit de canquele et dinvasıon qui caracterısait 
ذا‎ race Mongole, ne seroit-il pas possible d’udmettre पष 证 TI。 
extremite de P’Empire, le tutenr ५१4 ॥५११४७१॥ anrait eu | १५६४ de 
profiter de l’ördnement que nous venons de, raconter jour couslaler 
la enmqulie antieipde des villes snintes! سيل‎ monnaie qui nous 
عربععم‎ existe em plusieurs exomplairen en muins de M. le cu- 
اما‎ Brougniard, elle provient de la A origine que les pre- 
chilentes qui toutes ont #6 frappeea Jans le Khoragan ou dans 
les ` conir&es voisinesz «e'est dane eridemment dans les mämes 
regions que eoite धदव a عم‎ Emine et qu’elle ncircule; il ne 
reste plus mu aavoin „il wiexiste pas me Ioealit# de ce nom 
dans le Klorocan au lo Marenderan, et si Don m’ [95 frappe 
toutes هعم‎ monnaien duns un वला et möme-attelier en les attri- 
bunnt a differentes villes, ce que je woupgonne avoir #tö le cas 
pour bon namhre des monnnies WAbousaid: dans هلامع‎ suppusi- 
tion, les Mangels considerant les Cherifs Houmeidha أن‎ Mansour 
comme -de simples gourerneurs, auraleut- pris ها‎ licence de frap- 
per monmaie purlant des noms عل‎ villes quils m'orcupnient ps 
virtuellement. Nous trouverons Juns la Jeseription weine de noire 
pibeo un uuteo indiee qui semblerait venir conlirmer cette assez 
eirange conjecture । }, 


॥} م1‎ nam de la ville auinte €+ tonjuurs कटौ avec [गह lorsgufil 
est emiployd seal; an eomprend les matifs تنو‎ auralent fall herire dei ig AA 
et nom pas بالحيئد‎ en admelani que les Mongols eussent eu |lnentimm de 
faire allusion च Müdinez; रछा € une eunireyerite Irop eridente que diem- 
pieyer l'artiole: ‚nous avons deja observ&  نسككم‎ me rorommmit nuenn elbment 
de 1९11668 arabos dans Im» Irmiis qui Torment | उतत} 19 nurmient um 
0९9 plus d’anniogie_arre 16 Mangel, er que diffeile & reconnaitre, Suppu- 
sit 0 tel salt le cas, welle [७१५१६५९ اننا‎ ॥ Fall [५४५८८ de deguiner In 
som de in ville sorait one preovre nourelle de la veriie de notre 010910५९; 
1 reitormit encore a voir, si دما‎ mals wer = dont ها‎ configuration ainga- 
liöre parait offrie mm doable sons, ne ponrraient pas s’appliguer ü am Irmi- 
en ७९५१, . ध ४। serall un num de ville; Mansienr le Pr. Stichel a pouse a 
Fisabour 3 # ^= jui مم‎ [700४१ compris dans [65 [7556851005 des Houla- 
Keaiden; mais poor aroir commie In doublo iretgularitt de Ironquer em vom 
apres 19 عمانفا‎ ordinsirement lite في‎ et de supprimir je اب‎ om bien de le 


2 
- . = د د ४),‏ 


La [दद्र dans le champ de [अटा est ها‎ möme que Eu 
les deux monnnies qui precödent. 
En marge, on lit dans cing des segmenis exterieurs, je si 


आदह सका occupe par une espece de lacs d’amour: 


ornement | ai 24 2,0‏ | فى شيور | سده "| عشر | سبعاية| نرب نديته 


In formule = 2 daus les mois de l\aunee,sereo- 


eontre quelguefois sur es monnaies Haulagonides, mais il m'ent 
impossible de ne pas allirer votre allentioh sur la sinzuliere ma- 
niere dont le graven u rendo ce mot; inlöpendamment de la 
linison des deux dernieres lettres, qui du reste est nasser fr- 
quwente sur les monnaies de cette öpaque, In forme qu'offecte In 
[शाकट = est اسم‎ त fait difirente de cells qu'elle prend sur les 
auires monnnies du mäme prince, en partieulier au mot ; +~ 111... 
par exempie (^ 3); ici elle prend مااعء‎ d'une ligne draite dans 
une position verlicale, de manisre a simuler un ölif, en sorte 
प्रण peut fire As; seroit-ce par لسعم‎ avec Nintention de rap- 
peler par lanalogie de la premanciation, #inon de Vorthugraphe, le 
mois safar صقر‎ qui जि [काशत eelui ou le conp أجاكاأ'ل‎ arait 
eu [हा > In Mekket (Weil p. 314.) 

[,९ revera, sauf la difference dans lornemeutation, est aussi 
le-mime que sur les monnnies de Dumnglınn ot de Djerdjun; le 
syinhöle suunite مم‎ centre, et dans les huil segments Ja उपाक 67, 
v. [+ mais les deux derniers mols:. قحب‎ > sont reunis dans 
un امم‎ segment, et le hnilieme est occupe par V'exclamatian 
nnurelle aur ia عتخسمسس‎ honlagnuide all! au Die me suffit! 
On observe plusieurs lettres [1६८8 dams اي‎ lögende qui ne de- 
raient [त Nätre, en particulier |" نالا نامأ اث‎ mor ५.1, de maniere 
a donmer مع‎ apparence la forme de للد‎ A |" بممالمسماعي‎ ce qui 
n'est pas admissible ici: je suppose que le trait plack au dessus 
du لزقل عن‎ &tre le (5 qui füute d’espace, n’a [88 pu oecuper sa 
place natorelle, 

Jar deja dit un mot du poids considsrable de ces nourenux 
dirkems qui le rapproche de celui des raupies et depasse de beau- 
८० erlui des monnaies قعل تسوج فاسنة‎ connnes jusqu’a ce jonr; 
bien que les elöments d’aprea lesquels un ponrrait haser une 
etude je‘ les dJivisions manetsires de रल فس موث‎ ne ofen pas 
bien nombreux, il ne me parait pas superllu de auisir celik عن‎ 


placer avmi 18117 it Faudrait ه‎ fortiori reeourir encore ذا‎ + ernlieg- 
نون‎ ei admelire us Jonhle jen de more [क [ततन > Vinterpröiulion Ai er 
sutiafuinnnte serait de rencontror qanique part dans le Maremderan, le [१॥#= 
سيوم‎ ou । 9१९९ Persigue qaelque loeallie sappelan Mödine مسد‎ article; 
de möne اأسسمى هوحن‎ den monnuies da hipehak frappöra dans la ville, 
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casion panr resumer en pet de mots ce que lexamen cumparnlif 
des monnnies W'Oeldjeiton er WAhbouanid que je possede, m pre 
senlö a man observation: je me burneral nix Iypes qui m’ont of- 
fert au muins تسل‎ sobdivinions, 

Le poids moyen des yquatre grosses pieces J’'Veldjeitou est 
de 11,75 grammes, In plus pesante, bien qu’nsee atteint 11,80 gr., 
ee qui panrrait bien porter 9 dowze grammes le poids normal, 

de possode d’anires monnaies du möme Prince au möme type 
qui doivent correspondre au dirkem proprement it, et dont le 
peids varie entre 3,37 gr. et 3,80 gr. plus ou moins ustes, leur 
vormal peut avysir alteint 4 grammes; en هناها‎ cas, leur valeur 
doit avoir 616 le tiers de In piece precödente, 

Enfin d’auires pieces سل‎ mäne type pesant de 190 gr. > 
1,95 sont des demis dirhems. 

Je ne posshıle anenna subdivrision du Irpe d’Abousaid decrit 
plus haut, il n’existe ५५५८ senle monnnie A moi cannue pou- 
vaoi ७४ rappurter, elle est dans je Musco de FAcadömie Impe- 
عاد‎ a St. Pötersbourg et Feaehn Da decrite dans قط‎ u 9 
N. 136, mais je तथा aucun renseignement sur son poida, non 
كسام‎ que sur son module !), 

A defan de ce trpe, Wautren qui wunt deja counus, presen- 
ent den rapparta aualogües > ceux que nous venons Wetahlir 
७१९८ مسن‎ diminukien graduelle dans le poids. 

Entre len १११८५९४ 723— 727 le type ent: a Nuvers, un cerele 
oeenpant lc champ de Im monuaie, et antour, une lögende circn- 
laire continue. An revers, le aymbole sunniio en treis lignes 
dans un encadrement carrk, et dans les quatre segments exteri- 
eurs, les १०४ des | تسق‎ | 

den canunis deux modules: celni du dirhem ordinnire, pr- 
sunteur moyenne 3,50 grammes, et un ५९७1 dirkem perck ne pe- 
sant que 1,00, au Heu de 1,80 poila normal probable. | 

(Annses 7८7 - 71.) A Varers, le chump est un oclogone 
formt par In reunion de huit هل فغعه‎ cercle dont la cunvexite 
est tonrnee en debors, et dant Ventre-eroisoment forme huit seg- 
ments dans lenquels se tronvent ها‎ lucalit# et In date. Au re- 
vers, le syınbole et les nam» des ıuatre Imams sont enendräs dans 
سن‎ oelögone  compose च अते de cercles dunt ها‎ enncavite est 
tournee en dedunse. 

1.9 presque totalite des pieces A moi eonmues do ce Ivpe, 
sont سل‎ module ordinnire du dirhem; poids moyen 3,25; ja plus 
pesante atteint 3,30 gr. Les deux neules anbdivisions ne je 
rege sont deus demi-dirkems, V'nn de 1,62, lautrede 1,60 gr. 
Mais زعا‎ १०५५ reirouvons une monnnie qui coreespond au Lriple 
dirbem de دا‎ premiere epoque; ce soul deux pieces, une rogueo 





1) 1.6५ 519 [1६८6७ امعدام مطل"‎ 71554199 11,10 gr. Dame- 
४४०४ 11,60 gr. Medinet 11,80 er. 
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de Barau Fun 729, lautre de Meragha 731 pesant 6.90 gr. 
et 9,53 gr.: ce qui zuppose un nbainsement d’enriron 2 gr. ar 
le poids normal de ce geure de monnoie, 

Enfin, le type qui भिः adopte en 733 et qui ports Inn 33 
de Vere N-Khanide, trop connu; pour 4५111 soit möcessaire, مع"‎ 
dünner iei ها‎ description, a anssi. offert trois modules differents: 
Un triple dirkem frappe A Dameghan pesant 8,50 gr., les dir- 
hems au module ordinnire, puids moyen 2,82 gr. Je ne connais 
pi» la piece ‚qui devrait correspondre au أسعل‎ Jirhem, mais je 


' possede une pelite monnuie WArdehbil perece ei peanut seule- 


meut 0,47 grammes, qui est evridemment lo quart du dirkem, «on 
poids nurmnl a dü ötre 0,70 gr. ponr le moins. 

Cos diffirents donnees semblernient indiquer chez les Mon- 
gols lemploi du aysttme dündecimal, 

Mais il est temps de meitre um terme A cet esanl que je re- 
eommande a votre indulgence, Agreez etc. 


Janvier 182. 
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Um diesen Gegenstand zu erforschen, liefern die dem Manu 
und dem Jägunvalkja zugeschriebenen Gesetzhücher die einzige 
sichere Anleitung. Aus ल lernen wir die Stellung der Kauf- 
leute im indischen Stuate kennen, »0 wie die Gesetze, durch 
welche der Handel geregelt wurde und die Siufe der Entwicke- 
lung, welche derselbe zur Zeit ihrer Abfussung erstiegen hatte. 
Unter ihnen stellt das zweite einen mehr forigeschritienen Zu- 
stand des Handels dar und gibt sich auch ‚dadurch als ein spä- 
tere kund. Wenn ich in.der folgenden Alhandlung ausschliess- 
lich auf Jiese zwei Sehriften Rücksicht nehmen werde, s6 be- 
stimmen mich dazu folgende Gründe, Die einheimischen Schriften 
aus dem Inngen Zeitraums zwischen der Abfassung dieser Ge- 
setshbücher und der Zeit der Muhammedaner gewähren erstens 
पथ dürftige Beiträge zur Heuriheilung der späteren Zustände 
des indischen Handels. Van ممستلا‎ Theang aweitens erfahren 
wir allerdings, dass mehrere indisehe Städte Mittelpunkte. des 
Indischen Haudels bildeten; allein von den sonstigen Verhältnis- 
sen desselben nicht. Die Berichte der muselmännischen Schrift- 
sieiter drittens setzen uns zwar in موك‎ Stand, eine ziemlich voll- 
ständige Geschichte des von ihren Glaubensgensssen mit Vorder- 
معنا‎ und den östlichen Ländern betriebenen Handels इत schrei- 
ben; die durch die Behberrechung indischer Gebiete von muham- 
medanischen Fürsten berbeigeführten Aenderungen in den älteren 
Zuständen des indischen Handels sind jeloch dem Zwecke die- 
ser Abhandlung fremd. Diese Bemerkung gilt viertens iu noch 
höherem Grade von den Mittheilungen der europäischen Sehrift- 
steller über den in Reıda stehenden 096 genstund; durch die Kuro- 
päer wurde nämlich eine vollständige ehren in dem früheren 
Betriebe des indischen Handels dadurch bewirkt, dass sie nicht 
mehr die indischen Waaren durch die Vermittelung der: Araber, 
Venetianer und der Genursen sich versehulften, sondern nach der 
Entdeekung des Sorweges nach Ostindien aie selbai von darther 
nach Eurapa brachten. 

। Den Kaufleuten wird es vorgeschrieben, die Güte und die 
Menge der प्रत्या, so Wia die Vortbeile und Nachtbeile zu 
8५, AV], 24 
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keuneh, welche in den verschiedenen Ländern bei dem Ankaufe 
und: Verkaufe derselben obwalteten; welcher Gewinn oder. Ver- 
Inst bei dem Verkaufe derselben wahrscheinlich erwartet werden 
könnte, um danach die geeigueten Zeiten und Verter zum 
kaufe und Verkaufe zu wählen). Sie sollen sich Keuntiiss 
vom Steigen und Follen der Preise der Edelsteine, der Perlen, 
der Korallen, des Eisens, der Gewebe, der Wohlgerüche und der 
Gewürze verschoffen, so wie genau mit den Maassen und Ge- 
wichten bekannt sein. Sie sollen ferner die zwechmässigste Art 
ermitteln, um die Wanren aufzubewahren, und wissen, wie viel 
Lobn Jen Dienern zu zuhlen sei, Endlich müssen sie auch der 
verschiedenen Sprachen der Menschen kundig zein. Da diese 
Vorschriften nor 'die sich allmählich entwickelnden und zuletzt 
zu Geseizon erlobenen Zustünde des Hundels sein können, lie- 
fern sie den hesten Munssstab, um una عمتع‎ richtige Vorstellung 
von dem Zustande desselben im alten Indien zu geben. ‘Es عع‎ 
heilt daraus, dass Jer Hundel ein Geschäft geworden war, bei 
dessen Ausübung besondere Erfahrungeu und Kenntnisse erfordert 
wordes und welches, um mit Vortheil beirieben werden zu können, 
eine kluge Berechnung der günstigen oder ungünstigen Bedin- 
gungen erheischte, Es geht ferner 005 dem ültesten Gesetz- 
huche hervor, dass wwischen den einzelnen indischen Ländern 
ein Jebhafter Verkehr bestand, welche die Handelsleute hänfig 
besucht haben müssen, weil sie عبن‎ dadurch in den Stand ge- 
setzi wurden, die in ihnen. herrschenden Sprachen zu erleruen 
und die Preise zu erkundigen, welche 10 von einander weit ent- 
fernten Handelsplätzen obwalteten. Es tritt wow demnach ein 
Zustand des Handels entgegen, wie er sich nur nach einer viel- 
jährigen, eifrig betriebenen Thätigkeit auf diesem Gebiete des 
praktischen Lebens ausgebildet haben kann. 

Das em. Jägnavalkja zugeschriebene Gesetebuch führt uns 
einen bedeutenden Fortschritt in der Entwickelung des Handels 
vor die Augen, indem es bezenugi, dass mehrere Kaufleute nich 
مع‎ gemeinschaftlichen Unternehmungen vereinigten, deren Ver- 
hältnisse zu einander genau طاول‎ gesetzliche Bestimmungen ge- 
regelt worden waren, Wenn Kaufleute des Gewinnes wegen 
in Gemeinschaft ein Geschäft unternehmen, #0 sollen Gewinn und 
Verlust nach dem Verbältoiss des von jedem heigestenerten Ver- 
nögens oder nach Vebereinkunft vertheilt werden‘), Wenn einer 
von ihnen einen Verlust verursacht, indem er ein von den andern 
verbotenen oder nicht hewilligtes Geschäft unternimmt oder durch 
Unachtsamkeit, so soll er den Verluns erselzen; wenn er etwas 
vor Verlust schützt, s# soll er den zehnten. Theil davon bekom- 


1) ur dh, c. IK, 309-332 
2) 11,259; 280 und 250. ها‎ der ersten Stelle sind die Wars „ron 
jedem beigestsaerien‘‘ vun dem Erklärer ergänzt. SET 
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men, Kin Mitigliel einen sulchen Vereins von Kanflenten, wei- 


ches unehrlich verfährt, wird vom Gewinne ausgeschlossen; ein 
unfählges muss das Geschäft durch einen andern führen lassen, 
Für Kaufleute, weiche sich verbinden, um Wanren durch einen 
ibermänsigen Preis auszuschliessen oder sie dazu verkaufen, ist 
die höchste Geldstrafe festgesetzt !). 
Wenn die vorhergehenden Gesetze die Stellung der Kanf- 
leute im Indischen Stante md die von ihnen verlangten Eigen- 
schaften darstellen und die Vorschriften mitiheilen, welche für 
Jie Verhältnisse der sieh zu gemeinschaftlichen Unternehmungen 
vereinbärenden Kaufleute gelten, so betreffen die folgenden nur 
Beziehungen einzelner Kauflente ihren Geschäftsgenonsen gegen- 
über, Ich beschränke mich dabei nuf die Anguben Jes spätern 
Gesetzbuchs über diesen Grgenstand, weil sie die vollständigsten 
sind®). Ein Kaufmann, der نعل‎ Preis einer Wuare erhalten hat 
und unterlässt »ie dem Käufer zu überliefern, soll gezwungen 
werden, dieselbe ahzuliefern, zugleich mit einer. Entschädigung 
(für die Nichtablieferung). Wenn der Käufer ein Aunlänier ist, 


dann soll der im Atslande gewöhnliche Gewiun (hinzugefügt 


werden). Es kann der Wiederverkaof von ‚schon verkauften 
Wanren staltlinden, wenn der DEREN Käufer sie nicht an- 
nehmen wil. Wenn Schaden durch die Schuld des Käufers. ent- 
steht, soll dieser: ihn tragen, Jeder Schaden, welcher Wanren 
durch eine Hondlung des Herrschers. oder durch Zufall zuge- 
fügt wird, sell der Verlust dies Verkäufers sein (wenn er Arinen 
Verkanf nicht bereut), und wenn er versäumt hut, die Waare :al 
auliefern, wenn sie verlangt wird. Wenn Jemand eine Wanre 
verkauft, die schon einem andern verkauft worden ist; oder eine 
beschädigte ४७076 als nicht beschädigt verkauft, soll die Geld- 
lnzse der doppelte Werth (des verkauften Artikels) seim Ein 


Kanfmann, welcher aus Unwissenheit über das Steigen und Fallen 
der Preise einen Kauf macht, darf denselben deumoch nicht rück- 


1) Unber die bürkste Geldsirale weichen die beiden Graetsbüeber von 
einander ab. Nach dem Wltern WII, 158 beirügt sim 1308८ pana, dngegen 
unch dem jüngern ||, 365 ददौ गिरय and achleig. Nach beiden ENT, 16 च. 
Il, RN hal ein kun) fernen موسر‎ dan Kewicht eines kursim. Nach dem Al- 


heisalı en auch kärshäpana, 8149 mine „Ind. A 11, + ११94, 9, ^^‏ وما 


Ein karala hat das Gewicht van 175 oder جز‎ Grau. Härshäpans int daher 
aim ziänmmengeselaien Wort amd mans mieptänglich ein Stiek Kupfer von 
jenem. Gewieble und Werthe bedentei haben, ehe or für kupferne Münuen 
in Gebranch gekommen wur. 


x 2) 49८9४. dh. €, 11, 256-258. Die einzeklammerten Worte wind Er- 
gähzusgen des Erklärers, Einige vun lem ublgen Vorachrilten müssen we- 
gun des Zusummenhanges apäter wirdarholt werden. 18 Bestimsmg abend. 
269, dass Personen, die gebranchie Sachen verkaufen, elugrkerkert ‚werden 
können, bericht sich mulürlich nicht musschlienalich कणं जमति, mud १५११ 
sich kaum durch die 409१।४1।६7 dass vs Sirafe wur dann 
verhängt wurde, wenn #ine beirügerische Absicht क्क जरान 


28° 
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gähgig wachen; wenn er dieses ihut, wird er bestraft mit dem 
sechsten Theile (des Preises). 

Die noch übrigen hierher gehörigen Gesetze 011९0 einem 
dreifachen Zwecke Vorschuh leisten. #ie theilen erstens die 
Massregeln mit, welche ein indischer König zu treffen hat, um 
die Richtigkeit der Mansse und Gewichte und den vollen Werth 
der Münzen unfreeht wu erhalten; sie machen प्रह zweitens be- 
kannt mit den Obliegenheiten der Beförderer von Waaren zu 
T:ande und zu Wasser und mil den Frachigebühren, welche die 
Handelsteute jenen für ihre Hülfsleistangen zu gewähren haben; 
sio geben drittens Auskunft über die Abgaben, welche die Kauf- 
leute an die Regierung zahlen mussten, und über die Bestrehun- 

u indischer Könige durch Festsetzung von Preisen, einerseits 
“ध Kaufleuien einen angemessonen Gewinn zu verschaffen und 
sndererseits ihre übrigen Untertbanen vor Uebervoriheilungen von 
Seiten der Kauflente zu schützen, | | 

Hinsichts des ersten Punktes bekunden heide Gesetzhücher 
eine sehr Iobenswerthe Sorgfalt der Gesetzgebung für die Auf- 
rechterhaltung eines gesetzmässigen Handelsbetriebs, Der Künig 
hat dafür Sorge zu tragen, dass die Mansse und Gewichte ge- 
hörig bezeichnet und ulle sechs Monate wieder untersucht wer- 
den müssen); Wer durch Manss oder Gewicht um den sechslen 
Theil betrügt, muse zwei hundert pana Strafe beaablen und im 
Verhältnisse, wenn er um mehr aler weniger betrügt‘). Wer 
eine Wage, ein Manss oder eine Münze verfälscht oiler diese 
unwendei, muss os mil der Erle ९५१४ der höächsten Geldatrafe 
biissen 3]. Es waren Prüfer der Münzen angestellt; wer eine 
richtige für falach oder eine falache für richtig erklärt, dem 
wurde die höchste Geldstrafe auferlegt. 

Die Fracht für die Befürderung der Waaren war zweitens 
dureh Gesetze fenigesetat. Für die Beförderung derselben auf 
gronsen Flüssen ricbieten sich عل‎ Frachtsätze nuch der Ver- 
schieidenheit der Jahreszeiten und der Vertlichkeiten ^}. Für das 
Vsberseizen ron Waaren über Flüsse wurde für schwer helnlene 
Wagen dan Fahrgeld nach dem Werthe der Waaren regulirt; für 
die unbelndenen wurde mir ein geringen bezahlt*), Ein Fahr- 


1) Mün, १४. ى‎ Wil, 408 

2} Jädnar. ih, £- II, २4५. 

A) Ebendas, || 40 ,م‎ 241, Mas hier für Münzen gehranchie Wort 
lautet: nänaka. Ich habe In रवत لها‎ Alterih, IT, 5. 575 N. 5 von die 
som Namen gehandelt nn gezeigt, lass ihr. Name nicht von dem der Gältin 
Nanala aut den Indonkyıklschen Münzen abrulellen sel, 

$) Mün, dh. g- VI, 409,  ॥१।१४५> Bhalta erläutert diese Beutimmung 
Auhin, dass dabei auf die Stärke der Sirömmug Hücksiebl genommen werden 
mäase, sowie daranf, ob es die Itackene Summerzeii vder die Negenzeil sei. 

9) Ebend,. 404 u. 405, Die übrigen Bestimmungen Über das Fahrgell 
für Menschen können wezgelassen EMO weil diese zum kleinsten Theile 
Handelsreisende gewesen sein werden. 
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४७७१, welcher Liondzälle erhebt, indem er sie als Fahrgeld عمط‎ 
zeichnet, muss dafür eine Geldbusse ron 10 pana eutriehten :上 
Der Besitzer eines Wagens, der sich verpflichtet hatte, Waaren 
für eine nach der Entfernung der Orte oder der Zeit festigesetate 
Fracht श odwohin zu befördern und in Beziehung auf die Zeit 
und den Ort seine Verpflichtung nicht erfüllt, erhält-die Frucht 
nicht. Dieses letztere Gesetz setzt 1 eine regul- 
mässige, durch eigen» sich damit abgebende Fuhrlente bewerk- 
stelligte Beförderung der Wäanren zwischen den verschiedenen 


Städten des Festlundes voraus *); andererseits bezeigt diesesGe- 


setz, dass dieser Verkehr durch gesetzliche Bestimmungen र 
regelt und durch sie die Verpflichtungen und die Rechte der 
Kaufleute und der yon ihnen bemutzten Gehülfen genau abge- 
gränet und gesicherl waren. + 

Bei dor Beförderung der Waren auf dem Meere galten 
wicht die für die Fortschuffung derselhen zu Lande festgesetzten 
Fruchtpreise !j,. Der dafür ungegebene Grand ist; dusa, weil 
der Gang der Schiffe muf dem Meere vom Winde abhängig un 
hieht von dem Leuten nach ihrem Willen gelenkt werden könne, 
es kein Wegemnnss gebe, wie auf den Fihssen,; nach welchem 
die Frachten berechnet werden können *). Bei Verträgen dieser 


Art gelten die Aussagen von Männern; welche der Meeresfahrtem 


kundig wären छाप es wussten, wie die Fracht mit Rücksicht 
auf d ie Zeit und die Entfernung des (171८5 zu regeln sei; diene 
Aussugen gelten Auch bei Gerichten als gültige Richtschnur *). 


1) Jädnar, dh. 6 I, 263. 5 
, ره‎ ४0४. dh. €. भा, 156. लाः ६४ लाः erläntert diese Bestimmung 

dureh folgende Beispiele: Wenn der Besitzer, eines Wagens १1891, Sala 
oder elwas undores तक) Varına (4 zu Tibren, soll er so oder soviel Geld 
dalör erhalten: dieses ५1 else Besiimmung nach dem Orte, Wenn er alch 
ve se Wairen innerhalb eines Mönates obruliefern, soll er »o oder عقة‎ 
vl لاع | نمياد‎ erhalten; diesen اغا‎ die Bestimmung der Fracht nach der Zeit, 

3) Min. db, g. VII, 406, | 

4 Nach dem Cammentare Kiullöha 0091133 zu .ل‎ Stellt, 7 

5) Män. dh, +. भा, 1587. In der Auffassung diexer Stelle glanbe ich 
sowohl von dem Indischen Erklärer, ala von Sir William Jones In seiner 
Üchersetzung dieses Gesetzbuchs und von Buruouf in +. M. اماق لعن "ا‎ 
Golleetiom des 1014 mariıimes VII, p: 366 abweichen zu missen; sie wind 
beide dem Erklärer gefolgt. Dieser erklän samudrajänakncalaih durch 
eesebirkt ها‎ Molsen anf Wegen des Feallandes nnd Wegen des Mentes; 
eins Worte lauten: नभर Ihnjänanipunnib; er achiebt daher will- 
kürlich das Wort Festland in den Text ein, Auch stimmt diene Auffassung 
besser mit der Ansicht des Verfassera des linontebuchnn überein, von welche 
4 ausdrücklich hinzagefügt wird, dass die daselkat यौत Nertimmang 
nur für die Flisse इह ||ह und eine Beziehung चवा das Meer dabei wicht au- 
nehmbar 36|, Der Erklürer bemerkt deze, es solle in mlchem Fälles die 
herkömmliche Fracht 11.111 werden, Für .die. Beförderung der Wos- 
ren auf den Flüssen waren währscheinlich TORE abgefasst, In denen nach 
der Eafferuung der grösseren Sehwierigkelt ader Leichtigkeit der Fahrt und 
der Verschiedenheit der Jahreazeiten die Fracht genau Angesetzi war. 


व ॥ 
॥ 
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Wenn auf einem Schiffe etwas durch die Schuld. des Schilfers 
verloren ging, 59 05816 der Verlust gemeiuschaftlich von ihnen 
ersetzt werden, indem jeder nach dem Verhältnis seines Antheila 
daru heitrug; diese Verpflichtung fiel dagegen weg, fe | 
Verlust durch einen Sturm oder andere vom Willen der Schiffer 
unabhängige Ereignisse verursacht wurde. Bei der Bestimmummg 
der Hübe عمل‎ Fracht hei Soeführten wurde es wohl zuerst dem 
Kaufmann und dem Besitzer des Schilfes überlassen, einen Ver- 
trag zu schliessen und in Fällen von Streitigkeiten zwischen 
ihnen werden Experten zu Rathe gerngen worden sein: In dem 
ältesten Geselzbuche werden die ९० [१167 [1730 genannt; متلا‎ 
wit dem Schiffe Reisenden dagegen nanjäjin. Aus dem Gehrauche 
des ersten Worts kann geschlossen werden, dass in der ältern 
Zeit die Seeleute aus einer vernchteten Kuste genummen wurden ; 
„päter scheinen sie mehr न worden zu stin, wenigatens 
nach der Ansicht des Scholiasten عل‎ 

Auch in den obigen Bestimmungren gilt «ich die Gesetzlich- 
keit kund, welche alle Seiten Jea* altindischen Lebens durch- 
dringt, Die eigentliche Heimath der indischen Kultur, Miude- 
stän und in ihm besonders Madhjadegn, von wo aus die arischen 
Inder uicht sownhl dureh die Gewalt der Waffen; als durch ihre 
Veberlegenheit in der Erkenntniss des Göttlichen, der कणः 
verehrung uni der Wissenschaft, sowie in den Künsten des Le- 
hbens sich das elilliche Iumnıd unterworfen haben, ist von عسل‎ Na- 
tur auf Jus Freigehigste ausgentättel un) beaitst mehrere grüsse 
achiffbaro Flüsse, deren Wichtigkeit für den Handel sich geltend 
machen musste, sobald sich ein [णीदा Verkehr zwischen den 
eimselnen T'heilen des weiten Landes entwickelt halte, Es mnssie 
dnher nurlı das Bedürfuiss eintreteu, ihre Benutzung von den Kuuf- 
leuten dureh wesetzliche Auorduungen zu regeln, um sie einer- 
seits vor unbilligen Farlerungen der Schiffer zu schützen, anılerer- 
seid aber uuch diesen ihre Rechte zu wahren, Bei diesen Be- 
stimmungen finden wir die nöthige Röcksicht auf die eigenthüm- 
lichen Verhältnisse der imlischen Länder genommen, Solche Be- 
stimmungen wurden auch für die Verschickung von Wanren auf 
Liundatronsen nötbig. Ich habe nuderswo gezeigt’), dass die 
Inder os frühe verstanden, Londsirassen zu baoen und für die 
Kpätere Zeit erfuhren wir von dem alle übrigen griechischen 
Berichterstalter von indischen Dingen durch die Genauigkeit und 
den Umfang seiner Kenntnisse davon übertreffenden Megasihenen, 
dass eine grosse Straase von dem westlichen Grenzilusse Indiens 
hia zur Hauptstadt der Prasier Palibothrn führte. Es unterliegt 
wahl keinem Zweifel, dass diese Strasse bis zu den Mündungen 


I} Mäu. dh. ^, ४।11, 403 8 +. 
4 Sinhe meine In, Alt, || 3 341; Jans Sn 22५, च die 11711111 دق‎ 
gnben von dieser Strasse witgeibeili und erläutert sind; endlich 5. 146. 
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les Ganges fortgeführt war und durch andere Strussen die wich- 
tigpaten Städte مول‎ imlischen Länder mit einander verkehrten, 
Der für dan Wohl seiner Untertanen so eifrig sich beatrehende 
Agaka hatte am den Lanidlstrassen in der ४१५० von eimein 
halben kroga Brunnen groben und Haine von Mungo- und Feigen- 
hänmen pllanzen lassen, damit die Reisenden ihren Durst lünchen 
nl von دمل‎ Mühseligkeiten ‚ihrer Reisen ausruhen könnten, — 
Anders verhält es sich mil der Benutzung des Oeeans für die 
Versendung von Handelsgütern. Wenn es dom wnropäischen 


Geisto gelungen ist, durch seine Erkenntniss der Natürkräfte und 


ihrer Gesetze عمل‎ stärmische Meer sich unferwürfig २४ machen 
und der: Gewalt der Stürme siegreich Trote zu bielen, so waren 
in jenem fernen Alterthnm die Menschen noch der Naturgewalt 
unterthänig md die Beschiffung des Meeres voll Gefahren. Der 
Erfolg von Sewreisen wor unsicher. Das Gesetz musste daher 
deu Verhältnissen zwischen den Kaufleuten und ılen Serfahrern 
einen freiern Spielenmm lassen und dem Urtheile der Sachkun- 
digen musste manches überlassen werden. 

Ver dritte Prinkt, über welchen die Geselzblicher uns معنا‎ 
Ichren, ist das Verhälteisa der Regierung der un ge 
gegenüber, Nach genounr 1 der Entfernung der Üvrter, 
ومع‎ welchen १16 Wanren herbeigeführt worden waren ner much 
welchen sie ausgeführt werden sollten; ferner der Unuer der Zeit, 
während. welcher sie auflewahrt worden waren und der Unko- 
sten, welche die Aufbewahrung verursscht hatte; endlich des 
Gewinnes, welchen der Verkauf der Wanreo bringen würde, be- 
atimmt der König die Einkaufs- unı Verkaufspreise aller Gegen- 
stände des Handels 1). Diese Bestimmung wurde nach dem Ver- 
laufe von 1 Tagen oder nach dem मी وم‎ fünflen (1019 
wiederholt 1 Es wurde dabei das Gutachten vun Kaufleuten 
eingeholt: An den Wanren des eigenen Landes sollte der Kauf- 
mann fünf vom hindert’ verdienen; an ausländischen zehn von 
hundert, web er sie sogleich verkauft +), Wenn diese Manss- 
regel nach europäischen Hegrifen هله‎ ein ungerechter Eingriff 
in die freie Bewegung des Handels Bern werden moss, 50 
lüsst sie sich unter den drei folgenden Gesichtspunkten rechl- 
fertigen. Durch diese Beschränkung konnten erstens die eigenen 
Unterthanen vor Ucbervortheilungen von Seiten der einheimischen 
und ausländischen Kaufleute geschützt werden, Zweitens wurde 
den letztern, wenn sie weite und mühaelige Reisen unternommen 
halten, ein angemessener Gewinn für ihre Mühen durch das Ge- 


11 Min, १0. € भा + und 402, 

2) ,للع .لال .جودؤفل‎ 258. Nach dieser Stelle geschah diese Fest- 
stellung: teglich und mach 261 elgnnie sich der Rönig den zwanzigsten Theil 
des Preises ५, 

3) Ebendas. 11,25%. 


zu Zn च्छः و‎ 
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setz bewilligt. Es musste drittens den Königen daran gelegen 
sein, dass fremde Kauflente, welche ihre Reiche besuchten, von 
ihren Unterthunen nicht durch unmäasige Forderungen benneh- 
iheiligt wurden. 10 Uebereinstimmung. mit diesem Grundsatze 
wird verordnet, duss ein König, nachdem er die Kosten der 
Wanren hinzugerechnet hatte, einen Preis fesiseizen anlite, wel- 
cher den Käufern und Verkäufern erwünscht war!) Die Kosten 
sind nach dem Erklärer die Fracht, die Zölle und andere. Nach 
denselben Erwägungen, nach welchen die Preise der Waaren von 
dien Königen regulirt wurden, bestimmten sie auch Jdie Abgaben, 
welche von den Handelsleuten entrichtet werden mussten ; |, Da- 
bei gilt der Grundsatz, dass sowohl der König als die Kauf- 
leute und die übrigen Ünteribanen, welche von dem Ertrage ihrer 
Arbeiten leben, einen ihren Leistungen angemessenen Gewinn 
erhalten aullen >}. Auch bei diesen Bestimmungen sollen Sach- 
kundige zu Bathe gezogen werden, welche Jie Preise der Wan- 
ren kennen!) Der König nalım den zwaoeigsten Theil des 
reinen Gewinns für sich in Auspruch. Wenn ein Kuufınamn १४४ 
Gewinnsucht Haudelsartikel ausführt, deren Ausfuhr verboten ist 
und bei welchen der König das Verkoufsrecht sich vurbehalten 
hat, sollen alle diese Waaren eanliseirt werden. Hondelsleute, 
welche der Entriehbtung der Zölle sich dadurch zu entziehen ver- 
suchen, dass sie zur unrechten Zeit sich einstellen oder das 
Zollamt umgehen, die zu verbotenen Zeiten kaufen oder ver- 
kaufen oder endlich die. Zahl der Wanren unrichtig angehen, 
müssen den achtfachen Werth derselben als Strafe erlegen. Wenn 
erwogen wird, dass auch in europäischen Staaten Handelsartikel, 
die zu den unenibehrlichsten Bedürfnissen des täglichen Lebens 
~ gehören, .ع‎ B, Salz لهس‎ Tabak, ausschliesslich von den ६९ 
rungen verkauft werden, wird man das von den indischen Köni- 
gen beanspruchte Recht von gewissen Wanren sich das Vorkaufs- 
recht vorzubehalten علب‎ einen schr mässigen Gebrauch ihrer: Ge- 
walt betrachten, Auch bei uns kommen Ausführverbote von Ke- 
wissen Gegenständen Jes Handels vor und die Strafen für die 
Üebertretungen der Zollgesetze sind hei ung nicht weniger strenge, 
solass in معتل‎ Beziehungen Jie ultindische Handelsgenetzge- 
bung einen Vergieich mit عمل‎ unsrigen nicht zu Acheuon braucht 
und behanptsi werden darf, dass in altindischen Stanten der 
Handel durch sie in seiner freien Bewegung. krineawegs ire- 
hemmt worden ist, Es muss ihr muchgerühmt werden, dass sie 


1) Kbendas, 11, 256 

2} Mön, db: +. Will, 427 u. 488. 5 

3) Min. dh, ge WII, 128, ww nicht der haufmann allein genaaot wird, 
sondern auch عمل‎ Verriehbter von Werken. Nach dem Cowmmentare لماه‎ nach 
Ackerbaner und andere ähnliche Mensihen zu verstehen. 


+} 1५९५4, VII, 308400 and ।६००१. ,ع طاء‎ I, 261-262. 
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sich zur Aufzube stellte, der Unredlichkeit im Handel durch zum 
Theil strenge Strafen zu stenern Wer durch Beimischung von 
zu ihnen nicht gehörigen Bestandibeilen verfülschte Waaren als 
unverfälschte oder werthlosr als wertbrolle verkauft, wer sich 
eines falschen Gewichts oder Maasses bedient oder die Mängel 
der Wanren verheimlicht, wird bestraft!). Wer eine ungetauschle 


Wanre unter Siegel oder verfälschte معموككا‎ in ‚einerHülle ver- 
kauft oder zam Unterpfunde gibt, mans eine Geldbasse dafür 


entrichten `|, Die Geldbussin sind diese: Wenn der Werkh 


unter einem pana ist, beträgt sie fünfzig pana; wenn ein [५॥५, = 


bundert pana; wenn zwei pann, zweihundert pana; Jie Geldbusse 
steigt im Verbültniss des Werthes. Die höchste Geldstrafe wir 
denen unfgelogt, welche, obwohl hekannt mit dem Steigen und 
Fallen der Preise, sich zum Nachtheile der Arbeiter und Künst- 
ler verbinden, um Preise nach ihrem Getdünken festzustellen. 
Strafbar ist auch rin anlcher Kaufmann, der Käufern, die den- 
selben Preis bezahlen, Wanren besserer oder schlechierer Art, 
oder Wanren zu verschiedenen Preisen verkauft. Für das letz- 
tere Vergehen md für die Verfälschung der Woaaren wir die 
erste oder die mittlere Geldstrafe auferlegt; Die erstere beiträgt 
zwei Imndert nnd funtzig, die letztere fünf hundert papa. = 


möge nneh erwähnt werden, dass dieselbe Strafe auch der er- 


legen muss, Jer Edelsteine durcehluhrt oler Perlen durch ver- 
kohrie Dorchbohrung verschlechtert +}. Ein sulcher, welcher 
Heilmittel, Velwnaren nder Sulz oder Wohlgerüche ‚oder Korn 
مسلاب‎ Zucker, nder andere verkaufbare. Gegenstände verfülscht, 
wird zu einer Gehibusse von sechzehn pana verurtheilt, Wer bei 
Erde, Leder, Kilelsteinen, Garn, Eisen, Holz; Rinde oder Kleidern 
schlechter Waare das Ansehen von guter gibt, den trifft das 
Achtluche des Verkaufen als Sirafe- Es ist schon früher er- 
wähnt worden, dass wer durch falsches Munsa ader Gewicht um 
den achten 'Theil betrügt, eine Gelihusse von zwei hundert [90 
entrichten muss und im Verhältniss mehr oder weniger nach dem 


13 محقلا‎ ५. ९ "11, 3865 IA, वहि; १००० 17६. १४ ९. مآ .244 علا‎ 
der eraten Stelle ॥१।*१॥ en, dass enifernie und verborgene Waaren nicht ver- 
kauf warden dürfen, welches darin seinen Grund baben wird. dass dadurch 
ihre Fehler telobt verbeimlicht werden könnten, - 

2) تقل‎ 0. {. ]1, 235545: Der Erkiirer führt für den ernten Fall 
als .Beispbele an Krystalle satt Juwelen in مضو‎ Körbe und. für den willen 
Fall Kampber oder Moschus, |, Roer’a Wrberselzung dieser steil من‎ „For 
him who changes 4 covered basket, ar واي‎ given im pleder ar della ممع‎ 
terfeil drugs in 9 wrapper pic.” verirägt eich micht mit den Worten des 
६४१९१ Särabbända beideulel ein nalhrliches Geräih ent Aufbewahrnog von 
begenstioden, z. B. ein Suek aun einer Maut zur Aufbewahrung von Moschus. 
Münzen, weicher eine riehlige Münze für falsch erklärt, oder «ion falsche 
für En, die höchste Strafe zahlen ll. 

١ Män. dh, ع‎ VII, 138. 
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verschiedenen Werthe des Gegenstandes '). Es möge schliesslich 
darün erinnert werden, dass in dem jüngern Geselzbuche die 
Verhältnisse der Käufer und Verkäufer zu einander und ‚der un 
व Unternehmungen sich verbindenden Handels- 


Tente durch gesetzliche Bestimmungen geregelt sind. 


Die vorhergehende Darstellung der altimlischen Handelsver- 
fassung veranlasst folgende allgemeine Bemerkung, Um sie 
richtig zu benriheilen, würsen wir vor. alten Dingen den لمعلا‎ 
püischen Muussslab تسم‎ 4९7 Hand-legen und uns im Geiste nach 
lem fernen Lande und in die frübe Zeit versetzen, für welche. 
sie bestimmt war. Trotzdem, dass die altindische Sinalsverfas- 
sung durch das Kastensyutem den Eindruck eines künstlichen 
Orszanismus macht, darf angenommen werden, dass die Sillen 
schlicht und im Allgemeinen unverdorben zu den Zeiten waren, 
in weleben die zwei ültesten Gesetzbücher zusammengestellt 
wurden. Dieser Zustand der Sitten wird such dem Handel zu 
sintten gekommen sein. Bei dem auswärtigen Handel mit Vorder- 
indien betheiligten sich fremile Völker in kaum bemerkbarer 
Weise und die Beziehungen der einheimischen Kaußeute zu ein- 
ander waren weulg verwickeller Art: Zwei vom Handel un- 
trentihare Missstände: Debervörtheilungen und Verfülschungen 
der Wanren werden damnis noch zu Jen seltenen Ausnahmen ker 
hört baben. Veber die Zahl der Artikel, die zu jever Zeit Ge 

ustände عول‎ Handels bildeten, lässt sich kein genügendes Ur- 
theil füllen, weil in den Altesten einheimischen Schriften nur 
dörftige Angahen derüher enthalten sind und dan brauchburste 
Hülfsmittel, nämlich die Aufzählung der von den indischen und 
den fremden Völkern dem Könige Judhishthira bei seinem kri- 
nungsopfer gebrachten Geschenke keineswegs als vollständig 
gelten konn °)j, Es leidet jedoch keinen Zireifel, dass die Zahl 
der damnls in den Handel gekummenen Waaren keine sebr be- 
trächtliche war. Für jene Zeit könnten düher die einfachen, 
meist allgemein gehnltenen gesetzlichen Bestimmungen über den 
Handel genligen, die uns in jenen zwei Gesotzbüchern vorliegen. 
Seitdem hat der Handel einen riesenhaflen Aufschwung genam- 
men und bildet nehnt der Industrie die eigentlichen Angelpunkte, 
um welche sich die Politik der nnuern Stanten dreht. Vun ein- 
ander weit entfernte und durch Abstammung, Sprache, er dar 
Gesetze und Sitten achr verschiedene Völker treiben Handel mit 
einander; die Verhältnisse der Ihnen enisprossenen Handelsleute 
und die Beziehungen derselben zu ibren Geschäftsgennasen wind 
duher höchst mannigfaltiger पष verwickelter Art geworden. 
Ausser Eisenbahnen und Dampfschiffen leistet in der neuern Zeit 


2) Yan diesem sich in Mahähbärnta beiindenden Verzeichnisse habe Ich 
gebaudelt in meiner Ind, Alterih. II, 5, 315. 
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dem Handel Vorschub der zwar achan ältere, dem Altertlum 
jedoch unbekannte Gebrauch der Wechsel, durch welche sowohl 
die Bezahlung der Wanren, als das Reisen sehr erleichtert wird. 
‚Wenn einerseits der Handel einen grössern १५९ kleinern "Theil 
der Berälkorung eines Iandes ernährt und einen kleinern "Theil 
desselben bereichert, 59 führt der reiche Gewinn, den er bringt, 
mehrere Nochtheile herbei: gewngte Sperulationen , dadurch عونا‎ 
wirkte Verluste. uni 'Bankroite, Betrügereien uml Verfälschunzen 
der Waaren; die lefztern sind zum Theil ea ruffinirt, dass 6ك‎ 
mir von Kennern der Chemie oder Technologie aufgedeckt were 
den können, Die Zahl der Wanren ist jetzt فى‎ angewachsen, 
duss-es höchst schwierig sein würde, sie sämmtlich aufzuzählen. 
Kine‘ emausbleihliche Folge vom diesem وم‎ sehr veränderten Zu- 
stund des Handels ist die gewesen, Hass die neuere Handels- 
geretegehung viele Punkte berücksichtigen muss, welche: den 
indischen Gesetzgehern fremil geblieben sind, uni dass das Han- 
delsrecht zu einem hesondern Zweige قعل‎ Rechts stnzgelillet 
worden ist, In Debereiostimmung hiermit finden wır, duss im 
solchen neuern Sinaten, in welchen der Hanıel sich einer grüsseren 
Blürhe erfreut, dieser in allen seinen einzelnen Erscheinn णय 
durch. besondere Gesetzbücher geregelt ist und dass besondere 
Minister die Interessen desselben wuhrnehmen. 
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Phönikische Analecten. 
Von 
Dr. &, पात 
ॐ. 
Der Opfertarif von Carkhago, 


Uni, Carikoge and ber remain. London |8012 5. IHM. 


Von grüssester Bedeutung für die phönikische Altertbums- 
und Sprochkunde ist eine in معل‎ Ruinen Cartlago’s entdeckte 
Opfertafel, ein Seilenslück zu der Üpfertufel von Marseille. 
Leider. ist davon bis jetzt nur ein Fragment srefunden warden 
und von Davis im vorigen Jahre veröffentlicht, Die von dem 
Herausgeber hinzugefügte Vehersetzung und Erläuterung ist völlig 
werihlos: er berieht dem Inhalt irrig auf Mennchenopfer. Sehlim- 
mer ist, dass much die von ibm mitgetheilte Copie allem An- 
scheine nach nicht treu int, هل‎ er nicht bloss ausdrücklich an- 
iht, sondern ०५८] durch seine Vehersetzung beweist, Jass Jos 
Original des Fragmentes 12 Zeilen enibielt, während! das mit- 
getheilte Faecsimile deren nur 11 zählt. Sehe ich recht, so int 
durch eine unyerzeihliche Nachlässigkeit des Stechers 二 er Platt 
die 了 ta Zeile ausgelassen, Das Facaimile hier zu wiederholen, 
unterlasse ich desshalh im der Hoffnung, dass bald eine Ireuere 
Copie bekannt gemacht wird, und vielleicht such weitere Frag- 
mente der Inschrifi zu Tage kommen. 

ausserordentlich zierlichen, reinen und deutlichen Charak-‏ نآ 
teren, deren Lesung eine durchsichtige Wortteennung vorzüglich‏ 
Zeilen Bruchstücke einer‏ الم erleichtert, enthalten die vorliegenden‏ 
Verordnung über die von jedem Opfer um die Priester zu ent-‏ 
richtenden Geld- und Naturalabgoben. Für dns Verständniss des‏ 
Einzelnen leistet ein Vergleich mit der Marseiller Inschrift die‏ 
besten Dienste. Es lässt sich nämlich deutlich genug erkennen,‏ 
dass hinsichtlich der Reihenfolge der einzelnen Opfergattungen‏ 
und des Gegenstondes Jer Verordnungen heide Inschriften fast‏ 
qunz parallel gehen und zwar entspricht der Inhalt der einzelnen‏ 
Zeilen sich folgendermassen:‏ 
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Cartbag. Zeile 1 vgl Masil. 1 ~= 

११ = > । 35 4‏ يليا 

un ११ 3 १.६ क 5 11 

ऋ # 5 18‏ ` اي 

8१ 8१ ل‎ 4 ३5 9 10 

| | , # 1 । 0 कृतर 7 12 

१8 ११ 8 1 १४ 11 

हि 14 । u = En 15 

हह कैं न 10 शर्‌ 1 12 

8१ لا‎ 11 १ श्र 14 

13 7 12 99 ३१ 18 


Es ergibt sich hieraus, lass der carthagische Tarif, nnment- 
lich in seinem ersten Theile weniger umfassende und weniger 
eingehende Bestimmungen enthielt, als عمل‎ massilische. Nach 
der Anordaung des leiztorn und unch der Sten Zeile unsrer In- 
schrift ist anzunehmen, dass die Angihe der einzelnen Gebühren 
den Schluss der Zeilen hildete und nlao links von dem erholtenen 
Fragment die Ansätze es Gewichtes der den Priestern gehören- 
den Fleischportion und der zu zahlenden Geldaumme standen. 
Denn dass eine solche Tarifirung der Zweck unsrer laschrift 
war, leuchtet aus der Ucherschrift 2. | nd der letzten Zeile(12) 
deutlich ein. In der massilischen "Tafel ist die wiederkehrende 
Farmel folgenile: „Hei einem Stler (Kalb, Widler u. مف‎ w.) 
ohne Fehler, wenn er Brandnpfer oder volles Ret- 
tungsopfer ist, gehüren den Priestern ao Geld I 
(u ह; ऋ.) Sekel für jedes; und vom Brandopfer wird 
bei der Darbringung beseitigt folgende Abgabe): 
an Fleisch 300 (150 च. s.w.) Miskal, und zwar heim 
Brandopfer gesc hnitten und gehraten*); die Hansi 
aber und das Gekröse مأل لمن‎ Fhase und die Fleisch- 
reale gehören dem Eigenibümer des 0 [चच 


Dass in der carthagischen Inschrift die entsprechende Formel 
knapper und kürzer ist; lässt sich zwar erkennen; dach lässt 
sich nicht sicher weranschlagen, wie viel au der linken Seite 
gegen das Ende der Zeile hin, verloren gegangen seib mag, 
Mir ist es wahrscheinlich, dass links ungefähr ein Dritiheil des 
runzen Steines abgebrochen ist, Mit mehr Sicherheit lässt sich 
mit Hülfe der mansillschen Tafel der Anfang der Zeilen unseres 


1} Sad. ¶ तछा je 255555 15१5 wördiehr पित क सति (ककष; 
uckionle v. 715777) कणे portionise Äujusce Nach 7 ist in ZA rin deal- 
liches Toterpunktionszeichen,, daher es nicht mil 7148 zur Nereichnung des 
Genitlvverkälinlanes zu verbinden ist. 

2) Also nicht roh ausgewogen, sendrrn, worin ein grossor Vorheil für 
er. jap, Nettogewicht nach dem Zerwiüeken und Hraten, Yerel. 
॥ Sum, 2, 15, 


AM Bi 


für die Länge nach 
Jürfen. 
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derherstellen; wobei maangebend 
rechts kin die 4. nad 5. Zeile des Fragments sein 


exies wie 
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१५ ^ ~~" ५८4) 
[दकम مزه‎ ६९ दत दत 4 انهف‎ [aa दप + ` “ˆ ` * ^ |= 





| [६ USE] Lea ES (दद ५८ ८०८५ وما‎ +< ददद्‌ ' ˆ ` * * ` * "| 


५६९५५८६] dam جما‎ ५८५ اك‎ (< ५८५ لعش‎ rl 


ich die Inschrift wie 


| [सदन ماع‎ ja اع ووم نمه موى‎ geul QTL unse: 

| [८ * * (5 عب‎ molexd ८44 au ॥ ac Hubs 
चत 1  amas لقانت‎ [ 

| بازع جم بع وعع]‎ LS عله‎ ८९ اع‎ geul ५६५; 


| 
| [६९ Ka «برمع‎ 8a ए] mg ८5५ ५40 mie tel nu gefragt 


1 


a 


[ 


= 
र न्यौ — 


[८.६ wa امع‎ < ४८1 ६4 "¬ Lei Serra Luna ge Eu rn? 
[द ودع‎ भव ze bel ~] genen ec ges men + مامح ع‎ + १५११५ 


म रे 


[६४२५ ८९ भव داعي‎ vet =<] ददवव wu جمعة‎ प्त 7 "११११५" 
| كبجعا‎ KERN Ha 5] ركم‎ छ 5255 ع‎ हः - क =, شاه انز‎ SE "| 





Indem ich in Klammern [] einschliesse, was ich mit Sicher- 


heit ergänzen zu können glanle, lese 
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und ४, 


2. 1. InGemässheit derVerordnung über die Alga- 
ben welehe aufstelllie الا‎ der Sufer Sohn des AN, sure] 

2, 2, Bel einem Stier ohne Fehler, wenn er Brandopfer ist, gehört 
die] Haut den Priestern und der Aufbruch dem 
Eigenthümer des Opfers .uuc.auuuies + ® 

2.3 [bei einem Widder तत Fehler, wenn er Brandopfer , gehört 
1५५ | Fell den Priestern und der Aufbruch dem 
Eigenthümer des Opfers = र ] 


4.4. [Bei einem Ziegenback der einer Ziege ohne Fehler, wenn sie] 


Brandopfer siud, gehören Jie Ziegenfelle den 
Priestern und die [१८५२००८० dem Eigenihümer dies 
1, /। .{ 41 

१.१ [लं einem Lamm oder einem Böckchen oder einen] Hammel 

ohne Fehler, wenn sieBrandopfer sind, gehören 

die Felle den Prie[stora und „u... „| 

॥. [drei irgend #inem Opfer, das. da apfen einer der) arm an 

Viel, gehört dem Priester nichts davon 

2.7. [-...* ع‎ +^ 必定 在 本 Abyabe für die Prie- 
人 

#8. ] عق‎ .. +त १) ader| boi Federvich (wird mitricktet) 
an Geld 2 Zur für das Stück 

7, 9, [Bei jeglichen Hrandopfer, wrilehea einer darreicht 
Jen Göltern gebührt den Priestern geschniltie- 
nes und gehratenns Fleisch 

Fur Erstlinge] die geweiht werden, und für ein‏ | .10 .مه 
Opfer von Lebensmitteln und für ein Upfer von‏ 
Oel [an 04}...‏ 

2. 11. [Und für अका] und für Mileh und für rin 
Opfer mit Spenden und lür ein [Opfer van Teig += ~| 

Z. 12. [Und was Abgaben beirifft, die] nicht festgesetzt 
sind in dieser Tafel. so gibt man [nach dem Wort 
kat der Schrift, welche +: من‎ 

413, [== , N. N, der ५४, Sohn des तै, N. und ihr Collegium.) 


7 


m 


Erläuterungen 


¢. 1. का .وعم‎ 72 kann nicht füglich dem hebr. nr 
Zeit gleichbedeutend sein, sondern ist vielmehr aus sint. consir 
72 von न> eonfralirt. Auch in Z, 1 der Mars, Inschrift wird 
وده‎ › ^ ° = nr „Verordoung des Haluobanl“ gestanden haben. — 
Bemerkenswarth int die ‘uralbiltung तभा vom Sing. ran; 
Mars. 1 in der Mitte sind die Buchstaben ततत" vermuthlich ein 
Rest desselben Wortes, Es bezeichnet ها‎ beiden Inschriften im 
nahem Anschlitss an den biblischen Sprachgebrauch die den Prie- 
stern gebührenden Abgaben und Anthgile vom Opfer, — ale =, 
wie Mars, चः) ع‎ on bestätigt den häufigen Gebrauch des speeiell 


ह —‏ اا 


dm 


4412 Hlau, Phönikische 4५, 


phönikischen x: in der Bedeutung „aufstellen“. Hierauf folgte 
der Name des oder der Sufeten, welche die Verordnung er- 
lassen hatten, 

2.2. Die Ergänzung des Anfangs dieser und der folgen- 
den Zeile ergibt sich hnuptsächlich darams, Jdass die 4. um 5, 
Zeile ihren Anfang ganz 0006 Zweifel ههه‎ Mars. 2,7 u. 9 ent- 
lehnen und biernach, um der Gleichmässigkeit der Plırase und 
der gleichen Länge ser Zeilen willen, der Anfaug van Mars, 
2. 3 in unserer zweiten, der Anfaug von Mars. Z, 5 in der 3 
Carih, wieder hergestellt werden müssen. — == bier wie in der 
Mars, hinter den Nnmen der Opfertbiere, bezieht sich bon auf 
dereu körperliche Vallkommenheit, syaonym dem Zar im alt- 
testamentlichen Opferritnal,. — 7519 dagegen nehme ich mil 
Hitzig ala synonym des hebr. 957, nämlich als Zusammenziehung 
als 7115125 welches in gleicher Weise partie. fem, von 77, 
Aus, „aufsteigen“ wäre, wie 757 von >> eigentf, „das Auf- 
steigende” bedantet, und dann technischer Ausdruck für Brand. 
opfer wurde. — Die Construction 151 र 28,  unhebend wie 
Ler. I, 3. 10. 14, weicht von der in der Marseiller Tafel ४ = 
wöhnlichen etwas ab, da dort dureh die anseinandergehenden Be- 
stimmungen über zweierlei Formenides Opfers, 512 und === رصاع‎ 
und durch die zwischen geschobenen Ansätze der Gehühren an 
Fleisch und Geld, die Verordnung üher die Veberbleibsol es 
Opfers erst am Schluss der einzelnen Sätze zu Ktehen kommen, 
währen sie in dem rarthagischen Tarif vorangenchiekt werden. — 
In der Suche, dans die Haut des Opferthiers beim Brandupfer 
dem Priester zuliel, stimmt das varthagische Gescig mil dem 
mosaischen (Levit. 7, 8. Mischna Zobuch. 12, ६. 3), wogegen in 
Massilia die Haut dem Darbringer des Opfers zugesprochen war, 
一 Item letzteren fielen nach enrihagischem Gebrauch nur die 
كوكم‎ zu, ein Ansdrock, der in der massilischen Tafel nicht 
vorkommt, allem Anscheine nach aber dieselhen anntominchen 
Theile umfasst, welche dort (Mars, = 4. 6. 9) Jurch == 
un una sosorns أ علا‎ „Behröse (oral, [شلب‎ Füsse ده‎ 
Fleischreste" bezeichnet werden, Die eiymologinche Deutung den 
fraglichen Ausdrucke yon معد .نموعم‎ — liehr, "3% bege ¢ et sich 
أن‎ dem deutschen wailmännischen Warte „Aufbruch“, wel- 
ches ich im der Uehersetzung gewählt habe, und das in der That 
eben jene Theile, ala Lange, M ‚Em. Bingeweide uni Use 
niesshare Abfälle des ansgewaideten Wildes bezeichnel. Hohräiach 
wiirde "= य oder 77:22 entsprechen künnen, 

4.3. Bei Ergänzung der Anfangs Jieser Zeile kunn os 
zweifelhaft bleiben, welehe (भकः ` शा 10160 hier genannd 
war, Die entsprocbondg Zeile 5 der Marseiller Inschrift führk 
hier Kalb und Widder auf; in unserer Zeile int indess nur für 
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einen oder das andere Raum, nnd mach Lev. 1 dürfte, wie mir 
seheint, bei specieller Aufzählung eher das Kalb entbehrlich sein, 
als dus Schafvich. 


In 2. 4 ist sicherlich nur vom Geschleehte der Ziegen dir 
Rede; Dir unseres Textes umfasst Ser die zu Anfang 
von Mars. Z. 7 gehnonten 52 nnd 77, und es hestätigt sich s0- 
mit, was Morers, alweichend! von Munk und R, Akiba, auch 


aus anderen Gründen folgerte, dars- >3° im Phöuikischen den 
Ziegenbock bedeutete, — In der Angabe der Theile, die beim 


Ziegenopfer dem Eigenthüner gehörten, steht in dieser Zeile, 
gerade wo sie abbricht, ein dunkter Ausdruck, dessen Initinlen 
بجعم‎ vielleicht auch "was sind. In jenem Falle wird man viel- 
leicht das rabbin, sex zur Erklärung herbeiziehen dürfen, 
welches nach Maimonides bei Munk (Journal Asiat, 1847, Dechr, 
5. 480( gewisse zu verbrennende Theile dea ÜOpfertbiers bezeich- 
nele; in letzterem Falle würde mau etwa an das ماعطا‎ next 
denken dürfen, welches David nach vollendetem Brandopfer dem 
Volke austheilen liess (2 Sam, 6, 10, I Ohren. 16, 3) und worin 
mehrere Ausieger, der Vulguta folgend, gewisse Fleischpartionen 
erkennen wollen. 

2.5 schliesat sich हतक genau an Mars. 2. 9 an, da glück- 
licher Weise unser Fragment den Thiersamen =" noch voll- 
ständig enthält. Ueber die Bedeutung desselben ist von den Aus- 
legern der Marseiller Tafel vielfach abweichendes, aber unbefrie- 
digendes vorgebracht worden. Namentlich scheint mir die von 
Movers und Ewald versuchte Deutung von 272 als Jungen 


ehen so misslungen, wie die Annahme, dass ~" hier deu Hirsch 


bedeute, da die Opfer von Hirschen und Hirschkälbern iu See- 
städten wie Cartbago und Marseille schwerlich zu Jen en; 
lieben gehörten. Vielmehr nehme ich bs hier, wie 2,3 (Mars, 
2.5), nur in der Bedeutung des hebr. ننه‎ md kann sicht umhın 
zu glauben, dass عحة‎ von rad. aux, حبرب‎ die Bedeutung von 
يسادس‎ hat, synonym dem hebr, mınz (Lew. 22, 24), dns eben- 
falla eigentlich perrussus, dann ممتفعادس‎ bedeutet, Es kann höch- 
siens die Frage entstehen, ob die Annahme ceastrirter (हितत نهذ‎ 
Brandopfern liberhanpt zulässig wart! ob nicht in meiner Deutung 
des 37% ein Widerspruch mit dem üherall yarausgeseizten um 
in unsrer Zeile besonders als Epithelon deutlichen >~ läge! Im 
wosaischen Ritun] wor allerdings die Darbringung von castrirtem 
Vieh schlechterdings untersagt [जल a. 9, 0.) doch weist scho 
dns besonders betonte Verbot in demselben Verse: „in enre 
Lande wollt ıhr solches nicht thun“ daranf hin, ıasa 
bei den Heiden die Opferung castrirter Thiere auch in Gehranslh 
war. Die Definition des jüdischen own wie des phünikischen 
>>> liegt vielmehr in +, 21. 22 des angeführten Capitels im ار‎ 
Yitieuas das Opferthier soll keiten Fehler, keinen Schaden, keine 
Bil. AV. 20 


# a 
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Krankheit haben. Das schlirsst, meiner Meinung nach, nicht aus, 
dass ein Hammel nach punischem Gesetz ebenso gut 555 md 
also opferfähiz sein konnte, wie. noch im heutigen Orient or das 
allgemein übliche Opferthier des islamischen Kurban ist. Nur 
scheint er, nach der Zusammenstellung mit Lamm und Ziegen- 
böcklein zu schliessen, im cartbagisch-masailiotischen Opferbranel: 
den ॥५।६।९॥ Rang unter den Vierfüsslern eingenommen zu haben. — 
Dass Munk’s und anderer versuchte Wortabtheilung 342 == 
falsch war, beweist jedenfalls unsere, Inschrift, in welcher die 
Trennung in 3-2 und ण्व ganz deutlich kervartritt. 


7.6 kehrt würtlich in Mars. Z. 14 wieder, wo ausführlicher, 
weil an spälerer Stelle, erst nach den Vorschriften über andere 
als vierfüssige Opferihiere, steht: 
ee (व = ५३ ~ भन ठक लत्व 54 31१2 79 1533 
Dans fehlende Schlusswort zur Abrundnng des Satzes liefert in 
lünkenswerther Weise nnere Inschrift بععع‎ in welchen wir die 
pkünikische Form eines hebräischen छोर oder عدت‎ zu erkennen 
haben. Grummatisch, wie sachlich haben die meisten, wenn nicht 
alle Erklärer der Marzeiller Inschrift diesen Satz falsch verstan- 
den, went sie 8:50 <न هله‎ „Mageres vom Vieh, Sex न ala 
Mageres von Gellügel” fassen und Object des Opferna sein lassen, 
Vielmehr ist د"‎ ~ Subject des Rofntivsutzes, und soll in diesem 
Paragraph, wie Lev. 14, 21: 837 57 08, zu Gunsten des Un- 
vermögenden, Dürftigen, eine billige Auanahme son der Hegel 
rerorduen; die Prieater sollen von dem Opfer des Armen üher- 
haupt gar. keine Abgabe erheben, Ich kann auch Mars, Z. 15 
sieht anders übersetzen als: „Bei irgend einem Opfer, das du 
bringt einer der arm an Vieh oder arm an Geflügel, soll den 
Priestern nichts daven gebühren.* 


#4. 7 übersetzt Davis wie folgt: The uboliıion of the 
place of mournors. Proniston is made for Ihe prieste portion. 9 
er seiner Üchersetzung keine Tronseription vorausgeschickt hat 
und an allen andern Stellen seine Urbersetzung den Sinb ver- 
kannt bat, مه‎ ist हह nicht einmal möglich zu errathen, welche 
punische Wörter er hier wor. Augen gehnbt hat. Der Schluss der 
Zeile im Fragment war vielleicht حكححوع‎ तल ml da Darin 
Zeile 12 die Worte =. १५ „wohl an >34 denken, Jurch 1.11 
übersetzt, so stand vielleicht auch in unserer Zeile gegen die 
Mitte bin 3 =. Es liesae sich dann sin entferuter Anklang an 
ee > 1916 (Schluss-) Zeile der Maraeiller Tofel finden, die aber 
selbst unvollständig ist 

2. 8 stoht wiederum genau auf dem Boden von Mars. ह, 11 
die freilich ihrerseits dem Erkiärer viele Schwierigkeiten (न 
Der Anfang, سه‎ Jem ich unsere Zeile ergänzen zu müssen 
glaube, lautet dort: 

05.00 [धन & रर 
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Es fehlen vorn 2 bis 3 Buchstaben, mit denen das noch erkenn- 
bare म zusummengehören wird. Fälschlich hat man جه وده معدل‎ 
was Morera durch „Sompfrogel“ erklärt, هد عرد‎ +, Garten- 
früchte“ (Munk) und auderes gelesen; der zweite vorhandene 
Buchstabe ist sicherlich +. Mir scheint in 3847, mach phöniki- 
sehor, auch Nehem. 13, 16 erhaltener, Rechtschreibung eher 33 
„Fisch* ala irgend eiwas anderes zu liegen; 7, dessen erstes 
Nun übrigens so auffallend klein gerathen ist, dass es fust wie 
ein Schreibfehler aussieht, dürfte dann leichter bloss Bildungs- 
silbe sein, als nochmals für sich 71: „Fisch“ bedeuten, — In 
Y ॐ erkenne ich, anknlipfend مه‎ = Jerem. 44, 9 „Gefieder“, 
en generellen Ausdruck für „Federrieh“. Für die Annahme, 
dass in Mars, Z. 11 jedeufullsa von Gelügel und vicht von Blu- 
men die Rede ist, spricht mit Bestimmtheit धर löte Zeile der- 
selhen Innehrift, wo die in den ersten Zeilen specificirton Vier- 
füssler unter dem Namen دعي‎ zusüummengefasst und der Familie 
der Vögel “er entgegengesetzt werden. Kaum lg zu b#- 
merken ist, ५१९१ die Ausdrücke zo und جرح‎ in der Marseiller 
Tafel weder Vügelarten noch Gewächse bezeichnen, wie viele 
Erklärer angenommen haben, sondern nach dem Zusammenhang 
sur Üpferorten, „&iessopfer“* und „Schauopfer", bedeuten kön- 
ven. — Wan Fischen und Geflügel wurde nuch massiliotischem 
wie nach curthaginchem Gesetz keine Nateraluligahe für die Prie- 
sier gegeben, sondern nur eine Geldsumme. Mit den Warten 
476 22 1177 995 schliesst unsere Zeile, Eatsprechend lautet die 
Bestimmung in Mara. Z. 11: حعجد‎ ॥ Sr عذوم‎ 53% >=, die nach 
der Analogie von Mars; 2.7, wo es heisst: ar FO 5253 „an 
Geld مه‎ Sekel und 2 Zur”, nur überseizt werden kann, wie Munk 
thut, „an Geld ! अ, Sekel und 2 Zur", Das Wörtchen عد‎ zelbat, 
dem Begriff nach mit hebräisch يحت‎ und n713x als kleine Scheide- 
münze zu vergleichen, dürfte etiymologisch au ~, 361 „mann 
erpit‘‘, wie जरत zu Tin gehören, wenn es nicht ala nächst- 
verwandt mil 2, ينكد‎ Kiel, Amos 9,9 auch granum gedacht 
werden muss. 一 Was immer der Geldwerth dieser Minze ge- 
wesen sein mag, nun unserer Zeile erhellt soviel, dass der Tarif 
der Abgaben in Caribago bedentend niedriger ungesefet war, ala 
in Marseille. Denn während dort die gleiche Gattung Opfer 
ı Sekel und 2 Zur, also, sofern der Zur, wie Gera, der ५191६ 
Theil eines Sekels gewesen, 17 Zur zahlte, entrichtete sie zu 
عناس 0 يي‎ 2 Zur, Der Grund dieser Verschiedenheit ist darin 
zu suchen, dass 10 Cartlago, wie oben zu Z, 2 bemerkt, die 
Häute und Felle den Priestern zufielen, und die Anrechnung des 
Werthes derselben, det sie ala bedeutender Handelsartikel halten, 
die Gebühren مم‎ Geld um so viel niedriger zu »tellen erlaubte, 


In 2.9 kehrt wörtlich (nur 7> stadt 77°) die Bestimmung 
wieder, die Murs, Z. 13 enthält und welche ich so verstehe, 
29 
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dass — was in der Marseiller Tofel ‰ 3. 6, 8, 10 bei den ein- 
zelnen Sätzen ausdrücklich ausgeführt int — Bherbaupt von jedem 
Brandopfer die den Priestern gehörenden Fleischtbeile zerlegt 
und gebraten جعحم)‎ und ntxr) wein solltem Da in unserer In- 
schrift überhaupt nur die Opferart re, nicht über auch, wie 10 
der Mars., die 5:3 050 gennnnte berücksichtigt ist; #0 genügte 
die allgemeine einmalige Bestimmung über die Beschaffenheit der- 
{> Stücke, welche पत Ehrenportion zit bilden hatten, voll- 
ommen, Man hal, wie ich glaube, mit Unrecht dem ou>ı فينج‎ 
0:64 وعدم‎ im mars, Texte die künstliche Deutung unterzelegi, ala 
stünde دعسم‎ für sur und als handelte er sich hier um eine 
ueue Bestimmung über sulche Opfer, welche von sündigen Men- 
schen م‎ LT 
von oyyr und bezeichnet die Handlung des opfernden Prieaters, 
durch welche er die Opferstücke vor den Göttern, auf dem Altar 
emporhöb. ठक तह Im Sinne von त= = stelle ich nach Mans- 
gabe des mars. Textes in dor eartkagischen Inschrift Tier, ob- 
wohl Davıs sowahl im Facaitile १४५1 :فعس‎ vielmehr معط‎ gibt, 
ala auch in seiner Üchersetzung- ‚daughter of the Bode" diese 
Lesung voranssetzt, Steht wirklich त= auf dem Stein; so würde 
uur erührigen, eine ähnliche Lautrertonschung wie Lept, 4 am 
statt (५ ~~~ „der Arzt" anzunehmen. 

bedarf nur weniger Erläuterung, da die einzelnen‏ 10 بتك 
bekannt und dort’ wicht leicht miss-‏ 12 رود Mars:‏ هبه Ausdrücke‏ 
zuversiehen sind. Ich verweise besonders auf Munk Journ. As,‏ 
der sowuwhl in der (ष्णा der einzelnen‏ ,1 505 8 ملاعم بم 
mit der Bemerkung, dass‏ تاعمد Wörter das Richtige getraflnn als‏ 
Tr eigentlich vor jedem Substartir dürt hätte wieder-‏ برعم die‏ 
holt sein sellen, völlig gerechtfertigt dasteht, indem unser Text‏ 
die Präpusilion wirklich repetirt. = `‏ 

verglichen wit Mars. Z. 14 dient zur Erklärung dieser‏ 11 .كه 
>= ركم 1:23 letzteren in erwünsehbler Weise, Statt unseres‏ 
ba १.‏ ووم يرن برعة 1319 ووه nämlich im mara, Texte: * ٠١‏ العا 
BE ergänzt zwar das Schlusswort guoz richtig zu En, irrt‏ 
aber Im Vehrigen, wenn er übersetzt: sur douf sanrifice od dly च‏ 
du sang uver In sanrifiee comme ॥ (7404. 87% hat nicht den Sinn‏ 
Blut, sondern mtss ein ganz unweseullicher Bestandiheil dieses‏ 
nicht in dns einfache ran mar‏ ملاعل Salzes wein, sonst hälte‏ 
abgekürzt werden kännen. Unsere Inschrift hestätigt vielmehr‏ 
die Ewald’sche Auffassung der Stelle, welche nun übersetzt‏ 
werden muss: Non jedem Üpfer, erelches einer darbringen will mit‏ 
Spenden”, 2 im Sitne von Levit.2, 1 genommen, im Gegon-‏ 
salz zu >23, 14८ Kor. 2,4, |‏ 

2. 12. ها‎ dieser, wie in der entsprechenden (18. Mursailler 
Zeile hängt die richtige Erklärung von der Fassung فعل‎ co ab, 
Die einen erklären es durch „Distriei®, die andern durch ,, 1476५. 
Eiymologisch beieutet das Wort von rad, ठट sich ausbreiten 
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(verwundf aram, ०८5, 02, زجعت ,ماما‎ zunlichat Fläche. In مول‎ 


gruphischom Sinne. tritt diese Bedeutung noch zu Tage in einzel- 
nen Ürlsmamen, wie वेदत عه‎ 1 Uhren, 11, 13, Dame, نارم بللا‎ 
تبهة عن‎ Übertragen auf Handfläche und. 17 = (= kennt ea Adler 
biblische Hebrulams und Arnwaismus, und für seinen Gebrauch 
im Phöünikischen llesse sich vielleicht anfükren, ‚dans noch im 
lontigen Berberdinleets Nürdnirikan ufus die Hand hedeuter 
Aber freilich liegt auch van der Grundhedeutung Fläche eine عظم‎ 
geleitete: „Hlare, Tafel”, wie #io sieh hier fast untrillkärlich 
uufiträngt, gar nicht fern, vgl. 3174 von 24. Un wenns wir 
also {zo in diesem Sinne fassen ıürfen, لوز وى‎ dns aclır will- 
kommen, indem damit eben die Steinplatte gemeint ist, auf der 
unser Deeret steht und sich dns Ganze aufs ullorbeste dahin عله‎ 
rundet, dass zuletzt eine Verweistng auf dan bestehende ander- 
weilige Gexele in Betrefl derjenigen Abguhen erfolgt, ‚welche in 
diesem Tarif nicht apeciell nufgeführt seien — عد وذ‎ Ist mil 
Movers च, AA. als phönikisches Acquinnlent des hebräischen دغ‎ 
verstärkt durch "स —j"& (welch leizleren auch in dem Tiyrischen 
Eigennumen 4) anzuselt. arme, Me _ च 

- 2.13 wird nach Analogie von 2, 19 der Marseiller Inschrift 
vermuihlich den Numen der Behörde enthalten haben, welche das 
eben in Beıng genommene भर erlassen [काद Bach entbält 
unser Fragment keine Spur melr انض كاقل‎ 

- £+ ist nicht anzunehmen, ५१३ unterhalb noch viel verloren 
gegangen wäre, zumnl wenn der Julalt von Mars, Z. 20, 21 im 
enrthingiachen Texte schon in Z, 7, ulso um Ende des ersten 
Abschvitta, statt am Ende des Ganzen stand. | 

चदा die Zeit, in welcher unser Tarif abgefüsst wurde, 

lüsst sich an dem erhaltenen Fragmente nichts Sicheres schliessen. 
Die Schrifisäge erinnern in ihrer Reinheit und Kleganz an div 
hesten ‚sicihinnischen Münsispen, ohne ein irgendwie allerihlim- 


liches Gepräge zu tragen. Soweit die undern enethagischen 


Schrifidenkmäler eine chrunalogische Fülge der Schriftentwicke- 
lung überblicken lassen, möchte ich unsern Opfertarif aicht unter 
das Ste Jahrhundert v. Uhr. hinab neizen, 
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Sessuto. 
Ein Beitrag zur Sud-Afrikanischen Sprachenkunde, 
geschöpft aus meiner sechszehnjährigen Erfahrung. 
Von 


Christian Sehrumpf, 
Missinnar der Pariser  Missionsgrsellschaf in Süd: Afrika, 


下 Te 二 Abtheilung. 
Physiognomie der Sessuto-Sprache. 


Vorbemerkungen. 

Sehr merkwürdig ist immerhin die Sprache der Hassuto sammt 
den ihr nah verwandten Mundarten des Setlapi (oder Setschiann) 
Serolong, und weil, wie sulches nenerdings die Beschreibung der 
Heise des Dr. Livingstone in» lanere Süd-Alrikus herausstellt, die- 
selbe mit wenig Abänderungen weit über den Nanmi-See ॥ [01119 
(20° .اله‎ Br.) von den verschiedenen Völkerschaften, die auf der 
östlichen Hochebene Mittel- und अतव Afrikas wohnen, geredet 
oder doch verslanden wiril, 1 

Vergleichungen des südafrikanischen Dinlekts, der uns vor- 
liegt, mit dem Wenigen '), هوس‎ wir aus Adelung’s Mithridates 
von der Congo- oder Landa-Spruche wissen, beweisen hinläng- 
lich, dass sich auch hier grosse Aehnlichkeit zwischen beiden 
in Charakter, Wort- und Satzbildung, ja in den Ausdrücken aelbat 
berstellon lässt. Dasselbe Kann auch in Bezug auf die Kisuaheli- 
Sprache, mit der um Dr. Krapf in seinen Elements of Kiswaheli 
language, bekannt macht, gesagt worden. 

Es ist für den Augenblick unser Vorhaben nicht, ein voll- 
ständiges grammatisches System dieser recht pätriarchulisch 
einfachen, aber auch logisch gebildeten Redefarm onfzustellen, 
Wir wollen nur versuchen für den geneigten Leser und Sprach. 
forscher einen Abriss derselben in möglichster Kürze hier z geben, 


1) Veber مال‎ genannten 外 und andere Südafrikas von präligi- 
realem Charakter sind wir | ogst nicht mehr وى‎ unwissnml, ala Hr. Schrunpf 
nzunehmen sehrint: Man ache 847 2. 8. im Register wnserer Zlarchr. Bd, N. 
„Arika” die Verweisungen anf Södufrikanische Sprachen. لا‎ Med, 
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Dass die Sprache eines in seiner rohen Halh-Cirilisation 
147601९0 Valkes, mit welcher wir zu schaffen baben, blutarm int 
an religiösen, wissenschaftlichen und Kunstaus- 
drücken, hraunhen wir kaum zu angen. Nur lange UÜmschre:- 
hingen, sd dann die Einverleibung knuptaächlieh helländischer 
Würter in die Sessnto-Sprache (ein Aushilfemittel zu dem diese 
Schwarzen, seit sie in Besichung mit den meist hollündisch reden- 
den. Colonisten stehen, ihre Zullucht nehmen) können da wur 
nalhdürftig dem üher die Materie sich erhehenden Gedankengang 
zur Krücke dienen, | 

Um zum Beispiel das Wort ewig wieder zu gehen sagt der 
Mossuto: # sa eeng kaö, d.h wörtlich: هه‎ nicht geht wel- 
ches wohin. Min fühlt gleich wie schwach und unbestimmt 
in solchem Kleid diesen ewig vor dem Geist jener Leute fort 
und fort sehwehen muss. Die nämliche Unbestimmiheit nnd mär- 
chenhaften Dunkel (möcht! ich augen) waltet über dem Begriff 
eioes Wortes wie Molimo [(Gout), was eigentlich sagen will Er 
droben. Wer ist damit gemeint! Der im Himmel wohntt Oder 
einer der Melima (Plur. von Molimo), Gütter oder Gespenster 
der Verstorbenen, die von dem Moasuto als io ॥८० oberen. Fels- 
kläften und Berghöhlen sich aufhalten! geducht werden! Mit 
Aklinderung der Vorspllie mo in be (was oft. der Fall ist in den 
afrikanischen Dinlekten) haben wir رمس نا مل‎ der Menschenfresser. 
Somit wäre der lebendige, heilige Gott in den Angen der alten 
9४515 (Plür, von Mossnto) ein Saturn etwa, der seine eigenen 
Kinder werschlingt, | 

Für Würter etwa wie Schlüssel, Muster, Zelt, Kes- 
sel, Sehäörze, Ruck, welche der sich ihnen aufılrängenden 
europäischen Eirilisstion angehören, bilden die südafrikanischen 
Akademiker nuch dem Baturischen: selotele, pateronr, tente; ke- 
tele, vorsookotolo, roko und indenr- sin grosse Vorsorge fragen, 
wo möglieh immer zwischen je zwei 11111111 11:11 8/1. 
nanten rinen Selbstlant einzuschieben. 

Alle Ausdrücke hingegen, die auf das Hirtenleben, dir 
Viehzucht, welehe diese Völkerschaften betreiben, Bezug haben, 
finden sich in oft ४0 üppiger Fülle in ihrer Sprache, dass ein Nicht- 
Kinheimischer, hei der Abwesenheit aller arhriftlichen Urkunden, 
wohl nie dazu kommt, solche alle aufzufassen. Jeder Ochse, jede 
Kuh, jedes Kalle und "Thier unter einer Heerde_ron Hunilerten 
van Stücken Rindvieh wird mit einem dasselbe bestimmt bezeich- 
reden Namen helegt. Mas Alter, die Farbe und Grösse dea 
Individuums, Länge und Riektung seiner Hörner und Ohren, das 
Tragen des Kapfer, die Stellung der Hinter und Vorderfüsse 
veranlansen seinen Benennung. Es bildet diese praktische 'Thier- 
kunde ein tiefes aüdufrikanisches Sindium, welches das dreijährige 
Kinüblein anfängt, wenn es die kleinen Kälbehen des Yalers zur 
Weide treibt, und während seines Lebens bis zum hohen Alter 


ey 
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hinnuf mit: grossem Wohlgefallen fortsetzt. Tea Kalb heisst im 
Sessute mamane oder auch namanfane, je nachdem es dem 
wäunlichen oder weiblichen Geschleeht angehürt. Später Yo 
ea zum Ierolle oder lerohane. Mit 3 Jahren ist’s ein pböluann 
(junger Öchse) uder setole (junge Kuh); سول‎ 111 wird ihm 
die Benennung phöln und तक्म, Kin Zug- oder Trag-Ochse 
heisst pelesa (von [९६8३ , auf dem Rücken tragen). Den Stier 
nennt man ,ممم‎ Alte.Stücke belegt der schwarsbraune. Hirle 


mil »einem geringschüffenten lekeku und lekekugali ( Greis und 


Isreisin) oder auch dem bo-me nnd bo-'ntate (Mutter- und Vater- 
schalt), Die jungen (seiner Augen Lust) aim ihm die bana, 
Kinder von १९७ lenyeo (dem und jenem). Nebenhei laufen 
dann unch die Farbe aussagenden Bexeichnungen: ह 'nchu, er 
schwarze (Üchse), مله رمممسلء م‎ schwarze (Kuh); © kunu, es 
rotles (Männchen), ع‎ kunwana, ea röthliches (Weibeben); € chums 
er Weissgrate;.& Iseila, e dsetluna, er, wie gelle ws. w. 

Wir haben uns nicht कर Vorsatz bei dieser Hirtensprache 
der Bassuto aufgehalten, Die Viebheerde ist der Alittelpumet des 
crass materiollen Lebens solcher Jeute, Dieser Umstand ist gr- 
wiss nicht عمباه‎ Einfluss سه‎ die Ausbildung ihres Klioma gewesen, 
Der Muxsuto nennt ja selhel seine Gehilfin nad Ehefrau it vollem 
Mund امه‎ in allem Ernst: #॥ चक्रा ea kn (Kuh von wir): weil 
sie ६७४ Ilm etwa termittelst eines Preises von ID bis 15 Rindern 
ungekauft ist, لس‎ er sie aomil ala ein Zins tragen »ollentea Ca- 
pital ansicht. Der Oberhäuptling, indem er von einigen ihm 
Untergebenen, auf die er zählt, reiet, vergleicht diese ulne 
weiteres mit den Zitzen der Kuh. un demen er ارس‎ (litsnele دعا‎ 
KE tse ki li nnyangj. Ein blutiger Streit zwischen feind- 
liehen Heereshaufen wird oft im Sessuto uls dns belustigeude 
Schnuapiel-eines Hörnerkampfes zweier mächtigen von Wuth ابيع‎ 
Nammten Stiere dargestellt. Man irägt noch Surge dabei als 
etwaige Morallehre, dem durch Begütigungsversuche den beiden 
segnern sich Annähernden zu bemerken, „dass er zuschen möge, 
hicht als erstes Opfer der Stierwuih zwischen den drohenden, 
spitzen Hlörnern zu fallen‘, 

Wir werden als Anhang zu unserm grummatikalischen Yer- 
such über die Sessulo-Spruche einige ausgewählte Stücke Jer 
durch mündliche Urberlieferung bewuhrten Literatur. der Bassuto, 
sammi deren wörtlicher Uehersetzung und Analrae, Jen ungehen- 
قعل‎ Phölologen varlogen. Wir bemerken: hinsichtlich jener Pro- 
ductianen der Eingrbornen voraus, dass sie, wie solches gewühn- 
lich bei unsern Weinen der Fall int, nach dem Terrain (terroir) 
riechen, auf dem sie gewachsen and, Die postischen Versuche 
der Sessuto-L.itterator, welche durchgängig Selhbatlob enthalten, 
und die weder Reim noch regelrechtes Versmaass kennen, sind 
gewühnlich sehr schwülstig. Doch ist das da und dert durch. 
schoinende komische Talent des Nativnalgeistes darin nicht zu 
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verkennen, In ihren Fubeln oder rielsiehr Jagden (lichums], wie 


+ die Bassuto ihre Märchen heissen, sind munche practisebe Au- 


weisungen zu einem umsichligen Betrngen und einige gute Witze 
enthalten,  قطعع‎ auch riel Anstlesigen, das beseitigt werden 
muss, findet sich da vor. 

Wir blicken endlich. mit awrersichtlicherem Sinn auf क 
terarischen Leistungen hin, welche die erangelische christliche 
Mission, neben ihren ‚anderweitigen erfrenlichen Besulinten zur 
Bildung, Veredlung und Feststellung der Sprache wie des Geistes 
der Basauto zu Toge gofürdert hat, Arbeiten gleich der wohl. 
gelungenen Uebersetzung hanptsächlich des Neuen Testüments, 
sowie einer Auswahl aus den geschichtlichen und Lebrbüchern 
des Alten Test, sammt einem nicht Selhatlab sondern Goktes- 
Ich singenden Liederbuch, von denen wir auch weiterhin Proben 
liefern wollen, können nicht anders denn eine Jem Sauerteig 
ähnliche Wirkung auf den. künftigen Gedunkengang dieser 06 
wohner der Wüste hervorkringen. 5 | = 

Was underweitige موجرمضاء مطمعكا.‎ über Silten, Gebräuche, 
Volksleben, religiüse und sittliche Zuntände des Basauto-Volkes 
betrifft, weiche dem Sprachforscher von Interesse sein dürften, 
وه‎ verweisen wir diesen auf die vam Verfasser bereits verölleot- 
lichten Südafrikunischen Missions- und Meisebilder ا‎ |. 

Indem wir uber nunmehr zum gegenseiligen Gedunkenans- 
inusch über Südafrikanische Philologie schreiten (der Verfasser 
meint, dass Andere Gleichartiges über anderweitige Süd- und 
Mittelnfrikaniscehe Dinlecte liefern dürften) müssen wir’s أطعزه‎ 
machen wie jene zwei eingebornen Briefiräger der Missionare 
Moffat لمن‎ Livingatone, Sie waren vom zwei enigegengestizien 
Puncten ausgegangen (der eine van den Ufern des Ngumi-Ners, 
der andere von Khuruman), um auf einem gewissen Centralpunet 
etsammenzufrefen und dort sich die ihnen jederseits anbefoblenen 
iriefjmkeie zur Weiterhefürderung in den enigegengeseizten Di- 
rsetionen einzuhändigen. Der treffliche Ortssinn, welcher den 
afrikanischen Naturen inne wohnt, führt anch die Boten sicher 
und glücklich zu der verabreileten Stelle in der Wüste fast zu 
gleicher Zeit, Aber was geschieht jetzt? Nach dem erden 
keränschrollen Willkommen werden die verhängnissvollen, sich 
gleich aehenden Popierrollen (deren Aufsehriften den Trägern als 
Hierogirphen gelten) zusammen hinter einen Baumast gesteckt, 
Ein Tag older zwei werden sodann der Ruhe gewidmet und mit 
Schwatzen, Schlafen und Aufsuchen der Mittel zur Befriedigung 
eines kräftigen Appttits verbracht, Zuletzt deukt jeder der swei 
Hetschunnn an seinen Rückzug und die Vollendung seines Boten- 
amtes, das für den einen und den amlerm darin bestehen soll, 


ا — 


1) Zu haben bei Narhhändier Kränter, Schildsgasse 8 amd in der Nieder- 
lage christlicher Schriften, Alter Fischmarkt 30, 


ज 
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das Packet des Cameraden seinem resp. Herrn Zurückzubrin- 
gen, Aber siehe, da wählt jeder der Zwei, aus Versehen, gerade» 
wieder dan von ihm selbst Mitgebrachte und trägt es nach Hause 
zurück. ‚Man kann sich leicht die peinliche Verwunderung चैह 
ken, welche den zwei Correspondenten in der Wüste vorbehalte 
war, — als jeder statt der heissgewünschten a er des 
fernen Freundes, nach. einer wohl Hunierte von Meilen messen- 
den Wanderung der ausgeschiekten Boten, sein eigenes Ge- 
schreibe aus dem Pustsack hervorzog. — Nieht das Festhalten 
(ve sei aus Verachen oder Manie) am eigenen Gedankengang im 
menschlichen Wissen (das immer nur Stückwerk ist), sondern 
der freis auge कक Ausinnsch des Selbstgeschanten und die 
intelligente Wechselwirkung des Sellsterfahrenen kaun allein den 
uach Klorheit ringenden Forscher befriedigen, und den Gemein- 
schatz der Wissenschaft wahrhaft bereichern. Nur er wird auch 
uns endlich einen rechten Begriff der Verwandischnftegrade der 
verschiedenen afrikanischen Idiome erlangen helfen, 


l; 
Das Sessuto-Zeitworlt. 


1. Das Zeitwort spielt eine Hauptrolle in der Sesauto-Sprirche. 
Freilich kann der Reichthum an Zeitformen in ihren leinen عن[‎ 
terscheidungen hier nicht gross sein, da der Mossuta ja nicht 
einmal ein Wort hat, das Zeit beileutet. Das motla | भतत meta), 
das oft für Zeit geretat wird und das bald diesen Sinn beiläufig 
hat, bald Ein Mal (wie in moin » Te क्त्र], dann wieder 
vielleieht (wie in matldö mong) nagen will, int ein zu unhe- 
stimmter Ausdruck. Die Handlung kann ober darum doch mit 
vielerlei Nunncen und Bestimmungen sich ausdrücken, durch gr- 
wisse Modifikationen des Zeitworts, wie wir solches bald sehen 
werden, 

2. Im Sessuts ist a die Endeng aller Zeitwürter fast ohne 
Ausnahme, und von den daraus gebildeten Nannwörtern gehen die 
allermeisten auf o aus, Beispiele: phela, leben (कतल, das Le- 
heu): tseba, wissen (tsebo, das Verständniss معدامط ع(‎ , türen 
(918) der Mord); leleku, wegjagen (teleko, die Verbannung]. 

3, Eine; aber nur scheinbare Ausnahme von पररा Retel 
scheist das Hilfszeitwort go ॥9 le Chaben oder wielmehr wein 
mit) zu billen, Aber ufenhär zeigt ja schun unsere richti gun 
genommene Schreibart, sowie ılie ganze Siruetur dieses Vorl, 
dass هعم‎ nichts anders denn eine Zunommenselzung .des Verkmm 
substauntivum go ba (sein) und der Präposition le’ (mit) it, So 
ist ki na le bagnbe, ich bin mit Brot, gleichbedeutend mit: ich 
habs Brot; und ich habe Schmerzen giht der Mosauto wieder mii 
seinem ki na le botluku (ich bin mit Schmerzen); Harams erhellt, 
dass das le in go ba le nicht Endaylbe, sandern eine das Zeit- 
wort frei begleitende Partikel ist. 
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4. Die Zeitwörter erleiden oft eine Voräinderung der An- 
fangsarlbe: Durch das Einschalten eines zweiten Pronomen zwi- 
schen das Zeitwort und das diesem vorstehende persönliche Für- 
wort, sowie durch die hierbei uothwendig gewordene Cantractian, 
wird oft das | der Anfangsaylbe in 1, das ¢ in m verwandelt. 

Beispiele: bonn oder مج‎ (wie das englische tn) buna he- 
deutet schen; ki bona heisst: ich sche: ki 'menu, Ich ihn sehe: 
oa 'mpona, er mich siehet, Hier ist im ersten Fall durch das 
Hinzutreien von mo (ihn) هسل‎ b in m verwendelt und mo bo in 
^ 9 بلعلا اعتمم‎ Im zweiten Meispiel ist das erscheinende n in 
nu (oa na bona, er mich siebet) zu m geworden; das a ist weg- 
gefallen und dus dem ¢ (in bonn) sich nühernde m hat jenes 
zu p gemacht. Gleichartiges findet Statt mit dem Vorsylben le, 
la, lo is Zeitwörtern wie lesa, lassen; Inela, befehlen; lopolla, 
erlösen, Ki مدعا‎ bedeutet: ich 1०३३6 { Imper, 'otesa oder u /ntese 
(du mich lasse). So ki Ineln, ich hefehle; u 'ntnetse (du mir be- 
fohlen hast); ki itnela lich mir befehle). Ki lopolla (ich erlöse); 
ن‎ 'ntopollotse, er mich erlöset hat. An ıliesen «drei Beispielen 
sehen wir; wie das । der Vorsylbe durch die Influen® des hiszn- 
tretenden Uoansonanten des Personalpronomen هه"‎ (ich, mich, 
mir u. ४, w.) amt wird, während der Vokal ५९७ lotztern wegfüllt 
und Jie zwei Wörter, Fürwort und Zeitwert, zu Einem ver- 
schmelzen. ^ 

9. Das alle Zeitwörter dieselbe Endung haben, sa setzt man 
sehon woraus, dass sie alle nnch einer Conjugation gehen. Das 
int aueh wirklich der Fall mit der wohl au merkenden Rigenthüm- 
lichkeit jedoch, dass sie auf zweierlei Weise ihr Präteri- 
tum und die davon abhängigen Tempora bilden. „Die ullermei- 
sten hei denen dem Endvokal die Comsonanten ॥ tbl, m, a oder 
die Belbstlaute 5, سيم‎ vorausgehen, haben durchgängig قلغأ‎ in 
der vergangenen Zeit. Beinpiele: batlıla suchen, Porf. ki hathlile, 
ich habe gesucht र taumaln, gehen, Perf. ki tsamnile; uthlon, hören, 
Perf. kr uthluile u. च. क. 

Die andern, welche die weniger zuhlreiche Classe bilden, 
und deren Endarlbe mit + oder is anfängt, verwandeln im Per- 
feetum das च des Infinitiv in .سلا‎ So 10159, herausgeben, Perf, 
ki 'ntsitee, ieh habe herausgegeben, 'Flosn, wegnehmen, Perf. u 
tositse, سل‎ hast weggenommen, Plusguumperf: u nu u tositse, 
du hattest weggenommen. . 

Einige Zeitwörter auf fa verändern im Perf. a in eise, we 
rohala (schlafen), ki robetse, ich hube geschlafen. Die anf gala 
haben getse, Beispiel: honsgals, erscheinen, Perf. ki bonngetse, 
ieh bin erschienen. 

Hana, schen, bildet unregelmässig seine vergangene Zeit 
09 =, Ki hone, sch babe gesehen. Ems, aufrechtstelhen (Porf. 
ki रर); amara, trächtig sein, u a. m. folgen deraelhen Ann- 
malie. Der Mossuto kann sich nicht enthalten schelmisch क 
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lüchelo, wenn der Ausländer Im Anfung seines Sessuto-Studiums 
manchmal regelrecht in don Fehler füllt, für ki bone, ki ome 一 
ki bonile und ki amile w, 5, w. zu sagen.‘ فط‎ hilft uber derselbe 
auch als. geuldiger Sprachmeister gleich aus, indem er die rechte 
Form der irrigen gegenüber stellt. Anch das kleinste Mosauto- 
Kind redet durchgängig seine Muttersprache grummatisch fchlerlos. 

8, Um die zukünftige Zeit seiner Verben un bilden, 
gebraucht der Mussuto ein Fragment des Zeitworts بعللا‎ kom- 
men, Beispiels ki هلال‎ on, ich komme gehen, für ich werde 
geben: ki thla bala, ich komme lesen, für. ich werde lesen. 

Dessgleichen dient im Sessuto zur Bildung der bedingen- 
den Zeit das defectivo Verbum.ka, können. Beispiel: nku be 
kien, u ka be ॥ 2४, 9 نط‎ ben ea: ich kun ماعف‎ deh gehe, سل‎ 
kannt sein du gehest, er kann sein er gebei (statt; ich würde 
gehen). 

Für Herstellung des Imperfeet, Plosguamperf. u.=.w. 
werden nls Vorsatıpartike] Stücke des Hilfezeitworts ha oder na 
gebraucht. Man setzt zu diesem Zwecke zwischen das eigreut- 
lichn Zeitwort und eines der solches begleitenden peränlichen 
Förwörter ki, u, o, re, le, ba dan ou (sein), das audlans zu 
Gunsten des Wohllauts je nach den vorkammenden Vokalen sich 
abändert, und also seinen Vokal a ball ine, च oder 6 verwan- 
delt. Diese Operation Iksst demnach die Formen ki ne ki, wnu بن‎ 
فصي‎ 0} re रए يعم‎ 16 फते Je, ba ne هنا‎ als Vorsütze dos Verbs in 
der kurz und längstrergangenen: Zeit ror Auge sind Ohr tretem, 

Beim Subjunetiv wird goba und gahane (dass) wurgesetet 
und der Endvokal a in € obgeändert,. — Der Imperativ sicht 
dem Infinitiv. gleich, | 

1- Einen Haupteeichihum der Sessuto-Sprache hilden die 
abgeleiteten Zeitwörter, deren jedes primitive Verb eine go 
wisse Anzahl ins Leben treten lässt. Jedes dieser derivirten Zeit- 
wörter bezeichnet die durch das Wurzel-Verbum angnleutete und 
durch. das Suhjeet ausgeführte oder erlittene Handlung auf ganz 
absonderliche Weise. Die Beispiele, welche wir anfühern wollen, 
werden die Sache besser erläutern als jede wellere Erklärung. 

Beispiel; sehetsn (das einfsche Zeitwort) bedeutet ürbeiten. 
Von diesem leitet der Mossuto ab: 

a) स arbeiten für (se, einen): u 'nseheletse, da für mich 
urbeite : 
# ] sebrleianun, für einander urbeiten: ba seheletsana , ste helfen 
sich gegenseitig aus; | 
زع‎ sehetsisn, arbeiten machen: u 'ntscbesise, mach mich arbeiten; 
dj. itseheleten, für sich selbst arbeiten: itsebeleiseng, Inant una 
für uns sellst arbeiten. 
So bonn, selben: baneln heisat demnach sehen für oder nach 
Einem olrr Kiwas, bontsa bedeutet schen machen, ipuna sırh 
selbat sehen, iponela auf sich selbst sehen, sich prüfen, bontsa, 


| | > 
r 
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beleuchten, bonsisisä, scharf schen und beobachten, banngala, 
gesehen werden (nder erschninen). Das alles entspringt sammt 
den entsprechenden Subatantiven pono (Gesicht), pantso (Zei- 
chen), ponaue (geirenseitige Anschnaung), ponngalo (Offenbarung) 
uns dem Wurzel-Verb bonn. Mil 

Soleherlei Operationen geben einen grossen Gewinn (८०५८ | 
das Sessuto-Wortregister. Doch verdient bemerkt zu werden, 
dass diese und noch mehr andere Formen, die vom Zeitwert 
können gebildet werden, natürlicher Weise nicht alle von 1.1; | 
vorhanden ader im Gebrauch sind, Manche Form wird ja schon 
durch die Grundbedentung der Wurzeln ausgeschlossen = 

# Die Passivrform wird erlangt durch Einschaltung eines 4 
zwischen den Eodrokal a und den ihm vorausgehenden Uonso- 
nanten oder auch Selhstinnt. Beispiele: kin rata, ich Tlebe, kin 
ratoa, ich bin geliebt; ki भद, ich fürchte, ki tauyoa (mit Ver- 
ändernug des ¢ in y Wahlklangs halber), ich hin gefürchtet; ki 
Isamann, ich gehe, ge Isamseon, va int gegangen 

Oft kommt nuch die Passivform ega und gala vor, wie 
bei rate. Stadt raten, gelicht sein, sntzt der Mosauto #lter 
ratega: statt ५1०09). gehört sein, ziehl er gern (0109 - 
ह ४1१ vor. की ل‎ | „nase: 

Die Conjugation des Passivum ist übrigens ganz dieselle 
wie die der Activform, 

9. Die Verneinung in Verbindung mit dem Zeitwort 
bietet dem Anfänger grosse Schwierigkeiten der, weil sie nuf 
die verschiedenartigste Weise mit a, च; se, su, ke ke, kake, 
se ke u.» भ, wiedergegeben wird. 

Beispiele: ga ki wihlae, nicht ich weiss (Proes, Ind.), 
ki مط هعا‎ karnthlun, ich kann nicht wissen (Futur.), 
ए tıka ke ka ७।।।५३, ich würde nicht wissen (Canalil.], 
i sa thlo mihlun, ich werde nicht gewusst haben 
ki ون‎ ki su tsebe, ich [र micht wewusst ) Plus- 
quamperf.). 


Soboma des Sersuto-Zeitworts. 
1. Ruma, schicken. 
Indicalir, Subjüunetir. 
dctin. Passiv. १1१. Passin, 


Gegenwärlige Zeil 
قلا‎ rum, ich Kia rungen, le bin 90 بس نا‎ dass فشي‎ Kl rungen, dass 


schieke, geachickt, ich schicke, irh grarbiekt ari 
४ (चदन), Ju 89 rungoa, पष hist ब्रीज n frame gub, # 119६4 
schlekat, erschiekt, 
०9 ताञ, er هنا‎ Fungoa, er isi goba u rume = u Fungös 


schickt, geschickt, 





| لذ وها‎ 
ai i 
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ladicealie; قاع قن راع فى‎ 
Aetle Pasiin., ॥ 1411. Passin, 
Gegenwärtige Zeil. 
Neu rums, wir res fuugua, wir goba re rame 'goba re rungoe 
schieken, sind geschieht, : + 


lea तव्य Ira rungen — it श्राय — عو ها‎ 
ba ruma ba rungoa — ba عهلم‎ = ba موعدم‎ 


hurgrergangene Zeit. 

"hi مه‎ ki ruma, Kine kirongen, ملاوع‎ kinekl rume, gola Kine Li rungen, 

ieh schlekte, ich war geschickt, १७१ ich schüchte, dass Ich gesch, wäre, 
छ 00 m ruma ध ७ छ दत geba u ناض‎ u ramm व्व a nu u (चकद्र 
¢ 09 # हाने ana rung = क छण @ क्रऋढ — 9 79 rungoe 
78 0६ ति mama re ne re rongua قفاوي‎ reuere rume इण re ne re rungoo 
ie ne lo ruma 19 we le rungen 2 — leuelorume — Ir ne le rangue 
ha ne ba ruma dba ne ba rmngaa — bu ne وموم هنا‎ — ba ne قط‎ rungoe 

Vergangene Zeit, 


Ki ramlie, ich Köruslloe, jeh bin gubaklramile,dass goba Ki rumilon, 
habe geschieht, geschicht worden; ichgesch. källe, dass ich grachirkt 


u rumile 下村 本 避让 二 — a runmlle werden ati, 
u ramile a rumlleo — © rumila 
re ruwlle re 6481188 — fe rüinile 
le rumlle le rumilae — le rumile 
ba -rumile ba rumiloe — ba rumile 


Längsirergangenz Zelt, 


ko rumllor, gobakiueklirumile, gobaki nekiramilor,‏ عه لط ne ki rumlle,‏ اذا 
ich halte ge- ich wargeschicht dusa ich geschichte dasa A schiekl‏ 
schirkt wurden bälie wurden wäre.‏ 


Zukünftige Zelt. Brdingande Zeit, 
kiıbla ruma, Ich هاطا لطا‎ rungoa, ich aka bekiruma, Ich ماد‎ be ki rungos, ich 
werde sehieken, werde gesch, werden, würde schleken, würde geschickt sein, 
wihla raına 8 Ihıla rangen uk be u ruma च ka be m rangon 
Fulurum MM, Gonditional I, 


ine ४4 । نسح‎ hi لذ مم‎ 1019 rungen مله‎ be ki rumilse سملن‎ be ki rumilan 
ich werde ge- ich werde geseh, طعا‎ würde عمج‎ ich würde geschickt 





schicht haben, worden sein, schichl haben, worden sein, 
Imperatie. Infinitie. 
षाव, achicke, det. ६० ruma, zu schiehrn, 


Are rumeng, افعها‎ uns schirken. Pass, ونب اانه‎ 51 
Kumang, ११1, + + 11/38, 


Partieipium. 
Art. Präs, Aumaug, achiekdad, 


Pass, Humile, geschickt, 
Pass. Nuwiloe geschickt sein. 
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11, Ntsa, herausgeben, 


Indicenatir | Subjunetie, 
२/1 لت سين كل‎ delin, Passiv, 
Gngeawärlige Zeil, 
प ना ki ॥136॥ goba ki ulse ६०४३ ki ninen 
+ 1 1641111 1841; 


ki mise goba ki ne Li ब्रह्मत‏ ممت ne ki ०1509 eoba‏ لظ :هلان ne Ki‏ انا 
Vergangene Zeil‏ | 
ki ntsise + 1 goba ki 9181136 goba ki wisitsee.‏ 
Längsirergangene Ze‏ 
॥191185 ki mekintaitsue goba Kine kintkitse goha ki पोतन :‏ كط kime‏ 
Aukäafiige Zeit. Bedingende Zeit‏ 
ki iblu len ki ihla ५।५५॥ 1..uka be kinisa mia be ki 1473‏ .1 
be kiutallse nka be ki १15१1‏ هات .2 १1958‏ قلطا ki ne kiiklantsa ki ne ki‏ + 
Imperaltir. Infinitir, Partiicip.‏ 
go १1 ह 0158 01५1158  8।१।।६१०५‏ .8 


“re Biene 


enlsenk 


111. Milfszeitwort go ba, sein, 


Indientie. را دق‎ 1/1 
Prüs. kin le; ich bin gnba ki be dass ich sei 
un le, du hist golba u be 
on le, er is goba a be 
rea le, wir simil gobn re he 
lea le goba le be 
ba le goba babe 
॥ Imperfect. 
ki ns ki le, ich war goln kine ki he, dass ich wäre 
اباس نا‎ Je | 
9 na a le 
| Perfect. 
ki hile, ich bin gewesen goba ki hile, dass ich gewesen aei 
ل اك‎ Fururum 
kine ki bile, ich. war gewesen, ki thla ba,.ich werde sein, 
Conditinnal. ` Infinitir. 
"aka 6 ربعا لظ‎ ich würde sein. go ba, au sein. 
Particip. 
leng, seienil. bile, gewesen, 
IV, Ga ha le, sein mil (haben). | 
Praes. kina des ich habe णाल kine ki na le, ich halte, 
Perf. kibile le, ich habe gehabt. Plusguamperf; ki ne kibile.le, ich 
hatte gehabt, 
Futur. ki ihla ba le, ich werde Candit nka he ki na le, ich wür- 
haben, de haben, 
Subf. Pr. goha ki be le, dass अनी, go ba le, haben. 
ıch habe. 


Partic. Pr. bang le, habend. für Imper, u be.le, habe 
Ferg. bile le, gehabt. 


9. 
हि + 
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10. Dus Zeitwort wird übrigens vielfach als beschrei- 
bendes Beiwort gehraucht, was die längst gefühlte Armutl 
an Beiwürtern verschwinden und de die Rolle des Sensuln- 
Verbs immer in der Grammatik wichtiger macht. 

Beispiele: Ein tadtes Thier wird in Sesauto mit'pofuls 
€ alwileng (Thier es getödter welches) wiederg = न्प Er ist 
hungrig und durstiig sagt der Mosauto: o [बह 'me 9 
nyoriloe {er Int 8 ehungert und er hat gedürstet), Sein Kopf 
191 schwach wird übersetzt Hugo 二 fükolo (Kopf vun 
ihm er schwächt). 

nl. 
Das Fürwort. 
1: An den den thätigen oder leidenden Zustand des Sub- 
jeeis ausdrückenden Sessuto-Redetbeil reiht sich natürlich das 
Fürwort dieser Spruche an, mit welchem wir ja hereits im Var- 
hergehenden theilweise Bekanntschaft gemacht haben, 

In Gesellschaft des Zeitworles trafen wir das persönliche 
Pronomen in Gestalt von ki, kin, 0, ka für die erste, 
von u, un für die zweite und छ, a, oa für die dritte Person der 
Einheit, sowie ala re=ren, le=lea, und ba für die eorre- 
sponidirenden Personen der Mehrzahl. | 

2. Setzen wir (हस alle Erscheinungsformen der drei per- 
sünlichen Fürwörter, anmmi Jem, was man als ihre Bildungsfälle 
betrachten könnte, hierher: 

Sing. 1. fieh) Na, Ai, kin, Aa, عام‎ 0.12 Edle 
jvon dir, oa gam 
| dir, مع‎ uena; 


111, ter, १९. er) A, 9.90, र, en, شالق‎ mn | لرعيث:‎ ihm, 64 gar 

52 ihm, gu ena: 
४4 ums, on 104 
शव uns, &5 10) 


I. (da) U, ma, wena 


Plar. 1. dwiri He, ren, ra, fans 


want; von euch, 0a lona 
॥, br) 1.5, Ina, [उ ae 
In io 7 1 ihsen, sa bons 
11. (sie) Ba, bon, kana zu [क 06 a; 


3, Ausser dem Personal-Pronomen existiren eigentlich ‚keine 
andern Fürwürter ım Sessuto, 3 

+ Um die Pronominn possessiva und demonstrativa auszu- 
drücken, findet der Bewohner des Innern Afrika am sinfnchaten, 
die persönlichen Fürwärter mit einigen sie modifieirenden Voer- 
säfzen zu gehrunchen, Bo zum Beispiel statt zu sngen: mein 
Haus, sagt er Haus von mir (mihlu ea ka), Anstalt mit einem 
„nein Herr" redet er seinen Vorgesetzten dnrch Herr von wir 
(Mong a ka oder Mongali oa me) an. Meine Frau ist ihm Frau 
von mir (mosali om me); deis Herz — Merz ron dir (pelu en 
gas]; arin Gurten — Garten ron ihm (1४175 ea gue), 
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In einem. Salz wie der: „hasst ihm“ wird dns mo (der عامل‎ 
ten Person) angewandt: mo lesen (ihn lasst). Dasselbe ist der 
Fall’ bei „sie lieben ihn‘, ba mo rata; erfolgt ihm, oa mo.latela. 

ॐ, Das hinweisende Fürwert wird sofort im Sesauto dadurel 
hergestellt, dass dem Pronomen personale der Vorsatz ki (das راذآ‎ 


oder 11०४७ der, die, das da) voruusgesetzt und سوملا‎ oft das Für- 


wort verdoppelt wird (des ausserordentlichen Nuchdrucks wegen). 
2: 8. dieser Mensch ki motu enn {das Mensch er) oder auch 
motu همع‎ ea (Mensch er er); jene, huna مقط‎ (sie sie) ader ki 
॥ छव (das sie). 

6. Das zurückbexiehende Fürwort wird unter der Form eng 
oder ng den Zeitwörtern in der Regel angehängt, 4. B. Der, 
welcher gekominem int, ea thlileng (er gekummen ist welcher); 
der Auftrag, चराः ihm geworden ist, taba tse a li laetsneng 
(Sachen sie er nie bkefohlen int welche). 

7. 19 dieser Sprache existirt voch obendrein eine gunz al- 
sonderliche Partikel, welche füglich als Pronumen betrachtet wer- 
den dürfte, لس‎ Jen Namen eines. den Sion aufklärenden oder 
die Uniform des Objects bestundig vergegenwärtigenden Fürworts 
zu ragen verdient. Es int das die durch den ganzen Satz {12 
selbst oft durch eine १6 von Säteen) hindurch gehende 
Wiederholung ler ॥, 1 ‚oder ch Jos ÜConsonunlon derselben, 
welche jede Zweideutigkeit hinsichtlich des Objoetn, das gosannt 
ist, unmöglich macht. 

2. B. (कल) Fate se sethaln senase si ke se rengon, Bi 

Kaum er grün er er nicht ع القع‎ नि काहे उन, Ich 
se तर hagula, ka baka Ia-mariti oa sonn. Sr. chunnetse 
Abm selicht Anbe Mi ,لم‎ Won len भतन son Ihm, Kr ५९41 sich 
kime se ka ॥|#1> se khatline matbla m rann, 
वतक er त fortfahren er erfrone Augen won uns, 

Hier geht dus Prälix von fate (= sefate) se sorgfältig wie- 
derholt durch ॥|| diese Satzbildungen hindurch, um beständig 
una in Erinnerung zu rufen, dass fort und fort von diesem sefate 
Baum) und won nichts ‚Anderem die Hede ist, - 

Im Folgenden ist eu das Präfix le (ton lenchue, Wort), das 
0116 nuchkommenden Pronomina, Adjectiva und Partikeln zwingt, 
seine Uniform anzulezen. {Er. dal, بل‎ 1.2.3) Z,B. Zanchun 
le ne {€ le tnimalogong, me ienchne १६ ne ie go Molime, me lruelne 
7 ne fe le möolime. Lonn le no le le go Molimo teimslogang, 
१19 taotle Hi nisae ki lonn eie. | 

Wäre das Wort (Stimme) lenchwe عله‎ #tark (khelu) vier 
mii einem andern Beiwort bezeichnet, sn müsste dieses kholu 
auch wieder wegen des Präfixes le in (८१६११४८ das je annehmen 
und sich una also In der Form van legolu darstellen: lenchnel 
le legolu (Stimme sie stark). 

Die Hauptschwierigkeit für Jeden, der diese Sprache kennt, 
besteht darin, beständig jedem Wort seine richtigen Pronemina 

0४, १५], 30 


460 Schrumpf, .سيك‎ Ein Belirag २. Süd-Afrikan. Sprackenkunde 


zu geben, ohne sich hierin zu irren. Denn leicht kann man den 
Plural statt des Singulars, oder ein Ding fir ein ander Ding 
und Pronomen (es sei Demonstrativ, Relativ, Interrogativ oder 
personale) nennen. 


111. 
Das Hauptworl, 


So kommen wir jetzt, in unserer uns für diese Sprache nm 
rafionellsten erscheinenden Ordnung an das Sesauie-Nenuwort, 
dessen grammatikalische Betrachtung, durch das über das Zeit- 
wort und Fürwort bereits Gesagte, um Vieles vereinfacht und er- 
leichtert wirıl. 

1. Die Substantive in der Sessutosprache enden alle auf 
einen Selbsllaut. Gewöhnlich Ist die Endung auf 9. Z. BR. se- 
loms (Abgrund), tato (Wille), molome (Mund}, Chuanelo (Schick- 
lichkeit), khetso (Handlung), leitlo (Auge), kliomo (Ochae), 
kbotso (Friede), 

Doch giebt es auch Endungen auf alle übrigen Vokale, 

2. ,ا‎ auf a enden: mogatseln (Frost), magatsa (Galte, 
Gattin), mariga (Winter) mofutumels (Hitze), tema (Stück Fel- 
des ete.), 'uton (Krieg), taba ie tbaba (Berg) ९।६. 

Auf e gehen aus Wörter wie: böthle (Schänheit), bobe (dus 
Böse), mele (Körper), tsetse (Floh), moseme (Natte), motze (Stadt) ete, 

Auf i haben wir: meisi (Wasser), mofumagali (Königin), 
khotsi (Zufall), bolsi (Zauberei), morali (Tochter) etc. | 

Auf نس‎ ७940 (Mensch), mofu (d. Todte), leutu (Fuss), 
motzutsau (Augenblick) u. a. m. 

2. Die Bildung der Hauptwörter, die meistens von Verben 
herstammen, geschieht folgender Maassen: Es wird gewähnlich 
der Enidvocal des Zeitworts a in o umgewandelt und dem Wur- 
zelwort, wenn dns neuentstehende Nennwort مله‎ Individuum he- 
deuten soll, mo oder le, wenn eine Eigenschaft oder etwas Ab- 
straktes, bo oder وو‎ vorgesetzt. Manchmal wird auch nur der 
a br beginnende weiche Cousonant gegen seinen härte- 
ren Correspondenten umgetauscht. | 

2. B. Rata, lieben; davon tato (Wille), morati (Liebende), 
lerato (Liebe), morata (Brei), 

Pheln, leben, davon: bophelo (Beben), mopheli (1. e). 

Sebetsa, arbeiten: tsehetso (Arbeit), क्रकं (Arbeit 
und Arbeiter) etc. 

3. Einige Nennwörter scheinen ‘von einfachen Wurzelaylbau 
nr: welche letztere wir nur noch als Adjective kennen. 
مق‎ böthle (Schänheit) von 'nihle (schön), bobe (der Böse) von 
mpe (bös). 

4. 045 Sesauto-Hauptwort hat eigentlich keine Formen we- , 
der für Genus, noch für Numerus und Casus, 
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५५ 9. Selbst dio Eigennamen im Sessuto bezeichnen kein Ge- 
schlecht. _Oft wird das Sesuuto-Kind vor seiner Grburt schon 
mil einem Nemen belegi لسن‎ trägt ihn, gleichriel ob es ein 
Koabe oder Mädchen int, Zum Exempel har eiwn eine Sessute- 
Frau wine schwere Schwängerschuft, so nesnt nie ihres zukünf- 
tigen Säugling 'Mpolaile (du hast mich gefüdtet\. Fällt die 
Epoche der Niederkunft in Kriegszeit, sn قوسد‎ das Erwartete 
(es sei männlichen oder weiblichen Geschlechta) ein oder eine 
११०४ (Krieg) oder Khang (Zauk) oder Fakane (Feinde) heissen. 
Harrscht "Thenerung im L.aude, ون‎ giehta ein ader eine Thlala 
(Hunger), هديا‎ (hkungern), 'Tloka (Mangel) लह 

6, Freilich hilft sich auch wieder unser Afrikaner mit Au- 
hüngsylben wie gari oder gali (von mosali, Weib) und ann 
(von مده"‎ Kind), um das durchaus Weibliche (das schwächere 
oder auch productiva Element) von dem Männlichen zu unter- 
echriden, Der khomo int dem Mossulo ein Rind, oder auch 
jedes andere Stück Vieh, ohne Unterschied des Geschlechts, 
Durch komogali bezeichnet er uber gunz bestimmt das Weib- 
chen, 'Nguana bedeutet ein Kind (Kuabe oder Mädchen); 
'ngunnand bezieht sich dünn unzweifelhnft auf ein Mälchen, 

7. Ferner macht der Masauto auch da selbst einen Geschlechts- 
unterschied, wo für einen EKuropher sölcher er nicht existirt, 
ein Umstand, der uns nuwillkärlich zum Lächeln zwingt, 

So zum Beispiel णता er die linke Hand, den linken 
Fuss: lechogo le letsegali, et ها‎ letsegali (die Hand 
sie weibliche, der Fuss er weiblicher). Monna و‎ motına (Manu 
er männliche), setunya se netunnna (Flinte sie männliche) reden 
dann, demselben Prioeip gemäss, von der Kraft, der Saliditt, 
welche gulgeheissen und bewundert werden. 

5. Der Pinral der Suhstuntive wird gebildet durch einfache 
Vorsetzung des Präfixes li vor die Singularform 【am Plur. 
likbomo), oder ‘auch durch Verwandlung des Präfixes se in ॥ 
(seto, Glied; lito, Glieder), des le und 06 in ma (leru, Wolke; 
maru, Wolken; bosnonna, Eitelkeit; mnsnouna, Eitelkeiten), und 
das mo im ber (moin, Mensch; batu, Menschen; Marsutn,, der Mos- 
suta; (१०७१०, die Bassuto), | 

9. Die Biegungsfälle des Sobsinutivs werden durch die vor 
oder nach gesetzten Prowomina pesitiva oder ihre Vorsätze er- 
setzt, 2. DB. هم‎ khomo bedeutet des Üchsen nnd von de 
Üchsen; go khomn, dem (९136; هنا‎ likbamo, der mad von 
سول‎ Ochsen etc, 

10, Natürlich richten sich die Partikeln, die zur Aushülfe 
für die Biegungsfälle gebraucht werden, noch dem Präfize des 
Wortes, dessen Modifientionen sie veranlassen nollen. 2. ¢, satt 
lennka on khome [क des Ochsen), wird gesetzt lenaka la 
khomo, und im لتمعساظ‎ mannka a khomo. Das ا‎ in lenakn ver 

30 * 


w u. ` 
4 


462 Schrumpf , Sessuto: ‘Ein Beitrag z: Süd-Afrikan: Sprachönkinde. 


unlasst das Erscheinen des I vor oa, welche beide sofort in دا‎ 
contrahirt werden. Auf ma im Pinrot muss ع‎ folgen. 

(Hanpt des Menschen) wird gesagt,‏ مامس هه tingo‏ ننه 
motn, Tlogo ist mackend oder hat nichts, das für‏ دم llogu‏ 
Artikel oder Präfix angesehen werden kann. E ist sein Suflix‏ 
oder Pronomen. Hieraus ergiebt sich, dass der Genitiv des Ob-‏ 
jeetes eigentlich durch das Substäntir ausgedrückt ist.‏ 

11. Die Nennwörter im Sessuto werden oft nla Adjectire 
re 2. B. motu ० bognle (Mensch er Zorn) für der 
Mensch ist zornig: mele on me © hbothluke (Körper von mir 
er Schmers) für mein Körper int krank oder wund, 

12. Aufstellung der Sessuto-Dechnation, 


Sin 


Plr. 


Flur. 


Sims, 


Kun; u, Arr, 
hen. u. Abi, 


Kun. بن‎ Ace, 
ken. प. Abi, 
Hat, 
Nom, u. Acc, 


eu u Ab, 


Dat; 


Num. ४५, Arc. 
ben, 


1 
8161४, der Mensch, va Menschen. 
“a mol, وغل‎ mal von dem Menschen. 
مع‎ moln, dein कहा an ५०५ zu dem Menschen, 


. baln, Wie Menschen. 


ou (oder Isa) batu, Jer, von dem Menschen, 
& bis, den Meüschen, 
Il. 
srlous, das Jahr, 
un selemo, den Jahren, von dem Jahre. 
gu selewma, dem Jahre, 
بعس ]ذا‎ die Jahre. 
क (१८9 عله‎ =) 
zu lilome, den 


11. 
nis, das Ding, 


Ieme, der Jahre, von den'lahren. 
ahren. 


+ zu mio, عمل‎ Dings, von dem Dinge, 


Fu 115, zu dem Dinge, 


+` ॥१०।५, die Dinge. 
. & (1५9) 11910, dor Dinge, von den लव. 


den Dingen.‏ , 11019 في 
|॥ #‏ 
lemari, ता, den Tisch,‏ 
un lematl, des Tischen, +त diem Tische,‏ 
ge lemati, dem Tische,‏ 
munmti, lie Tierhe.‏ 
der Tisch, won) ale Tischen.‏ | الفسسه (tn)‏ هم 
mamnti, deu Tiachen,‏ كي 


1१४. 
Das Beiwart. 


1. Die eigentlichen Reiwärter sind verhältnissmässie wenig 


znhlreich im vorliegenden Idiom, 


Wir haben schon homerkı, 


auf welche Weise der Massuto solche nathdürftie राजल ı 
rer Yan # 901 ९19६, ماده‎ 
durch gewisse Verbformen oder durch Bubalantire: 
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Z. B..du bist fulsch, übersetzt der Mössnto: u bogata (du 
Falschbeit).. Er ist grwandi oder listig, wird gesagt: م‎ hothinle 
ter List), ॥ diesen zwei Sätzen wird das Beiwort auf recht 
energische Weise durch ein correnpondirendes Hanptwort ersetat. 

2, Die Eudungen der Beiwörter bestehen, gleich denen der 
Substantive; in einem oder dem andern der gebräuchlichen Vo- 
,عايب‎ Einige «gehen auf + aus (wie ihala, grün; thala hart: 
يمني‎ wen ete.); andere auf. ع‎ (59 81016, schön: 'mpe; schlecht; 
monate, süss); wieder andere haben u zur Endung. (kholu, gross; 
chen, weiss; ' شاعم‎ schwarz). Endlich endigen einige wenige in o 
uml +. ७19 abwesend; ७०10, aschgran; malimabi, unglücklich eie. 

3. Bus Adjeetiv wird immer dem Haujtiwerle nnch, nie 
vorgeseizt. ZB, der grosse Mann, muln u mogolu (Mann 
er gross), Dis starke Pferd, ع انلام‎ mutbla (Pferd eg stark 
der Stärke); die schüne Sanne, leisatai lo Tethla (Sonne oder 
Tag sie achiin). 

4, Das Beiwort nimmt gewöhnlich das Prälix desjenigen Suh- 
stantirs an, welches durch dasselbe beschriehen wird; So verän- 
dert das Adjectiv kholu (gross), je nach dem عو‎ begleitet int, sein 
Präfix, In nto a kholn, Sarhe ale gruss; motsi 9 mo {इ ७।४, Stadt 
sie grossı lenaka le legolu, Horn es gross; sekoti ao segolu, 
Loch es gross; mnulu a ımagolu, Füsse sie gross; bungata bo عونا‎ 
gulu, Menge sie gross: melao e يعامج فعس‎ lieselze sie gross 
ete., sehen wir zur Genüge die Veränderungen, welchen die 
Sessuto-Beiwörter oder vielmehr ihre Präfixe jeden Augenblick 
sich unterzichen müssen. 

5. Wie durch die voratebenden Beispiele dargeihun ist, wird 
das Adjectiv mit dem Substantiv verbunden durch das Prälix ader 
durch den Repräsentanten des [१095 dieses Subetantivs: 

0. Was bei den Beiwörtern die Vergleichungsformen betrifft, 
وه‎ wird für den Comparatir عمل‎ Verbulhegrif ga situ (über- 
(reffen) angewandt, oder atıch einfach go (über) zwischen den 
zwei zu vergleichenden Gegenständen gleich nach dem Beiwort, 
las din Natur des Vergleichs bestimmt, eingeschaltet. Im ersien 
Fall اعدو‎ der Mosauto عمل‎ deutsche „der ist länger denn jener“ 
mit ons on aita myeo ka bolelele (der er ühertrifii jenen durch 
Länge). Im zweiten wird derselbe Sim erlangt durch enn 8 
molelele go nyeo (der er lung über (zu) jenem). 

7. Dis adjeetiva numeralin in der SessulmSprache sind sehr 
weillüuftig und etwas unbeholfen. Desswegen ist eben das Zäh- 
ten; wenn die Zahl der zu zählenden Gegenstände beträchtlich 
ist, eine für den Eingebornen fast riesenhafte Sache. 

Beim 9050160 , wenn es über Hundert gebt, müssen in der 
Regel immer drei Mans zusammen die schwere Arheit verrich- 
ten. Einer zählt dann am den, Fingern, welche er einen huch 
dem andern aufheht, und damit den نا‎ zählenden Gegenstand an- 
deutet oder wo müglielı berührt , ie Einheiten. Der Zweite, 
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beht seine Finger auf (immer mit dem kleinen Finger der linken 
Hand beginnend und fortfahrend bis zum kleinen Finger der 
Rechten) für die Zehner, 9 wie sie voll werden, Der dritte 
ügurirt für die Hunderte, | 

5, Mit den ersten Zahlen engue (eins), peli (aweij, 1 
(drei), 'ne (vier), tianıı (fünf) ete. wärde man schon auskommen. 
Aber mit acht, e robileng mens e ie meli (d. ॥. wörtlich: „es 
sind gebrochen, welche sie aind zwei Finger), so wie mit اناق دن‎ 
ع‎ rohileng mano # Ir mang (e# ist gebogen ZUBE: er er ist eitier), 
fallen wir in die schwerfälligste Zählmethode, die mun sich den- 
ken kann, Die Arithmetik wird somit für den Mossuto zu einer 
Operation, die unendliche Zeit und Geduld erfordert. Pesn wenn 
man mun 558 (was achon eine schäne Länge im Deutschen hat) 
in Sessuto ausdrücken will, so hat man sich mühan durch fol- 
gende Satzreihen durchanarbeiten: makholu a robileng meno ن‎ 
le moli a nang le mashume a robileng ممعم‎ meli, le metso € robi- 
leng meno ह le meli (Hunderte sie sind zehrochen, welche Finger, 
sie sind zwei, die -sind mit Zehner sie aind gehrachen, welche 
Finger zwei, und Wurzeln (Einheiten) sie sind gehrochen welche 
sie aind zwei), 

Für zwanzig sagt der Messuto : zehn sie sind zwei, पीन क्त 
a le maheli; für dreissig, zehn sie sind drei, mashume a je مود‎ 
rarı etc. Die Munderie werden auf diesolhe Weise behandelt; 


18५1910, kundert; makholu u mabell, hundert sie zwei te. 
Nekeie benennt das VTansend: liketo ter peli, «ind zwei Tnusend 
من‎ >= |, १९८४६६६ sa likete (dus Tausend مول‎ Tausende) Million 
int hier untärlich die unerreichbure, unendliche Zahl, | 
9. Wir geben sofort ohne nminrweitige Bemerkungen مول‎ 
Schema der Zählmethode der Bassuto: 
ध. Cardinalzahlen. 

Eugue, eins, 

peli, zwei, 

वके, drei, 

'ne, vier, 

ılanu, fünf, 

täeletse, sechs, 

shup a, sieben, 

robileng. mens meli, acht, 

robileng mono त عا‎ mang, neun, 

shume, zehn, 

leahumo le motso u mong, Il, 

loshume هل‎ meiso e mei, 12, 

leshume le motau و‎ meraru, 13, 

leahume je معامس‎ 6 mene, 14, 

leshume le meiso ¢ metlaug, Ih, 
= lesbume le 1४ e tseletseng, IH, 

leshınme Je meine ع‎ slhupileng, 17, 


leshume le ع ممعم‎ robileng menomeli, 18, | 

leshume fe meine e robileng mono م‎ le mong, 19, 
mashume n Je mabeli, 2D, 

maslume a maroru, 30, 

lekbulu, 100, 

makhbolu a mabeli, 200, 

mnkholu च mararı, 300, 

sekete, 100, 2 
likete ise ER 

sekele aa likete 1,000,000, 


b, Rangzahlen. 


on bung, der erste, 

oa bobeli, der zweite, 

oa boraru, der dritte, 

on bushume, der zehnte, 

oa bashume le ه وعامم‎ mung, der elfie, 
oa bomashume u mabeli, der awanzigate,' 
०७ bolekhalu, der hundertste, 

oa homakholu 4 mabeli, der zweihundertate, 
oa عاء لعووط‎ , der lauseniate. 


८, die auf die Frage wie viel antwortenden Zahlen, 


Bang einmal, 

beii, zweimal, 

hararo, dreimal, 

haleshume; zehnmal, 

huleshume le مقامم‎ © mong, elfmal, 
هنا‎ maslınme a le mabeli, zwanziemiul, 
يننا‎ lekholu, bunderimal, 

ha makbolu > mubeli; zweihunderimal, 
ha sekete, tansendmal. 


¢. 
Umstandawärler., 


1. Der Umstundswörter und hauptsächlich aulcher, ie zu- 
soinmengeselzt sind, gibts eine grosse Zahl im Sessuto, 

3, Wir heben hier nur die beständig in Gehrauch vorkom- 
menden Adverbien hervor: 


yunla, لتاق ل‎ kur je kur, da und dorthin, 
yualı, مهلام‎ also, za, bei, 
yuulıka, gleichwie, se. schen, 
ka mella, immer, गीर , wiederum. 
gu be gu Ihle, Jemil, hagalu, viel, achr, 
tong, darin ..kitung; recht, honyenrana, ein Bischen. 
le Ieng, sogar, # haiblile, beinahe, 
ka morao, nachher, fela, wer, bins, 
,رما‎ eniweder oder, ॥ 9०01९18 , ganz, wÄllik, 


५५५ 


be, visllsicht, "ale م‎ neue, Kleichriel, 


5 ur ” Zt u... 


lrkane, grau, kime, dann, चक,‏ مع 

khala, 06 viel, golimm, oben,‏ مع 
bakalsız ; ५५२३०१३, Ilase, anten,‏ 

ka 01410, wegen, kaum, hler, 

eu bu. siehr da, ame alu, 

gn-guihle, ent, recht مهس‎ muss ¢ क्र्तं , بماتعمووفلكه‎ 
وير‎ lalimuma le, graenäber, inet بعققم‎ jenseile, 


Jurl.eie.‏ ,4 , ممه 


3. An diese schliessen aich die Verneinungs-Adverbien an: 
Che, nein; ga se, nicht; ga. go ka kae, nirgenila;, ga gu ka 
wotla ه‎ je mong, niemals: ga go, kein; ga gu ,ملعل‎ कटर; 
ga go esu, mocl nicht; ga go motn, niemand; go مجو عه‎ kur, 
ohne Säumen (bald); هم‎ go lekane, nicht genug ete. 

4. Die Seasulo-Fragadverbien sind folgende: ing, hing, 
was] mang [ki mang), wert पर्छ, wann? go vun, kae, مم‎ 
go kae, wie viell 3 - 


Vorwart 

1. Als Präpositionen linden wir hier: ki, ka, durch; + 
erstere wird gewöhnlich gebraucht, wenn van Personen, ılna 
zweite, wenn vom Sachen ılie Rede ist. 

2 1. durch diesen Menschen, ki motu eo: durch diesen 

Go (wie eng), zu, von, in, nach, gegen, ZB. zum Fluss, 
go noka ander nokenug. ng, in (wind den Nubstantiren der 
Verben ‚angehlingt), 2, B. يجمه ]ها‎ im Tode, von lefn und nf 
le, mit. ॐ, B. Ich gehe mit ihnen, kin tkumnen le مضا‎ | 

2, Diese Präpositionen ühen ‚weiter keine Wirkung auf die 
Form der Wörter, denen. sie vorstehen, 

vi. 
Bindewnrt. 

Sesauto-lonjunclionen, ie summt Jen Adverbien ان‎ [द्ध 
positionen bei unserer Anulyse näher ins Auge gefasst werden 
können, nind: 

ha, guyane, wenn, 

Ihn, oder, 

von, über, | 

etlare ha, ekare hin, winn, 

gore, (का, 

le, und (für Wortverbindung), द. B; Wasser uni Feuer, 

meise le mulln. 

me, um (für Satzverbindang,; ॐ. त, er läuft ud fällt, 

0 0 11100 ساعد"‎ on, 


Fra Interjertionen werden gowähnlich gehört aus dem Munde 
2 Milnner: ode; aus dem der Weiber: 0 ; von beiden: che, بعنات‎ 
(1163. he. | 
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Zum Schluss dieses grämiatischen Versuche fügen wir die: 


Bemerkung bei, dass der eigentliche Artikel im Sessnto wicht 
existirt. Was als Fragment desselben augesehen werden kann, 
kommt bei den Fürwörtern vor. Ferner erinnern wir, dass die 
eittfachen Fünctionen des Partieipinms nnter der Rubrik des 
Zeitworts angedeutet sim. 

Klapp- und Schunletäne hat des 4५95015 nur einige wenige 
und unterscheidet sich somit durchaus von der Kaffer- und Busch- 
mannssprache [dem setehbele und seron), obgleich diese auch wie- 
der viele Aunäherungepunkte an unser سملل]‎ darbietem 

Mit dem Setschuana hat das Sesanto grossen Achnliekkeit in 
Wort- und Satzbildung, Charaktre und Ausdrücken. Wer einen 
dieser Iliome versteht, ist bald auch des andern märktig. Die 
- Huuptrersehledenhriten der zwei Sprachen bestehen darin: 1) dass 
wo der Mossoto / hat, der Motschuana ein A setzt (z.B. Sesaute: 
mafura, Fett; 1४, nur; Setschnana: mahtra, helatz; 2) wenn ‚dor 
Mossuto eine gronse Hinneignng zum I zeigt, एत int arınem 
Zwillingsbruder im Setsehnamm das sehnnrrende 7 immer an will- 
kummensten (darum aber gleichen sich doeh immer fikkama 
um: rikhomm (Ochsen), so. wir fellle, balile und Aerile, barile 
(ich. habe geendigt, gelesen); 3) feinere, leichtere Formen des 
Sessulo, wie die etwa, welche uns in tzun (herausgehen‘, eu 
von Haus}, boleisse {grangi), bilitsor (gerufen) anigegenireten, 


werden im. Setschoann mit den den Mand füllenden choa, echn 


(eischen) bulelechwe, birichne wiedergegeben; +| der Gutinmil- 
1१४५१ 4, den der Mussnlo geschwächt und angenehm klingend 
ausspricht, erscheint beim Motschuann 10 höchst vnnngenehmer 
Härte, Die Ohren sausen einem gleich bei dem blosseh Gedan- 
ken an ie achreienden, hämmernden Chacho (zige, du) mod 
Chachue (gigue, €), die man beständig im Botschunns- 
بلسدنا‎ bei den Batlapi, Barulong بعلت‎ hören muss. | 

Das Sossuto, wie das Betschnann, besitet die Nuchstaben 
unseres europäischen Alphabets, mit Ausschliesanng jedoch der 
folgenden: d, رج‎ ४१, Wr X, ,ع‎ die nur bei gunz irralinneller 
Schreibart von Ausländern hier und da in Gebrauch genommen 
wurden. 


Zeeite Abtheilnng. 
Kleine Sessuto-Ührestomathie. 


Hier liegt uns zuvördersi ein Theil eines histerischea Var- 
traga vor, den wir einem jungen Mossutahliuptling verdanken. 
Ich hatte den Mann gebeten, mir einen Abriss der Geschichte 
seinen Sinmmes vorzulegen, sowie er sich in dem Doberliefermm- 
gen. des Volkalebens erhalten hat, Er rief einen «einer Ge- 
fährten herbei, der ihm ala Controle dienen sollte; um die Haupt- 
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momente seiner geschichtlichen Mitiheilen ९९५ zu berichtigen, 
setzte sich zu meinen Füssen nieder und bub wach einigem Nach- 
denken seine Erzählungen 0156 un: 


k 


Taba!) tsn*) ba pmuti. 


Newigkeiten der om 


Bakhoanyane [؟‎ ba 0) 1) ha ga Khonsa, 

Sie vous क्तात sie अननं He bekämpfen sie beim Kilos, 
bagolu ha 0315१58. Ba ne bi Inana ka baka هلا‎ go [७९7 
Foreltern vom _ Falaten. Sie sim sie Ärieyen von ergen lem = सनक 
pers: ॥।. Gun’) (161०8 ^ | ba Klionnrane; bu tlogeise ५} مامتا‎ 
.مانام‎ En aim überwunden sie ber Khonminwez sie पकक verlassen Dinge 
هف‎ bonn ما‎ + 9} likhomo tan |!) bonn; ha ४००९0 feellen ^), bn 
vo Ihnen nd Binder يببسب‎ Ahr; عام‎ gehe te Are, ae 
an १८१} lein!t), Bu ne ba € ya litneba, هط‎ nraln ku 
nicht essen Ding. Sie eiml ارم عنم‎ wen किन, عقف‎ पना durch 
(५७721), gobane ba ne ba alı فلم‎ eu ba € yang. 
eir, denm ie wicht, sie michl Ding ra sie. عم‎ हान, 


Mei”) mon hi ९०६१९ teng bi lema । `} mabeler®), 
Dal wo ae ee, dere علق‎ ee Kufferkem. 
1201190 Ian deng'") ki ,"ننم نمال‎ Teng mo gu ahteine 
Anne des सी der „In Hörnerm'‘. कितं اذا 5 هلد‎ किन 
Kolenre, 9०. Khoanyane. Me ल ba (तद्व (८४६, bi 
पततत Sohn wm Khamminma, Und zitat ir gehen weg تعمل‎ hie 


ı) Tabu (Sache, War, Erzählung, Ereignisal: steht im 1४१7, wie 
solches dei Folgende den beweist, obgleich das 150६ 1 mangelt, 2) هنا‎ 
versetat Inpati in den "asus des Geneilrs, नचा: 0011, Bemsbonk ; bapuil, 
Minser rom Iemsback, Jeder Stamm der Baiımtn trägt einen Thiernamen, 
2} Ehosayana Ist Higenname, Die vorgeseiste Pariikel: ha (Plur. von min) 
marbi aber darams ein Golleetiv-Sabatantiv (diekihannianer), #) ba ar vom 
Hilfszeitwort g6 nn (sein) verselzt das Verb هذا‎ Imperfext, 4) Tonnian, 
Hffeelivfareı von Ioana, streiten. 6) pofa, inf (कह merkt ohne Präßr. 
Wir schen hier, wie dan Sennulo- Nennwert ohne Artikel steht. Se, بال‎ ७6, 
bi, mm, be and bis Worsäten, nicht Artikel, 7) kan, Varintion den ५० 
hemimmien Prunams go (en). A) ,مداقلا‎ springen über einen, durch Sins- 
anidehnung „überwinden“, 9) tliogetse Perf. in wine von Hiagels [welchrs 
seinerseits van tlogn, entfernen, hersinmmi); ılagela heisst weggehen für, da- 
her rerlansen, verlieren. 10) de ad) verhindert zwei Warte, 11) likkomo 
هم 01001[ هاا‎ oder ar) weren || Präf, won khome, (६, IE, ॥ der Gr) 1 ) 
Feelleng, feella فيه‎ [९1१ ihlan) == Ort त متطعلو‎ Int, u गिर च اذا‎ 
angehängt. 11) ba sn ye, die Verneinune an zwischee pron. pers, ७५१ 
Verb elsgeschüben verwandelt den Kodrokal des [तत نوز‎ न نأ‎ € 1 4) 
مامز‎ gleich 'nto und ०८10. Singdlarforsen won Inu. 15) ॥१५।४ Ad, 
es wird für die Frau سام‎ Kaufpreis gereben, gewöhnlich Rinder, Air 
Mäuse. 16) me, Bindewort zwischen Sälken 17) Irma für valn, ab- 
89८6. 16) ++. 119९. von lebele. 3 14) leng, vielerlei व॑द : Te 
tong. se auch; ki eng, هوا‎ rechl (es int darin win der Pfeil Im Schwirsen); 
يرث‎ mio, du छण, शी) mars kunirahirt vom नच on, - | 
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bile**) Tibeln.‏ ع ihaba’ bosigo’!), "Musit:) on Long‏ هلاتق 
darin es dal yeneam Tibelm,‏ سمه erreichen Berg won Nacht, Heherraiher‏ 
En ba bu 1118 bu na [६१] ४0035} fe Mapetlu. Ki ka‏ 
Kiche da sie amd gekummen sie aim mit Krieg mit Mapetlonern, Das ॐ‏ 
ae teng. 'Fibeln a tsmala ®°) Monyane le bara‏ م mo ba‏ 
wie sie gehmmt haben darin. Titeln er zent Moninne am Mahn‏ 
'ntüte १५]‏ عل ع ba bang?') 9 91157 २}, Ga hotaeleln!?, € पह‏ 
चिलत sie fünf. Er Scchste "en dat, wa ie [त‏ ماه 
oa Mokhuane. Ba khutsn®') go Mapeila; ha ba 5511} ba‏ 
wie कवीन कि‏ غلم ति | |) Sir कैति तकत कलं तन्वि‏ ,| 
khoisitse [शाद ॥9 kutla ba ea 19|| hasign‏ 
prehra Berg cm Narkt‏ عام sind befriedigt worden derin ale kehren zurück‏ 
ba ॥ 91171198 ०३], Ge tloliloe ga‏ مها likhamn‏ ها 
sie versichtet. werden. Es il fortgefuhren ea dal‏ رصمل unit Ochsen sie‏ 
lutsoe temp ३१),‏ 
geblieben worden derin.‏ 

Nugeng 1] eu Haputi ba tagen १५] 80) | faknne, "me 

du Zum er नन) عام‎ ५९५ 有 
01016 na Mokhnane, a leng mora oa Tibela, a tloga mana Puteng, 
[नाच sun Mokkunse, er rien) Kolbe ९५७५ Whole, er werläan bier im Puti, 
a قاط‎ Peila ka bakn ها‎ go hbiteo # ki morenn on teng, 0५1०६. 
er kammf Perle von regen. dein وم دمي بنك‎ arin durch Hoerrs von derie, l'olnue. 
0 bitson ka baka ها‎ hongakn’*), # alla a farise + 1] Polane 
Er dat gerufen wow wegen هل‎ Arztoeiwerben , er komme er heile, - Polme 
ka tlare १५} dan gu. 
durch Arzurice von ihm, 

Yısle ॐ fitlela, > न> ge teng ka 'nga 216 * 1) هه‎ [कन =" + | 

Jetzt er (चवय ‚für, er baut darin unf Seite jene von Berglöin सज 
07600 ६ a وامنها‎ teng Mokhuane, 'me # album + 3 | le teng. (५ 
Her; er اله‎ Ankh, mil क عباملم‎ ककती darin, Es 


21) Ba دلاكا‎ ıbaba bosigo mit Auslansen von gu (vor Ihahe). 72) 
Eigentlich mobusi von (५५३, 23) م‎ bie besicht sich wicht auf 'mmal, 
vonst mussie 0 alehen. 24) ba na ie 3. P, Prüs, Ind. von go ba le, sein 
mit (kabren). = ud Sabsl. von ,مسمها‎ kriegen, 26) بقافوها‎ menge 
nd gebören. 27) ha hang, Pl, von ® mong, ein anderer. 2%) batlamm, 
eb dan Zuhlwert لسسام‎ dus Prüfe den Ubjerts an, Hard heisst Fünf, اها هنا‎ 
vurgraeist wegen bern, 29) Dan rangbezeichnende Zahlwert an bang, der 
Erste ,عام‎ 30) atate von rate, Heben; त" atale, ول‎ mirk hehe, 31) 
॥॥०।88 (von Ahorn, satt sein, si .ل‎ ४, malt machen; ६५४ Khmlas, 
Feinde, 323 se, Umstandswort zwischen die zwei [भाक par. elnge- 
vehnben, 33) alimilor, das Germubte wird als Entlohnien genaue 2३) 
11911965 | ककत , | ` Pusslformen. 351 mageng: مهس‎ (Feld), wit Prüp- 
86 (in). 0) Kngetsor, Perf. Post. von Hagela, erscheinen ae, Rinem 
(Wurzelr. زكرملا‎ im ४७५. begegnen. 37) رخذ‎ das fakane wird als Sache 
angesehen. 8 ) von nigaka, Arzt (über bo, شق‎ Gramm. Il, 2). 39] a 
४1९, # furise, Sohjunclivformen (gahn ist weggelassen). 40 tlare الام‎ 
litiare, زراك‎ neu ano, jenseits; diesaeits heisst ka ura kunna. #2) 
tbabana, dimiamtir vom ihahn, 43) han heisst alerben, ofı auch leiden 
0 


क 





> ا 


»” 


0. ~ ` = ५ GE : ا‎ 


لها 8 
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ala Mokhnane, € bee هدع عل‎ matlanku, gu इ ११] una mong १३) 
Leibe आन्तराल, ति बता م‎ dat der Hoscht, wicht nicht er er 
m {91१००}. "Me 19 8 क hitson 57) muwong +") कमा Ki 
vom Lmul, (तां سمحصد‎ er kommt re rin in die بصع روماه‎ hier भीत 
ka baka In tsenyo en faknne ١ ل‎ Fakane a felinitsert) ناما‎ 
ea engen der Verwietang der Fehtile. Feine sie ما مده 8 بسامة‎ 
(१५19 4), Ga १९९।५६ 3: | Mokhuane, a phelakubakn la gohane 
wie Es int geliehen اللا‎ [19 2: 8. ष... een, ala 
8 en go khotsa haroeng**), Io तति २१) ba batlamı Banna 
er geht zu मति bei सतिला, mit Mäuner = fünf 

boa ki Morosi, je moenne : +| Motemokhuann [द Kantnku ११) 
„le अतिकं Mornsi med कका one Ihm Hotzunhlmms wu (4141 un Nike 
le Sepere le Liphöle, Me ba ba an ॥ عمس فا‎ ba thinpisitse ~: | 
und Sepere und वनिमित Undals سس نم عات‎ ale anf sie Anben भी الاش عه اعد‎ se- 
॥ ८106 3१], Go uchunn klioma [> bokoni. Me ba bungata ®") 
الولعم‎ A, - Ba sat मत (जात des Kajfortnuls, Um संक छना 
ba klialunison*") ki fakane. 079 08 ॥0 ६११६५११], ba 119 go 
wie aid Sera dreh Felle. Die غلم‎ here ehorehen, ale kommen zu 
00009 Ha go همعلا‎ banna € bile هط‎ leshume, kn morao na ع‎ 
nen, Hin وم‎ कत सवां Hinner وغ‎ aim) newrcern sie zehn, dersuch sie وغ‎ 
hin muckume # mabeli ؟‎ ”( र 

an Se अ स्कल, 


Hs go ka bolellon ka ف‎ gu € nie, ki gu १ ०५}: Mushenhe 
Wen रउ Ar चत्ता सला ॥0॥ Seite على‎ mulern , eins يلت‎ जलनल + Maschrsch 

en 'ntnn, च Dita >‏ (؟ ؟ Me on हहत Ihlomela‏ .قمع ha ulllua le‏ ى 
er si hört much er, Und er mit Lauer Ara Kriepa, or [त कक er‏ 
gnpa ६१] basali le likubo*%), Gobane a fumane*?) [1 10009 fi‏ 
raubt Weiber und Eraser. Dran er hat gefunden Ucham ale‏ 


44) इत غم‎ , doppelte Verneinung, 45 wong, ॥॥ चं ten mongali, 
ah) 14195, مولام‎ sein Präbx le. Der Masiotn र Auslassen (la 
Praf,, um eriner.Bede mehr Varieiit, Zierde und Nerv au geben, 47) > 
ikiabitson (das Futurem). 48) man ४।१।। 19.85, 41) [७४१८ , -gran- 
ame Feinde lirs [3ing, arrel, , 0) Selisitee, Perf, +, 1४५, deririre 
ति m fein, eoden; wamiı 99; onden machen oder- vortilgen. 
51) kanfela d. & Lago lela jbls zu enden) ganz, hllie. 4}. anelee 
Perl, von aula, bleiben. 331 ممعمط‎ mil angehüngiem ag (in). 531 क, 
Plur. + moona. 55) ॥@ १७७९ eontrahlet von wien نات‎ ge, جنع مالا‎ del 
der jüngere Ernder. 4 ॐ) Ha- वन LANE (wie ४१. ५. ارالك‎ Kinem 
Eigennaisen vorgeselst, bereielnet es den Vater des Gennunlen, . - 7} عقاها‎ 

sitan, Porf. vos ihlaplea (Effcetinform von Ihlopn. uchwimmen), 55; kuchen, 
97 hal. von اع#اظاعاق ؛ قتاناعه‎ 54 | banguta voo-ugale, Garbe oder Keisbündel, 
daher die 146१ iom Vinlen, die sich عق‎ mongala im Singular لأسو‎ ka oder 
"हा im Plur, ४7. Ko) kIhalanisoa, Pamsir Jar Ellertslorm you 
khalana, zrrairen! arin, Abb مقعلطله‎ hören mm gehorchen.. Kt mashume 
9 mahell, zwanzig, 03) Moe ee #4) Ihloweln you 
ihlama, plansen (eigroll, die Pünnzung für vlwar), ५९) [ब ५११११ Al नु 
7०० ， اليل لين‎ Likubo, die birgsam keinarhien Thinrielle, nelche ei 
035. zur hlridung dienen, #7) Tumane, Verl, von fumana, ein Zeitwurt 
anf na, weichen dus Perf, auf ne bildet, 


امت 5 ا ا ne 2° १‏ ب 
Pi‏ 
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le sio, :لل‎ gapiloe ki Matebele, Tuba®t) eo همه‎ १31६ 
11311011... 1,711.1. Ereimiss ca مم‎ def مهعم‎ 


kagenz र [९६०१] a Tolomane, en bitson mabeleng. Ka morao 
im Lid ee nr 4 Tolammr,2# ia ment वि | | दनान 11718, 
هنا‎ [तिं هط‎ sala’*), هنا‎ eisa ntoa ba gap ga bakeni, ha iwitse 
१।७।४६ ديل‎ die ५५१११८५ Arie ale ५ bei Js عاق‎ haben ge- 


likböin ` ^ } tan likbomnı go Mosheshe ba يقلن‎ khotiso, Ki mon 


führt Auswnhl der Ochsen zu Moschesthe sie mmchm Frieden. Das ıla 
kliupano ea bapnti le Moshesho ka mo هنا‎ khopaneng ka teng عله‎ 
Hamd der Hapnti mit Moschreche, wie عنم‎ sich vrrlunden haben ساسا‎ etc 


Diesem Bruchstück eines geschichtlichen Vertrags wollen 
wir jetzt Stücke aus einer Fabel (oder Märchen) folgen lassen, 
das der mündlichen Ueberlieferung angehört, und welches die 
Bassutomülter häufig ihren aufhorchenden Kindern erzählen, um 
ihnen die Zeit dea langweiligen Vogelacheuchenz in den Sarglın- 
feldern abzukürzen. 2 

China). 
Jussten. + 
सुति bo na le mogöluanee: نافلا‎ Me yuale 
Hasrugeschler ee कोलनी सततत Til jetzt 
ba कंन mollo’; ku go 1९69 ka khabanet). Haha se 9 क 
مام‎ machen Fraer durch zu Top mit [लापय Hänger, न [क |= وولاعم‎ nie oe 


besitse monihluanyane a re go tlolo: a re besane '); u mpene १ | 


anwschünt Anben Unze er anyt بن‎ Kmiuchen + Iran مسد‎ १४५ beiten + da mich 4१९ 
pele. Me {०1० o nka mouthlunnyane m mo bean, Me هنا‎ eo a 
zuerst. Und Anninchen يع‎ चचा Hosen ea dh ملعلهكها‎ Did هلس‎ er er 
ulhlun molla © re: ae u 0८001६7], ka chn, neuanem "|! 


spürt Feuer er الرعع‎ : Kaninchen dw zieh mich herum, ich قوعلا‎ Feruemmiltert 


Mo tlolo م‎ chula mouthlunnyane, Mouthiuunyane ه‎ aka. tioin 
Und Konischen es holt Arrınas Hasen, Hırce er का चात्ताौ (तावक 


65) ,الها‎ wicht zu verwechseln mit (908, Berg. Ha pele, von 
duber oa يمامح‎ der- Vordersie. 70) ba ०019, Perf, snelar; 71) lkhaln 
legen suswählen,hwi Selle Ihum zu irgend einem Zwerk, Der Er- 
zübler will augen, dass die Leute für den erfürchieien Moschesch das Gnsle 
van der Beote bei Seite महा nm denselben ihnen gowogen zu machen, | 
ler religiösen Spr. musste ماعطا‎ für „heiligen gebraucht werden. Mukbeios 
bedeutet die Heiligen (bei Seite रातत), Molime a khetegileng, der 
heilige Gott, 

1) Chume, Jagd. Dir Märchen der liusanto sind grwähnlich wundervolle 
Jagdgrschiehten ; darum wind Für Fabel „Jagd“ इका 2) Busuibluanrane ; 
09 Tasat den Kesammibegriff in sich von all dem ws den aa age و‎ 
Kamens, dem es voraugesetal (st, (क, - 3) molle wder ॥ 350 द्ग ınnlela, 
Plar. mello: 4) khabane, grtroekneto Minscheiben. पर zur Fuusrung 
॥|1 लत हक. 4} are ४४१३१ , | ॥ 1.11, ؟‎ [७९१7७ । ९।१ 0 Form # ५४, 
下 
سارك‎ topese—u na .معنا‎ 2) च nehale für u na يبعلبج‎ 6) Ngunnem, 
6०017201 von 'nguana wa heau (8184 won uns), 
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| أن‎ enn, a 'mesat®) {७३१}. ذامل"‎ a rei montlilunnyans ka 


过 


er तं वक्ति (तातं Feuerplals. भक्ती عم‎ say: Hase! uch 
00. Mouthlunnyane 9 re: ga ki na zehaka । `| ज tlolo. ki += 
(^+ Hanse er حاومه‎ wicht ich bin How , رفص اعساسىم‎ ieh bi 
tibetape #4) kit) عموا‎ इते gochul. Me tlola a cha, a 
wrrdinilert worden dereh Stein vom kerauszichen. Und Änniuchen فت‎ brennt, قفن‎ 
bntson १५), Me mouthlnangane.a mn guln, ॐ ya!) تسمه‎ 8 
dat ger. Und Haar er ılım herauskolt, er ist Fleisch von 
gar, a ikheisetsn ॥ 1} liphalu ka masıpo'*)ugee. Mo a leisa!") 
iäm, er macht für sich Pieifen wir Heinen won مسلا‎ [चनं ता macht aneene 
liphain, 'me a re: 
Pfeifen, wa er ag: 
pi pi, phalauann **) tan bötloln 
pri, pl, Pfeifchen vom Ansinchengeschlecht 
Tiolo ki mochanyana ®*) 
आका مع‎ 14495 Kürschchen 
A empe=") ua se ke # bötson!#) 
Es alıer ea nicht wer va 和 
Ka ,ممعم‎ n bötson. 
Ich‘ يع‎ brate, € del ser, 


Ha woran nkbeiuana u chogu leihseng:*) ha u uthlun 


站 人 ala er hit‏ هم | اا 
phala iss mouthluanyane, a re: bein! thlo°‘) ‚Annan; mondhl,!‏ 
Pfeifen vvm Has, er angt: Hole! (ल ierher, Hast‏ 


Mantll. a en me nkheiunna a re: Anke ki bane**) phala tea 
Une er seht und Frosch er sul: Lass mich gehen Pfeifen von 
guo, mouthl, Monthl, » nen nkhetuuna liphalı Nkheiuuna. ५ 
dir,. वक्व Hase vr giebt Frosch Pfeifen. Frouh ver 
re: pi, pi etc. 
ng; Pi, pi त 
Nkhetonna a bulega ka?) liphala isa mouth, a kenn 
Frosch vr flieht mir Pfeifen vom Hosen عم‎ geht Alnein 


” le una, عه لسن‎ (füe.aueh er. 10) ॐ 'mem ÜÜramn be 
1 (9 (Ort, wo Fener gemacht wird) hier छह vorgehende oder augebängte 
Präpanition. Soma wird gesmgt long, im, auf dem Heced. 12). इ१.६॥ هه‎ 
sobaka > beliebte Eintsnhuldinung der Hasunto,;, 33) ki #مماوظنا‎ , Purf. Dass, 
der Melstivform von tiba: kibela, 14) leyon, Stein, Plar. maroe, Leilapa 
bedentet Kirselntein, ,سطتلها‎ Felastein 016 15) a batsoa wird vom..der 
reifen Frucht geaugt. Durch Sionaundahnung: gar aein, dam auch trög; 
faul sein. ih) a ya, प sazi der Mass. auch lchella, für aich ० 
दती 17) 198. machen: ४0199, sich machen; Ikhetseian, Tür sich امطلعن‎ 
michen, 18) Masıps, عنام‎ von مها‎ (das Hain). 14) 10196 von Kia 
oder lela, weinen; lulse weinen (lünen) machen, 20) Das Diminativ von 
pbala. 21) muahlmane, haäblein, mollankanı, Jüngling, 22) empu für 
1 + 23) botsno, bier. اتمطييق؟"”‎ , Iräg, ५ leihseng; Teihan (Par. 
1481058} وريس باجم الها‎ 088५4, "ng (ie). 25) 1४19, Imper, , ११. قلطا‎ 
25) Sukjunelivformen. 27) kn, dureh, wegen, mit. 


Schrumpf, Sessulo, Ein विलत :. Süd-Afrikan. Sprachenkunde. 473 


(ध Me ४०४११. a suln u aunbile?!’) a re go ukbetunne: 
in Tirir किं Hose er bleibt er فنا‎ पतिम cr कलञ्ज au निजी 

Mosbimane, tegoe '*)! प nka pliala tan ka, U ratang *०)१ U 
Kleiner Schlingel, da! daminumat Pfeifen ven mir. Da liebe يوم‎ De 
rabeise#!) vunleka [ति 22(! Nkhbeiuonn a ve go monthlaun.: 
hast seschlüfen अर्त Wulf! _ Frosch versaut aun Hasen: 

U ka nkbetsang:+)j? Ha u sm tsebe wo ihlapal Mautbl, a 
Du kunst mir machen war? Wenn du nicht weisst zu schmimmen 7 Hnae er 


ea, a nka hoknoli ba khakana. Ka moihlomong a ea a fumana 
seht, er ulm Schwärse der Tahnkapfeife, Ein amter Mal ع‎ geht عم‎ finde 
nkhetnann 7 chngile, arobeise ka ماس‎ go leilısa, 
Frosch er ist herunssekommen, er hal geschinfen bei Seite won Teich, 
'me م‎ mo tloisa sebonong +). 'Me sunle nkheiuana a siton 
und er ihm (कमाती dm Hintertheil. Dad [निदा Frosch er int wntlichtig 
ituma le gu rotat®)ı "Me en bitsa mouth. 
sich zu beissen لمم‎ srine Honürfnisse zu verrichten, Und er ज्व Hosen 
me cn re: Thlo, nke er tsa .ممعم‎ Me nkheisann a tibulloa '*) 
endersngt: Komm, nimm Pfeifen vum (lie, Und Frosch er ist (त 
ki monibl. Me month), a eu moraka?’?"), a fumann teng - batu 
durch Hasen. Und Hase er weht Virkpusten, er Amilo ماما‎ Menschen 
ba len mune le mans, 'me a beva morisann m चि 
sie wine gerne أسم مكل‎ er, आतम वकः ie east Hirten junge der 2jühr- 
rolle. 'Mehnna sen ile Bag 9 ॥०९5 motse gare ११) 
yon Külber, [क्‌ mla er schon er ist जलता १५१ Fell er दकं चः अक 
Er a bes kubo en gne aabakeng ’’) an gae e su هلأ‎ ह 
+ er अगामी Ücherröck com ihm هلا‎ die Stelle won ihm er worh dei er 
lebetse १५) marolle. A fumana balebeli ba robetse, A ya 
hat bewacht Kälber. Er finde Hüter air Anben geschlafen. Er أن‎ 
litlofann, lipitan tse 1. Hesiseng 1९९8९ | mat + "Me कषतर 
Milchgut, Töpfe wie haben gefüllt wriche Mitch wird Inurrmileh, 0. 
motsegare natlötse balebeli * مطامجار ؟‎ क्ती etc. etc. Me mnnaihnen 
mittags er bestreicht Wüchter sie mit Snurfmilchete, efe,. لسلا‎ Abemıla 


26) ه‎ sala a auabile, عه‎ bleibt traurig zurück. 20) عموما‎ für ki wenn. 
30) u ala "ag, 31) robelse, Perf, von robala. 32} pkiri, Walf, be- 
deniet auch Gehnimniss, weil der Well im Versteckten kermnachleicht. 
43) ४ ha 'okbetsung: hier bat km arine primlive Bedeutung (können مل‎ 
#4) schona, der Sitz (le भात), 35) rota, rinnen, Wasser Imsern; [119 
ea rold, der Topf rinut; 'ugyana w-rolile, das Kind hat sich nass grmschl, 
0) tihulla won هنا‎ (verhindern). Die Auhängsyibe alla oder 51544 ver- 
००।१॥ , was dureh das Wursel-terb angesagt ist, Darum heisst والوظنا‎ dus 
linderniss wegnehmen. 37) moraka, der Weideplatz, we man dns Vieh 
hauptslehlich im Spärjahr und Winter bewahrt, 38) Motsegare , gubildel 
aus molse (gleich ९१५18), Sonne, und ware, miuen. AD) nebaka, die 
Stelle; sehakeng, im der Stelle. 40( ,عمنعطعا ع‎ Perf, von lobela, be- 
"aß भ 'arzel-Verh leba, scharf schen, beoböchten). #1) mal, Immer 

alforın gebräuchlich, Lei heist feines Mehl. 42) balebell, 


Plar. von molebeli (Subst, vun ९५५4१). 
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harisa ba bagelu ba ,سانا‎ ba {008 litlofams Isa bona li an ki 
Hirten ale grosse le kommen بسع‎ sie finden Alkehtöpfe won ne sie schu air 
.نالصي‎ "Me مع هماما هنا‎ halebeli,.ba re: Ki man ` ण 
aim ददत, {153 sie fragen an Wächter, مام‎ भनक्ति Dan welter न 
yileng litlofanat वान्तं) ba re: ga re هم مناغ‎ yi- 
bat geyeasen Mitikräpfe?  Wiüchter air sagen? nicht unhr uni er Ant m- 
leng litlofana. Me mouthl; 9 phakisa a arabu a ज्र ^): 
season welcher Milehläpfe: Und Unze, er: الأ‎ er antworte, er aprinhtz 
A re homaneng ०) =, ~ en omg ler m ne 
Lasst mn स شعلا‎ it > कव aceleher dt طلس‎ Semerwllch, = १ = = = + 
ع‎ ılla م ممم لظ هنا‎ yileng कपिल, Me ba वाक्त mal 
= 4 se er he [न Mitehtöpfe. Und nie fielen Sanermilch 
go molebeli ते mong; "me bunna ba 'motsa'’) ba re: Ki wenn 
क Winkler er. einer: iind भिकः سلا متم‎ rauen wie augen: Tran du 
a vyileng 11110 معنا‎ ka golane se fumane pontso go wenn. 
erh yereasen Dinge dir وماد‎ ऋं wir haben gefunden Zeichen bei dir 
"Me monthl; عملم نه‎ taba #9) moo ka matsatsi a otle etc. vie, 
Du Hanse er merhbt आत्त kınr ru 44 ie allen عام عم‎ 
Wir gehen ferner «u den pmrtischen Versuchen der Ses- 
suto-Littereine über, indem wir Einiges aus den Gesängen. und 
Declamationen (Jitokn, Loheserhebungen), welche in نعل‎ Zwi- 
schenränmen er Natianallinze vorgetragen werden, miltheilen. 
In den Südufrikanischen Reisebildern ist schon eines der ältesion 
Stücke gegeben, Bier folgt Neueres: 
a) Toko ea 55४१. 
Lob des 75४७१. 
Tipa!) e khaoga ka nthlunn’ 9 Lechaln १) 
Miser وعم‎ sähe in Hütte won Leichuln, 
Bögale ba pota thaban’ an’) Lechulm. 
Zurn vr omlänft Hügel won Letehuln, 
Kate!) € "'nchuase?), ki nyologn. 
Fallstrick er bat mich gefnugen, ich ateipe Aienuf. 





43) a phokisn, ॐ orabo, a ro; wir beinerken die drei.aleo zusanmen- 
grsiellien Zeiiwdrler (er.ellt, er autworlel, er apriehl, alall: er ahiworlel 
eilenda), 44) beunnn, sieh besichligen »iner dem amdern. 45) 'moisa 
für me تفاضا‎ 45) Labs, छह مالسا‎ Sireiche. — Sunderbar. ९1. wie 
versrhinden die Repulution wineu Thirrcharnkters unter verschiedenen menach- 
وجباعزا‎ Gesellschaften sein kun, [19 wuropkischer Auswp hätte تعلق‎ mil 
einer nleichartigen Schihlerung, des 9569 populär gemacht. Ka scheint 
aber, dass lie lungen Uhren ıles Thiers deu Dassuto مله‎ Merkarleben فولاملا‎ 
ee sind, 

1) Tips, eigentlich wessen; bier ginich leromo, Spiem, . 2) الأساععيا.‎ 
der Fesiname des Vsryaa, der uns seinen hriegerulm voralngt. उ) bogals 
be سامح‎ Alabama bezieht sich auf die Naubborde, welehe die لنت‎ eluer An» 
höbe gelegene Wohnsiäite des Antors वाद्व,  ةز‎ (काह wie 149 काद 
leraba, dan فلاس‎ Vogelstrick gelegte Haarsell. 5) € "0६0२5 von chuasa, 





Schrumpf, ३0५५०, Ein Beitrag २, Süd-Afrikan. Sprachenkunde, 


Thebe*) isa rom li leetae worung ’). 
Schilile هوس‎ wann ar al nebliehen im Gebüsch, 
Empa go هه‎ bua Ramatsihisi; | 
Aler عم‎ चकली aprieht Vater von Matsibiei ; 

A na ه‎ libela*); a Inolar) Marosi, 

Er ist er verhindert; er wirft des Loos Morssi, 

A re: se le pontseng '*). Ba ea go boma 
Er sagt: es del एति, ie gehn १. 
下 laka 11} ها‎ foln Is moise مه‎ Ralikhang 
Schilfrehe u flieit una Dorf vom Vater चक Strelta, 
Ra-malhı نت‎ fibeln ne re tsa batu ١ ب("‎ 
Vıter-Schnellläufer jent Pferde der Leute. 

Beng '") ba lipere'’) ba auaba molapong'*?); 
Deren der Pjerde Wie trauern im Boch: 
Ehomo, ha li fete سلطام”‎ en lekhon '*), 
Korenete । ^) oa Ti deln '*( तिन, 

Kurnel er air verläuynet eiemnten. 

Kloms isa شاعام‎ ka दणड °}. 

Ha li uthlun, Fi ॥॥9 boloat*ı 

Taksı a “رمم‎ a Molitsane, khtana! 
Unmerad vom Sohn von Mihtenme , Weissgefleckter! 





1१118 fangen, Der viren vergleicht aleb einen in die Falle geruihenen 
Vogel, der such allen Selten hin नू त्‌ aucht. N ihebr, die von 
ansgespannien Üchsenhätten gebilieien Briegsschilde, 7) mwerung, कण 
(der Wald) und ng Lin. 5) م‎ lihela, er verbindert die Leonie muihlos 
rarickzukehren. 9) laula, Losswerfen; 19919, die Lome, 10) se la 
pontseng, das Wort des Wahrsagers, der vertrüstet unfa baldige Finden des 
(छत्र, 11) tlaka weriel wie 61५5 | पिस) ‚bier,  ॥2) च 14015 ॥ लत 
هنا‎ bat, Er jagt dan Vieh auilerer [१०1८ w २०५५५ Hai dem Verfolgen der 
Diebe, welche ale heranbi haben, fallen die Baputi auf عواع‎ den Colonlsten 
üngehürige Heerde von Pferden; man raaben die Heraubten ohne weılenne 
das was [कते in die Hände fallt, und jagen damit nach Hause zurbek ohne 
sich ferser um die Kaffer-Diche zu BERN: 13) beng für bengali (Piur, 
von wöangali, Herr). 14( 由 
eimgeschmuggelter Ausdruck. Dan eorresponlirende Wort im 5६७३५१9 int pitei 
(Pl. Tipitei),; eigentlich das wilde kloine Pferdeben ader Zebra, 14a) mols- 
Pag ne male, (der Waldkach) By Prüpes. in, 209 beisat der Dach, 
nukana, win Flünschen; selibe, die Quelle, 15) Lekhen (0107. mabben), 
Dereieknung. für Europäer, 16) Korenete, der holländische Wieldkoruei 
oder unterste Civiibenmin, 47) tela, verlängern, gut sen Jansen. १1९४ 
bedeutet en; سود‎ Verfolgen der Spur des gernubten Yirba absaichen. Dir 
عنم‎ mit der Inidenihot des पक mufrindenn von ibm دعمعاطوبيعط‎ 
Weisser, ie Ihm nachgerilt waren, stehen von der Verfolgung ab und 
kehren wornig wieder nach Hans zurüek, Sie fühlten sich vermuiklieb nicht 
stark genug, die Bäuber in ihren Berglesien aufzusuchen. 48} lefola, das 
verbrannte, schlachtrirchende Fett (mafurs, gewähnliches Fe; leihloihle, 
Liehterfe). 19) bolna wie gapuoa, geraubi العف‎ 
04. AVI, 31 


ححا م يوا 98 
0 وصور ييه و1 
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Mokhata oa luma +°}. 
Mokhutn er tönt. 


Klomo on de u 

Üchze von den 

0 uthlun monate २१} 1 

Er fühlt (od. schmeckt) süss. ele, 


= 


b) Toko en Ntabanyane 
Lob von Niahamiine 
Khomo en batu ba [चद्व maköloke '). 
Ochse von Leuten ale welche sind نظام ةا‎ Zug 
Ba (ज soleng ') sa Int. 
Sie erschernen im Rücken der Höhe, 
Chunyana oa reka mulati *( 
en لد‎ 
Thebe ع‎ patson, र tama 
Schild er weisagefleckt , er. wriaobraum 
= En rata go praala +}: 
Er liekt अन 22 nalen ! 
A ह هو‎ kat»), € letblalo ®) 
Er مما‎ wicht, er Haut 
La kbomo ea maklıoa 
Vom (che vom Wrissen. | 
Le matha ka hbaotlule 
Er [१५ schnell mit Weisheit. 
Moalhimane (؟‎ a mofotla 
१५१५ "von Mofalle 
A هنا‎ a boea ka batlale’y, > chechn, 
Er نما‎ er kehrt zurück mit Weisheit, er eilt. 


20) » uihlum monate, zus schmecken; zweifelkofler: Sim: ذم‎ kann-ge- 
weint sein, Jası der Üchse wohl sel, der uuch, dass ein Fleisch. gut 
schmeeke 'iden Diebenj, Die hirr grgebene Lehre ist keinesfalls brillante 
Moral 


1) Mokuloko (von kolaka, in einer Hribe einer much dem andern geben) 
Heihenfolge, 2) soleng daulo, der Ameisenhaufen), auf dem صا جوعلا‎ 
3) ns reka moluti, er geht mit ककत Gameraden auf den Virhraub aus, 
mim dem Keranbien dann eine Üonnubine zu bezahbles.. 4) ihebe = نتلوم‎ 
قم‎ pranis: ein beissender Witze, Das den Welasen abgrnommens Wieb int 
abgeschlachtet un वदतत warden. Die Pelle drasellen dienen jetzt 
obendrein el aa None anf MHanb Ausgabenden zn Veriheidigungswalen. 
Diese مون‎ möchten auf dem Haubing, bei Aunlherung nu die Meierhäfe, laut 
in dar Weisen Zimge praten, चै, عط‎ den Freunden zurufen: „Beid’anf eurer 
زيم‎ Aber „still nur, اودع‎ der Dichter zu jedem demselben, „da bist wur 
लत अद्वार Fell des Üchsen der Weissen, du wirst nlehts uns der Sehube 
schwalzen.“ 2 8 هم م‎ ka für ga ह ns maihla, es hat wicht Kraft. 
2 ट ea 7 ४. वि), ا‎ --4 Be un arg der Held 
MT ein ganz junger Huabe. هار‎ booa ka bötlsle: Klug aber 
४6१ malt; Beute Deladen तव ८ क~ 


9 ध y 5 4 — 4 आ ` शा | vn 
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Se ritse*), taka en Rualehenyn. 

Er RE sich, Crmermil les وجزام؟|‎ vom Hlits. 

Pitsi tan Hop هع ع م‎ le ka lahane, 

‚Pferde sie weichen مع‎ schon ist am Abend, 

Tan kikitlela") Muluti, 

Sie. |, 8 Bergepitorn, 

Bokata bo kunatola गाढ"; ॥ 
(1 Schwriss er tränfolt 1 | 
Bo Iebogn!!) sn Muncm. 

Er نامل‎ dan wur مقلع سملل‎ 

0 na a lebögun ki man !®), 

‚Er ist er elolt dat wun Multer won ihm. 

Mamu Zu 13) 2.76: واد د‎ ١3١ ga عاطامم‎ 
Autor der Horwiser aie जत): aperhkumdeh tat 4११०५ 

Go guebeng Jifelle ^} Mukboen > । 

Im 00; Felle im कलं der Weiss = 

Ha. li tsoukanya !*) علا‎ lipitei هقط‎ 0४, د‎ 
Wera ir pemlacht sie, mit Pferden der Kuffern, २।१. 


1१. 

Nach Beschaumug des natürlichen Geistes und heidwischen 
Elomentes in der Sprache mad den lilterarischen Leistungen der 
Hassnto wird gewisse der Philolor wicht ungern dus ermsiere عونا‎ 
wand sich unsehen, das tiefer gehende Geilonken bei ihrer Üeber- 
siellnug in das مد‎ fremdartige Idiom anlegen müssen. Wir wäh- 
len zu diesem Zweck vorerst Einiges aus der Sessuto Bibel- 
übersetzung. Ey. Matth. ५1, 2—14: 


سج = مه 


wie ein 38 rl‏ ,مقلم عم غلقفرعة rien, Aigen, wolle चष‏ + ره 
gelit er gebücht Um sich den nachtetzenden  ]ادوغمف‎ zu swntzinhen [99‏ 
॥।॥॥॥१।* ;‏ هذا )4 niederen Huschwerk hin‏ صوصل ar grhückt mwischen‏ 
der Woriklung kergegenwärligi recht dus Geräusch der १‏ 
welche im (रतपा anf die Felintein® ५५५ lergwände aufschlugen.‏ 
Ivhogns der ॥ ५४.०६० (fer‏ مان 1०119 (sing. ‚aualbla)‏ )10 
tigen Kiulwasser, das, beim Ausnehinn der Kingennide, den Schlächtern „an‏ 
aa Manesa १४७ (vgl. nissong, Ausgefükrie) ders‏ انلها den Armen kleben bleibt)‏ 
der नव mund Autor des Loblieds :‏ امتعل Manese, Mauss benenmi ich‏ 
„Muller des fruchibaren ९ हार ^= (Pula en ab: der Megen fälll,. Nesa, reg-‏ 
lohwgna ki meer (ma a gan): ‚aber anch sine‏ ف هه ) )12 "en machen.)‏ 
Muiter erscheint |₹।३। mil Lob und Schmeichelreden. und wird zum Schluss‏ 
redend, eingeführt. 13), Mamuniafi_ (die Mutter des. Maniall ), 5 Manint‏ 
ist ein anderer Ebreunsme. dea ülteren liruders Niulanyu-‏ زموتصهو]]. (Wespe,‏ 
Aifelle Br den‏ اكلا १९१३, (4 14) Gmaba, nminuschrn, einbundeln,‏ 
der Mussuio matlalo. 109 408-‏ عومد bullänlischen de vellen; uns‏ 
عاق kanya, mischen machen. {१0१ laoaka, mischeni; ha li teaakanya, wenn‏ 
ermlacht warden. „Las Ja ein prächliger ‚angt ılie Muller des‏ 
die Kelle der im Parteikrieg den. Weissen abgenummenes‏ سمس Löbreiners,‏ 
ehren und die Kaffer-Plerde gemischt erscheinen uud also vun meiocm‏ 
dungen zum [पठ zisgetrieben werden!‏ 
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Sechuantso 1] sa bhogali®). 
Gleichnise vom Ferlobungfest, 
2. Muso oa magolimo ز؟‎ 9 chuana le mordan!) 9 eiselsang ’) 
Reich von Himmeln +الءزمنو بعر‎ mit Herrn न welcher macht 
mora 0a une bagal . 8. Me 8 röma go bitsa ba neng 
für Sohn von ihm Verlubunpsfest. Under schichte zu rufen sie welche sind 
ba begetsoe!); go فالا‎ eling `}, empaba ganua*) go 
ae sind eingelnden werden zu ساسك‎ व म aber sie wollen nicht zu 
१10. 4 A ba @ roman bablanka Im bang, a re: دلت‎ 
kommen, Er ist er schicht Dimmer sie midere, er sagt Sant für 
ba begetsoeng, bonnng*) ki Aukinitse ١5( mokete ده‎ 
sin welche gerufen worden जि, acht ` ` कतौ Male bereitet Fest won 
ka, liphölu ten me le رها 1 ا‎ me | (199119६ 
mir, (0 chaen हक्क ताह انوس‎ तिन £ von mir air لأساف‎ seschlachtet क्ट 
مان‎ tsolle ॥ se 11 19६४11९, itbleleng !*) bogaling. 
worden Dinge مالم‎ sie وملعم‎ eier wind zurecht, site zum Verlobenusfest. 
ॐ Empa 1009 ba nyelisa, 'me ba en ह mong tsimong on gar, 
Aber sie عام‎ verachten, und sie gehen eimer in Garten mon ihm, 
ह mong papntaong !}) ea gut. 9, Me ba bang ba chunra ++) 
iu Handel ॥ , | | 


eier con १४११. Und sie andern sie ergreifen 
batlanka, ba ba soms ka mutlapn, 'me ba ba bolaen. 7. Me 
Diener,  zaie sie Aöhken mit Schimpfreden, und sie sie عانقا‎ 1/4 7 । 


80499 ba u utblun هناسنا‎ isena, a ماعلفم‎ ' ५}; 'me a roma 
Herr als er कात Nesigkeitm चह, er ب اوم‎ und er schicht 
makhothln !*) د‎ gas, u kein habolai bao, 'me u chesa 61७8 
Kriegaschsaren wm ihm, er eertilgt Mörder sie, nd er nerbremit Stadt 
oa bonn. 8, A nia!’) balella katlanka ba Re : تافهردط‎ bo 
von ihnen. Er dernach apricht für Dimer von !. Verlobung sie 
همه‎ bo lukisitsoe, empa ba meng مط‎ दनद 
schon sie dal zurecht gemacht worden , ०८. 9.3.12. 017... 1 

bona e ne ९ = 15) hu-bo ba chuanelang. 9, Eang ka 
en für ملع‎ eu int عم‎ wicht it wir die olche würdig sind. Geht vom 


1) Sechuanise, Bild; won chumma (gleich sein) und ehmanisa, Kleich 
machen, u. 2) bogali, das ans 8 den Hasante, 5 Ms- 
مستامع‎ (Plur- von Iegnlime). 4) Marina won rönn, reginren, 5) Div 
deu Zweok bezsichnende Form von مداع‎ (machen), machen für, MW) begelsse, 
Peri rn begela, einlalen, 7) hogsli, mit amgnhängter Präpms, 
ل‎ ल] bu gum, nicht wollen. Perf. (unregelmüssig) kiganne, 
ieh Babe nicht gewollt, 9) bonang, Imper, 2; Plar. von. bona, sehen, 
10) & lakisitee, Perf, Efeetirform von [चव (gerade ausgehen). 11) ti- 
nendeng, none, fell; nontsn, Felt machen; H-{sie) काचन (Fer) ng (darin) = 
Sie im Feilen, 12) ühlelung, Imper. ‚von itulela (primitive Form. lula). 
13) पु مسد‎ "व (Primit, bapa, gleich अल), gleichen marken 
(weil ale Kanchartike) im Tauschhandel verglichen werden), 14) Chaars, 
greifen ; chuarisn, greifen machen; 'ehunrels, greifen für, عه‎ vergehen, ^ 15) ونا‎ 
ef, davon Ahniefo, Zum 1 mit Honnma und fedaga tegaleh， 
181 Tekbothla, der Versammtungsart; makbethia, die Verurmmelten. 17) "०१०, 
konirahlri von قط‎ 'nlans, 18) Nene Verneimmegsiwethode. | 
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baka هدعا‎ makepanang a lifseln, 'me le hiletse!*) bagaling 

wegen dem im Vereinigungen won Wagen, nd ihr #مزس‎ für ins Vertobungsfert 
ba le thlang فى‎ bu शिच. 10. Eapu batlauka 29 ba ea 
sie ihr. konımd welche zu sie finden. Siehe Dimmer sie sind ब्ग 
litseleng, ba bokelln botle bao ba ها‎ unse ba babe le ba 
in Wire, عام‎ weranmmeln lie sie da sie sie Anden welche, sie böse und sie 
bathble, mo 'nthlu eu ५५४०८ ०1 en ५१२१}. hatu ba sa | 


gute, wine Hass vom Verlobung es füllet Menschen sie silzen weiche 
lirong. 11. Me iiss morena ha a kena go bona ba Iutseng *®) 
ل‎ Und siche Herr عم وام‎ komm zw पिततो sie ind कतव ~ 


lirong, u bonn motu a sa aparang 2 3) kuba ea ‚bog zali. 
wesen in Speise, عم‎ sieht Mensch مم‎ wicht awzieht weicher Kleid van Verlobung. 
12, Me a re go कोके; Molekane, n kene yuang mona, u se 
اوعد عم 4م11‎ ॐ ihr = (तलां , سل‎ gehalt ein nie तल, चच mich 
on kubo en bogalil Men tinka 002१, 18. Ea ba morina 
اداة‎ Kleid won Verlobung? Und er mangrii Rede. Siche وك‎ Herr 
ن‎ re go hallanka: Le 'mofe?*) = نكسم‎ In muchogo, le mo nke, 
er sagt zu कजा Ihr (Am bindet Fine ابوت‎ Hände, Wr dm mehmt, 
me le mo [अवसेह علا جرمظلقعا‎ ka uthle, mo lilelo®") li هلل‎ 
vn. ihr ارمس ملا‎ fiir da Finsternias sie da draussen, wo Thränea sie komumcn 
bang teng le همذ }` > ممداطاتظتهانا‎ 6०५२१]. 14. Gobane ba 
sie weiche darin uud  Klimepum vos Zühnen, लक sie 
bitsonng ba hangata, هنا قرس‎ khetiloeng ga فط‎ ४9.४१२ ب("‎ 
gerufen. sind welche sie viele, aber wie 0.91 
Als Muster christlicher Poesie in der Bessuto-Sprache mä gen 
nun einige Liederverse des Gesanghlichleina, das in nnsern Be 
suto-Kirchen im Gehrauch int, folgen: ظ‎ 


No. 16. 
I Mopi, musi!), mahalli ')! U tleetse bo न ls १६ ४.६ 
للج بد‎ नर्त Veranrser! De ملز‎ angefallt Schreckfich 
Line liu leböga; U emere*) go Fig 
Dinge sie Fa Tuben ; Du bist schwnger geworden mil erlösen 


16) Makopanung, von kopana, vereinigen; kopano oder lekopann, die Ver- 
einigung, Plus. makopana; 'ng, Präp, 20) hiletsn (die zweckandeuiene 
Form von 019) , rafen für 1) 1918. ||; ihlatsa, voll machen. 
22) pet Perf. won فليا‎ mit anhängender Präpos. 23) para, kleiden, 
७] ४, anziehen; AT ,دست‎ [९४ selbst anrieben; oparela, umhüllen, verbiä- 
in ॥॥॥ wersterken, नर्व, von „para apere. 24 a tloka سم‎ für khnisa, 
१।||| achwelgen. 44} In mofe, eontrah, von le ma نولوط‎ 26) Iilelo 
von Ha ७4. ,ململ‎ weinen; seilo od, sefele, حمل‎ Weinen, 27) Hiteiklihlane 
(von keiklihla und isikliblana, ومع‎ einander aufschlagen). 2 191 ४11919७०४ 
das |} रत, 24] mens, MPiur, won leinn, zu) قم‎ ba ४०९, nicht sr 
wohle, d.h. nicht viele. (Ge kan heisst wie viel! هنا‎ ne go kan, 7 
nicht ea wohin oder bald.) | | 5 

( mnsl vom mobnsi zusummengerogen,. 2) maballi van baballa, ver- 

[व 3) betaubegi von tsabege [gefürchiet sein) mit dem rergesetzlen 
४ das die ह वह (x. Gramm. I, 1). +) عمسن‎ Perl. von 
emolu, achwanger = irächlig sein. 
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Taotlo li re go nenn ०116 [दाण्ड 
आ gie न ae ae (लला die Halleluja, 
U Ntate! U mworenn! Lefaiseng le kn golimo 
In Valer! 11४ Hör: In Wels und la oralen 
4 Ntate, mora le १७९४ | Kinle ما‎ go an feleng १) 
Vater, Sohn wu Geil! Vor Alters u, zw wicht andren irn 


(0110: } مج‎ tor 9 molimn; lin hokn هع‎ lang‘) 
Veberall مع‎ dat gewagt شل‎ Gall; Sir 1006 هل‎ welcher du, 


F, 

Zum Schlusse unserer kurzen Sessuto-Schau küunen Aus- 
züge aus einer Epistel dienen, die einer unserer Bassnto-Zör- 
linge (dem wir die Lese- und Schreibekunst eingelerut ॥१।९८५ | 
von unserm alten, bei sechszehn Jahren von uns hesorgten Miz- 


sionsposien des innern Südafrikas aus, erst kürzlich an den Ver- 
fasser dieses Arlikels geschrieben hat. 


Go!) Menher +) Schrumpf le sofrouw?) le Dana kanfela! 
जीति Herrn Schr. لضن‎ Kira wand Kinder ألم‎ 1] | 

Kin la [धके] ha e le عم‎ rota*) ga Molimo ha ki जन 
Ich Eurk 1/8 1 dr € ६१ har (470४ vn {1/1 dass Ich much 
üloe!) schnku an ge ser 99१४ pen") Te bonn. Ki هلما‎ ki 
بام زور‎ अत्ति Anum er zw werbimden Herde md Zeich, Ich eben ieh 
sa phellle ku [कठ ea Morena ne kin itamela”) ha ki 
५६ कतं gelebt, durch (ति vom Herrm md ich free nich wenn لعا‎ 
uiblun je sa phelile, Me pe 10 eu ka e au فلم‎ go तल 
höre Ihr noch Anbt gelebt, Dad Herz von wir م‎ nech hebt sw winler- 
ki bonanı le laun, Kikopa مع‎ Molime gu re a ke 
kehren ich sche gegenseitig انس‎ Euch. Ih bitte Su Gut क॥ برقم عم‎ 
a | متلمناءمة والعسسا‎ su gokutla ba e le ga كل‎ ga इत्र. 
श फणौ zufnsse Haum er zurück zu kehren wenn هع‎ ist عمل‎ Vichen von ihm. 
lschn e le kopanon e su feleng re ihle re Lboname 
(ler cu sehe ia Forammmlung sie wicht emligemiv wir kommen arfr schen ودام‎ 
eng. Ga kin ka ka bu ال١‎ sebuka an go fe "ngolla ku 
under dort. Nicht ich Bvin سانا باعا‎ mit Ammon हअ चकत schreiben سنن‎ 
baka. ناآ‎ / mefoköolo € bileng go na, bakene ३५ 
wrgen lan عله معلل سوق‎ अप्र [सनका sind. in mir, اللمام سالط‎ der 


一 


31 golle oder ko (याहि van 本 二， 站 (vun 
४९१३२४९४ \, १५७१।९ ， allr (ran [210 दनक ) رك‎ & an Felme Vemrlchen nicht 
erg) kan fein, हीम 7)/ 94 long; स, تعلق‎ Pike, Ind, mon ह ज he 
(571१ } mil arhärgendem 'ng (das zurückimrlehende Fürwurt). | 


I) pe. ei, an. => Das aus dem Nuallündischen gronminrir Mijn- 
bear (Marr), 3) Ehanfalls قسط‎ dom Hollämkachen استعلامة‎ delraun (Fran), 
॥ £ 1918, ॥>4 च wand wollen. 3). Moe, Port. Pont. vum fü. ६५५११. 
0) ४१9011१४, Spnehe (तानन für 1.11 لوغ‎ 7) itemela, wich 
selbst freuen = ballamele , عاك‎ Freunde [1900 , heisst such sich १९५९५], 
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ayalo®). Gohane ga ren ka re lumellana १) Te Infatse go elen 
Heirath, Deun micht wir können wir übereinstimmen wit wel zu रता 
ka torlo ea Morenn. Kiteng pelu ca kae جمغائط‎ e fokala, 
much Gehut vom Horn. |, 14 | धत وه‎ mir وم ممصو اذأ مع‎ |. ^ 
'me ga kin ka bonn tuso ha ki 5019 go etsn ka  bakbopo. 
uud wicht ich kaum erh Hilfe wenn ich Tielr zu than muf Ärımme Weise. 
Eınpa ga ki هلمع‎ go سمه‎ ka inelo en Molimo, =, = Ga.kin ka 
Aber nicht ich dirbe به‎ Mi धनर) Befehl vum Gall. , ~ + म ich kann 
ka le lebala, barati ها‎ ka. Likhotutso १४७ lona ga kin ka 
ich Enck wergereen , Ihrer sur mir. Ersehnunses on Euch nicht ich Eamm 
ku li lebaba. Li mise Mi le pelung ca ku ka meiln.... 
ich sie wergeserd, Sie कव aiml sie sind. im Herzen vos wir auf immer.» - 
Metleng ki arognneng ， la Ilona mans Copa, هط‎ ki 119 
Zur Zeit +॥ 119 gear Beulen worden won Euch art Cap, कोक sch Kane 
ges ki files छर ष त) 5 ahuile a... Molimn 5 ke © Ile 
ति 1 711 8 1 مام‎ dat greater nr الوق‎ er زعم‎ er Euch 
tiiant1) tsebeleisong en هدم‎ le un نف‎ mele on lonn. 
atürke im ‚Werk me Ihm und in Schuier iten des Körpers von Euch 
Me le re rnpelle مع‎ Molima, عاش ب‎ ७ مع‎ buluke tseieng 
Tu Ihr für ma bitte = Gel, er komme er uns bewahren ١١ وم‎ 
يع‎ mogne os ann. [58 lumeliso bann botle. Ki na Sammel mortı- 
dee سمه عارموية‎ dh, Ihr اعسلاصس‎ Kinler alle. Ich bin Sam, नकल 
[088 هه‎ 00०१. | 

fein won Euch, | 

Betlienda, motsennong (April) 0, 1558, 


ılar junge 119४519. meint, dass er in Versuchung ge-‏ نامور dr‏ معط ba‏ زع 
wesen sel sieh mach der alten |+ ०4९4 Gewohnbeli, durch Aukauf der‏ 
Fran, ३॥ terbeirülben, während des Christenibum, das dereh seine Lehrer‏ 
gepruigt wird, ‚gegan diesen demarallaktenden (nbraueh anklimpfi, ©) Nur‏ 
mellnne, gegenseitig Übereinkommen. (von inmela, glauben, zugeben).‏ 
weine, Muller,‏ فوس fr ma, Mutier; man bedeutet: leise Muller;‏ ثم )10 
॥|+॥ Grm tie, Fasihallen), festhalten machen, न्त‏ 111 


Druckfehler. 


&९॥# 446. 7 10: कवा auch mit dem ba-ma matt „oder anch dem ليذ‎ 
u 30: dem mit Hegüligengsversuche at. dem ५७१९४ Begütle. 
机 Pasa, 5 
„ 44. ngert اق‎ 14 414. 
,او مادقفة الا )21 حك أن‎ Mesaule| 
有 


Zur Geschichte von Assur und Babel. 


Ethnographisclhea 
Yan 
1 तता Siadtratk 4, Scheuehzer ها‎ Zürich, 


En int Tängsi anorkannt, dass, um in die 85१ १८४ ८॥ € ÖGe- 
१९११८१६८ + iu 证 机 eler man sich fast durchgehende zwischen den 
Widersprüchen der verschiedenen Autoren bewegen muss, Licht 
und Zusammenhang zu bringen, zwei Epochen scharf auseinander 
zu halten sind; die Auflösung der assyrischen Herrschaft über 
die ihr mohr ala ein halbes Jahrtausend ünterwarfen gewesenen 
Vülker ५८७ oberen कत, und der Untergang des Reiches von 
१1४७४, welcher mit der schliesslichen Einnahme dieser Haupt- 
stadt zusammenfällt. Die Unterscheidung dieser heilen Wendes 
punkte des Verlaufs ansyrischer Geschichte ist der wesentliche 
Vorzug der Nachrichten Herodats, Nach dem grossen Abfall der 
Unterthanen waren die Assyrer auf sich selhat beschränkt; sie 
hesassen indess noch ihre zwei Metropolen Ninus und Babylon. 
Allein das Reich ist nunmehr nach denselben in zwei Theile ge- 
spalten. Dns Reich von Babylon war ebensawohl ein usäyrischen, 
wie dasjenige von Ninns, Hahrlon war ebensowohl eine eigeni- 
liche Metropole 4887 16108 , als Ninus. Herodot (Ib, 1, 178, 188.) 
aud Strabo (Ih. 16, حيدم‎ 749. Can.) bezeugen cs aulrücklich. 
Der erstere sagt u. 9. (lb. I, 102), Phraories +| gegen die 
Assyrer gezogen, und zwar gegen diejenigen Assyıer, welche 
Nious beanasen, Es gab also noch andere Assyrer, ehen diejeni- 
هعم‎ von Babylon, welche man über denen von Ninus fast rer- 
gessen zu wollen scheint, Wir sind مملة‎ wohl befugt, von zwei 
nssyrischen Reichen zu sprechen, in welche sich die Nation nach 
jenem Schlage spaltete. In welchem Verhältniss standen nun 
diese zwei Reiche zu einander! Man hat öfter angenommen, die 
babylonischen Könige seien bloss Sitatihalter der Nineriten ge- 
wesen, Allein ausdrücklich ist dieses HUF van Sanherila भक्त 
berichtet. Von den l[ehrigen wäre es erst au urweisen. Dass 
=. B. Salmanassar die Suprematie üher Babel besessen habe, lässt 
sich nicht olıne weiteres مسد‎ 2 Kön, 17, 24. .ممطعدا‎ Der König 
von Assur, weicher Colonisten aus Babel nach Samaria wer- 
pfanzte, kann ebensowohl Asarhaddon sein | vgi. Eara 4,2), 
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Die Vergleichung der Fragmente des Berosus mit den Känigs- 
namen des Kanon und der Bibel int hier vorzugsweise massgehend. 
Die Bibel nannt sechs Könige von ५५४९. Dieser Titel läsıt €> 
über ungewiss, ob ein sulcher in Ninive oder in Babel, oder über 
beide Reiche regierte. Denn auch عمل‎ Künig von Balel ist ala 
solcher schon ध von Assur. Im Allgemeinen lässt sich über 
obige Frage مم‎ viel sagen, dass das Reich von Babylon seit der 
Aern Nabonassar’s lüngere Zeit hindurch omabhängig vom nine- 
ritischen war, Zur Zeit Sanberih's stehen die beiden Reiche in 
entschieden feindaeligem Verhältmiss zu einander. Der Kampf 
entscheidet sich zu Gunsten von 19४३. Heide assyrische Reiche 
sind seit Asordanes wieder in Einer Hand vereinigt und bleiben 
es bis zum Fall von Ninus, Mit Ninun geht der eine Theil der 
wiedervereinigten Munurchie verloren. Aber noch hört dns asay- 
rische Keich nicht auf zu sein; noch int ihm die undere Metro- 
9०1९» Babylon mit seinem Gebiete, geblieben. Der Abfall Nubo- 
polassar's geschnh in dyunstischem Interesse. Mahrlonien bliel 
der Nation erhalten und gelangte unter der netten Dynastie sogar 
zu glänzenler Machterweiterung. Erst mit dem Fall der zweiten 
Metropole )دنا‎ das aasyrische Reich sein Ende erreicht. _ 

Wenn wir das Reich von Bahylan auch nach dem Falle von 
Nitus im assyrisches nennen, #0 scheint diesa im Widerspruch 
damit au stehen, dass wir um jene Zeit ممه‎ Herrschaft der 
Chaldäer in Babylon finden, In welchem Verhältniss atnnden As- 
syree und Cbaldier zu einander! Lässt sich über Herkunft und 
Natiomnlisar der Einen tind der Andern eiwas Sicheres ermitteln I 

Was zuerst die Asavrer betrifft, so führen die Nachrichten 
der Klassiker dieselben gleich عله‎ ein eroberudes, herrschenden 
Volk 801, Insson es nber im Ungewissen, waher sie ursprünglich 
gekommen seien. Babrlonien war meh Ktesias ihre erste ~ 
oberung, nieht ihre ursprüngliche Heimnth,. Dort, auf dem. Bo- 
den eines uralten Reiches, welches die Bibel nach Nimrod be- 
wennt, fanden sie eine kuschitische Boyülkerung ror. Von dert 
nun-geschah ihre weitere Ausbreitung. Ninive ward der Bibel 
zufolge von Sinear aus gegründet; aleo kann die Enndschaft, in 
der Ninire lag, wo حفس‎ de auch anchen möge, nicht als: ihr 
Stummland gelten. Welches war denn ihre ersprüngliche Heimath 1 
Wir erlauben uns eine Vermmiktng hierüber. 

Unter den Königsnamen des Kanon, welche nach dessen 
Ueberachrift und dem Dbigen zufolge als asayrische betrachtet 
werden dürfen, ist der Name Porus besonders bedeutsam, Kinen 
Porus, König ron Assur, konnt auch die Bibel. Oder sollte nicht 
lieser Name ganz regelrecht in das hebräischen Phul ungeschrie- 
hen werdan können! Wir halien übrigens deu Phal der Bibel 
sieht für dem Mitregenten Chinzir'n, sondern glauben anders 
nachgewiesen zu haben, وسول‎ Phul kein anderer König ala Nabn- 
nansur ,تعد أمالوة‎ (ततद, اهز عن"‎ Name eines Jer Sianmräter 
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der fünf indischen Stämme und weist nach dem Gebiet धटाः ri 
schen Inder, zunächst nach dem Penjäb hin, Hier wohnten die 
Völker, welche von den Indern in Madhradera als Bähika be- 
zeichnet werden, ل‎ h. als Völker, die zwar mit ihnen: alamm- 
verwandt waren, aber musserhallb des heiligen Landes wohnten, 
und olne das Lrahmanische Gesetz zu beobachten lebten. 

Zu diesen Bähika gehörten u a. die Oxydraker, die zu 
Alexanders Zeit im Penjäb und zwar zwischen dem Akesines und 
Hydaspes und bis zum Indus hin wohnten, Imssen (Ind, Alt, II, 
s. 172.) glaubt, dass sie erst in einer relativ spätern Zeit dahin 
eingewandert seien, Sie kommen nämlich in verschierlenen Ge- 
genden vor. Pliniue (HN, VI, _ه‎ 16, 3. 18.) neont sie zwischen 
نسل‎ Nlerbikern am Oxua und den Buktrern, ulso riel weiter nach 
Norden; 0 erwähot sie Piolemän= (11, € 42, 4) unter dem 
Namen Ügrdpüysu in Sogdiann- Ihr Name kommt in mehrfachen 
Formen vor. Seal (lb, 15, pr 697. TON.) أمسعه‎ nie कता 
Dass diese mit den Oxyirakern. identisch sind, erlellt daraus, 
9७ beide in derselben engen Verbindung mit Jen Mullern zu- 
summen genannt werden. Wegen der Umgebung, in weleher sie 
aufgeführt sind, Tassen sich auch die بوم لبك‎ ender 5८41601 den 
Ihonyaius Poriogeies (v. 1132) mit jenen identifieiren. Diese 
Form ohne anluutenden Vokal schliesst sich an Kudraka, den 
Sanskritoamen der Oxyilruker au. Das Feblen der Ableitunge- 
sylbe ka ist unmesentlich, Bas ‚atrabonische वटु zu weist 
ferver darauf hin, dass man auch die Zodanı Diodars (lb. 17, 102.), 
welche unterhalb der Einmündung des Poncanada in dem Indus 
wohnen, und die Iodons im nördlichen Arachosien ( Ptolemaens 
५, 20, 3.) als möglicherweise damit zusammengehörend herbei- 
ziehen darf, obschon 1,48.5 (Ind. Alt ,ل‎ 70 | die letzteren mit 
den {77 ansammenhringt., Von den do hinwieder sind 
wohl nichtrerschieden die Ylgazer oder die indischen Miethuirnp- 
pen der Perser (Sirabo Ib. 15, يبر‎ 657.). — Non vermuihen wir, 
dass zwischen den Üxrdrakern und Ansyrern Zusnmmenlang عوط‎ 
steht. Aus + वीति kannte im Munde des Hebränrs wohl Assür 
werden, متعمس‎ d »ich dem folgenden ع‎ unsimilirt hatı na 
aber, nider 1 nich 1/1 18 win Neo zu 
तवद्ध, woran ersteren nur eine anfänglich gunz gleichbeden- 
tenle Abkürzung ist... Nach Strabo (lb, 16, .م‎ 737, | ١ طضع‎ on ji 
Historiker, welche die Beherrscher von Babrlan und Ninus ge- 
radezu Srrer nnnnten, 

Die Oxyıraker wind als Bählke ein Volk arischer Alstam- 
mung. Sie sind, mas ihrem Vorkommen in Sogdinns au achlies- 
sei, wie andere arische Stämme aus Iran mach den Indualändern 
eingewanlert. l.äast sich ann nuch die nrische Abstammung der 
Assyrer nachweisen, so isi freilich der Beweis der Zusummen- 
gehhrigkeit dieser beiden soweit entlogenen Vülker nuch lange 
nicht geleistet, uber doch ein erstes Hinderhiss weggeriumt, 
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welches nusere Vermathumg von der Identität beider von vorne- 
herein ausschliessen müsste. ‘Es war einzig die schlichte Wahr- 
nehmüng, lass Oxydra- und -Assur Nomen sind, die sich voll 
ständig decken und identisch sein können, welche uns auf jene 
Vermutbüng geführt hat. Wir glanbten sie nler aussprechen au 
sollen, weil’es sich wohl der Mühe lohnt, jede Spor zu verfol- 
gen, welche einen neuen Anknüpfungspunkt zwischen dem ari- 
schen Indien und dem westlichen: Asien bieten kännte, 

Die Frage üher die Nationalität der Assyrer Ist in neuster 
Zeit ऊक entschieden worden, dass man. sie entweder geraleru 
als Semiten, oder duch als ein Siechvolk mit überwiegenden 
semitischen Elementen Detrnehtet [M. v. Niehubr, Gesch. Assurs 
und Bubels ,ها‎ 140. 321.) Und gewiss [४1 bei den Assyrern, 
seit sie sich hleibend in zog. semitischen, oder vielmehr hamiti. 
schen Ländern niedergelnssen, rine starke Mischung ‚mit ang. 
semilischon Blementen Sıait gefunden. Hier kommt weniger in 
Frage, was die Assyrer im Lauf der Jahrhunderte ~ eworden sind, 
als wer sie ursprünglich waren, — Wenn uns Porsonennamen 
ein Schluss auf die Nationalität gestaltet int, so ergäbe sich die 
ürische [कदी der Assyrer ana ihren ums ‚erlältenen Namen. 
Schon längst hut man das nrische Element in den Namen des 
Regentenkanon amerkanat, Wir wollen nicht behmtpten, dass ulle 
diese Namen arisch, es mögen auch sog. semitische darunter sein. 
Indess mächten wir zu ihrer Erklärmng aus dem  arischen einen 
Beitrag liefern, 

Nırkıpoc |€ sich. mit akr. hinsra reissendes Tier, zu- 
sammenstellen, wenn man die ansyrischen Namen unmittelbar aus 
dem Sunskrit berleten dürfte, und ihnen nicht das Zend eine 
Stufe näher atäünde. So. ist zunächst an skr; aiihıa Löwe, zu 
denken, welchem zeud, مولا‎ entspräche, Beide Wörter führen 
ülrigens auf ıenselhen Stamm hins verletzen, tüdien zurück, 
Wie die indischen Fürsten oft wit Tigern und Löwen verglichen 
werden, so wre der Lüwennome such einem ussvrischen Fürsten 
ala ehrenvolle Auszsichoung beigelegt. 

Mupdorsunadog wird, wlauben wie, ierig geradezu mit Mero- 
inch Bnladan identilieirt, Ea ind zwei verschiedene Zusämmen- 
setzungen, die wur Jen ersten "Theil miteinander Sagen haben. 
Murdakempad halten wir für Mardokunanm paiti (skr. pati) Herr 
der Mardoka’s (gen. १10८, Wer aber ıliese Marloku's १६१९ 
zeigt wohl die andere Zusammensetzung Merodach Baladan, d, ملا‎ 
Merodach der Bulu-Törter; ॥ गढ entweder verhärteton قلف‎ Wolke, 
oder geradesu akr. علدنا‎ lie personilicirte (feindlaelige) Macht, 
ein Dämon wie Vritra, die den Segen der Regenwolke zurück- 
haltsude Gewalt: dan von der Wurzel dhan — han täten. Int 
sonach der Bala-Tönlter dem Indra vergleichkar, der mit seinem 
Blitastrahl die Wolken äffnet, dass sie den Regen hrrabgiessen, 
was liegt denn näher, als hei den Mardoka’s un die Marut's zu 
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denken, die Windgotibeiten, die dem lndra in seinem Kampf 
8 en den Wolken- oder Schlangendämon beisteben? Murdo- 
kempad wäre sonnch ein assyrischer Rudra, der gefürchtets Be- 
herrecher der Sturmwinde, Marutfürst. Er heisst aber auch gerade- 
zu Merodach, .ل‎ ६. der Marutische schleehtbln, ein Gott ersten 
Ranges in Babylon, neben Bel (Jerem, 50, 2.). 

Wie die Marul's vom Zerreiben, Zermalmen (Wurzel mri 
und mid) benannt »ind, उण फीट diese appellatire Bodentung 
in Meayaiuapduxag vor, welches van Hitzig gewiss treffend durch, 
Zertretor der grossen Schlange erklärt worden ist ( Ztschr. Bu. 
VI, 8. 217.) Nur ist Mardok, Mordak, Merudach zunächai 
eine Ableitung von Marut wittelst der Ableitungssylbe ka, 

Evil-Merodach, न्नर [Joseph ce， Ap. 1, 20.) 
die vierte Zusammensetzung dieser Art, möchten wir in ihrem 
ersien Theil mit पनात (skr, इत्र ~क) vergleichen and sonach 
das Ganze erklären als der heldenreiche oder heidenkräftige Ma- 
rt; d. bh. Zermalmer. 

॥/ ^ (~ mag ein semitiseler Name sein, wie "Eiovlaiez, 
der tprische König zur Zeit Salmannasars. Wenn indess Benfer 
(Monstanamen, #. 126, 180, Anm. 1. | deu Monatanamen Elul mit 
zend. hnurvat vergleichen kornte, da eerehrales { mit I wechselt, 
so mag auch für Ilulueus eine ähnliche Ableitung, etwa von zenı. 
aurvot Renner, Pferd, möglich bleiben, wobei sich an das Son- 
امع ]مقع‎ Arran der Velden denken [११११, 

Nudıos md तन्तुः haben wohl ähnliche Bedeutungen: der 
zu Preisende und der Besungene, Nadius von Yand tüneh, prei- 
sen,  هقلرمب‎ Arkenn etwa von Yrik, ,عم‎ ein Particip, pass. 
arkyäna besungen. 

11100 und Poyedndog enthalten, هه‎ scheint es, den Namen 
des Guttes Bel, In letzterem Numen könnte überdies ein räjä, 
König, stecken, Wir fangen freilich an zu zweifeln, dass der 
habylonische Bel ११10 identisch mit dem kannanitischen 
Banl gewesen und nicht vielmehr erst durch spätere Synkrasis 
mit demselben verschmolzen worden sei. Unter den Wörtern, 
die bei der Erklärung aus dem Arischen in Betracht kommen 
könnten, führen wir an end, vwairya, nach Burnnuf derjenige, 
von welchen mau Gewährung seiner Wünsche erlielen muss, 
also gleichaum ein peraönißeirter Wunsch wie In unserem Alter- 
ihum. Zunächst heisst vairya der Antubelende, das entsprechende 
ukr, värya das KErwünschte, das höchste Got. Belibus erinnert 
in eine Form wie variras Verehrung im Sinne von Geschenk, 
Segen, Wir brauchen kaum au bemerken, dass diese Deutungen 
nur Versuche sind, den Sprachkennern, deren Aufmerksamkeit 
wir auf diese Namen lenken möchten, zur Berichtigung und Er- 
gänzung vorgelegt. | 

Aroguradıng wird kanm etwas anderes sein als: ein anderer 
Nadins, wie wir sagen Nadius IT.: aparn == alins. 
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Nun die mit Nebo zusammengesetzten Namen. Vor all 
Nebukadoerar, wohei wir die Form Nabucodrossor zu Grunde 
legen, wie مز‎ auch die Bibel eine Form Nehncadrerzur kennt. 
Wir theilen Nabs-cod-rossor, Nabu bringen wir mit skr. napät, 
zeud. napa (Nominntir mapd) zusammen. Die eigentliche Be- 
deutung dieses Wortes ist Enkel, in den Veden gewähnlich 
hinter apäm, Enkel des Wassers, eine Bezeichsung des Feuers, 
nach der Vorstellung, dass das Feuer aus dem Wasser, der Blitz 
uus der Wolke erzeugt werde. Den letzten Theil rossar halten 
wir für eine Ableitung der Wurzel-rwe leuchten, wovon sich akr. 
rucira, leuchtend, findet. Der mittlere "Theil od ist längst mit 
persischem khodä verglichen worden, dieses bekanntlich aus zenıl. 
yudhäta aribsterschoffen, unerschaffen — entstanden, Nabtenil- 
rossor wäre sonuch: das Feuer, der leuchtende Gott, Wir مماعة‎ 
dubei freilich voraus, १०७४ die Vorstellung vom Feuer علب‎ Eukel 
oder Spross des Waasers den Ariern مه‎ geläufig gewesen sei, 
dass sie heim Ausdruck „Spross“, besonders wenn in Verbindung 
mit dem Begriff dus Leuchtens gesetzt, gleich an das Wasser- 
erzeugte Feuer duchten, auch wenn die Bezeichnung سقزة‎ weg- 
blieb, no dans das Wart nupd, „Enkel“ als stehende Bezeichnung 
des Feuers galt. Agni heisst mitunter gerndezu: der kräftige 
Enkel, obne dass سمه‎ beigefügt ist. stellte sich dies als un- 
statihaft heraus, so liessen sich Nubo vielleicht als akr. nablına 
(nabho), Wolke, Himmel, fassen, und عمل‎ Name Nabukodrossor 
wäre au erklären als: der unerschaffene (qadhätaj leuchtende 
Aether, wobei die Vorstellung von سعل‎ glänzenden Leibe des 
Varuya zu Grunde läge, 

Der erste und letzte "Theil des Namens Nahn-col-raasor 
findet sich in Nabonansur, das wir gleich Nuaborassur nohmen, 
mit Vertauschung der liquidae ॥ und r. Dem Obigen zufolge 
wäre die Bedeutung : leuchtendes Feuer, oder der leuchtende Asther. 
一 In Labornsnarchod ist cod-rossor umgestellt, Inabo—nnho, 
wie Labynetus gleich Nabonedus. Nabonadins, der preiswürdige 
Nebo, in einer der vorgeschlagenen Bedeutungen: Fener older 
Aciher. 

Für die Deutung von Nabo als maptar opäm spricht viel- 
leicht die Zusammensetzung Neboschashun [Jeram. 30, 13), Für 
den zweiten "Theil derselben bietet sich Chonspes, علد‎ avacva, 
„mit schünen Pferden verschen‘, cho aus bu=su ontatanden. Dem 
uaptar apüm, dessen gewähnliches Beiwort anrrotaopa, „der mit 
ruschen Pferden" ist, euispräche Neho mit schünen Pferden. 
Wasser und Feuer durchdringen wich in diesen Vorstellungen 
wechselseitig. Das uus dem Wasser geborue Feuer mehrt hin- 
wieder als Agni „dir Tropfen des Wassers." Durch die Wasser- 
quellen aber werden schöne Pferde gozengt; daber küunen diese 
dem Nebo in solcher Verbindung zugeschrieben werden, | 

Nabopolasar und Thiglatb-pileser baben den zweiten Theil 
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der Zusammenselztug mit einander gemein, 'Thiglaih hat schon 
Gesenins für identisch mit dem Namen Tigris gehalten, der im | 
Persischen Pfeil bedeutet, von der Wurzel tik Inedere, tig, tij, 
schärfen. Pileser, Polnsar iat uns puras-gara, Burgen, Wolken- 
spülter, von أي‎ findere, pur, Feste. Der erste Nume wäre als 
فول‎ Feuer ع‎ der zweite: der Pfeil des Blilzgoltes, der die 
Festen oder Wolken spaltet. 

Nergal-schareser Jerem. 39, 13.) Weraelbe Nume wie Nr« 
17 7 in N ehem dus schliessende | in Nergal dem عات‎ 
zenden 3 assimilirt, die liquidae क und I in scharnexer vertauscht 
sind. Für mergal, branspenirt rengal, bietet wich ॥ प्र rösten, 
तत, glühend. Die लः سزضاع‎ , welcher rengul geradorn 
entspräche, finder nich freilich im Sanskrit nicht, aber doch 
rijra एकरा. Nergal, wen mon die Versetzung von क nnd m 
zugie t, wäre somacht der Feuerröthe, Glühende, später ॥1९- 
zeichnunie den Planeten Mars, ITvgörng; in der ulten Zeit gewiss 
ein Heiname Agni’a, — Secharezer könnte man versucht sein 
in sur-exer zu trennen und „Herr des Feuers‘ zu erklären, ger 
für akr, atlıar, zend. dtar, Feuer, genommen. Allein wir trenten 
lieher sehhr-rerer und fassen rezer als skr. rucıra, leuchtend, 
wie in Nabokodrossar, schar darch den Üebergang ran sehalr 
aus klebutra, Herrscher entstanden. Das Ganze hiesse: „der 
Glikende (Agmi), der leuchtende Herrscher“, 

Es verätelit sich wohl von selbst, doss bei dieser Zusem- 
menstellung mehrerer Formen dessellen Namens die Identität der 
Personen, die denselben Namen tragen, nicht behauptet sein noll. 

Wenn man sich mehr und mehr überzeugt, dass man hei 
diesen nssyrischen Namen أنه‎ dem Boden vedischer Anschnim- 
gen steht; وذ‎ lässt sich auf den Kreis dieser Vorstellungen von 
dem Kampf des blitzfükrenden Gottes mit dem Wolken- oder 
Schlapgenläimon auch noch der Nano Jes assyrischen Feldlerrn 
TVharibun (नरज. २0, 1.) beziehen. "Thurthon انا‎ wall der 
Sehlungenherwinger Tlrndtinnn, der Held Feridun Bollte en 
von diesem Heron der iranischen Mythologie auch die Vülker- 
schaft der Dardanier benunnt sein (Heradot 1, 150), durch deren 
901९ der Gymiles 0758 | Gvades, der اهما‎ rauschende, Im-nada, 
von ynnd tünen, wie khoarau uns hugrard, 

Wenn wir nach dem Binherigen die Assyror ala ein ur 
sprlingelich arisches Volk heirachten, war lärst sich über die Na- 
tionalität der Chnldier sugen! Eine hesoniere Schwierigkeit 
scheint uns darin zu liegen, genügend zu erklären, wie فال‎ 
Griechen dazu wekommen sind, den hebräischen Namen Klosdim 
dureh Kuiduteı wiederzugeben. Darüber weiterhin Einiges. Für 
jetzt Inssen wir den Cha 0 Seite und halten uns an 
das biblische Khasdim, 

Wie schon berührt finden wir gegen Ende des 7. Jahrhun- 
derts vor, br, eine Herrschaft der Klasdim in Babel, Die Assyrer 
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sind in den Hintergrund getreten. Statt der Gefahr vor Assar 
zittert Palästina jetzt vor den Khasdim, Wer sind denn. diese 
Khasdim? Es drängt sich. die (क. auf, sin seien much 
dem Worte nach nichts anderes als die Kachatrija's von Babylon, 
Khasd, anders punktirt يلسعلا‎ halten wir für dasselbe Wort wie 
zend, khahnetn, ükr. kahaita, wie das mehr abgeleitete kK'hahaya- 
١ ihiva der. persischen Keilschriften.: Die Bedeutung aller dieser 
Formen ist Herrscher, oder zum herrschenden Stamm gehören, 
von der gemeinsamen Wurzel kshi herrschen, Das mit obigen 
gleichbedeutende kr. kalateiya kommt zunächst von kahatra, 
Herrschaft, einer Ableitung derselben Wurzel ksbi mittelst der 
Ableitungsaylbe ira. Dun persische K'hahayathiya muss jedenfalls 
diese weitere Beileuiung neben der engern: König, gehabt haben. 
In der grossen Inschrift von Behistun und in der von Rawlinzon 
mit A Inzeichneien ersten der, kleinern (Journal of Ihe royal 
asint. ३७८. vol N; p 1. ५, AXU,) zählt Darius seine Vorfahren 
auf und sagt; achte seines Genchlechtes enien kKlahayalhiya ge- 
wesen, Diesen sollle man nicht mit regen übersetzen; denn ge- 
علو‎ die Aufgezählten waren nicht 6 १ لم‎ wohl aber (७९५९९ 
des herrschenden Stammes, prineipea (vgl. Herodor, Ih. VI, 11.). 
Die genannten Formen khahnöta, kalıniin, Khahayatiyn glauben 
wie nun nicht hloss in dem hebr. kland oder khand zu erkennen, 
sondern wir halten dafür, auch die Griechen haben dieses Wort 
mit Umstellung von kah ووعفمك. باععول‎ wiedergegeben, Nun 
verstehen wir, wie man sungen konnte: Persae qui sont origini- 
tus Seriiue (Ammios, Marcell., Ib. 31, 2). Ihre Kbshboyativa, 
denken wir, waren oben diese Skyihen, und Veranlassung, dass 
man das ganze Volk su bezeichnete, Scrthne, Klusdim begriff 
nicht die ganze Nation in sich, sondern nur eine Abthrilung der- 
selben, wnr micht. Volks-. aundern Standesname. 30 linden wir, 
dass derselbe hei unter sich ganz entlegenen Völkern واد‎ 
Die posntischen Skoloter hatten ihre Skyihen, ५. با‎ ihre kala- 
trijn’s, ihren Herescherstamm, wie Jie Assyrur in Babylon ihre 
khasilim, die Perser معلا‎ Khshavatkivnie. Da Herodot dem grie- 
chischen Sprachgehrauch folgt, welcher den skrthischen Numen 
auf die ganze Nation der Skoloter ausgedehnt hut, हक bezeichnet 
er den herrschenden Stamm derselben stets als die „königlichen 
Skyiben® (४, 4,020, 22,56, 57. 120.) Nun ist aber „kü- 
iglich“ gewiss nichts anderes als die lehersetzung von „Skrihe", 
kehnite. Wenn wir uns dem griechischen Sprachgebrauch अ~ 
schliessen, »u dürfen wir die eigentliche Bedeutung von Skytbe 
nicht ats lem Auge lassen Schon längst hat mun Zusammen- 
hang zwischen den Khasdim Habukuke, den ungenannien 
Hirtenyülkern des Jeremias (e. 8, 3.) und den Skyihen Herodats 
vermuthet, die um 630 vw. Chr, das westliche Asien verheerten. 
Durch obige Deutung dieser. Namen wird die Zusammengehürig- 
keit der genännten Stämme näher begründet, Dies führt n»olb- 
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wendig auf die Frage nach der Nationalität der Skyiben. U. 6. 


"Niehuhr ist in seiner Untersuehung über die Geschichte der Sky- 


then (kleine Schriften, 8. 305.) davon ausgegangen, dass nur 
demjenigen Theil der weitrerbreiteten Nation, on sich nach 
Europn gezogen und sich die Länder vom Don bis an den Aster 
1११6. भ habe, der skythische Name mit Recht zukomme. 
Das nsintische Skythien trage diesen Namen wur durch Missver- 
atanıd der Macedanier, die den Jaxartes für den Tanais hielten. 
Allein die Sache lädel sich कतल umkehren. Weil die Macede- 
aier den akrthischen Namen ia jenen Gegenden hürten, su konn- 
ten sie glauben, am गसि zu sein. Jedenfalls ist die Existenz 
asintischer Skythen ao gut bezeugt, dass wir ihre Erwähnung 
nieht nssem Missrerständniss zuschreiben dürfen. Die रका 
päischen Skrilen aber, die Niebohr allein als solche unerkennt, 
erklürt er unch den Beschreibungen, die Herodut und Hippo- 
krales von ihrem Aussehn, Körperbau, اممعمقطميل‎ un Sitten 
wochen, geradezu für ein mongolisches Volk. Nun sind ihre 
Sitten allerdings ubschreekend genug; es ist aber nicht zu ver- 
wessen, dass sie sich bei der Uebersiedelung des Stammen in win 
külteres Klima wesentlich ändern kannten. Auch M, v. Niebuhr 
hält die Skythen für Vataren (Geschichte, Assurs und Buhela, 
$ 124, Anm. 1.8, 150, A. يربق‎ Wir erblieken in ihnen viel- 
mehr ein Glied der arischen Völkerfnmilie, welches freilich in 
der Nuchhurschaft so äusserst roher Völker, wie die Audrophagen 
geschildert werden, ebenfalls verwilderte. Grade die uns erhal- 
tenen akyihischen Worte und Namen indessen, welche nach Niebuhr 
Vater und Sohn den Beweis firihre nordusiatische oder tntarische 
Abstammimg vollenden sollen, scheinen شع‎ ‚gebaut, dass sie wohl 
noch einmal ziemlich vollständig non unsern indogermanischen 
Sprachen erklärt werden könnten. Wir machen auch hierin einen 
Versuch. - 

Vor allem ist der Name des höchsten Gatten der heiligen 
Schriften Zoronsters, des weinen Muzdäo, zu #rkennen in فيزن‎ 
عمل مسي‎ und "(दकता (Heradat, Ib. 4, 50, 50.). ılämi, 
weise, welchem 全 ait entspräche, int freilich selbat aynoeym mit 
Ormuzd, इतत Muzdio هلم‎ Kigennamo zu fassen ist, bei wal- 
ehem die uppellative Bedeutung wnrücktritt. क, der Anfang 
des zweiten Namens, ist wohl zendischen uokhta oder ukhta, g 
sprochen; nugerufen, von der Wurzel एक्ट nlanı 4er صل اسم‎ 1. 
gennumnte, — Unter den übrigen von Herodot angeführten Gülter- 
numen liesse sich ,ململ"‎ die aksthische Hestia, als die Himmels- 
veste, Uns Firmament funsen, eine Ableitung der akr. Wurzel 
stambl, befestigen, mittelst der weihlichen Endung ti und mit 
Abfall des anlautenden 8, Die Wurzel stambh wird gerade vom 
Fesistellen des Himmelsgewälbes in den Veden gebraucht, — 
Ölsorvgog bedeutet vermuthlich: Burgen-, di نأ‎ W olkenspalter. 
Mit olro vergleicht sich kr. vidu, Weste, im Sinn von Walke; 
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it evpoz kr. gnra von पड. दा, spalien. Der skrihische 
(व कतत würde sunach genan dem masyrisechen Pileser ent- 
sprechen, ond wäre dem Apollo wahl in dessen Eigenschaft als 
1०५०८ an die Seile gesiellt. — नक्त (Herodot, |). 4, 120.) 
könnte „Herr der Erde heissen, wenn man amelhmen dürfte, 
dass neben dem sonst in skythinchen Namen vorkommenden paiti, 
Herr, auch die andere Form, die sich im griech. कत findet, 
gebräuchlich gewesen sei, Io wäre dureh akr, 051, Erde, zu 
erklüren. Für 'Wdordepoig hietet sich Wr. Ihwereg ereure, und 
kr. idä, Erde, Weise, Opfer; also etwa: Schöpfer der Erde. 一 
Der Name des Jeiiten Königs, Jder gegen Darius fucht, des 
च्ल erinnert an ekr. takslhı, bauen, zimmern, und könnte eheo- 
Falls ursprünglich ein Galtesname, Bezrichnung des Schüpfers 
ala Billuer sein, ein akvihischer "Trasbirfi, Zimmerer, oder مضع‎ 
rödeeu Tuksbuko, der Boumeister der Götter. — اله عسو لبا‎ 
(Herodot, +, 76.) erklärt sich von anlbat ala airya-paiti ÄArier- 
Fürst, Dieser [9111 finder sich auch im Namen चैतन्न 
bei dessen erstem Theil allenfalls skr, sphurj, donnern, tosen, 
in اناعصن لا‎ नोर चत dass das Ganze hedentete: Herr des Donners, 
aler des "कन er Winde, ein skyihischer Marutfürat 4). — 
Taoyıruog, عمل‎ »kvihische Adam, ist wohl auch seiner Beden- 
ange nach der Erdgeborne. Der erste Theil liesse sich geraden 
mit Int. terra, der zweite mit akr. jan, gignere zusammenlallen. — 
Tnsonee | [रां 4, 8), der Name einer der vier Stimme, 
klingt an skr. tura, schnell, und age, zend. acpa am, also: „die 
mit raschen Pferden", Hagekaro, Bezeichnung des königlichen 
Sinmmes, int wahl eine Ableitung von einem Wort wie علد‎ para 
eximins, vgl. lat. pras, unser:, vor, für; alsn: die Vornehmen, 
Fürsten — Auch. andere akyihische Wörter stehen wicht ९५० 
voreinzeit in तबला Sprachen da: ०4606, Mann 【Hered 4, 110.) 
kat skr, viru, lat. vir, unser wer; nare, tüdten, ebenso skr, hädh, 
quälen, griech, مسد‎ वताते selbst franzün.: hattre zur Seite, 
Mit psp, eins (Herod. +, 27), künnen wir freilich höchstens 
„er رز‎ ser „ereier* und etwa Jie Endung ma einiger Ordi- 
alien iu Skr. und Latein vergleichen; es ist _aber auch nicht 
intarisch, wenigstens könnte mon es nur gezwungen mil eintm 
der drei vorschiedenen Grundwörtor, für die Kinzahl in leizterer 
Sprachfamilin zusammen bringen (Schott, das Zahlwort in der 
Ischndischen Sprachenchnsse), Zaor, Auge, gemahnt an lat, 
aperin, inläünd. pi, unser spähen, sodass dus Auge ala Späher 
gefnsat wäre. — Auch die Namen der Flüsse in Skylbien tragen 
kein anderes Gepräge, ‚als die bisher beirachteten. köryatlınnes 
lautet in seinom ersten Theil wie zend. berexa, berezut, erhahen, 
mächtig, vielleicht glänzend. Yrarupız scheint ein Compositum aus “ 
1 Dar Lltbanische Banwergoit Perkunas, ehr. Parjunyas, schormı. ein" 
erneiterin Form von sparg, mil Abfall des anlauleniden به‎ 
Bd. KV, 32 
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Wr. ولو‎ griensen, und kara mnchend; etwa: Ergüsse machend. 
गु yes Wr. eyij, nusgiessen. Tepme, स 
। MWosser 137600८ चतध (ट sind wohl vom Rauschen, Tönen 
kenannnt; उत्का ersteren vergleiche man skr. ur (gri), rufen, 
jar rnuschen, Tat garrin, गषत; mil letziern akr. ston, Teva, 
tönnre, lönen. Wir legen indess auf diese Plussnsmen für un- 
'kern sächsten Zweck kein entscheidendes Gewicht, Un sie zum 
"Theil such von den Kimimeriern, die dieses Land vor den Sky- 
then innehatten, herrühbren könnten, So nannten ja die Skythen 
den Tanais wie den im Ternsten Osten Niessenden Juxartes Silis 
Er el dies wohl allgemeiner Plussunme, Wir haben auch in 
- Zürich eine Sibl, die ihren Namen zwar von undeutschen Kelten, 
aber gewiss ‚nielit von Tutaren bekommen Br Ea lässt sieh 
dazu च. रना, gel, اذى‎ vergleichen, worih der Begrifi der Bewe- 
rung, des Lanfens liegt. > 
‚äh Name بطي‎ 0 mittleren ihrer drei Archegeten, Ar- 
poxnis (Herodot #, 5,), verknüpft die surophischen Skylhen wie- 
der mit ihren asintischen Stammgenossen und leitet र्णा die Intzteren 
zuriick. In Arpoxais ist der biblische Arphnchsad zu एर साका 
१. Mos. 10, 22. 24), wovon der medische Arlakes eink Hritte 
Form aufweist. In allen drei Formen glauben wir rin qunirles 
ukr. rihhukahin zu erkennen, sodass die EEE ribbakabaut 
oder موافك‎ dem arphakhehed, pibbukabln dem ७०५६५५६ ent- 
sprüche. Bibhukshin int Weheerscher der Rilbus, jener nähren- 
den Genion des Wachsthums छलक eher nork jener erfinderischen, 
schüpferischen Wesen, die den Göttern ihre kunstvollen Gerätlie 
anfertigen, Die وساباتظ‎ sind schon dem Worte unch gewiss 
nichta underes, la umsers altdentschen Elben oder Eifen. Hilbe, 
Al möchten wir daher nicht mit + weisses Hautmal ध “ ४0॥- 
dert mit 1/6 ।८.॥ ५५4) ४ zusimmenntellen, darin nicht Jen 区 Mi 他 
der Weinse, anudern der Erlindungsgabe, Kunsifertigkeit schen 
(5४. Grimm; Mytbol. 2. Ausgabe, 8: 413). In Arpoxsis, Ar- 
pluchand hätten wir alao einen Eiherich, Eilkänig; denn die Punk- 
tation khafmd entspricht genau dem oben hei لسقطط‎ angeführten 
skr. kahmita, दतती, khahndta, herrscheud, küniglich, Das Bedent- 
name at, dan Arphachsnd, in dem achon dus Alterikom den Ar- 
ehegeten ler Uhaldier, يل‎ I. der ee erblickte, in der Linie 
Sems, als Stummenter (der Hebräer erscheint, Hier reichr der 
comentionelle Begriff den Semitischen nicht कड. Arphnchsud int 
ein nrisches Wort, der ihm zu Grmde liegende Begtiff: den 
Välkern unserer Spruchfamilie eigeniklümlich, Wie heisst er denn 
ein कका) Semst Wer aim denn die Bemiten! Wir wünden 
:يمه‎ die Semiten عملا‎ Bibel sind Völker arischer Abatnmmung, 
die aber in ursprünglich. kamitischen Linder hamitische Sprache 
ungenowmen haben, und so in die Mitte gentelli, dus Bindeglied 
zwischen den sogenannten Indogersamen mad ‚den Hamiteu عالط‎ 
den, Linguistisch fallen ja die sogenannten Semilen des ge- 
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wühnlichen Sprochgebrauchs durchaus mit den Hamiten zusammen. 
Dass dessen ungeachtet in der Bibel Semiten und Hamiten #0 
scharf unterschieden werden, wuss seinen Grund in tiwas ४0 
derem als in der Sprache, eben in der Abstammung halhen. Die 
lsrneliten oder der palästinensische Zweig der Hehräer haben zwar 


die hamitische Sprache Canaaun augenommen; allein ihre arische 
Abstommung iat in Erinterung gehlichen, da ihr Stammvater uns 
Jer Heimat der Klinsdim — wir denken zunächst an Kahylonien — 
hergeleitet wird. Eine Spur uraprünglicher Gemeinschaft im 
Sprache und Vorstellungen zwischen Hebräers und Indogermanen 
scheint in der Erwähnung der Nephilim (1. Mos. 6, 4.) ülrig, 
die im Hehräischen keinen passenden Sinn geben wollen, uber 
serständlich werden, wenn سمس‎ an dus zus der Neopbele, der 
Nebelwoulke geborene Kentaurengeschlecht denkt. Aus unserm 
Altertbam sind die Nibelungen zu vergleichen. 

Das nähere Eingehen auf ihre Namen sollte zeigen, dass die 
Skyihen arischer Herkunft seien und ea rechtfertigen, went sie in 
die Untersuchung über die Klinslim von Babel herein erzogen 
würden sind. Dass die Khasdim ursprünglich kein Volk waren 
und von بعل‎ Assyrorm in ihrer aeitkerigen Heimat angesiedelt 
wurden, sagl die viellesprochene Kielle Jesu. 23, 19. عون | لآ‎ 
Zeugniss int تقل‎ Annahme günstig, dass Klasılim Standes-, nicht 
Volksname sei. Damit ateht nicht im Widerspruch, wenn عله‎ hei 
Daniel sowahl ala bei Sirabo bald ale Volkastumm, giäor, bald 
als die. gelehrte Priesterkuste erscheinen, Der Herrscherstund 
konnte mit der Zeit in die heilen Stände der Krieger und Prie- 
ster sich trennen, wie sich bei den arischen Indern allmälig ein 
besonderer Priesterstand bildete, In Babel aber waren Jie Be- 
dingungen der Entstehung cigentlicher Kasten eben so wohl vor- 
handen. Babel war. ja der Ort der Sprachenvermengung, hier 
trafen Stämme van zwei grossen Völkerfawilien zusammen, die 
0479811 den Beronus zeigen, wie verschiedenen Nationen seine 
auceeseiven Beberrscher angebörten. Dee Grundstock der Be- 
völkerung war kuschitisch (1, Mos. 10, 8. 10. Micha c. 5, 9.) 
die letzton Eroberer arische Assyrer. Dass es in Babel eine he 
sondere Privsterkaste gab, war von jeher bekannt, Das Vor- 
hinmdensein eines eigenen Herrscherstammes sollte die Erklärung 
des Namens Khnsdim nachweisen. 

Die Chaldüer, tat deren wir die Khasdie substituiren dür- 
fen, bewohnten nach Strabo (Ib. ६१, p. 730, 767.) eine ausge- 
dehnte Lundschuft im südlichen Balylonien, die bin an den Per- 
sischen Gulf reichte und die Sumpigegenden nm Euphrat ein- 
schloss, Es füllt diese wohl grösstentheils: mit der Landschaft 
Satrapene zusnmmen, welche Curtius (1. A, مع‎ ४, I) zwischen 
Babylon und Susa erwähnt, md die daher beuanunt sein wird, 
dass sie den Kschutriju's ala Wohnsitz angewiesen. war. Denn 
der ganze Stand dear letzter und nicht bloss die Statthalter der 
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einzelnen Provinzen können unter den Sotrapen verstanden wer- 
den. Die grosse Macht and Bedeutung der Khasılim in Babylon 
zeigt sich daraus, dass sie bei der Erleligung des Thrones unler 
ihrem eigenen Vorsteher die Regierung in die Hand unlımen 
(Jüseph. ©. Ap. I, £, 19), Ihre grosse Anzahl und Macht war 
ühne Zweifel die Ursnche, dass hier in Babylon der assyrische 
Nime vor dem ihrigen zurücktrat, olme indess günzlich von عل‎ 


anlben verdrängt zu werden. 


Wie konnten aber die Griechen sie Chnldäer nennen? Die 
Annuhme, die ursprüngliche Form sei Card, woraus theiln Canl, 
theils Cald geworden, hat gegen sich, usa gi (०५५ zwar Card 
werden künntes aber nicht: umgekehrt. Wir glauben nicht, dass 
die سالمقاط‎ mit Karduchen oder Kurden zusammenhangen, son- 
dern vormuthen, kbasd — ॥ 5101109, Merrscher, sei in eine Form 
des gleichbedeutenden nramklschen schnlat, „berrschen‘‘ übersetel, 
und Jieses von den Griechen mit Anschluss an einen vorhandenen 
Volkanamen in متم الما‎ umgeschrieben warden, — Der vrsprüng- 
liche Standesnnme Khasd, Skytbe, konnte leicht zum Volksnamen 
werden. In ersierer Helentong scheint er gefasst werden zu 
müssen, wenn Arsakes, der Sti fer des Pariberreichs, ein Skytbn 
heisst (Strabo, Ib. X, p: ॐ.) Zwar werden die Partber selbst 
son den Skyihen abgeleitet; allein Arsakes scheint von Gebnrt 
nicht den Parthern, wnudern den Dann angehört au haben (Justin, 
hist. ع .ل ^ ,41 نا‎ 4, 6). Aus Cornelius Nepos (Datomes, بت‎ I 
بن‎ 2.) wissen wir, dass die Dyonsten Paphlaguniens Skyihen 
waren; denn die Mutter des Datames, die diesem Geschlecht an- 
gehörte, heisst eine Skytkin. in Kleinasien scheint Hiener Stan- 
desunterschied zwischen den arischen Herrschern und den alten 
Lamdesbewalhnern, wie .ع‎ B. den Kariern, nach lange Fentgehal- 
(eu worden zu "rin. 59 werden such im Calosserbrief (e. 3, 11.) 
Po un Seine eisander enizegengnselzt, wo unter don 
erstern die nicht nriache Bovölkerung vorstunden scheint: Das 
Verhkäliniss dieser kieinnaintischen Skyihen, nla der Nachkommen 
der alten Herrscher, zu jenen mag in demjonigen der ebenfalls 
sporndisch vorkämmenden Radschputen ah der übrigen Borölke- 
rung, & B. in Güzerat, eine etwelche Analogie besitzen. 


Denkschrift über eine der wichtigsten archäolo- 
gischen Entdeckungen, welche zu Jerusalenı 
gemacht werden könnte. 

Yon 
Dr.ih. Otto Thenlts, in Dresden, 


। Vorbemerkung. 


Nachdem der Verfasser zunäohst hei einer Regierung und 
darauf bei einer mit reichen Mitteln versehenen wissenschaftlichen 
Gesellschaft vergeblich dafür sich bemüht kat, dass auf Grund 
des im Nachstehenden Dargelegten an Ort und Stelle Ünter- 
suchung vorgenommen werlen müchte,. hat er auf den ॥५॥॥ 
und Wunsch des ihm befroundelen um die Kenntnis» Palästinaa 
und Jeruanlems höchrordienten Dr. Tubler sich bestimmt, die Er- 
gebnisao seiner Forschung der Deffentlichkeit zu übergeben, da- 
mit Jenjenigen, ‚weiche durch ihre Verhältnisse in Jen Stand 
gesetzt sind, der Sache am Orte sellst nachzugehen, hieran Ver- 
anlassung ml Weisung gegeben, zugleich aber auch für (len 
Fall zufälliger Entdeckung Zeugniss niedergelegt sri über das, 
was durch wissenschaftliche Forsebung schon früher aufgefunden 
worden ist, 





Unter den archüologinchen Kutdeckungen der Neuzeit stehen 
unstreitig ıliejenigen voran, welche In dem Lande der alten As- 
srrier bei dem heutigen Mossul auf der Stätte, wo einst Ninive 
stand, هالعا‎ von (10469, ` theils von Layard dureh Aufgrabungen 
der dar! vorkundenen Schutihligel gemacht worden sind. Es ist 
durch diese Entdeckungen wie die allgemeine, هف‎ die Cultur- 
und Kunstgeschichte in der orfreulichsten Weise gefördert, und 
auch der heiligen Geschichte hier und da wine willkommene Er- 
gänzung, Bestätigung older Aufbelleng gebracht worden. Wäh- 
rend nun aber die Ergehnisse dieser Entleckungen im Gassen 
duch mehr ein allgemein wissenachaftliches هنمف لما‎ haben, ७५ 
könnte uneh ‚ohne Aufwendung von Kosten, wie sie ५ alten 
Assyrien nülhlg gewesen sind, im heiligen Lnnde, N erusalem 
eine Kutleckung gemacht werden, welche für «ie biblische 
Wissenschaft, für die heilige Archäologie, für die Geschichte 
des Goitesreiches von der grössten Bedeutung sein wlirde, 
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406 लाज, Denkichrift über eine archäol, Entdeckung. 
nämlich die Auflindung der Stätte, in welcher David und Saloma 
sammt der Mehrzahl ihrer königlichen ا‎ ruhen. 

Bereita vor 18 Jahren habe ich in Tea Zeitschrift für die 
historische Theologie, 1844, Heft I. in rn Abhandinup: „Die 
Gräber der Könige von Judas hauptsächlich auf Grund १. heili- 
gen Schrift dir Lage und vermuthliche Beschaffenheit dieser 
(iräher in einer Art, wie es his dahin nicht geschehen, narlı- 
frewiesen, Be | 

Nach dem in dieser Abhandlung Dargelegten sind die Grab- 
stätten عمل‎ jülischen Könige weier, ie noch in neuerer Zeit 
de Sauley (१, Rerue archeologigue 1852. I ,م‎ HE 157 1 
24 ff) hat behaupten wollen, an dem Orte, welcher auf vielen 
alten und neien Plänen van Jernsulem mit „Künigsgräber“ $€ 
zeirhnet ist (eine Viertelstunde nördlich von der Stadt, rechts 
von der nach Damaskus führenden Strasse) noch nuf dem Bere 
Zion in dem unteren Theile eines dicht hei der Moschee En - 
Kebi Dänd gelegenen Gebäudes, welches an Her Stelle der ماعو‎ 
berühmten alten Zionskirche (traditioneller Ort der Abendmahls- 
einsetzung, enenaculum) steht, wie die Muhnmmedaner Yurgeben, 
sandern im Innern des Zionsberges zu euchen. Ilier würen 
dieselben, unch dem, was sich aus Jen verschieilenen alttestament- 
lieben Notiten ergiebt, in der Art im (Külkstein-) Felsen aus- 
gehnnen, duss jeder König eine besondere Gruhkammer Imite, 
die verschiedenen Kammern aber ein Ranzes bildeten, welches, 
da nach dem Zeugniss der heiligen Schrift zehn Könige David, 
Salomo, Rehabeam, 4017, Assa, Juahphat, Alasja, 
Ammzin, Jotbam und 1565185 (1) sowie der Hohepriesthe +~ 
jada dort bosturter sind, einen beträchtlichen [कद्रु haben 
musste, und zu welchem ein Gun führte, der allem Vormutlen 
nach eine im Ganzen horizontnle Lage hatte. Das in späterer 
Zeit durch Herodes den Grossen prachtvoll aufgebaute Portal 
dieses Ganzes hal sich der nach vorhandenen sogenannten (Auelle 
Silnah schrüg gegenüber am südöstlichen Abbange des Zinnn- 
hergbs, um Ausgange der von Joseplus ala Trrapuron عفنا‎ 
zeichnelen, zur Zeit mit tiefem Schutle nusgufüllten Schlucht 
hefunden, weiche zwischen dem mr Berge und dem des 
Tompels (Marin) von Süden nach Norden abfällt. 

Das Stringente des für diese Ansetzung des Einganges der 
Königsgräber geführten Beweises liegt darin, dass die Beschrei- 
hung, woelche Nehemins ,رمن‎ 3, van سول‎ Wiederaufbau der 
Mauern Jerunnlems gieht, bei welcher Vers 16, die „Gräber 
Davids“, als in der Nähe der „von der Stadt Davidu Terab- 
führenden Stufen पि (४, 15,), erwähnt werden, aowie die 
Schillernng desselben von dem Umzuge zweier oinandee entgrgen- 
gehenlen, im Tempel zusammentreffenden Dankchöre auf den 
Mauern Jerusalem (Unp, 12, 31—40.) mit den anerkaunter- 
massen noch vorbandenen Oertlichkeiten in der Art zuknmmen- 
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trifft, dass der Kingang an der bezeichneten Stelle sich befunden 


hinben muns, nnd eben dieser Beweis ist vorber von Niemandem 
auch, ४४५१ angedeutet worden. 


Das Ergebniss der biblischen Untersuchung hinsichtlich der‘ 


Inge der Königsgräber wird nun aber auch durch eine nicht 
geringe Anzahl der gewichtigaten Zeugnisse seit der apesteli- 
schen Zeit bestätigt, und es» ist van besonderer Wichtigkeit, 
dass nach einer vielfach für Fahel erklärten, aber sichtbar we- 
sehichtlichen Grund habenden Erzählung, welche sich in dem 
feisewerke des Rabbi Benjamin von Tudela findet — er reiste 
von 1160— 1173 — der Eingang zu jenen Gräbern von einem 
Maurer beim Steinenusbrechen aus der alten Zionstmaner, deren 
Gang nach jetzt zu erkennen ist, zulällig wieder aufgeluoden 
worden ist; Diesen Zeugnissen kiünnen noch zwei inzwischen 
mir bekannt geworlene- hiusugefügt werden. Es führt nämlich 
Throdurel au I Kän. 2, 10. ولس‎ eine Bemerkung des, Josephus 
(die [द bis jetzt nicht hei diesem habe anflinden können) am, 
„lass das Grobdenkmal — es int jedenfulls der oben erwähnte 
Portulaufbou Horoder بل‎ Gr gemeint — nach der Seite von 
Siloah hin (aupa tr Zcanp) sich befinde, eine höblenähpliche 
Gestalt hnbe, und königlichen Luxus kundgebe; und noch auf 
dem Plane des Venntinner Marino Sanuto त 1329), welchen auch 
11603 Tobler in seiner Planographis von Jernanlem,. Gotha 1897. 
5. ,بق‎ aufgenommen hat, ist der Eingang zu den Känigsgräbern 


जिन genau an derselben Stelle angemerkt, wo derselbe von mir 


anf dem عمل‎ Erklärung der Mücher der Könige heigegehenen 
Plane verzeichnet Ist. | 

Meine Ahlinudinug über die Königsgräber ist von dem preusesi- 
schen Lierntinten Krafı, welchem das Glück zu Theil geworden, 
auf Kosten aniuer Megierung Jerusalem zu besuchen, in Jessen 
„Topographie von Jerusalem, Bonn 1816 nebenher erwähnt, da- 
bei aber im Contexte ılieser Schrift vollständig und abkne ‚erheb- 
liche eigene Zuthat hanutzt worden, Hiernach konnte Haoul 
tochelte in seinen Obserratlone sur les tombenux Jen Rois a 
Jerusalem iRerur archeolog. 1852, I, 43 #.} — ıleren völlig und 
die meinigen hivanskommende Ergebnisse im „Auslande“* 1852. 
Nr, I12. هلد‎ etwas gauz Neues angekündigt wurden — indem er 
meine Schrift nicht selbst eingesehen १1९, die von mir gegehe- 
nen Nachweise ala ie des Herrn Kraft ansehen, um diesem (dns 
ناما‎ glücklicher Comhinntinn und der Aufstellung und Begrün- 
dumg einer عنصم‎ uni wichtigen Ausicht نلعا بزع لاسرع‎ ॥१॥€. hier- 
über bis jetet älfentlich nichts bemerkt, und kin zufrieden gewe- 
sen, ५१४७ Autoritäten wie M. Nuchette und Quairmere ( Memoire 
sur le monument, qui, 4 Jerusalem, est appellö Les tombennx Jos 
०४ und Additions au mämsire sur les tamhoatız des Bois क, a. 0. 
m 92. 157.) die ven mir aufgestellte Ansicht bestätigt haben. 

Ea bat dieselbe nun aber durch das, was seit dem Ersebei- 
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nen meiner Abhandlung vun neberen Rreisemlen bemerkt und bei- 
Seren worden ist, noch weitere Bestätigung gefunden, und es 
nen hiernach mehrere Wege angegeben werden, unf welchen 
man in die Königsgrüber gelangen konnte, ह ` | 
Die erste auf meine Abhandlimg der Zeit mach folgende 


‚nicht mnwichtige Notiz findet sich in 5, Williams the holy eity, 


Lond. p. 421. Hier heisat es: „What the Mahomedanians have 


to shew no Christian koows, hut the Sheik of ملا‎ Tomb of 


David — en Nebi कनति — does certainiv profess ها‎ be the 
guordian ofa chamber below ground, which is worth seeing‘', 
und es dürfte das beimw ground, wir sich weiter hin ergeben 
wir, wahl von einer ungleich tiefer gelegenen L.ocalität, als die 
S. 406 erwähnte zu verstehen sein, 

, Der in seinem Ancient Jerusalem A new investigation 
into the histerv, topography and plan of the ‚city, envrirons am 
temple, Cambridge 1855, ansführlich auf den Gegenstand ein- 
gehende Jorph Francis Thrupp (M. A, vicar of Barringten بلاق‎ 
1915 fellow of Teinity College, Cambridge), weleber mein „Vor- 
exilisches Jeruanlem und dessen Tempel“ (४, Anhang zu den 
Büchern der Könige), wiewohl er dessen keine Erwähnung thut, 
um desswillen in den Händen gehnbit haben muss, weil er Jie 
von mir dort gegebene völlig eigeothümliche Darstellung einer 
der aus Erz gegossenen Vempeleingangssänlen mir offenbar ab- 
siehtlichen kleinen Veränlerungen sich angeeignet hat, ist bei 
der Bestimmung der unge e der Königsgräber nul einen Abweg 
gerathen, der won mir bereits نه‎ 3. 0, =. 10. १. 8 هله‎ solcher 
erwinsen worden ist. Er schreibt hei Benprechung der #. 446 
erwähnten Beschreibung des Nehemins p. 160.: We are Text 
bronght مغ‎ the place over against the sepnlchres uf David (Neh, 
3, 16.) and we are ıhus led to seek these sepulchres ققوععه‎ the 
suller in the western declirity ol the temple-hill 
As رونلا‎ were undoubtedly of considerable extent, they must 
necesanrily hare run benenth Ihe outercourt of Ihe 
tempie. Anl. 11» conchuion ia econfirmed hy م‎ remarkable 
passnge in १४९ propheey of Ezekiel (43, 7. 8). It can only 
he ihe sepulchres of David لس‎ Kia ancrennnre ها‎ which Kzekiel 
here aludes, il can علس‎ have been Ihese which, As he deneribes, 
were dirided from God'a house by u kingle wall. We might be 
tempted to ihink of the tumba of Manassch and “نكسل‎ but these 
were gardentombs, and therefore probably isoluted. ॥ will be 
shewn herafter (hat the nütercourt of the temple was not regardnd 
as vsonsecrated ground; and ihe langunge of Kaeckiel thin onm- 
pels os to auppuse thut Ihe royal arpulchres exteuded benenth 
ihe temple-hbill هم‎ far مس‎ dhe [१७१६ of, Ihe inner snneinarr 
or nero enclosure, Aud would the ground he Ihoronghly'ex- 
plored bheneath the spuih- western part: of علا‎ Horam, ihere no 
doubt at the present day the sepulchres might atill be found, 
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Diese me وو‎ zuversichtlich hingestellts Hypothese wird schun 
1 


dureh die Erinnerung. über Jen Haufen geworfen, dnsa Narid und 
dessen Nachfolger in dem Theile der Stadt bestattet worden sind, 
weleher „Davidsstadi benannt ward. 

Yon besonderer Erheblichkeit ist das, was ron dem jüdischen 
Dr. med. Ludwig August للدم‎ zu Wien in seinem „Nach Jeru- 
aulem* Leipzig 1858. beigebracht worden. jet. Dean wälhrenil 
sich aus seiner Beschreibung des angeblieben Davilgrabes 
5. 190., in welches er dureh besondere Bogünstigung. des Pascha 
von Jerusalem gelangte, nochlom dasselle jüngst von dem ل‎ 
zoge von Brabant und dem Erzherzoge Max besucht warden war, 
klur ergiebt, dass das von ihm Gesehene dauselbe, sei, was 
schou von Felix Faber und Quaresmius (४, Künigsgräber 8: 43 11.) 
beschrieben worden, sind zunächst die von ihm beigebrachten 
zwei jüdischen Leganden „der Dolch“ 8. 194. ünd „die Fromme 
Wäscherin“ 8. 196. für die fragliche'Vertlichkeit sehr bedeutsam. 
Die erste Legende nämlich setut vorans, dass Davids Grab wirk- 
lich im Bereiche der Moschee en-Nebi {४१4 sich lefinde, amd 
duss man in dasselbe durch eine mit einem Kunde umgehene 
Oeffnung himbblicken könne; eine Deffnung, welche grnss 
genug ist, mm einen Man durch dieselbe an einnm Seile hinab- 
zulassen. Nach der andern Legende aber ist dieselbe Gruft dureh 
eine unlerirdlische Pforte zugänglich, und man kann ans derselben 
duech lange; unterirdische Gänge nahe hei der Zion» 
synagoge herausgelangen. Hiermit trifft num in merkwürdiger 
Weise zusammen, was Dr, Frankt 8, 122 0. berichtet bat, Er 
erzählt dort von einem Besuche in dem anf Zion gelegenen Kur- 
ten des inzwischen verstorbennm spanischen Juden Don Jose Peres, 
Die Lage dienen Ginrtens ist deutlich angegeben, denn er ragt, 
Jass er von Aussarzion her durch das Zionsihor herein ah- 
wärts durch wünte, verödete Behntthanfen an die kleine Pforte 
einer gemauerten Garteneinfassung und durch jene Pforte zu einem 
Hunse auf der unebenen Höhe gelangt sei, bei welchem eine 
der fünf Palmen, die in Jerusalem vorhanden seien, sich bo- 
finde, und schreibt weiterhin: „ein. Theil des Gartens ist vom 
der Stadtmauer uwgeben, meben der in einer Vorsenkung riesige 
Cuctus!) wuchern. Wir gingen über die Stndtmauer‘ — also, 
wenn obige Wegungabo riehtig int, mach Ausserzion — „wo 
uns hinter den Schiessschurten Stufen auf- und Stufen nieder- 
führten. Tiefer hinab, in den Frlsen hinein, ünler der 
Stadtmauer, machte uns Den Perez auf eine Ausmnurrung 
anfmerksnm, in der eiffer jüdischen Ueberlieferung zu Folge 
Nuchmanides Rumbam“ — rin इनं des 13. Juhrhunderfs 
— „üls er nach Jerusalem kaum, Gottesdienst gehalten 

1) Cartnsgehlsche ind auf dem später zu erwähorelen Plans ven 
Barkluy an der südüstlichen Zionsmauer angemerkt, 
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haben soll, 511 سنس‎ hier wicht die Vermuthnng nabe liegen, 
dass in der Nähe eben dieser Ürien (die ülteste unter den प्रष्टी 
jetzt vorhandenen jüdischen Synagogen kam gar nicht weil 
von demselben entfernt sein), der nun der zweiten Legende aich 
ergebende verborgene Ausgang der Künigsgräber alcl 
belinde, und dass der erwähnte Gottesdienst auf Gruni iradilie- 
neller Kunde davan chen dert ubgehnlten worden seit 

Mit der aus der ersten von Frank mitgeibrilien I,egendn 
sich ergebenden Beschaffenheit der Öertlichkeit stimmt in üher- 
rnschender Weise überein, was Misle, infulirter Abt von St. Maria 
von Deg in Ungarı um Canuniens der Kathedrale zu Grasswar- 
dein, in Les anints lienx, Paris 1558, ग, ॥. $. 360. schreibt: 
Ni demande aux Tures qui nous necampagnaient il प pas 
permin de descendre dan» ما‎ söpulere de David. 115 ont röpendu 
‚quo cola क ६1०१ permis > personne, pas meme aux mwuhomötans, 
01 est konjaurs fermö; مهاسو‎ mienlore la pierre, qui em 
bouehe lentröe १४१0६ 18 par an, pour jeter ५१७७ le ne. 
polere les prösents, que le Sultun ८४११९ عل‎ Usnsinntinople it 
qui consistent ordinnirement en tapis richement hrodös; 4u’ordi- 
nairement il n’en envoie qu'on ou denx, mnis que cette nunte il 
en a envoyö six magniiques: qu'il arrive toujours Je graniis 
malhenes A cenx, qui em approchent: पृण onrrier irap crisis, 
qui Iraraillait # des röparatione extörieures I y 9 peu Wannees, 
„yanl معدم اعم‎ la pierre pour regarder ce qwil क avalt Jdessuns, 
est derenu १८0 (६1९* Diess erfuhr Mislin bei seiner ersten vor 
1555. geilunen Reise, Am 1. April 1855. besuchte er dus: [०० 
gebliche) لدعظة‎ in Begleitung des Kiemil Pascha. Er bezeichnet 
den Urt als (४४4५८ des Cönaculams (3. 8. ३96. प, Königsgrh- 
ber 8.41 0. insbes. 8, 44.) ale einen niedrigen gewölbten Raum, 
zu welchem man auf ذا‎ bis 8 Stufen gelange, mn giebt un, Jans 
der bezügliche Sarkaphazr les ist ihm erlaubt worden, ie Decken 
desselhen unfeohehen ) ungefähr 7 Fuss hoch und 14 Fusa lang 
aus unpolirtem grauen Marmor gefertigt wei, und im der Alıtte 
der Vorderseite ein Medaillon von dunkierer Farlıe trage. In der 
Meinu ng min, dass die oben bumerkten Aussagen seiner frühe- 
ren türkischen Begleiter anf diesen Ort rich hexogen haben 
一 er hätte wuhl inne werden können, ass jene Aussagen zu 
dieser Localität nicht passen — fürt er hinzu: Üertninemeut 
rien n’y rappelie Nantiquite. Pour eonserrer quelgue erölit > ce 
tombenu, les musulmans font hien de هل‎ sonstruire a ton len 
reganls, Es lässt sich aber eben ans dem Zusummentreffen jener 
Aunsngen mit dem, was sich aus der "jüdischen Iegenie üher 
die Beschnlfenheit der Derilichkeit ergiebt, fast mit Sicherheit 
schliessen, dass die Türken nich wirklich im Besitze 
der Köünigsgräber, welche ziemlich: tief unter der Moschee 
en-Nebl Dähd liegen müssen, sich befinden, um dieselben 
aber desto sicherer neugierigen Forscherblicken sa entziehen, die 
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unter der alten Zionskirche gelegene Krrptie für 
das, mmr einzelnen Auserwählten zu zeigemde, Grab Du- 
vids ausgeben `). 

Diese Vermutknng wird zur Gewissheit, da sich in A Hand- 
hoök for trarellers in Syrin und Palestine. London 1858. .م‎ 142. 
६. 49. „Tomb of David“ (|. 14.) die Bemerkung findet; the 
zurdians of (be maskee say {1६ rent tamlı is wundermenth; 

Hierzu kommt endlich eine Bemerkung, welche Time Fuhler 
(dritte Wanderung nach Palästinm im Jahre 1557, Gatlın 1850. 
5: 33%.) gemacht hat, Diüselbat ist au lesen; „Die Mauer, 
wriche den schr angerelmen Garien' — les lHachäflichen Schnol- 
hmuses der Anglienner, zweihundert Schritte südwestlich vun En- 
चर) ॥70 — „vom Begrühnissplätze scheidet, unterbricht für 
einen Augenblick die Verfolgung der Felswanil, Hier gelangen 
wir denn un dieser zu einer alten, oben eine Felsencinterne 
deckenden, und südlich neben eiter andern Cisterse gelegenen 
Felsentreppe von IB Stufen, die Ont-West hinnbtteigt. Diese 
Stufon, etwas grob mungehatien, ‚sind 4 Fusa Ing, 8" hoch, 11 
hreit. Wohin die Treppe, lie sich in den Schuit verliert, führen 
mag, weiss Niemand, men untersuchte aie noch nie his ann 
Ende® — dir Engländer haben am diesem Orte nach 'Tobler's 
Bemerkting völlig freie Hand! 一 „die Treppe führte, soviel sich 
nich dem jetzigen Stone der“ (topsgraphischen ) ++ Kanttniswe 
vermuthen [४६१ munner der Stat hinaus, Vebrirens kann 
sie nie ein gangbare" (!) „gewesen sein, weil sie sonst al- 
getreten wäre, um dnfür zeugt auch die rohe नैता. 

Sobald ich diess gelesen halle, sehrleb ich, هل‎ die Treppe 
zerude in der Gegend gelegen ist, von welcher ans ıch in 
der Abhandlung über die Köänigsgräher vorgeschlagen hatte, die 
Untersuching in Augriff zu nehmen, unter Hinweis auf (diene 
Abhandlung an Dr. Tobter, Zu meiner Freude las ich in akiner 
Antwort: „Auch meh meinen Untersuchungen ergiebt sich, dass 
der Eingang in die Könlgsgräber auf Zion (Aussension) und 
zwar an dem Südosthauge, gesucht werden müsse. Fährt der- 
selbe nun nüch fort: „Die won mir beschriebene Felsentrepjt 
oörllich des auglicunischen Frisdhofes flirt hüchst wahrschein- 
lieh wicht in die frag lichen Gräber: so fragt هع‎ nich dach norh, 
ob dieselbe nicht tiefer unten wieder die Wendung nach Ost 
nimmt, und der von Tobler selbat bemerkte Umstand, dans ılie- 
selbe nicht ur bgetreten ist, und drum keine Kan ॥ 76 gewesen 
sein ,ممما‎ dürfte der Annahme, dass dieselbe zu einem nur selten 


1) Ka lat übrigen auch de Lebrrelnlimmung bemerkouswerth, in wei- 
نمزم‎ die ممع مسومل‎ der türkischen Braleiter des Abi: أ'مة‎ arrive ॥ 6५४५३ 
de grande walhenrs .عات‎ mit dem Inhalte Jer ersten uwler den jülischee 
Legenden steht, nach weichem die drei Erainn, welche Is die Gruft Iinab- 
Klassen werden, ama Leben konmen. 
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betretenen Orte führte, weit günstiger sein, ala der von Honumont 
1, 305 ١ angeführten, dass man es bier mil „den‘: hei Nebemias 
erwähnten, „von der Siadt Davids heralführenden Stufen," die 
jedenfülls ein öffentlicher Weg waren, zu (hun habe, suwie. ji 
übrigens „die rohe Arbeit“ (und die beträchtliche Höhe der 
einzelnen Stufen) auf ein haben Alter schliessen [चक ا‎ 

Darüber non, Jdass die königlichen Gralhntätten noch jetzt, 
und enm Theil wohl angar unberührt {M. Horhette: Hey 一 
duns In mantagne de Sion — sunt encore 0६5, =] non {तनह} 
noch vorhanden sind, kann kein Zweifel sein. Weder ५1९ erste 
noch die zweite Zerstörung Jerusalems kann ıliese Stätte ver- 
niechtet haben, indem Josephns ihr Nochvorhandensein zu 
seiner Zeit bezengi; die beiden Einzigen, welche nach dem 
Zeugnisse. dieses Schriftstellers in dieselbe wingedrungen sind, 
der Hohepriester Jahnnses Hyrcanus und Herules der Gr, 
sind nicht bis zu den eigentlichen Grabkammern चीर, عل‎ (4.) 
gelangt, indem diese „unter der Erde durch mechanische Vor- 
richtung (ungerzcig) مع‎ verborgen waren, dass die in dos Denk- 
mal [३४ زعب سر‎ Bintretenden nichts ılavun gewahr werden konn- 
ten’; im 12. Jahrhunderte sind sie noch vorhanden gewesen nach 
der Erzählung des oben erwähnten Rabbi, und am einen Binstura 
im Innern kann schon nach der Beachnllfenheit des Kulkfelsens 
überhaupt, noch weniger aber um deswillen gedacht werden, weil 
die sehr beträchtlichen Aushöhlungen eines Steinbruches, Jes- 
sen Gänge unter rinem grossen Theile der vördlichen Stadt sich 
himgieben, und welcher erst-in der neuesten Zeit mehrfältig: be- 
sunht worden ist — er hat allen Vermuthben nach die Steine zum 
Buue Jes orten Tempels ans der nächsten Nähe geliefert — 
wie für die Ewigkeit gegründet noch völlig Feststehen, 

Auf die Frage, wie man in diese Grohbstätten gelingen könute, 
ist Dieses zu antworten. 

Würde von der türkischen Regierung Aufgrolbung des Trro- 
pöon verstatttet, क würde man am Ausgenge desselhen zwar 
jedenfulle حمل‎ urn des Herodes, wenn anch in Trümmern, auf- 
finden, aber wegen der hen erwähnten absichtlichen Verbergung 
der eigentlichen Grabkammer vermuthlich nicht weiter uls LVr- 
kanus und Harodes kommen. Sicherer würde man auf dem Wege 
zum Ziele gelangen, den ich bereite am Schlusse 111 व 
lung 1४ Vorschlag gebracht يعظمط‎ wenn man mämlich versuchte, 
van oben older von der Seite her in die firabstätten zu gelangen. 
Dieser Verauch künnte in der Arl gemächt werden, dass von da, 
wo die von Dr. Tobler erwähnte Treppe endet, iu das Innere 
des Zion in der Richtung nach Nebi Dädd ein schräg abwärts 
gehnnder Stollen allmälig unsgearbeiter würle, durch welchen 
man allem Vermuthen nach anf eine oder die andere der Kam- 
mern alosseo würde, Diese Arbeit könute, سل‎ die Engländer da, 
wo die Treppe liegt, [लिह Hand haben, ungestört, und, weil 
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unterirdisch, unbemerkt vorgenommen und das ausgehrochene 
Gestein zu Banlichkeiten verwendet werden. Gleichzeilig wäre 
jedoch zu untersuchen, ob nicht die von Dr. Frankl erwälnte 
Ansmäterung im Felsen unter der Stadtmauer den Verschluss 
eines besonderen geheimen Ausganges uns den Grabstätten bilde. 
` Dass dieselben! ausser dem üffenilichen Zugange im 1 १११११७१ 
einen nur für die Glieder des ध shuuses bestimmten Zugang 
yon aben herab nuf einer Treppe gehabt haben werden, ist über- 
aus wahrscheinlich, und nach dem, was von Mislin beigehracht 
worden ist, belinden sich die Türken im Besitze dieser Treppe, 
es könute sich daher auch fragen, ob nicht durch Erkanfung der 
Willfährigkeit des zum Wächter der Moschee gesetzten Scheik 
zum Ziele zu gelangen wäre. 

In jedem Falle aber würde auch die hlosse genaurre Unter- 
suchung den Süd- und Ostabhangs des Zion nicht erfolglos blei- 
ben; denn der Künig Hiskius ist nach 2 Chron, 32, 33. an 
dem Aufwege der Gräber der Kinder Davids .ل‎ 1, mn dem Wege 
der bei diesen Gräbern emporführt, und Usins nach = Chron, 
26,23, „hei seinen Vätern im Acker der Begrähnissstätte, welche 
für die Könige bestimmt wur,“ also jedenfalls auch nusser- 
halb dieser Stätte begraben werden, um! von den Künigen 
Joram und Jonas ist 2 (त्त. 21, 20 ॥. 24, 25. ausdrücklich 
üngegeben, dass sie zwar in der „Bavidsstadt“, aber nicht unter 
den übrigen Königen bestattet worden seien. Num sind aber auf 
dem, hinsichtlich der topographischen Darstellung तक Robinson’s 
Urtheile unter allen genanesten, Pläne =. T. Barklay's (Jeru- 
saleın and enrirons. Philadelphia 1856) am Südabhange des Ziou 
Tombs angemerkt, die auf keinem andern Plaue sich vorlinden, 
sowie hier (wie auf andern Plinen) #ine Stelle des Südoat- 
nbhangees mit Jewish cemetery hezeichnel, ausserdem aber an Br 


oben ist, dass un eben diesem Albange bis zur gegenüber lie-. 


genden Seite des Ophelrorsprunges (der südliche Abhang des 
Tempelberges) Fields of grain, figs, alires ete. sich hinzieben, 
لسن‎ ws lüsst alch Jaber wohl annehmen, dass an dem Ostablauge 
des Zion, um den es sich vorsuehmlich handelt, لاسن‎ für welchen 
schun die dasige ८ eines jüdischen, jelet wie es scheint 
nicht mehr benutzten übnissplatzes, beilentungsvoll ist, Nneh- 
forschung ziemlich unbemerkt werde angestellt werden können. 
Hierbei verdient unstreitig das alle Beachtung, was der genannte 
(amerikanische Missionär ) Barklıy in the City of Ihe. great king 
,عبن‎ Philadelphia 1857. م‎ 215. bemerkt bat, Nuchdem er be- 
richtet hat, dass es seiner Tochter vergännt gewesen, das tradi- 
tionelle Davidsgrab zu besuchen (die Beschreibung sowohl als 
lie heigegebene Abbildung beweisen, dass dieselbe nn keinen 
andern Ort geführt worden ist, عله‎ in den, welchen Mislin, Frank 
u. 5, प्र. gesehen haben) "führt er fort: A candid review मः all 
Ihe facts of the case constrains me Io abandon the view I once 
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onterinined as Io the genuiness of Ihe site and hrings me enn- 
fdently عطق ها‎ zonelusion, Abat ibe Tomb of David is zer 
hunderd yarda نعم‎ of Ihe iraditional localits 1, ॥ is ont कषर 


positivelr koowon, (hat there are such extensive an well executed 


excuvations at the traditional site هد‎ would at all justify Ahr 


tradition — even ware all other matters more strieliy im mecorl- 


ance. with عباة‎ demunds of the case. There are anrerül 
other small but quite well eseewted aepulchren an 
also aereral nalural chrerna a ahöorı distance beluw Neki 
David und it is wot at all imprabable that Ihe tomb now 19९५ 
نه‎ be David’d is indeod u royal sepulchre, but Ihe property of onr 
of Ihe leproms or dishonored kings innteal १ of the great 
prophet — king uf Israel, (Im der letzteren Vormeikung dürfte 
er sich jedoch nach der Acnnsersug 31311015 معان‎ dem Mangel 
aller Spuren Jes Alterihums bedeuten irren.) | 

Uebrigenn kann ich nieht unerwähnt lussen, dass man sich 
wall auch von einer geranen Durchforschung des Ophelrückens 
und namentlich des Gartens عع ل‎ Aksa, alie his jeist soviel 
ich weiss noch Niemand angestellt hat, reinigt Ausbeute ‚ver- 
sprechen könnte, indem ich zu 2 निका, .كلا راك‎ nachgewiesen 
habe, lass der Könige Mannsse vermutblich Jarum, weil das Erb- 
hegräbhniss عمل‎ Zion keinen Raum mehr Jarboi, diesem gegen- 
über im Festungsgralheu des Ophel ein neues angelegt hat, 
in welchem ausser ihm selbst चका Sohn Amon und möglicher 
Waise auch Josia und Jojakim ds. zu 2 50. 21, 26, 23, 3, 
24, 6.) bestattet worden sind. 


1) Wenn er dere von dem (Früher) 51150160 Zugange verstanden 
wlasen will, لجز هه‎ anin Schluss richtig; allein abs scheu bemerkt, biegt die 
radiale: أسهمل‎ allem ४ हता mach den für die hönge र्जा 
Privalzugang der van ben herablährenden Treppe, 
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Der ungeschriebenen Poesie indischer Völker hat man hie 
jetz kaum einige Aufmerksamkeit gewidmet, von dem drawidi- 
schen Volkagesang ist vollends nur wenig in die Orfentlichkeit 
gedrungen. Hört man doch in Indien selhat vielfach die Be- 
hauptung, dass das eigentliche Dichten ausgestorben sei, dass 
das Valk nur in den Werken der alten grossen Dichter lebe, 
und ulles neuere Vorsemachen auf Benrbeitungen der von ibuen 
iherlieferten Stoffe, auf weisilose Nachahmungen ihrer Formen 
sich beschräuke, Man übersicht dabei, dass neben der Kumst- 
diehtumg, die freilich sehr an den alten Mustern klebt, der Volks- 
gesang seinen Platz hebanptet und immer behnuptei hat. عملا‎ 
endlich viel wird überall gesungen van Bootsleuien und Fiachern, 
von Palnukinträgern und Tugelälnern, von den Weibers beim 
५५२६७ und Ernien des Reises, von Leuten jeder Koasto und 
jedes Alters. Vieles ist impreovinirt, Anderes orbi sich von Ge- 
schlecht zu Geschlecht fort, niemand schreibt فكب‎ nieder. Nament- 
lich werden in Mulabar viele Lieder gesungen, welche sich auf 
bistorische Begehenheiten beziehen. Dazu gehliri २. |. das Lied 
vom Tsehäliam Port (bei Wöpdr), welches der Simöri von Cali- 
cut in Verbindung mit undern Fürsten (1571) nach hartnäckiger 
Veriheidigung eionahm und zerstörte; (ie a Unpitulation, zu 
der die Portugiesen in Indien gezwungen worden sind. Sodann 
das Lieben des grossen Sonräuberkänig# Cugnäli (jung Ali) vom 
Cötukal (südl. von Wadugarn), dessen Feste im Jahre 159% von 
den Portugiesen im Bunde mit Näverfürsten erstürmt wurde. 
Bruchstücke dieser Lieder kann man noch auf den Gewässern 
der Küste singen hören, schriftlich sind sie kaum vorhanden. 
Sie zeichnen sieh durch grossn Volksthümlichkeit aus und üben 
चलो Macht üher div Gemütber der Ungebildeten, während 
die Vornelimen مه‎ mitleidig belächeln. Doch haben auch Aäror 
sıch in dieser Dichtun प رفسم معدت‎ 11 winter len Aenern 
besonders der Tatschdli Kuruppu, dessen Lieder in Jeiermanus 
Munde sind; Derselbe hat vor etwa 80 Juhren im Kodatiuwei 
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näde (hinter Mahe) gelebt; in einigen Lisdern persillirt er schon 
die neue Herrschaft der Engländer {seit 1792), Als थ Prube 
dieser Bomansen, wenn man ihnen den Namen geben will (dan 
Yulk heisst sie einfach pätu, Gesang), fölgt hier das: Lied von 
Köluppan, das aus dem Munde etlicher Mulayälen niedergeschrie- 
ken worden ist. ~ 
ie Die Form desselben int ganz ungeklnstell, die ‚Sprache 4 
einfuch als क्रते Kinn. Im Ausdruck findet sich nur 1) 
die herkömmlichen Rangunterschieile werden so genau beabachtet, 
wie is der Sprache des gewöhnlichen Lebens. Sauskritworte 
kommen uur in der Form vor, welehe die Aussprache ‚der Un- 
gebildeten ihnen giebt (z. B. kerandam lür grantbam, varaltinnm 
für vartamänım, गणा für indrivam), Das Versmanss اما‎ sehr 
ungehunden. In der Erzählung werden alle Sprünge vermieden, 
der Fortschritt bewerkstelligt sich langsam, damit ser Haie ja 
immer arlentirt bleibe, Dennoch lüsst sich in der Wahl des 
Stolles, wie in seiner Behandlung, der gehorene Dichter nicht 
verkennen. Sollte der geduldige Leser ein anderes Ürtheil [|= 
len, مع‎ schiebe er lieber den Fehler auf die enrollkommene, faat 
wörtliche Nachbildung; welche hiemit geboten wird. | 
टज Lied ist vor andern zur Prube Ben worden, 
weil وى يع‎ ziemlich den gamten Umfang des eigenthümlichen 
7 Näyerlehens schildert, wie es vor etwa 100 一 200 mals im له‎ 
| ten Köraln hlühte.- Die Näyer (Näyaka) sind die mlten Grundbe- 
sitzer des Bundes, zugleich die Kriegerkaste in den kleinen 
Feudalstanten Malaburs. Ihre innige Verbindung mit der Hierarchie 
der Brähmanen ist bekannt, Weitans die meisten Brähmasen des 
Landes unterhalten mehr oder minder feste Verbindungen mit 
Näyerweibern, da our der älteste Sohn als Erbe des zn: 
ساسع‎ eine Ehe mit einer Brähmssentochter eingehen darf, Die 
Näyermädchen kommen nntürlich wicht ins brähmapische Hans, 
sondern empfangen Besuche von ihren Liebbahern im Hause ihrer 
Mutter, ihre Kinder sind Näyer. In Folge dieser Wirthschnft jet 


bei den Näyern die Nefenbeerbung (marumneka-täyam) eingelührt.. 


Sie int im vielen andern Knsten gesetzlich gewarden, ja sogar 
die muhoammedanischen Kolonisten (Tachönugus oder Mäpillas) 
hnben sie sich aufdringen lassen. Die Näyertochter bleibt, auch 
wenn sie einen Nüyer heirathet, gewöhnlich in ihrem Erhaut, 
und ihre Kinder sehen den Obeim als das Haupt der Familie 
(käranavan) nn, Die mannigfachen Verbältnisse, die sich aus 
diesem Grundzur des Nüverlebens ergeben, linden sich. nun im 
vorliogenden Liede skizzirt oder doch angedeutet. Wir.achen, 
wie eine solche Verbindung geschlossen wird, in Kälsppan’s Be- 
werbung um Kunki, das Leben einer Nüyerin, wenn sie beim 
Manns wohnt, ohne doch den Zug zum Familienhuus verschmer- 
zen مع‎ können, in Jen Auftritten mit Kölappan’s Schwester; das 
Heranwachsen der Kinder und ihre Abhäugigkeit vom Oukel in 
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Wille und जात, welcher letztere zugleich die Rolls des friel- 
lichen, zur Wissenschaft hkinneigenden Näyers übernimmt, während 
sein Bruder, der wallengeübte Kölappan, ४१३ dus Ideal des ebr- 
liebenden, schnellbesonnenen, مناقط‎ dreinschlagenden Näyerjüng- 
linge-vorführt, der in inuigster Herzensfreundschaft mit seinem 
Kanyan tebt, durch seine Wagnisse zur Selhstverbannung ge- 
näthiget, in dem Dienst eines Radscha tritt, aber die Anhänglich- 
keit ana Murlerhaus nie überwindet, zufrieden, wenn er endlich 
darin alerben kann, Sein Schwager dagegen, der grimme Wäls, 
bietet das Bild des lundgierigeu, unversöhnlichen Baronen, wie 
sein Onkel, der Nambi Kanäran, den durch Erführung gewitzig- 
ten friedfertigen ‚alten Ritter vorstellt. Ueber beiden Grossen 
ragt der verehrte, doch wenig vermögende Ralscha des Länd- 
chens, dessen Verkehr mit seinen Näyern wad Brähmagendienern 
uns ollen vorliegt. Dabei werfen wir einen Blick auf das frühere 
Verhältnisse der Näyer zu dem fremden, dach eingebürgerten Kle- 
ment der muhammedanischen Kolonisten, ehe ma durch die Er- 
oberungen der Maisürfürsten und deren Folgen verbittert worden 
ist, Wir kolunschen وام‎ alle in ihrem bäunlichen Kreise und in 
den Beschäftigungen des Friedens, sehen sie in der Aufregung 
des Leidenschaft und im blutigen Zusammenatoss, und begleiten 
هاعم‎ in den Tod, Jen Süpi (Jusuf) bis er unter Recitolion ron 
Koranversen auf den Kirchhof getragen wird, den Kölnppan hie 
zur Verbrensnog in der südlichen Ecke des Gartens, ron wo die 
Gebeine im das heilige Aschenfeld von Tirunelli getragen werden. 


Ein Kärtchen möge die Lage der Hauptarte andeuten, welche 
im Lied erwähnt werden, | 
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最 所 入 直面 vom Garten!)‏ [خ]]آ 


Diairu vom Garten, der junge दण्ट, 一 Willu, das Kind von 
der Felsenfurth, beide gingen zur Schule zum Schreiben >}. Wie 
sie so auf dem Boden schriohen, etritten عتم‎ einmal wegen ॥१५ 
Raumes, Dairm vom Garten, der junge Koabe, gibt dem Willn 
eine Ohrfeige. Weinend erhebt sich der Kleine vom Boden, gehet 
hinaus ud wandelt: weiter, biu zu der Felsenfurih, versteht sich. 
Fragt der Gobieter der Felsenfurth, Wälo, der grimmige Asuran +) 
nlahnid: „Kind von der Pelsenfurth, mein Wilfe, ware weinest - 
du denn, mein Junget** Darauf 3 rt ملل‎ der junge Willu: „Herr 
von der Felsenfurih, mein Obeim*), Dim vom er der junge 
Knabe, hat mireine Ohrfeige gegeben; seine (inf Finger schwel- 
len um Bücken, immer noch brennen nie mich, mein काक्र. — 
Alsbald sagt ihm der junge Wäla: „Kind von der Felsenfurth, 
mein Willu, die vom Garten Kelnppan und Daire, haben mir 
neune, nicht eins nur geihan?!); nenne hereits habe ich ihnen 
vergeben, Wenn ich kant, so werde ich, iein Wille, ein- 
mul dieses موت‎ ihnen schau fordern, Du aber امف‎ nicht wni- 
nen, mein Willn.® Und er trüster ihn mit seinem Zuspruch. . 

Daire vom Garten, der junge Knabe, achreibt nieht weiter, 
auch € erhebt sich, geht nach Blumeck in are Sagt 
der Kambi*) Kandran von Blimeck: +, किरा vom Garten, mein 
junger Erbe, warum kommst da, statt weiter zu schreiben? 
Warum trübt sich dein ginites Gesichichen! Sonst war's wie eine 
reife Arcka’), [हाड int ९5 zu oinnm Topfe geschwollen. Hat 
dich der Lehrer geschlagen, mein Junge!" — Wie er هم‎ hört, 
der junge Mairm, gibt er zur Antwort, Daim, der trante: „Nein, 
nicht hat mich der Lehrer geschlugen. Wiederum fragt iln der 
alle Nambi: „Warum weinent نال‎ denn, mein Jimget" Darauf er- 
wiedert der junge Doirug „Höre und merke, mein junger Oheim: 


ال كيدا u‏ — 


-W 1 Köloppan ॥।१॥ die Ebliehon Formen des Namans 相让 二 二 
wiv sie 97109 im helobothrua der Klassiker angeilentoi sind, 

2) Da der Schulunterrieht mit dem Ächreiben im Sand anfangt, اماما‎ 
die Schule gewihnlich das. Schreibzisiner, am) -uller gegehsoer Unterricht 
„sehreihen". 

A] Pära-kudewa , die Felsanfurib, steht unler einem Burn der Klasse 
der Wälunndn, ‚‚Gebieter, woraus die Banmanung |, {1.81 11/1811 اع‎ 
int, Im Liede امسلعنا‎ er 90750 wegen seines unbarmheralgen Siunes, 

4) Atımönman, Mutterbruder. auch Käreunwan 1 | त 

5) Eines onen, neun, wnpala (10-1) wegen gleichen Anlauta gern ter- 
bunden, | 

6} Der alte مصفودنا‎ (harapäkare), ein Numbi der ॥१।॥॥११॥ 3७६, Ist 
1 dar irafschaf Eılatachöri „Miltulmnrkt“, zu welcher dio णताः Blumerk 
(päcködu) und Garten يسسناشل)‎ gehören. Er wohnt نا‎ amerk, seine Schweiler 
ai ihren zwei Söhnen, seinen Erben, im Garten, | 

2) Die reife Arekafrmicht („Adacka*) mit schüner, gelber PFürbe, 
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Wille, das Kind von der Felsenfurih, ging mit wir zusmmmen, 
mein liebster Oheim, hin in die Schule, um mit mir zu schrei- 
ben, Wegen des Raumes kam es sum Streite und wir stiessen 
ne um den Keroplute.- Da hab ich eine Ohrfeige gegehen Willu, 
dem Kinde von عمل‎ Felsenfurik. Weinend ist er davon g gan- 
gen." لامطولخ‎ saugt ihm der alte Numbi: „Duire vom arten, 
mein junger Erbe, musst da denn auch das. Land umkehren !)t 
Ist doch Wiln, der Felsenfurh Herr, nurer ‚Alleren Schwerter 
Gatte! Neune, nieht Eins nur habt ihr gelben ibm, Lange 
schon lüstet रक ihn, den Wäle, nach Kudatschäri’s Palmenwipfeln, 
Edntschöri’s Wall zu ersteigen und zu erobern, die schüne Graf- 
schaft, irachtet der Wäln schon viele Tage! Sage nur wir nichts 
von dieser Sache 7)! 

Zu ihnen tritt der junge Klappun, hör es und fragt == 
gleich, der trante: „Liebster Obeim Kandran vom Garlen, warum 
türnt ihr denn mit dem Kleinent' Und ihm erwieder! der alte 
Nambi: „Kölappan, junger vom Garten, an höre: Wälu, der 
grimmige Felannfurtkherr, eurer älteren Schwester Kalte, — 
Nenne, nicht Eins unr habt ihr gelben ihm, den gelüstet nach 
Edatscheri, möchte herein im die schöne Grafschaft, trachtet dar- 
nach sehon viele (गर, Nie hab’ ich ihm eine Brücke geschla- 
gen; ينوط‎ bat jetzt sie lbergeleget.“ Sagt alabuld der junge 
Kölappan: „Höre und merket es, liebster Üheim, zürmet doch 
nicht mit meinem Hruder, Kommt Jurch uns riwas Ungeschick- 
ten, soll durch uns auch die Hülfe sich finden,‘ 

Weiter spricht der junge Kelappan: „Liehster Oheim, Ka- 
näram von Blumeck, habt ihr gehöret die Nachricht, mein Oheim! 
wie vom Üitronenteiche der Vetter, schwer erkrankt, sich no 
ührl befindet? Alles giog, um die Krankheit au anhen; ich hab’ 
سنا‎ noch nicht besucht, mein Oheim!* — Alsbalıd sagt ihm der 
alte Nambi: „Trauter Kölnppan, da vom Garten, ती der Felsen- 
furth grifumer Gebieter, Wäln, der Steineroe, biutlonen Augen}, 
heuto dir irgend begegnet, च Neffe, وى‎ zerstückt er dich, franter 
Jungen, wie der Ichneamon die Schlauge zerstückel. Welchen 
Weg gehest سل‎ denn, mein Junge? Geha du entlang dem Pä- 
loram-Reisfehl, مازع‎ kindurch und komme schnell wieder.“ 

Spriebt der trante Kälappan zum Freunde: „Kannan, von 
Eintschöri, nein Lieber, willst du nicht mit mir geben, mein 
५५११५५१ Gürte dir much das Mossergebänge um“ ^), und der 
عمسا‎ Köluppan und Konnan gehen dahin in rüntigem Schritte 
über den Wall ron Edatschöri, über der Grafschaft Grünre nach 

1}. == रदो Unheil anstiften,“ 

N == „Lass mich aus dem Spiele," : : 

3) ‚‚Mintloses Auge“, apsiebwörtlich für einen, der von Nurmherzigkeit 
keine Anwandlung konnt, 1 

4) Dan धन्द्र steht a man jeh für Sehinssbedarf und die. ubrige 
Ausrüsling. Unbowalluet ging der Näyer überbanpi nicht ans, 
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Nordwest in das Land von Kadattuveinädu .زا‎ — Eilig schreiten 
die Jünglinge vorwärts, dort entlang dem Päloyam -Beisfeld, 
auf dem langen, erhabenen Rains ?}. 

. Sieht mit Augen der junge Kälsppan, wie ron Jdorten ein 
Haufe aich mabet Und er fragt, der traute Kelnppan: „Kaunan 
von Edatschöri, mein Lieber, wer ist der Haufe, der döoriher sich 
nahert“ Ihm erwiedert der junge Kuunan: „Trauter Kölappan, 
du vam Garten; jener Haufe, der dorther sich nahet, ist der Fel- 
senfurih grimmer Gebieter mit Adiödi Kunkan von Schneckheim‘ + |. 
Sapt ihm drauf der traute Kölappan: „Kannan von Edatscheri, 
mein Lieber, fürchtest du etwa dich vor dem Tode १ ^^ — „Trauter 
Köluppan, du vom Garten, ich bin schon zum Sterben gerüstet, — 
Sagt ihm drauf der junge Kölsppun: „Kannan von Kdätsehöri, 
mein Lieber, höre und merke es, mein junger Kanyan, wenn der 
Felsenfurib grimmer Gebieter, und Adisdi Kunkan von Schneck- 
heim mit den 500 getreuen Teibwächtern + | freundlich uns von 
dem Wege ausweichen, १80 auch welchen wir Ihnen vom Wege. 
Wenn sie die Hand zum Turban erheben, hebest du auch die Hand 
zum Turban. Lassen das Aufgeschürzte sie nieder, läasest- du 
auch das Kleid sich senken*), Ziehen sie nun dem Gehänge 
ins Messer, dunn ziehat du es auch aus dem Gehänge. Spannen 
sie etwa Jen Hahnen des Rohres, sponnest du alsbald auch den 
ahnen. Laufen, sie Brust gegen Brust berüber, werlen wir 
auch die Brust entgegen.‘ 

Wie sie noch redeten, kam's zur Begegnung. Wälu, der 
grimmige Felsenfurthherr, mit den 500 getreuen Leibwüchtern, 
wich vom Wege nicht ans, versteht sich, Kälappan wich auch 
wieht sus, versteht sieh, Der vom Garten, der traute Kelappan 
und der treue Edatschöri Kannın — liefen gerade gegen die 
Sänfte des Gebieters der Felsenfürtk. Wälu fiel über den Rain 
ins Reisfeld. Sagt der Gebieter zur selben Stunde: „Du vom 
Garten, mein junger Kölappan, beinnhe hätte von deinem®Gehlinge 
wir dns Messer den Schenkel geschlitzet." Kälappan gibt anf 
der Stelle die Antwort: „Grimmer Wälu der Felsenfurtk, beinahe 
wäre مول‎ Schwert, das du schwingest, mir auf meinen Nacken 


‚gefnllen,“ Sagt der Gchieter zur selben Stunde: „Du vom Gur- 
ten, mein junger Kelappan, ist zwischen una denn kein Unter- 


1} ne Bann an ل‎ n dar Land des Pannen, Hadatıoweinddu‘, [1 
sich zwischen den Flüssen von Mahe (eig, Mayy-all „Tintenmindung*) 
und Wu थ vom. Meer bis an die (बन ` 

Ki 7) Gewöhnlich zieht alch durch die Meisfelder ein Fusspfud dem Wasser 
enllang anf einem hüberen Hals, 
3) ^, eine andere Nürerklasse, zu welcher ursprüngfieh such der 


१०५ ven eo ne grhürt, 

3 ‚00 Trabanten, Mlinner seines  ]!اهن اوعنم‎ 

55 04५ Klell des Mannes wird oft aufgeschüret zur Arbeit, uder wenn 
er über Feld geht, Höflichkeit erfordert, نه‎ alnken ده‎ lassen, wenn er elner 
beileutenden Peraus begegnet, | 
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Bclied Kölappan gieht auf der Stelle die Antwort: „Grimmer 
Gebieter der Felsenfurth, und was ist denn der Unterschied, ४ २1५1 
Seid ihr doch mein älterer Schwager! Wenn ibr der Sohn, den 
Wilräri gebar, seid, hat mich Ackamma geboren, mein Wäln! 
Euch auf der münnerreichen Folsenfurth, wich beim Unkel im 
guldreichen Blümeek. Kann ich mit Gold doch Männer mir kau- 
fen! Supt der Gebieter zur selben Stande: „Kölappan, du vom 
Garten; mein Schwager; heut hist du nun #0, Kölappan! Neune, 
nicht Eins mur Imst du geihan mir, Wahl erstsig ich den Wall 
Kantschöri'n.“ Kölnppan jibt anf der Stelle die Antwort: „Ihr 
Gebieter der Felsenfurih, seid [£ ja doch mein älterer Schwa- 
ger! Kommt ihr wohl nach Edatacheri, werd’ ich im "Tempel- 
hof Alutscheri euch ein Fest bereiten von Alt-Rein'). Kommt 
ihr 30 leicht nach Edatschöri, so gibts. Pulver und Kugeln zu 
essen." — „Zurker ist in مول‎ Kugeln, Kelappam‘ — „Erst im 
Essen schmeckt er, Gebieter,” — Sagt der Gebieter zur selben 
Stunde: „Sai’s, wenn möglich, mein junger Köloppan !* 

Damit schieden sie von einnniler. — Der vom Garten, der 
trnute Köloppan, ging nicht «u dem Citronenteiche; recbisum 
schwenkt er und schreitet zurück meh مااع ديكا‎ Biumeck, 
versteht sich, Fragt zur Stunde der alte Nambi: „U vom 
Garten, mein tranter Kölappan, was hat sich Alles begeben, mein 
Junge t“ Kelsppan giebt auf der Stelle die Antwort: „‚Liebater 
Uheim, Kundrau von Blumeck, höre um merke es, junger Oheim'! 
Als ich mitten durch’s Pilovam- Reisfeld, auf dem lungen स~ 
habensn Raine, hinschritt zu dem Citronenteiche, kam der Felsen- 
furfh grimmer Gebieter und Adiödi Kunkan von Schnerkheim, 
mit 500 geireuen Heibwächtern, tim entgegen von jener Seite. 
Ich ging weiter van dieser ‚Seite, bis wir dert nuf einander 
tiessen. Wälu wich nicht vom Wege, versteht sich, — ieh auch 
wich nicht vom Wege, versteht sieh. Brust auf Brust wir liefen 
zusummen, Wäls fiel von dem Rain ine Reisfeld. Denn gab's 
zwischen uns zarnige Warte, denn wir sprachen von Haus und 
Elire- Kurs der Felsenfurtb grismer Gebieter will Edalschöri’s 
Wall ersteigen.“ 一 Anf der Stelle gibt Nambi zur Autwarl: 
„मा vum Harten انما‎ angehahnel; gingst du, ihn vollends 
herauszufördem !* — „Er ist je ع‎ mein Obeim, Wälu 
kommt سه‎ nnch Klatschöri. Was ist zu Ihun, mein junger Oheim 
Kiwas Hein muss angeschallt werden. In Edatachöri, der schönen 
Grafschaft, ist ja von ‚Reis jetzt nirgenda Vorrath Auf der 
Stelle giht Nambi zur Antwart: „Vrauter Kelappan, du vom 
Garten, Süpi der Tschönagun [؟‎ vom dem Schlangliof, den. ich 





1} Altreis, mit besonderer, Sergfall onfbewahrt, achiekt sich allein fürn 
اناما‎ der Fürsten und Eieln. 9 
زه‎ अव्र (Vüanf) int ein Trehönngan (Yaranaka), d.h, ४7 Die 
७६१ (10) 1449॥ 和 Malabar haottea den Ehrentitel Mäpilfa „Sehwie- 
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von kleinauf herangezogen, gnb ihm ja oft eine Hand voll Reises; 
stammt vom muserem Edatscheri. Freilich hat er das Lamd करक 
lassen, ist zur Felsenfurth hiugezogen; dort hat er in der Felsen- 
fortb-Stadt sieben Stück Kaullülen eröffnen, wäget Gold aus und 
wechselt Münzen, hat nach sunat hoch ullerlei Handel. Wenn zu 
dem Tschönagan du jetzt wiogeat, gäb er gewiss den nöthigen 
Reis mir.‘ 

Wie er es. käret, des junge Kölsppan, geht er, zur Rechten 
und Linken begleitet !), zu 3 Felsenfurik rüstigen Schrittes. 
501, der Tschönugnn von dem Schlanghuf, hat url anf dem 
herrlichen Märkte sieben Stück Kaullälen erüffnet, wäget 
Gold aus und wechselt Müuzen, Der vam Garten, der traule 
Kelappan, geher darthin zum afenen Laden; Süpi hetet da auf 
der Matte. Dach der Tachänngmn sicht ihm mit Augen, richtet 
ich auf von der Aulte des Belens, gehl zum traten Kelappan 
vom Güren und ergreift لاضن‎ schültelt die Hand ihm An der 
Hand hut er bald ihn geführet, bietet ihm einen Dreifusaschrmel, 
Kelappan setzet sich nuf den Sichenel, - Mit dem Beielgruss ihn 
hewirthend +}, sagt der Tschönngun zu ihm, der traute: ‚‚Trauter 
Kilappan, da vom Garten, dich zu schen gelüstet schon lunge 
mich, Dreimal schrieh ich die schön ein Paimblatt, miemmnis bist 
da doch zu mir gekommen. Warum kammat die bei Sannen- 
४२७११ — Sagt zu ihm deronf der junge Kölappan: „Höre wird 
werke en, Tachönagan, kieber, Wäln, der Felsenfurik grimmer 
Gebieter, hat sich heute mit nos -gerankeot, Wälu hat sich zum 
Kampfe gerüstet; dnau- fehlt #4 om» ann am Heise. Inder ملاعو‎ 
००७ Studi Kduischdri iat jetzt nirgends yon Reis ein Vorrat. 

Sagt der Trchönngan auf der Stelle: „Junger Käluppan, du 
vom Gurten, lass dich dieses nur nicht verdriessen.+ Alshald 
sagt ihm der junge Kelappan: „Das allein brauch ich, प) 
gan, lieber.“ Damit schieden sie von einander. Kalappan ging 
nach Blumeck, versteht wich. _ 

Als um Morgen dns Gras anfgehet +), weht der Techöungan 
Söpi von Schlanghof, bringt Lasttrüger in Eile zusumnmen, 
lässt wie den Reis in Strahbündel *) packen, Wie sie am Ufer 
die Bündel packen, काति mit Augen der Felsenfurili Herr, نم‎ 
er sagt auf der Stelle, der Wälu: „Kunkan von Schneekheim, 


; 1५ 0 ॥ 0" daher beissen فال‎ 1 rischen Christnn 全 anrin| Mapili in Jud 
'sehäda möpiffus, die Araber Tachdonza ف | ارقلا‎ 7 de 
1) 4. با‎ Er hat darch eine teichte Bewegung der Hand sich das Gelelle 
seiner beiden Schuteglitier erbeien, 
(4 0८०६669 wird उप्ता Gruss Betel (meit-ila, „lan blanke Biant‘') au- 

geboten, | 

4) Stebender Ausimek für „Sennwnaufgang“, 

#) Der > Iiegt im Magazin mufgeschültet und wird som Verkauf In 
grosse Strohbilndel ron gleicham Manta gepackt: -ein Lästtrüger nimmt zwei 
dieser „Uäda“ कण den Kopf. 
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mein अन्तत معلا‎ Geschäften, zu wen wird man die Reisbündel 
irngen?“ Sagt der Mann dos Geschäftes: += ist für Kölappan, 
den vom Garten.“ Wie er ea höret, befichlt jung Wälu; „Aon- 

kun won Schueckheim, mein Mann des Geschäftes , nimm alsbald 
in Beschlag die Reisbündel, bringe sis her und gib ‚keines zu- 
rücke.* -Sogleich gehen sie, legen Beschlag auf alle BReis- 
bündel und nehmen sie mit sich, Die Lustträggr laufen in Eile 
zu dem Tachänngan Süpi von Schlunghof nad erzählen ihm, was 
geschehen, Wie er das büret, su geht er in Kile hin zu عقل‎ 
Felsenfurtb, versteht sich: „O ihr Gebieler der Felsenfurth, 
warum nehmet ihr denn meinen Reis weg! Seid ihr um etwas 
Reis enrlegen, an der schönen Schwelle von Blumeck regnet es 
immer gar viel des Reines '}, hald wäre Jdori eine Düte gefüllet." 
Wie or es hört, der grimme Wälu, ५५ bbermannet ihn gleich der 
Ingrimm — und den Techdusgan bauel er nieder. 

Wie jung Köloppen höret die Nachricht, sngt er dem 
Ubelm nichts, versteht sich + guhnt zur Rechten md Finkon be- 
Sam unch der Felsunfarih rüstigen Schriites, Deren Ge- 
ieter sieht ihm mit Augen, wie er daher kommt, und sagt zur 
Stonde:; „Kunkan von Schneekbelm, mein Mann des Geschäftes, 
siehst du vom Garten Käloppan kommen! Lass ibn die Leiter 
nieht orsteigen |" ') Wie die Näyer- die Worte vernehmen, halten 
sin Wucht an der Schwelle. Leiter, Sagt zu ihnen der junge 
Kölappan: „Höret und merket es alle, ihr Näyer, wenn ihr mir 
aus dem Wege nicht weiebet, mache ich euch meiner Klinge zur 
Speise’), Sishet nicht auf des Tsehönagan Leichnam, stürzei 
hinan. nd ersteiget die Leiter; 22 Näyer zerkanet Kölappan 
in 44 Stücke, dringet ins Haus bie ins Wesizimmer, suchet 
den Wäln und findet ihn doch, nicht. In: den südlichen Flügel 
eilt er: durt auch findet er nicht dem Wäln. Kelnppan steigt 
ins olere Stockwerk ; suchet und. dringet bis ur Schlafkammer, 
Dort nuch atehon die Felsenfurtl- Niver, halten die Wacht var 
der Schlafkammer, Kelappasn tödıet auch diese Näyer: Köln (का 
Zorn will nimmer enden; denn der Wälu ist ملسعبيعته‎ zu finden. 
Und er aleiget heralı vom Stockwerk, dringut in Jen Garten von 
wilden Bananen, wo er Bananen und Relen +| zerbanet 

Aher Tuchiruta, die vom Garten, siehet von oben den Bru- 
der mit Augen, apringt auf einmal hinab die Treppe, eili und 
stollet sich plötzlich vor ihn hin; Techiruta sagt, dns Lraute 


1) Segnen, gewühnl. Bezeichnung der Freigebläkeit, 

3) Inder .Närer wohn ia فطاعم‎ Erbeut bluler einen Erdwall, der je 
ach der Bedentung صل‎ Besltsors पितत oder höher if. Mer Kings: 
wird darch eine ale oder leller ERDE welche हतका} in das 
„Schwellenbaus' ilor Wachikänschte führt. 

3) Das Schwert heisst rim, 2 مهال‎ 

4) Pfelferrehen. 
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Mädchen: „Nächster Bruder, Kölappan vom Garten, bei mir عمط‎ 
schwöre ich dich ımd hei dir, haus nicht in die Bananen md Re- 
ben. Wehrte dir ja und da late nicht gehört.“ Und sie that 
einen Eid und sagte: „Bei mir لمن‎ bei dir, mein Goldbruder, 
und beim Fusse des lieben Obeims, des Kandran von Blumeck, 
Bruder, baue nicht in die Bananen und Reben, Sind daelı 
nf oder acht der Kinder, und anch ich kin noch da, Goldhru- 
der, und das ist es, wovon wir leben Und es sagt ihr der 
junge Kilappan: „Wenn ihr nicht habet, wovon zu leben, will 
ich euch nach Edatschöri mitnehmen, * 

Und عسمماط‎ geht der junge Kölappan, nach dem Tschdnagan 
noch zu sehen. Wie er den Tschöungan siehet mit Augen, füllet 
sich ihm das Auge mit Thränen. Weiter ‚schreiteı der junge 
Kölnppan bie zu der Stadt Jer Pelsenfurth und dort + 
er, der trante Kelasppan: „Höret ihr Tachönager, der Stadt Bür- 
ger, habt ihr denn nicht veroommen die Nachricht? Kommt doch 
alle, mich zu begleiten. Denn den Techönagan Sopl vom Schlang- 
hof habt ihr singend hinauszutragen.“ Win sie os hürten, so 
kamen sie alle, eilig gingen sie hin und trugen auf der Bahre 
den Süpi, zingend, brachten ihn hin zu des Vschönngan’s Hause. 
Jammernd schrien die Mutter und Schwestern, Sagt zur Stunde 
der junge Kelappan: „Hörer und merket جع‎ meine Umma’et), 
ihr braucht nicht überaus zu jammern, Euer Beschützer hin ich; 
versteht sich, Ich will euch geben, woron zu leben: werdet nicht 
darben, ihr meine Umma's.* Köluppnn tröstet sie mit den Worten 
und sie begruben den Vachönagan कि, Noch sprieht er mit des 
Tachönngan Ehefrau, heist sie rubig verborgen wahnen und dann 
nimmt er von ihnen den Abschied. 

Nnch Edutscheri Blumeck geht er, sichet Kandeun, den: alten 
Nambi, und er sagt ihm die Nachricht, versteht sich, Wie er die 
Worte vernommen der Alte, schlägt er sich an die Brust und 
sugt ihm: „Trauter Kölsppan, du rom Garten, einen न्लौ 
nagan hab ich von Kindheit auf gross gexagen, mein junger 
Kölappan. Nicht im Kriege und nicht im Aufstamde ist mein 
Tichönagen nun gefüllen. Nein, ihr beide, ihr seid die Ursache; 
meinen Techönagan habt ihe getödtet.“ Weiter redet der alle 
Nambi: „Junger Kölnppan, du vom Garten, bei mir schwür’ 
ich und bei dir achwör ich, in Edntachäri darfst نك‎ nicht 
bleiben, wandere du in irgend ein Land ans, Bleibst du in mei- 
nem Edntschöri, bei mir achwör ich und hei dir, Junge, dann 
wände’ ich in irgend ein Land aus,“ | 

Hörts’ und sagt der junge Kölappnn: „Kaunan von Edätschäri, 
mein Lieber, gürte dir gleich dis Messergeh änge um! Kommt 
doch mil mir, schnell mein Kaspan“ Eh’ sich im Munde die 
Zunge goleget, ist Kölappan schon auf der Sirasse; Kausan folgt 


1) Umma heisst in Mulsbar jede Muhammedancrin, 
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ihm von Edatscheri, beile grüssen noch kurz zum Alschied und 
sie gehen mit einander zum Garten. Sagt zur Mutter der traute 
Kölappan: „Da vom Garten, 9 eigene Mutter!), für mich ।अ 
kein Bestand im Lande, darum gehe ich, eigene Mutter.‘ 
Wir عله‎ ea hürt, مع‎ weinet sie bitter, und es 0 ihm die. eigene 
Mutter: „Kölappan, du vom Garten, mein Goldaohn, Alle wün- 
‚schen von ganzem Herzen : fort mit dem rauchenden Feuerkrande! 
Und #0 gehst du denm wie ein aulchert® 

Sagt nlabalıl der traute Keluppan: „Dairt, vom Garten, 9 
mein Goldbruder, für mich ist kein Bestand im Lande, darım 
geh ich in irgend ein andrea. Bis ich gebe und wiederkomme, 
mag der liebe Kanäran von Blumeck , unser Obeim, hier leicht- 
‘lich :sterhen, dann hältst dw ihm die Jahrestraner, Irägst die 
Gebeine nach Tirunelli®) 'und legst dort ihm den Öpferkuchen. 
Stirbt vom Garten die eigene Mutter, dann hältst du ihr die Juli» 
restraner, Irägst die Gebeine nach Tirunelli nnd legst dort ihr 
den Opferkuchen. Höre noch weiter, mein lieber Junge: Naeh 
Kutyädi*) gedenk ich 3 kr hen, mng dort wohl ein wenig Var 
wrilen. Gibet du mir wohl auch etwas zum Abschiedl“ „Was 
soll ich denn dir geben, Altbirudert* „Willst von den Lienden ५15 
goldene Kette Ju ablösen und achnnken, mein दवः Kann 
nicht lange hier بسلعية‎ und reden.“ [का lüste sie m und gab 
ale; Abschied nahm er und ging von damen. | 

Urber den Wall von Eduatschdri achritten sie, über der 
Grafschuft Gränze, ins Kadattuvei-kLand nach Nordost, dringen 
durch Kommilis schönes Gohöfte, unten vorbei an Kakkampalli, 
durch dem Markt von Nädnpuram hin, bis sie kommen am Schlusse 
Kuträdi. Wie sie dam Schlosse sich eben unhen, ging der König 
Kutyädi's zu baden, An der Treppe des TVTeiches verohrei. Kelap- 
سدم‎ dreimal, faltet die Hände vor der Sohle, dem Scheitel und 
Leibe ,لغ‎ Und der Köünig geruht zu reden: „Kunkan von Spiel» 
art, mein Mann des Geschäften, welcher Närer ist's, der mich 
verchreti!* — Es unterfängt sich der Mann des Geschäften: 
„Own Herr; mein gnüdiger König, Kflappun vom Kdutschöri- 
Garten, Kölappan ist's, der verehret Oli?) — Weiter geruht der 


1) „mich gebaren, habenile Mutter‘ zum Unterschied von Jen Tanlen, 

lie auch Mailer heinsen, 
ره‎ Die Todten werden in der nüdlichen Ecke den fichbftes verbrannt 

und die Grhnian In einer Malte narh Tiranelll (5.'ärl Subyämalaki), dem 
Haupttempel der Provina Wayannıla auf, den Chats, geiragen und dert bornligt. 

ड] Kutiybdi, Kursädi, Ort am Kuna des bekannten Passes. der im Wa- 
१ अ३५४ hlannfführt. Mier لوي‎ in Kullipurum residiet ie Familie les Rödachä 
von barluttowelinädu. ~ | 

4) Der König wird mil mehrmaligen Zusaumeniegin der Hände auf der 
॥१४१॥ und vigeuibümlichem Auselnandarachnellen derselben bogrüst (lologa). 

5) own und ज, »lehonde Formen der Anrede von Fürsten, die Heden- 
tung beider Worte ५।१४॥ woch nicht Feat. 
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König: zu reden: ;„Kunkan von Spielort, mein Mann des Ge- 
schäftes, mnnchter Närer schon hat -mich verchret, doch noch 
keiner, wie der es geihun hat“ Sprach’s und brachte las Bad 
zu Enile, _ Ä | 
Kelappan muss zum Schlasse ihm fülgen, in das herrliche 
obere Stockwerk, auf den ‘Teppich durf er sieh seizon. Und 
der Künig geruht zu reden: „Du vom Garten, junger Kälappan, 
was ist dor rund, dass da gekommen!“ Es unterfängt sich 
der junge Kelsppan: „Owa Herr, mein gnädiger König, ich kam, 
mich anwerhen zu. lussen.' Alsbald geruht der Künig zu reden: 
„Trauter Kllappan, du vom Gurlen, magst bei uns in der Reibe 
essen und mit fürstlichem مأ‎ dich salben “نيزا‎ Es unterfängt 
sich عمل‎ junge Keloppan: „Brauche nicht Reis in der Reihe zu 
enset; mir genägen drei त्क voin पणत"), — Url der 
König geraht zu reden: „Trunter Kölnppan, da van Garten, das 
ist dein nehälelreschriebenes Schickanl!’) Hat dach der Nambi 
Kanäron von Dlumeck tüglieh vielen Jen Reis zu vertheilen! 
mist er ihm micht की) Närern!" بت‎ Weiler geruhet er nach zu 
radeon: „Kunkan von Spielort, mein Mann des Geschäftes, nimm 
nur Kölappan zu dem Gewölbe, Ins» ihm geben drei [8/0 vom 
Hartreis.“ Wie er es höret, der Mann des Geschäftes, nimmt er 
Kölappan alsbald mit sich, gibt ihm dart im Gewölbe zu essen, 
und [जब ihm die drei Mambu eriheilen, 
- Weiter sagi der traute Köloppan: „OU mein König vom 
Schluss Kutyädi, bier weiss ich weder Weg noch Stege, kenne 
kein Hans, wo man mir kochte Alshall geruhet er ihm zu 
sogen: „Pittar, mein Koch der Dienerreibe +}, führe den Kalappan 
nach Kutyäli, geh zu der Lrauten Kunkitschi von Spielart, richte 
dem Mädchen du meinen [हशि aus, dass sie dem trauten Köloppun 
vom Gurten seinen Reis almehme und koche, dass er am Abend 
zu essen habe. Wie er es höret, der Pattar-Jüngliog, nimmt 
er Jen Irmuten Kelappun vom Garten, sammt dem Kaunan von 
Edatachöri, in die Strasse des Orts Kuträdi. Dort liest eben das 
Mädchen von Spielart, Kunkitschi, im Rämiyanam-Liede. Wie 
der junge Kelsppun vom Karten die zuersi mit den Augen er- 
blioket, da entfallen mit dom Blick ihm die Kürner. — Kunkitachi, 
die vom Spielort, erhebt sich und begrüsst ihn, wie es sich 
schicke. Sagt zur Stunde der Pattar-Jüngling: Junge Kun- 





1} Der König hat die höhere Dirnerschaft im Ange, welche in einer 
॥६।॥९ (4.2) isst, 
زلا‎ hejoppan busaheldel रात mir dem gewühnlichen لك بل‎ von 3 Nail 
دلق‎ au 4444 Melskörnatn), wie er jedem dienenden Näyer verahreinht 
wird. | 

3) 18 dem Suturen des Schldels dall einen Jeden ماعن‎ Schleksul var der 
Geburt eingeschrichen worden sein, 

4) Ein Palfur (Uhatfa, Brahmane mit dar Hioterlocke) Ist gnwühnlich der 
Koch des hiünigs. 
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(नदी, du von Spielort, höre und merke es, truutes Mädchen, 
Kuttipapam’s gewaltiger König!) hat mich beauftragt, dir zu 
sägen, dass du dem trauten Kölappaa rom Garten seinen Reis 
ubnehmest und kochest,. und bei dem Abendmable aufwartest.' 

Wie sie es hört, Kunkitschi, das Mädchen, kucht sie ihm 
schnell den Reis für den Abend. Sagt ihm dann die traute Kun- 
kitschi: „Junger Kölappan, ihr vom Garten, wm beliehts ‚euch, 
den Reis zu essen?“ Alsbald sagt ihr der, junge Kelsppan: 
„Junge Kunkitschi, Kind von Spielart, wer denn gibt dir deine 
Bekleidung १८४२} — „Höre und merke es, junger Köloppän, we- 
gen wir sind achon Geringe im Laodle, und auch (०१०५३७६ im 
Lunde gekommen, Doch mein Oheim, der Kunkan von Spinlari, 
hat an Keinem Gefullen gefunden, Nicht dass ihnen Vermögen 
fehlte Alsbald sagt der junge Kelnppan: „.Traute Kunkitschi, 
Kind von Spielort, هعمال‎ mich die die Bekleidung geben!‘ So- 
gleich erwioderte die junge Kunkilschi:  „Trauter Kilapjan, ihr 
som Garten, ich hah’ an euch ein grosses Gafallen, Hürt es Jer 
Oheim, من‎ ist's ein Fehler, Mit dem Oheim solltet ihr sprechen." 
Alshald saugt der-junge Kölappan: ‚‚Traute Kunkitschi, du von 
Spielort, wenn nun dein Oheim, Kunkan von Spielort, hentu nach 
Hauss zurückkehret, musst da ihm irgend ein Gleichnis# Angen; 
etwa der junge Kölöppun vom Garten habe den Abendreis nieht 
gegessen, diese Andeutung solltest du angen. Lass mich nur 
die Bekleidung geben!“ „Mir كنع‎ lieb, mein junger Köln १9० 
hab" nu euch ein grosses Gefallen‘ Und er gibt ihr zu Kleid 
und zu Salbe’), bader und isst und legt sich schlafen. 

Als um Morgen dns» Gras aufgehet, kommt Adiödi Konkau 
von Spielort üher die Schwelle; سلا‎ हदु das Mädchen: „Jun- 
ger Oheim, Kunkan von Spielort, für den Kölsppan vom Gar- 
ten halle ich Reis zu kochen aum Abend, Aber er hat ihn 
nicht gegesson.“ — Alabald اممو‎ Hm der Adidli; „Trauter Kö. 
lappan, du vom Gorten, warum nasest du nicht «u Abend“ Dar- 
auf erwiedert der junge Kelappnn: تلان‎ Adiodi, Kunkan von 
Spielort, wenn ich auch den Abendreis ässe, wer ist'n, der mir das 
Zubehör uchaffet*) Hört Adiddi, Konkan von Spielort, wer gibt 
denn der tranten Kunkitschl zur Bekleidung und en der Salbe t* 
Alsbald wagt ihm.der Adiödis „Tranter Kölsppan, du vom Gar- 
ten, wegen ihr ainıl schon Geringe im Lande, und nuch Grosse 
im Lande gekommen, Doch an Keinem land ich Gefallen. Nicht, 





1) hiutsiperam , Jetzt die Haupiresitene des Dädschä von Talattuweindilu, 

2) Närerweibor nennen den Obeim, „len der zu essen gibt", don Gallen, 
„don عله‎ die hekleidung sckaMm“, 

3 N Zur Beklöideng दौ anch die, ft kontsplelige Salbe, mit dere 
Kinreiben das grosie wüchent. Bad eingeleitet wird. 

4١ ل‎ mach dem Essen den तितत) reiche प, #. w., ein Zeichen der 
Vertraulichkeit, das sich nur für die Gaitin schiekt. 
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dass ihnen Vermögen fehlte! Sagt alsbald der junge Kölnp- 
pan: „Kunkan von Spielort, ومملة‎ des Geschäftes, darf ich heute 
der trauten Kunkitschi, der won Spielort, Bekleidung geben“ 
Sogleich sugt Ihm der Mann des Geschäftes: ;Trauter Kelappan, 
du vom Garten, an dir hub’ ich ein grussee Gofallen.“ Also 
wohnt er dorf von da an. 

Wie sechs Monate nun vergno 3 augi der Gebieler der 
Folsenfurth: ;Kunkan von Schneckheim, mein Manu des Ge- 
schäftes, hast du wohl auch geböret die Nachricht? णु pan 
sei gewiss nicht im Garten, er sei irgendwo in Kutyadi, Jetzt 
mies ich Hantschäri ersteigen, Rüste Joch alles zum Kriege 
geschwinde. Morgen, العامة‎ das Gras aufgehet, gibst da den 
Näyern dor Felsenforih ihren Bold und den Hein साक Auszug. 
Lass sio frühe ein Mahl einnehmen und sich in unserem Schlasse 
versummeln. Höre noch Eins, mein Mann des Geschäftes: schnell 
Inss den Elephanten, den weissen, von dem Baukolzmarkte her- 
holen, dass er bis zu der Tschättän-Feste zwei Kanonen hin- 
überziele, I,nas die Mauern auch wohl bewahren," 

Der Adiödi Kunkan von Schneckheim rüstet in Eile das 
Kriegsgeräthe, isst das Blei in Kugeln schneiden, lässt das 
Pulver vou andern reiben und die Rohre von andern abwischen, 
den Elephanten auch holt er in Eile, dann geht Jeier zum 
Baden und Essen. Morgens nobuld dus معن‎ aufgehet, summeln 
die Näyer sich alle in Haufen, Wie der Tag sich "१९ et zum 
Abend, Insson sis ziehen die heilen Kanonen: — Tschiruta 
siehts, Je Trauie, mit Augen, und das Mädchen fragt auf der 
Stelle: „Grimmer Gehieter der Felsenfurth, ziehet ihr etwa nach 
Edutschörit Wollt ihr mein Euatschiri heschiessen? Kelappan 
von dem Garten, mein Bruder, fand ja keinen Bestand im 
Lande, ist nun fori, mein nächster Bruder. Was wollt weiter ihr, 
junger Wälut 

Alshald sagt ihr der junge Wäln: „Teschiruta, liebes لقال‎ 
chen vom Garten, werde ich denn مم‎ thöricht handeln! Werd’ 
ich dein Edatschtri beschiessen?* Und der Gebieier عمل‎ Felsen- 
furth rüstet mil freundlicher Rode das Mädchen: ‚Nachts wir 
gehen, die Schweine zu jagen“, bis as Mädchen es hielt für 
لزنا‎ 

Und der Gebieter der Pelsenfürth, mit Adiödi Kunkan 
von Schneekheim, und S00 getreunn Leibwächtern, ziehet hinaus 
der Mauer entlang. Vor dem Eingang der Tachätian-Feste kommi 
er an bei dämmerndam Abend, und er schiesset aus beiden Kn- 
oonen, Schirsaen sie doch wie der Reis; den man rüstet |], 
gegen des Wall von Edatschöri, Blumeck erwiedert mit keinem 

Sch 1-37 
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Der vom Garten, der trante Kölappan, schläft gar feste im 
westlichen Zimmer, sich vergessend dort auf dem Euager Wie 
er den Schuss hört, fährt er zusammen, richtet sich auf und 
sitzel und hurcher Kunki, das iraute Mädchen von Spielort, 
rüftelt er auf und weckt sie, versteht sich, Sagt zu ihre der 
traute Kölappan: „Kunkitschi, Irautes Kind von Spielort, ich 
höre io Edatschtri schiessen, — Wälu, der Feisenfurti-Herr ist 
es, Jder jetzt mein Edatschöri beschiesset und ich kin noch nicht 
in Edatschdri! Dairu, mein Goldbruder vom Garten, kann schon 
todı sein, olıne dass ich'» weiss, Kunkitschi, öffne doch gleich 
die Thüre‘* Alsbald sogt ihm Kunki, die junge: „Kelnppan, 
ihr vom Garten, mein Liebster, seid ihr doch immer Jerselbe, 
mein [जरान] Wer nur irgendwo jagt und schiesset, wo man 
immer von Schiessen (ताद, sagt ihr jederzeit auf der Stelle: 
„man schliesst gegen mein Kilatschöri!* Kelsppan antwortet ihr 
zur Stunde: „sag mir nichts mehr, mein liebstes Mädchen, nach 
Kilatschtri geh ich und komme,* Alshald spricht zu ihm Kunki, 
die Traute: „Kelappan, ihr vom Gurten, mein. Liebater, in der 
Mitternacht diekstem Dunkel, da die grause Taschämundi) am- 
geht, wie nur könnet ihr gehen, mein Liebsier! Hörer noch 
weiter, Herzensfreundeben: schon # Monate wolmet ihr bei uns, 
seit 3 Monaten trag ich ein Kindlein, sollt ihr das gute Kind- 
lein nicht sehen!" Sagt ihr drauf der junge Kllappan: „„Kun- 
kitschi, trautes Kind von Spielort, öffne die Thüre mir. alabald, 
Mädchen!“ Doch sie ölfnet ५16 Thür mit nichten. — Kllappan 
öffnet sie selbst und eilet vom Westzimmer hinab ins Freie. 
Kunkitschi eilet ihm nach, das Mädchen, hält ihn fest am Schosse 
der Seide: Keloppan rufet mit lauter Stimme: „Ho mein Kayunn 
von Edntschöri, komme doch mit mir geschwinde, Kantnn!“ 
Kannan hört ९५ und steigel hernieder, Kunkitschi doch länst die 
Seile nicht fahren, Köluppan schneidet im Nu den Schuss ah, 


Und schon gehen १४ rüstigen Schrittes eilends hin zum 
Schlonse Kutyädi. Aber der König achläft im Gemache, Kälap- 
pan dringet durch zum Gemnche. Wie der König im Schlosso 
Kutyädi Kölappan يل‎ mit Augen erblicket, da geruhet der 
Trauie zu sprechen: „Kölappon du, mein Jünger, vom Garten, 
warum gehst ॥॥ im dicksten Dunkel Mitternachts, da die 
Tachämundi umgeht!" Schnell unterfängt sich وم ارك‎ Kölap- 
porn: „Owa, Herr, mein gnädiger König, — Wälu, der grimmige 
Felsenfurtb-Herr, trachtet lange schon nach Kdatschöri, nach den 
Palmenwipfeln der Grafschaft, möchte #0 gern Kdatschtri durch- 
ziehen. Schiessen hör ich in Kdatschöri, — Wälu ist es, der 
jetzt € beschiesset. Der von Blumeck, Kaniran mein Oheim, 


ET म u m ———— 


1) Die 1 ११०००५१७, Form der Kali, 
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ist noch immor ein zarter Knabe. [त्रत ich bin noch nicht in 
Edntschdri. Mein Edatschtri besuche ich, #li.* Alvbald geruhet 
der Kinig zu sagen: „Tranuter Käloppan, du vom Garten, wie 
kannst سل‎ im Mitternachtadunkel aur so allein hingehen, wein 
Junge! Besser, ich mache mich auch auf die Reine," — ‚Gleich 
unterfängt sich ५९८ junge Kälnppan: „Own Herr, mein inädiger 


- König, in der Mitternacht diekstem Ihinkel darf der König sich 


nicht aufmachen, Wenn ich mein Edatwehrri erreiche, aind vom 
OÜbeim erzogene Närer an 500 bereit mir zu folgen, und von 
mir erzogenn Näyer sim 300 bereit mir zu Folgen.“ v4 

Als der König dies Wort vernommen, sn gerührt er zu be 
fehlen: „Häre, a Kunkan, mein Mann des Geschäftes, was ntır 
in unsrtm Gewälhe sich findet, Pulver und Kugeln, nimm alles, 
wis oölhigr; dazu 500 geireue Leibwächter, und auch du selber, 
mein Mann des Geschäften, weh mit der Mannschaft and gel 
mit dem Zeuge, ih च dem Kilnppan क्सनं MWinleile* Wie 
er gehürel, نه‎ ging der Geschäftsmann, schun ४ er nu dem 
Gewälle ond äffners, mimmi draus Pulver mund Kugelo, was 
nöthig, dazu S00 geireus Leibwächter. Der Adlädi Kumkan'ran 
Spielort, und vom Garten der trauto Köloppan, grüssen zum Al- 
schied und geben ‚zusammen. | | 

‚Schreiten sie doch schen rüstigen Schrittes am ‚Pnramtri- 
Herzlusse vorliber, dringen durch Kommills schönes Gehüfte; 
vorwärts gohen die Näyer in Eile, bis zu der Mauer der Tachät- 
inn-Fesie, Wie nie نمسا مه‎ der Mauer hinziehen, sicht der 
junge Kelup mit Augen schon Jen Gebieter der Felsen- 
चिक, md ie. 300 पादा Leibwächter; schiessen sin doch 
wie Jder Heis, den min röstet. 

Seitwärts zieht nich der junge Kälappon, au Jen Kannan- 
teich gehn sie zusummen, schiessen mn gerenrinanler die Närer., 
Lustig knallt em, wie Reis, den man rüntet, Bis zu dem Krähen 
des kräftigen Hahnen, schiessen sie gegen einander die Näyer, 
Und die 500 getreuen Leibwächter um den Gobieter der Fel- 
senfurih, Fallen und liegen مل‎ alle im Blute. 

Spricht der Gehieter der Felsenfurih: „Kunkan von Schneck- 

heim, mein Mann les Geschälies. der von dem Gurten, Jer tranle 
Kölappan, ist ja nicht mehr im Garten au Hause. Wer denn 
iat es, der uns وق‎ beschiesset tt" 
Wie er das höret, der Mann des Geschäften, steigei or 
auf den Feigenbaum, apähel hinüber zum Kannanteiche, sieht das 
geblümte Tuch und den Turban des von dem Garten, des 
teauten Köluppan, Sah’s mit Augen der Mann des Geschäften, 
und er berichtet es unverzüglich: 550 du Gobieter der Felsen- _ 
णिव, ‚dieses pehlümete "तो und der Turban des von de 
Garten, قعل‎ Irmuten Kelappan, sind hier deutlich zu schen — 
er ist es." 
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= Der Adiödi Kunkan von Schneckheim greift nach dem silber- 
heschla genen Rohre, ladet es sorgsam, er zielt nad drückt, 
Trifft doch den Kelappan nicht mit dem Schusse, aber den Kan- 
san von Edatschiri. Wa der gentanden, da atürzet er rückling». 
Sab's mit den Augen der junge Kdlappan, greift nnel dem silber- 
beschlagenen Mohre, ladei es aorgaum, er ziell und rückt, 
teilt den Adiddi سم‎ rechten Schenkel. Wie er هه‎ morkef, ~ 
der Schlaue von Schneckbeim, nimmt er. مسقل‎ silberboschlagene | 
Rohr, ladet es sorgsum, er zielt und drückt, trifft mit dem 
Schuss geral'_ in die Stirne den vom Gärten, den Iranlen 
Kölappan. 

Wie er es merket, der junge Kölappan, 1681 er طن‎ das 
gehlümete Tüchlein, bindet es fest auf das Loch Jder Kurel, 
zieht aus des Schilder Höhlung: cin Paimblatt und, mit eigener 
Hand وهم‎ schreiht: er; „Junger Gebieter der Feisenfarth, was 
wir vermochten und nicht vermochten, haben wir nun erfuhren 
und. lassen’s. Höre noch eins, © junger Gebieter, seid ja der 
Mann meiner älteren Schwester, Wenn von der Mauer der 
Tachättan-Burg ihr jetet vicht in पिरह zurück ench herebet, 
werde ich oimmer euch Schwager nennen. Mit mir geht es noch 
bente au Ende: hat doch die [द्व die Stimme getroffen! — 
So hat er anf das Palmblatt geschrieben und durch die Näyer 
den Brirf übersendet. # 

Als der Gehieter der Felsenfurtk von dem Näyer dus Blati 
empfangen und es gelesen, da sagt der Gebieter: „OD Adicdi, 
Kuıukan von Sehoeekheim, hörst du die Nachricht, mein Mann 
des Geschäftes? Dem von dem Garten, dem irauten Kölappan , 
ist in die Stirne die Kugel zedrungen, Haben wir also, و‎ Mann 
des Geschäften, wirklich ermordet (den Iranien Kölappan! Hüw 
er lock licher mich niedergeschossen! Wie 3011 ich Tuchiruta, 
der vom Barton, engen ein Wort, das ihr’a undentel Wenn 
dan Müdchen die Nachrieht erführer, wird sie sogleich dus Land 
umkehren. Aschn wir in Eile, mrin Mann des Geschäften.‘ 
Eilig gehet der junge Gebieter. ’ 

Spricht एका dem Gurten der trante Kölsppan: „Hürel ihr 
Näyer vom Schlüsse Kutyädi, gehrt in Bile zurück nach Hause, 
Nimmer reicht mir die Zeit zum Schreiben au den König vom 
* Schlösse Kutsädl,. Gebt und bringet ihr selber die Nurhricht. 
Kunkan von Spielort, du Mann des Geschäften, suge doch 
nichts dem- lieben Mädchen, meiner iranıoen Kunkitschi von Spiel- 
ort. Spricht'iw and geht in rüntigem. Schritte nach Edatschärs’s 
Garten, versteht sich, 

Wie er uno kommi zu der Gartenheimiaih, ६३६ an der 
Schwelle die gute Mutter, Ala sie ihm aulı und deutlich arkannte, 
sagt die traute, die eigene Mutter: „Junger vom Garten, mein ` 
trauter Kölappan, wann bist da von Kutyädi gekommen? Warum 
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kommst du, mein Sohn, von Kntyädit Wenn der Felsenfaril 
grimmer Gebieter, heute ५100 irgend, Kelnppan, findet, su zer- 
stückt er dich, Herzensjunge, wie der Ichneumon die Schlange 
zerstücket. Wälu, der steinerne, bintlosen Auges, ist schon कन 
stern des Nachts gekommen, hat mit Macht Kdatschlri beschos- 
sen; hat geschossen bis jetzt, Käluppan.‘“ — Drauf antworiet 


oder junge Kölappan: „Hör und merke, o eigene Mutter, weil 


Edatschäri ich hörte beschiessen, konnte ich gestern Nacht nicht 
schlafen: — Wo naher ist denn Daira vom Garten, mein Guld- 
hrüderchen, eigene Mutter!" Darauf sagt ihm die.eigene Mutter: 
„im Westzimmer ist er, Kölappan.' 1 

Zum Woestzinmer hin. geht er, versteht sich, sieht तः der 


"Thür um ruft dem Jungen: „Dairu vom Garten, ० mein Gold- 


bruder; — †7 00९३१ du nicht die Tihüre, mein Dairut!“ Wie er es 
höret, der jnoge Dairo, riegelt er alsbald auf die Thüre Fragt 
ihm gleich der junge Kelappan: „Dairu vom Garten, a mein Galıl- 
bruder, warum bist du denn im Westzimmer! । | Hast du noch 
sa viel Angst, 9 Junge?! Weil Kdatschöri ich hürte beschiessen, 
könnte ich gestern Nacht nieht schlafen, Klapfe und hreite mir’s 
Bett, mein काला. Daira klopfet und breitet dus Lager. 
Sagt zu ihm drauf der traute Kälappan: „Dairu vom Garten, 
o mein Galdbruder, seit ich gegangen bin nach Kutyadi, habe 
ich nimmer gehört deine Verse; bürte dich gern das Rämäyanım 
singen, Wie er es hört der junge षा, nimmt er Jen 
Bündel von Blättern der Palme, zündet den कता der Ketten- 
lampe, schlägt dus Buch auf und #sicht nach der Losung २} 
bricht in Weinen aus Dairm der Junge, nnd es fragt ihn der 
truute Kelappan: „Dairu vom Garten, م‎ mein Goldbruder, warum 
weinest du, lieber Junge! Was int denn Alles im Buche zu 
linden १. — Alsball sagt ihm der junge Dairu: „Mein Altbruder, 
Keloppasn vom Garten, als ich das Buch aufschlug, da faud ich: 
denen vom Garten ist ००९ der Tod; lese سل‎ da vom Karugu- 
Grase sj Einen müssen wir sicher verbrennen." Drauf antworiet 
der junge Köloppan: „Masst du denn darum weinen, mein Junge f 
Deren vom Garien sind فك‎ ja Viele. Sollte man etwa im Garten 
sieht sterben! वा und werke nun Dairo, mein Junge: seit ich 
gegangen bin nach Kutyädi, habe ich Tiachiruta, die vum Garten, 
nimmer em mit Augen; du weisst ९8, — Gerne hätt ich 
das Mädchen gesehen, Schreibe doch gleich, o Dairu, ein Palm- 


1) im Wertzimmer, dem mittleren, des 11१0864; तै ग्व 1 rd 
gewöhnt, र ala den Aufontbalisurt der Ahnen beilig Gap _ निं 
1 2) Zur [४ wird منت‎ Nuch १५६५९) भता und auf dem 6९168 
lat von der Tem Silbe der Ten Linie mm [न angefangen. 11 

3) Das Haruguilires (a, 07, زعملا متهم‎ wird su den Leichen- 
Ceremosien der Näyeor gebraucht; 6 ~~~ / en Leichen 
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blatt.“ 一 Dairu schreibt in Eile das Palmblatt, gibt den Brief 
in der Näyer Hände, und fängt an zu plaudern, der Junge 

„Mein Golilbrüdereben, Dairt vom Garten, höre, wenn Tschi- 
ruta kommt, das Mädchen, lass sechs Munnte sie nicht gehen । }. 
Wenn der Wäls dann irgend Was sendet, oimm vom Wälu du 
doch kein Geschenk an. Weiter noch hüre, mein junger Dairu: 
da in Katyädi ich wahnte sechs Monde, Hiehte ich Kunki von Spielort, © 
die junge. Schon drei Monate trägt sie ein Kindlein. Feire du 
ihr dan Tamarind-Trankfest*). — Wie er das höret, der junge 
Dairu, bricht er in Weinen wa Dairu, der Junge: „o welch’ 
Todesreden mein Bruder!# — Sugt ikm darauf Kölappan der 
junge: „höre und merke, mein junger Dairu, hat duch der 
König vom Schlosse Kutyädi eben mich abgesendet mit Auftrag! 
Soll für ihn auf die Curdamom-Berge, und Cardumomen und San- 
delbolz sammeln; Jungfran und Wassermann sind sie zu haben "a 
wann sie geerntet, dann darf ich erst kommen, — Weiter noch 
höre, mein junger Dülru, willst du mir las Rämdyaunm singen t 
Singe mira doch und lass mich’s hören,“ 7 Das Rämäyanam 
singet ihm Dairu; unter dem Singen stirht Kelappan. 

Während sie dort so sind beisammen, macht sich Tschirutn 
auf zum Garten, über die Schwelle steiget das Mädchen, und es 
fragel die traute Schwester: „o vom Garten du eigene Mutter, 
nächster Bruder Kölappan vom Garten! Wo ist der Bruder, 
० eigene 1५111९7 १५ — Sagt ihr drauf die eigene Mutter: „Toch- 
ter, er ist im westlichen Zimmer.“ — Ins Westzimmer behende 
sie slürzet: „Nächster Bruder, Kilappan vom Garten, wann hist 
du von Kutyädi gekommen? Warum kommst ,سل‎ mein Herz, von 
Kutyädit* Der vom Garten, der traute Kölappan, hat kein Wört- 
chen ihr zu erwiedern. — Frägt das Mädchen Tchiruta weiter: 
„Warum sehweiget mit mir mein Bruder! Weil ich so komme, 
fast ohne Geschmeide! Weil ich kein frisches Kleid anlegtei 
Ach, dir ist's schwach von Magenleere!“ 一 Und- in Kite geht 
die vom Garten, Tachirwin, und setzt Reis aufs Feier, aiedet, 
kühlt und bringt ihm den Heisschleim *j: „Nächater Beu- 
der, Kölappan vom Garten, trinke, mein Herzensbruder, den 
Reisschleim!* — Und sie rüttelt den Jungen und weckt ihn. 
Todt liegt Kflappan auf dem Lager. „Ajo, “!قزق‎ schreiet das 
Mädehen, und sie jammert gepressten Herzens, 





1) Die ersten sechs عافمملة‎ nach einem Todesfall sinddie Zeit der sireng- 
sten Trauer. 
2 2) Das ^ + (४ punsnranam) हिद im sechsten Monat einer ersten 
bwangerscha 

3) Die Monate Sept. und Febr, sind im Mal. die gewibnlichen Erste. 
Bionnle, auch des Heisen, 
4) „Ganji das gewöhnliche Frühstück. 
Bd. KVL, 34 
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Wie das büret die eigene Mutter, stürzet sie in das west- 
liche Zimmer, und es jaumert die eigene Mutier: „Kelappan, du 
vom Garten, mein Goldaohn! Bist du ermordet, Köloppau, mein 
Junge? 一 Ach, ich warnte, so viel ich vermochte, und du well- 
test nicht hören die Warnung! 一 Ja; der Felsenfurth g ren 
Gebieter, Wälu, der steinerne, biutlosen Auges, hat dich he- 
irogen, mein tranter Kölappan.“ 一 Solches sagte die eigene 
Mutter. Wo sie gestanden, da fiel sie zu Boden. — Alle jammern 
gepressten Herzens, — Auf dem Brandplatz dort nach Süden (؟‎ 
bäufen sie Int und Murikku zum Holzatoss २), und verbrennen 
ihm drauf mit Sandel. 80 sun waren sie dort beisammen. 


1) Die südliche Ecke des علدنا‎ dient zum Verbrennen der Todien, 
2) hi feine Cyeas! und Murikka (Erpihrioa) bieten ein leichtes 
Krennbuls, 


(१५० das eigewikümliche عل اع‎ Drawida-Alphabeis vertreten; in Kutl- 
param und Kuttiyädi ist das ॥ eigentlich pr.) 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. ® 


Beiträge zur Geographie und Alterihumskunde Nordpersiens, 
Yon 
Dr. med, ei phil. च ई, Hüäntzsuche !). 


Im Juni und Jall 4454 bereiste ich die noch sahr wenig von Kuropkern 
besuchlen Gebirgsgegenden von Diimän, Ambarla und Hudbär kar- 
win, sawie das uoch von keinem Chrisien beirttene samamlsche Huchgebirge 
in Tenekubun, hauptsichlich am die dortigen Thermen तचे untersuchen, 


waa mir freilich nur theilweise gelang. Dagegen wurde lich mil einigen 


Alterikümern bekannt, von denen man in Europa zum Theil noch nichts 
weiss, Leider gestatteie die persische Gasifreundsehaft, die ich in Digin 
genuns, nicht, Alles selbst näher zu besichtigen; ich रणौ liess auf 
spätere Zeilen, die aber hin schwerlich mehr kommen dürfen, Im (कलः 
1855 kam der berühmte Numismatiker und rnssische Ingeninargeneral #.Bar- 
Iholomii auf seiner Heise von Tiflis nach कलल durch Rescht und wurde 
beirefs dortiger Alterthümer an mich gewiesen. Lölder عامس‎ ich ibm die 
grwünschle Auskunft nicht eriheilen, da ich zwar lin sülkanpischen Gegenden 
ها‎ statistischer, guographischer und physikalischer Hinsicht hereist, auf die 
Altertkümer aber عمج‎ nebenbwi genchtei hatte, Auf meinen nachfolgenden 
Heisen, zumal auf der hald daranf nach dem ॥११७ Nendpersinms unternom- 
menen grösseren, widnste ich nun auch den Alterikämern mehr Aufserk- 
samkeit, indem ich zum Theil aulbst Dusbachiungen daräber anstelle, ६०४ 
Theil von zurerlüssigeen Loaica Nachrieblen einzog, Sehr zu Slalten kam 
mir hierbei — besönders ala Schutemiltel gegen die gewähullehe Lüges- 
haftigkeit — ausser meiner Jahre lang erworbenen Kenntnisse des Landen um 
seiner Silten, der persischen und der Intarischen Sprache, meine Eigenschaft 
als Arzt, die den Argwulın und das tiefe Misstranen der Orientalen allenkte, 
welche Pbilologen und Archäologen won Fach gewühnlich für geheime palı- 
tische Sondlinge oder fir Schategräher halten, Münzen, die auch der rascischn 
Akademiker, wirkl, Staalsratb Dr. Dom, im [न्क लाः IH60 in Rescht ml achr 
geringem Erfulge 01 , Öndev sich dort wenige und mur zu ७०५1६ heben 
Preisen. Sehr alle Inschriften 一 die weneren bielt ich nicht der Mlhe 





35 1) Hr. Dr. ननाद, der nach einem zehnjährigen Aufenthalte io der 
ürkei und Persien sich jetzt ها‎ Dresden aledergelässen hat, ist anch der 
hut üngliche Verfasser des Aufsatzes in Bd. १1, 5, 309-314: Der Aufıtand 

1 
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des Abachreibens wertlb — und gut erhaltene Ruinen giebt مع‎ bei dem Alles 
schoell zerstiörenden fenchlheissen kaspischen Seeklima eben so wenig. 

kann ich denn im Nachstehenden nichts anderes liefern, als ein Ver-‏ مق 
zeichniss von Hwinen and Namen ans Nurdpersien, die ich selbst an Ort and‏ 
Stelle resp, gesehen und gehürl babe, deren Deutung und Verwerthung aber‏ 
ich als Laie den Ürientalisten überlassen muas, Die ursprüngllebe Oribe-‏ 

U Pi ud wirkliche Aussprache habe ich, #0 weit ihuulich, nach gewäho- 
licher deutscher Schreibweise wiederzugeben versucht, was mir um هه‎ nälhi- 
ger scheint, da durch Entlehnung geographischer und underer Nutieen aus 
französischen, besonders aber englischen, anch russischen Arisewerken dir 
orientalischen Namen in deulschen Werken leider hüulg ومسوعع‎ entsetzlich 
veranstallet werden. 

I. Persisches Tarkmanenland. 

١. Hasan huli, von den Perseru gewöhnlich Haseim Kuli genannt, 
سم‎ ०५४७ des Eirck in den kusplschen See, Man will dort alte Ziegel 
und. Mänzen gefunden haben; vgl, Ritter's Erdkunde, 8. Theil, 5, 367") 

2 Gumbede [4५८ Wesehmegir, im 3, vom Gurgän, nahe an 
seinem linken Ufer, zwischen den grossen Turkmansastinmen der Goklan 
und Jamut; vgl. Hitter’s Erdkunde, 9. Theil, 5. 358. 

3, Alte Stadt Dachurdscehän, nahe dem Gambede Kärwüs; vgl, Rit- 
ول‎ Erdkande ebendnsrlbat, 

0, Persiache Prorinz Asteräbäl. 

4 Topos Kalsbkohne. Ein Hügel, wo früher eine besondere Ver- 
schuuzung gratanden habon aull, innerhalb der Wälle der Stadt und Festung 
Asteräbäd , anf dar Üstseite, 

$+ Kalah Chandän, Yor der Stadt Astoräbäd wis atumpfer, fait 
viererkiger Hügel, von dem aus rviner oben nnch sichibaren Oelfunng ein 
nsterirdischer Gang der Fuge nuch in die Stadı führen soll. 

6, Chuaräbeschhhr, auf dem Wege von Ges nach der Studi Anterh- 
kA und auf der Grenze der Hulnka Sedenrustak und Anrsan, kare hinter 
Imämsäden hösim. Eis bewachaener grosser Platz im Walde und theil- 
weise anf der S1rasse, mit schr sleinigem Boden, wir von lebarresinn alter 
Grundimnuern, ähnlich manchen Stellen in Rri bei Tohrän. Nachrichten 
fablen हक्य, 

7. Badegän auf dem Elburs-Passs von Barkels, Zwei tburmähnliche 
Hulnen, angeblich mit Inachrifien.. Ich sub sie nicht. 

Ill. Müsanderkn, 

der Ürenee der persischen Provinzen‏ كمس Dachebre Kulbad,‏ نمق 
Anteräbäd und Masunderän: Ein niedriger Erdwall mit trockenen Graben‏ 
m Walde, der aich vom Kibers-Gebirge bis zum kaspischtn See berabzieht‏ 
und zwei Darchgänge mit sollen Erdhbrücken bat, einen mehr am Gebirge,‏ 
auf der Ünterlandatrasse von Asteräbäd nach Ma‏ معغلقه den anderen weiter‏ 
sanderän. Wall und Graben wurden in früheren Zeiten zum Schutze Masio-‏ 
deräns gegen Turkmanen-Eiufülle gerogen‏ 
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9, Raimea mit Keilinschriften angeblich auf den waldigen Gebirgen vom 
Indunke, Tschehärdunka -und Hesärdscherib, 

10, Viele Tepe (Hügel), ähnlich denen zwischen Kazwin und Tehrko, 
die ehemals Telegraphenstalionen gewesen sein sollen, and ähnlich den nord 
deuischen Hönengräbern, zwischen Kulbad und Särl 

11. Eschref. Auf dem Platze der Stadt soll früher ela Gut Chare- 
kusän gestanden haben, welches einer alten Frau gehirie und weiches u 
Schab Abbäs 1. nach und nach zu einem Städichen erweiterte 

Faläsie, sunmehr in Verfall, von Schah Abbäs 1. in Kschref,; im 
Jahre 1512 nach Chr, erbunt. Nahe dabei auf einem Hügel Sefiähbäd. 

14. 04740199, ततल zwischen Kschref und Sri, etwas von 
der Strasse sellwärts, den Bergen zu, in einem Thale, Früber aollen der 
Aninen eines Schloases grwrirn sein, weiches man einem Dürib (Darius) 
zuschreibt., Fan ergoniber, etwas mehr naeb Eschref zu, und auf der 
anderen Seite der Strasse, aind einige Steine im Felde, bei denen mehrere 
Jahre vor meiner Anwesenheit der damalige Provinzieigonversenr Ardeschir 
Miesh (jeter in Gllän) von Säri aus fruchtiose Schatzgräbereien ange- 
stelli batie. 


13, Schäter Gumbes (3 mit 3) etwa zwei persische Far- 
saug (Parasangen) vor Säri, au der Strasse, im Walde, etwas erhöht, त 
einem kleinen Steinbau, der sich angeblich über dem Grabe eines Schäter 
(Länfer) des Schal Abbäs erhebt, Der Schak versprach ihm seine Tachier 
und Mitgift, wenn er in einem Tage von Anteräbld bis Säri vor ihm berliefe 
Aus Neue Ilesa er Schahb bier seine Reitpeitsche fallen, wach der aich der 
Schäter bückte,, wobei er الما‎ zusaminenbrach and auch bier beerdigt wurde. 
Achnliches soll der Sage nach zwischen einem Läufer und Schah Abbäs bei 
Sullanieh und anderwärts in Persien geschehen sein. Vgl, auch Nr. 40. 

14 عله"‎ Tedschenräd, die von Aga Mohammed Chin erbaate 
grosse Mrücke über den Tedschenfiuss ver Säri, 

14. Sri soll achr alt sein, von Shrüje berrühren und sich früher bis 
Sehäter Gumbes ersrecki haben. 16 der Mendschede Dechäme: ein Stein, als 
Veberrest des (rüheren (१11५1115 der Gebern daselbst, Nahe dabei ein 
Platz des früheren Gumbese Feridün und etwas weiler davon der Plate 
des ebenfalls sporlos verschnundenen Graben seiner dreiäühne, Seh Gum- 
bes, meist aber humbene. Selm a Tür geoamt, _ 

190. Ferabübäd, Huinen des von Sehnh Abbäa 1, erbaoten und Yon 
den Fosaken 1668 nach Chr. zerstörten Dschebdnnemä, 

17. Meschhediser am Auslinsss des Bähul in den kuspischen Ser, 
Imämsädeh Ibrahim Abü Dachewäh 
- 18. Amul. Alte Urlieke über den Hera, Imämsädeb Kawämeld- 
مأل‎ und Spuren der alten Burg von Dscehemachld 

19. Techelandar in Kodscher, nahe bei dei kaspischen Ice, and 
dem Elburs-Gebirge. Eine Farsang etwa SWS. vom Dörfehen Huakuti (७११ 
Deutsch: der grosse Wansorbehälter), bei dem sich cin ehnmaligen schr 
Erösses lüngliches, jeizt fast ausgefüllien Bossin befindet, int im Walde au 
beiden Seiten des Weges vis dieht bewachsener, randlicher, oben etwas 
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‚rerliefier Högel mit irsckenen Erdgräben, ककण denen besonders der rechlo 
def ist. In der ersten Felsenwand dahister, etwa 4—5 Mannsiüngen vom 
Beiden, ist ein Loch (eine Arı Lug in's Land), von wo der Diw sefid, 
den mau als Biesen schildert, obwohl dieses Loch sehr eng und niedrig Ist, 
auf die Strasse geschaut baben soll. Man sicht won dort in der Riebiung 
sach dem kaspischen See zu Fünf Mache Erdbügel, die sich bla zum nahen 

Dorfe Dasdek am Dasdekrüd (Dicbsäuss) erstrecken. Then Kiugung zu 
٠. diesem alten متبعومعطمقا!‎ veribeidigt vom kanpischen See her das Murdäb 
(wörtlich: iodte Wasser) von Tschelandar, 

20, Asbetschia in Tenekahbun, mabe bei dem kasplichen Sen im 
Walde und wenig vom linken Lfer des Plusses Anbeisehin enlfernt, Die 
Spuren einer viereokigen, anch den vier Haunihimmelsgegenden errichlet ge- 
'wesenen kleinen Festung besiehen in einigen grossen harten Ziegeln und 
einem wenig breiten, fası ansgefüllien Graben mit Andeutungen der Eck- 
Ihlirmeben, Bei dem maben Imämsädel Seid Ali ein angeblich früher zur 
Aurg gehäriger Brummen snter einem wilden (sranntensiranche, Die Borg soll 
von Türken berrühren, von Osmän Schah; var einigen Jahren hier darch- 
gereisis Russen aber, sugle man, hätten behauptet, ale rühre won Chinesen 
her, worauf [reilich der Name bindontei, 

1४. 611६५. 

21- Das angeblich alte jetst- noch von Juden bewohnte Dorf Aler- 
medschän legt هنا‎ üillaner Bezirko Ranckn, eiwn eine Farsang 503. und 3. 
von Aindeser, 

22 NRudeser 3) Auf dem Begräbnisaplaize von Mndeser gruh vor 
लिति ala zmntnzig Jahren ein Indischer Derwisch einem grossen Schalz ans 
winer murnlinsnischen grossen Gruft aus, die hulk gehilfnet فانط‎ noch besteht 
7) Die älteste Stadi Lahidschön soll hier [७ der Nähe gestanden haben, auf 
dem techten Ufer des Norüd, mabe am kanpischen Seo, وكام‎ da, =+ jetzt 
die Maballe Puleser sicht, welcher Platz Trüher herefistan biess. 
Erbauer Haup(f), Sohn Noah's, Diesen gesprächsweise gemachten Anga- 
ben den पिव Mahmed Ali فظنا‎ von Lahbldechän, Besitzers des Basars 
ron Audeser, ist nicht zu trance, — 3) In Rudeser selbst बहत man mir, 
düss auf der Stelle des hentigen Dorfes कवलत eins griechische Ftadt 
geslanden babe, Eine angeblich musulmanläche Stadt wall da gestanden 
haben, wu jetet das Dorf Timmedschän ist, eine Farsang sim 
W5W, von Audeser, auf dem diracten ا‎ von «مفعلن]]‎ much der Stadt 
Eohidsehin. Zwei noch gute Amäreis (> ) davon (१), sowie Dürfer, 
sollen nahe dabei auf einom Platze schen, der mir ia Mudeser mit dem Na- 
men Kerefistän heseinhnei wurde, In T. und K, soll mon mehrmals alten 
Geld gefunden haben, Meiner Vermaikung, dass der Platz eigentlich HKaferi- 
ملاع‎ beisse, wurde In Hudeser won mehreren Selten mit Besiimmihelt wider- 
०८070. Nach allem schelat wir die ültente Stadı anf dem Plaize ممع وكا‎ 
18189. die minder alte, wobl masnlmanische dagegen auf dem Plätze des 
bentigen Dorfes Timmodschän gestanden zu haben. 

23, Vsrberresie von dem auf Mefeht den Nädir Schab ११५ Caplaln Elton 
erbanten einzigen persischen Seesthiffe, von dem ich ein grosses Stück 
Eichenholz mitsahm, in einem Astlichen Mardäb vor der Mündung den Sefldräd 
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24. Lahidschäin Taebie Gobr in dem grossen Mesliched, Früher, 
ws وال‎ Beberrscher des Baiepisch noch unabhängiger waren, ala der hentige 
(व von Lahidschän ist, soll die wralte Stadt Lahidsckän auf dein grossen 
freien Pluixo vor dem heutigen L. und zwar anf dem linken Ufer des Wassers 
von [= gestanden بوعطفط‎ während die beutige Stadt auf dem rechten Ufer des- 
selben Wassers lingt. In persischen Büchern las ,طعا‎ dass die nralten Aninen 
von |= ناعمس‎ am nahen Waldhögel Schahnischin (an desien Fusse sich 
ein Imäsisäöch erkebl) مد‎ Anden seleu, ea ala. Irribnm ist: Nach ननन 
möodlicehen Angaben in L. anlbat soll Chän Ahmed, Schwiegersohn ron Schah 
Abbüs 1.3 مك‎ Gebäude (Amäret), von dem nichts wehr zu schen ist, auf 
der kleinen Insel errichtet haben, die sich auf dem Sabamidän (‚dt +~ ) 
befindet, welcher im Sommer die Bärhe des anhen Schahnischin aufnimmt und 
dann ala Ausersmir für Reisbewisserang dient, Ausserdem soll unf dem 
Schahuisehin ela_Amärel gestanden haben, von dem طعون‎ nichis mehr zu 
schen ist, welches zu Aulange der Hegierung des letzten Muhmel Schub 
dort errieblet worden sein zoll. . 

25. Sijäkel, Dorf; auch von पाला الس‎ कछ, هنا‎ नगडा Goblate 
von Dilmde, Das dortige Amürer den Abulfeth Chän von Ditmän heiss 
Kalahser und befindet wich hinter einem Büchlein, In der Umgebung findet 
mun beim Graben ofı alte Münsen and Geräthe; eimmal fand همه‎ auch grosst 
Urnen, die man zerschlag und nicht weiter benehlete, 

26, Im uheren Dilmän fand ieh nichts Altoe, Mas चन्दर mir mar 
dass sich in einer nahen unzugänglichen Felswand ein. Aäubernemi befunden 
habe, was noch aus einem Eingangsloche aben in basagter Felswand zu مع‎ 
keanen sei. 

Die Bewohner von Dilmin sprechen nur persiseh, nicht zugleich gilanisch, 
noch iatarisch, erschleuen mir olfener, wahrer und üherbaupi besser, als 
andere Perser, und sind, auch ihren eigenen Angaben, vor etwa 500 Jahren 
von Seistön bierber versetzt worden, Sie tragen hier kurze aplize Mülzen, 
ähnlich den Sehirssern, und sind cin kleines, ziemlich kräftiges, bräun 
ficben Volk, Die Fronen wind nicht hesanders hübsch, 

8४५४१ (1११0३ mendschill wer Seite Nudbir), Dasige Grüber‏ ,جد 
enthallen Werkzeuge, Saasoldenmünzen u. a.w,, welche die Frauen der Gnlesch‏ 
am Hals und Armen Iragen.‏ 

A, Leberresie einer Brücke über dem Seftlrüd, etwas unterhalb Hadbär 
and 8976 dabei dicht am rechten Ufer des Sefidrüd die einer kleinen Borg, 
Kyskafah (Müdchenschloss), weicher Name sich auch bei Sulinnieh, in 
Kakao, in Konstantinopel, im Kaukanıs und anderwärts wiederfindet. 

24, Hescht Kleine Ruine links am Wege narh Knek, anf almem 
Hügel, wird den Aussen, rom der Zeit ihres Besitzes von hiläe ber, zuge 
schrieben, ist aber wohl nur ein verfallenes Bad. — Grabatätie Seltmdn- 
dareh علوم‎ bei Hescht, 

ऋ, Tesieb, Dorf, 3 Farsusg NO, von Hescht. Kurz davor sollen 
einige Hügel im Wahle, In denen man Münzen, Walon u. ३, mw, grlunden 
haben will, die Stelle einer alten Stadt bereichnen 

31: Hoher konischer Ziegalihurm mit Wendeltreppe, oben zerhrocben 


I 4 किः ऋ 
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sonst ziemlich gut erhallen, bei Minächäsdr in Genker. Als طعا‎ nach dem 
Erbauer fragte, wurde mir mehrfach Terbemesek genannt, von dem man 
"eiter nichts: करण्ड. 

32 Gasal bei Galgab, zwischen dem Mardäh von Easeli und dem 
kuspischen See, von Hedäiet Chän gegraben , jetzt versande, — Am Aus- 
Busse des Käsimbbäd سل‎ den kaspischen See, im gilaner Baluk Hannka liegen 

auch grosse 51096 aus dem dortigen Elbursgehitge, die Hedäiet Chin zum 
bau १०९५ Schlöwses Für aich nach Enseli bestimmt gehabt halte, 
١. Talrıch 

33. Kalakbin im persischen Kergänräd Talysch, oberhalb des rech- 
tem Ufers des Lisar. Burg auf einer चै चीत mit einem schr tiefen, wasser- 
haltigen Brunnen, Augenscheinlich Leberresie von Bädern, gut erhüllen, 
Nabe dabei auf einem freien Felde eine runde Mauer, sowie am Walde 
einige Hügel, die Befestigungen gelragen haben द्ग, Sie sell von Jakob 
(nach zinigen dortigen mündlichen Angaben ein Jade), hönie von Lisar, her- 
rühren, nach anderen ven des Abbasiden, Offenbar ist sie masulmanischen 
Urprungs, In der dortigen Gegend befinden sich die meisten sehünen und 
sehönsten Fronen und Mädchen ) jüdischer Abkuafl ४) 5 die ich io ganz Persien 
sah. Dagegen aind die Männer dort gar nicht hübsch and deshalb noch 
eifersüchtiger ala anderwärts in Persien, 

2. Pestungsspuren abne Namen, auf eloem Hügel diebt am rechten 
Ufer des Astarullusses im persischen Astara Talyseh, 

35. Festung im- Tarturendarfe Tachacherli im russischen عه"‎ 
Iysch, dieht wor der Steppe von Mogbän, viersekig, mil Gräben, त 
Wällen und zwei Thorn. Jatat beilndat sich dort die Pansung Anmetkima 
des Herrn: Morite Konitski. Sie wird Prier dem डता zageschrieben. 
Auch hier sieht man sehr schöne Tatarinen, 

४1, Aderbeldschan, 

365: Ardebil, Grabmal des Scheich Sei Hafer und des Schah [| ; 
vgl, Sketches on Ihe बत of Ihe Caspian, by W. ॥. Nolmen, London كلف‎ 
Yıl. Choräsän. 

3, Dämghän, Ickatompyion. ४६, Rüteris Erdkunde, 6. Theil, 
5, 46 

38. Girdeküh am nördlichen Fusse des Eibursgebirges. Voir مسلط‎ 
ebän aus A Farzang mod wos dem mn 0 ष्ठी 49 auch drei Farsang entfernten 
Dorfa Dewletäbäd aus alnn Farsang anfwärts, Im Gobirge anf einem Folaen, 
den عمس‎ dort Girdeküh: nannte, sollten sich die manch ziemiläh erhaltenen 
Nuinen wines Schlosses und Amärets usa sehr alten Zeiten. mit Hassior 
لع‎ w. Baden, Als ich am 21, März 1855 von Dämgbän aus über das كوة‎ 
demselben Wege gelegene Bowletäbäd much (dem auf ‘der Korawaneustrane 
Im Bezirke Dämghän, nicht weit vom Dürfchen Gusche gelegenen grossen 
Abambor und Kurawanserai (mon Schäh 0063 gegründet und jetet ziemlich 
tepariri) kam, weiches ودوك‎ की Farsang SW_-50-WSW_ von 70117 liegt, 
sah ich Girdeküh auf der zweiten unteren Felireihe des कक ganz deut- 
lieh in N,-12-NON. liegen. Von Gusche aus It ca 4 Farsang, nämlich 3 F. 
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bis Dowletäbäd, von we eine F. noch hinauf nach Girdeküh, Vgl, Ritter 
= ७, (0.5, 9. 464 त, التقق‎ 

१9. Lasgird wwisches Semnin und Debaemek, Die ans gewissen 
Ursachen spoitweise sogenannte Boghlukalah (die karhige Poste) Im ein 
höhr, runde, harigewardene Erdburg mit einem 1111118... ; 
Din Bewohner, welehe ausser der persischen noch eine besondere Sprache 
reden, sollen keine reineo Masulmnuen sein. Vielleicht sind eu Kurden; . 
wenigstens ähuellen einige der dortigen schönen Frasen manchen Kurdinen, 

Viele ähnliche Burgen, die, gleich der erwähnten, den Gebern zuge- 
sehrieben werden, ziehen sich von bier’his Ende der Mähalle Chär, 

40. Schüler Gumber, zwischen Lasgird und Debnemek, Vel, N, 13 
and Ritter 9. >, 0,, 5, 458. ` 

पा, 1८8६, 

41. Dere {0875 uchr عمللا‎ Grbirgupass zwischen Mahalle عق‎ und 
Weramin, die Pylne eospiae Arriana, Vgl, Hitter a, a. O., 5. 456 u, 457. 

42, Ueberreste der grossen Stadt Act bei Tehrio; Vgl Ritter 8. a. 0, 

+ Stalı .مامد ده‎ Altes Mesdsched in Muinen, angeblich schon in 
vorislamisehen Zeiten erhaut. 

44. Tarum Gebr Kalabsi am Kysyl Usen, drei Farsang wesilich 
ron Mendschil. Scheint doch istnmlächen Ursprungs zu sein. 5, Rilier 
به‎ 9. 7). , 3. त 

45, Bezirk 00057 Kaswini oder Kuswin Madbär. Das Dürf- 
chen Digim oben auf dem linken Ufer des steilen Gormuräd gelegen, der 
sich welter unten’in dem tosenden Schahrdd चैत dessen rechtem [fer ergionsl, 
ist 8, ها‎ gerader Hichtung aber nur etwa 7 Farsang NO, vom der Stadt 
haswin golegen und gehörte 1858 noch dem persischen Prinzen Sultdo Sellm 
Mirad in Aaswin Dieht dabei, links über dem absteigenden Wege nach 
haswin fioder man auf einem kleinen ziemlich ebenen Milgel die Meberresie 
einer kleinen burg van fat ovaler Form, deren mit Kalk verbundene 
Grundateise noch sichtbar sind und die im der Länge etwa 50, in der Breite 
25 Fuss misst: Das Wasser soll von „dem hinter Digin gelegenen Hügel 
dahla geleitet wurden sein, woron man früher noch Sparen an beiden Migeln 
beinerkt haben will, Das Dürfcken Badescht am rerhten Ufer des Schah- 
اسم‎ liegt atwa 1 Farsung 050, von Mgin, viel tiefer und scheint mir jatzt 
४०९४ von Ismakllten bewohnt zu sein, WSW, etwa 4 Parsang von Hadescht 
soll auf dem linken Ufer des Schahröd, buch und sur auf sehr schlechten 
Fusswegen erreichbar, die noch ziemlich gut erhältene مقلم‎ von Kafak 
hamer liegen, die, wiewohl noch zu Haswin Hudbör gebörend, mit zu den 
Kurgen des benarbborten ॥ 151 gerechnet जता, 

+ Bezirk +| धच ebenfalls im nördlichen Abfalle des ععسطاة‎ Dia 
عادول‎ such Jeidlich erhaltene, bekannte Hurg des Alten vom Herge lit eiwa 
2 F, 630. von Badescht und wugellihr eben هد‎ weit von Dein entfernt. Sie 
liegt also ziemlich weit wow rechten Ufer des Schahröd und sehr hoch auf 
einem kablen Berge, der gleich dem darmster liegenden Dorfe १९७ Names 
Hesärchäni führt, während die Burg, welche ich leider nur von fern daben 


kongte, weil sieh kein Führer dahin 6०4९9 wollie, obwohl der हक 
dahin gul war, inir mit dem Namen Nöwiser bereichnei wurde Zwei 
Farsung weiler von dieser Burg, mehr sach NO. und nur anf schlechten, 
mit Pferden nicht zu passirenden Wegen erreichbar, soll un einem anderen 
Flüsschen Germardıd (oicht dem bei Digin) und eiwn eine Farsang NON, von 
dem ılarigen Dorfe Germaröd, ebenfalls im Berirk von Alamät noch eine 
5 Nurg des Alten vom ‚Berge liegen, welche ich gar لطعزة‎ zu Geslchte bekam 
und die man mir in Bndescht mi dem Numen Andeschi bereichnete, Vgl. 
Ritter’s Erdkande 8. 1911, 3. 555 597, 392 १. 504. 
Dresden, Im Mai متلق‎ 


Catalog einer Sammlung japanischer Bücher, 
Yon 
4.6. ©. ४. च, Gabelentz stud. jur. 


Im Folgenden gebe ich ein Verzeichnis der in der Bibliothek meines 
Vaters befindlichen japanischen Bücher, welche zum Theil wmigstens noch 
nirbi bekaunt उ टल dürften. 

1. Ho-Im-ise-wwei. Hollündisch-japmischee Wörterbuch 

13 Bände, 1855 

Man wird sich won der (srüsse dieses Werkes einen Begriff marben, wenu 
nam weiss, dans dasselbe aus mehr ala zweitansend Doppeibläitern besteht, 
auf deren jedem gegen sechzig Wörter und Redensarten japanisch erklärt 
sind, Leider sind diese Erklärungen nicht rein japanisch, sondern anf jones 
bei den Japanern أضلاعة‎ a6 belicbte Gemisch von Japanisch nad Chinesisch 
berechnet; 3. B, 
deez,, deeze, dit. annioouende vormaam. 15 yeu अतो 
(dieser, diese, dieses. pres, demesatr,) (ibse oder sehl) 
alis ganz chinesisch, Erst weiler معلدم‎ kommt das japanische; kons.... nn 
als Irenitiv des Prooomen demonatr, 

Das ganze Buch iaf schr schön im Holz gesehnitien, jede Sprache ها‎ ihren 
Charakteren, ılas Holländische in Inteinischer Cursivachrift. Die Ordonag نمأ‎ 
die des balländischen Alphabeta, 

2. An English md Inpanise and Japanese und English Vorabnlary, 
enmpiled from mrtine works by W, H. Medhurst, Butavia. Printed 
by Litbographr 1334, 3 Helle. 

Es Ist dies der erste Englisch-Japanische Theil des Medkurstischra Wör- 
terbuches. Jedenfalls Ist dies Buch weder in Batarin, ७१६४ Jitbographisch 
gedruckt; das Messer des japanischen Halssehneidern ist nicht zu verkennen. 
Wir baben ९) also mit einem japanischen Nachdruck des im Jahre IA30 anf 
Bataria lithograpbisch erschienenen Medhursi’schen Werkes zu Ihum Das 
Vekabular ist nach Gegenständen geordnet, jede Seite ist in 3 Columsen 
geiheilt, von denen die erste das Englische, die zweite die Aussprache des 
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Japanischen in englischen Buchstaben, die driite das Japanische in Katakana- 
Schrift, zuweilen mit beigegebenen chinesischen Zeichen enthält. Auf diese 
Art aind gegen 5500 Würter erklärt. 

In seinem Aeussers Äbnelt das Buch dem vorigen: es besteht ebenfalls 
aus Doppelblättern des fsarigen, seidenartigen ned zähen japanischen Papleres, 
nad die Inteinische Schrift ist ebenfalls cursiv gedruckt, 


3. Sin ومع‎ हा هاا‎ (6 ben, (Übinesisch-japsnlaches Wörterbuch.) 
1853. IV, AXXVI اده‎ 359 911. Quer-Ollar. 

Im Jahre 1834 gah Hr. von Siebeld in Leyden ein Titbographirtes Buch 
anter demselben Titel berana, weiches nor in hundert Exemplaren abgezogen 
ist. Tech habe dasselbe mit dem jeixt zu beschreibenden Werke verglichen: 
soweit ich gesehn habe, ailmmt die Zahl und dia Asihenfolge der chinsi- 
schen Charaktere in beiden Ansgaben vollkommen überels. Allein Hr. v. Sie- 
bold bat-nur die japanische Aussprache der ebinesischen Charaklere gegeben, 
er hai unterlassen, die enisprechenden jepanischre Ausdrücke, die unser 
Originallexi enthält, mitzutheilen, 

Letzterer bal folgende Einthellung: Jede Selte ist durch seun perpendi- 
kullire und sechs horizontale Linien In 54 Felder geibeil. In diesen Feldern 
stebu noch Madikalen geordnet, die chinesischen Charaktere in fetter Druck- 
schrift, rechts davon die japanlache Aussprache in Finlakann-Zeichen, ति 
in der Regel ein ähnlich ansgesprochenes chinesischen Zeichen in kleiner 
Schrift und der Accent (die Stimmblegung) in einen reis eingefunt. Die 
untere Hälfte des Feldes nimmt dann die japanlache Erklärung ein, und, 
went مموعال‎ Raum nicht ausreicht, #0 wird das folgende arra zu Hilfe دمع‎ 
nommen. Auf diese Art sind zwischen dreissig- und vierzigiausend obinesi- 
sche Zeichen erklärl. 

Dass das Buch ausserdem eio Vorzeichniss der Andikale und der schwer- 
aufindenden Zeichen unihält, versteht sich von selbai, 


4: Bin oem kan ori ممت أها‎ fo ॐ Tin هري‎ ben fai sen. {पान्न 
diges Chinesisch = Japanisches Wörterbuch.) 1857. पचना = Oetav, 
४, ऋ. # | und 579 fell. 

Dem vorigen in seiner Einrichtung. ganz Ähnlich, कको viel vollständiger. 
Nach meiner Berechnung muss es مغوعع‎ fünfalgtansend Zeichen enihalten. 
Der Drock lat deutlicher ala in dem kleinrren, 

5. Tai sen “هلمم ها سد‎ yo if‘, (Japanisch-Chinesisches Würter- 
buch.) 1855. 0467 8. 33॥ und 9 fall, 

Die Wörter sind nach der Reihenfolge der 1१59 geordurt, anıl zwar ६, 
dass inurrhalb der mit einem Zeichen anfangenden Würter die Zahl der 
Sriben die Reibenfolge bestimmt, eine Narbahmung der chinnnischen Methode. 
Jede Selte ini ها‎ sleben prrpondikuläre Columnen geibeill. Das Japanische 
Wart steht in Firakans-Churaktoren am wellesten rechts, Darauf folgt dan 
entsprechende chinesisaho Zeichen in japnnischem वक, darauf die Aus- 
„prüche des chinesischen Warten in Katukans-Schrift, endlich das ebinesischr 
in eornekier Drockachrift. 

Das Wörterbuch enibält über vierzigtnusend Artikel, 

Nach Umfang md Aussialiung mm urtbeilen scheint es zu Na, 3 zu gebüren. 
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8. Tai sen نعم‎ in seta, yow ग" 38946. Quer-#;, 1 8१९. 574 foll. 
Wieder in seiner Kinrieblung genau wie das vorige, nur viel reicher: 
९४ muss goges sinbenzigtausend Arlikel enthaltm, Der Druck Ist auch bier 
क्यः ala bei dem eutsprechenden kleineren. Mit No. 4 scheint ماوت‎ 
Ganzes zu bilden. 
7. Ga "لما دهن لدزام‎ sin بموام‎ (Kleines chinesischer und japani- 
ches Wörterbuch für 4९0 Unterricht) 1855, بق‎ 1 Bde, 241 الها‎ 

Zunächst der Titel. Derselbe bedeutel Wort für Wort: „Elegant (fa) 一 
gewöhnlich (siyok') — Lehre für die Jugend (yeu kakf") — neues Bach 
(sin कक). 

Die Kinriehtuog des سطعمكا.‎ ist eigenihümlich: Die Ordaung ist zunächnt 
din der JIspanischen Irufa, sber कका jedem Buchstaben sind wieder die 
Wörter macb ihrer Bedeutung سا‎ folgende Kategorien eingereiht: 1) Himmel 
und Erde, 2) die Zeit, 3) Anmier, 4) Namen, 5) menschliche Verhälinisse, 
6) Körper und Kürpertbeile, 7) Kleidung, رق‎ Essen und Trinken, 9) Gerkib- 
schaften und Kostbarkeiten, 10) Lebende Geschöpfe, 11) Pllanzen, 12) Zahl 
und Mass, 13) Sprarbe (enthält auch Verba, Partikeln u: इ; w.). 

Die Kinibeilung jeden Artikels ist folgende; Zuerst kommt das chinesi- 
sche Wort in eorrekler Mhrackschrift and hiermnter nieht dan entsprechende 
japanische Wort in Katakanı. Gleichwohl Ist das Bach ein japanisch-ehine- 
sisches Vokabmlar und satürlieb für Kuropäer wenig brauchbar, 

Die Ausstellung. ist vorzüglich; der Druck zeichnet املد‎ dureh Sechlirfe 
und Eleganz vor den meisten andern aus. 

Vorrede iat übrigens hier, wie bei allen vorher genannten japanischen‏ ونا 
chinssischens Wärterbürhere, in chinesischer Sprache abgofanst.‏ لوه 

6, Kotobm no ya Asimata („Die acht Wege der Reile"). 1807, 8. 
II Bde, zusammen 10% foll, nebst Nachtrag || عنقا‎ zus, TI fall. 

Eine japanlsche Grammatik gan ها‎ japanischer Sprache, und zwar, wie 
wohl alle rein Japanisch geschriebenen Werke, in der schwierigen Firckam- 
Schrift; begreillieb ممله‎ , dass {6 über den, gewiss schr interessanten Inhalt 
nichts Nüheres anzugeben vermag, Dass das Buch viele Paradigmata enthält 
int deicht za erkennen, 

9. Wa kam zum un صل‎ क (birmmse Chinesisch-jspanische Eneyels- 
41९. BO Bde, 1713, ह. , CV Kinn, 

Kin vollständiges Inhaltsverzeichnina dieses eben فى‎ wichtigen ala um- 
fänglicben Werkes hat Abel-Hömnaaı im ellften Bande der पिना el चद 
Iraitn عام‎ Paris 1837 gegeben, 

Ich theile bier zwei Vokabnlare ans dem 13. Hefte dieser Eueyelopädie 
in lebersetzung and Umschreibung mil, 

॥, Lutscha- Wörter, 


Sonne لماه‎ Wein arıke 

Mandl tank) kanasi Mahlesit mei 
Budiba fotoko kanal Maus =| शद्रे 

Gottheit kume kunasi Welb 0 joaks 
Wasser ofei Vater arnamal' 1: 


Feier omalıa Muller au mas र 


Gabelenis, Catalog einer Sammlung japanischer Bücher, 535‏ عله 


Slierer Brader अता उम Schwert foulen 
jüngerer Beuder olsmion Kleid i معاوط‎ 

Wörter,‏ مع ل 
Sonne 1 Vater fanbe‏ 
فحن Mond १३१४; Mutter‏ 
Stern Asirari älterer कर्वटः yabl‏ 
Berg kimita jüsgerer Bruder अह)‏ 
Meer १।३५। dunefran mätsorufekasi‏ 
Hiessendes Wasser fetsu 0061 Itsiyn‏ 
Wasser walsnka Japanese aiyamo‏ 
Fener anbe Öffeier fusitsubn‏ 
Wind rera Fisch tsiteafn‏ 
Hegen abulansl Vogel tsinfe‏ 
Schnee nbasi Kranuich aarars‏ 
Morgen (?} 1०1० ७॥। ३9 Eber (7) kums‏ 
Nacht ukura eine Art Fisch sinbe‏ 
a += >= aa वित्रा got firuka :‏ 
schlecht ufan‏ تسسسة 8115 لامقطءة 919 
Wein yarasale ॥ चत त्ति‏ 
॥११।१४।५‏ 2 سواه عمط 
Tübak innbako ॐ reisufu‏ 
Kleidung tsimetsufu 4 inetanfo‏ 
९९८‏ اانه ها Seide sivaranbe‏ 
seidnes [किवं sondokake 6 iwama‏ 
अप्रा‏ 7 أذأاما Messer, Schwert‏ 
Haus (५19 8 teabesan‏ 
५1१०॥३। 9 sinosan‏ 989 
Weib mennkasi 10 wan be‏ 


Die Einrichtung dieser Wärtersammlongen ist folgende: die Bedeutung 
sat durch ehinesische Gboroktere ausgedrückt, rechts danehen steht lin कनौ ~ 
sprechende Wari der fremden Sprache ها‎ Firskans-Schrifi, darunier. dasaribe 
in correkter chinesischer Ürackschrift, die hier वकलन nur phanetische 
Geltung hat und nach [कक करीत Art auszusprechen ist. Eine grüssere 111 
Vokabeln enthaltende coreanische Wörtersammiung sowie eine kieioe mongo- 
lische 10114 ich niebi mit, weil man für beide Sprachen schon viel bessere 
Hilfumittel hat, 

10, Tmi hie, 3 und 1% fall. 

Es int dies eine Kleine japanische Ausgabe der „Eros Lehre‘, den 
eraien unter don vier klassischen Büchern der Chinesen, nach der gewiiie- 
lichen Reihenfolge, Bekanntlich haben die Japaner verschiedene Methoden 
chinesische Bücher hermmarngeben: ककत rein ehinesirch, oder mil Ne- 
merkongen über die Heihenfalge der Würter nach japanischen Grundsltzen, 
hitzteren dans wieder bald mit, bald غمذة‎ japanische Interlinenrversion, Dies 
ist hier der Fall, Links von dem fnitgedrorkten chinssischen Texte stehen 
die Zeichen für die Coostruktion, rechla die zum japanischlesen des 
Tertes nötbigen Wortendungen, für welche natürlich meist das Chinesische 
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nichts Entsprechendes bietet, und von Zeit zu Zeit die japunisebe Erklärung 
des gauren Wortes, Auf gleiche Welse sind die sehr kurzen Anmerkungen 
für deu japanischen Leser eingerichtel. 50 sonderbar ans dies Verfahren 
erscheinen mag, das müssen wir einräumen, dass der des Japanischen Kundige 
an Jderariigen Ausgaben ein trelliebes Millel zum Verständolss schwieriger 
ehinesischer Texte besitzt. 
it, See-schu. % Hefte. 1 Heft Vorreden, 
12. hing: VI Hefe, 

१३. Schi-king. WII Hefte. 

14; Schu-king. VI Hefte, 

lch fasse مفعلك.‎ vier Bücher zusammen, weil 918 augenscheinlich Einer 
Ausgabe angehören; hei allen ist die Einrichtung dieselbe: jede Seile ist 
dorch einen Ünersirich in zwei ungleiche Theile geschieden; die unlere, 
eiwa drei Viertel der Seite einnehmende Abihellung enthält den chinesischen 
Text fett gedruckt nebst Zeichen für die japanische Conalruktlon (wie hei der 
eben beschriebenen Ausgabe des fai-hio). Auf den (द felgen dann die ja- 
ponischen Anmerkungen in Firokana-Schrift, Der obere Theil der Seite ent- 
ذاقنا‎ eine Üecberseizung 19 das Japanische, ebenfalls in Firckana und stark 
mit chinesischen Worlen, die wieder in die Irofa umgeschrichen sind, ver- 
setzt. Die chinesischen Charaktere sind hier nach den Kegeln der japani- 
schen Consiruktion geordnei; neben ihnen sicht ihre Bedeutung oder وهل‎ 
nische Aussprache and zwischen معدطق‎ alles das, was der chinesische Text 
nicht ausdrückt, was aber japanische suppliren mus, Man اناعاة‎ 
diese ganze obere Abiheilung int eine genauere Anaführung dessen, was im 
Teıt durch wenige darwischengrachobene Zeieben angedeutet war, 

15. ame bumi (1) pen scha ki. 15 Hefte, 

Nach Siehold (Gatalagas No, 17) enihält dies Werk die Annalen von 
Japan von 661 vor Chr, bis 646 nach Christl Geb. wie diese im achten Jahr- 
bundert von Ubo Asos Umaro, jürgerem Sohn des 02195 Teamu, in ehlae- 
sischer Sprache zuaammengestelli worden sind. 

mir vorliegende Exemplar lat ebenfalls der Haupisache nach ehine-‏ دولا 
sisch, »ber schr stark mit japanischen Worterklärungen versehen, in den er-‏ 
sion Heften su stark, dass nich gewiss maoche Seiten ebenaogut japanisch‏ 
ala chinmrisch lesen fassen; gegen das Ende werden diese Interlinearversionen‏ 
immer inner. [He Behauptungen des Textes werden mit vielen Citäten be-‏ 
(ein Buch angst) अ der regelmässige Anfang der‏ “عنص legt! „I achu‏ 
„eingeräckt" geirucklen Stelle, Zwischen dem Texte irifi man hie und‏ 
da Klein gedruckte Bemerkungen. |‏ 

Das Buch fängt, nebenbei gesagt, mit der Erschalfung der Welt as und 
stimmt hierin allrm Anscheine nach mit den beiden Werken, aus welchen 
Tisingk (Annalen des emperenrs هل‎ Japon, كين‎ Al) die myihische Vorge- 
schlehte Japans ,عالمشتاعة‎ mit dem Sin dai-no maki and dem Dei नाम ai 
wörtlich übereis, 


15. Jipen sche ki tung lsching. 23 Bünde 8 
Ein Commester zu dem vorigen, von fast dem doppelten Volumen, 
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Der erste Band enthält ممنه‎ Einloitung in das Yamato bumi; die zweite 
Vorrede ist vom Jahre 1748 datirt. 

17. E fon narabi no पचत 2 Bde, 1737, zu. 113 Bi, 

Ein in dieses Buch hineingeklebter Zeitel sägt: „Fe fon ॐ kin oka, 
Colleelion daneedotes historiques en deux volumes; le premier هع‎ coptient 
cent 1781 huit ei le second cent neuf. 

Also schon zwei Titel; ich bemerke, dass der von mir angenomment 
auf سكماك‎ dem ersten Hande voransiehraden 01146 chinesisch and japanisch 
gedrucki ist, dass aber der auf dem Tiechel aufgeklebte Titel mit +अक 
sure" anbebt, was nach Medharat १5111३14 heisst, und endlich, dass au des 
Händern der Blätier als Titel die einfache Sribe isu zu lesen بلقا‎ 

Das Buch 1الاطادع‎ zwischen den Text zersirent neunzebn Holzschnille, 
die, #0 roh ale ausgeführt sein mögen, Immerhin ein günstiger Zeuguiss für 
die Malkunst der Japaner gegenüher der chinrsischen ablegen: die Perspec- 
tive Ist besser gewahrt, die Figuren, die gunzen Gruppen sind lebendiger, 
sprecheuder. 

Der Text ist in Firakans gedruckl 

18. Am nei. 15 81, 1६ : 
inlender auf das Jahr 1561. Der Titel enikält die Jahreszahl; عه‎ तकभ 
wörtlich: Das siebente (Jahr) ل‎ ५1४ — (der Hegierung) Friede and Ord 
Bub — Ab ७6 —. 
14, Hon १9 tw Kofi, 1806. 3 Hofe, 4, 

Colorirte Abbildungen von Vögeln und Blamen, ich kawo kier nur wieder- 
holen, was ich oben bemerkte, die Formen sind so ireu, die Stellungen der 
einzelnen Vögel so voll Leben, wie auf chinesischen Holzschuitten wohl nie, 

20, Ta Ji-pen kuo klin كبز‎ ti 生生 tu, 

Karte des japunischen Reichs, # 8” lung لسه‎ 7° 3” breit (rbeiniseh), 
Die Gradeinihailung Ist nuch europäischer Weise, freilich nar durch gerade 
Linien bemerkt, die einzelnen Distrikta aind darch verschiedene Farben von 
einander unterschieden; die Bezeichnung der Berge, Flüsse u, 4. w, erinnert 
un onsere harten कक dem vorigen Jahrhandert; die Städte wind je nach 
Grüsse und Bedeniung durch verschiedene Gestalten uud Farben bezeichnet‘: 
die Strassen und din Kntferaungen der ९9३१1५५५ Ortschoften von einander 
sind augegeben, 

21. Fei teien fachany ki tu, 

Plan von Nagasaki ~ 3" lang, 17° breit. Die Strassen der Stadt aind 
weiss gelassen, die Näuser aber gelb, das Meer blau gemall, und auf diesem 
siebt man europllsche Sehilfe neben des Darhunken der Japaner elnhersegeln. 

Auch dies Specimen japänischer Kartographie gemahni au unsre Alieren 
Arbeiten der gleichen Art: dieselbe Tendenz Plan and Bild zu verbinden, 
aber auch wohl derselbe Mangel an Genauigkeit in den Grössenverbällmissen, 


Im Aligemeindn bemerkt ich, dass die japanischen Bücher ausserordent 
lieh billig sind, 50 kostet das Wörterbuch No, 4 nur zwei ltsiboe‘s, das 
sind ungefähr ein Thaler zehn Silbergroseben. 
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Des Mandschu ist es noch der Unterjochuung Chinas ühnlieb ergangen, 
wie den Römern, ala sie Griechenland erobert hatten; die Sieger raten anler 
400 geistigen Einfluss der intelligenteren Besiegten, Es giebt keine mandschninche 
Literatar, wie es keinen eigeuthümlich mandschuischen 5181 gibt ; der Mundschu 
beenliglsich, die Schätze der chinesischen Culiar selon Landsteuten augänglinh au 
wachen: er übersetzt. [७५ in der Thai, als Lebersetzer bat er nicht. Unbe- 
deutendes geleistet; wir nella müssen ihm Für diese Thltigkeit dankbar 


# 1 


sein: alle Mandschu-Vebersetzungen sind Für uns authentische, sie sind سسعع‎ 


bis zur Peinlichkeit; nnd die Mandschu-Sprache ist in Ihrem Ran umeidlich 
kinrer ala die ehinmische ; — kurz, die Sprache der Amorländer bietet lie 
bequeme Brocko in die Literstor des Mittelreiches. । 

Die Bibliothek meines Valers Ant erst küralich wieder anschnlichen Zu- 
warhs un Mandschu-Originnidrurken erhallen and ron diesen, sowie ron den 
schon (rüber bier befindlichen einachlagenden Sarhen erlaube ich mir auf den 
folgenden Selten eine Notiz zu geben. 

1. Manilerhu denbuhm bike. X Hefte, 

Ein leider murnliständiges Exemplar des bekannten, vun Amyot übersetz- 

tan, ४५५ Langlis heransgegchenen mandsch-chinesischen Würterbucha, 
4 Manıdschu توعان‎ he miyetscheme bilhe, VI Hefte. 

Ein starker Nachtrag zum vorigen und ganz no wis jenss ringerichiet 
die Mandschs-Wöürter sind nach den Anfnugssyibera und diese wieder noch 
dem Alphabeln grorinel,  انمع‎ Druck أنا‎ herzlich schlecht. 

3. Fein عم‎ firm yao.. IV Hefte, 

Es iur dies ein oigenthümfiches opus, dus man am besten als chinesisch- 
mandschnischen Phrasenbuch bezeichnen wird. En ist eine Summlung von 
etwa sieben bis acht Tansend ans je vier Würtern bestehenden chinesischen 
Sätzen md Medansarten, Diese wieder sind lexikalisch, und zwar nuch dem 
jedesmallgeu ersten Worte der chinesischen Woartgruppe geordnet, Aber auch 
hierin wieder لما‎ das Buch seine Eigenheiten: statt der gebräuchlichen 214 
Radikale Tagt موأ مه‎ ganz aparte Heibe von 181 Schlüsseln (pu) au (त, 
in weiche der gentigte Leser sich ort hinninsnatadiren bat, Was der Ver- 
fasser aber mit seiner Anordnung gewollt kat, lat mir काक. Elven Zweck 
muss duch dan Buch haben: mtwoder null en zum Nachschlägen sein, nder 
zum Lernen. Soll eu jenes, wie kann man dann einen Satz herausfinden, 
besonders, da die Phrasen uft mit gan zufhiligen Wörtern, wie Zahlwörlorn 
oder Negationen beginnen? Will 7a diesen, #0 Ing doch die Anstänung nach 
egensländen am nlichaten | | | | 

Bekanntlich hatien es die Chinesen für eine #Irlistische Schlaheit, mehrere 
gleichlange Sätze, namentlich. vierspibige aufeinander folgen zu lasien a), 


1) 5९०११, Chinen. Spratblehre, pag, १6, 


' 8 आ سيك‎ = ` 


a‏ مس 


589 
Dies mag erklären, warum der Verfasser gerade diese Form für seins Phra- 


sen wählte, Jer durch Gebrauch older Weglassang von Partikeln leicht aa Be- 
nügen war. | 


1. 4. 1/1 / 1 Bücher. 


4 Teing wen ki mmg bite, IV Hefte, 
 Mese Mandschu-brammatik im chinesischer Sprache Fat von A. Wille in's 
Englische überseist worden ५), Das Werk zerfnllt in vier Bücher: ` ` 

1. Bebriflohre,  _ | Ai | 

2 Mandschu-Gesprüche mil chinesischer Interpretation, 

3. Die Lehre von den Mundschn-Partikeln, woranter der Chinese, dem 
‚Geiste seiner Sprache ontspreebond, unch die Bildungssylben des Mandachn 
verstoht, 

4. Zasommenstellungen der ühnlich klingenden aber Verschiedennrtiges 
bedestenden Mandschu-Wörter, sowin der Syoooyacn der Mandachn-Sprache, 

5, Taing wen Ai many Birke. IN Hefte, | 

Dasieibe Werk, obenfulls vollständig, aber aus zwei versohicdenen Aus- 
gabeh zusammengesetet, | | 

Vom zweiten ماعنا‎ dieser Genmmatlk besiitt mein Vater noch awei 
Exemplore aus andern Ausgaben. Müglieh, dass dieser Theil, die „Praxis, 
wie unsero Grammaliker ihn meinen würden, — der von dem Chinsen am 
meinten gebrauchte, weil, der praktischste ish । 


6. कात पक्त, IV Hefte. 

016 hundert Abschnilte aind eine Sammlung von hundert kurzen Ersäbh- 
lungen ähnlich unsern Lesehüchern für Kinder und seniweäre sollen ale ein 
sölchen sein, oder ur Erlermung der Mandschn-Sprache dienen, Und in der 
That sind sie الستمل‎ uud Form nach dem zweiten Theil das taing wen ki meny 
sehr Ähnlich, mad dus erste Kapitel, dessen Anfang el hier nach meines 
Vaters Vobersetzung miithelle, seheint أمطاعة‎ zu sogen, «ma das Buch dem 
Sprachunierrichte dienen soll, Dasanlbe beginnt; 

Dondsehitschi, al te mandschu biihe باعل‎ häre, dass तत तन Mätidechu- 


Dem ge 


datschimbi sembi: पथं sin. Män- 
dschu Kisum serwugge, model कतत. 
dechneni تسطاففلن‎ wilschn oyonggo ؛ قأتوط‎ 
ulkal nikasi mi meni ba أ‎ ginum । 
adali, bibanarakd otschi १४019 ? Inu, 
wuku otschl alt. hi darhuwan Aniya 
funtscheme mikan bike  datschihe, 
1915190 mai فسل‎ da twtschikes. 


Bücher ساد‎ dan lat anbr gut. Die 
Maudschu-Sproche نذا‎ fir uns Mandschu 
die allerwichtigste Sache : aullie man 
sie nieht ebenso ‚leroen, wie din all- 
इ १100 Sprache der Chinesen? Ja, 
waram sallie ea nicht? jch habe 
länger als zehn Jahre chinesische 
Kieher windirt und bin bis jetet noch 
nieht معطلا‎ den Anfang hlaansgekum- 
mon بق ين‎ 9 


Ein Buceb unler änlichem Titel, nämlich dekt meyen (vierzig Abachnilte); 
Unterhaltungen über Philösophie enthaltend, befinden sieh auf er berliner 


Bibliothek, 





لقن 


1) Trummlation of Ihe har 3 


ववाह, ॥ chinese grammar of the‏ هلآ مرو 


Turtar Tanguagr; with &e, — Shanghan 1855,‏ ساء 


Bd, AVT, 


35 


| a 


u a ع‎ u ا | هس"‎ 20 


| 
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7, Liyanı ıderhu deck, 1 ,لملا‎ 68. Blätter, 1728, 

Die „nagereibten Parlen“, — dien bedentet Liyam ملعمل‎ dacht 一 ， sind 
ein dreisprachiges tutti frutli der verwörrenaten, sellunmaten Art. Da wer- 
den Grgenslände der Moral, der &eographie, der Natargeschiehte, der Geschichte, 
५,७. "+ بها‎ १, क, ها‎ banler Heibe nacheinander und Jurcheinander in chihe- 


sischer, mongolischer und mandschulscher Sprache abgehandelt. Aber der 


Herausgeber sagt: 


१४९०० ich die Sehreihart des Baches र - ist sie angenehm und 
klar, wenn ich die Wwedanken nniersuche, aind sie deutlich und tief, 
scharfsinnig in der Darstellung der Dinge, vollkommen in der Ent- 


wickelung der Gegenstände! 1] 


 Trigloitische Hücber aus Chinn gehören zu den Sellenbeiten, daram müge 
bier eins Beschreibung der Äusseren Elariehlung des Liyan dachu dechi Plate 
finden, Alle Seiten sind quer durch geibeilt. Oberbalb der Linie steht der 
chinesische Teri mlı mandschulscher Iuterlivearversion, darunter die menge 
kitchen Uebersetzung, welche ganz im Mandscho-Duktna gedruckt ماقا‎ 
Der Anfang des Werkebeus in Maodschu und Mongalisch möge hier eine 
Idee von dem Inhalte geben; freilich eine mangelhafle; denn die Probe gr- 
أوقه‎ moch nicht, um zu beweisen, dass das Buch, eigentlich gar keinen be- 


alimmien Inhalt hai: 
Manäsche. 

Umesi لأسا‎ dachulan de, abka tschi 
uldenzge maiha, Yangzangga Iugi In- 
tschimm; وم‎ 18407 fergunrischuke 
dsehakn wabingen maise kandarhline, 
irgen elle, deacbaka रहकर, darolan 
dachurgun- | ॥०।१८॥ 01४8७ vendembl, 
dschalan wusika de, na fakischame, 
alin wledscheme, aubula. bisno, umesi 
hiya ome,: وتله‎ wadschih, irgen mo- 
bafi, handscha, giruio-i Jdora muki- 
yenbi,; 


Mangolisch. 

Musi engke üre dur, aklärgsi dur 
ساسمم‎ odun kiged, Bdscheskäleng 
egüle urgun, gadschar else guichim- 
kin dariya Ania belgeta bagutal 19 
16४90, 11 am, ei elbeg, yuan- 
اسمس‎ dschirem vubudal- un aurtagal 
kökdschimni. tachak [रहना bolbunm, 
gadschar chagaraın, agolan embüri- 
dsche, yeke üyer, ülemdschi gang 
bolon, اه‎ barakdadachu, irgen चदि 
reged Itschimdekü sondachifan me- 
delü yasın wünimil, 


Vsbarascizung. 

In einem Zeitalher grosser مطح‎ जिहत am Himmel gllinzende 
Sterns und achons Wolken bervor; aus der Erde wlchst herrliches 
Getreide hervor und Waisen von guter. Varbedentung, die Völker 
sind in Friedem, «die Dinge in Huhe, "die Lehre der“ Sitte und des 
echtes gedeiht. Wenn aber das Zeitalter in Verfall kommt, spaltet 
sich die Erde, Berge lallen ein, مضع‎ Veberschwesumungen oder 


grosse Därre Irilt ein, die Vorräihe आ) ०04०8, die Völker erben २६ 
Grunde , die Gesetze der Enibaltsumkeit und Scham werden verleiek 


1) Ich branebe nicht zu augen, dass طعا‎ diene Enten + suwin über- 
haupt alle Angaben über mwoch nieht bekannio oder übersetzte Werke, meinem 
Vator verdanke, Gerade solche Werke aber 194 رفك‎ von denn ich- Auszüge 


geben zu müssen glaube, 


॥ w [4 “ 2 司 + 1 9 ॥¶ 00| च m 14 mn 
m 0 ¢ 证 لك‎ = 
1 
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Ohne abzuseizen gebt der Verfasser weiter, Perle an Perle rolbend 
Ich krbe sur noch eine Stelle auf Klett 21 hervor, damit die Welt arfahre, 
was man im feruen 091६1 unter Meinmorphosen veratebt. Die Ansicht des : 
Verfassers geht dabin 
Die Thiere anlerliegen der Veränderung and dem Wechsel, Die 
Feldmaus verwandelt sich in eine Fledermaus, verlaulte Äräuler ver- 
wandels sch in Glühwürmer, Wenn Kleine Vögel In das gross 
Wasser gehen, werden सनभ ما‎ enu Fasane In das grosso Wasser 
£chen, فى‎ werden sie grosse 3 ecken. ` u 


Genug des Unsinne! 





8. سمت‎ ts’ ,نيمي‎ 11 Hefte 1785. 


Eine leider recht schlecht "gedruckte ehinesisch-mandachulache Ausgabe 
des bekannten Drai-Wort-Buchs, mil weillioßgen Commentiaren, 
© Adschige tatschik bithe, VII Hefte. 
Eine reich ‚glossirie Ausgabe der „Kinderlehre" (Sins Als) in ehinesi- 
scher und mandschnischer Sprache. Man vergleiche hierliber Klaproth, Ver- 


zeichniss u. .ف‎ w., همهم‎ 140; irrig int bier ha Angabe, duss das Werk im 
vierten Bonde der भता त voncernanl les Chiooia stobe, 


16, Doüam-ı nomum (Schu-king). VI Hafte, 1760. 
Hlosser Text ebinesisch und wäandschuisch, 


11. Ser ०५, X Helle, 

Chinesisch- maudsrkuische Ausgabe der bekannten vier klassischen Bi- 
eher nebat dem Cominenlar des Tachu-hi. Ea Ist dies die orale mandschulsche 
Veberseixung der ssc-schu, din noch atark mit chinesischen Wörtern vor- 
sotzt int. Ta dem mir vorliegenden Exemplare fehli der ganze zweite Theil 


12, Han-i कत्त ubaliymmbuha ملفل‎ पतात V Hefte, 1846. 


Eine neaere سوم‎ Klau-lung reridirte lebersetzung der sw-schu mit chi- 
0146067 गृ, aber ubne Anmerkungen; eine Verbesserung der eben ge- ४ 
nannten, In weleber aninentlich die chinesischen Lehnwörter aus dem १9०4५८४० 
Torte ausgemärst sind. 

Diese Ausgabe zeichnet aich durch schönen Druck aus, 


13, Enduringge tatschihiyem. 1 Heft. 1724. 


Das heilige Edikt, $. [भात्या + Verseichnisa, ميقع‎ 149 Ausser den 
dort angeführten Leberaetrungen von Milne, Stannton und Leontieff Ündet 
sieh eine ११118 über das Doch ५९0५१ Vchbersetzung und Analyse قعل‎ ernlau 
Kapitela ها‎ Hain ching lu or book uf experimenia, by Th. Fr Wade, Hong- 
न्ह 1850, 111 Hefte مانا‎ die mamdschnische Loberartzung der drei wralon 
Tinpitel int berrits ذا‎ Notices ei, exiralte, 1७6 All १०५ die des 13. للغااجة؟!‎ 
in Mendow'a iraualationn سسا‎ Ihe Manchw, Canton 1849, dort mit ककः 
scher, hier mit engitscher Version harausgegeben, 2 
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14. Tbaliyumbumd simnche tim .فلالا‎ 1. Band. 68 Blatt. 
Exramenaulgaben, 
Es اها‎ dies die Copin eines anf der Walfenbötteler Biblioikek beind- 
lieben mandschuischen Buches von moral-philosophischem Inhalte. Als In- 


Bithesi-i dachergi Ilki be قله‎ 

Hann.‏ شلك 

Endoriogge mergeselh tatschin-i 
amba ६501 , tohdo hivooschna أطعها‎ 
dulenderengge akd; 1१84५ hiyen- 
scheu Serengge, abkul endebeme, 
na-i dieburgen, inte baita-i Tulehe 
سل‎ dasan wen-i taklan derihun, erebe 


wallyafi intschin setschi, terei Intachin 


alschnrungge, ima angga scham-i mi- 
yamigan نفع‎ dabala, al wraihun 
sere babl. Aults ना emduringee ni- 
yalmaı iolschibiyan Anlabuha tatachin 
libahangen, hing Koltschnka narhön: 
geluken, abksi fedschergi »lralma be 
gen 100du hiyooschun-i amba dichnr- 
Sau be प्री) amala مامتها‎ [तिं ders 
bandschinahn manggi, yababatschi 
stschanarakingge ,لله‎ kmdaramlutschi 
(1411-1 11108 1 





19119 semn terei osonggungge geli 
siterarakö de bi, wileraraklb of ناما‎ 
tehutschl, yargiyan mudschilen ame, 
hairaı gingen, tea-i hanla Asch, 10- 
tschindschimbi. 


Tolergi serebuhe urban dursun waka 
Iutschi hutachi unenggi 119 ककार, 
14१८01७ wekdeebln mrunakd mmeal 
aisehanarı de gamambl,. . 


Arame miyatire 'uhlulun Yangne 
waks, bulu emhun-i mudanhilen ischi 
balta yabun de 1१11०19, १201 
demu vdachen, niyaman-i ६४१1, 


hösun be walschihiyams heyebe معو‎ 


Teressantes Specimen möge hier das neunte Kapitel Platz finden. 


Aufgabe für die Blanse der 





Der grösste (0८49 ४5 der Lehre der 
heiligen. W geht nicht üher die 
Rerhtschalfenbeli und kindliche Liebe 
hinaus, Nechtschalfenkeit und kindliche 
Liehe sind die Haupitagenden des [१ 
mels, die Richtschnar der Erde die 
Grundlage aller Dinge, der Anfıng der 
Gesetze and Vorschriften, Eine Lehre, 
welche dies unbeachtet liosse, würde 
nur ein Sehmmek des Mundes an der 
Ühren seid; wie ماسقا‎ mau ale er- 
haben nennen? Wos daher Yin dem 
heil, Männern ald Gebot Gberliefert, 
als Lohre fonigmiellt jet, ist aofrich- 
ig, passend, ncharfuinnig und, klar, 
sie lehrt allen Menschen in der Welt 
lie grosse Vorschrifi der Rechtsehaf- 
dem dann die Grundlüge Inatateht and 
die Regel bogründor 191, ist sie, wenn 
sie belalei wird, aleis passand, wenn 
sie. ansgebreiiet wird, zu Allem डप 
reirkemd 

Naher besteht ihre Wichtigkeit in 
ihrer Untrögliebkeit, Da se untrig- 
lieh 191, se enlslchl, wenn man له‎ 
fesikhli and unfriebtigen Herzeus 191, 
liche und Ehrfurcht aus der [0086 
त्र Maler, 

Sin int nicht eine nach anseno sich 
keigende Frocheinung, sondern. eine 
zum Wörsehein kommende wirkliche 
9१९४१ ; Aufeng und Einschlag ala 
daher in grüsster Vebereinstimmung. 

Wenn man ahne leeren Schmuck 
der Verstelleng von dem vorbargennn 
einsamen Herzen hie zu des Thuten 
لسن‎ Handlungen kommend mit jedem 
Gedanken nor des Fürsten und der 


>. تسسا‎ | w m ति ١ ® 5 Bi | | पं नन 
च । 
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॥1४अ।7। ame, unenggi be oakömbume 
obade, bunde otarhl sain dechui ombi, 
gurnn de olschi نانم‎ amban ombi. 
يتانب‎ कधा leni beye baitalan yoani 
99 0970 tütschlü be babe, onduringge 
mergesei lad ॥ Iatschihiyahbe, hi- 
१००१९४४४ be tntschikiyaba giein be 
dschurtschebrek)4 أنلسة‎ kai, 


Eltern wrgen seina [र bis zum 
Tode ansireugi, und die Wahrheit 
erschöpft, wo का कतत im Hanse ein 
guler Sohn, im Reiche ein: aufrich- 
tiger Benmier, Anf diese Weise hat 
man die Wesen und Gebrauch toll- 





‚al dat wm 1 der durch die 


heiligen Weisen gelchrien Nlechischaf- 
fouheit «und kindlichen Liebe nicht 
abgewichen, 

15. (Obne Titel. I ची, 1833. 

Dieses sehr aplendid gedruckte Hefteben enthält je zwei Abhandlungen 
über eine Stelle aus dem Tacbung-yong und eine aus der Geschichte der 
Dyvastie Schung, Der chinesische und mandschnische Text sind apart, und 
zwar je eine Arbeiı schwarz, die andere كم‎ gedrnckı, Möglich, dass wir 
es bier mit Examenarbeiten zu ihn haben, 

18. Bing Ti dachen rain birke-i heschen, 11 Hefte, 175%. 

Der Siny-Fi-tachin-tainen Ist ein Werk naturphilosopbischen Inhalt, 
welches die Ansichten der Älteren und der neueren Gelchrien in Gesprächs- 
form einander gegenükerstelli. Hieraus (st das mir vorliegende Buch ein 
windschnischer Auszag. Leber صمل‎ Jahalt des Originals handell Zchott 
(Verzeichnis m. #, W., द 4 1.) amführlicher und vom erslen Hafı des 
Manlschuwerkes hal mein Water in. der Zeitschrift für die hunde des Mor- 
genlandes eine Lebersetwung gegeben, 

17. Sinti. IV Hefte. 1732. 

Ebenfalls ein naturphilonophinches Werk in obinesischer and mandachni- 
schor Sprache, Ueber den لتأفطوا‎ ।४ meines Wissenr noch nichts Genaueres 
bekam. Der Taxı kat van Decheo-fer ذو‎ Derkang-ter, die beide unter der 
Drnastie Sung (60-1278) leblen, der Commentar dazu yon Dachu-tse, 

18, Drei Dino اعمسصس‎ तकत VII Hefte, 164 

Die „Geschichte der 0१०१११6 der grossen Liao“ ist einen der ersten in 
China geilruckten KHundichu-Bücher, Auf kaiserlichen Befehl ward das Work 
vom Amban Hife und den drei Stantsrüshen Dachumba, Terhabuhai nnd Wang 
wen اسلا‎ ühbrrentei (vgl. Klaptorb's Verzeichnis, pag- 34). Der wesentlichste 
inhalt Ist der Histelre generale de la Chino von Mailla einverleibt, ١ 

Eigenibümlich ist der Duktus des Mandseu-Druckes; man sieht, dass 
छ Jamli angefanenrn bat, Jie Charaktere guor 30 In llolz zu schnellen, 
wie ale geschrichen wurden. 1 

Leider int das höchst werihvrolle Buch au manchen Stellen arg lälirt. 
Bei der Wundelbarkelt des chinesischen Pnpieres müssen Incwmabeln aus dem 
Reiche der Mitte Joppeli selten sein, 

14. Gin ping mei. KLYIT Nefto a. 100 Kupitel, 1778. = 

Gin ping wel, die Geschichte des reichen und leichtsionigen Specereien- 
böndlers Si-men-king, lat eins der sogenannten vior grossen Wunderbücher, 


व 
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#in Nomam, der sich कलाः dir Yorarthaile der 511110४ दा und Sechlekliebkelt 
hinwegsusetzen weiss تمع‎ «ch anf dem Gebiete von Weln und Liebe be- 
megi. Verfasser (५१, seliaam gene, el Bruder des Kialaers Kang-ai. Der 
vortrelfliche Megent sah alch gentihlgt, dus Werk seinen eigenen Bruders zu 
verplinen ! 

ण Exemplar fat eine mundschaisehe Lichersetzung des Rucher; hin‏ ا 
nnd wirder sind die ehinzsischen Warte beigegeben, lieh da, wo der‏ 
Vobersetzer aulche In den Nandschntert hinüberg ersenommen hat, Die chinsslsche‏ 
Sprache eignet wich dureh ihre [9011106 Armulb, vortreflich zu Wortsplelen‏ 
man kann eine and dieselbe Heike von Sylben ft auf zwei. ganz verschindene‏ 
Arten versiehen. Dies wolss der ebluesinche Thehter za benntseni in den-‏ 
den bildhichen Aunäruck;‏ لأسن selben Sylbee vereinigt er den eigentlichen‏ 
Klagelled einer Mutter enthält die Worte: „Der Tod, ranbie der Mutter‏ سل' 
ihre hinder*, aber. diese Lanis tragen zugleich das Bild: „Der Starm rmubte‏ 
Witz der Übineren bewegt sich होत‏ عون — dem Uanme seine Blätter‘‏ 
حتاف dieselben baute len‏ ها in Wortspieies wie der nnarige, er hillı‏ نمكم 
sellnsten Sinn neben dem unverfänglichsten. Solche Stellen nun übersetzt der‏ 
ول Mandsche nicht, sondern er umschreibt '#le bios In seloer Schrift, damit‏ 
dem Leser bein Meir des Originals wntgebel Mun begreift, wie wilischens-‏ 
werth + bei solchen Gelegenheiten sein müs, die Charaktere des Originals‏ 
zar Hand zu haben,‏ 

Die Tendenzen der (री) mögen sein, wie sie mellen, Immerhin 
lernt man darans das Leben dar Mittelreichs ron einer eigennn Seite kennen 
Der chinesische Lelchifuss und die ehlieslsche Rrkeits aind uns Europsern 
noch فناعى‎ Figuren, Nlchor Si-men-king jet Wie schline aber leichtsinsige 
Pan-gii-liyan Hanpiperson dies Motıana, Hier ihre Beschreibong: 





Pan-gin-liyan datschi duehnlergl 
dukai ماما‎ tshe Pan Taalluug ni uing- 
guischi sargan Jachul adachigen ।१६॥। 
utbal نستمسا‎ hötschikon bime gell مطامط‎ 
bobibängge ailschier oluchure Jachs- 
Knie, एवात्र Gm [1199 some gobnlchebi. 


Ini ama ४६6 Abe तजतह, غلم‎ 


Pan-gin-tiyan war urnprünglich die 
sechste Tochter des vor dem südli- 
chen Thor. wahnenden Pantsaifung ; 
dü sie ron klein auf schön von Ge- 
alt, ach ihre Füsse ceingeschnärt 
und klein waren, هم‎ halte man wie 
Ginliyana Krnannt, 

Nach Arm (भात ihres Valors wurde 


baudschire de miangga all urun se (लनम der Mutter sehwer, sich au er- 


übel Wang balanggn [1971805 slowen 
hafan-i एकतवे untschufl [| لاعسلل كن‎ 
101 be ॥१। १010४97, Ani njscheri 
grli bithe hölibame hergen wrabeme 
tatschlhnmbi 

Pan-gin-Iran datschl anre ॥६।।१४ 
sh, dscbuwan durbuwe,, darhumwan [1५9 
see en (१114) ॥ तत लार्‌, १295 dasame, 
fun Ayan Idschume, مسلط سالا‎ चत्त 
habei weile be bahmuaraköngge ०४६, 


uähren, deshalb verkaufte ale ale mil 
लिहत Jahren in dus Hass des Mandarin 
Wang Dachoo 1५7. wo ale musicli- 
ren nad singen lernte, | Acl Gelegen- 
heil forma win auch lesen nnd schreiben, 
9 12६ वीति ~| द्र ron Natur gesebeidt 
und verallindis war, au lernte قله‎ mit 
९५01 لسن‎ Areizche Jahren schun ılla 
Augruhranen malen, die Augen schmlk- 
kein, nich welss und 010 schminken 
und alle Künste عوسنة‎ Musikantio, 


अ~ Mandschu- Bücher. 


Bithe bahaname, bergee Iakambl, 
Udschu be atschabume idschil, here 
de kivab sone #lull, geimaramı goho- 
dame köbtschihiyadame arbuschumbi. 


भूक a 6 व ` 
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'8ie verstand Bücher und wusste die 
Schriftzeichen. Das Haupt augenies- 
sen frisirt, den Körper in ein knapp 
unliegendes Hileld gehallt, sich इट 
rend und kokattirend wusste ale sich 
ein Ansehen zu geben"), | 


Hier möge fülgende Seutens aus der Einleitung Platz Inden : 
„Ein drei Zoll Ianges Füsschen Im elnam sohliu geschnürten Selden- 
„alinfel, ist eine Schaufel und Hacke, die die Erde bowegt, um ein 


„Grab २५ machen." 
Pan-gin-Iiyun hatte das Unglück , 


ab einen kulmlikigen aber sechwäch- 


lieh Mann, eisen Kairpi, Namens U-4n-lang, verheiraibet zu waren. Der 
Sehriftäteller erzählt (fol. 43 derselben Hefts): 


NKiralma akd utschuri kemuni schan 
po yang sere utschun be utschalemhi, 
زعم‎ ^ | | 

„Nanebe dichalmm be الاعفاتملع‎ Aal- 
gabuhnngge tascharababl, bi simbe 
kaha-f adali tnwaubihe, mini beyebe 
bi inkiyetschereugge wikn, gaha ada- 


rame lunghöwang ie tschuruleisehi 


ambl, 

„Mini موعن‎ uthai gula aisin-i ndall 
bie, ‚balban-i delo amhahn, lere se- 
rongge च्च far 161४६४५४ dabaln; 
mini وضع‎ alsin-i botsehe de duibe- 
tetschi smbio ? 

„Terre وس‎ farsi ehe wohn bime, mi 
hötsri de, mini राह nimanggi gen 
schryen g4-i beyabe tebeliyembi १ 


„Lihal bukun-i huktan de liyang 
dachhi orho bandschiha alali, erebe 
dahome, mm deebalan de »larame 
bandschimbl, 
ad! Same dandsehl! Mini beye uthai 
جوع‎ farsi nialn-i Feilen, adurama lechi- 
füha boikon de adandsebihani f* 


Mini deln abal हणो 


Wenn niemand dahei war, sang sie 


immer سمل‎ Lied Schen po. yang, wel- 


ches sa lautel: 

„Wenu ieh zu die vergangenen Zel- 
ten denke, s0 Ist mein Schicksal ver- 
fehlt. ich habe dich für einen Mann 
sogeachn, mich selbst فسا‎ Ich wicht. 
Wie kann: der Habe mit dem तवत 
verglichen werden? 

„Ich selbat bin wie das reise Gold, 
das Im Schooss der Erde begraben 
Ing, Joner aber اها‎ nur ein Stück 
Messing; kann eu mit meiner Gold- 
farbe verglichen. werden १ 

„Da er तषा ein Stück gemeines 
Gestein int, durch weiches Glück am- 
arınt ar तितत achneeweissen Edel- 
8161161४ ¶ 9 

„Wie eine auf einem Mistbiufen 
wachsende Glöckseliekeilsblume, وق‎ 
Irben wir, In einer Generstion. Wie 
frondlos det er in meinem Innern! 
١13 mich! Ich bin ein goldener Maner- 
xiegel, wie ist er mit dem Erdbemurf 
1111118 | १५ 


Die Unglückliche sucht sich zu enlachidigen:: 


Pan-gin-Iiyan inenggidari Ü de-i 
Rs 加 [让 


Pan-gin-!iyan statid täglich, uach dem 
[140 ansgegongen war, uuler dem Thür- 


dungen عيب‎ anime, ini term dschumwe verkang, biss Melssenkorne auf, steckte 
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alschige مطامط‎ be سا أععمواممطعمل‎ 
teehibul balıma urse be yarkiyambi, 


inenggiduri im dukal dschakule, 
uiyalma تأمط‎ gisan bandschibull yo- 
badoma utschuleme, emu farsi चाच 


Inlabön j augga de‏ عمته vall,‏ قافالا 


1५९७९७५ see? hatschin hatschin-i 
yobo gisun be eisurwrakönggeals 


ihre kleinen Füsse gellissentlich her- 
vor, und lockte damit Theichtelnnige 
Menschen nm, 

Täglich gab es deren, die mu Ihrer. 
Thöre unbssennrae [loden führten, 
schereien und saugen; sie aprachen: 
Wie ist مد‎ ein Stick gutes Hammel 
Helsch, winem Hunde in's Maul ge- 
fallen ? Und dergleichen Schurze mehr 


(॥ श 1, Fol, 44.) 


20. 5: ग्क्त ॐ IV 1511 
Die „Geschichte vom westlichen Pavillon’ ist € Drama, wie وه‎ schein 
ebenfalls von numorallacher Tendenz, welches von dor Linbe des Jungen Ge- 


नतला Tachmg-klän-arhui zu der achünen अत handelt. Genaueres über 


den Inkalt und Ockonnmie des Stücken siehe In Schott's 1.11 (page. 92) 

Kalıer Kien-lung verbut das Bach In einem Edikte, Er sagt „Aur Zeit 
der Gründung unarer Dynastie, als das Stmdinm der ohintsischen Literatur 
noter مساسمتسط جمس‎ 39, wurden die Tünf पह, die Sse-schn, die Heichs- 
geschichte und ühnliche Worke In der Voberneizung gedruckt und ia Umlauf 
gesetzt; {लस aber أطاع‎ en weräcbiliche Leonie, die जर, wall währe Ge- 
schichlen zu Überaetzen, mit dem Schui-hu, Wem Si-alane-kl und ähnlichen 
Novellen befasst ‚hahen, deren Lektüre die Leute zum Laster führt, Da ذا‎ 
sulchen Hüchern dir Lone des Origionla in einzelnen Mandıchn-Sylbeo um- 
gssehrieben sind, ae hleihien alle Zweidentigkeiten stehen. Dargloichon That- 
soeben tragen Schuld au der Entsitlichnng der Mandachn, nnd sind deihatb 
gedachte Bücher hlarmli atrengstens verboten, 

Das Exemplar meines Vaters lat eine In China الطافة‎ verfertigte, allor- 
liebt geschriebene Gopie des chinesischen and mandschuischen Textes, 

21. Erin forgan-i ton-i क, (Das Buch der Berechunngen der, Zeiten) 
Il sehr grosse Hofe, 

Es ist dies ein mundschulscher Haleniler auf das Jahr 1813. Der रात 
Theil शना astronomische Bestimmungen, für die verschiedenen Theile 
Chinn’s, der Mandschurei und der Mongolei, sowie für foren, die [.iukin- 
Inanin سنب‎ w.; der zweite, wio eu schein, aberglänblache, namentlich astro- 
Ingische Vorbeissungem für die rinzelnen Tage des Jahres. [9 Bach اذا‎ 
sehr eng und ganz abschenlich gedruckt. 

22, Eelipais solis 5 domini 1609, Imperntorie Kang Mi ochmo, die 
prima lands. al أنه 7 اقم‎ meridimmm Pe- 
kinensem ner non مومه‎ lumbrate dierrsorum diritorum din 
مالسيداة‎ सते Sineneie proniwehls umctorum, due. P. Ford 
Verbiest. त 21/10. 0 pracfeeto 

Einen Holle 4° rheinisch lang in thinesisch-mandachuischem Texts 'mit 
mehreren Abbildungen der Sonnenfinsterniss, Den Inhalt gibt der Inteinische 
Titel an, Die Rolle ist offenbar In China gedruckt 


कन कन" क" वु कका का क अ ^ न्क 


क्र 


- Leber einige phönikische ‚Münzen. 
Nach einem Briefe des Herm Jacoh Zobel de Zangronix in 

一 Was meine Bestimmungen phünikiacher Münzen betriffl; die Ich hier 
nteraucht habe, سف‎ lege ich Ihnen die einleuchtendsten in allor Hürze vor; 

1) Zu dem” von Jadus in der Rerue aumism, 1856 pl. XII, 8 m 396 
päblieirten schlecht erhaltenen تك‎ 8 ॥१॥९॥ sich eig viel besseres Exemplar 
bei Dolgadu a0: STH: der letzte Buchatahe nicht ganz deutlich, von 
Delgndo und won mir aber au gelesen, Die Münze. arheint afrikanisch nnd 
von besserer Arbeit ala die sonstigen. ها‎ lese مححكدم‎ TERBÄT — دوو‎ 
burbo, deren us zwei in Afrika gab. Das त wie du des Hinzahfschriften 
von Tingi und Lontigi, 3 wie In denen von عع لظم‎ und | {1 = wis in 
Agudir und Abilara, das © mil Punkt (~) auch in dem Worte 36% auf den 
Minzen von Tingi und einige Male in dem Namen Abiders; Die Emlung nr 
ÄT, win bei nn = هنا‎ (Judas), 

%) Zu der Münze bei Galllarıl Calal. seiner vigsen Sammlung 1853 PT, 
< 7.10 No. 218 fand jch ein anderes Exemplar {anf eine alters | कवा 
Minze gestempell) in der Sammlung er 由 (Madrid), echt tingitanischer 
Fabrik und Schell, Die Legende ist IR an TMET = Timiel 
in Manritanien, = 

3) Ebenso Galllard .م 8 *1 مار‎ 16, 223, anch mauritanischen Auschens, 
vgl. Kapferm. १९४ Proloimneus (Mionnet tom. 11 نر‎ 508, Na, ५). Die Auf- 
scheit It LO) +, 1. तञ BBÄT = Babba (णी); welchen kaiser- 
liche Müneen schlög. 


1 ` لمعا‎ न" चकः نض‎ ध 


क. 
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Note 
Lägardo's edition of the Syriac Text of-S..Clementie 
Remani Recognitiones, 


(Ir. de Lagarıle eorreeily deacribes انلقع .1 ,هس ملا‎ 14,609) ma die- 
ferlive nnd misbound. The vulumeımuat hare عورف‎ a Ihe British Mosenm 
in ihat condition, fol. 113 being marked pi fol, 122 us, fol 130 u, 


fol, 142 Ya, fol-150 sous, Fol 158 وميه‎ Fol, 19 كبس‎ and fol. 176 


15. Since its arrival, a qnire of eight wave Ims been added te it, and 
॥॥ شوو‎ malte Its معنا‎ 16 be arranged. As Dir. de Lagurde has eollated, bin 
نرم‎ Ihren عمسلا‎ wilh Iho two mas, (sen bis preface, p v.), it is remarkahte 
{bat he ahunld on each occaniun have passed over aix rare of 0.5 mumely 
Ihose mt present numbered 153 19 158 inelusive, forming part of Ihe quite 


marked وهمة‎ ०04 ميل‎ Considering ihe value of Ihe work, | bare ihought 


It as well to جز‎ in aupplv (१0 defieleney by eollaliog this portion of he 
Ms, with Dr. de Lagarde'a edition, T havo mol, however, iaken शकह of 


such alight varialluns فقا‎ Nas, No; Nabio, Nas; ni, as, With 
its deriratires; and Ihe like, 


Fol. 155 enmmekere with the words Bas مذي‎ (1.3 edit. p- كلت‎ 
1. 21) لقف‎ इ ०१७ aa far-as {~त ९। 4 كحي‎ 1, 31). Varinnia: خف نر‎ 
॥ 22: + छकार. ~ ~© | 092 mn Wa 110 5 
١ २4. نومك‎ (and १० عمط‎ ton), Wann पदो; ٠١ 25. بكلا‎ =+; 
٠١ 26. هخم‎ Lpo زرحكنف‎ । 32. 8. omits way; ا‎ 33 
opel: 1 25. تعمد دده‎ . „> => | + Puge we ॥ 2 Jsu15] 
هم[ .5 .ا وعدن‎ ०6; 16. lin]: Reel rer 
| १।. تركب مهأ بحرلا ول‎ ०9 ; I. 14 [[ 14; I. 15. ॥६१1०; 
1.18; ركز اكبرت‎ 120: ००2} : ॥ २२, ०५२३111; ٠١ 25. ee ~; 
I. 2, (متسحب‎ ‚an وود‎ (n later alteration) 

Fol, 153 commences wilh Ihe words ol re, 666 (ln edit, 
pn, 1, 4( amd عونم‎ ma far as NO 152०९. be 一 (7. "~> 
; ॐ}, चनन .و‎ a, hf. Maas Va ८]; (7 br 1. 
Ber; ar ॥ 10 تونب مكب‎ 1١11١ an بكلا‎ 1. ५3, 
firat word, „lo; 1. 14 en Du; 0نم م تيلب ضفب يمك 15 ا‎ 
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॥ +. روكب‎ 1९०31649; ॥ ها‎ Susz2l; 1. 22. valo مكب رم‎ 
LS 二 Dali 1.25 ol ررب‎ uaa Dh; 1١ 26. 
Bo; kr. روكب‎ 19; ١ १४. فب + ماد مده[‎ 
كات مكب‎ 1. 31. ण), Wann <|; !. ॐ, <+} با‎ 33: 
„ia; | 34. ता ans. ديدنا‎ ed 1, १, LA: 上 ara: 
1 6, Saar ।^ 7. مكحب‎ lasci, ı. a. 1.5 on; ॥ 9. 
rl: ॥ 12, = „nuliljo نكب‎ ٠.135, «old. 

训 (da edit.,‏ اكت „lo‏ خح words‏ عطا wilh‏ وستضظ :154 "اذم 
.1:7 ركو .7( 9.25 as‏ دوعيف لانن aa far‏ معنم NS, 1. 35) and‏ .م 
[० नना, Page ©=, k 2 Dh:‏ رمكطب 35 .1 رهد ४५००५७५ : page‏ 
mo tun; I. 4 al: uf sa 1 7: au |， 8‏ ,1 1 
خحشده] 111 :12 أ بكم dan: lin‏ 
„an;‏ ,رأمهكا .34 .1 Soli 31, ग;‏ 29 .1 فين १४,‏ ,1 
١ Page is, |. 1; ums]‏ دهمذ] رادب ५6.3० as,‏ .39 1 
Lam],‏ + ا دره:| أبتصفهي 1.2 lasioio:‏ 

Foulins 156, 157, and 155 , begin with Ihe wurds 14.43 ५. => 
(1..* et, كيف بم‎ |, 16} mad مع‎ as far ma |>) +>. I; Lo 
1 :كامبامدلا ,)17 ,ا بوتا‎ page “as, حنتتيها ,15 عا‎ : ॥ 25, 
11. [04 ب‎ । < Bl das; Lem. 1.4.35}; 1١ 8: وى قشت‎ 
1, २५, may aD]; ٠١ 31. Janis; 1.34: بسخويدت:‎ 139 Wlan 
| ا :لآ‎ 33, nn yi 1. M. la; + Par غ1 وكيك‎ 3 
nt Ü can ५ Ay: 1.8. => 10609} + „want |, 8 123 U; 
wlib a atrake iheoagh 1. hut na Tariber carfoellan: |. 9. ا‎ haa beon 
९१४१९ | । 11, صرح‎ +} „ai 1٠١ 12 ‚ol alt ورلا‎ na; 1. 13, 
يكم عقون‎ क dam 22 , (न्तत >, 1 ११. =+; 1,15. 
] واف‎ 11; 1 ar 7 +>]; ।. 15. Is) aaa; 29: ade; 05 
wo ٠١ 25. دبكلا‎ ٠27 {25 Ib; 1 a8. الآ وام .+ عا بوإف لا‎ 
وينم‎ ९, 1. 3. }) ,داف‎ Was; :الا‎ ١ + ,انحا‎ any الأخرا: دهم‎ 
ا‎ 8: „Bar; । 7. = lad; 1. 8. a „> 6; L 21. 
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ams22lr 4, مركا .15 .1 ركممكهدا] زب أى‎ hun; 119. 
„aa; ॥ 20, Sal ol; „al Jo; 1.22 >>> †3 ; 1.26. ८4] عرلا‎ Page 
اموأ‎ 1 apparenils lo, : ॥ 4 Jauıs, حخكدذمنا‎ [अ ॥ 6. 
hass ans] رقب‎ , Jost |; 19. र्वाः Lid, Di Wan; 1 १५. 
15 رآنة‎ ; 1. 24 da, 12} "übe सताः ।. 25. क برصل‎ 
la: ,ا‎ 2: =+ ००, هعيب‎ 11} त}; ١ २९, 11० io 
“aa; 1. 29 aan wii १ L 30. "1 -DOA dh sah, 
Page =>, ।. 4. =; 5 [न Way: 1. 9, ns منسة: لتب‎ 
نمكم .9 1 : وحم يمت‎ oa. 11351: ٠١ 14, „4200; وتتهحمد]‎ 


aa ; I. 17, कमज mv。 ।‏ ,ذا al; ।,‏ كوي 
Wright‏ كل 


Nachwort 


Vorstehende Variantenliste mag Manchem त्राणा Leser auf den ersten 
Bliek unbedeutend erscheinen. Wir haben ste aber zum Abdruck gebracht, 
weil ale zu elnem Teste gehlrt, der In mehrfacher Beriehung unsre ganse 
Aufmerkaumkelt verdient, Wenn wir hier auch das historisch- tbenlogische 
Interesan beisett lassen, welches der [०७१4५11 der ssgensonten „HNeeognitiones 
Glemeniia Homani“ in Anspruch nimmt, =» dal erben das von Delung, dass 
wir in do A.ngarde's Ausgabe eins sprischn Lchersetzung rines grumen Theila 
jenes merkwürdigen Buchs vor uns haben, welche älter ist als die Intelnische 
des Hufnas, oder wenigsinns gleichzeitig ill derenlben. Denn 20705 fber- 
setzte das Buch nach seiner Hückkehr سنس‎ Pallistina, ,ل‎ i. nneh dem Jahre 
307, und Kin Jahr nach seinem Tode schon wurde die عماء‎ der beiden Hsa, 
geschrieben, welche Jen ayrischen Texi enthalten, vimlich im 1. 411, कद. 
ches Tata 19 der Ma, doppelt bezeugt ist, (5. प, Coreton, Ihe fextal 
Toller uf Aikannsina; London 1848, preface بم‎ +भ زوه‎ Der syrische 
Text verdient aber am ह mehr Beocktung, du Aufn, wie er أوطامى‎ angt, in 
seiner leberarienng manches weggelassen hat, nad nun zu wntersachen 141, 
in welebem Verbälteiss beide lobersetzungen za einander nnd za dem इतर 
ehischen Texte der Clomeoiines ०160८. Aber auch fir den Aufbau einer 
Geschichte der syrischeu Sprache giebt die Vergleichung eines su alten Codex 
it den Nas, jüngerer Zeit manche brauchbare Beobachtung an die Mani. 
50, dm عهم‎ binpielsweisn elwas unanführen, was sich uuch aus den von 
Hrn, Wright collationirien Blättern ergicbt, hat an alleu Stellen. wo „iu 
als Lasari ler jüngeren Ha, angeführt Ist, der ältere Text die vollere Form 
Cou3 (auch samar. मरके)» and zwar Int dieselbe In jener alten in 1१०७ 


geschriebenen Hs. vom 4. 411, Jder ältesten dutirten ‚sprischen He, die-wir 
kennen, Jurchaus herrsehend, wie man ans dem won wollsländig gedruckt 


का ذا بها‎ ७ ह 
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sorliegenden Texten derselben ersehen kann, ها ,8 نه‎ der Thonpbania des 
Ensebius ad, von Sam. Loe (London 1842) fib. 1, ८. 6. 37. 45 u. a. 8. I 
de Lagarde's Ausgabe des Titus Bostrenus ادوم‎ Manicharos (Leipzig I. 
Teubars 1859) 3. 2, 2.25, 20. 5. >, 21.234 3 7.10.11. ins w, 
la dessen Clemens {नर 1861) 5.6.2.3. ५. व, 1, 3, 18, 28, उ, 
शति ४. बनः und in Enswbius' history of ihe marıyes In Palestine, von Ügrelan 
ماله‎ {Lood. 1881) 5. 4, 2. 12. 13. 15. 3. 2, 2, 18. 40 ५, +. १8. 
eiüen dieser vier Texte, سف‎ dem des Ulmmans, hat alch eine zweite bedeu- 
temd jüngere Hs, zur Vergieichung dorgeboten 1}; aus welcher de  [.नह #الكسر‎ 
Nelssig und mmverdeussen alle, auch geringere, Abweichungen प्रजाते hal 
Dass er jene sechs Blätter übrruab, muss man wohl aus dem ungeordoeien 
Zusinnde erklären, in welchem sich die Ha. damals befand. Genug; überait 
bietet diese zweite ia. يمت عدم‎ dar, Din Form al ist gleichfalle 
wenigstene vorberrschend in den von Assemiml heranngegebenen ماعل‎ marty 

पफ (४.9, 9. 1, 5. 96 2. 46 35, 5. 108. 2. 25 5. 112, 2. 19. 31. 3. 115. 
2. 11. 12), sie [अ पैव jedenfalls ana der älteren der beiden. won Assemani 
benutzten مولا‎ gellossen, welche die Jahrzahl 474 trägt, während die andere 
unch Assenmani's Schätzung am 300 Jahre jünger ist (a. Au ل١8‎ PT, 
prael; = ४१1], PIE, 3.228): Hier kommt uber duneben auch u 
öfter vor, ४0, 0.1. 4:09, 4,2 24, 28. 5, 107, 1१115 Z,, selbst in den Acten 
des Simena Stylites, von welchen Assemani ausdrücklich aagı, dass er sie nun 
der alten Hs, genummen.hal, PH. 8, 283, 2.19, 8.505, 2 4१,४. 8.317.218. 
dagegen PETE seche Anl in secha auf einander folgenden Zeilen eh. & 307, 
und beide ‚Formen kurz hinter einander 8. 377, 5, 14. Wo über Ausemani'e 
Texte mit den von Garen herausgegebenen eiumäl wärtlich १०१० प مزلأ مونم‎ 
men. da hahken heile il, Ass, |, ६, 170, >. h, vgl, Lurelun 5, 9, 
letzte 7. Wenn nun hier nicht Assemani mmwillkärlich — sder auch will- 
körlich, denn die Assemani's and wicht immer diplomatisch genum beim Ab- 
druck ihrer Texte, — die ihm goliufge jüngere Porm eingemlicht hat, + 
wird wohl anzunehmen seyn, dass zu der Zeit ml an dem Orle, wu der 
Schreiber vom 4. 474 schrieb, ein allmähliger Vaborgang vun der älteren 
und Jüsgeren Form zur kürzeren alutifand; In den Stücken, welche do La- 
garde عاسم‎ dem Titel Analccta syriach herunsgegehen hat (Leipe. u. Lond. 
1855) اراقع‎ (1. {11.111/1- ~~~ . doch انط‎ er &. a, ¢. 13 BERUFE] 0118 der 
alten ,علا يقلا‎ die vor dem يل‎ 553 geschrieben ist, in seinen Texi aufgenam- 
men, Tu den eigenthömilichen Evangeliensilicken, die Cureton im. ,ل‎ 1858 
berausgub, sind beide Formen gleichfalls gemischt, jedoch رهد‎ dass die 
jüngere nur eiwa halı so oft vorkommt ala die Killer. 


In len gewähnlichen meh marenitischen Grammatiken zeigt sich von 


1) Auch zu mehreren Stücken der Mlrtyrergeschichten legen Lupliente 
im 2, Theil won Assemani’s Acta Martyrum vor, jedoch mit atürkeren. Ab- 
 woichnngen, 90 (8५8 man darin wohl zwei verschiedene Lebersetzungen #r- 
kennen mins, =, nachber, | 


ve "7 wa 
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<+“) keine Spor, auch nieht bei Barbebraens , selbst in dessen grüsserer 
Grammatik babe يلعا‎ diese Form nicht bamerki. 


Dem von Wright مه‎ häullg verzeichneten „ma entspricht in der alten 
| 
His. un, wie aueh de Lagarla diese. Diferene monat immer भाण hat, 


Was und ४८६८ nit © हदव 16190 in unaran معطلا‎ guirackten Büchern 
sellen, 2.0, 2 Hg. U, 13. Ephr. १.37). 9. Abrob. (च्च, Eoiyeb, पा, 
م‎ IL 7. 250. (नतेन ,عمط‎ ad Jes- 1, 1, bealändiger In dem arlineren 
herivat Sala san fomalno, penis) Kphr. عل .375 يل‎ Barhebr. chran. ¢" 32 
tin, 3 nnd عدوم‎ in Kam. lex, ; hänfiger sind Va und ठ in den au 
Kitrlschen lan. gellossenen Drucken von Gurelon, ॥ Lagarde بة‎ A, Immer 
jedoch, abwechselnd mil Ws und متؤيذا‎ + ४०५ ao habe ich's selbst in ganz 
Jungen 14१. gefunden, 

Mächten diese Bemerkungen, dir ihren Gegenstand freilich nach wenkg 
erschöpfen, suchen ‚(schehrien, 二 oem mehr rt. ॥५५. enginglich alnd ul 
air, Anfass geben, much anf dergleichen Einzelheiten zu schien und darüber 
Mistheilumgen an nach, Unterdessen Ist sur uns Andera ein grossen Feld 
سر‎ अङ्क Studien eröffnet durch eins gule Anzahl छण Dracke, weiche 
und die jüngate Zeit gebrneht hat Ich سما‎ nicht unterlassen + hierbei مما‎ 
besundere die ausserordentliche Thätigkeit de Lagurde's bervorzühehen, der 
in سسا‎ Zeitraum von ungefähr zchn Jahren seche Hände bisher unbekannter 
und. durebgehonils anch dem Inhalte nach belangreicher Texte mit dom müh- 


weltwten Fleisse aus |[५५. abgeschrieben and mit gleichikäneiger Ausdauer 
uud unch صوق‎ grässleuibeils auf seine Kosten durch den Drock verüffenitlcht 
hat „wilb Ahal great हकत and aecaracy which gives so mach valon 15 all Ihe 
Syriae lexis which be has edited‘, — zu wrtbeilt W, Caretan vim de La- 
zorie's Arbeiten. Dazu رأما‎ ausser einigen einschlügigen griechischen Texien, 
zuletzt noch :zeine handliche kritische Ausgabe der syrisehen Apskryphen des 
4. +. gnkommen (Leipzig bei Bronkbaus, 1861). Aber — wie Wenige unter 
ans beibeiligen ءاه‎ au diesen Schätren! Sind ९४ viel mehr als die लटो 
oder Vier, die Ihre Anerkennung من‎ augosirengier Arbeit öffentlich ausge 
قاع شاع سجرج‎ haben‘? E. Rödiger, 


553 
Die äthiopischen [तलोदा der + ॥, Hof-Bibliothek 


. in Wien, 
i Yon 
Dr. Friedrich Müller, 
1 : 58 Bibel 


1. (God, Arthlop. षण.) Codex in klein Quarto anf Pergament, zus 110 
Bihitern bestehend. Die Schrifi Klein, zierlich und al. — Enthält 

beil, Bücher and die Zeitrechnung‏ ذال Pol, 1b—5b. Astronomisches,‏ .م 
Beirelfendes.‏ 

४. Fol, 5b—108, Kin Stich حدو‎ dem ६5499 bibl von Abi Wagria, 

९ Fol, 10b—fib, Aussprüche der Welsen Über die Pleischwerdöog 
Christi. 

त, Fol. 11b—12b, Weitere Aussprüche der Weisen, die aber mit dem 
पव nicht zusammenzukängen scheiuen, — Daran reihnn sich die (त 

te 一 1lib 

९= Fol, 17b—62b. Der Propbet Daniel mit elsem Commenter, der 
nach jedem  Satse des Textes folgt 

f: Fol. hab 54a. Die ४1६1११५ Praphbeisa mit einam Commenlüre 
der Art وم‎ bei Tkaniel. 

Masshufs-Faläafk (Bach der Philosophen.)‏ .031 انويع Fol.‏ .م 

॥. Fol, 103b ~ Ende, Gebeie, von äpälerer Hand geschrieben, 

॥. (God. Acthlep. Al.) Coder in klein Quaria anf Pergament, aus 70 
6141178 ७९1९७९०५. Die Scheift mlitelarens, schön und-denilieh, — Enibält: 

a. Fol. 3b—153b. Die Prolmen Darid'’a الس‎ den in Liudelffs 
Ausgabe ubgedrurkten Slöcken, Dübel lat das, warn أقققة‎ als Anhang var- 
kommt, dem Psalter, eingefügt, und zwar folgt auf jeden zehnten Palm eines 
dor (वचर لبد‎ mach jedem 30sten Paulm ein Abschnitt ana dem hoben Liede, 

¢. Fal, 1590—173&,. Lob der Jengfran Maria für die nischen Tage 
der Woche, 

€ Fol. 1730—170b. Lob und Anbeinng der Jungfrau Marla, 

IN, (Cod, Actblop, AV). Goder ها‎ klein (| चवा auf Pergament, aus 
107 ॥10॥1 न bestehend. Die Schrift سماعلاط‎ aber deutlich. — Kulkalı 

# Fol. २ >-06४. Die Psalmon Darid’s आन्न dem bei Ludelf 
Abeedruckien, 

0. Fol, 98-1073. Lob der Jungfrau Maria wis oben; 

IV. (Cod. चरण. आनि تمع مطل‎ anf Pergament aus 200 Bllittere 
kesichend, Die Schrift gross und schön, — Enikält 

a. Fol. 3 > 179. Die Paalmen Davids ताक dem in [कक 
Ausgabe Abgedrnekten, 

b, 7५1, 160°—191 ط‎ Lab der Jungfrau Maria für die sichen Tige 
der Woche, 

८. 01, 192 8-197 مظ‎ 100 - und Anbetung Moria’s. 

d. Fol, १7 ४19 0. Lobliod an den heil, Antonim, 


^ حلا سن‎ ae un. . Me 
१ 
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V. (Cod. Acıkiop,>%;) Schöner Codex in grossem 0००११ naf Pergameni 
ans 154 Blältern bestehead. 1८ Schrift gross, schön und deutlich, — Enthält: 

a, Fal. Ba—ti. Einleitang ia die Erangelioo in etwas klöinerer, aber 
sekiner Schrift. Fol. 5 .حفط‎ befinden ach der Brief des Kusehblun am 
Carplanus, Em 

॥. Foh 13-156 مه‎ Die vrierEvangelieu, Matikäos, (13 9-5१3.) 
धवी, (53 -77 0.) Lukas. (B0a—1202.) Johmines.; (1224-1554) 
vor einem jeden Evangelium befledet sich 0 kurze Einleitone 

= (१, Asibiop, AN.) Octsveodex auf Pergament, aus 117 auf jr- 

der Seite in zwei Columnen gethellten Blättern bestebend. Die Schrift achin 
gross und deutlich, — Enthält: 

च, Fol, 23—1l1la, Das Erangelium Johaunnia 

b. Fol, 1124 — Ende, ०९४१६, + 


9. Historisches, Legenden, Ethisches, 


VIL (Cd. Arıklop, KIN.) Codex in Falle auf Pergament; mis 139 auf 
jeder Seite: in zwei Columnen getheilien Blättern bestehen... Die Schrift 
gross und alt, — (१101; 

a. Fol, 1a—4550. Geschichte Alexunaders von १०६4१01. 

¢. Fol 5b—Hb Abü-ddkir's Geachichte Alexander: von 


Macedonien. 


Fol. 51a—565, Worte Christi an seine Aposiel beim letzten‏ م 
Abendinahle. `‏ 

SE Geschichte der Schöpfung‏ .أن" يل 

Fol. B5a—139a Masshaln faläafk (Bach der Philusopber)‏ .م 

1111: (ना. +. VII) Codex in klein (नतत anf Pergament; aus 
هم‎ auf jeder Seite in zwei Columnen ‚geibeilten Riältern bestehend, Die 
Sehrift. mittelgross, scböu und deutlich, — ००; 

a, Fol, 2a—b0b. Lebon des hell. Gabra-Muufaan-Üedin, 

¢, Fol 61 رط اقحه‎ Wunder des heil Gabra-Manfas-Vedüa 

IX (God. Actbivp, AIV.} Dunrtesdex auf Pergament, aus 144 anf je- 
سا متمق ععل‎ zwei Colunmen golheillen Dikueen bestebend. Die Schrifi grom, 
schEn und deutlich zu lesen — Enthält: 

Fol Ib—3a, Dersan über deu Teufel der Hurerei.‏ .م 

b. Fol, न~ Ende, Geschichten ०० Sprüche der heil, 
vater. 





१. Liturgisches, Rituale, Gohste. 


X. (God. Actblop. IX.) Quartoodex auf Pergawsel, aus 2657 auf jeder 
Seite [8 wei Columoeh geiheillen Blättern bestehend, Die Schrift gross, 
schön nnd त, Enthält: 

Fol, 50—265b, Orgsnon Marine, Für die sieben Tage der Woche: 
Montag (Ja—48b). Diemstag (49 0 —Häbj, Mittwoch (कर ०1400), Donner- 
atag .زط 185-هة141)‎ Freitag (185,6 — 2256). Sonnabend (125 b— HH 9), Sonn- 
ug (246 ,لتقتو‎ 

Das Exemplar ist wii Nolen von Ludell’s Hand versehen, 


। 
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Al, (८०५, Anthiop. L} Quartoodex auf Pergament, aus 196 auf jeder 
Seite in zwei Columnen getbnilten Blültern bestehend. Die Schrifi gross, 
sehin und deutlich, — Enibält: | 

Fol, 3 ०-126 9, Organon Marias, Fürdie siehen Tage der Woche: 
Montag (32—243). Dienstag (24 =-439). Mittwoch (43 $+ 0). Denners- 
tag 6ض طحق‎ #}. Freitag {88 b—106b). Sonnabend (107 4199). Sonn- 

Vor und hinter dem Werke befinden sich Gebele und Anrufungen, 


All (Cad, Aetbiop. AI) Qaarteoder anf Pergument, aus 121 auf je- 
der Seite in zwel Columnes geihellten Blättern bestehend. Die Schrift grons, 
schöm und deutlich. — Eaikält: 

“Fol, 13—119. Organon Marise für die sieben Tage der Woche, 
一 Wie die vorigen, Am Ende der Handschrift beinden sich zwei Blätter 
sit Gebeien beachrieben. 


AL (Cod, Artbiop, 1४.) Codex in klein (arte aus 19 Blättern 
bestohend ; davon bilden Fol.1—72 den ursprünglichen Codex und Fol. 73— 
29 in 8. sind erst apäter angehängt, Die Schrift lat klein, aber schön und 
4११116४. Veber dem Texte befinden बय durchgehends musikalische Zei- 
ehes, — Enthält: ~ 

Fol, 13—71b, Leoiions- Abschnitte für das ganze Jahr‏ .م 

¢ Fol. 735—83b. Hymaslogiam für das ganze Jahr, 


AV, (८94, Actblop, अपा.) Quartcodex. auf Pergament, aus 157 auf 
Jeder Seite in zwei Columnen geibeilten Blättern bestehend. Davon alad 
Fol. 1—11, sowio Fol. 150-157 von späterer Haud geschrieben, Die Schrifl 
lat gross und deutlich, — Enikält: 

Lefäfa-Ssedeg; eine Reihe von verschiedenen‏ .لامها Fol,‏ بم 
Gebeten,‏ 

5. Fol. 125—149b, Rituale für die Verrichtungen der Kirche. 

AV, (God. Asthiop. II.) Ouneteoder auf Pergament, aus 155 auf jeder 
Selle 19 zwei Colnmarn geiheilten Bläitern bestehend, — Euihält: 

Fol. 283—154b, Gebete für die sieben Tageder Woche: 
Montag (Fol, 23—19b), Gebete des heil. जजान, Dienstag. (Fol. و20‎ 
48a). GEbel سه‎ dem Dearsän des heil, Ephrem .ل‎ Syrers. Mittwoch (Fol, 
+63-70 0) Gebei aus dem Dersdu des heil, Ephrem, Donnerstag (Fol, 
॥ 9-9;) 9), Gebet, zusammengestellt aus Jen Sprüchen des heil, Johannes 
Aragäwi manfanäwi, Freitag (Fol. 98०11860}, Gebet des Abk Schenatl, 
Sonnabend (Fol, .(1366سة1!8‎ (यन aus koptischen Liedere von Ers- 
bischofe von Alexandrien Abüns Alhanasias zusaumengestelli, Sonntag (Ful, 
1370— 1545). Gehei des heil, CyHillus, Erzbischof von Alexandrien, 

Am letzten Blatte (1552) Under sich ein Gebet. 


४१. (Cod, Asthiop. IV.) (Mmarteodex auf Pergament, aus 104 auf je- 
der Seile in zwei Colamoen getheilten Blättere bestehend. Die Schrift ماعل‎ 
uni 81571110. — Enthält: : 

7734०१०३ heil, Cyriacus, Bischof von Be-‏ وكقوة Fol.‏ به 
॥ 039 Über dus Leben des heil. Victor,‏ 

Bd. XV], 36 
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४. ०1. يو هموحروم‎ Dersän des heil, 0140०1८5. 
& 7, 91038 Dersän des Abd Schensti, 


AV. (Cad, Acıkiop. 11.) Schöner Folidesdex anf Pergament, aus 21% 
Bittere bestehend, Die Schrift gross, مكلكو‎ ünd destlich. 一 दण्डाः = 
> ०.15; Kidin za-nagh (Morgengebetr. Für die einzelnen 
Tags der Woche 1 न 
0. Fol, بوكورسوج‎ Gebete für die nen Tage der Woche: 
Montag (fa— ah.) Geber des ball, 检讨 者 二 Dienstag (19366). Lehet 
aus dem Verskn des heil, Ephrem يل‎ 394५ Miitwoch (37049 0), Gebet 
uns dem Dersän معلا‎ hell, Ephrem, Donnerstag (500— .زناه‎ Gebot zusam 
mengestelli aus den Sprürken des beil. Johannes Aragäwi manfosawi. Frei- 
tag (700— 626). Gebet von Abi Schenati. Sonnabend ]83«-92 (٠ Gobtt 
aus koptischen Liedern vam Ersbischafe von Altxandrien Abina Alhbanasius 
zwsammengestelll. Sonning (H3n— 1060). Gebet des heil, Cyrillos, Ers- 
bischof von Alexandrien, 
£ Pal 1071039, Gebete des heil, Sinen siylite un die 
Jungfrau Maria. 95 
ध. لامو دواري زوم‎ Urganon 1५6. Für die sichen Toge der 
Wöche, mit angefügten, Maria beirelfenden Gobeten. 
€ Fol. W3a— 212 Lob der Jungfrau Marin, Far die einzel- 
nen Tage der Woche, 


XVII. (Cod. १५०. KA.) Sederroder anf Pergament, هاش‎ 人 | 
Blättern bestehend... Die Söhrifl Klein und zierlich, Gegen die Mitte zu hat 
der Codex durch Wasser gelilten, olıne jedoch dadorch anlosrrlich za sein. — 
Entbält: 

Fol, 10—64, Gehbels, 

120 (Cod. Actbiop. 85113 Codex iu klein Quarto anf Pergament, aus 
225 कच jeder Seite in zwei Colamnen geihrilten Blänern beutehnml. Die 
$chrift ist gross, schön und deutlich. — Eaibält: 

a. Fol. 2 #--199, 14४5 za-nagh (Morgengebete für die einzelnen 
Tage der Woche). 

b Fol. DM Grbeie an Crlatos, Marie und mehrere Heilige, 

अ, (094. Aethiop. XXI) Codex ju Seder auf Pergament, aus 23 
हषा ‚bestehend. Die Schrift gross und इत, — Enthält: 

Fol 10—19b. Kidin zu-magh (Morgengebete für die einselnen‏ بم 
Tage der Woche). |‏ 

0. Fol. 20 >--239. Wunder der beil. Jungfrau Maria, 


D. Zaub ergebete eLe, 


Blältern‏ 136 مده CCod. Acthlap, V,) Andereoder auf Prrgsment,‏ ,كم 
bestshend. Die Schrift schlin md grons, manchmal Ihnils vermischt, iheils‏ 
dureh ‚dio von der enigegengeseizten Seile abgndruckten Zlge etwas un-‏ 
leserlich. — Ealbült:‏ 

091. 10—130a. Sieben متمطعة‎ nach den Tagen der Woche {1. Pal. 
1n—4ta, 1. Fol. 430 58h, III, Fol. 92a. 1४ Fol. دورق‎ 1018 
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४, Fol. 1010-1058. Wl. Fol, 1068-1215, घ्ना. Fol, 9- 135 ५) 
unter dem Namen Barton oder Ssalöia-regät bekannt. 

Vor und nach den einzelnen Absehnitien befinden sich Ibellwelse' Ver- 
zierungen. — Vorun 4 Papierbl. + Ladelfs- Hand beschtieben; 

AXU, (Cod. Anthiop, AX1.): Sedexooder auf Pergamest, ons 163 Blätter 
bestehehll, Die Schrift gross, schtin und deutlich; — Entbält: 

Fol. 2 -165 ०, Bartos oder Ssaläta-regbt wie Cod. $, — Auf Fol. 1४ 
beänder sich- das Bild Marin's mir: dem- Josukinde, — Die mystlschen Namen 
Gottes und der Engel, die in dem Büchlein vorkommen, sind ron späterer 
Hand ansralirt. 

+. (Cod. Acthiep, I) Coder im पराच anf Pergament, aus 
49 Blältern bestehend... Die: Schrift mittelgross, achie und deatlich,h, — 
4.11. 

Fol, 49 طولب‎ Gebete und Zunberformeln. 

Auf Fol, 1-3 befinden ajch, von nener Hand geschrieben, Ubnliche 
Spielereien, مصعطة‎ auf Fok 3 b-eihe mit Tinte ansgeführie ruhe Mulerei. 


E Chronolngischen, 


AXIV, (Col. +न}. VL) Codex in klein Ouerto auf Pergament, aus: 
33 Bllitters bestehend, Die Schrift ziemlich gross und deutlich, wahracheia- 
lieh von einer enroplischen Hand, — Enthält: 

Fol. 1a—3s. Ela Bruchstück दुत ehrnnöloglichen Werkes,‏ .م 

9 Fol. 4u—20b. Zeittafelu und zwar 28 Tafeln, deren jede: 
einen Monderelus प्र (विध, und 7 Tafelu zur Bestimmung des Neumondes, der - 
Epakien عاك‎ 

€ Fol, 22 ,م 32تسه‎ Ein Werk über den Ce mpuius paschalisves 
Demetrius, Erzbischof von Alesandrien, 

4 Fol, 326-334, Ein Fragmentüber Chrosoiogisches, 

Von diesen 24 Handschriften wind 3 schon, van. früher ber in Wien عوط‎ 
Endlich, nämlich Cod. Actbiop. ४ m. FR (im vorstehoaden Verzeichniss 2 يه‎ 
10), die von Eudolf, und XX] (22), die von Tengnagl siammen; Nr. XV 
Pas) warde 1842 von einem Kaufmann angekauft: ५।९ ` übrigen waren Eigen 

ham dis ehemaligen Consula in Cbartum, Dr. Beltz, nach dessen Tode nie’ 

von dem Gennralconsul Huber, erwerben nnd der Auiserlichen Bibliothek zum 
Geschenke gemacht warden. 


Aus Briefen au Prof. Broekhaus 
von مما‎ 3, Grimblae, franz. Viessonsul in Ceylon, 


Lolombs ， 14; Octobre 19. 

+ ८१8५ रछा दध || ya pen de يسول‎ mon pas amlament: par |= te 
mölgnage de Tarsour, mais nur. be tämoignage de’ 6५7०५ Iuimöne, qui 
० ८२१५1७१ [५५ de commentaire. de Vabbidbäuappadipikä, car jesm’en ` (न - 
Informa २७१५४ +त ل‎ 10४1६४९8 pandits qui ont ها‎ nepatation سيط "ل‎ fort’ 

56” 
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instraits; Mask eridemment ne Narait pas renrontrö dans »&a röchthehes, daf 
il w'aurait pas mangue de so le procurer; 1ه‎ imalgre mei je ९०१४३ bieu 
वण 1 fallait renoarer च le tronrer, Nesomoins su moment مق‎ je m'y at- 
tendsis je moins j’si rega حول‎ exemplaires de ce commentaire tant ehrrehe, 
lan en earaetiren biemians, asser vienz, corrigh, ei qui me paralt excellent, 
‚et Fautee en carseteren aiughalals, et tout معان الااصمة‎ ai +, 18/78. 
seription, ee qui أذماة‎ pas une عاتاعم‎ > 4165, rar le birmm & ui j'ai danne 
In pröference كه‎ pas 10195 de 180 alles, petites لذ‎ 1a VeritE जं decunvert 
هه‎ बश, dietionnaire, pali jusgu'iei ineonna همق‎ Europe १ je cerois, LIE र| 
commentaire, c'est | Ekakkhara-hosa, eompons > Nimiiation du petit 
dielionnaire sanserit de مع‎ nom, que je ne possöde pas malhenreusewment, car 
il عام‎ €।€ Imprim& que dans Ik Kalpa druma, Du Pali je १.४ ४५४ mia, Tanı 
du texte que du commentaire, Yan ei धतत eu ततद birmims, عق‎ danı 
Ceylan ce diefonnaire est A peinn سوم‎ de now. Jen ai fait deja none 
transeription. । fait aussi une ftranseription que je erais cormeele da 
häio-manjüsa, qui est em vers, चा du dbätu-pätha; ei 5०. delt । # اراس‎ ,1. 
dans pen de jours um commentaire, fe dhäla-attha-dipand, on caractkres bir- 
mans: il esi fort rare ic, 
de auis ५९९५ en ee moment & fire uno copie de ma kran seription des 
Sötras er des Wärtikas de Kaccäyana, ६ de Pada-Hüpa-Side pi, Jul fait 
peor وم[‎ 'Sütras et pour le Pada-Höps-Siddki des inder de Toule sorio su 
le modtle de ceox de Böhllingk pour le Päyini el aurtont Pour le Vopadera. 
Les eremples eitös dans les Värtikat ei le Nöpa-siddhi أممي‎ sanı nombre, 
et jrespere arne le seconrs d'un panit que je 019 venir de Miuttrienr et que 
Jallends sous peu de joars powroir domser Vindication ezario de l'origine 
de ehaque exemple duns an inder special, | | 
Nous nttendons duns quelques سول‎ us ५०५५ gow-rernenr Sir Charlas 
Mae (97६05 + et il عق‎ pourrait qu’il autorise senlement P Impression de quel- 
عدن‎ १९६११०५ palis, Dans ee cas je publiersis: 1, je Üparamsa qui est a 
plus aseien [1१7९ -pali historique que nous comnaiazions : 2, les extralts des 
eommentnires عل‎ Buddhagbosa ه أنن‎ largement مدنسم‎ dena In 
3. lo mahävramsa qui مان مام‎ derit que pour faire ouhlier Ir dipavamını c'est 
de تدا‎ que parle Mahänäins dans عدم‎ second vers: parapn kato'p' eno, eie,, 
ei ‚le eommantaisn ton entier moins Minteudaetinn. Ir [क (६०६4९; 14 
tout वै" कक [तद وما امفسدواح‎ Fenneignenienta bistoriques 191 [19 7 ६६५ 
plus vu 8 |. 11 dans चटक [४9 3८९७ de Textes, qui se com- 


dipavamıa; el 


plötent or se eoreigent Yan Y'autre. 

Malhbeureusnwent le texte da dipavamsa est دعا‎ diffelle 4 0१९, Selon 
tuules 183 appareooea لا‎ By a 1990919 cu, ता meins depuis blen long-Iomps, 
dans Crylan, مكدو‎ sent Man, de مالم‎ histeise, وهو تملع افع"‎ Padoris Mo- 
dellar rapporta il ३ 9 einguante ans de Birmah et dant Tursour ses ॥९१}, 
' Or ee Ass, اك‎ perdn,, ou platöt quelques recherches पृ j'en ai faites moi- 
möne, ننه‎ qui ont did faiten pour msi par Ins Agenia Am Gonrernement, 
w'ont pw عل‎ reirouver, ह| je w'al en mains que عار مضل‎ qui en ont فت‎ 
faiten. Les vers eitös par Buddhaghoss en plusiours 
kathäs ‚et كو‎ que eite هل‎ sommeninire du Mahävaman prösenteni de مومه‎ 
brenses Tariamies ألا‎ faudra चे عد‎ bortkr dana دلالهة معقتسوعم عتامع‎ ॥ 
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reprödnire le terlo aven ser abscaritke, at les warinntes, laissant ६ dantres 
In 9०9 de eorriger, cn gun je n'naerai jamais de faire, Ponriant jo ne 
عمف مدعل‎ pas de decourrie W’autres Mia, et pent-ätre mm ul’ une anfre 
provenance, ce qul seralt essentiel चकवा en seit le dipavamaa, tor- 
reet om mon, doit devemir In कव de mm rechorches kur (’histelre des 
premiers siechen du Enddbinme er Vhistoire de I'lnde. Lest une कन 
chronigue mötrigue, dans un style. elair, preeis, plein de कोर, donnant 
plus de faits que de مع ,قاذم‎ am met mörltant (ons len reproches quo اما‎ 
adresse Fautene du Mahärumse, mals por cola مسقم‎ d’autent plus precienx 
pour DEE. 

॥ ne se puhlie pas de livres lei, senlement de temps en temps quelgae 
(este singbalais avec paraphrase en langue moderne. 19 مه‎ tirent 3 um ممما‎ 
pelit numbre ei se vendent A haut prix, Le -Pall कही चर que par lea 
prütres et par tn peu: مه‎ comple ceax qui aunt enpablas de tralalre ua 
teste. La pinpart lisen Te Pali comme les meines Tisalent le Intih, ana 
Fentendre, Le sanserit ent sönöralement plus रणत; por {००५ rer. gui 
امه‎ qurlque prötention 4 eannaitre leur lamgae, car durant la domination des 
souveraise vonwa da de 82 “عا ,بق‎ अततत a envahi عديرهها ها‎ singhalaise Sm 
point पवद ابم‎ [1५11 da अत्तात्‌ que du sioghbalais: c'est هل‎ ca poar lea 
livves en prose. 1.9 tradnetion da Milloda-Paäha par ex. qui ent un des 
livres les plus populnires est taut & fait inintelligible-poar qui he aait pin 
le sanserlt, de möms qun bien des livres بعصا‎ que je ponrrais citer हि qui 
ve sail mi le persam ni l'arabe, mais senlement قل‎ ture, Aussi 15 annserit 
est-il fort indie, La grammalre en usage لع‎ la Saraarati, Om Vapprend 
par coeur, 1057 qus Amnrakosha, Lian ei lantre sont secompagnes من"‎ 
61990 319 0919135. Les [1१59 de medoeine, d'astrelogie, Wastronomie soat en 
sauserit: || एका exisie guöres 001, Les enfants apprennett dans les 
ecoles des Satakas, On en 9 imprimd une, Vyasakära ele, sccompsende 
d'une tradnchlan et dans छर, L’nntre Tivre sanserit imprimt est en 
traite de mödeeine en vers 21101005 & Madkare, lo fröre de Sayana: il em 
nreompager d'une Iradurtion اع‎ d'une Klose winghalalın. La Rhetorigwn 
(nlamkära) de Dandi, l’anteur du ५५७३ kumbra, est ما‎ röpandee, Cerlaites 
0961153 au moins meriteraient d’Mre impriimbes autant que j'al pi en | 
en 1९ pareonrant rapidement, celle partienllörement relative su prarrit. -叶子 
9 une prosodie annserite, 16 Vilta -ratnäkara. J'ca ai fait faire una عقوا‎ 
seription carreete, ainsi que d'un commentaire सतौ vers 1400 da untre &re, 
par un maitre d'tcole de mes amin, qui इन्नो bien io ककत, दरार prosadin 
n'est pas eunnue مع‎ Kurepe, ot Ariol لفعة‎ an a اله‎ quelgues vers (J.An. 1849) 


dans les notes du Caura ete, = 





Colombo, 16. Julflet ।॥9।॥. 


, अ mppase عدن‎ vous aver ech ma तानह [115 da 15. Octobre de 
1 १४०6९ passie, et ai depuis vous m’arez تامعن‎ je n’ai pas معام دومع‎ röpanıe, 
mais vous ne dever pas en fire sorpris, || o'y a pas de vole meins alre, فسن‎ 
19 poste ०१18135 dans ('Inde. Pour moi ॥| عر‎ 9 lnngiemps quo jo me sernin 
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rappolö A volre sourenir si j'arain trousd ممواعي‎ voyageur se rendant المه‎ 
eu Allamagus zolt ‚en ‚France ü qui "२७७४ pn eonfier diverses copier que je 
१०५३ ‚avals aubangdes, mals las d’attendee ندال‎ pris 1a liherti d'adlresser on 
petit ‚eabier # 5. ६, ४. वान्छति, noire miaistre des > व+ (ताह, 
In priant do vons les faire remetire par Tentremise de unlre Cowihl & Leip- 
sig Je معدم‎ ensoie le fer معدلل‎ des eütras de Kacehyanaı || ¶ الما وض‎ 
en .انها‎ Le premier est कका سف‎ श्वत, स त च ३०००६ son führe & 
l'ouvrage entier — Samdhi-Kappa, de wen ai pas [मारं चणा dans 
lea oombreur Mas. que अ eullatinands, نمدا‎ birmanı gar alnghulats, ni dans _ 
les gloses singbalaisen — Je me aulis servi de dewz, lea seules تفال عمو‎ 
pr me procarer, — mi dans ॥॥ grand eniminentaire ,للم‎ Kareiyana- 
Vaggand, Le vörltahle titre deit eire Kacehyaıa ४च॥॥§, vu sutthnl. 
Ma transeription est complite, ei दण च aussi exackeient gue j'al هر‎ Ie 

fire, el je va vous en adresie une पके gun مدنو مععمم‎ jo ज्ज persundk 
quelle est aussl parfaite que possible, Quant aux antias je al an de 
dentes zur هل‎ eorrestion du लतत je men ai pas mon [पकं A لكين"‎ den 
värlikas; main je n'sssurerai pas que مها‎ eremples solent las तन्त, 
1. parce qa'ila sont frop त्क्व pour dire ع‎ ja parfaltemeut intelligibles 
ei पज j'ai rarement مم‎ lea würiller dans fen (श ou 5لا‎ ont €| pri, 
2. 9755 que هنا‎ gloses = अनुज we eonientent W'erpliguer les suttna 
et [४ vürlikas, et gardent le allance la pls कौत जतत fen exemples 9 
"appui des rögies. Le grand eummentalme pali na كلها‎ que‘ des ककन, 
salt geil أأمد‎ antöriear عدم‎ wärlikes, os quil n'en lienne anenn eömpte, 
les värtikas, A ४७ مدو‎ j'ai ذا‎ त्त on des Commentairen du kacedyana-bheda, 
soul Vourrage de dauer auieurs diffirents, Sankunaodi et بها امام ساك لا .عمجو‎ 
1 me paralı عدن‎ (un a ذا غلم‎ 1998 des فمكاوة‎ + ei [कतत د‎ ajonih eneuile 
les axemples, mais ce n'est qu'une zupposition de ma part, Les इतक 36६ 
pariont ideniignes dans lo ها‎ Mas, zur 1*91 oonsaltös; Ile sont reproduits, 
quoique dans مه‎ ordre dilförent, dans le Nipa-aiddhi, et en partie seulement 
ss ها‎ bälivalire, A [हदा den Wärtikas je ५9 (कफं dans Ins Miss, 
birmans ei sioghaluis quo des variante inaiguillanies, mals || presgue هنا‎ 
jears suiri عل‎ beste des premiere, car oulre yon lea Mas, birmmme sont 
ious, jeniends 10६3 rent que Fai von, braneoup plus eörreets que Ies Mas, 
Ainghalals, ces derniers, au كلمج‎ la plupart de عدم‎ qui #0 trowvent ana 
مها‎ prorinoes maritimes, unl सह ادف‎ sur des Mas. birmans, Dann les ممعم‎ 
vinces du Centre au esniruire, चै Kundy, on An renconte que des Mas, pre- 
renant de Siam, en caraelären dis de Gambedge, om des eupien de بع‎ 
,سا‎ apporiäa Il y a mm aibeie. Gar je نامل‎ vous dire eh [रञ्जते que शता 
le milien ول‎ sibele कृष्ने il’me انمد مد‎ plus dans (le de Max palls: 
علا‎ avalent is detrait dans دما‎ prorincen marilimes par Ins (००६०३ et 
५०४५ le Centre par es rols d’arkkins tamonle fanatigues [00७ Le petlı 
sombre qui avali Atö بلص ومدمع‎ et | तत्त ni wu plasionrs, etaient Toni ॥ fait 
inietelligibles, tout le texte avall dis eorrumps, Ce attribue In destenetion 
des Mas, palla ॥ Migasingba qui तद्वच de 184 ४ 1592. Dans le dernier 
sitele Kirtisri Hägasingha مد‎ eonrertit au onddhiame, له‎ il envova om 1753 
ष्क ambasınde ä Siam [कचाः rapporter des Mas. Jul la liste de ons عدت‎ 
qui furent apportös et qui sont conservin dans ie tomple de Dalad > Kandy, 
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६६४ ५१६५४ que provienmeni' les: स्मृ den‏ انوك famense‏ نط se garde‏ ذم 
dans | [कदत de lile, er aussi‏ سه lea Mas, qui se Lsnuvent 4 Kandy‏ سم 
Moiurs et dans 09 | pansalan de In secte dire. da Siam. Lorsquo au‏ & 
Hapagama, plus connu zona je nom de Padoris‏ ماعؤلة ॥ | 1 क| ce‏ 
casie de lerciusion dont In frappait Nariste-‏ هد Moodeliar, rösolnt Wafranchir‏ 
eratio de Handy il alla se faire urdonner hhikkbm > Ava, el il rapporia en‏ 
ف t#1% une volloetlom de Mar, qui se gerde dans Te voisinage de Galle,‏ 
د Dadala: elle enmprennit lea Arois Curbeilles (t-pijaks) somplötes, hama Im‏ 
altbokaihas, um grand nambre de eummeniairen | modernes, ei tama lea‏ 
grammalre que Nudaris avali pm se procorer. Riem ne paul 58‏ عل surrapes‏ 
beauts de era Mas. qui sont remarguablement eöarreeie, jen‏ ها 9 eomparer‏ 
catalogue pour moi et j'eu ai In libre‏ مم seieıninent, car un en a fait‏ ماع 
Tem Alss, wenns de‏ عسل tronvent pas‏ عو disposition. Pins les denx tiere ne‏ 
dlsposikion une mazuilgur enlleeiion de Mas. dont‏ فس Siam, J'ai aussi च‏ 
de Rirman a fait prösent il y a quelgues anners A man ami Dhamms-‏ تمع le‏ 
arjour 4 Amarapoome, Beaucoup de Mass, 01775909 ont‏ عمد Ehanda pradant‏ 
communignse, car rien n'bgale‏ فاغ 6८ apportds Isolöwent, et plusienrs m'ont‏ 
la Iibäralith et Tobligeanen 4 man Agard den prötres des provisces merilimen,‏ 
dietingue de l'antre par १७‏ مع dite W’Amarapoora, qui‏ عاعمم jenteuds cenx de Ja‏ 
‚esprit de volöranee et un singulior dbsir de अबा, Je dis un desir, car‏ 
४ de > exceplions [क [18 sont fans singulikrement Igtorants, ei sem‏ 
pas grande chuse, Jen parle par‏ امعد sarants nn‏ نمام بعلا qui passeni pair‏ 
j'al ennsulte, lorsque 4915 dans Vembarras,‏ فسن ‚eaphrlenee, car 15.45 euer‏ 
eorriger le lenie suli Jen suttas du Kocchyann, on da Rüpa जौ], vu‏ نسم 
towjours Ah‏ تمل de Vabbidhäna-ppadipika, n'ant pu m’ötre d'aucun secoara et‏ 
qui me round masser व्या Je joindrai‏ من mes propres resources,‏ > انلمع 
mon ६१11190 des wullas: 1. um index »iphabotigun den व्वा, 2. de‏ # 
peux, 3. nu index dies [कका‏ ما exemples, et j'en indiquerai lorigine @ je‏ 
कणा madite‏ قاعم 49 de frümmaire, enlin 4. on index vorborum eumplet,‏ 
termind de-‏ ل ödition de Panini mi. de Voradera de Bäbilinsk. Le trarall‏ 
puls plusieurs mels, Je w'ajuulersi pas de noten, eur je rondrais faire auime‏ 
immödintement In publieation du Aöpasiddb) axaetement sur lo miäme plan,‏ 
qui 11८०478 lien d'un oommehlaire, car वर grammalre resume tous |‏ 
iravanx anterieurs, parlionliorement le grand commenlaire, Kacchyana-Van-‏ 
je Nyäyn, om «eölthre traitö en vers suivi une glose, vi un अपार‏ ;0009 
immense traitö, Pirniti pokaraoa, que je ne coanain pna; minis 16 jeindrai‏ 
au lexte du Nöpasidlbi quelques extraits de aon propre: commentaire,‏ 

Ja viens de eommencer اغا‎ Vimpression de teste de Vabbidhäns-ppedipika 
en earaeikres singhalala avor une kraduriiun anglaise. J'y jeindrai ie texte 
de V'eh’-ahkhara-koan; ك‎ ll est possible jinprimerai bes eummentnires de 
سد"‎ et de lautre. Ja du Like de Vabk, ppmlipike deux bons Mas, ins seuls 
qui aninnt dans هاما بعللا‎ deux birmamı. [9091 am texte, je Vai लतत avec 
tout je وامة‎ imazinablo, et je lni eoilaliauns عفكة‎ [के es Mesa, que ai pu 
مس‎ prosurer ei da ملعتا‎ ei de ها‎ glose singhalaise, La senie imprimerie ini 
أكون‎ possade des eurncihres pour imprimer la pali, car Valpbabet singhalais ne 
sullt pas, Vımprimerie de ها‎ mission Wesleyenne ent al dennce de च 
que le serte delabhidhäina, une Jduuzalne de lewilles 8:5 euriron, no sera pa 
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pabli& avant كله‎ mois, Les earactöres sont neufs, ९१ aussi 3419114 que possible: 
su Den > jamais Fonda d’aussi च्छ, 1 font ७१०७९४९ au chef de 19 ولج‎ 
alon Wesleyenne, jo respestahle آل‎ Gogerly, qui eonnalı plus A fand عا‎ 
Bonddhisme et le pali qu’bomme du monde, de l'aven des prötrea eux-mines. 
Malbenrsusemeni لا‎ a sulzante et dir aus, el il m med aa vie ä faire une 
reduction da 19 Bible en siughalais, M. Gogeriy: est Worigine allemande. 
et il a commeneä وه‎ vie eomme imprimeur, Je eunmais pen dhommes 193 
instrults, plus eumseiencieux, plus parfallement respeetables ons نذا‎ |69 
rapports, 

Qannt au dipsvamsa, j'en ai 17519 Mas. lea souls qui euisient dans Ile, 
ri sans lea dirergences qu’jl 7 8 0168852 je les croirais copiös عمد‎ le 
möne Miss, rapportä par Nadoris Modeliar d’Ava et qui sat perda, C'est 
أذافع‎ dat parle तचा, mals il seat serri d'une capie faite A son usage 
en earueläres winghalnis et corrige et alter par les deax prötres dont an 
serrolt Turnour paar faire ses Iraductions, J’al ملاع‎ eopie entre los maina, 
Le tere du diparamsn est partout elair et facile, mais dans sertaines par- 
معأ‎ il est ज corrampn वृषा no peut ni Ventendre ni le corriger; beurcune- 
ment ९९४ parties n'oni aneun intärät binteriqee: ce १०0१ par ex, la räcit den 
deu voyages fahuleux de Büdıba 4 Ceylan, Poor In commentaire da Ma- 
havanısa je nal qu'un Mes, birman, asser bon, ropporte aussi par Nadaris: 
erst تداع‎ dont parle Turnonr, quoiquil इत soil servi d'une ropie niugba- 
Inise, d’origine ainghalalse süremen!, ei dtrangement eorrempue, Le dhäte- 
pada nal. compilö par Mogallana, et je erois hirn gun c'est je möne Mopgal- 
lana qui est | वयर de ]' Abhldhäns- rpalipika, qui w’est aürement चुघ" uma 
trmdartion palie de lAmarakosba, zumme || at sind de wen eonraincre nar 
la eomparaison. Tone les Mia pertent de vom عل‎ Mogniläna, ot عا‎ nom du 
أده‎ de Coylon qui regmait de son Inmps, mals labbidhänn-pp. 9 nürement ماه‎ 
eompilE dans [कव | y ent A peine fait mention de Ceylan, به‎ pas una 
ville de Ville ne se troure dans lenumeration des villes et peoples de [११4९ 
4०० Von cheeoherait en vain dans lamarakoshn, 

Vimäna-vatiku, du Prona-Valtke,‏ ول eommenes ३ recueillir des Mas,‏ كول 
des Ityntta er des Avadinas et des crommentaires वृण्ड persone त ma con-‏ 
neissance, mäne dana l'ile, ne connait: aussi sont-ils तका, Omi > fuire‏ 
pas onger, an prix qu'elles emütent ai चद‏ تمك "م faire des eopies il‏ 
M-pitaka, den altbakathas, et des priveipaur १६०9६८४ gram-‏ هل qu’uns oople‏ 
France,‏ ملالس maticaur ne endterait pas moins d'une douzains de‏ 

39 In 11915 compläte de troia eolloetions de Mes. venns 4५१४: eelle 
apporie par Nadoris, ०85 चद! zu se troave ॐ Ambegahapiia, prös de 
Cosgodde, sur In route de Galle 和 Colombo, «1 فللوع عقت‎ de Diamma- 
Rihanda. Toutes trois sont independantes iane de ينوا‎ ei tantes وتنا‎ ont 
८1८ formen d’erempiaises cholsis, K’eat Ih 491 fandrait puiser les Alkments 
Une علج‎ eomplite et عاعوجة‎ Avec le temps j"acheveral le eaalogue عدو‎ 
Jal eommene& par ardre ulpbabätigen ei par ordre de व 11088, 9१९८ |'inteo- 
0१61796, io tlire des ehaplires, ei la eonelnsion de chague ०५४११६२) aur عا‎ 
modele du eatalogus de Copenbague, 1) tächk de persunder म qunlgue 

rtre de faire ea iravail, mais eu متف‎ Quanid je leur expose me vuca & 
ee aujet, leur montrani ee que jai ९६45 fall, عاذ‎ admirent, reconnnissnnt 
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I'neilitt, 19 necensite dan parell trarall, mais aueun ne جوع‎ lentreprendee 
ui möme en faire une portion, car 'argeni n'est rien pour de gens qui هوام‎ 
pas de بيمتسعط‎ et qui, s’ila en araient, serniont bien हकर de lea aatis- 
नि, astreints qu'ila sont त une rögle dune rıguenr inouie er qu'ils obser- 
ادوم‎ atrietement, Üunat A en charger des novices, il कक faut pas songer; 
et je ne peux مسر‎ [कणाः demander de transporter 9 Colombo des reninines de 
volames bien autrement, lourds et entombrants वव - mus, Ihres Imprimds, 
J'en aus Fücht de tous ces empöchuments, eur un des prineipanx desiderata 
est cerlainement une bibliographie exacle el complete de la literuture palle, 


Brief des Herrn von Beurmann an Prof, Fleischer, 


Gala, den 24, Fehrmar 1862. 

Obgleich beh ما‎ Folge meines kurzen Aufenibaltes in diesen Gegmden 
noch micht Im Stande bin, die Fragen, die Sie die (Güte gehabt bahn, mir 
zu übersenden, vollatäsdig zu beuniworlen, هه‎ beehre ieh wich doch اله‎ 
dieser Sondung Jas, was Ich ilariiber weiss, [तहा mitzuthellen. 

Das arabische Sprachgebiet reicht iu diesen Gegenden etwa hin 
zum 20, Grade wördlieber Breite und umschliessi vollständig die (7906 
der Aufila-Onse, mit Auamahme des Ortes Aufila selbst, in welchem .die 
Berber-Spröche die herrschende اذا‎ Die nächsten Onsengruppe in süllicher 
Ricklung, Namens hufara oder Gebabo,(ersteres Ist der Tibba-, letrieren ‚der 
arabische Name), ist gegenwärtig unbewohut, und das darauf folgende Gebiet 
von Wofangn gehlirb مفطعة‎ zu Dar-Saleh und ist ausschlisslich von [१३३१ 
bewohnt, die früher im Besitz von Fara waren (ka scheint der Artikel يض‎ 
scin, da viele Namen ball mit bald ohne das Vorichlogs-ku uusgerprochen 
werden), in Folge der von Tripoli und Bongasi ans ungestellinn Sklaven 
jagden aber dieses Gehlet verlassen massien amd wich an ihren jetzigen 
Wohnort znröckgezogen haben, Auf diese Welse Ist ماع‎ sirben Breitengrado 
umfnasender Strich Lemdes vollständig unbewohnt, und sur zur Zeit der 
Dattelerate ziehen dio Bowohner von Gals, die Mufabru, wach Gebabo und 
kehren zurück, söobalıl sie Ihre Arbeit dasolbat beendet haben, Dia Makabra 
rechnen sich wicht zu den Arabern, obgleich sie die arubische Sprache ange- 
nommen haben, saudern betrachien sich als ein eigenes Volk; während die 
Bewohner der dritten und दका Osse Schecherreb sich zu den Somayo- 
Arabern zählen, 

19 der Sprache derselben, sowie In der der wirklich as der Küsle der 
Syrte wohnenden Araber glaube طعا‎ allerdings Spuren von Deklinatiün 
nnd Conjugation!) bemarkt مع‎ haben, behulie wir Jarüber aber noch 
ein weiteres Lrtbell ver. । 

lem‏ تدوع der Aussprache des a“ „5 schliessen sie sich auch‏ با 
Magrib on, aelbat in der Schreibweise (I=f und (य) त wodorch der‏ 





1) Nümlich durch Endvocale; mach diesen halle ich gefragt. Fi. 


हक | | (न कृ فايس‎ ` ^ ज क्न ककत ऋ, 


56.4 -Brief d. Hrn, ८, Beurmann an Prof, Fieischer, 


[णक Hornemann’s erklärlich wird, der für पिकी stets Febabo srhreibt 
da er mon भारक kommend, dan ف‎ für dan kairiner रा, während ته‎ das 
magrehinische دكا‎ war. Da uber ein ziemlich roger Nandelsverkehr gwischen: 
Gain nnd Fessan besteht, wo versicht mau hier ach zchr wohl dem Herp- 
(sehen Dinlekt, Die jetzigen arabischen Heowohner Benzuris sind Erinslon 
tbeils von Mesurate aus eingewandert, also direkte Abkömmlinge der Magre 
019८7. Demeufolge wird auch das Ganltiirrerhältniss meist durch dir 
regelmässige Annexion, selten durch متاع‎ uud in einigen प्तौ हटाकर 


Zusummeoselzungen 0105 durch £~ te (x, 8 an ها تع‎ te ननि 
== Bier ((؟‎ ausgedrückt. Das Vorschlags-b, resp, m*), habe ich hier nie 
ماع لتنامع‎ 

Das ४४५८ ساس‎ ea ist aawuhl bier ala In dem schr nahe sichen 
deu mullesisthen Dialekt in der Hedentang von Mücke, Muskito bekonnt, und 


zwar versteht un darunler namentlich die Alnine Art, die man bei uns anch 
Muscken nennt, 


Zur Verstärkong der Negation wird auch hier das angehängto ı & 
gehrnncht, oder atatı dessen auch. die Zusfize buk oder hol"): Ich weine 
nicht ame am तति | 
ich weiss gur nichts davon, ma wa arif buk, oder ma mn arif hut 

[४ Malta أما‎ im letzteren Falle die Anbäingung von schen gebräuchlich 
en انس‎ क [कित ب("‎ 

Van einer ällera Abstammung wussten diejenigen तान्त, فللا‎ ich 
darüber befragt habe, minbts; Auch hatte ich bis Jutzt im Hanne des englischen 
Cooauls auch zu wenig Gelegenheit, mit danselbien هد‎ verkehren, Sie rind 
19 مماعدنأم‎ Familien abgeiheili, won denen die bauptsäichlichaten mit Ihren 


„Wohnsitzen folgende sind: 


Wawileh bei Genmlnen, Gedaden bei Gehel اع‎ meachalr. 
Sehibl} bei Schum, Meschail bei ॥. Feraschit, 
hewalik bei Umbascht, Gemele- bei علا‎ Galambu. 
Sebilmäu bei عا‎ Ferasebit. ` Ausmra hei Geminen. 

Usnazir bel Tell-i-mun. Mogarbe bei Ainagan. 

Nefaäre bei ॥. Munlah, Zulje أمظ‎ 1६17 

Fuärla bei Sin el [षा Sebeitat am dr ملعك‎ 

Ferkäu bei सोता पतान. 1१19118 bel Gemines 

Ama hei ति, . ॥-०-५९७९ bei Gubel schder 
Archät bei Chuebin Fisseyal bel Üchel nehder 


Gedarmmn bei (चर Naschne. 


4} Wörtlich سه‎ d'orge, Gerstenwasser. Pi. 

2) Nmlich vor den Formen. des Imperfoetum, Fi 

3) Ninsiehtlieb Ihrer Abatammnug und ursprünglichen Hadeutung عوى‎ 
rliihseibaf. Fi. 11 a Dun 


4) D. ॥ u, wovon jenuns شن‎ die Änssersie Verkürzung عا‎ Fi. 


Brief d. काक, ४, Beurmann an Prof. Fleischer 565 


Den grössten Theil dieser Oertliebkeiten werden Sie auf meiner Karte 
dieser Gegenden, die ich zur Veröffentliebnng ०४ Herrn Dr. Pelermano in 
Gothn geschlekt habe, finden 

Van alten Heldeniieodern babe ich noch nichts im Erfahrung hrin- 
gen Alenen, indessen werde ich bei meiner Rückkehr diesem Pankte unch 
speciell meine Aufmerksamkeit schenken, | 

Das bier eirenfirende Geld ini das ie der Türkel übliebe und führt 
auch dieselben Namen: Maria-Therenitn-Thaler, Real; Türkisrher Thaler, 
Mo#idi; Pinster, Gircch; Pfennig, Fadda, In der Rechnung sind eigenihäm- 
(7४: Mahhäb — 20 Piaster (ürkisch und Girsch el-arıb = 24 Piasier türk. 

Das Gebiet der Berber-Sprache ist hier Aussersl klein and für 
viele Ausdrücke ist das ursprüngliche Wort ganz verschwunden: 让 nament- 
lich siod die Zahlwürler gunz von den arabische verdrängt. Bei Hornemann 
habe ich einige Worte im Siwaher- und Schilha-Dinichte gufunden, für die 
ich die معنم امعط‎ Aufilaer-Ausdröcke beifüge: 

Deutarh. Aukila Siwah. Sehilhe Arabisch 


Kopf tenani acht "انايرع‎ णड, 

Haar schaähr, suf*) كسا‎ tet uf, 

Hand füns, fassım १ | efas id. 

Wasser | ||| aman an moje. 

Sonne ifukt itfakt tafngt schums, 

Hindvieh funas الالال‎ tefanst bapger. 

berg न्द >) ५१7१ sdarar [1119 

Dattel tina tens لمن‎ beleh. 
getroeka, Daltel larbbub 一 一 taımmer. 


Sollte ich genüthigt wein, mich fängere Zeit hier aufzubalien, s0 werde 
ich soriel als milglich vom der Sprache au lernen suchen and Ihnen weitere 
ह Wiubeilungen darüber zugeheu lassen, 8 । 
| Hehuls der Unterschiede Im Wortsccen: würden 516 mich भः 
verbinden, wein Sie mir ein Exemplar der Bde, IV प. All der Ztschr. der 
0४: durch das englische Conaulat in Bengusi zuschlekten ل"‎ 





1) 0. شع .ا‎ Amar, صوفا‎ Wolle, Fi, 

2) Im Original sieht Über dem م‎ ein kleines @ zur Bereichnung der 
Ausspracbe. Fi. 

3) Ich hatte Herrn v. Beurmanıı mit Berichung auf die Verschledenheiten 
lea arabischen Worlnceents nnceh Lane und Wailin (8, Ztschr. IV, 
5 لق‎ 186, and All, & $) سه‎ Beobachtung über diesen Punkt bei 
den afrikanischen Arabern geheien. Fi, | 


Aus einem Schreiben قعل‎ Herrn Graham, 


(91५, den 24, Juni 1950 

Als ieb im vergangenen llerbate anf meiner Durchreise mach Wien die 
Ehre hatte, Ihre Bekanntschaft zu machen, versprach Ich Ihnen, Inschriften 
and dergloichen Sachen aus meinen fernen Wanderungen milzutheilen, Den 
Winter brachte ich in Oberägypten zu, dort erwartein ich keine anmitischen 
loschriften zu Anden, meine Aufmerksamkeit war stets auf die Hierogiypben 
geriehtet, Um 57 grösser war meine Freunde, als ich an drei verschiedenen 
Stellen Inschriften in phöniclseben Charakteren entdeckte, Die wichtigeren 
waren auf einer der Säulen des Tempels von Abu Simbel, Ich habe sin hier 
eopirt (Nr. 2, 3, 6, 7, 8), Diese fünf kurzen Inschriften scheinen १८४१ phä 
njeisch zu sein, Leber Nr, # bin ich sehr In Zweifel und Nr. 1 besunlers 
kommi mir sehr fremdartig vor. 

Ich habe zwar irgendwo golesen, dass dor مهن‎ de Luynes einige 19. 
schriften in phlnieischer Sprache aus Nubien gesammelt hat, aber sein Werk 
ist hier nieht an तवदव, Es wäre librigems nicht ohne Nutzen, diese 17 
sehriflen 10 der „Zeitschrift zu publieiren, wenn anch einige derselben 
4८006 veröffentlicht worden sind, 

N. 1, 4 und 9 aind sicher nach mnbekannt, dene Ich habe sie an عاو‎ 
legenen Stellen auf der Ostseite دمل‎ Nil in der Nühs von do mneb gefunden, 
lie griechinche Inschrift Nr. 5 stand unmittelbar über Nr. 6 und beide @8~ 
وعم‎ vielleicht سعماء‎ Zusammenhang haben. Ich gedenke den ennren Sommer 
in Argyples zurubringen, um meine arabischen and hierogisphischen Siu- 
dien fortzusetzen, Im Oetöber halfe ich nach Geddab und Mohka zu reisen 
and apäter wieder eiumal Theben zu besuchen, Im Winter war ich so 
zlücklich , eine bisher noch gunz unbekaunte Ouse zu entdecken drei Tage-# 
reisen kom Nil auf der Hühe vom {9190909}, d. i. einige Minuten nürdlich 
des Wendekreises des hirebses. Ich fand dort durchaus keine Spuren von 
Alterikümern ; aber eine nicht unmwichtige Entdeckung wur din eines ver- 
steinerien Waldes von einer in diesen Gegenden heat zu Tage guuz unbe- 
kunsion Maumari. 

Im Frübjubr 1860 hoffe ich meine Reise nnch Nincweh und [भकना zu 
machen, Ein Engländer, Major Macdomsld, der sehr lange auf dem Sinal- 
Kebirge Untersachungen gemacht hat, ist vor Kurzem bier angekommen mt 
releber Beute beladen. Er hat 800 anaitische Äuschrifien abgedruckt, und 
zwar sollen dies lauter heugefundenn Inschriften متمد‎ )!99 

Auf die Copien der Inächrifien عمست‎ ale sich verlassen, sie beruhen 
auf Abdrücken, die ich zuvor davon genommen habe Sie scheinen, wie die 
sinaitischen Inschriften, meist bios Personen-Nameh zu enthalten, ६८ eh 
liest man in Nr. + daailich: 

Bon "Abd Baal. 
Doch sind manche der Buchstaben eigmihümlich und gleichen weder den 
Zeichen, die auf Homunszar's Sarkopbag zu Sidon gelanden worden aind, 


Aus einem Schreiben des Herrn Graham. 507 


noeh der Späleren punischen Form, Der Verfasser von Nr. 4 hat sich den 
Spass gemacht, seinen Namen In einen ägyplischen Königsschild einzurahmen. 
Nr. 1 sieht. wie alläthiopisch aus, 


८ ?4 لا‎ 
13 0004 
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iv १ ~, 07 * < 





^ (० <}०\?।॥ Alten 
TEYT keoy -~ 
4 6غ > €^ اعا‎ 3 ETFO 


unmittelbar unler dieser griechischen Inschrift:‏ لمع 
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Ueber die Ponahs, 
„ya Dr. 4. Basilan, 


Neben den Pagoda-Senn Hongoons {६४१ im Dorfe Thep-biu-gous (das 
Dorf des weissen Baumes) ein« Golonie Ponshu, die ها‎ dem früheren Kriegen 
der birmeslachen Könige, mit denen linthal's nach der Eroberung Maniperr's, 
als Gofangenn fortgeführt wurden. ملق‎ alnd dem grüsseren Theile nach 
Woher in Baumwolle oder Seide, und halten Kuhheerden, deren Mlich von 
den Mädchen und Frauen in der Stadt verkauft wird. Die Männer finden 
ihren Unterhalt ausserdem im Wahrsagen und werden bei allen, wichtigen 
Lebensvgrbältnlseen von den Mirmesen eounaullirt, auf deren Theater der 
Ponah stets ala der Typus des Gelehrten aplelt.- Die Frauen haben die hir 
mesische Tracht angenommen, aber die Männer (die zugleich das {1997 auf 
der Slim abrasiren) Irogen das weisse Londenisch Hindontan’s, das Halsband 
und die bralminische Schnur. Heiraiben ana der ante, obwohl häufig vor- 
kommend, sind verboten, ebenso alle Fleischspeisen, in [कीः Kapelle suh 
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ich, neben einer Figer Maha-Vischnu's , die Dreleinigkeit Juggernauih's und 
die in den westlichen Tempels gebrauchte Trompetennuschel, Ausser हष 
druekien Bücbern (Vischun-purauss) besitzen die Ponahs einige alte Manu- 
seripie in der Kutbni-Sprache (die sie, neben der birmesischen, unler sich 
reden) und ans einem derselben (uekromootischen Inhalts}, das, wir sie sag- 
ten, au Manipore miigubracht sei, sind «ie beifulgenden Eläkter eupiri. Die 
Fonabs am Hofe. Ava 9} die dort als Stanis-Astrologen fangiren, sind gewühn- 
lich Brahmimem aus रहति und Hirma, obwohl ein Imddhistisches Land 
wird nach gewiasertmassen wach dem Tnstititlunen Menu’s, worauf der iesetzes- 
Coder gegründel ist, rekieri. Die indischen Leberresie an den Tempel- 
Hainen Pagan's hat Cupt. Yule beschrieben. 


Semilischer Ursprung der Sternzeichen ته ,2 رك‎ 
Yon H. Himily. 


Alu हंति kleinen Beiirsg zur Zeieben- und Schriftenkunde eriaube لما‎ 
mir den geohrien Lesern der Zeitschrin folgenden Versuch zar Erklärung 
dreier der 人 ar bekannten alten Sternzeichen, nämlich der Venys D, des 
Jupiter 2- und des Mira كن‎ mitantbeilen, Indem Ich den grehrien IH, Mit- 
gliedera der Gesellschaft, die ملا‎ Hülfsguelles kelunn Mangel leiden, weitere 
Forschungen der Art anempfehle, Ebe ich zu den einzelnen Zeichen selber 
überzehe, erlaube leh mir, folgende امجح‎ Sätze vorausınschleken, von denen 
sich dor eine auf die wemilische Schrifi, der andere uuf Abkürzungen und 
Burhatabenzusammenanizongen bericht, 

1) Die sewitische Schrift امد‎ bokanmilich, wie dieägrplische, aus Bildern 
der Gegenstände entstanden, deren Namen den damit bezeichneten Laut zum 
Aulaut haben, ala: 9— 119 Auge (va; griech, ه‎ mund ०५०५) 

+ 
مأو == بر‎ la १); 
ans welchem Verfahren alch Abweichungen leiebt erklären, wie 


ॐ == 33, Ci Rebe, जिए aber der ältere Name 
bebalten Ist; ungefähr dasselbe Zeichen für verschiedene Laute haben wir In 
dem Äthiopischen % Tür n ,اعم‎ hebrülsch ET}, Schlange), auch phünizisch 
und dem latelnisch-griechlachre N entsprechend, — ४ 5 phinie,-bebtälsch | 
(vl. hebr. 11}; wofür jedoch der Name Tas blieb), Gem, — © fir ॐ) 





ها 
vgl, पिदर 3,‏ بنك ملب Bedeutete 155, sowie 755 vielleicht‏ )1 


31 wenigstens die Gestalt des äthlopinchen JA, Has man Freilich, gemtützt 
auf seinen Namen क्‌, für elite هد‎ zu angen „Jemollsche' at 
den Bildes eines Löwen halten ६5016, zumal, wrun man das Zeichen 
des Sterabildes des Löwen vergleicht, unterstützt diese Ableilung. 


+ fürn, 4 für > sind وامفملوط‎ Zeichen, Auch 9 für 5 Ist nicht ४१७५ 
kannt, Lindberg {de inacriptione: melitensi phoenicio = graeca [कका 
MDCCCKANVII) राद als ursprüngliche Gestalt A كمد‎ gleichsam den Grund- 
riss einen Zeites (MI as), dessen Eingang (eiwu des Windes wegen) 
seilwäris gemarbi wäre, also dass ما‎ dem 4 der Malkabäerzeil. noch sehr 
viel von der Urgesiali au seben sein würde, weniger selon iu dem mehr 
zugerundelen sumiaritanischen ول"‎ dus unserm 9 entspricht, 

2) Ich mache bier auf eioo Abkürzungsweise aulmerkaum, die aa dem 
Arabischen bekannt und auch sonst nicht gunz ungebräueblieh ist, die nim- 
lieh, für ein Wort, oder eine ganze Hedensart den Anfangs- nn] deu 190. 
burkainben zu seizen. Aus dem Arabischen sind bekannt च) für الله‎ "न 
عم‎ für وعليد السلام‎ no, für aie ,رضى اللد‎ Vor Jahressahlen auf Mün- 
zen finder man جر‎ {= PO für तं (Lindberg, ممع‎ 0. 8: 20 +). Feroer 
क्या schon früher Buchstabenznsummenselsuugen im Schwange gewesen sein, 
wie folgende von Lindberg angeführte: & == गोर: رم‎ == 23; ¢; == 753 von 
denen das erste also, : | 

9, dem Zeichen der Venus gleich iat, das nach Obigem تلوق‎ 
gelesen werden kant. — Suchen wir auf diese Weise weller zu erklären, a0 
Andei sieh für 


ZH, das Zeichen des 4८711९5, wenn wir es Indie Bestandihrile 
क und $ zerlegen, die Lesart 52, wozu wir uns dan =, — wenn wir eu 
nieht für eine 01५9465 zur Verzierung angebrachte Verliigerung der Schenkel 
des & nehmen wollen — gestützt كس‎ die syrische Schreibweise Wu 
ججااع‎ als १ denken klianen. 

Wie es oma aber in der ügyptlachen Hierogisphensehrift Lantzeichen, 
wie den sitzenden Adler, nnd Begrilszeichen, wie den Hingenden Adler (oder 


Geier) giebt, وم‎ müge man es anch nicht als unfolgerichtig verdammen, 
wenn ich 


Au das Zeichen des Mars, für deu das Ariögerische Wesen dieser 


Gottheit beielehnenden Pfeil erkläre, da im Arablachen et 56१०४ den 


Planeten Mars, als einen Pfeil bedeutet. Den Bildungen منطيف‎ au; A 


zu erklären; die Kedeulung‏ ممريت ans‏ مريط nach zu uriboilen wäre‏ ]يام 


könnte man sich versuch fühlen, bei der Wurzel MY („rebellle fair“, 
Gosen.) zu sachen, wonn nicht das 5 bier luniioa ware, Der Kriegs und 
Donnergom wurde vielleicht sowohl ala Pfellschütz, ala mit Kenle, oder 
Hammer bewafoer gedacht, wie Thor, und os int die Frage, ob hier nicht 
die lsebiete des Sannengottes und des Donner- und hriegsgottes in ciaander 
greifen, was der „Fernireffer Apollon“ vermuiben [अजक könnte, Indra’s 
Name marulmat und das Jerem. 50, 2 vorkommende TI (wenn wir letzteres 
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पास मरा aus رمرث‎ TI, कोते trotz der दह 77 — fiir einen १७- 
mitischen Namen des Kriegsgötten erklären) könnten uns sogar mit Rocht, 


oder Unrecht anflardern, Boriehungen der indischen und der semitischen 
Götterlehre weiter üachzuforschen. woran auch die laatlicehe Veberrinstiim- 


mung des Sanıkritunmens der Venus gukra (vgl, Zisch, der DMG, für 1861, 
$ 715 1. 2.) mit 2,75 (vgl. ebd, 5. 391 2, 25.) ein शयत Gewicht binzu- 
bringt, welches letztero sich vermitielst der arabischen Warsel 2; erklären 


lässt, während cakra auf die verwandte Wurzel zuk zurückmaführen ist." 
— Möchten هسه‎ die ausgesprochenee Sütee bald darch die Theilsahme Be- 
rufener berichtigt, uler zur Gewissbeit werden ب("‎ 


1) Ein Freund erlaubt mir über den angeregten Ürgenstand seine: Be- 
merkungen milzutheilen, Bra 

Von den jeirt bei ans üblichen Planelanreichen giebt es eine 
alte Erklärung, die sich auf keinen bestimmten Urheber zurückführen zu 
lassen scheint and vermulblieh die Veberzengung der altem, diese Zeichen 
noch dm ‚wollen Bewusstsein Ihrer Bedeutung gebrauchenden Asttanomen 
selbst ausdrückt. Dieser Iraditiomelles Erklärung grmäss warzeln diese Sig- 
onlaren io der erivehischen Alyıkologie, td ष्य die Zeichen für Sobne, 


Mond und Erde )© 3 ठ) Verfüchtl ngen der Vollbilder dieser drei Him- 
melskörper selbat, die Zeichen der gen Planeten dagegen Verflüchiigun- 
gen der Bilder der den beireffenden Gotiheiten beigelegten Embleme, nim- 
lich das Zeichen des Merkar (च) der induceus, das der Venus (2) der 
Metallspiezel der Schünbelt, das des Mars (द) die Lanze üder कवली 
der Pfeil des Firiegsgoties, das dis Japiter (3) der senpterführende 
Arm des Hinimelskönigs, das des Saturn (5) die Sichel ander Sense des 


mensebrumäbendes Gottes der Zeit, Hücksichtlich den Zeichens لامر "م‎ 
also die Vermutkung عله‎ Verf, mit der traditionellen Erklärung zusammen, 
so. dass عدت‎ uoch gefragt werden kaun, ob eine Berufoog auf wemitische 
11" Vorstellungen unter 1 Überhaupt 

Nas Priscip, noch weichen wicht nur diese, sondern auch die übrigen 
astronomischen und ebemischen Signaturen gebildet sind, ist, wie eine grosse 


Zabl derselben (इ (~) DU und die Thierkreiszuichen) unrerkonabar 
zeigt, das der Bezeichnung der Sachen durch das ihrem Bilde Charakteris- 
tische, Es lat dünselbe Privcip, walches auch bel der Erfindung der Schrift 
kewaltet hat, und nach welchem din Astronomen, welche seit der Entdeckung 
des Uranus so uugoahni viele Aufforderung zur Erliodung neuer Namen und 
Signaturen von Planrten erhalten haben, bis auf den heuligen Tag verfahren 

und welches in ज analoger. Weise sich auf dem Geblete der Buch-‏ ,ل 
५1५} bennamen kundgiebl, wenn sich alte Vellnamen wie Gimel, Lamed in‏ 
Glm, Lam verflüchliet haben. Wona nun dem gegenüber der Verf, die‏ 


behlen anders Planstenzeichen P ५४ द statt छ्लौ jener un reifenden 
Analogie zu beurileilen lieber aus Abkürzangen alisemiliacher Namen der 
Gollheilen Astarie und Bel onistanden ०16 Tassen will, 56 0116 mr 
wahl vor allen Dingen einen sehr gewichiigen Grund useoführen gehabt, 
drsaenwillen jenen andere 85 wellgreifende, دو‎ ganz naturgemlssr, durch eine 
Tradition unterstützte und in مد‎ vielen ühnlichen Zeichen sein Walten 
unverkemabarer Deutllehkeit bearkundende Priseip nicht auch uud diese bei- 
den Zeichen Anwendung leiden rolle, 
In معوتلؤطة‎ Ihsat sich wohl die Möglichkeit nicht bestreiten, dass man 
in den ersten Zeiten der Sebreibkanst चत Consonanien huliebig dareh 
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— Ihrem Wunsebe zu entsprechen, gebe ich einige Nachricht über die 
Fortsetzung nnsrer Monamentfä sacra el profana, Gegen Ende Märs 
hoffe ich den Druck des zweiten Farelke] im Local der Biblioibek لطس‎ auf 
Kosten derselben zu beginnen. Dem klnstigen سململا‎ des Collegiums der 
Dhetoren der Bibliothek stimmen auch die Conserratoren soforı bei, nbgleich 
von dem ersten Fascikel bis Jetzt nur 42 Exemplare verkauft aimd, wos la- 
Jess bei einem eben erst angelangenen Buche wulchen Jnhalts nicht gerade 
verwunderlich ist, Was ich für den zweiten Fascikel bestimmt habe, in 
Folgendes. Zuerst die Stücke des syrisch-hesaplarischen Textes der Hene- 
sis; welche in einer هلا‎ des Brit. Mus. erhalten sind und ungefähr ein Driu- 
theil dieses Baches ausmachen,. Die Hs, Ist alt, aber Ausserlich In einem 
sehr schlechten Zustande, so Jass ich wahl daran verzweifelt wäre, sie ganz 
zu Irsen, wenn = mir nicht meine Uchung im Lesen von Palimpassten er- 


 leichtert hätte, In Betreif der Correetbeit gebört sie zu dem besseren, doch 


steht nio darin dem Cod; Ambrosianus wie auch dem Cod, des bexapl. Exo- 
des im Brit. Mon; etwas nach. Die Mamdbrmerkungen sind nicht sehr zahl- 
reich, dach ergänzen und berichtigen sie hier und da die Heaupla Mont 
faucow's und die Appendix stm Helmes. Zur Vergleicbung wird ein Capilel 
der Generis ans dem ,يمن‎ Sarrarian. هنا‎ drilten Bande von Tischendorfs 
Monumm, dienen können. Um den Text der He. mir diplomatischer Genanig- 
keit wiederaugebun, babe ich dieselbe unch einmal von vorn bis hinten mit 
einer Abschrift’ verglichen, und die Stollen, äber welche mir bel Ausarbei- 
tung meines Commentars noch ein Zweifel aufstieg, wird Dr, Wrigbt für 
mich nochmuls vor dem Abdruck nachschee. Meisen krilischen Commentar 
१ 





dan Bild eines jeden Gegenstandes, dessm Name mit demselben unlautele, 
bezeichnet habe, und dass mon तारा = sich dahin gecinigt habe, für 
jeden einzelnen Cnnsonsnten immer mar das Bild eines und desarlbeu Ge- 
grnstanden anzawenden, Dieses zugegeben, so ist dach in abairneio en ula 
nicht unmöglich zu beirschten, dass von einem elmelnen Consonanien die 
Gestalt des Schrifizeichens von dem einen der urapränglich nach Belir- 
ben gebrauchten Bilder hergenommen sei, der Name desselben aber von 
einem anders, früher ebenfulle im Gebrauche gestandenen, berrühre,. Alıe 
ist es wohl nicht sehleebthin Tür unmöglich zu wrklären, dam man zur De- 
zeichnung des Consonanten > ursprünglich eben su gut das Bild des Auges 
12) als das der Traube SE ungewendet habe, und dns won erslerer 
ereichnungsart der Name übrig geblieben wei, während die hebräische 
Figur des Buchstabons von dem धमी سيان‎ ebenfalls zu seiner Dezeich- 
ممه‎ im Gehrauche नमि ilde der Traube berrähre. Aber In conereis, 
d. ॥, im gegobeurn Falle, wie er vorliegt, ist hieran gar wicht zu denken, 
da die hebräische Figur ॐ mad die sich. an dieselbe suschliessenden der 
übrigen semitischeu Sprmchben schr deutlich das Bild eines Auges ist, mur 
nicht des en face, sondern en prall gezeichneten: m." | 
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werde ich In derselben Ari halten, wie im erston Faseikel; doch werde طعا‎ 
die Holmes’schen Numern nicht alle aufzählen, dafir aber die publieirten 
grieeblschen Unelaltexte, die alten Ausgaben nebst den alten Versionen überall 
selbst vergleichen. Gern wollte طعا‎ auch die ans dem syrisch-hexaplarischen 
Terto gelossene arabische Unborsetzung des [47110 vergleichen, da dies bei 
Holmes هه‎ üngenügead geschehen lat; aber nach den Proben, die ich davon 
habe, scheint wie sohr wenig nützen zu können, and ich mag ibreiwegen den 
Druck nicht verzögern. 

Diese Arbeit wird den grössten Theil des zweiten Faseikels ansmachen 
Ausserdem werde ich darin soch die wenigen Capitel ५९ Genesis geben, 
welche die bei Holmes mit Nr, VII bezeichnete grieebische Is. der Ambro- 
كيه دمواة‎ dem fünften Jahrb, eniblilt, und ein kininea ayrisches Fragment, 
das sur Parva Genesis gehört, aus einer Hs, des Brit. Museums vom ackten 
19070, Die Vorrede soll, wie ich wenigstens denke, etwas über die Familien 
der griechischen Nass, der Gemssis enthalten, und eine Bemerkung über die 
Herenaion des Jakob von Eilessa mach vinigen Auszögen, lie mir rnrliegen, 

Nun noch eim paar Worte über meins Reise, In London, wo Ich mich 
länger als drei Monate aufblelt, ist mir die Empfehlung un Ihren gelekrien 
und هد‎ überaus gehiliigen Wrigbt von grossem Werth gewesen lch babe 
dort alle srrisch-beiaplarischen Has. eopirt und mehr ala die Mile davon 
inch schon eöllationirt. Ausserdem babe ich verschiedene andere, besonders 
Peschito-Fss. untersucht and bin dudurch in meiner gulon Meinung von dem 
tod. Ambresianns 7. 2 3١ Inf, , von welchem ich Im ersten Pascikel ein Fac- 
simile gab, noch mehr bestärkt worden; er It der Codex princepr der 
Peschito A, Ts, md meinen Plas, auf Grand desselben später eine موعة‎ 
Ausgabe zu veranstalten, halte ich jetzt um no Foster, In Paris bin طعا‎ nur 
kürsere Zeit gewesen und habe ale hauptsieblieb darauf verwendet, Auszüge 
aus der erwüihnten Necension des Jakob von Kdessa nnd ans Dionys Bar- 
salibl's Commentar Über aa A. T. zu munchen , weleken letiteren die ممع متف‎ 
liebe Bibliothek erst newerlich erworben hat, 





Von पर्तत Dr. Land, 


Amsterdum , den 30. Jan, 1562; 

— 194 Mandaitische Glossar, über welches Sie Nühares wissen müch- 
ten), betrifft allerdings den Dialeei der sogen. Johannesehristen und ist 
wahrscheinlich von irgend einem rümischen Missionar zusammengentellt; die 
Erklürung ist in arabischer and italienischer Sprache, Ich werde mich be- 
miben. هه‎ zur Ansicht zu erhalten, und Ihnen dann eine Notiz darüber 
schieken. — Der Druck meiner „Aneedata ayriaca" أذ‎ bereits, über die 
Prelegomeea hinaus, welche auf 10) Groswmetsvseiten eine „Naratie de 
.أت‎ भसन Londini eraminatis" and „Obserrallönen palacographiene” الس‎ 
38 Tafeln emibalten. Dazu kommen soch die sämmtlichen kleineren Sachen, 





1) 3. oben 84. AVl, 5, 277. 
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am den ersten Hand abzuschliessen, weleben ich zum Herhet liefern zu köa- 
nen hoffe. Der zweite Band, der neben den ayre-palästinischen Texten eine 
genaue Lotersuchung der Curelon’achen Evangelien enthalten soll, wird nicht 
so bald fertig werden; «a können aber inzwischen die „Historia miscellanea 
und Joannes von Ephesos (zusammen Bd, 35) هذ‎ die Druckerei wandern 


Aus einem Briefe des Prof, Chwolson an Prof, Fleischer. 


| $t. Peiersbarg, den 8/20 Mai 1862. 

— ‚Prof, Flügel's Mani, 5. 154 Z. 18 u..19, beschaldigt mich, in 
dun Ssabiern, 1, 5. 13%, einen starken Irmthurm von Hammer's in dessen leber 
seizang der Notiz des Fibrist über Manes امه‎ die Manichher „dem einge- 
sehenen Texte gegenüber nachgeichrieben‘‘ zu haben, Aber der Teıt der 
heirelfeuden Stelle des Fihri wer mir gar nicht bekannt; nur die, Bd, 1 
3, 125 0.126, Anm, 4, abgedruckte Teutstelle هناميا‎ lch dureh besondere عن‎ 
fülligkeit der Herren Dory und न्रे aus dom Leydener Codex abschrift 
lich mitgetheilt erhalten, Meine ausdrückliche Erklärung bierüber, 1, 5.123, 
Anm, 3, lag [र्ण Prof, Flügel vor; ich will indessen glauben, dass im 
dieselbe, ala er. موقل‎ Worte schrieb, nicht gegenwärtig war, Ebe man aber 
solche Anschuldigungen veröffentlicht und durch den Druck gewissermassen 
verewigt, anllie man denk Wenigstens valle Gewissheit darüber haben, dass 
man dem Anznklagenden nicht gerade in der Haupisacbe Unrecht tbut, 

Aus verschiedenen Gründen, deren Auseinandersetzung mich zu weit 
führen würde, hatte ich die Ucherzeugung gewonnen, dass ich wenig oder 
gar keine Aussicht babe, die nabatüische Landwirthschaft hier dareh die 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften beruusgegeben za schen, and halie 
diese Leberzeugung gelegentlich. gegen Herrn Prof, Wright privatlm musge- 
sprochen, Welcher Ausdrücke ich mich dabei bedient habe, erinnere ich 
mich allerdings nicht mehr, weiss aber positiv, dass ich piebt gesagt babe, 
die Akademie lechne die Hernusgabe ab (210, KV, 5. 277 2 5 u. 9; 
denn da ich der Akudemie als mlcher nina einen Antrag dieser Art gemacht 
babe, هو‎ konnte und kann salürlich auch von einer Ablehnung ihrerseits nicht 
die ठ गता, Das Missverständniss ist wohl einfach daraus zu, erklären, 
dass meine Worte auf dem Wege darch das doppelte Mediem einer Leber- 
setzung in dan Englischn und einer Aürkübersetsung in das Denische — 
satärlich oboe Wissen und Willen der beiden. Correspundenien 一 Ihren ur- 
sprönglichen Sinn verloren baben' يل؟‎ 


1) Aus Pier geht uns die Erklärung zu, dass die oben 3. 277 ab- 
ae Correspondenzunchrieht, ५५७४ die dortige kaiserl, Akademie die 
ere Hormusgabe von Chwolson’s Schriften 901६७9९ , durchaus ungegrüudel 
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Einer der gelebrtesten und edelsten Förderer der altindischen Studien im 
England, Herr Dr. John Muir, hat as der Universität seiner Vaterstadt elan 
Profesvur des Sauskeit and der Vergleichenden Sprachwissenschaft, durch 
Schenkung vines bedeutenden Capitals, gegründet, Wir thellem hier das berüg- 
liche Document im Original mit, um er dauernd für die Geschichte unserer 
Wissenschaft za bewahren, | 


Numb, 71292. 
The Edinburgh 2 
पपक्ष तृ चनात्‌ 
TUESDAY, JANDANY 28, 1882, 


SCOTTISH UNIVERSITIES COMMISSION, 


At Edinburgh, the Eighieenth Day 
Ordinanee, Ba 25. Edinbureb, Ko, 6. 

Wherens, by Doed of Mortiilthtion ， dated Ihe Seremtenaih Day of Ja- 
anary Eigbteen homdreid and Siaty-twe, John Mair, Esqulre, Doctor of Laws 
of the University of Bellnargh, Doctor of Civil Law ol هنا‎ University of 
Oxford, and late uf the Bengal, Civil Service, now resiling In Edinburgh, 
being, aa iherein mentioned, desirvas that a Chair or Professorship of (ho 
Sanskrit Language, Literature, and Philsaophy, und of Comparative Phllo- 
logr, اللنامياة‎ be inatituted and endowel ja the University of Kinburgh, did, 
for Ihe Consideraiions mentioned in ibe said ,لمعن‎ wssign, transfer, and male 
over fo and'in Favoer of ihe University of Edinburgh , suhjeet قا‎ ihe Cou- 
ditioms therein mentianed, and hereinafier set forth, all and whole هنا‎ Sam 
of Forty thousand Aupeen, #erestel, ou Iberelo mentioned, in, Promissory 
Notes, bearing Fire per cent, Interest, payablo half-yoarly by the Goversor- 
Genernt uf [5417 Ih Conseil, wilh ونا‎ Interest ihat was, at Ihe Date of ४6 
said Dee, or لولس‎ Ihereafter become, dus mpon Ihe same, and Ihe said 
Pramissöry Notes granted for the anid Sum, with full Power 19 Ihe Senats 
Avaleniicun of ihe said University to prorure 106 sams tranıferred to thalr 
own Names, or to Ihe Names of any of tbem, In Trust for Ike University, 
and also هذ‎ uplifi, discharge, convey, and re-Invest Ihe same, auljeet to Ihe 
Control and feriew of the University Court of tbe'anid Universliy, as pre- 
seribed hy the Act of Ihe Twenty-first and Tweniy-second Years of त 
Heign of Mer present Majesty, Chapter Eigbiy-ibree, intitaled „An Act ما‎ 
„make Provision for tbe better Goverument and Discipline of the Unirersities 
„or Scotland, and Improring and regulaling Ibe Lanrse al Study tberein; and 
„für ıke Union of'ihe Two Univeraltien and Colleges of Aberdem", ut In 
Trust always for Ihe Use and Behoof of be Professor far من‎ Time being 
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of the 3014 Chair of Ihe Sanskrit Language, Literatare, and Philsaophy, and 
sl Comparative Philology, who abunld reteire Ihe free अततत] Proseels uf 
the sald Sum, in wbaterer War ibe same might come ها‎ ba inrestel; but 
providing لمم‎ derlaring, thai Ihe forogolug Endowment was made on the انا‎ 
lowıng Conditloos, riz., First, Thal Ihe Commissionera for هذا‎ Purposes of 
بمطا‎ said meoitod Act ahanld forihwirh, by an Ordinance,. found م‎ Chair or 
Professorship of Ike Sanskrit Laugunge, Lileruture न and Philosophy, and of 
Chmparstive Philalagy, In Ihe Loitersity af Edinkurgh, and aboald rocammend 
to Ihe Lommissioners of Her Majesty's Treasury فا‎ pay, out أن‎ such Moneys 
as migbt be provided by Parliament far Ihe Purpose, Ihe Sum of Two han- 


dred Pounds per annum to Ihe अभत Professor, and [४४ ibn anme abould be 


90 paid; and, in Default, ان‎ any Tine, uf Payment of Ihe said annual Sum 
of Two hundeed Poands, by Ihe nme running into Arresr for mare مقطا‎ 
Teeire Months, that ihen Ihe foremid Grant and Assigualion should stand 
void, and الهف هذا‎ Fund of Farty Ihonsand Aopens, in whatever Way in- 
vosted ar Ihe Time of Default as aforassid, should rereri ها‎ him, the = 
John Muir, bla Heirs, امد‎ Assigus, und Ihe said Senatus Acadenleus of Ihe 
University of Edinburgh, abonld convey ihn same to him, er.his Heim, ur 
Assigns: Second, That, upon (be Arst Oecasion of an Appolntiment ta Ihe 
Chair, ibe Right ما‎ nominnte and appoint Ibe Professor should helong 10 Ihe 
للق‎ John Mur, and that tbereafter the Paironage of ihe anld Chair sbonid 
be न्भ in Her Majestr, and Her Snreessors: Third, That Ihe said Pro- 
{९४457 of Ihe Sanahrit Language, Literstare, and Philosophy, and of Com- 
parative Philslogy, abonld be bound ها‎ Irach 99५ Inatruct Students in Ihe 
Sanskrit Language, Literature, and Pbiloxophr, and ما‎ Compasntire Pbilalogy, 
ك4‎ aiso 19 deliver. in euch Winter Session wt [४ [रला Loeturen un 
Camparative Philology, which, in adıliion to the regular. Stadents “م‎ his 
Class, migbi be altended hy such other Persons au पणवं desire ie لجمتاه‎ 
Ihe same, om Parinent of such Fees, as abanldı be sametinned by the Uni- 
rersliy Court; and fariher, (bat: the auld Prüfessar abenld be heund اها‎ In- 
أعدماء‎ auch ol bis ordinary Stadents, aa might dealre It, In عط"‎ (तन्न 
of Miodu Law: Four, That هنا‎ Interest nccrulne on Ihe sad ५४० न 
Forty thousand Nnpeca, subanguemt ها‎ Ihe lant half-yearly Payment theraof 
immedistely precading Ihe Date of مطل‎ said Deod, and Ihe ऋता Sum af 
Tun kandred Poands to bu prorided by Parliament ns aforessid, and such 
Fees [rom Students, as might be sancliannd by Ihe University Court of Ihe 
Valveralty of Edinburgh, sbould be paid ما‎ Ihe wald Professor, 1४5 قاف‎ 
Interest and Government Salary أه‎ ihe usuul half-yearlır or quarterly |+ 
08 of Paymeat, as the عمف‎ wighi he, un ।#€ Students’ Foes at the usual 
Period: And wberenn the Commissioners under Ihe nad Act are kmipowernd, 
inter lim, to make Ordinannes in order ما‎ [0०0 new Profossorshipa, where 
Ihey ars required, and also ما‎ provide by न्क. Ihe Might of presenling or 
sppuinting ما‎ auch new Prufessorships aball be exercised; amd Ihe Commis- 
sinners of Her Majesty's Vressury are empawerud by Ihe name Act ما‎ pay, 
ont of such Moneys as may be prorided by Parliament far be Purpose, such 
Sums of Money as Ihe Comminsioners under معطا‎ Act shell recommend ما‎ 
be paid, inter-ulia, for هذا‎ Endowment of now Profeisorahips: And wherens 


it is expediont that ه‎ Prafesseraklp ol the Sanskrit Language, Literature and 
Philossphy, and اه‎ Comparalive Philolagy, ibould be founded in Ihe Unirer- 
als of Edinburgh: The Commissioners under Ihe aid Act stalule and 
ordain, وه‎ follows :— _ 

|| Thsre कना be a Professorahip 6] Ihe Sanskrit Latguuge, Literature, 
and Philosophy, ‚and of Comparative Philolosy , in Ihe University of Edin- 
burgh; and ihe Professor shall be 3 Professor in Ihe Fanulty of Arts im (४९ 
aid University. | 

1; Subject always te Ibe Cundilions mentioned in مها‎ said لمعه‎ द॑ 
af Martißeation, here الهاو‎ be १119०४९५ 19 the anid Professorshlp the net In- 
totest or annual Procneda uf Ihe said Sum af Forty Ihonsand Anpers, تامف‎ 
لعل‎ by ॥४९ १०1५ Jun Nuir, (१1817, as aforesmaid, ar af the Fand in which 
for Ihe Time being the same may be inresied; and, in aldition, ıbe Sum 
of Two hundend Poands; In be annnally voted by Parliament. 

II. The Might of prosenting or Appelktiag the Professor, on Ihe Ärst 
Ocenslon of am Appalakiteni 10 هذا‎ zuid Professörahip, shall beiong to the 
said ولوك‎ Muir, Kiquire, and, Falling him, to Her Mnjesty, Her Heire, and 
änneesurs; anıl. ibereafler, Ihe Potromsge of 195 तवाथ Profrasarsbip, and 
the Night uf presenting or appointisg the Professor, shall be vesied in and 
eiercised by Her Majesiy, Her Heirs, and Amecessors u 

In Wliness whereof, Ihess Presents are sealed 
with Ibe Soal of Ihe Commission. 


Jos Inarıs, Chnirmm. (1. 8) 


Ihre Majestät bat die Schenkung genehmigt, dns Parlament die Brsoldung 
bewilligt, und Er. Dr. Mair hat. ممم‎ seinem Rechte Gebrauch machend zum 
erstenmale ‚die Profesaar besetzt, and zwar dorch einen deuischen Ürienin- 
listen, बलाक Dr. 5, Thender Aufreebi, deu gelehrien Erklürer der 
altitalischen Sprachdenkmäler, als gelebrter Kenner des Sanskrit allen Fach- 
genossen bekannt, : 


Die syrischen Zahlzeichen, 


wie sie in Ülteren Has. zur Numerirnng der Pergamentlagen oder Hefe 
وكراسة)‎ jaiaaj，wie auch zur Zählung von Hymnen, Bentenzen m. dgl. 
angewendet werden, wind denna, welche sieh mit den syrischen छ im 
Britischen Museum boschäftigt haben, nichts Neues, Da sie aber mein 
Wissens in Deutschland much ulcht publieirt «ind, au Tasse ich مأو‎ ‚hier 
abbilden, wie ale van meinem lieben Freunde W. Wright zusammengestallt 
and mir mitgribellt sind: 
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Wright fand solche Zahlen bisher कषा in His, des 6. nnd 7, Jahrh.'s 
und meint dass sie aphter zellen vorkommen; his jetzt fand er die meisten 
davon beisammen in Ma, 14581 des Belt. Mus., fol. طقل‎ 139. Wie sich 
Wrigbt's Angaben zu den von Dr, Land gemachten benbnchtungen verbalten 
(4, oben 8. 264), wird sich काभ ergeben, wein Getzierer den ersten Band 
seiner Ansedots veröffentlicht haben wird, worin die pafängraphischen 012 
zur Sprache kommen. Die Achnlichkeit dieser Zahlzeichen mit dan paimyre- 
nischen im System und in der Art der Zusammensitzung, wie einigermassen 
sach in den Figuren, ist augenfällig und: tritt besonders In der welt reichen- 
den Anwendung der Zwanzig und in der Gestalt der 5 und der 100 herver, 
Auffallend ist dis Srichen für 2, weil त हवत dem arabischen F gleicht; 
vielleicht ist es aus zwel Strichen 11 entstanden, E. Rüdiger. 


579 
Das Alphabet, 
Vor Ed. Bochmer., 
Ürganische Ordung. بك‎ © 8. = Alphabetische Ordnung. 
a E 4> 3 ॐ कै 1 एष्व, fans, कहने, Thür, 
0 ५ श mullen + १ جر‎ प Pfeil, तार, Schwert, 
apnras दै م‎ 3. Schlupfwinkel, Schlange, 
I an de % = 5 4 land, Handkäche, Stachelstsck, 
00 mölles © 3 5 5 Wasser, Fisch, Neie, 
aıperan 至 |> ॐ Gi Auge, Mund, Speise, 
II. | चह = D 7 Nocken, Kopf, 
densiores {4 molla द 8 Zahn, 
100400 | aspera ह 9 [भा 


Die Namen sind erst gegeben sachlem die Tafel bereits fesigcatelli war. 
Nebeneinander stehende Buchstaben wurden möglschat derart benannt, dass 
die Assueialion der Vorstellungen dem Getfüchiniss es leichter marbte, ५1 
Buchstahengruppen m behalten, Durch die Namen der ersten vier sollen dla 
Guituralen und Palatalen einerseits, die Lablalen and Llegualen andererseits 
näher ausnmmungelnsst werden; leicht hltten sich ७५०३1 بع‎ B, statt MDR und 
| + फदर + Jdie mu "5 und 7153 gleichartig waren, erfunden; (~. 8 23. 
كم‎ heisst wohl der Pfeil, verwandt mit IM. streben (ähnlich तल, eigent- 
lich ein Adjeeliv, vun welchem auch jörne Bestrebongj.. 41 ist wohl nicht 
bloss Nacken + sondern तटी Sıecken, als Wale. MT चणा wohl, wie ११3 
mir 35, ذظ‎ mit 12%, مم‎ mit नः) biegen, zusaumen, syr, u. arab, RM, 


mn FE 
wovon इ; ~: und is firzua et anfractus vallis, lerrew para iofleya; danach 


meisen solles. Für TREO [दा sich aus der Zusammenstellung mit Winner 
und Fisch die Bedeutung Angel oder wahrscheinlicher Neir vermulben; wa 
geht auf TO (TOO) तगर. Ebenso legt die Kraähmmg des Mundes 0a 
nahe, "IE gleichbedentend mit 077, 71, TE zu nehmen. Mn, alı 
४15 , voll das Ende den Alphabels andeuten, 

Nicht gleichen Hörtegrades sind 5 und D; ersteren dat hier k, عافا‎ 
ruf. ल == ५ 


क अ = | re u A ऋ त १ 


Bibliographische Anzeigen. 


Destripeion del Heino de Granada مهما‎ In dominerion de Tor Nnseritus 
word de los autorer ärnbes, y ergwide del teste واألضها‎ de Moham- 
med وله‎ Aljurkib, por Don Francisco Javier Simonet. Madrid 
Imprenta اممذاعمة‎ , 1961. 214 nad |, 5, in Oetar 

Wir begriissim diese Arbeit dies Heron Simmoner (seit Aufang dieser Jahres 
Professar des Arabischen an der Universität Gronnds) ala ein erfreuliches 
Feichem dass anch rodlich ia Spanien ' يمل‎ Studien der arabischen Sprache 
zu neuem Leben erwacht und dass man da recht wohl die Nethwendigkeit 
fühlt, die für die eigene Lendesgeschichte مو‎ wichtigen arablschen Werke zu 
stndiren, heramssugeben und zu Übersetzen. Sie zeigt aber engleich wie 
४१४ = १११. In einem Lande wo es nle. eine, Schule, eine Leberlieferung, 
wenn man ao sagen darf, gegeben hal, sich in diesem Stadium zurecht 
zu Boden. | 

Das Werk zerfällt in «wei Theile: कण्ट Zmanmenstellnng der geogra- 
phischen Notizen welche sich bei arabischen Schriftstellern über die granadi 
nischen Ortschaften Maden, und eisen zam ersten Mals herausgegebenen Teat. 


Letzterer ist ein Anszug ans des berühmten Ihn al-Hatih شعبا الاختبار‎ 


werm die Bibliothek des Kscnrials die elmige in Enropa bekannte Ha. besitzt 
(in ع "موت‎ Catalog .مه‎ 551). Makkari (was dem.Herausgeber uobekannt gr- 
biichen Ist) erwähnt dieses Werk Im fünften Buche seines zweiten (nach 
uicht herausgegebenen) Theiles; er nennt = elnn Makdämn mud bedamert 
es mit weinen andern Büchern in Afrika gelassen zu haben; da er jedoch die 
Artikel über Ceuta (bei. Simone 3 fa—f.) und AMicnesa copirt halte, mo 
giebt er diese beiden, End eine Makkma int ع‎ denn auch allerdings, रः 
dis Einkieidung lässt مده‎ त्क्ल In Ungewissheit, da er nicht bloss قال‎ 
Vorreile unterdrückt hat, anmilern auch kein Wort darüber angt: aber su viel 
geht aus dem Texte selbst hervor, dass es ein Gespröch Ist ewischen Ibn 
al-Hatih und irgend item Andern. Letzterer wird vom Verfiss6r über din 
guten und schlechten Eigenschaften jeder Stadt und Ortschaft ia Andalunien 
und Mauritanien befragt umd antwortet dann ausführlich in gervimter Prosa, 
Ihe Gesprüchsform int übrigens sehr einfach, de Ibn इ = पतौ fie über das 
von dem Andorn पद्व eine Bemerkung किण Ams diesem Buche hat 
Simomet die erste Hülfe, welche über die Ürtschaften Andalusiins handelt, 
berausgegebeu, uus der zweiten Hälfte aber, über die Städte Manritäniens, 
sur den Artikel über Ceuta, weil diese Stelt jetzt den Spaniers gehört, 


551 





Trotz allem rheterischen Schwulst Ist das Büchlein Interessant कात au- 
ziehend, Nirgends findet mas eine جد‎ genaue und unparleilschr Schilderung 
Andalasieus Im vierzehnten Jahrhundert, und diese kann dazu dienen, manche 
poetische aber unwahre Vorstellung zu beseitigen. Ueber die पको der 
Einwohner, mancher Orta wird sehr geklagt: viele der kleinerm Städte waren 
recht eigentlich Rünberhöhlen, Auch scheint die Heinfichkeit selbat in den 
grossen Städten, wir Malnge und Grennda, viel zu wünschen übrig gelassen 
zu haben. In der ersteren waren die Strassen eng, schmutzig ७०५ wull Kath, 
das Bronnenmwusser fl, so dass ممس‎ es nicht trinken konnte. Von Granada 
heisst es: „Die Kälte ist da a0 streng, dass علش عله‎ Lobenswärme anslöscht 
und die Lippen verhlodert den empfangenen Grass zu erwiedern, Die Preistane 
der Lebensmittel lässt (die Stade) vielfache Trübsal empfinden amd ihr Feind 
(die Christen) reicht Cihr) die Becher des Kriegs mit (dem हाक; कू Ninim 
und giebt Dazu die Strassen, deren Verwahrlomung in die Augen fallt und 
deren Überban sich von dem Unterban nicht mehr tragen list; die Heklem- 
mung, welche Jedermann in ihr fühlt, er beiule sich in dürftigen oder in 
behlihigen Verkältnisen; die Steuern welche dien Wohlstand verjagem und 
hinanstreiben ; dazu fernor Unfrenndlichkeit gegen Nachbarn und Unhölichkeit 


Besuchende; Ärmliche Beschaffenheit der Wohnhäuser, Theurung von‏ سومعم 


Holz und Kalk, Stockung der Gowerbe bei drüöngender Noth, rohe Vernach 
lüssigung der letzten Rahepfütze, der Grahntätten, und abnchmende Länge 

Lebensdatier; nogeschete Verlänmlung Anderer in des Abendunterbaltun- 
gem ud Geringerhäitzung Inrvorragender und wärdiger Männer; wetteilernde 
Gier त) Landhesite und gebige Zurickhaltung von Silber und Gall, مل‎ von 
Wasser und Feuer, 


Kine eigentliche Ucbersetzung dieses Werkehens bat zwar Simanet nicht 
geliefert, aber in seiner geographischm Abhandlung dach w اعت‎ daram mit 
getheilt,, lass man in dem meinten Füllen कलि kann win er den Tent Auf- 
fasst. Dabei kommen نضا‎ Mreilich manchn Abenteunrlichkoiten zum Vorschein. 
Sa sagt 3. لا‎ Ibo-al-Hatlb auf der. ersten. Seite den Textes, wo er über die 


Fischersiadt Marbella spricht: sl At, السودين‎ Je, und a 
والتامئء ).~ لوت السمين» وحدقاتها مغرش | العديير‎ 


4 cf إلى قبخ‎ ea Kine Stadt wo man die Leute (statt zum Gebete) 
sum Essen der Sardallen zunammenruft, ein Ort wo man beiet und Amen 
sagt Mir سجاه زسمل‎ nr fette Fische zu essen giebt, Ihre Gärten sind der 
Urt wo jene Trauben wachsen, die bis zur Mittagstine nicht ihres Gleichen 
111 कि त , ए. a0: „Ein Land des Gebotes für die heiligen 
Monate und ein Ort der Aurofung und des Glanbens für Nahrnng der gromen 
Fiärhe. Darm in einer Anmerkung: „Er will sagen dass Marbella der 
Schauplatz vieler feindlichen Hinfälle war, wobei die Moallinen ihr Leben in 
Gelahr beachten und Viele vun beiden Selten umkamen. Dans: „Ihre Gärten 
«ind mit Meben bepllanzt, die unvergleichliche Tranben geben, Aber sie ist 
zugleich ein Zeit wo das Blut ungesirali vergoasen wird‘; worn der Üeber- 
setzer hinzufigt: „Ohne Zweifel durch die vielen Angriffe der Feinde.“ 





का ` ته‎ क 
४ 


Te 8 
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An dieser werfehlten Ucbersetzung ist wohl zum Theil Preying’s Laxieon 
schuld. Darin [रा das Wort (> + ; es atcht aber bei Peilre de افلا‎ 


(unter 3964195 pece comoeide), bei Dombay (kiramm, Iinguan Maure- 
Arab. 5. 08) md kommt oft bei Ibo-Hafüin vor, Das spanische sardins, 
woran ©> herkommt, tod die „fetten Fische, wrlchn ها‎ dem folemde 

erwähnt werden, halten Simsnet daranf führen köunen; aber er ده )آنا‎ uffen- 


bar für einen Plural des Colleetivams - وسرت‎ dis Arihe der-deei auf einander 
Folgenden heiligen Manute, —-uhne zu beilonken, dass, wenn dieses Wort 
überhaupt eiuen Plural von sich bildete, dies kein Plur. sanus mase,, son- 


dera cin ممما"‎ frootus sein mlinste, da Oyw nichts anderes als der in aaa- 





erster Beillentung gebrauchte Infuitiv von سوث‎ Ist, Dis كامين‎ mit Glan- 
hen satt mi Amen sagen اعامسعطنا‎ int, mag auch seinm Grund in 
Freytag’s Lexicon baben, wewrin die letsiere Bedentung allerdiegs steht 
(1,5. 60, مك‎ 1), aber nicht da wo man sin anchen sollte; अर übrigens 
ziemlich häufig, لع‎ 'Abd-al-wähid 3, IM, 2, 3, #71,.2. 8, Fol, vorl 2. 
Mukkari, 1, 8. भक 2.8, in welchen Stellen das Wort, gerade wie hier, mit 
(29 verbunden ist; =. auch Baldiwi, 1, 5.1. Z 19 ४, 10. Endlich Bat 


Simonel, stall أرقن‎ 3 durch Mittagalinie au übersetzen (vgl, über dem 
Ursprung diesor وسمعع ها‎ Keim, böser, WAhboulfeda, I, =. CCXXAV fee, 
वाध gemarbt: „ei Zeit wu das Bist ungestraft vergossen wind“ Wie 
er dazu gekommen Ist, kanns aan sebes wenn man Freytag’ Lexicon unter 
رفن‎ aufschlägt 


Wenige Zeilen weiter, wo er von der Festung Sohall spricht, angt Ibn 


al-Hatib: “u 1 ~ مائله‎ als N اسيلت يعن‎ „Ihre Dörfer 
liegen ذا‎ der Fllüche nmber, مد‎ stehend, dass sie dieselbe sehen kann“, um 
damit anzudenten, dass die Festung auf einer Anhöhe, din daro gehörigen 
Dörfer aber ie der Ebene liegen. Simnart Übersetzt: „Ihre Bewohner und 
dem beillgen [नकन dies [क्ये ergeben" Wie dien in jenen Worten lie- 


gen +, kann ich nicht erräthin: nme soviel sche वलौ dass er im كراد‎ 
ibre Dörfer, Fronan's 91,5 lectiani sacrae drditus zelunden hat, 


Diese Brmerkungen zu der Üchbersetzung. der ersten Seite des Teiles 
werden genügen, dem Leser wine Vorstellung von der gunzen Vcherselzung 
beizubringen, Sclidem Hammer-Purgstall todt ist, sind wir in Miktet- wind 
Nenleuropn au dergleichen Dolmetschungen nicht mehr gewöhnt, und sie wir. 
irn, weon sie bier erschienen, mit Necht einer scharfen Alige werfüllen, 
Es wäre aber unbillig, आलोच Simonet wie unser einen مع‎ behandeln 
sich selbst überlassener Spanier hat Schwierigkeiten zu überwinden, vos denen 
wir, an guten Unterricht und strenge Metbode gewöhnt, kaum فنك‎ Ahnung 
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haben. — Die zweites Mälfte des von Ibn-al-Yalib angeführten Verses über 
Bua, بسطة‎ : 


3 E عع‎ 3 
८५9 طه‎ nl أن فى‎ (क تفسى‎ ge بلدة‎ 
lat Übersetei: „lie دز‎ Ihrem Namen die عطسشاعمة‎ 105 und 本 | 0 hat“, ابسن‎ 


dazu bemerkt: „Diese Buchstaben baben ohne Zweifel einn besondere [दपर 
tung, aul welche der [लीलः anspielt, die ich aber nicht verstehe." Bei uns 


weiss Jedermann dass 32 und يس‎ die Namen der zwanrigsten und sochs 
unddreläsigsten Sure des Koram sind, Se würden wir auch wohl alle die 
Worte im Artikel Conta : ५६, ya بحمرة علوم اللسان ؟ وصنعاه‎ 

übersetzen: „Sie ist rin Basra für die Sprachwissenschaften und ein Fand 
für dio schönen gewebien Kleider‘, wicht aber, wie Sinonet, meinen, „$ 3 
sei ein Infinitiv mit der ungelühren Bedeutung „sammeln“ und ==> chen- 


falls ein Infinitiv von صنع‎ „Verfertigung". Ferner ist die starke 
Bergfestung al-Karsk bei م ممم‎ bekannt, fdass ich den srhen möchte, der 


durch die Worte Ibn-al-Hatih’s über Cartamat le ييمن‎ eh الكرف؟‎ 
wo sich veriniten Hesse, im Wörtorboche كرك‎ anfsusuchen „ dann, 


wenn क्क كرك‎ nomean ludi” Münde, zu meinen, dies könne wohl ein 


Pfünderspiel sein, und demnach zu überselzen: „Ein Pfand von grossem Wertbe, 

Gewiss, auch wie machen Schuitzer, ९1७ jeder au soiner Zeit; कत häullg Jedoch, 
wie in diesem Buche, sind sin In deu unarigen bulfentlich nicht, Aber wie 
grsagi, man dar! Heren Simonet nieht mit demalben Massstahe messen, wie 
nasers Gelehrten, Die höchst ongünstuigen Umstände, unter denen er arbeitet, 
in Betracht gezogen , int وم‎ schon viel, lass er wirklich einige Suter richfig 
verstanden nad wiedergegeben hat, und jedenfalls int enine Arbeit, mit demen 


Casiri’s, Comde's und انالف‎ Gayamgas’ verglichen, ein bedmtender Port- 


schritL Dazu kommt dass wir ihm dankbar sein णार für die Heraumgabe 
eines nicht unwichtigen Textes, welcher ohne ihn wohl noch sehr lange عنانا‎ 
zugänglich geblieben wäre. 

"Ohne uns daher weiter bei der Ücbersetzung aufzuhalten, wenden wir الم‎ 
jetst zu des arabischen Texte. 

Die Ha. den Eseuriala it alt, denn sie int im Jahre 1469, also noch 


kein ganzes Jahrhundert nach des Werlussers Tode, geschrieben. Sie mag 


auch ziemlich gut sein, denn von den vielen Fehlern der vor uns [र्ना 
Ausgabe scheinen die meisten dem Herausgeber, nicht der Hondarkrif ana 
crbüiren, So نمزو‎ manchmal Muchataben verwechsell, فلك‎ zwar wir, wicht 
aber die Araber ungefähr auf dieselbe Weise aussprechen. Gebm wir einige 
Beispiele davon! 8. [५ heisst es: „Ihr Böden beschimt das Daues, auch 
wenn diesen اله‎ Sorgfali geschieht; duber fallen ihre Monern ein, wenn mun 
sie aufrichtet, und Ihr Graben verschlingt (dureb Einsioken des Erdreiche) die 


untersten Theile derselben“; — hierauf folgt: ذار مقامة‎ a لذلك‎ 6, 


ण्ण पु" "कृषा कृ 
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was bedeuten würde: „darsım ist فاه‎ der beste पष तातन ६ allein man अला 
gleich dass der Schriftsteller gerade عمل‎ Gegentheil bat sangen wollen und dass 
also nicht >, snndern ‚AS gelesen werden muss: „darum ist sie kein guter 
Wohnort“, 3. ॥ि , im Artikel über Ceuta, steht: [> = ang وتخيم لشواطر‎ 

Wahr-‏ .تعيم Makkari, der diesen Artikel ebenfalls bat, giebt‏ , واغوار' 
seheinlich. hat die Ha, dies auch; beim Abschreiben wird der Heransg. das‏ 
॥ mit dem andern verwechselt und, als er dantı keinen Sinn keraus-‏ مداع 
bringen konnte, einen Punkt biozugefügt haben, Anl der nümlichen Seite,‏ 
dass der Heransg. chense‏ لسر المنسوب steht 91, Makkari hat‏ ,9 ,2 
gelesen hat, geht ans seiner Lebersetwung hervor. [Umgekehrt steht $, v,‏ 


7.14, المطر السيب‎ für at المطر‎ . FL) Winder auf derselben Seite, 


कम, 2; steht (9. Makkarı har richtig eh, and ich hin überzeugt 
dans auch hier der Merausg, die beilen A mit einander verwechselt bat; लं 
Araber that das micht. 

Wie viele und welche Voralö die His. hat, kann ich nicht bestiummen ; 
man wird aher am besten Ihun, diejenigen, welche in der Ausgahe stechen, 
binwegzulenken ; ممعك‎ sie sind grösstemtheils unrichtig, Mit dem jgrammati- 
schen Begeln über die Endvocale scheint der Herausg. nicht vertraut zu anlı 
und 191४३ comsiruelus von slulun 67901919 nicht unterscheiden zu können 


us‏ اغلها ).3 وحور statt‏ وتور فى العراه مبترته | .5 भ er‏ مق 
a 5. 1‏ لا يليم بت ال اريابه 1 .8 وكيب أعلها ५८१‏ 
null‏ =( مطل امه مظل على الاطراف ,| .8 ;115 Pat‏ دار حساب 
statt wd‏ وقى يلت اعبان وصذور Pu‏ .3 19 


uw. Auf =| 8१3 er den Nominutiv folgen, wie 5. १, 21, SH 
2. 10 u. 11, Besonders in den Versen sind die Vorals hinfig werkehrt, wie 
dene Überhmupt, su winl ieh weiss, sch. kein Spanier etwas von arahischer 
Metrik verstanden hat; und مد‎ sind denn anch 3. برب‎ 2, 11—13 zwei Verse 
als Prosa gedruckt, 


Auch was die Conssmanten betrifft, ist der Text, wie er da steht, au 
münchen Stellen ganz und gar wnverstündlich, En int مكلذ‎ die Aufgabe der 
Kritik , ihn م‎ berichtigen und las Buch lesbar zu machen; Dies wollen wir 
Jetzt bier versuchm, Unsere Aufgabe ist über keine leichte, denn Ihn-al- 
Watib it ein schwerer Schriftsteller. Zu den gewühnlichen Schwierigkeiten 
dei metapbarliehen Sıyla kommen bei سيلا‎ wech مسو‎ andere: ernlens dass ल 
viele zu seiner Zeit اكسالا‎ veraltete Würter gebraucht, deren Sion لمطاعذ عم‎ 
bloss aus dena Wörterbüchern uad vielleicht nicht immer riehtig kannte ; 
zweitens dass er in andern Fällen ans dem Sprachgebrauche seine Zeitge- 
anasen Wörter oder Bodeutungen heruiumt, weiche in museren Wörterbüchern 
nieht verzeichnet sind. Fermer ist ein zum Theil durch einen turopäischen 
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Herausgeber verderbter Text noch schwieriger zu verbessern als eine Tehler- 
hafte morgenländische Handschrift, Alles zu emendiren ist mir denn करती 
sicht gelungen, nnd ich glauhe معتل‎ ausdrücklich bemerken zu müssen, damit 
man nieht glaube, dass ich die Fansung des Textes an einigen Stellen, zu 
denen ich nichte bemerke, billige, Vielleicht wäre gende Für diese das Ein- 
sehen ملل عل‎ notbwendig. Auf meine Bitte hat त्वतौ mein geehrter Freund 
Hr. Prof, Fleischer, den Text auch seinerseits studiert und seine Bemerkungen 
5ع‎ dem meinigen hinzugefügt, wodurch dann ककत Stelle, aul die ich ver- 
gebliche Mühe verwendet hatte, berichtigt worden ist. Bei dieser kritischen 
Musterung will ich aucb, soweit es nlthig scheint, diejenigen Stellen be- 
sprechen, deren Uebersetzung einige Schwierigkeit macht. Die falschen Vorale 
Inase Ich meistens unberieksichtigt: jeder hentsche Örientalist wird diese auf 
den ersten Blick verbessern 


3.0, 2.2. Das erste „11 int Ka) Streileörps, das zweite 
سسستملهك لآ‎ won شرى‎ ९८15६01, Damm muss folgen Se Pe al 
vor dem man alch In Acht nahmen muss, das verwegese — 

` ह हः Kalle च 
2:9. Stau = und قررت‎ । محالفة‎ und 3 -- 2. 19. ا وفذرك‎ 
اصطبتيي .و .4 4- ,1 = ودوك‎ 1. ५५41221 = 

४. १, 2. ४ ०.४. للب‎ AS, Der Herausg. १८७ وكفى بر‎ 


un Füngt dann eine neue Zeile ao mit مانها‎ Es اذا‎ aber-ein Wort: 
(५ 
برمائها‎ ser Das fulgende اذا حقاق‎ Plural von A oder EA> eine 


Büchne, Gapsel; vgl. über diess bei Freytag nur tnter त 


Bedeutung mein Glossar au Ibu-Badrün 5.85, — إلي غلليا المحكية 10 لل‎ 

للعيان Das letzte Wort bt‏ . البئيان» AN‏ كتكجوم السهاه للعيان 
lesen; uber LE giebt hier keine Sion, Da in einer Stelle hei Makkarl,‏ 24 
dieser‏ برو € welche ebenfalls über Malaga handelt (11. 3: fr, vorl 2), die‏ 


Stadt erwähnt und diese, gerade wio hier, mit den Sternen verglichen wer- 


den, su lese Ich (13; denn Ks bedentet Thurm; =. Richardson und 
(न, — 2 4 vw. u Dieser Vers, worin Ihn-al-Hatlb eine kleine Ver- 
inderung angebracht bat, ist von Hassän ibn-Täbit uud ateht bei Mehr, 
.لا‎ Bhetorik بل‎ Araber, 3. 115. 


8; ५, 2.8, كحت‎ wird wohl vom. Herausgeher verschrieben sein. für 
~, ~ 2, 8. = ॥, ,عم‎ 2. 9 ५ 10 a وكيف لا يتعلق‎ 
1 والنقوس بمعرة عدواء‎ El يلراه‎ alt » ببلك يكثر به اجدام‎ 
Bier مه عمة‎ 1९०५४ الخام‎ 他 ^ ५. sun), BT, ما .4) اخلم‎ न) 








und 8,44 Um aber die Stelle zu verstehen, ist zu bemerken, dass die 


ausserball der Mauern wohnen; يه‎ Jackson, Account ofMarvece, ४, 135; عمطلا‎ 
al-Hatib sagt also: „Wie sollte nicht der Tadel eine Stadt Iran, in welcher 
dia‘ Elvpbuntiasin häufig ist, deren Elendsviertel (व, ॥. dan von dem Aus 
sätzigen bewohnte Viertel) stark bevölkert ist, währen die übrige Berülke- 
rung von der (दजन der Ansterkung keine Notis nimmt ++ — 7. 12, Io diesem 


Verse muss AA ادن‎ ठ gelasen werden. 一 Z. Avıu وأكر‎ I. Fin 

NEE we وكلاحة‎ sind anszn- 
sprechen انجابها لا ينين‎ as Koi, „Und (es giebt dert) ९५ 
solchen Ackerbau dass der nicht 181 welcher behauptet, derselbe erseuge 
Treflichen,“ Statt „N ist AST zu loan, 


91,25 "41 (12. 1 त्‌ Unucklehler, denn der हतप, 


2. ३ च, 2 इ, ४, Die Worte الا ببين‎ 





kat ul gelsson, ohne zu bedenken dass hier kein Accusativ stechen kurm, 
und übersetzt die Warte FSU فرعت اليد تفوس الملوك الاخائ»‎ (0 


8 u कि? ! 
0 Alyalı اكباس الموائم 6 فى‎ ale وشت‎ auf diese wunderliche Weise: 
عاق‎ war grwähnt ein müchti£er Aufrührer zu sein, dessen [तिति die Herzen 
der vorzäglichsten Könige mit Schützen antlehten‘‘, während der Sinn: وذ‎ 
seit Innger Zeit haben sich die guten ,عملم ةك‎ wenn Ihre Seala voll Hangig 
keit war, mit Ihren Schlitzen in dieses feste Schlow geftlichtet, um Viele, 
die بع‎ belagorton, sind in Nähen. vor Angst mail Verrweilung (oder vor 
Arrger und Iogrimm) mmgekommen,* Heflige und schmerellebn (तका); 
bewegengen sprengen nach murgenländischer Ansicht die Galle oder das Gallin- 
säckchen; = Änscgerien's Ghrestomathie 5. 60, Z 13 च, 1४; 1001 Nacht, 
ला, Ausg., 1, 5.293, الوذ‎ 2, IT, 8.35, £. 3५. 4 (vet Abbodid, 1, 
5. 301, 2. 10 ५. 11), 5, 183, 2.9 =, 22.3, 1), 5.9, 2.1, — 


~ أخك ١١‏ إحد 15 ,2 一‏ .2 ماعاءز ىإ .8 باعد 1( .1 المينى 14 ४‏ 
AS, ns, 2. 13. Pi]‏ هيت ,ا क‏ 18 .2] 
ai‏ عند war‏ لشف مده .4448( طبه تستنك 2.1 1 .8 


lichen Sinn gib. — 22 1, ل شر‎ = ‰, ॥, Die Worte بين‎ ill, 
WATT إغليا‎ berleuten dass u Weizen in dieser اماق‎ umgekehrt Ausge- 
sprachen werden ms, nämlich „AZ Dummheit; der Weinen Ist هه‎ selten 
dass en eine Dummbeit ist, davon zu sprechen ti 一 2.11 AU .ناد‎ Wa 


५८ Wen der Vf. dio vollständige Umkehrung im Sinme gehabt. hat, 
tet der Satz wohl vielmehr: statt Weizen giebt es In dieser Stadt 
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Folgt; المإتحاول المرقوعد‎ ist wicht richtig, denn شمر مرقوع‎ nicht mit Bach 
verhunden werden, Ich lase المدخوعة‎ und übersetze dies schnellflies- 
send, dan 3, [13 2. 2 १, به‎ steht لديل التدائع‎ (51. meine Abhudiden, 
I, $. 115, 2. 7) und in einem Verse [०४ + (hei "Abi-al-wähld 5. مدا‎ 
2.3 ४, ४.) Br = भ. ~ 2.3٠1. । A 
^ 1 m In عمل‎ Bedeutung van 日 wa wir bekanntlich 
مفعول‎ häufig für مفعل‎ grbraucht wird, 

8. 1.) 28 .الجور ا الحخور‎ Die Worte غقود اعنابها قد قرطت‎ 
اليس والخور‎ ज bedeuten wicht, ماد‎ Simonet übersetzt: Ihre Weintrauben 
schmücken die Obren des Mia (सत Art Reben), was ein sehr misslicher Sian 
wäre. 4 وكاس هد ماله ر متساككد ا حم سين 2 الك عت‎ 
welches Wort wie رمال‎ > und ühnliche den schwunkenden Gang der vor- 
nehmen Frauen im Orient bezeichnet. Sa Int Zumahlari in 4978 al-balkpa 


den ^ कतै مباسلا‎ ६1१ لون‎ in der Hamdsa, 3. هذا‎ 25 25 wind ماس‎ 
ومسل‎ erklärt فيس‎ und كور‎ sind also beide Epitbeta der Mädchen 
und Ihn-al-Hatib angt: „Ihre mit Nalablinlern zu vergleichenden Weintrauben 
Cl, 5. + >. 1) sind من‎ achün, dass sie den achwankend rinhergehrmden 
und sehwarräugigen चला zu Öluglurken dienen könnten." Ihe Ohrgehlinge 
der Orientaliunen gleichm «lt Weintrauben; فى‎ die hei Lime, Modern Egyptians 
३, Ausg., 1, 5. 404, or. 5, abgebildeten, Ein Vers Ibn-ar-Nümis auf Wein- 
trauben, den Makkari, 1, 8, fl, 2. 18 anführt, hat alt dieser Stelle Ibn-al- 
Watih's grosse Achnlichkeit. Der Dichter أيهم‎ 


لو اذه يبقى على TE N‏ 


„Blieben diese Trauben كاسم‎ unverändert. so würden ale en schönen 
schwarzäugigen Mädchen zu Ührgeblingen dienen," 


شور 
Uebrigeas hat sich der Schriftsteller hier einen unreinen Rei 1‏ 


Dammheit, Da aber die معممع‎ Stelle ताकत Schilderung der durt berrschen- 
den grossen Hitze enthält, + scheint die partielle Umkehrung (s. Mehren, 
Ahetörik, 8, 248 १.५. Wi ld, भतत 1. Ausg. 5. Mat MI jun Common 
tar) le die blosse Metnihere oder Buchatabenversetzong gemeint zu ३६१7, 
namlich As! brennende 112९. Fi. 

Bd, १]. 35 
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und aa Schulden kommen lassen. Der folgendg Satz gehört‏ النوركم 
zu denjenigen, über welche ich noch nicht zu entscheiden wage +}. — Z. 10‏ 


4) Offenbar hat Ibm-al-KHatih in dieser Stelle auf jeuen Vers Ibn-ar-Römts 
oder rinen hnlichen angespielt, aber durch seinen paronomaatischen ايهام‎ 


oder 'تكخميل‎ den Scharkainn meines हकत Frreandes, wie ich fürchte, 
ireegeführt. Erstens {ak ein (नद Mir فياس وميوس وماس‎ noch nach 
zuweisen; zweitens reimte ein Humanist wie Ihn = al- Dafib schwerlich الور‎ 
auf „al und الغور‎ 一 deun mag auch „in Spanien و‎ nicht win प, sondern 


durchgängig wie 9 ausgesprochen worden arlı, 80 dans dort ى‎ und رو‎ wie o 
nad an im Fraurisischen, ungefähr den nünlichen Laut halten =, مف‎ folgten 
doeh die arabischen Gelehrten des Abend» wie des Morgenlandes in rhetari- 
sehen und poctischen humstwerken sicht der iu ihrer Heimath mnd-au ihrer 
Zeit üblieben Aussprache des gewühnlichen Lebens, nondern dem für سيل‎ 
Nocharabische aller Länder und Jahrhunderte gleichmässig geltenden Rogela 
der Schule; ب‎ drittena Ist ein hypotketischer Sate mil inlirerter verneinong, 
wie bei Ibo-ar-Hümi, etwas Anderes als eine durch AB verstärkte diesel 
bejabende Aussage, wie bei Iho-al-Katib, Hier, legt eine wirkliche That- 
mer vor a ent app, ihrer Weintrauben a. die ya der Zür- 
gelbäwme und 9 mit Gehüngen verziert‘ نا‎ die sich tum. diene 
पित्ते wie Fr a وها‎ schlingenden frurkthbrladenen Woinreben schmücken 
deren Äusiere Zweige mit ihren Trauben wie mit Uhrelocken, Man less and 
lasst in südlichen Ländern den Weinstock wuter Bäumen emperwachsnn uud 


diese aut معسامة‎ Neben ee bekannt sind die „ml 
fie „narburs maritae " u re ‚ulm vitibes mmritstar* der नदाः, und dasa 
es Bit dieser im. heutigen Italien noch ebenss 


erhalten 
wind, weiss jeder der anch sur bis ها‎ die Lombardei gekommen ist. Den 
Aürgel- aler ehemals Latusbanıı, البيسش‎ (nicht ,, المبس‎ “3 daber 


im Spanischen almez oder almezo, franz. alizier (a. ततन بس‎ d. 
W.), Geltia australls L., bat Prof Willkomm in Andalreion auch 
jetzt mit पण्णा Schmuck behängt gesehen, (Der türk) 905 u. de W, 


| bestinemt das eg nie | नितीन, „Nomen ar- 
boris magman" .ذا‎ Freytag FA eu 
welcher auf altgriechlsch لوطيس ندمل‎ 10 auf türkisch wilder 


Pfelferbuum يبان ببرى افاجى‎ US 5 heisse) اخور‎ aber, رط‎ 
bei Freytag (und daraus bei Makkari, I, 5. M., 2. 7) ,حور‎ die Weiss- 


Sllberpappel, vom syrischen. | 3099 (४ Seeizen'z Neisen, IV, 5, 84 
sm 4, Wetzitein in dieser Ztschr, XI, 3. 478, An 5), धरत! dem 
Weinstsch auch in der Umgegend TYm Iammkus zur ॐ 135 und Leiter 
(+ Wetzutein ebendas, 3, 477. 2. 10-23), 5ق‎ न بأسة‎ 5.11, 2 3, oda 
< der Häschr, in den Worten زانت اللتات |منبا] عقوك‎ „al, 


Sicht mit Simonet in اللبات‎ zu verwandela, sondern nur etwas geuaner 





१ ॥ #4‏ ون "دا 57 بيع 


.12 >= | وثراحم .ه .4 2 ,10 2 ره .4 باع ७33‏ 1 وسنابكن 
zu. vorwandeln,‏ ظلال v. Ko, at gut und. nicht ١‏ سام der Ha;‏ خلال Das‏ 
上‏ >( متعيكه wir der Meransp. wörschligt. — 2. 3 vum LARA‏ 
有 Schünhniten welche ebenso zahlreich aind. als ihre Dörfer."‏ 
wieder Metrum. fordert, — 2. 12. Statt‏ ,جرححة ٠١‏ جيجه 1 .2 ,5.1 

wie die folgenden Genitive ‚zeigen, re zu lesen, und der Satz‏ راغا ينبعت 
werde.‏ مات ذه FI ma‏ انها السرايا 9 पक‏ يخم العوال 
ॐ = 1 । E ==‏ 

و جر العوالكى st, Der Auudrock‏ انها لسوايا العدو >( = Hal‏ 


der Ört won die Sprere nachgesehlrift werden, ink nicht nnge- 
wöhnlich انمه‎ steht نه‎ 0, bei Mutanabbi ei. Dieteriei, .5ه‎ el, १४, 4, Ibn- 
५4७ 1५ melnen Abbadiden, I, $. 172, 2. 3 ४. च und Makkari, 1, 5.7, 
ZA १, ४., sa ist — Lotaie Zeile, ह ist richtig mid 
nicht in Kaas! zu verwandeln, wie der Heraung. vorsehlägt. Vgl, in कनौ जतं 


Artikel über Mientsa: 4 1५5 مكناسية فرين؟ اضبلز؛ وشعي للمحاسن‎ 
8. 1". 2. 1. Kyle AS امام‎ keinen Sinn; er ادا‎ Kam 
zu [+ wie 5. ja, #439 richtig steht, Statt dem hier sinnlosen ااسطول‎ 
ia املمطول‎ zu lesen; ساكستقطنيه 81[ معدملك‎ ill Hal! هد تسعل)‎ muss lese 
Wort ausgesprochen wenn), ] 10 pre L النوم‎ ١١ (33 |, ib 
2. 12 pa. a ri] 
3. ॥ 12.3. Abu, 1. ١ والقصف‎ in der allgemeinen heieren Heden- 
عنس‎ KRurzweil, angenehmer Zeitrertreib, Täudelei; rel >. + 


schreiben, 8 Kl „arbaria sperion‘t, nach der Abstammung‏ ون اللثات 
४५॥ u jedenfalls eiu Baum der eino Art Harz oder Gummi erzeugt; Zur‏ 


Verbindung der Bio mil dem موصوف‎ ist das oben eingeseinte فتها‎ uneat- 

behrlich. 一 Der folgende, ganz ünverilächtige وغقائيل اذراحها تسيل يمد‎ 

पिर | 3 نعم‎ gr: Dedemtet ¬ कत die Edalfranen Ihrer Prochtbaume lächeln 

mi Eathällung des Innern Mimdes der Mühen“ db jene Blume enthlllen 

ılureh Eutfaltung ihrer Diitben deren Ioueres, wie edle Frauen darch Veilig 

der Lippen beim Lächelo ihre Perleurähne un deren Umgebung- Fl. 
3 








590 
य; 13 , كلف م‎ dem ~ entgegengesetzt Ist, wir ५०००4 قول‎ 2.108 81 
eg (= a ET ابو الطيب.‎ Mana 
bi १1] ~ 212, “.ال انها مسيلة الغيوث‎ Mer مذ‎ za Ionen ALS oder 
مكبلا‎ (vgl, لع‎ dieser Seite 2, 5) in uneigentlicher  ةممععتس‎ mil 
|الغيوتك‎ was auch won den drei folgenden Nedegliedern gilt: „sie ist ein 
Urt wo die ] مدملتع هعم‎ 01558 Miene machen zu kommen" (aber nicht wirklich 
kommen). — 2-13 متحربة | متكربة‎ , 

3.12, 2. 1 ولا بالمعدود‎ „pa Ss); (3. Das ist su zu ver- 
bessern: DyAally بالمخصور ولا‎ as, त Das Wort „gast ist den 
kanntlich eichbedeutend mit معدرد‎ — 2. 3, (> 1. 25), 
فيد واأكثر ,19 .2 — الذائع .1 الدائع‎ Are ظهر‎ ٠١ nähe, der 
gewöhnliche Grgensatz zwischen (> und 3], 
` ॐ ja, 2. 3 u, \॥ ^ Pest! & selten 'مممعش)‎ Abd-al-lalif, kl, Ausg 
$; 8, 7. 14, und 5. 122, Z उ ६.४), wis जु und heutzutage (a Boathor 
ud. W. Raremanı) SUN دف‎ — 6 ae بالسلافد»‎ ‹ 3५4 
التخلف على لنّه لخلائد»‎ Je .ويوثرون‎ Kinn Arie Form mm داق‎ 
ist nlebt in Gehranch und das vorhergehende GCollectiv © fordert rinen 
Plural, wie denn auch der Plural (39,89 folgt. Man عدا‎ (3. ६७ 
Wort BEA existirt nieht १}. Das zweite „eis Me + Talaitiv van +> 


१) Ich halte das von Hirn, Prof, Dosy statt jenes Unwortes Yermuthate， 

nachher aber wirder aufgegebene >. für richlig, Dias = ११४ Mei 
‚la, क ५४९ ~ 5 3 

Freytag ,جلف مامه‎ äh una Als ist fülsche Uchersetzuig des 
عبات‎ der Originalwürterbüicher, welches hier بطوقع‎ roh, grob, uage- 
sehlarht bedeutet, türk. ياكشقشر تصلقف ناتراش‎ . Meine Erklärung 
dieser Stelle, an deren Nichtigkeit Prof. Dasy jedoch mach zweifelt, 01 demi- 
nach ; st heilen mil Tranbenausbruch die inner Schäden der Manhigkeit“ بل‎ 
“in befreien sich durch den Geunas des feiaatea Weines von dem rauhen, unge- 


sehlachten Wesen Ihrer Stammmüter, der Brdainen, اجلاق العرب‎ (Makkari, 
1,8. 41, 2, 10). | 91 
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~+ | = # 
(रलः ALS rel, mein Glasinr سد‎ Thn-Badris, 8.89. Stat AM it BU 
سول ود‎ Der Schriftsteller sagt: „Sie zieben das zum unordentlichen Leben 
gehörende Zeehen den Freuden des Chalifats (wir würden sagen: des Throne) 


बा. — 2. 7 च 8 به يسوى» وللقسوى الفا قفسوق»‎ „gells 


॥ ५, بم يسوى ؛ وللفضوى الف سوق‎ ed „daher sicht das. مولعم‎ 
Leoben dert buch in Flor und ताह Lüderlichkeit hat tausend Märkte, Vgl 


Makkari, 1. 8 81४, 2. 8 ४, ॥ Ba Er قتفقت بع للنكابن سوق‎ 


Gy (le ثيرات‎ . Dan zweite Paralleiglied der Textstelle bildet 
ein Paronomnsie won der Art حتاس التركيب‎ , ३, Mehren, किल 


$. 155. — 2. 9 ثبين‎ vielmehr تبن‎ . In dem ३०६४० 9315 وعل محوك‎ 
车 SU les man, روجوه‎ vol, طليق الوجم‎ bei Freytag und وجد‎ > 
Weyers Spec. 8.37, Z1, Hartäred, Tormberg 5 9, >. 16. — 212 
بالسفيد‎ ln ووعطها يتكلم بيله فيد» وحليها‎ , Mir انا‎ zu Ion 
رووغدها‎ dan folgende وحليها‎ kann nirbis anders sein als (+) die 
verständigon Leute ) القهما؛‎ im नाड), wie denn طعسه‎ der Gegen 


satz zu ०५४] zeigt; und da ~> ein (५८ ist, 50 mies nam (23 
lesen. Der माष ist: „Dias gemein» Volk spricht da mit vollen Munde (4. ذا‎ 


aa hohem Tone) mad die verständigen Leute baben ihre Noth mit den (n- 
verständigen.“ ب‎ [Ebrmdas. च, 2, 13. In den Worten en تكمن‎ LE， 


= راغا‎ u. ar 
اس )>( .1 الخورقية‎ ze: und im ühren Leben Liegt die Schlange 
dra Verdorbrus im Minterhalte.“ FL] 


5. 1, 2201 وحتشم‎ 1 a, == 2.2 Aa ا‎ at -- 2. 7 
न> بالصيادة‎ (>. Ein Wort حميانة‎ existirt nicht; ich Iese 
لسود 10 .2 — , بالعيادة‎ ٠. .لسوة‎ — 12. 10 u |. ५५, win der 
eim anf Acer verlangt. JA und Are werden als Syonmyue soch 


anderswo: verwechselt, ॐ. B. Leu, geogr, 11,8. Fra, Z 6, mli Anm. 4 
منهدله)‎ 1, 到 o Vol, Makkari, 1, 5. #9, 2.17. FLI— 2.3. 
gar ٠١. زيختس‎ EL Sur. 2, V. 99. 

vet. Sar 56, ४, 17 ४, ३३. — 2. 10‏ زوولدانها .1 ولدانها 4 .2 he,‏ .5 
ولليل ١.‏ وعريرتا لتوقع المكرره دليل 2.13 .5.584 .له .و بغير 1١‏ يمر 











ET den ~न ~ = [2. 3 १.५. والسعى‎ 1 


ya, 071,2‏ 1 قصحيها ए] - 7 2.٠,‏ ,والسقى 
3 .2 و١5‏ ,1 is Lex. googr.‏ 

8.1५ 7 2 الله يصنع‎ 以 مستسلي؟‎ (दान وكبيس‎ . Statt wer 
(ein Wort das die Sprache gar nicht hat) wird in dee. Ha, wohl gar einfach 


stehm. — 7.14 (>$ > 1 1 ष, $, jay > ॐ ऋ, च, — > #‏ نوس 
Hin Want pe)‏ إل أنها उ‏ الاحوار als ol,‏ والغيوات » 


existirt nicht; der [लोप überselat: „wo virle Gräber [ = heissen : 
Grobzlätten]| und Höhlen sind,“ Die baldan letzten Wörter sind gewiss 70 
richtig „ dıemn. werem hei Andaras mehr Grabatätten sein sollten als irgend 


anderswo, ist wicht abzusehen, Liest man non المغايهر‎ Höhlen statt ५१ 
so möchte das folgende Wort wohl, wie नि, Fleischer verinthet, والبغرات‎ 
sein, 91४ Hüblen und KErdsehlünde, عسوت‎ muders वदन Ei? 
|1.. 3:42] Inven, bei Freytag, wichtig ماما‎ Und dass es dies رالا‎ schein 
mir ganz angweifeihaft, Ich glaube win anderes Beinpiel davon gefinim zu 
habra, zwar bei ممه‎ Schriftitelter selbst. Er sagt nümlich im seiner 


Antobisgraphie, die ich im zweiten Bande meiner Abbadidm beransgegehmn 
habe, wo er von seiner Befreiung ans dem Crfilngniste spricht (Abbad, I 


151) 4 um wäh, العشرة‎ KH Haie un m, 545 انط‎ 
suwohl die Berliner Hs. als auch die Pariser, dio ninrige welche mir bei der 
Herausgabe zu Gebote stand; allnim जनह passt hier durchaus ‚nicht, an 
hat aber Makkari, der هنا‎ zweiten (nicht herausgegeben) Theils अवा 
Burbes diese Aufobingraphie in einem viel eörreeteren Teste giebt, an dieser 
Stella الهفوة‎ , wodarch der Sion دمع‎ richtig wird Denn das Ibm-nt-Hatib 
seinen. herker eine Grube nennt, int vollkommen in der Orduung; ebenso 





(1 


= 月 
bodnutel न्न eigenil, Cisterne, طمده‎ 7८ ॥ ६9198, wie dus davon 
abgelnitete apanische algibe noch jetzt ) بو‎ Augelmann, Glossaire des wos 


तमन dieivis de Tarabe, 8.39). — القرج‎ ॥ ,القرج‎ ah, „An 


1) Hinsichtlich des المقايي‎ bin ich durch Vergleichung der Stelle इ. If, 
1, t4, > 4) (ॐ قطريقيا‎ wieder zweifelhaft geworden, lält 
"ulspricht, 20 scheint es, dem اليقوات , منشاغت‎ Am ,قرى‎ शिका, von 
5; jene sind die Grabstäitten der Im Kampfes grem die Uhrlsten grürhrmen 
Eger 


meialopuin besngen dass die beirelfenden Stadteeble Schaup 
mörderischer Kimpfe wwischen Araber und are 2 ^ क 


॥ ह, 1” ह्व" क عمسن‎ न 7 ० का क", = १" = ` 
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2.8 خبر‎ ~ Zu 10... Vor oa ist قال‎ ansgafallen, — [2.4 ₹. ४. 
> । وحاتكه‎ , FL] 一 2. 37.0, Das Wort, das der Homusg, nicht 
gut lesen konate und wofür er das sinnlose Ay gesetzt hut, ia Zus 
Die Worte 1 ey جباية سيل قصاوعاء‎ bedeuten ninlich 


richt 


„eine Steuer die Ieicht zu entrichten und deren Silber wlel ist“ عط ,لم‎ die 
vieh einträgt), — 2, ¶ ४ .نا‎ ab u (411 إلا انعم وطى علم‎ 


3 
,اتداعن»‎ १.131.111. 


gebraucht चाध kaum numüglich mit Pflanzen verbunden werden, man le 
5 u = 
9, {9 ee; Die bei Freytar Fchleniie achte محولا‎ von a 


sieht auch: bei Makkari II. 5, 11, 25 vw, 5.71, 27, wiewohl io einem 
anlorn Sinne, 


३. #, 2. 6 ५ च , ويضاعف‎ EN سل‎ sl ..والسقى‎ Statt den 


ह्वै द‏ بسر 
كلظ क, ist hei zu losen, welches Verbum gewöhnlich mit‏ .1.1( 
ومشرور 12 verbunden wird, wie man auch bei Freytag schen kann. 一 [Z,‏ 


Ang Aid, L Anl som Any, dr‏ نيا 99 13 .2 - 1[ . ومفرور.! 
र १, ७, 10 dem‏ .7 - ,وزفغرفر .ا 9 m‏ .؟ 3 ,2 — Partieipium Folgt.‏ 
wicht‏ علا der‏ قذرتها وه وعدم وعلى ذلك Leis‏ امهم لمكالب sat‏ 
mit dem Heramg. in das अतिन (७, >, sohdern in Bor verwandelt‏ 
SS, 1, ١بلاغلل (Beiwort Gatten),‏ الغالب werden, — Letzte Zeile‏ 

3, ॥,, 2 1, Diese Artikel füngt وو‎ anı 二 Rs قال‎ <+ aus 


Der Heranigeber hat Rage ale Stade तहि,‏ وللتخير خدينة» 
dass Filinus eine‏ أيسه denn iu seiner Veberseteung bat er: „Ibmal-Dlajıb‏ 
eine Ortschaft von einiger Dedmtang." Ich würde‏ يط Modina war, च,‏ 
vieler andern Stellen, gar nicht berüh-‏ عم diese Vchersotzung, wir din‏ 
ren (dem ans dem Folgenden; „um «ine Freundin des Guten‘, nicht‏ 
ver-‏ على aber „eine gute Preundia, wie Simnnet bat, sieht man leicht dam‏ 
fehlt ist}, wenn Kiss hier nicht einem Finn hätte, der Im den Würter-‏ 


hüchern fehlt. Man عدم‎ hämlich (ब aussprechen, und die WE ताकत 
von دان‎ bedeutet (von > abgeleitet) religiös sein, 80 भन न्त I, 

Hu, द, B, wa von einem Kinsiedler die Rede lat: az La ५० ولم أر‎ 
Au, .من ولاه المدينين من الاجماج‎ - ४. 1١ مظل‎ ١. ل‎ 








च " | kur u وس‎ z ا سا‎ न्‌ "` मि 
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2.12 et: ५3539, 2, 2 १, ४. لجا‎ 1 =; ष्ट्वा; 5. بكل‎ 
2. 9. | = | 
5-#, 2.1. Die Hs, hat hier uch Siinonets Angabe: öl ريع هن‎ 
© للتحبين‎ Ar ‚ai كلول‎ (र) Er ميين» أن‎ ge, Er lest „al 
Bigen); und €~, was. gerade vum تعبان‎ gesagt wird, — ع‎ 3 Al 


里 - - = = ॐ PR = # 
(५० fie, (-3 ~) 1, दु Ebend, SL >. 21] 2 ए 1. प 
118, ..81||/1 11.१11 dahinter. 2 12 ८०५ 1 تتعددت‎ : vgl. 3. 1, 
en — beta Zu لعراقس ,| لعراس‎ . 


१ 1 # تعن لغلا‎ ८1 m I 
5 5, #, । ai! Pr ir سلصضان‎ (४5५ |, uam. Diese 
Worte bedauten: „La sitzt der Sultan des Frühlings um Heerschau وح‎ halten 
über die Mebeilen“,, nicht aber „um die Sorgen der Soels zu vertreiben 8, 
"ie Simons übersetzt, Der Sultan des Frühlings ist nümlich die Hose سن‎ 
die [तला = die andern | प्क, wie deutlich aus diesen Versen in 
Tausend und Einer Nacht, ol, Macnnghten, IV, 5. १21 hervorgeht: 
صا ال‎ ٠ ॐ كه‎ ~ @ „u 
u: _ far ५ ir 2 
الاجل‎ (५9 + > a malt 13 
४ اذا جَاء‎ ~ ee 
a 
Um Du. Ton = == &= & ४ 2 ॥ ==> | / 
ziel سسريع‎ um قلى اللورث ما لشوكك يوذى كل من‎ 
u: # [ 93 | ل‎ 2 8 क | ॐ 
(>~ gr سلعطاتها‎ ॥ gehe لال 0 لرياحين‎ 
A Fl 5 (=+), in der bei Freytag fehlenden dennmiustiven Be- 
dentung zu einem Meere worden, ganz unter Wasser १४१६४, 
überfluthet. werden; bier natürlich bildlich, entsprechend dem tarher- 
द्वचत res; im "igentlichnn Sinne [ध पीहु von Argyplon, wenn es vom 
Kil überschwemmt wird, =, Alulmabäsin, I, 5. %, 2,7 (vel, Annot, Suppl. 
5.8 zu .ل‎ 50), 3 6५१ vor u 2, (mil ممع شاع عنس‎ Passiv-Vocal), $ णि 
2. 8 (vgl. Annas Suppl. 5. 78 هه‎ १, 5). Mierdureh wird auch das 
سوه مستيكم‎ Guadalguivir bei Sevilia, न्त्‌. 7, 8. 250, ZB y.u,, हद 
कफे انس‎ erklür. — ب‎ ॥ ०७45 نفاتقفا‎ ५23), und statt اراح‎ uam] 
و أح‎ 一 N, und ह 1 diese धिषव jeizten हि लौः mögen wohl ein Versehos 
des Heranng. sein, तैत er hat die Stelle Fichlig übersetzl. — £. 7 ५ 2.१8; 
上 „Au {woran >) न sah das Suhjoet ist): — Z 8 ش انكار‎ eu; 


11 ف ا د > عن فته‎ 4 च्‌ u 4 FE Eu = 0 EEE u! 
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الوكين فاحجارها ثفيات: الوق‎ Diesen ia क bm 


Dreimal kann ans diesen Stelle dam‏ الموذن 492 الورق 
Wärterbuch vervollständigt-werdes, Es fehlt nämlich darin die Bedeutung vun‏ 
कवत ich schon genprachen habe‏ ,سه ع) ९१६९ [९१४ mit‏ !||| نغى 
Abbad, 1, 8. 728, Aum. 16, 3. 355, Anm. 167; u den da angeführten‏ 


Stellen füge man noch Ibn-Haiyda in meinem Notices عدم‎ quelgum man, arabes 
5.180, 7,2 ऋ, च. قا لس‎ der Osforder Hs, des Moktabis fol. 50r., Malkari, 


SM, ४ 15, कतु 3, 3, 2, 1, 000 fehlt bei Froytag „EST 
कष छि = = 
als Plur, v, Ss ebeisruf, und endlich إخكار‎ als Pr, vom “كر‎ । welcher 


auch bei’Abd-al-wähhl, يك‎ u, 2, 9 , vorkommt, wo es aber auch Morgen- - 
gebete hedenten kann. Maas übrigens die nfrikuniiche Ha, (>) = 
hat und dass der Heramsg, unrichtig ll ह| कक hal, scheint mir ziem- 


lich gewin, ع‎ u, 12 iss I. لس 3 .2 — للرى‎ ~ ५, ४, Diese Vor 
(Metrum 18. 7.1. 

Free N Te 7 in | =:‏ رسنا 
و السعيت Sur, 16, V. 99. 理性 letzton Verse dieser Selte nehwint ir‏ يلما 
rich-‏ أطاعتنا in diesem १ न्तीति selten vorkommt,‏ >( ممما anch weil der‏ 
tig. Der Vers gehört aber zu den Stollen, deren beenndere auf dieser Belle‏ 
viele sind, welche ich noch nieht ememdiren kann,‏ 


ur, 2. ॥ (न |. وأطوافها‎ ray. واتميالها 3 ب وظرك‎ 
|. (>; ~ 7 (का Dan. Motrum und der Sinn fordern وثورا‎ 
2, 8 nnd U, Der Vers: 

后 استشهدته ~< ما انحن الخيال‎ lt وان لإمال‎ 
bat atmen, Auf إذا‎ (Arm هد‎ Ist am lesen statt ST) muns natürlich im zwellen 


u uf 
Hemistich' ein Verbum. 7 0 und 
spreche den Vers so aus: 
(व 4.3 Ku <~ re المطلف‎ Just 131, 
„Wenn da zum Augemzengen der ahnmluten चत (Granada's) gemacht 
wirst, ss verwirist قل‎ das waa die Phautasle sich Fälschlich angeeignet md 


beraüsgeputzt bat, च, يط‎ die ursprünglich aus der Wirklichkeit entlehn 
ten, aber von der Phantasit verkünstelten Schönbeitsidenie, — Die Werte 
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عدوعا يعاطى كوس الوب =( كومات‎ machten mir Schwierigkeit; uber Hr. 


Prof. Fleischer meist, es sei نهاك وشانت‎ ader (~ | (>+ 
Warte zu lesen, zesummengerngen ass dia da hast dal und قات‎ sieh 








in einem 


her! Er vergleicht das persische كبروذار‎ , eig Fasa-und-Halt! 
العتاعية 2 , +« .؟‎ $ + wa dies für 


eisen Druckfehler halten, wene der Heraung. in der Uebersetsung diesen 
bekannten Diebter nicht al-Alählja statt Abu "~ Aläbija nannte, — [Z, 4 v.u 


५२141 । انلك‎ rei. ०५९17, ४. 79. PL] - 2, ३९ ५, الكثر‎ ١. ++. 
[5. Fo, ह. 9 14 ١ وعذاء‎ , - zZ 19 = । „Au. Pi 


६, 11, 2,1. Statt des sinnlosen नेक وصيث‎ glaube ich dass وصبيف‎ 
= १39 zu lesen Ist, nämlich وقوك‎ Brennhels, متف‎ 8: MH, u. — >, 5 


> । Er TER. - 20.4.44 
بعول ].#1 .,طغام.ا طعام]‎ ٠١ مفلل 9 .2 .يعول؟‎ ٠. .مقل‎ In 
ld. Fl 


51+ IE A EZ > 
شق‎ । د:وخورلقف‎ Abuil; unteialam. 5. 122, 2: 1 حاو‎ 2.45. Inu. 


حداتة und‏ بقلة ا تست بغلة أعيانهاء حداتم يئيانها» 
Der‏ .11 ,2 — بالبتخل ٠١‏ إيدييم all‏ مغلولم 4,23 
تلبس 3( ,9( Herausg, bat diess आरी sonderbar ne Er giebt:‏ 
eg‏ عل न‏ الزموق» ويتعزر عن لدي المعشوى» وينعشف كلب 
wahr。‏ :يسكور aber, die च+, habe‏ ود , المفشوى » بالطيب El‏ 
seheinlich hat sie or, was ganz richtig ist, und so auch nachher‏ 
१ und „al start‏ \ مفاة سمس ray. Salt „ts spreche‏ 


ah. — [2; 4 र, ४ Fels | se. „und er (der Felnd) hat ihr Plie- 
gendes und ihr Gehendes vertbeneri" بل‎ #, durch seine verheerenden Einfille 
den Preis des Gefügels mad des Schluchtwiehen in dieser Stadt ia die (क्र 


getrieben FL) — 2. 3 १, m. Nicht كلك عررس المككلى‎ , mie hier. steht, 


sondern da + wie 8,0, Z,7v.n., n. loci el temp, von eu حلرة‎ : 






| 1 57 ححا‎ हर ال‎ ष क क्का ङ ` ॥ 4 7 79 w = ا‎ = ` ॥ # "5 ~ الا‎ 
5 । + ١ 
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der Thromsitz der entschlelerien grachmückten Braut. — [6 रं Zeile. انكاس‎ 
حسنائها‎ ist mit Makkari حسابها‎ zu lesen 
sr, 22:1 (५, ٠١ .واف‎ ~ 2 2, dafür bat Mahkari स, ~ 
2. उ (न) 1. وكهيرم‎ , = ५५५७ 5.584. 一 28 श, wie man ans der 
Usbersetenng wicht, mia करोतत statt والوجية‎ (Makk. unrichtig (والوجه‎ 


Das Wort ul muss السكن‎ ausgesprochen: werden, ala Colleetiv von 
६, wie अनूना, 1, ३.14, 217 ~ 2.7 ०, دار الناسية‎ 
المصرمة للجرب الناشيد»‎ . 71 hat dies 86: RER دار الناشية‎ 

عقب Das WAR! bei Simomet kann‏ ).+ اأصرمة el‏ الناشيه 
möglich richtig १03 aber anch bei Makkarı int der Test fehlerbafi. Das‏ 
نبشات ader‏ نشات ist ohne Zerilel ४.८ ॥ ‚denn on‏ الناشيهة letzte‏ 
kommı नी vor; auch das zweite lässt sich als sl jung erklären,‏ | 
nieht über das erate. Dafür lese Ich ती. sowohl 7 Simone ala bei‏ 
Makkari, nämlich die ५,0.17 vol. 10-91-19 in der Ihäte‏ 
४ „as‏ .2 ~ الرمالا الناشية الذارعة  (liayangos’ Is. fol 160 v.):‏ 


1 | الحذور‎ mit Makkari, — 9 all .ناو .و اكنسوب‎ 35, 2.10 
أقالم‎ ٠١ الأقائيم‎ mir णु Start الاتصراف‎ hin derselbe hesser الاصيرلف‎  ح‎ 


॥ ऋ = 
2.12 بالعدل والاحسان‎ Al امتثال قوله عليم السلام ان اللد‎ Anis, 
Das bier stchende sale vor einer Koranstelle wäre eine Blasphemir, 
denn der (२७१४ هل اما‎ (01155 + ४।११॥ des Propboten Wort, Makkarl hit diese 
ansiissigen Worte nalärlich nieht, und der Fromme Ihn-al-[itib hat sin ge- 
wiss nieht geschrieben; ieh möchte selbst berweifela dass ein derartigen 
Versehen voo einem. moslimischen Abuchreiber herrühres könne, ०१॥ hm 
Geneigt ea auf Rechnung des Herausg, za selzen, भ dennoch die, Ha, 
diese Worte, so bälten sie gestrieben werden ollın, = २, ३5, m, Stil 


er giebt er mit; ١‏ الل und‏ والارمان hat Makk,‏ الرمان 
teres schelni mir ७६५७, — 2. ir u, m > „al: ह, oben 3, 584.‏ 
ब. ., 2. 9 >.‏ 


+ ॥ رقيقة‎ mi Makk, — 2. छ الحديت‎ ١ اديب‎ 
mit Makk. 


Wir geben jetzt zum andern Theile قعل‎ Buchen, der geographischen Ab- 
kandiung, über. علط‎ Spanier hatte hier der Verf. einen grossen Vortbeil: 
षड war für ihm leichter als für einen Fremideu, die alien arabischen gwogra- 
phlschen Namen zu erklären, welche oft عور‎ snch an irgend eimem Banarhafe 
baften. Freilich hat ihn auch ها‎ diesem Theile seine mangelhafte Keuntnins 


(रा छ | ` w u ऋ ` 5 A 

_ Zu + च واه‎ eh او ع‎ Se 39 
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der Sprache au manchem. Irrikume verleitet, 56 war ich sehr verwundert 
| gleich im ersten Artikel zu lesen, dass der berühmte arabische Häuptling 
des neunten Jahrhunderts, Sauwär, die Albumbra gebant habe, Ich wusste 
wohl dass er diese Festo, als sie ها‎ dem Bürgerkriege beinahe verwüstet 
worden war, wisder aufbauen liess ?), nicht uber dass er sie zum सा 
Mate gebnut hätte; im Gegenihril, die Alhambra Ist ganz gewiss viel Älter ®), 
Wie ist aber auch Simonet zu dieser Meinung gekommen? Er beruft sich 
auf einen Vers in meinen Notices sur quelques man, arabes, 5. BI: 


Bl, كمثل الود ارعن‎ ह (ध »ها لبى 44 إن حان‎ 
„Er (Sauwir) erkob sich grgen die Söhne der Fremden, als Ihre Zeit مع‎ 
konumes war, mil einer bergähnliehen, grossen un atolsen Schaar," Dies 
ist mi mach Simone ein unbeatreibares Zeugnis (Testlmonio Incauire- 
veriible} dafer, dass Saawär die Albatmbro gebaut habe. Er hat nämlich. 
bloss auf die drei ersten Worte geochlel: a1 لي‎ Lem, end überantei 


diese: „Er richtete das Gebäsde der Alhambra auf," Statt am ولو‎ Söhne, 


ur it 
kat er, unbeküimmert um das Metram, oa +, von بق‎ hauen, gedacht; 
wie ar sich dann aber dan Folgenda_ zurechlgelegi bat, daräber wage Ich 
keine Vermutbung, Beiläußg sei bemerkt, das in den Geiiehten aus diesem 


Zeitalter der Ausdruck بثو الجمراه‎ der Wa] (siehe meine Notices S. 258, 
letzte Zeile) Immer die Spanler beztichnet, Im Allgemeinen wird Po 
oder +| für die Fremden, die Nieht-Araber gehraucht omd न gleich- 
bedestend, mit الكجم‎ .. So heinanes. bei Zamahsari; sowohl Im Mufasyal 
el. Broch, 3: F, als im له مذمط‎ = कणाद (unter >), Mehummel hei 
ee, En || المبعوت الى‎ . In letzterem Bucht أعلوة‎ man नाच > 


rel ५} रष + und Mubarrad hat im Kämil (Hs.‏ مله أى 4 الكجم 


5.300): N ee Man sicht १७० ८५५ سا‎ 
angrführlen Verse: von der Alhambra gar nieht die ملفلا‎ ist, 

Auch, persönlich köpnte ich mich über معلل‎ Verf, beklagen, Er sagt 
عمسم‎ in dee Vorpede dass er mwelne geographliche Abhandlung im ersien 
Theile der zweilen Ausgabe imniner Mecherches beuntei hat, erlaubt sich 
dann aber अत im -Borhe aelbst, ohne weitere Nennung, mm نو‎ pländern, 
ünes, wer main Boch wicht vergleicht, vieles von mir Gefundene für ein Er- 
gebniss der Forschungen Herrn Simoneta halien muss. Dies geht مد‎ weit, dass 
er Slellen aus Böchern die er wohl nie geschen hat in einer Weise 
uführ, ala ob nieht ich, sunders er aelkat sie entdeckt hätte. Bei ممه‎ 
würde moo ein solches Verfahren mit einem harten Namen belegen, aber für 


4) Darüber ausführlich in meiner Histoire des Miralma = 1 
|, 5. 218 leg रपर den Marina च" Espague, 


2) Siehe ebendaselbat, II, 8, 212, 219. 


च : > + Wut -- = त 


eiacn Spünier sind auch ها‎ diesem Falle mildernde Umstände vorhanden, Er 
hat über dan ‚schrifistellerischn Suum euique nicht unsere strengen Be 
grife, und man muss achon zufrieden sein, wenn er nicht das ganze Buch 
eines Ausländers — wie das denn wohl vorkammi — fir das seinige ausgiebt, 


Einige Bemarkungen über den ernten Artikel, — dena darauf münsen 
wir uns besehrünken, — mögen hier noch ihren Platz finden. 

Ich hatte in weiner Abhandlung die Meinung vertheldigt, das alle Eliberis 
oder Ilbira, bis zum Anfange des elllen Jahrhunderts die Haaptstadt der 
Provinz, sel nicht identisch mit Granada. Dicse Meinung war durchaus nicht 
ned, und wenn ich in dieser Sache einiges Verdienst habe, #0 lat es nor dieses, 
dasa Ich eine alte Meinung gegen die Zweifel spälerer Gelehrien vertbeidigt 
und, wie ich glmbe, auf stärkere Beweise als die bis dahin, vergebrachten 
gestützt habe, Der Verf, hingegen behanplet, Granada sei eine Vorstadt 
von Eliberis gewesen und Fliberis habe da gestanden, wo jetet derjenige 
Theil Gruanndas steht, welcher el Albairin heisst, Oh salne Beweisführuug 
irgend Jemand überzeugen wird, scheint mir wohr fraglich; ja Ich gehe noch 
weiler und berweille, dass sio den Vf. selbst überzengt kat; denn ar schliesst 
mit den Warten: „Meine wohlwallenden Leser mögen cs entschuldigen, dass 
ich sie مع‎ lange mit dieser interessanten aber endlosen (inierminable) Frage 
beschäftigt habe, welche ich keineswegs gelüst هه‎ haben behaupten darf, au 
viele Gründe such dafür und dagegen angeführt worden alnd; vielmehr sage 
ieh mil Sallualina; Nas rem In وتلضس‎ rellnguimua.' Aber wozu dann ei 
viele Seiten füllendo Erörterung? Oder int der leiste Satz bloss, 20-20 عله‎ 
gen, eiue Rescheidenbeitafloskel # Ich möchte es fast vermuthen | denm die 
ganze Boweisführung lat doch eigenilich darauf berechnet, mich zu wider- 
legen, Und unf welchen Gründen rubt diem versuchte Widerlegung? Nur 
धा einem: dass in ملؤهسها‎ und banptsächlich in Albaisin zehn Inteinische 
Inschriften grfanden wurden sind, worauf der Name Eliberis steht. Dies اذا‎ 
freilich Allan bekanut, die alch lt वाचन Frage beschäftigt haben; aber 
schuo im sechrehnten Jahrkunderle bötete man sich daraus anf die Idenikhät 
von Grannda und Eliberis zu schliessen, sondern man nahm an, diese Steine” 
seleu von Eliberis wach Granada verschleppt worden (siehe z. 0. तनक 
سوب‎ bei Simaner 3. 153, Anm. 1). Gaer natürlich, denn da die Devälke- 
rung von [10774 im Anfaoge des elfiem .طغللا‎ wach Granada übersiodelie, 
so ॥ 0101215 sie die alten Baamalcriallen zu nenen Hänsern. Dies Ihaten die 
Araber immer wenn air eine neue ५१०4 bauten; Jahre kann man denn anch 
in Spanien aus gefundenen laschriften selten einen Schluss rieben, Was ang 
دوس‎ der Verf. um diese Jahrhunderte alte Ansicht am widerlegen? Bios 
Folgendes: „Diese Denkmale scheinnu (pareeen) keineswegs von irgend vinem 
andern Orte gekommen zu ७६15. Warom wäre dan niebl miglich? Der 
Verf. sagt نت‎ wicht; wein Machtspruch scheint. ihm ale Gogenbeweis इत ge- 
पतिका, {94 nicht besser macht or en, wenn er, was die Ilaupisache lat, die 
Aussagen der arabischen Schrifisieller aus allen Zulitaltern enikrälten will 
Alle, amd darunter viele Granadiner sogen wie ans einem Munde dass Ell- 
beris ziemlich weit van Granada enifarni war; mur In der Bestimmung dieser 
Eütfernung weichen sie von einander ab, und dies genügt Jans dem Verf. 








zur Aufstellung der 63 [| चच dass Ihre Angaben gar keinen Glauben ver- 
dienen ! 

Andere nicht weniger gewagte Behauplungen Isisen wir lieber. dakin- 
gostellt; nur ein paar missversiandene Stellen wollen wir noch berühren. ` 
Die erste ist eine Stelle يوتشلا‎ hier aber wi die Hüge billigerwelse 
01८1 den Verf., sondern die französische Ürbersvizung, Darin liest man 
sänlich, II, 5. 52: ‚Grenada fat fondie ठ löpngee de ممافةكها"!‎ masalmane 
vn Espagne, La prinelpate ville de ee para Halt (aupararanı) Eihim" ie, 
Dies bat Simenet wiederholt und behanptet daher, तञ عععذا‎ In Streit mit 
andern von mir angeführten Schriftstellern, welche sagen dass Granada eine 
alte oder sugar die علوم اانا‎ Stadt der Provinz seh Dem 19 aber nicht a0; 
Jaubert’s Lebernerzung ist hier fehlerhaft, wie au einer (दका anderer 


Stellen, Der Text kai: بالاندلس‎ Pe ايام‎ um Kisus وم فيك غرئاصة‎ 
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sind bekamutlich die Fürsten‏ ثوار Die‏ .13( ~ المدينة المقصوذة البيرة 
welche sieh im Anfange des elfien Jahrk. unabhängig machten: [| spricht‏ 
also gar 0101 von der Zeit der „Eroberung Spaniena'; er ang blass, was‏ 
wir ohnehin wussten, dans क| im Anlunge des elllem Jahrb, Granada eine‏ 
Stadı von Bedentung, die Mauptsiadi der Provinz wurde. — Die andere Stelle‏ 
mn,‏ البيرلا هن المديتلا قبل غرناطة :نه :5 ,1 steht bei Mukkari‏ 
Se bedeutet nicht, wie Simonet sagt, Hass [| schon vor Granada hestan-‏ 
deu habe, was ebenso der Grammatik wis der Geschieble wilerstreiten‏ 
wände, sondern: „lbyra war die Hauptatsdt‘ bevor Granada es war,“ Der‏ 
Verf, hätte sich desjonigen erinnern sollen, was früher schon von Gayan-‏ 
موه gas und nachher von mir über Kuss] die Hauptstadt bemerkt‏ 
den ist.‏ 

Auclı über undere Arlikel der geographischen Ablınndlung hälten wir 
manche Bomerkang مع‎ machre, allein wır dürfen diese schon za lange عملم‎ 
zeige nicht nnch weiter ausdehnen, Im Allgemeinen sei also nur noch an- 
erkannt dass der Verf. die einschlägenden Stellen arabischer Literaturwerke 
zeirmlich Meissig gesammelt, die Lage verschiedener थं ganz veranhwun- 
deoer اسه‎ ja den spanischen geographischen Würterbücbern nicht rerzeich- 
neter, hbesunders Im zweiten Theile des ul-Bajän al-magrib genanuier ا‎ 
schaflen bestimmt لمم‎ einige scharfsinnige Vermnihongen aufgestellt hat 
Hei allen seinen Fehlern ist das Doch für die Geographie des Mittelalters 
ein wessallieber Gewine, und sein: Werth wird noch erbüht durch die عمق‎ 
bänge, in denen uns spanischen Schriftstücken des funfzehnten und serh- 
zehnten Jahrh. vieles Für die Geographie Wichtige mitgeibeilt wird 

Rh. Dozy. 
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Nachrichlen über Angelegenheiten der ,لآ‎ M, Gesellschaft. 


Als ordentliche Miiglieler sind der Gesellschafl heigetreien 


१०५. Herr Dr. Friedrich Nippuld is Emmerich, 
595. , Dr. med, اه‎ pbil Jullos Casar [०5०२१८७९ in Drusden, 
शव ++ 0. Henrigusa de Castro Mr, Miigliel der König Archlolog. 
Gesellschaft ia Ammterdam. 
Veränderungen des Wohnorles u. ॐ. w.! 
Herr Ascoli: jetet Professor der vergleichenden Grammalik u, der morgen. 
Sprachen مم‎ der philsgophisch-Titerarischen Facultät in Mailand, 
= Mühle: jetzt in Dresdeo, 
- Stier: jetzt Director des Don-Gymnasium in Lolberg 
= Falck: jetıt Professor adj. der Theologie an der Lalversitat Dorpat 
Die 360 8. Unterstützung von Selten der hönigl, Würtiemberzischen Regie 
rome wind auf das Jahr vom 1. Juli 1561 bis dahin 1772 anagesahli warden, 
lierr Gsirersitüts-Kentamis-Cassirer Hurzmann, der seit dem 10. Det. 
1940 din कते unserer Gesellschaft geführt hat, int durch Kränklichkeit ge- 
nörhbigt worden, dieses Amt .مجع اسع ايعان‎ Die Gesellschaft verliert in ihm 
einen Iren mad sorgaamen Verwalter ihrer lieldangelegeohellen und ist ibm 
für seine vieljäbrigen Dienste zu bleibenden Danke verbunden, 16 Erwan- 
erlung eines geeigneten Stellvertreter hal die Muchhandinne F. A Brockhaus 
die Güte gehabt, die Verwaltung der عمسن‎ bis zum Eiktrill eines ०6४५ 
Cassirers zu übernehmen, 


Verzeichniss der bis zum 18. Juni 1862 für die Bibliothek 
der D. M. G, eingegangenen Schriften u. s. w.*). 


(Vgl. 5. 324— 330.) 


1. Fortseizungen. 


Yan der Redartion 
1. Zu Nr, 155, Zeitschrift der D, €. ,ذا‎ Sechzehuler Aand, 1. به‎ I, Hefl 
Lieipeig 1562, 1 Hell. 8. 
Yon dor k, مط‎ Akademie der Wisaenschafien zu Wien 
2. Za Nr, 294. Slaungiberichte der kainerl. Akademie der Wissemsehaften 
Philasnphisch-histerische Clasie 





krien Zuannder, soweit sie Mitglieder der 0. .نا .الا‎ sind 
werden ود د‎ die Aulübruug ihrer Geschenke iu diesem fortlaufenden Ver- 
zeichnisse augleich ala den von عمل‎ Bibliorhek ausgestellten न्या 14 पै 
ta betrachten Die Blbliothekaverwallung der 
Dr. Arnold Dr, Anger 








“ 





Be 
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a. 33311. Band. |, لم‎ ॥. مالعلا‎ Jahrgang 1861. — April ०, Mai 
(im ॥ nr 11. Heft, Jahrgang 1861. — Juni. IV. ناا‎ Jahrgang १७१. 
一 Jall. [Nebst den Titeln zu Band XXXVE und XXXVIL] (Wien) 1861. 


7 


8 


1 |. 


12. 


४. XXXVIN, Band. 1. Heft, Jahrgang 161. 一 Oetober. [Wien] 8. 
+ Zu Ar. 295. >, Funtes شع‎ Ausirioeirum. Oesterreichische Geichlehu- 





Erste Abtheilimg, Seriptores. |||, Band, I. Theil, Auch‏ ,عع معتاعدن 
unter dem Titel: Siebenbürgische Chronik des Schömburger Stailichrei-‏ 
bers Georg 277५6, 105 — 1665. Herausgegeben vom Ausschusar den‏ 


‚Vereioes für Siebenbiirgische Landeskunde. I. Theil, Wiee 186%. A, 


0, Archiv bo rer ünterreichischer Geschichtäquellen - = -, Sieben- 
undswansigsier Band. Zweite Hälfte, Wica 1861. 8. 


Yon der Asistie Socieis of Deugal: 


. Za Nr. 1044. Joummal.of ihe Asiatle Society af Bengal, - - No. امن‎ 


Non m: — 1861. ei 1561. WR 2 Tafeln und 4 Karte, |; No, 
GELAXKIU, Ne, IV, — 1561. [Mit 1١ Barte,] 2 Hefte. 8, | 

Yon der Mechitharisteneongregation in Wien; 
Ze Nr. 1322. Europa. (Armenische Zeitsehrift,) 1651, Ar 20, 185 
Nr. 4-11. Hoch-4. 

Yon Weransgaher ; | 
Zu Nr. 1500 Monsisschrifi für Geschichte und Winkensebaft des JInden- 
قصل‎ ~ 一 - beransgegehen vom Überrabbiner Dr. Z, षय, शताः 
Jubrgang. November 1401, Breslau. 8. 


Von der فإغاعمق‎ de Geographie ها‎ Paris: 
2 Nr. 1521. in 19 Serien de beugraphble - - ~, Cinguiöme strie, 
“we |. No,10, — Oetöbrr., Paris. 1861. به‎ 

Yon Jusios Perihes‘ Geograpbischer Anstali in Golka: 
Zu Nr. 1644. Mittbeilengen aus Justus Prerikes Gengraphischer Auztalt 
über wichtige neue Erfürschungen auf dem Gesammigebiete der Ges- 
u hie von Dr. A. Petermann. 1562. I, dee Tatel 1— 3. | 1 [air 
Tafel + 5. 1 ॥॥. (५५ Tafel 6.| IV, [mir Tafel 7.] +, [mit Tafel 5,] 
Gathba. 5 Hefte. 4. | 

Von der D, ,أذ‎ ¢; durch Subscription: 
Zu Nr. 1935. Undikatel-Ahbär, (Jourmal in arabischer Sprache, N 4. Jahrg. 
161. Nr. 184. 185, 191 -- 109. 5, बान. Nr. (98-215 Pal, 


Von der Tininerl, Nuss, Geograpk. Gesellschaft In St, Petersburg: 


Eu Nr. 2017. Comple-reonda de غافاعمة ها‎ (= ^ riale Grographigue de 
Hussio कण्वाः [अ 1861. ऋ, Pitersbourg 1862, B. | 

, Von der Reaction: 
Za Nr..2120. a. कतक Ortenisle et Amsricaine publide محمد‎ Ira aunpices 
de ذا‎ Societs سقطلة "ل‎ 从 让 bie. Unatriime aunde- — >०, ३३. — Mai-Juin, 
1864. Paris NDCCCEAL 8. 
“طن‎ Rerue etc. Pobllöe ها عدم‎ auspiees de la Soc. d’olheser. de عدم"‎ 
Sr ven Orieniale wi Ambrieaion بع‎ Möveil de تاق امعليق ا‎ = = =, 
eaaeteur en chef M. Zion de .برسم‎ Paris MDECECKT 1 Hogen: 
innerhalb desselben 8 paginirie Blätter mit p, 321-372. 


Yon der Kals, Hass, Geögroph, Gesellschaft In St. Petersburg: 
Zu. Ne. 2244. Proc - verbal de I اتسعففة‎ generale du 4, Jane. 1, 
255.4 — de la söunce da 7 (कलय 1862, 25,4 — de lassomblöe 
Erüerale du 7 marı 186%, 2 33. 4. 


Ver zeichn. der für die Bibliothek: eingegangenen Schriften u. مق‎ w. 111 41 


Von der kön. bayern. Akademie. der W% za München: 
#3 25 Nr 2327. Sitmungsberichte- dor ke, barer. Akademie der Wissen 
schaffen ru Mischen. 18651. I. [ली W. München 1881: Bi 
Vam Verfaaser 
14 Zu Nr. 241. Die vedischen Nachriebten von dem ) (دم ممتامام لمملا‎ 
Von A. Weber. (Aus den مموعسالممططة‎ der königl, Akademie der Wisses- 
schufen. zu Berlin. 1861.) Zweiter Theil Berlin. 1862. 4 
Von [51९9213 
15. Zu Nr. 2358 Dr. Van 4६४१ arabische Bibelüberseisnng: 
& Altes Testament. Bogen 53—64. Beirat. 8. 
¢. Neues Testament. Bogen 41—57. Beirut, عق‎ 


11. Andere Werke: 


Van den Verfaasern oder Leberseieern 


Geschichte der Ubrlifen von dem Wardspet Gherand (Leontias), elnem 
Schriftsteller den Jahre, Aus dem Armenischen im Bassische 
übersetst vom KM. Phrtkumlan. ناك‎ Petersburg 18652: 8 (In Rnssischer 


ل 
مهلكا der gem. Zeitrechnung.‏ 900 مالا Geschichte des ततत‏ 
11111 + 11/41[ 


0 


Entwiekelong, عصطع]‎ चक Literntor, mit den 


७1२1४8८ zur Fünlerung der israelitischen Literatur कर 8, w. Siebenter 
Jahrgang. Id —M. 

4, Die Amsennen. Kin Beitrag zur unbelungenen Prüfuse un Würdigung 
der ältesten Ucherlieferauges, vos र, D. Mordimann, Ur. Hanuorer 
| 


Ab, 

2421, Lobgedicht in arab, au be auf den Prinzen von Wales hei seinem 
Brauch von Beirut, निक, Lebersetzung, von Jalil el- Härl, 
Beim 1862. 635. 8. 

349%. Noger, Negrrstunten, (Separstabdruck ans dem +]. Ramle des Deut- 
schen Stautswörterbucht.) Unterz.: H. Barth 


Vos Herrn Dr, Blau: 
2423. Tapsgruphische Mitiheilungen über Nocharmenien von MW. Strecker 
mit Anmerkungen Dr- 0. Bau and MH (Separata 
“us der -Zeiischr. für allgem. Erdkunde. N re Bd. Al. 5..258 
— 79, ५41 - 38.) 
2424; la ©~>01.८1 162 (Stodderd Theviogis). Neu-Syrisch, Urmia 
1857, + 
Ve Indian Ofüce in London; 
2425. 9500119 of a selmtile mission to Indie und Migh Ania, umlertaken 
between the صر‎ MDECELIV, and MDCOELVII., by under of the 
Court of Direriors of the Momnerable East India Company, by Her- 
छरा , Adolphr, and Hobert de Schlagintweit, With am Allan of 
Panorama, views and maps. 

m Volnme |, Auch छ, चै, T.: Astronnmical determinstians of lal- 
tudes and lougitades and magnetic abanrratione during a seieutlfic mis- 
ulon ta Imdlin amd High Ania, by Hirrm., .اباك‎ od 290. de Sch 
wert, 0766644 by general introduetary reporis. With Ihrer sr 

 Leipelg and Londen 1861. Hoch-4. Dara ein Atlas: Hesalis - - ~ de 
wei, Allan Part |.. Content. A. Title and deilicasion, 
8. Panoremas und viewe. U. Mapa, [Mit 15 Namur anf 14 Tafeln. | 
Leipzig and l.onden 161 mp. : 

84. 1 39 


5 
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¢. Volume Ti. Auch 9-8 वा: General hrpsomeiry of India, the 
Himälaya, and Western Tibet wiih sertions neruss Ibe ehnins ‚of Ihe 
Karakoram and Kuenlüen, comprisiog, in eddilion to مل سمت لذ‎ Schlag- 
Intweit'e delerminatiuns, ibe data eolleeted from buoka, maps, and 
gel eommuniealions. Edited by Hobert de Schlagintiweit, With 
ihree plstes, Leipzig and London 1862. Hech-4. Dazu ein Allase 
Kesulıa غات‎ Arlas Parı |, Contents: A, Panoramas und views. 
,لآ‎ Panoramie profles uf (he 047 1 سيد‎ uf High Asla, [Mir 12 Tafeln.] 
Leipzig and London 2861, .نضا‎ Fol, | ह ` 

Von der Magyar Tudomänyos Akademia in Pesih: , 
425. Codex graceos qualüor evangeliorum त biblieibors mnireoraitatis Peati- 
vensis eum Interpreiäliner Hunzaries editus a Samwele Mürkfi 0. 3. B. 
Pestioi 1960, Fol, 
2497, A'Magyar tulis tärsasag’ erköayvel. (Jahrblicher der ungar. gelehr- 
ten Gesellschaft.) : ١ - 7 

a. 1. kötet 831-32. Pest 1833. + [Mit einem Siablstieh m »rirail), 
Bu Faesimile und 3 Tafeln, auch eingedrackten Flguren.] 

b. 1. Kite 1632 — 34: Dodin 1835 4 [Mit einem Stablstiich 
nnd 14 Tafeln. | 

€. 11, kötor 1834-35. Ebend, 1537. 4, aczel, kei rezmeisact- 
tel ع"‎ bet körgjezal. (Mit 1 Stahlatieh, 2 Kupferstichen mod 7 Tafeln.) 

d. IV, भवह, 18365 — 38. Ebend. 140. 4. Eger १९२५ - €+ 11००) 
kömetszetiel, (Mit ॥ Stablstich und 12 Liibagraphien.) 

€, V. kötet, 83540. Ebend. 1842. 4. (हक aczöl- "ज agy reamet- 
szeitel. (Mi ॥ Stablatich und 1 Kupferstich.) | 

{~ ءالا‎ köten :ته ميقع‎ लव, 1845. 4 द्धक वद्या ان‎ ता. kömen- 
saeltel, (Mir ॥ २190131६) und 5 Lithagraphien [letztere auf 4 ar .J 

ह ,ااا‎ धन॑, 1542 ~ 44. Ebend. 1846. 4 16 arexköppel, (Mit 
2 Portraits.) ， 1 | = 
Enns 61 56 1945 -47, Ebend, 15650, += Bey arerköppel, (Mit 

i. 1%. kötet, IV. darobja, कच 2 [चीर 4 A Mazyar Tudo- 
minyos Akmlemin 1858. Dec. 20. Asrtell ünnepelyes kör नाकम 
targyai, b) desgleishem 1859, Dee, .قل‎ (Siteengsheriehte der angari- 
schea gelehrien Et Zusaumen # Hefte, Pest 185860, ॥ ०८09. 

= >. धनि, 4 I. 1४. .ا‎ darabja, [3. +) mit 6 Tafeln, 

4: darab mit ॥ Tafal,] Pest 1860. 1561, 5 1०05. Hoch-4. 
428. Magrar Akallemiai .العامة‎ (Üntelligenzsblatt der ungarischen Akademie.) 
U falsam. 

u. A nyelv- da suhpindomänyi ०५191 Köüslinye, Au Abadlemia ren- 
اقطان امامل‎ arerkrazti 0: oldy Ferenes, 1, köter, 1—4. sam, Pest 1860, 

4 ध. 9. (Sprachwissenschafl und Belletristik.) 

b, A philssaphiul, fürvany- نت‎ lörteneitsdomänyi wartälyok köriioye. 

Ar Akademis rendeleteböl suerkoszti Crengery Antal, |. kötet, IH, 
weh. Feat 1840, + वणी, 8. (Philosophie, Jurs und Geschichte.) 

A malbematikai क termöszettiudowanyi ascdälyok köglünye, Ar‏ .م 
I‏ سقس Akademla rendeletäbhl swerkommi Gyory Siimdor. 1.19 kälter,‏ 
Tafelo.] (Mathematik und Natur-‏ داتس —IV. [szam |. wit 4, azım I.‏ 
wissenschaften. }‏ 

2429. Rögl Magyar Nyelvemiökek. مستا‎ a’ Magrar. कनेक तर्न, Dö- 
` निं (ककः, min امعد‎ चज) feligselöne alatı. III 7 
بصنا‎ 1. च्च्य १1३. 0५५75 180. 1440, । 944. 1848, (Altengarische 
Sprarkdenkmale.) 
2430, A Magyar ayolv rendnzere. Hözre bmeahti ar Magyar Tudin Tärsüshg; 
न + 0४५0 1947. 8. (System ८ المح‎ Sprache. 
. Ausgabe, ) 
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2431. 


HH. 


2435 


= 


s4H1. 


-asdböl. & भ. Tod. Akmlamia mecb 


Bari 1834. 1839, 8 tet. mit einer Talel.] CSprach-‏ اوت 
wissenschaflliche Preisschriften‏ 

प 1-8-81 wegbirisäbll 
dek ， da Scheel. 1. Il. ४5।९॥, = Hudän 18. 1839. 2 Nändchen. 


Nyelriodomänyi Pälyamunkäk, (४ u Magyar 1१408 19०, I. 11 





2. Ahazinery’s Originntarbeiten.) 





Akadermini रदत a Kaziorzy हक्य عنشاءلقعد‎ सदय Ünne- 

न 024. "4 411. MDCCCLIX. Pest 1859. 4 (Mit Abbildung einer 

Büste.) [Gedeakbach der Akademie zur Feler des 100Jjührigen Ge- 

burtsiages Karincrv's.] ध 

Magrar Tüjsrötär. Kiadıa a Magyar 1५4०७ Tärsasag. Budin 1538, 8, 

(Ungarisches Prarinzialwürterbuch.) 

Türtiaeil, hibliai + günyoros aut inokek dallamai a AVI. szä 
Ä izäaäbil megfejlve..kösli: Metruy 

Gäber. (Melodien ungriseber historischer Gesänge des sechrehnten 


 Jahrkonderts, Im Auftrage der Vsgrischen Akademie beruusgegeben 


Gabriel Mätray.) Pest 1559. Hocb-4,‏ ووب 
Magyur nyelvöszer, Szerkusiti Hunfaloy Pal, (Vazarische Philologie‏ 
von Hunfalvy.)‏ 

Türe. Pest 1856. 6 Hefte, #.‏ .الاج avfolyan.‏ .11 به 

b. 111. Arfolyam. b—VL füret. Pen 1857, $ Hefte, 8. 

e. IV. örfolram. L—Nl. füze Pest 1858—59. 6 परली B. 

VL निन, Pest 1860. 6 llehe.‏ .سومان V.‏ .ل 

e. Entodik (VL) Arfolyanm. 下 一 V füzet., Pest 1861, 5 Hofe, 8, 


. Finn nrelrtan. مما‎ Fäbiie Istwin, A Magyar Akademia ملاسلا‎ 


Pest 1539, A. (Finnische Grammatik «on Fablan.) 
Chrestomalbis Fennien, سما"‎ olvasmänyck a’ Finn nyelren tannlük 
sıhmära, Sterkesitotte कण Pal. A Magrer Akademis kislhss, 
Pest 1861. gr. يم‎ Auch unter dem Titel: Finn Olvasikboyv köszitelte 
ترسك‎ Pat, شاع‎ (1.) kötet, Finn olrasmänyek. 

Von [हा Staatsraıhı Schirfner: 


; Me: Alexander Cantrön’s Kleinere Schriften, Im Anfirage, der قاشلا‎ 


Akademie der Wissenschaften herausgegeben von Anton rg (१५ 
St, Petersburg IBAr. gr. 8, Auch unter dem Haupititel: M. Ale, 
Cantren's nonlische Nelsen und Forschungen. Im 9 0, 9 VW, 
Kleinere Schriften. Nebat den Hanpttiteln za اال‎ +~ भार) 

Yan Verleger, Hm. L.F. Maske in Breslau (boschoraky's Buchbilg.): 
Vcher den ältesten Zeitraum der indischen Üeschichte mit Rücksicht 
anf die Lilteratar. Ueber Buddba's Todesjabr und einige andere Zeit- 
unkte In der älteren Geschiebte Indiens, Zwei Ahtınndinngen vos 
5 2. तवित, ‚Aus dem Dänisches übersetzt, Breslan 1862, به‎ 


Von der Düimmlerschen Verlagshandlung in Berlin; 
Zeitschrift für Wülkerpsychelagle und a rachwiseenanbafi, Herausge- 
geben von Dr. ॐ, Lnzarus-- und Dr. H, Steinthnl --. Erster Hand. 
Berlin 1860, Zweiter Rand, Ebend, 1862. 2 Bde, 8. 

Von der Hedaetion: | 
Tbe Kidinburgh Gaulle - ~ =, Torsdar, January 28, 1862. 2 Bogen. 4, 
($. ~ [Enib, einen Aufsatz: „Seottiah [भयदा Commir- 
sion, 

Yon den Wrfassern : 
Berichle der phll,- hinter. Classe der ren | 1, Sächs. Gesellschaft der 
Wissenschaften 1861. (Analyse der indischen Mürchensammlung dies 
Somadera, Siebentes Buch. Cap. 35H.) +. Krockhmus] 
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244, FE MEZ Darstellung od Britische Delauchtang der jüdischen न्ति 
beimlehre won Zunae Misser. Erstes Heft Krakau 2 
Yon dem Verleger 


245. Works by Ihe inte Morece Haymem Wilson. 9, يبل‎ ॥, 8. 5 ~ = = 
Well Auch unter dem Titel: Essays and leetures ohiefly au Ihe 
religion of the Hindos. By مها‎ late. Zi, 2. Wilson. = = = 0911०५6 and 
ediied by Reinhold. Rost. Im iwa wolumes,. Vol. L & akeich of 

1४5 religious soels of Ihe Hindus, London १५. 4, Pr 


11], Handschriftes, Münzen u & mw: 


Von [लत्व Dr: A, Bastion 
24. Ein Mauuseript in Pali_ in birmunischef Schrift, welches Hi von 
dem Posghi eines RKiunngb's bei Rangson erhielt. (27 Palmblätter.) 
295. 4 Blätter शात Werks ia der Kuthai-Öprache, die der dasselbe be- 
sitsende Pohna für Herrn 8, abgeschrieben hal, Schmal-Üner-4. 
Yon Horro Prof, Krockbaus: 
296 न der ächten Soma-Pflanze , von Herrn Haug ms Poons ge- 


Vans Here Dr, ملالا‎ 
297. 10 Muhaunsedodische शि ला („lauter Seltesbeilen‘*), 


Berichtigung. 
Bd. XV. 5, 823, bei Nr. 2370: al. „Slobenbürgische 1. „Semipalutin'sche*, 
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Nachrichten über kurdische Stämme. 


ا 
Yun‏ | 
Dr. ©. Hlau.‏ 
L‏ 
Verzeioliniss der kundischen Stänsne unter türkischer‏ 
Oberhoheit.‏ 


‚Der seit einer Reihe von Jahren erscheinende törkische Hof- 
md Sinntskalender Bälndmeh fa. Journal Asint. 1847 Sept. 
#, 177 £ diese Zeitschr. ,للا‎ 3701, j enthielt anerst im Jahrgang 
1276-eine Uebersicht der alminisirativen Eintheilung des osmani- 
schen Reichen iu Provinzen (ll), Regierungs bezirke (لواء)‎ 
un Kreise ,رقصضاء)‎ Der vor kurzem uusgegebene Jahrgang 1277 
(be „+ ४, 19. Juli 1860), bringt eine verbesserte Auflage dieser 
verdienstlichen Arbeit, insofern sämmtliche darin vorkommende 
Eigennamen von Ortschaften, Landschaften. u. del., deren Aus- 
sprache zweifelluft sein konnte, mit Vocalzeichen versehen sind 
und hiermit die erste sichere Grundlage zur Kenntniss der ofh- 
ciellen Oribiographie von einer Menge Namen gereben ist, welche 
in unsern Lohrbüchern und Kürten meist nur nach dem Gehör 
europäischer Reisender, häufig sehr fulsch, wiedergegeben sind, 
Zur Bezeichnung der Nünnten dis türkischen Vocalsystems reichten 
natürlich die arabischen Vocalzeichen nicht aus, und es ist daher 
ein ६९५११९५ Verdienst, bauptsiichlich Fuäd Pada’s, dass schon 
scit einiger Zeit, zuerst, ३0 viel ich weiss, in dem Sälnämeh 
f. 1275 ॥॥ der dort gedruckten Liste der Mitglieder des diplo- 
matischen Uorpa zu Constantinopel, bei amtlichen Umschreihungen 
analündischer Namen eine genwue Vocalbexeichnung eingeführt 
wurde,  Hinrrnach werden die Vocale ॥ durch —, o durch 7, 
durch + , w durch >, 8 dureh -* die letzteren nor mit dem 
entsprechenden Fülleunsonanten (Wär), Jan erstere auch ohue 
einen sulchen (J#) ausgedrückt. 

0165 System ist nun zum erstenmale hier ينه‎ die geographi- 
sche Nomenciator angewandt und erweist sich sehr nützlich. Mit 
diesem Hülfsmittel in der Hand ist es mir möglich gewesen, die 
folgende Liste der Kurlenstimme, welche gegenwärtig die tür- 
kische Oherhobnit anerkennen, eusammenzustellen, — eine Veber- 
sicht, welche nur das Verdienst beansprucht, die Uhliche Bexeich- 

SV. 40‏ بللا 
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त der einzelnen Clans und der Distriete, denen sie in der 
erwallung zugetheilt sind, wach jener amtlichen Quelle wieder- 
zugeben, 


Seite des 


Sälndmeh Provinz Heg, Berirk Kreis مسد‎ des لساك‎ 

140, Adana “همداق‎ bei is حاحجيلو‎ Migilü 

1 / , ee 

131. 4 'Ozeir hei Alüs >~ Anjälü 

n न कन्म  sigener Hab ११1४ 

5 5 „ न्ट LEST ५६४ 

١ „ جقاللى وفعلا‎ Cayalli 

11 88 5 desgl. „use Celikäntü 

: u ५ desgli ill Sindmenkü 

时 9 时 desgl. „ls. Ailighi 

r 1) “ desgl. [५ 3 تال‎ MT 

145,  Siwäs مساك‎ eigener مبللي‎ Aillü 

10 1 111 ना | كاويللى‎ Kiwillü 

ri #" ष جار كتلى‎ Hürik lu 

1 0 1 ie | (अ= Sagki 

7 1 १ „ab اانا‎ 

150 Übarpurt Malätin desgl. Int الها‎ 

3 8१ 1) desgl. tab Baljän 

४१ 1 परिहत Bihisni + (५114110 

3 + + क्तं أطيدلو‎ Almall 

5 1 1 1 عبروث‎ ४1196 

eigener | वी Ä 

^! ११ ११ 41; = 1119 ए+- 
Dersi 3 1111 

30 च 9१.१७ ॥ 18 rıgeon تويجتويرىق‎ Noeköprü 

2 


147. Er erü 4 ` 7 नि | 
zerüm Mi hands ५.०५); Zärtgi 


Seife 机 证 可 
للم اق‎ # ^} 


147. 


139. 
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اكت انوع لا 
Erzerüm‏ 


FF 


* 
|||, ¬ 1. .1 अ 1, Name des Stammes 
Miss Bulaoyg 0-2 Memki 
„ Wartd جبرائلو‎ ६९१५४ 
Bäjezid षीति حلاى‎ Gelsli 
= desgl حبدرائل‎ Heiderinlü 
„ (१८६ ريلاتلو‎ 8 
Revandüz eigener غك‎ Serte 
Suteimi- Suleiminije „ah Mendümi 
"oe | 92420 => Humarend 
+ Sujüke ادمعمل عريزرى‎ Iamitil-"Azizi 
~~ Mär متكي‎ १९५४५७१ 
1 مامش‎ Mimik 
र 5 ह {कवष 
Kerkük an | ८ Sin 
: - 0 | 1 
1 خوشنار‎ (५६११५ 
= यती ich Belbie 
Mösul „> ولاه‎ 


an ; 0 |... ابو‎ Abil-Suleimän 





9 Al حذيدى‎ Hadidı 

1. ER Gärgär 
„ कामा „u, Herekiän 
1 مع‎ Er Järgärl 

1 ‚u Zibär 

3 Zihärl | (<) سو‎ Sürigi 

5 


ध 
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Seite des 


Shlndmeh Frovioz Reg. Ber. hreis Nume des Stammes 
148, Win | Mösul er شروان‎ Sirwän 
" 2 5 | كردي‎ Kürdi 
1१ امود 419[ 5 اسم‎ Nirüh 
57 न {9 49 دورق‎ er an Berwäri-fürl 
११ १2 " 5 शि la Berwäri-jiri 
3 5 8 Däüdije BE Düäsiki 
150 Halel Kagıa sn Beräzi 
“ १, 9 [६१ Keikänlü 
११ ११ Sarüg | بى قبس‎ Beni-@eis 


8 र ४ ll Mile 
" ++ 9 | १ 9 
५ " 6 eigener راق‎ Baräy 
0 नि Kilis Seichler شقاق‎ Sigägi 


+ 7 83 eigener Au a Fr (=: Pr : 5१ 74 -Tk- 
: | ~ ~^ ` ~ अवण 
॥ 1 galelh عط‎ Barim كليكائلو‎ Delikänlü 


Bei. der Anordnung dieser Liste bin ich, wie man alcht, 
nicht einfach der Blattseitenzahl des Sälnämeh gefolgt, sondern 
habe einen geographischen Kundgung durch alle die Ejjalets we- 
macht, in denen Kurden ansässig sind. An der Westgränze مال‎ 
ses Gebietes, io Adana und Siwäs, hin ich nicht überall sicher, 
ob alle genannten Stämme rein kurdiache aind, oder ol auch turk- 
manische, die ‚bekanntlich das mittlere und sülliche Kleinasien 
berülkern, mit unterlaufen, Das Sälnämeh gebraucht für kur- 
dische ॥१॥ turkmanische Stämme das gleiche arabische Wurt 
رعشيارت‎ Stamm, wie es die Kurden van sich zelbut gehrauchen. 
Arabische Nomaden, die der Pforte unterthan sind, werden عسل‎ 
wegen ध. wie 2. 8. die Tai, die al-Obeid (Sälnämeh 8. 155) mit 
der bezeichunug ns eingeführt, Einen stark urabiach kefärb- 
ten Anmen tragen die Beni-Ikeis in Saruy, sind aber unter lauter 
kurdischen Stämmen anfgeführt,. Auf der Grenzscheide der arü- 
hischen und kurdischen Wandergebiete in jenen Ejjnleis geht 
sicherlich eine mannigfache Mischung beider Natiönalitäten vor 
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sich, und es mag oft schwer zu scheiden sein, was arabischer, 
wur kurdischer Abkunft ist; su بع‎ B, Ende ich die oben öfters 
vorkommenden Millü unter dem Nomen Milli-Araber auf den Kar- 
ten von Kiepert und zu Ritter’s Erdkunde eingetragen. Bei 
der Eintheilung io Steuerkreise hat die türkische Regierung von 
der alten Stammverfassung der Kurden vielfach abgesehen; in 
mehreren Fällen ist ein zusammengehüriger Stamm zwei ver- 
schiedenen Verwaltungsbehärden angetheilt, und erscheint daher 
in unserer Liste Joppelt, wie die Millü, Caqgdllü, Atmali ; in an- 
deren Fällen wiederum, die ich durch das Klammerzeichen عفنا‎ 
merklich gemacht habe, sind mehrere Clans zu einem Kreise rer- 
einigt worden, Meistentheils bilden aber die einzelnen Stämme 
besondere Steuerverbände, mod dann ist चह nicht immer leicht, 
ihre Wohnsitze gengraphisch nähere zu bezeichnen; nur einigemal 
habe ich, nach Jder Anorilnung im Stantakalender, den nächstlie- 
genden Kreis mit der Bezeichnung „beit hinzugeseizt.  Üder 
uber sin sind den bereits bestehenden und anderweitig benannten 
türkischen Verwallungskreisen einfach einverleibt worden, was 
daun der Stantakalender mit einer Phrase ausdrückt, wie == पि. 
DE مع عشيرت‎ als تاحية‎ „Landschaft Diädia mit 


dem Clan der Gelalie ॥. 9, w., [rgl. meinen Aufsatz in die- 
عمو‎ Ztachr. Ki, 584 ff. wo hei diesem Anlusse 8, 595 Silally 
in दा vorrigirt sei) oder زريقى‎ ee مع‎ ra Hanüs mit 
den (10८9 der Zäriql" (a. 4 0., अ. 394, habe ich dieselben 
als Zerekli, Zirkanly مأ‎ verschiedenen Zweigen bis nach Chyays 
sich verbreitend aufgeführt), Nur ein einziges Mal lautet 5 
Phrase etwas anders, 8, 155: => يليان عشيرتى ابللرنت,‎ 


„Von den Gebieten der Belbädn: Zärdi“, wodurch an- 
gezeigt wird, dans der Rest den grossen Stammes Belbäs (m. a. 
0., 8. 300) noch nicht der Oberhohelt der Pforte gehuldigt hat, 
noch keine Steuern zahlt. Endlich it in dieser Besiehung zu 
bemerken, dass viele Kurdenstämme, welche innerhulb des fürki- 
schen Reichs angesiedelt sind, ihre alte Stummverfassung gunz 
aufgegeben haben und 区 Br nicht mehr unter eigenem Namen in 
der Liste des Stantskalenders als wuLe figeriron, sondern häch- 
atena Jen Kreisen, in welchen sie wohnen, den Namen gelnssen 
haben. Dies findet namentlich in dem eigentlichen Kurdistän, 
نط .ل‎ in dem Kjjalet, welches die Benennung Kordistän führt, 
sowie in dem der überwiegenden Mehrheit anch von Kurden be- 
wohnten Rogierangsbezirk Hekäri statt. Die betreffenden Ab- 
schnitte des Nälnämeh lanten nämlich: 
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MS: Prorinz Kurdistän, #9 Kreise.‏ ربعي 
Regierungsbezirk Märdin, 11 Kreise: |‏ 
Märdin. mit Adfhisar 2. 25६0. 3, Gezire 4 ५‏ .1 
Nisibin. ©, Die Landschaften "Alijüt und Asnäror. 6. Häh-‏ .4 
tin, 7. Mägi-Behräm, 8. Midjat. 9. Savor.. 10, Sürkiei. 11.‏ 
Amäarkan,‏ 
Reiierungsbesirk Säird, 12 Kreise:‏ 

1. Säfird (sind). 2. Ridwän, 3. Gerzän mit Hisu-Keif. 
4. Sirwän. 9. Güra-keii, 86. Gördilen. 7. Landschaft Diragdl. 
8 Landschaft चौ, 9. Landschaft Säsün, 10, Landschaft Ay- 
Nisi, IE. Lundschoft Hezän, 12, Linudschuft Reinegan, 

Regiernngsbesirk Diärbekr,; 26 Kreise: 

1. Diärbekr (Ämid) mit deu Bundschaften üstlich und weat- 
lich uud اعلا‎ nebst Türkmän. 2. Mahal. 3, १९४४१. 4. Direk- 
Hhestikür. 5; Behrämki. 6. हिचि. 7. Selwän (Möfirigin). 8. 
धन. 9, Pädigän, 10, Chyjän, 11١ Göinäkler, 12 Gäbaykür. 
13. Meniäkör. 14. Kich, 15, Juchtek. 16, Zikti. 17. Land- 
schaft Herta, 18. Negär, 19, Landschaft Täos. 20. Horidän, 
21. Mihräni, 22. Chadrü (Tergil), २3. Liga mit Ätag nl 
Telsomeh, 24. आणा (Paly Mu’den), 25, Ciaqa. 20. Alkar. 

Und 5. 147: Provinz Wän. 
Regierungsbezirk [लनं + 9 Kreise: 
,  Gülumerk. 2, Muhmödi (Chosäb). 3. च्‌. +. Gür- 
Semdinän, 0), Beit-r4-Schäb, 0, Cal. 7. १०10 5: Deri. 9, Ober- 
und Unter-Täjärt. 


Regierungsbezirk Wän, 13 Kreise: 
1. Wän. 2. Pargiri. 3, عقمية‎ 4. तद्धा, >. "Arliliwwir. 
0. Achlät, 7. Güwäs mit den Landschaften Karkär, Garkikän 
und Tuowän | (नैव), B. Mäkäs 9. Landschaft Sätäy. 10. 
Syrwy. 11, Chuwäsde. 12, Inndschnft Wastän. 13. Nürdiie. 
Wenn somit nuf der einen Seite klor ist, dass nicht die 


ren kurlische Bevülkerung des türkischen Reiches in jener 
e als sulche figurirt, a0 wird nuf der ander Seite zumu- 
geben sein, dasa numinell mancher Stamm als der türkischen 
Herrschaft unterthan in dersellen aufgeführt ist, der darum اعون‎ 
keintswege seine volle Unabhängigkeit eingebünnt hut, In den 
abgelegenen Prurinzen des osmmniachen Reiches »telt su Man- 
ches uuf dem Papiere, was sich in Wirklichkeit unders gestaltet: 
4९५0 Beschränkungen zugegeben, ist die Rodantinn des Stunte- 
kuleuders bei Umschreibung der Namen und beim Druck. तकत 
aueh für einen türkischen Beamten nicht leichten Cnpitels ५॥= 
scheinenl mit grosser Sorgfalt zu Werke gegangen. Mir int In 
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der obigen Liste der Kurdenstämme nur an «iner Stolle der Ver- 
dacht eines ‚Druckfeklers aufgestiegen: ich vermuthe, dass $, HI 
der Name Colikänlü, im Distriet Mar'as richtig Delikärlü (5. 150 
Hnleb) zu schreiben ist um der Setzer nur in den falschen Let- 
terkimten neben نف‎ gegriffen hat. Doch muss auch dies dahinge- 
stellt hiniben, da die Eirmologie dieser kurdischen Stammmnmen 
uur in den seltensten Fällen durchsichtig genug et, um فلن‎ Kri- 
terinm der Rechtschreilung zu dienen. Der Endung sach sind 
lie gegebenen Formen dieser Namen, wie leicht erkenntlich int, 
in denjenigen Ejjalets, die sonst arabische Bevölkerung haben, 
arabisch, in denen, wo osmanische Bevölkerung vorwiegt, türkisch. 
Die vorkommendon Möppeinamen dienen entweder zur Unterschei- 
dung verschiedener Zweige desselben Stammes, wie bei نعل‎ Ber- 
wäri's, oder zum Zeichen der Verschmelzung zweier Siämme 
in einen, wie bei den Aljarld-Riiwäni, die underwärts anch bins 
Niswän gennmnt werden; =. B. hei Lerch io Mol nsiat. U, 628; 
„Stamm Rischwnu der hei Böerek (nach dem Sälnämeh कै, 150 
die Honptstadt von Bihiani) lebt," 

Es liegt ausserhalb meiner Absicht und zum Theil ausserhalb 
der Grenzen der mir hier zugänglieben Hülfsmittel, nach dem 
Ubigen سم‎ alle die abweichenden Schreibungen jener Sramım- 
namen hei andern Autoritäten zu berichtigen, und in die ethmo- 
vrnphischen und geographischen Deiails des kurdischen Gebietes 
einzugehen. Nur das gehört schliesslich noch zu meiner Auf- 
gübe, anzudenten, wie die ganze Stelle in der eben eitirten Ab- 
handlung (तह (8, 624), welche die Vertheilung der ihm be- 
kannt gewordenen Kurden in die verschiedenen Liwä’s der aain- 
tischen Türkei behandelt, nach dem Stantskalender zu berichtigen 
ist: ७५५ dert beissen: Märdin (कगौ; Kurdistän); ॥११- 
zire (kreis im Liwä Märdin), Dersim (Ejjal. Charport), Müd 
(Kijal. Erzeräm), Diärbekir (Ejjal. Kurdistän), Urfa (Kreis im 
,لموومكا ندا‎ Biregik (Kreis im Liwä Raqgga, Ejjal, Haleb), 
Charport iEjjal, gleichen En ‚Mulutia (Kreis im Liwü 
Charpurt), # » ५५११ (Ejj, Charpurt Arubkir iKrein im Liwä 
Cbärpurt‘, Erzeräm (Ejjal, gleiches Namens). 


NH. 
Blumenleso ans Ni'metullah Sirwäni's Beisogarten. 
(Handschr. d, DMG;) 
ereita in Zeitschr; XI, 559 mw 1714. Nil, 258 hatte ich 
nuf diese während meiner Acise in Persien für lie 096. er- 
worhene Handschrift aufmerksum gemacht und an letzterer Stelle 
auch erwähnt, dass. in ‚Petersburg sich. eine vollständigere Hanıd- 
schrift denselben Werkes befinde Aus einer Mitihei 2 17, 
un die Akwlemie von 4. / 10, Navember 1559 (Bullet. 1, ३, int 
nun au ersehen, ılasa seitdem eive fernerweite Hundschrift, dies 
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mal unter dem Titel „Hadschi Sain-ul Ahbidin’s Biu- 
mengarten des Reisens “بستان السياحت‎ aufgeführt; mit 
der Dolgorucky'schen Sammlung von Teheran an die Kaiserliche 
ölfentliche Bibliothek in St. Petersburg gelangt ist: Das Work 
rerdiente vollständig herausgrgeben zu werden. - 

Der Verfasser hat in seinem Buche meist eigens Beobach- 
tungen und Erfahrungen, die er auf weiten Reisen sammelte, 
niodergelegi und dabei sein Augenmerk besoniers auf eihne- 
grapbische und statistische Nachrichten, suwie, waa für 
die Kenntniss des moderoen Orients vorzüglich dankenswerth int, 
auf das Vorkommen der Secten in uni ansserhalb des بسلا‎ 
deren Geschichte und Entwickelung gerichtet, 80 findet: man 


z.B. unter den Artikeln „Lil, استعبليان‎ E wer ملت‎ 了 


Mittheiluogen über die 1518, die Teufelsänleter, 
die Jeziden, welche man anderswo vergeblich suchen würle. 
Die Anordnung ist, im Ganzen und Grossen, alphabetisch, meist 
nach den Namen عمل‎ Städte, Bänder um Völker, die der Verf; 
besuchte. 

Um ein paar Proben seiner durch geilrängte Einfachheit und 
Klarheit ausgezeichneten Schreibart mit einer Bereicherung un- 
serer Kreumtoiss von Ländern zu verbinden, die dem Wanderkreis 
morgenländischer Touristen gewähnlich fern liegen, von unserem 
Autur aber alle selbst hereist wurden, gebe ich im Folgenden die 
beim Durchlesen mir aufgufallenen Stellen, welche über die Kur- 
den Nachricht geben. Leider babe ich duhei un hedaners, lass 
‚diese Handschrift, welche gegen das Ente dofect int und uneh 
dem auf den ersten Blatiseiten (0), IH grgehenen Inhaltiver- 
zeichnisse kaum etwa «wei Dritcheile des Ganzen umfasst, go- 


ande die wichtigsten hier einschlagenden Artikel: وببان لست‎ 35 
es} uni Le nicht mehr enthält. Ich معسس‎ mich daher 
auf diein andern Artikeln zerstreut vorkommenden Notizen he 


schränken. 

Fol. 43 ४. unter der "0 ers! زكر‎ ET 
كيايل‎ ne ध ارهنيه كبرى وذيكر‎ (क أصنت‎ ७39, دوا‎ ५ 
en وموتائق حلم‎ ee: ودر‎ ADLSE وعشثاي. انكيار. طوايف‎ 
==: ودر فهمان توارى‎ Ab خانه‎ Pr त نعادنى :قريب‎ 
3ك اتكموتد 39 فون‎ Are ५३५ تام الث ديارنبي افا‎ 1 

9 . الطريقى‎ ‚is, 


„Aermän ist der Name zweier l.änder, Urossurmenien ॥५५ 
6 (folgt Beschreibung der Lage, Gränsen und mr 
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menischen Bewohner); die grüsseren und kleineren Nomaden- 
Stämme: dieses Gebietes sind kurdische Clans; an Tapfer- 
keit اسه‎ Mannhnftigkeit sind sie alle wahre Heltennainren (würll. 
Rostemsnaturen]; sie ‘besitzen nahe an 300,0 Zelte, mm in 
Gästfeniheit und Beschützung Fremder ihun ale es vielen Ländern 
zurar; über sie aind eine bintdürstige und rebellischn Grsell- 
schaft und schenen sich nicht vor Diebstahl und Strassenrauh.' 


Ebendn, Art. صفرى‎ url: 
وقاجار وبهارلو وانشارنف وسواد اعظمر انكها حنفى‎ 9 (> 

Anz Ad‏ تصارى وعلى اللهين تي يسيا, اكد 

„Kleinarwmenien ist ein Land .... und die hauptsäch- 
liehsten Bewohner dieses Gebietes sind der Stamm Dulqudr ب! أ‎ 
Turkmanen, Kurden, flägären, Behärlii und Afsären: die grosse 
Manse dorl sind der Seete nach Hanefiten, und demnächst Chris- 
ten; "Alt Allähfe sind unch viele darunter.‘ 

Für die Angube des Verfaisers in معنملا‎ des Stammes 
` Daolgqgadr legt auch der Umstand Zengniss ab, dass die Tür- 
ken noch henizutnge Cilicien, das ohemals armenische Reich. 
ذو القخريء‎ nennen (Biachl عم ستل‎ I, POG); auch eine Stadt 
dnselhnt führt den Namen „Karsa-Zülkadrieh“ zum Unter- 
schied ron ॥ हत gleichnnmigen in Grossarmenien. — Die Nägä- 
ren, Jenen der Verfasser einen hesandern Artikel widmet, sind 
aueh anderweit ala his nach Kurdistän hinein ansässig erwähnt, 
>, B. unter dem Worte ذقابي‎ fol. 133 रः 5 


ذعابا ^ = از كردستان واو توابع عرائ عرب كليل += 
كم ارلباء ملوك قفاجاريء تصرف تعوته اله ومردمض تمك كرد يراكم 
>( مذعب وديكر شافعى وديكر على اللهى انك وقلبلى شيعد 
اماميف اذل 


2 طاؤطوللى‎ ist ein Flecken نأ‎ Kurdistiän und gehört zu 
“ولع‎ Arabt; €= int ein Kleiner Ort, den die Statthaline der १0 
gären-Dyuastie in Hesile ९०५४३९४ ` haben; seine Einwohner #ind 


1) Leber den Stamm Dülqadr चा der Verf. fol; :33ل‎ „Dulgadr in 


ist ein groasea Gieachlecht und leitet anne ॥1६-‏ عه Türkon;‏ عمل Stamm‏ جأء 
ou Tark, ie चतत 11६18, ab. Sir जीत in vielen Ländern,‏ 4 
Turkestan, Iran, पतिक, Kähnt, [कक and २३१५, more nicht In Färs‏ , ملعة 


und "Irügz مقا ما‎ aim علد‎ 30,000 ४, iv سقاا‎ 100,000, im لمعطقةًا‎ nad 


Kaimir 20,000 Familien stark + die meinten vun Ihnen sind Nanekinn, अकत 
51140 , शकार ०१५९) "All-Allähl’s, 








019 سمالا‎ त, 8 3. 12.11 11 
alle Kurden, meistens -Hanefiten, ०१९९९ Safiten, ‘andere ناعسه‎ 
Ali-Alläbf’s, ein ganz kleiner Theil ist Aitinchen liekenntnissen.* 

Die Afsären kommen beim Verf: unter. andern in Uramiukh 
(fel. 44 بع‎ wieder vor (vgl. Mütter Erdk, IX; ५4५). ङ्ग 

Wer die Behärlü sind, darüber fehlt mir weitere Auskunfl; 
unscheinend ein turkunnischer Kinn. 

Die Ali-Allähi’s führt Niimetullab sehr عبالفقط‎ in diesem 
Ländergebiet anf, بع‎ B, in Hima (fol. 113 r.), io To yät (1५. 
101 v.), in Erzingän {ful, 43 ررم‎ unter den Artikeln Turk 
und Turkman 0 99 ४}, und üfters. win 

Von sunstigen Sechen in Armenien kennt er noch die ضاك‎ 
Gall (rg, ae |. pers. ,الا‎ 507) als Bewohner कहा 
(1१1. +> ४.}, 


Fol 27 v. wird beschrieben: 
er na pen ( (न شمال‎ le, , 93 ارمقره‎ es اليضتان‎ 
ضايقه اكراد. بد نهاذ وعلى + اند‎ Pe rn وار‎ 


„Albiatän im Lamde Kleinarmenien, nördlich van Mari 
und südlich von Derendeh .... In den Landschaften dieses Ge: 
bieten haust ein Kurdenatamm, welche ron Natur schluchtes 
Volk und "Alt-Allähfe ind,“ .,_ 

Hiermit ist zu vergleichen, was oben aus dem Sälnämeh 8; 
141 über die Kurden bei Marias angeführt wurde, 

Fol. 163 r.: 


AUF (र قمايئت وكافى | غلك ارمن‎ ek ee 
०95 ار طوايف ,~ بعصى شائعى وحوعى يزيدق انط‎ 
اين‎ न كردتكش) وقطاع الطريف وشيم نج را رفيقف انط ها‎ 2( 
صفات ثميمه مهمان 'كواز ودران شيوه ميتاز و حائن ذرويشان .و معتقد‎ 
ثنوحة اسك‎ ale هالزده يوم ميان أن قوم بوده وبا ايشان‎ 

„Sibki En Clan im Bande Grossarmenien, Ball 
ziehen sie in das Gebiet von Kriwän hiniber und lassen wich 
dort nieder, bald halten sie ihr Sommerlager in Armenlon, Sie 
aid ein kurdischer Stumm, zum Tleil Safiiten, der Mehr- 
الس‎ nach sber Jezidi's, Sie sind Rebellen (1), Strasseuräuher 
und Teufelugenonsen, aber 117 dieser tadeluswerthen Kigen- 
schaften guntfrei und in dieser lirziehung sogar nusgezeichnet; 


वतौ mind sie Freunde der Derkiie und ihnen achr zugethan, 
tupfer, kühn, edel, schön und angenelm im Heuehmen. Der Ver 


सि‏ كمه ها 
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füsser hat fünfzehn Tage unter diesem Volke zugebracht und 
Umgang mit Ihnen gehabe' 

Schr wahrscheinlich sind in diesen Sibki jene Stämme 
wiederzuerkeunen, welche ich (Ztschr. XI, 580. 593. 505) unter 
den Namen Sivrkili, Sivkoni, Sivkanli auf dem urmenisch- 
russischen Grenzgebiet unter andern Clans zerstreut traf; ball 
anf türkischem Gebiet weidemd, bald über die russische {निक्त 
schweifend. Auch habe ich a a. ,لا‎ 5. 590 schen angeführt, dass 
unter diesen Stämmen sich unch heutigen Tages Jazidi’s fin- 
den, numentlich um den Aq-Göl bei Maku. Perkins begegnete 
solchen kurdischen Jeziilen bei Karakilisse [Ritter Erdk. IX, 
8, 78): er nennt sie Sypokü Nahe der persischen Grenze, 
eine Stunde von Kyayti-dize, Ingerle ich selbst am ==, Juni 1957 
bei einem jezidischen Dorfe Mara-köi, dessen Einwohner kur- 
lischer Nationalität waren: gewühnlich wird dies Dorf Jezid-käi 
genannt, Ich ५६।२१५ much eine andere Stelle meines Keisejournals 
her, die zur Erläuterung obiger: Anguben Nimetullabs dienen 
dürfte: „Juni 49. Nachtquartier in Dechelgahni (im पिणत 
Thale, Ztisehe, 1, 595). Ich कज daselbet einen getanften 
Kurden uns dem Stamm der Sivrehbili, welche nach der Rich- 
معرسة‎ die er mir zeigte, im Gebirge Kilid-Gedük wohnen; 
ein grusser hübscher Bursche, ganz io Roth gekleider. Der Wirth 
unseren {19085 , Namens Ihraliim, ist selbst rin Landsmann von ihm, 
früher Jezidi, aus dem Orte-Siwehi, einige Stunden südlich 
von hier: er hat jenen Kurd-Jeziden zum Christenthum bekehrt.“ 
Das Zusammentreffen dieser Notiz mit den An guben Ni'metullahs 
macht mich zu der Ausnahme geneigt, dass dies Siwrhi, wie 
ich es nennen hörte, won dem تاباتك‎ unseres persischen Gewährs- 
master micht verschtelen, und demnach die eigentliche Hei- 
mölh dieses Stammes in en Bergen »üllich vum Murädtbalo int, 
Endlich ملسا‎ ich unch in Betref des Ausdrucke» AS zu zu 
bemerken, dass ,رت‎ wie die gleichbeleutenlen | =-= ge una 
sh । 4, زر نمه‎ bei (कलत I, 40) nicht achlechihin दाह 
Antonomnsie für Satanns ist, sondern speciell aus der jesidi- 
schen Mrtbalegie entlehnt und zu jenen Namen باع‎ zählen ist, 
wie Keich-Masen, Seich-Hadi [4 Erdk, I%, 751 0); 
unit denen die Jrzidita dus büne Wesen bezeichnen. Vlelleieht 
wäre die riehligere lehersetzung sinit „Teufolagenunsen'‘ ge- 
ralezu .„Teufelannbeter". । 


Fol. 183 r.: 
a aa است أر =( يبلك‎ न= ~) (क) A 33 
بكشور‎ Yes 加 au ls. 1 भत) wa مغ نبا‎ FE ि 


1) च. 1११५८ श्लो Kl, 5, 462, Anm. 3, Fl; 


। "9 
50 क चकः ` ॥ । = 
00 
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| रली al als @ = #@ 9 han ea عام‎ 9.3, pin واز‎ Fey اناطوكى‎ 


Alf +‏ عمومًا ترك las‏ وبعد كيك al‏ ...ودار الملك أن ولاإيت 


wu اميل‎ ल 
Fol. 29 r.: 


امك ul ie‏ ميم وسكون ذال انى دار A‏ دباريى ul‏ 
اكنى .., ~( ॥ pe‏ دياربكر „a mer नयी 下 ऋ छ. = छ Ki‏ 
BI „>|‏ انديار أل كشوى et‏ “#دسوب بوتة اكنوبى قربا لويسحت 
Kin‏ سال Sup‏ كه آل ध‏ تصرف 9.95 انت سواك اعظم =“ 
Le, at ( ४० 一 -一 A ala 91 सः rd > ini;‏ 
(५‏ قرا :ونواحى he is, el‏ وعلى. اللهى 49 
تعنارى وديكر =( Kal,‏ 1.15( شيعه اماميم اند ,افر مدت غفتماء 


„Diärhbnkr ist रात्र Provinz. BeBt inzt wird sie im Osten 
ron Grossurmenien uni Kurdistän, im Westen وده‎ Kleinarmenien 
und Syrien, im Norden von Anutolien uni Erziugän, im Süden 
نموم‎ Serien und Arnbistän, Die meisten Einwolhner dieses Lau- 
des sind Innefitischen Bekenntnisses, andere Uhristen, noch andere 
Ali-Allähf's und ein kleiner Theil Sitten. Im Allgemeinen spre- 
chen sie türkisch, dann auch kurdisch ... Die Hanptatudt 
dieser Provinz ist die Stadt Ämid.“ 

„Amid, wie Gibid zu sprechen, Amid ist die Hauptstadt 
von Diärbekr, gegenwärtig nennt ınan auch .die Stadt selbat Diär- 
behr. In den Geschichts- und andern Büchern ist erwähnt, dass 
es zum Reiche Ärin gerechnet wurde, jetat sind en uber zwei- 
hundert und einige Jahre, dass die Osmanli es in Besitz ganom- 
men haben. Die überwiegende Mehrheit bilden dort die سور نأ شر‎ 
ih des bnnelitischen Hekenntnisses und den christlichen Glau- 
hens, andere gehören verschiedenen Seeten an, Die Bevülkerang 
der Dörfer und Landschaften um die Sindt sind Kurden van 
hunefitischem Ritus und Alt-Allähi’s, ausserdem auch Christen und 
dezidis, und ein gang geringer Theil .فلتت‎ Der Vörfauser ver. 
weilte in dieser aclır angenehmen Stadt sieben Monnte.' 


Fol, 120 +: die bereits in diener Ztschr. X, 585 = 
zogene Stelle über die Dünbeli-Kurden lantet vollständig: 


تنبل بح 9 1 1 اكنون ازطليفة A‏ 


। إلى‎ च्छ Zz ऋ u > | zw ॥ 
[१ 1 
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تسوب RE Op‏ شرك زبسان وشيعه اماميد اند مسكن ايشان 
ولايت خوى = امراى رينشان وخوائين سلطنت نشان از ان 
طايقد برخواسته (خاسته .1) اند وبزيور عدل + une ul‏ 
ار ايشان شتجام ودلمر ود وقت امور ملكى Ab ni u‏ من جبله 
ايك WE‏ وأرزنذان أو جعفر 3~ =( وحسين كان مدنها wm‏ 
Ali >‏ يدراظل = ايشان ल dl‏ تواحئ حل = As‏ 
حون شر بيارى را خريفى dal 5 Fr ehe‏ را روا 
a >‏ را ملألل مقد, اعت 


5 Erw 354 re! .2* = 三 {४ ५ 

[UN أ أن‎ En | راشم‎ क. ~~ Am. ملوك‎ la je ५१.20) 
p> am! (+= az دواء‎ um Sur has, a! ~~~ ^~ pe WR 
94 جواللى بود‎ rd B> Pl مكارو مللاقات شذم وإنا على‎ EL 
سال بعالم جاويد‎ (AP) بفصايل الساق اراسته ودر قدونت‎ 
„Dünbell ist der Nume eines Stammes der Kurden: 
[डद werden sie zum Volke der Kveylläs (Perser) gerechnet. 
er Sprache nach sind sie alle Türken und dem Ritus nach 
Silten. Ihr Wohnsitz ist die Pruvinz Choi, Es sind utsgezeich- 
nete Emire und vornehme Fürsten uns diesem Stämme nufgetre- 
ten, angelban mit dem Schmuck der Gerechtigkeit und Gesetz- 
liehkeit. Mehrere unter ihnen sind inpfer und muikrall und ha- 
hen, wenn sie Regierungsgeschäfte besorgen, nicht ihres Gleichen. 
Unter diesen haben namentlich Ahmed Chän und seine Sähne 
bn fer प्रां Chän und Husein Chin lange Zeit hindurch die Re- 
Rlerung von Choi geführt, und im Schatten der Gerechtigkeits- 
liebe wur die Bevälkerung dieser Gegenden glücklich und zu- 
Irieden, Aber wie jedem Frühling ein Herbst, jedem Anfang sein 
Endo bestimmt, jedem Glück ein Unglück, jeder Freude ein Kum- 
mer zugetheilt ينما‎ — wie der Dichter angt: ظ‎ 

Kinen Schale 0106 Drachen, | 

Eine Mose uhne Stacheln, 

Eine Freunde 9096 Gram 

Gibt's wicht in diesem Aram, — 
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so begannen sie unter den Köulgen aus dem Hanse Migär wi- 
derspenstig zu werden. — Der Verfasser bat mehrere Glieder 
dieser Familie kennen gelerut und mit ihnen Umgang ‚gaplogen 
Namentlich ist unter diesen Ahmed Chän, der Sohn GaTfer Auli 
Chän’s, welcher in Chai wohnt, ein warmer Freund ‚der Derwiie 
und ihnen ‚sehr zugelhun; er wurde wiederholt besucht. Auch 
Aga-Ali, ein‘ Brüder Ga'fer Auli Chän’s, war ein durch irell- 
liche Eigenschaften als Mensch ausgezeichneter Jüngling, der 
aber im Kunfe des Jahres — zum ewigen Leben einging." 

Die Stadt Choi २ beschreibt er Fol. 123 r., wo unter 
anderm erwähnt wird, dass es auch in deu Dörfern um Choi einige 
obwohl wenige "Ali-Allähte gehe. | 

عع 145 Fol.‏ 
شقاق ثام = 41 از طوايف كرت وار توابع 3 مكل ايشان 
در تواحى a‏ وسرايست = بسبار وقومى ببشمار AH‏ كويند 
شحست A ae le ir‏ در ملك اذرييجان طريك» alas, lu‏ 
will‏ شيعم ah‏ وثرك وبان وبغرباء وفقراء مهربائفك راقم 

يسبيارى 9 افرقة १०१)‏ = ايشار. رسيحه. أسعث 

„Saqdqi ist der Name eines Stammes der Kurden und 
Untergebenen der Kyzylläs; ihre Wohnptätse sind in der عستا‎ 
gegend von Tährie um Seräi. Sie bildım eine Ansserst zuhl- 
سناءكم‎ Vülkerschaft; man angt, dass sie 60,0 Fümilien stark 
sind. Auch in der Provinz Aderbeigän sind sie häufige, um Sam- 
mer- und Winterluger zu Iinlten. Dem Ritns much sind sie alle 
Sriten, der Sprache nach a und wegen Freinde und Arm 
beweisen ‚sie sich sehr freundlich. Der Verfasser hat viele von 
diesen Stamme kennen gelernt und Umgang mit ihnen gepllogen.* 


Fol. 59 بع‎ 
a. طرف‎ „it 一 أاسين 3 طوايف شرك‎ १1.४४ „u ULFL 
EN 
بم فكريشنت ولبر عدفاتك وعتنيوعت‎ (हि As BJ ७० يخى‎ 
تدارند‎ ~) 


++ elhäs heisst ein Sinmm der Kurden, dessen Wohn- 
sie des südliche Alerbeifän und das nürdliche Arabistän iat. 
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Sie besitzen gegen ZD,HM Zelte. Aeusnerlich sind sie dem 
Manarchen unterthun; aber sie sind eine hlutlärstige und gran- 
same Musse und scheuen sich nicht vor Ungerechtigkeit, Gewalt- 
that und Verbrechen. Sie siml Haneüten dem Bekenntnisse nach 
und لدم‎ von Sitten. Eine ihrer verwerllichen Gewohnkeiten ist, 
dass sie ihre eigenen Kinder verkaufen, Auch halten sie nicht 
chen sehr auf Ehrbarkeit und Sittenreinheit," 

In dem Inhaltsverzeichnisso fol. 3 .ل‎ finde ich noch folgende 
Artikel, die Aufmerksamkeit verdienen würden, uber in dieser 
Handschrift wicht enthalten sind: 55 Kerkük, كماد‎ Kaä- 


Gr 
mäch, كوار‎ Gawär, معدن‎ Maden {in Kurdintän !)), mh 
Mäkän (a. oben Wän, 8), sun Missisa, علاطيد‎ Malätin, 
موصز‎ Mösul, und die schon oben erwähnten كرو‎ sus ve}. 


TI 
Mittheilungen über तल Dusik-Kurden. 


Zu den noch nm meisten unabhängigen und darum um we- 
tigsten gekannten, am seltensten von Augenzeugen Imsuchten 
Kurdenstämmen gehören bekanntlich die Dusik ım Dersim- 
Gebirge südlich von سكيم تنسكا‎ 

Wenn ich in der Lage bin, über diese freiheitsliebenden und 
tapferen Bergvölker einige über dns, was Lerrh von den Grfan- 
genen in Ruslaw] erfuhr (Melang. Asiat I, 637 1}, hinnts- 
gehende Mittheiluugen zu machen, هد‎ danke ich diene der Freund- 
lichkeit einen ehemals preussischen, jetzt in türkischen Diensten 
stehenden Artillerieofliciere, Hrn. W. Strecker, welcher einen lün- 
gern Aufenthalt in Ersingän anf meine Bitte سول‎ benutzte, nller- 
hand Krkundigungen über die Dusik einzuziehen. Ich gebe die 
folgenden Aufzeichnungen, wir sin von jenem Benbachter an Ort 
und Stelle wiedergeschrieben wurden, und thme von BEigenem nur 
ein paar Anmerkungen hinzu, 

„Die Duschik *)- Kurden sind alle Kisilhasch, eine Benen- 
nung, die, wie bekanst, vor allem von den Sunniten den Persern 


1) lass Maiden in Kurdisıdo gemeint ist, vermuihe lcb deswegen, weil 
der VE, unter dem Art. Erzimkän dasselbe neben कौ तत Egin und Malbfia 
als om Kaphırat gelegen erwähnt 

2) In Strerkera Togeboch ist der Name bald هق‎ | Dudjie इ८- 
ichriohen, Zereh na. ونا‎ suhreibt Tuzik, तराणं (Dister,. 4:9) Dadjaak 
Tschiehatschef (Itinurar vom ,ل‎ 1858 8. 37) gar Durdjuk, 100 halte mit 
Rirpert (Note 68. एष (वव. 09४801४ für die richikgere و‎ rarhn, 
besonders weil auch der türkische Stnatskalender einen Tiurdenstumm in die 


sen Gebicie es ذو‎ schreibt. Auf einer ie GConstantinnpel ithograpkirten 


harte Anstollens steht allerdings ५-३-24 allein مصلل‎ Karte ist mus einer 


deutschen Kileron Daioma übersetzt, und beweist alao nichts für die 
aulbentlschg Schreibong. Bi 
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uls Anhängern Ali's gegeben wird und in diesem Sinne unsern 
„Ketzer“ gleichbedeutend ist. Ali nämlich, der Schwiegersohn 
des Propheien, pllegte im Kriege eine vergoldete Stahlhaule zu 
iragen, wodurch er sich vor seiner Umgehung unszeichuete, und 
erhielt deakalb von seinen Anhängern den Beinamen „der mit dem 
goldenen Haupte“ {24 Hanpt, Je golden), Unter den Duschik- 
Kurden sollen مس‎ einige Stämme den Ali nicht nur als höchsten 
Propheten und Stellvertreter Gottes, sondern ala Gott selhat ver- 
ehren, diese werden daher par excellence Kisilbasch genannt !), 

Ucher die religiösen Gebräuche der Duschik-Kurden ist im 
Kinzelnen wur wenig hekamıt geworden, da sie dieselben vor ie 
dem Uneingeweihten möglichst क्न und jm Nuihlalle عم‎ 

enüber den Türken sich gleich mit der Phrase: Eil-Hamdu- 
11५}, Müsülman-im — Gott sei geprirsen! ich bin ein Mu- 
selman — durchhelfen, Doch legen sie in ihrem eigenen पनज) 
hängigern Gebiete eine entschiedene Vorliebe für die Perser un 
den Tag, die sich sowohl dadufeh bekundet, dass hie ihre Töchter 
wohl mit Persern aber wicht mit Türken verheirathen, ala ıla- 
durch, dass sie ihre Plünderungen weniger auf reisenae Perser 
als auf पात्र + ausdehnen. Ihre Personennamen sind fast durch- 
gängig türkisch; nur werden die Namen Mehmed, Sandik, عدا‎ 
mail sorgfältig vermieden. Die Perser ihrerseits sind freilich 
wenig damit einverstanden, wenn jene sie als Glauhenszenussen 
und Brüder begrüssen, 

Nach der Aussuge von veruriheilnfreien Türken md ron 
Armeniern, die als Handelsirute bis mul gewisse Entlerunngen 
in das. Gebiet dieser Stämme eindrangen und denn gegenüber 
dieselben sich weniger schen zeigten, scheint es, فلم‎ ob die 
Bewohner dieses Theiles von Kurdistan, wie in politischer, so 
auch in religiüser Beziehung in verschieiene einander mehr. oder 
minder feindlich. gegenübersiehende Parteien zerfullen, im عالق‎ 
gemeinen aber ihren äusseren Gebräuchen nach an die Ali-Hlahi 
und Müm-Söinderao (wörtl. Kerzenauslöscher) anzureihen ind. 

Sie besitzen weiler Moscheen noch sonstige Tempel; san- 
dern verrichten ihre Audacht im Preisen, Jie einen indem sie zu 
Ali beten, die andern indem sie sich vor der Nonue verbeugron, 
naeh andere, indem sie vor mralten Bäumen Opfer verrichten. 
Man hat bemerkt, dass sie hei Sonnenaufgang an altem Gemätver 
die Stelle küssen, wa der erste Sonuenstrahl hinfällt, sowie auch 


öfters gesehen worden ist, doss sie Stücke aus Kimchbaumbola 


, 1) 1 lies Sinhe braucht auch Nimntallah اناعد‎ Perser und Sür, 
die Bezeichnung fiyaylbüi won den Dünbeli- १५ Sayigl-Kurten. Uster d, 
Arı. Ersinäin ML 417 bestätigt derselbe übrigms ,طعا اطع لوم‎ dass die 


Newahner Her Gebirge um اقلق عضال‎ Alb Altähie and: dus 5 LE ^, 
क 8 1 Al اللهى‎ श . 1 


هه le ग्व‏ > ب >" - vo‏ .ا 
| 
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inbrünstigg اسم‎ feierlich küssen. Von Zeit هه‎ Zeit halten sie ॥ 
religiöse, Versammlungen in: grossen Zimmern, das Antlitz geren ध 
lea Kamin gerichtel, in welchem ein Feuer breunt und vor wel- 1 
chem sich ıer Priester befindet. Einmal jährlich sullen diese ७ 
Versummlungen mit Orgien endigen, denen ähnlich, ron welchen । 


dir Müm-Sümderan den Namen कहत, d. bes werden die Lich- 
ter und das Fouer ausgeläscht und die Anwesenden vermischen 
sich znschlechtlieh uhne Rücksicht तष Alter und Verwandtschaft. 
Unverheiruthete Mädchen und Kinder werden zu diesen Versamm- 
lungen nicht zugelassen, Einige halten zweimal im Juhre Fa- ७ 
sten nach fürkiacher Art, nur insofern noch streuger als sie much 
Nachts: kein Fleisch essen, Die eine Fastenzeit wird während 
19 Tagen in der ersten Hälfte des Muharrem gehalten und heisst 
hurtsch-i-Aschurascheur; die andere fällt in den Manat. Schewäl, 
dauert zehn Tage und heisst horisch-Hidrileas "| Auf das Fa- 
sten folgt jedeamul ein grossen Opferfent (Kurban). 

Das Amt عمل‎ Priester (Chodschn) ist durchans in dor Fa- 
milie erblich, und wird, wenn eine sulche awssatirbt, auf eine au 
dere übertragen; Man sagt nie „von der und der Familie", ११५. 
dern „von dem und dem Kamin“. Die Mitglieder sulcher Prie- 





sterfunilion heissen Saeid (Ars), Die Priester, deren es nicht 
viele giebt, stohen bei allen Stämmen in hober Achtung, Bie 
reisen vielfach im ملسمل‎ umher und werden nach Umständen | 
reichlich beschenkt Man drängt sich um ihnen die innere Hand- | 
10८06 zu küssen; bei grossem Zufluss ist man anch zufrieden, 
den Saum ihres Kleides erreicht zu haben. Sie aind alıne Kemt- 
nisse, künnen äusserst selten etwas türkisch lesen oder schreiben. 
Ich hatte alles Mögliche aufgehoten, km irgend ein in. ihrer 
Sprache algefassies Schriftwerk in die Hände zu bekommen, doch । 
versicherte man mir auf das Nestimmteste, dass unter ibmen nichte 1 
derartiges चथा, Die 11॥ 1४५ des Chodachn beschränkt ॥ 
ich dnher dorauf, gute Lehren zu ertheilen und die änsserlichen र 
Cceremonien zn handhaben Merkwürdig unter diesen Lehren der 
Moral int, dass dan Bluirergiessen bei Plünderungen verboten 
wird, eine Lehre, sach welcher sich ५1९ Kurden aufs strengule ० 
insoweit richten, als sie Jdenon, die sich als Widersiand aus- 
raubon Inasen, kein weiteren Leid zufügen, sobald aber hei ver- 
suchter Gegenwehr einer der ihrigen blutig verwundet wird, den 
Gegner ohne Barmberzigkeit morden. 

Wenn einer von ihnen ९०० störben ist, an gehen sie ihm نما‎ 
Grab etwas Hrod, Käse und einen Stock mi Der Todie soll 
den ihm begeguenden hisen Geistern zuerst jene Leckerbissen 
anbieten, und wenn er sie nicht damit beschwichtigen kaun, «ich 


1). Verderbto Aussprache für-ühldr-Iljha; १४, Miepert Note 45 = 
Tschiehatschefs Ilinerar 8. 20; und zur Sarbe Hitter Erdi, IN, 757- Bl 
4, KVl, -+ | 


हि @ يد‎ 
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mit dem Stocke helfen. Die Steine auf ihren Begrühnissatätten 
مدن‎ zum Theil Inschriften in türkischen Lettern, den Namen 
des Verstorbenen enthaltend, meistens aber nur Bilder von Pfer- 
den, Pistolen, Schanfen u. dergl. je nach dem Stand, dem نفلا‎ 
sitzihum, den Eigenschaften des Begrabenen. 28 

Die Blutrache ist eins ihrer vornehmsten Gesetze, md führt 
untürlich zu unanfhörlichen Befehdungen der einzelnen Stämme 
und Familien unter einander, Doch sind die Stämme nicht مه‎ 
streng einer vom andern abgeschieden, dass sie sich nicht mnter- 
oinander verheirathen sollten, Die vornehmen Bess und مساوق‎ 
heirathen nur aus den "reichen Familien, 

Bei Hochzeiten wird die Braut mit Sang und Klang zu 
Pferde in عمل‎ Haus des Bräutigams geführt. Der Priester 
(Choducha) ‚hat das Vorrecht, sie vom Pferde zu heben; die 
Frauen ragen einen spitzen dachartigen Kopfpntz nus dünnen 
Bretierchen, welche mit Tüchern und Shawls क्रक्रयाः umd mit 
Ketten von alten Münzen ührrhängt sind, desgleichen Halskeiten, 
im übrigen die Tracht der türkischen Weiber. Bei dem jähr- 
lichen grossen Fest hat der Cholschn das jus primae noctis, in- 
dem er, nachdem die Versammlung ihm die Hundfläche geküssı 
hat, ausruft: „ich bin der grosse Bulle, kein Mastochee !* wor- 
auf Jie jüngst verheirathote der anwesenden Frauen, welche wo 
möglich erst an demselben Tage Hochzeit gemacht hat, zu ihm 
tritt und spricht: „ieb bin die junge Kuh!“ Mei diesen Warten 
werden die Lichter ausgelöscht und die Orgien beginnen. 一 
Um übrigens. die Kosten der Hochzeitäfeierlichkeiten zu ersjb- 
ren, ist es bei diesen Kurden gar nichts uagewühnlichen, duss 
Heiratinlustige, doch meist mit Zustimmung der Eltern, junge 
Mädchen entführen, den Eltern vorber die als Brantschute vernb- 
redete Summe zahlen, und sich sodann nur an lange verborgen 
halten, ala der Grimm der um den Hochzeitsschmäaus geprellten 
Fettern und Frensde zu befürchten ist, dam aber unangefochlen 
ihren Hausstand gründen. 

Die Duschik zerfallen in viele kleine Stämme, deren Namen 
mir fülgender Maassen sngegehen wurden: !) 

Tscharikli' (Scheich Hussein Oghlo) Abbas-Uschnghi 
Bozon Oghju (Scheich Hassan) Gülab 


h> 


1) Achnlich Zereh a, بع‎ 0. 3. 637 welcher 19 Daschik-Stämme aufzihlt, 
Huren Namen Iheilweis mit denen nbiger Liste übereinstimmen, noch bäußger 
aber, si نه‎ in abweichender Genlalt, sei es durch gänzliche Verschleilen- 
beit, damit in Widerspruch erscheinen. Sje lauten dort: hötscha-Üschaghi, 
Ferat-U,, harabarlı, Galäbi, Baet-Lschaghl, Ghausbaghi, (५३१५ - | بأطعمطسه'‎ 
Schan-Ü., १61५६101}, , kurganla, Srham-Ogii, Guläb-Vschaghi, 7५७१२, 
Hesk-[., जाम, herym-Ogli, Sär-Opgli, १८॥॥॥- [|॥५७५।०..1)8 ||, Ha वीरि 
rl ॥ 56 die इद ६ in der Wiedergabe der gehörten 
Namen أن‎ mad wer vug heilen aus besserer unlio gescht 91 bat, | = 
lich nicht zu entscheiden, 0 Sy st متناف‎ 
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Schemikli Verhad ~ Uschnghi 
Gureschli (Balaham ) Riske न 
[TD Karnbalu 4 
أاممعساع قل‎ Kerim-Oichlu „ 
Iemunli Rüthani च 
Basgheronli Letschin 5 
Gulanli Topuz 5 
انالا‎ Bart च 
Bagistiarli Sür Oghlu र 


Sie bewohnen das Gebirgsland zwischen den heiden Euphrat- 
arınen Kara So md Murmd-Tschay, das L.iwn Dersim in der Pro- 
vinz Charpurt ') und die Kreise Terdschan und क्क्‌, welche 
sach Erzerum gehüren, Im eigentlichen, im engern Sinne soge- 
nannten 1167517 eitzen die Abbäs-Lschaghi, währen! die Unter- 
gebenen das Scheich Huslür-Oghlu hauptsächlich im Distriet Ko- 
sehlschan *) wohnen, der das Mudirlik zunächat süıllich vom Wege 
nach Erzeram bildel, Das Gebiet dieser leizteren ist دمع مط‎ 
ordentlich wallreich und besonders mit schünen Eichen مادعنا‎ 
en; dazwischen viele Weiden und Anellgebiete mit Ackerland, 
auf dem Weizen und Gerste gebaut wird. Angeblich finden sich 
dort auch Bleigruben, und die Sage berichtet sugar, ५१५ einige 
Bäche in diesem Theile Kurdistans edle Metalle führen, Auch 
an alten Ruinen fehlt es nicht in diesem Lunde, und, wie ge- 
wöhnliech, knüpfte die türkische leberlieferung daran den Glau- 
hen, an verborgene Schätze, 56 ward इ, B, noch مون‎ kurzem 
m Kreise Teordschan in der Nähe des Fleckens Pekerridsch, 
eiwa 18 Stunden von Erzindachan, seitwärts vom Wege nach 
Eraerum, auf der Spitze eines Berges eine alte Burgruine auf- 
gefunden; Auf einigen Ruinen unter ihren Trümmern fand mar 
eine Ärt Schriftzeich en von nngeführ folgenden Formen vor: 
门 ^ {14 , mehrero Zeilen lang; ein Umstand, der die türkischen 
Oficiere, die die Entdeckung machten, vollends glauben liess, 
ES se ein Schatz darunter verborgen. 

Scheich Hussein Oghla ist einer der vornehmsien Beya unter 
den Düsehik: er konn im Nothfulle einige مسد‎ atreiibure 
Männer wufbieten. Nach wiederkulten Streifzügen der türkischen 
Armee gegen ihn hut er sich hereit erklärt, die Steuer Vergiü 


लः 


1) Nach dem डान भाला 1277 gehören zu diesem قدلا‎ [71504 
१९॥१¶ irelie: مع عخورات‎ न्न Deralm mit Chnzat, (14 ~ ¡ 95 um 
Landschaft جك ب ملسن‎ | 有 村 مازكرد‎ Mazeird, عشبرت‎ 
As Clan بلعم اغوي‎ नी Käniach, شورق حاى‎ ५११५१, شرك نس‎ 
和 . [दकता beide anf dem rochten Ufer des Hara-Su zeirem. Der 
1111६७०१ += [१16 zur Zeit in Rümank, Hl, 

2) Hichligur QDozlitschan, #. vorige Anmerkung, Bi. 

41” 
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(Alygaberom Grundbesitz) zu zahlen, deren Betrag er jedoch zum Theil 
lurch Verständigung mit den Beamten auf ein Minimum zu redueiren, 
zum Theil durch Erpressungeun von den Armeniern, die zerstreut 
in seinem ganzen Gebiete leben, aufzutreiben weiss. Aeusserlich 
nad öffentlich erweist er türkischen Beamten und selbst gemei- 
nen Soldaten volle Anfmerksnmkeit, als Dienern des Padischuh. 
Aber seine Üntergebenen erkennen nur. ihn als ihren alleinigen 
Herrn an, nd er selbst kommt aus Furcht nie persönlich nach 
Erzindschan. War einigen Jahren hatie man ihn einmal gefangen 
genommen und nach Widdin®) in Rumelien verbannt. Er ent- 
wischte aber von dort und wurde später, wohl उपर kluger poli- 
lischer Rücksicht, zum Madir ron Terdachna ernamt. Als man 
ihn aber hier zur Verantwortung ziehen wollte, um verschiedener 
ونم‎ seinen Leuten begangener Räuhereien willen, und dazu die 
Kriegalist brauchen wollte, ihn in Gemeinschaft mit einem regu- 
lüren Regiment zu einem Zuge gegen Jie unabhängigen Stämme 
höher im Gebirge zu bewegen, um sich dans gelegentlich seiner 
zu hemächtigen, entzog ‘er sich durch die Flucht der ihm ge- 
atellten Falle. WVierbundert seiner Manten aber worden gefangen 
und in die Armee eingereiht. Es würde mun eine Expelitien 
gegen ihn von Erzindschun aus nusgerüstet; man kam in seine 
Residenz in Kuseldachan, In einem grossen Dorfe von 60 Häusern, 
und verbrannte seinen Konak, den er inzwischen wieder aufge- 
baut hat, Kaum aber waren die Soldaten अ مه + عد جد‎ kehrte 
er zurück ‘nnd brannte ans Rache die verlassenen Casernements 
der Truppen ما‎ Pollamum, einem vorgeschobenen Posten acht 
Stunden von Erziudschun, vieder, Bereichnende Zustände für die 
angebliche Unterwürfigkeit der kurdischen Beys unter türkische 
Überboheit! 

Endlich habe ich auch Gelegenheit gefunden, einige. Proben 
des Dialeeta, den die Kurden in diesem Phrat-Murad-Dreieck 
sprechen, einzusammelu, doch fürchte ich, dass sie wenig wissen- 
schaftlichen Werth haben werden. Man behauptet, dass ea im 
gunzeu Gau Deraim sieben verschiedene Mundarten gebe, Die 
folgenden Winter gehören dem Dinleet von Kaseldschan an: 





11 Der ee önterrniehische Vicoeonaul in तत्रा, Hr. ४, Lenk 
Wulfsberg, haunle deu Scheich Hussein persinlich und schildert ihn mir als 
einon überaus, schien slalllichen Mann, der damals (1854) einige dreisaie 
Jubre alt sein mochte, Er bewerkstelligie seine Flucht, indem er nich die 
Erlanbniss erwirkte un dem Feldzuge gegen die Nussen theilzuuchnen, das 
kammando einer Abibeilusg Buschi-Boruks erhielt und nach dem Treifen hei 
halafat angeblich versprengi wurde, in der That aber heimlich In न्तत 
Vaterlmmd wurückkehrie. Gleichzeilig waren auch zwel andere Minpiliäge 
der Ihschik-Korden, re Heil sein Bruder Tadegird-Ber in Widdia 
internirt, weil ها ماد‎ russisch-tirklschen Welten „> ia Anntollen mil den 
ननी hatten, Diese siammien aus عمل‎ Familie der Fürsten १०५ 
॥ neh, Bi. 
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non, Brod lidschi , Sonne tschem, Auge 
an, Wasser aschmi, Mand . ,شق‎ Mund 
أعااوفة‎ , Sala عالق‎ नि - gosch, Ohr 
mim, Böcht tille, Jahr - dest, Hand 
mdru, Birne schischaschmi, lingi, Fuss 
४ Halbjahr 2 
56०7, Apfel ‚heriaschmi, Viertel- djimi, Erat 
| .. ‚Jahr 
irde, Mehl sich sichmi, Monat ततवा, Mon 
بيني‎ Fleisch Aiga, Acker, Feld ladjik, Kuube 
bise, Zieiee (लत, Weizen ‚tschinek, Mädchen 
mie, Schanf dschio, Gerste dschrmiei, Versummlung 
antori, Pferd hok, Ei mair, Mutter 
gha, Kuh kerk, Hahn hin, Vater 
güke, Kallı srrindji, Rebhuhu  bira, Bruder 
hrrin, Esel awrisch, Hase woie, Schwester 
hatt, auure Milch kutschik, Hund turaun, Enkel ॑ 
९१९५१, Butter = ,عرسم‎ Haar amige, OnkellVotersbruder) 
८८४, Holz kimür, Stein chat, Ünkel (Mutterbruler) 
wire, Sehnen dschenawar, Wolf  pirek, Geosstalter 
schälti, Bogen chis, Schwein dika, Grossmutter 
| hingerir, Weintraube 
Cardinalzahlen: 
॥ भं 8 47६) 0ن‎ schescht 
2 di 9 ज्र 70 Auoda 
# hire 10 des 64 hrichde 
4 1schar ॐ wis 0 naınarı 
ॐ bach 30 dires 100 + ®) 
9 schrank 40 tuchewress 
Theft 20) افلا نوم‎ 


سج قيعي ب مده 


1} Soviel ergab sieh مون‎ Miesem, Vorzeiehnisa mil Sicherben, dass der 
hier gesprochene Dinloot za dem Lara geblirt, win तितौ Lörch a, a. 0, #42 
in Beteeif der Duschik Im Allgemeinen riehlig bemerkt halı Doch weichen 
tin Wärter, so viel irh vergirichen kann, von dom Anta bel Lerrh wanig- 
Tach üb; wamenilich scheint mir die Umelschumg قعل‎ k [६414119 win die den 
ك‎ bel den Beleinon des [वातत] Im tachinek Mädchen noben. könek 
(lsereh 61), dan عمسا‎ Tafjik काच neben لعو ةا‎ (herch m a 0), 
kurmabii Tank, wie nngekehrt Lereia bauk Vater geben Strecken قاط‎ 
(kur. ॥9॥ | Imanktonswarih. Bl. 
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Sprüche und Erzählungen aus dem chinesischen 
Hausschatz. 
Übersetzt von 
Dr. GütziaM und miterikellt ion Prof, Neumann, 


Vorwort 


Gützlaif hat mir in den letzten Jahren seines l.ehens mehrere 
Händschriften zukommen lassen, theils selbständige Arbeiten, 
theila Debersetzungen. Einiges wurde hie und da veröffentlicht: 
dus Meiste ist [लए gehlieben, Der فولاموء‎ ॥॥ 811९ Mana zul 
zu weni auf die Farm; er warf seine Säten in Kile dahin, obun 
zu beonhten, ob Worte und Wendungen dem Geiste unserer 
Sprache angemessen oder nicht, Nie Sichtung seiner von mir 
hernusgege (य Geschichte dea chinenischen Reiches hatte +~ 
viel Mübe und Zeitaufwand in Anspruch. genommen, dass ich 
wich nicht nochmals zu solch riner unerjuicklichen und undank- 
haren Arheit untschliensen mochte, Kützlaff befüigte überdies 
solch eine eignntbümliche Weise in der Umschreibung der ebine- 
sischen Namen, dass es باعزابرم الع سسسن‎ notbwendig war die von 
ihm äusserst selten angregehonen (uellen aufzusnehen, im jene 
Namen nach unserer deutschen Aussprache ubznändern Zu den 
Mitibeilusgen des verstorbenen Freundes gehören auch nuchfül- 
gende Sprüche und Erzählungen, welche ich Lereith vor Jahren 
zum Drucke vorbereitet hatte. Sie sind aus einer bekannten und 
weilvrerhreiteten chinesischen Hauspostille entnommen; welche den 
Titel führt: Kia 00 نسسها‎ 1si, der Haunschatz in Ord- 
nung. Der oder die Verfasser sind. eifrige Auhänger لصفلل ععل‎ 
iheologie des Confurius, was leicht nun ihrem Haase gegen die 
Budilhisten un! Jünger des Laotse zu urkennen. Hine ausführ- 
liche Beschreibung dieses Hausschutzes findet man in meinen 
asiulischen Studien. Nrhmann 


1. 
Die zehn Verkehribeiien Ihöärichter Menschen. 


1. Sie zeigen ihren Acltern keinen kindlichen Gehorsam und 
beten Buddha un. 


ॐ ١! فر ا لتك‎ चक 下 د‎ Zu 2 = (ऋ me | I u ب‎ 
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2. Mit ihren Geschwistern, die ihre Füsse und Arme sind, 
leben sie nicht in Eintracht, sondern unterhalten Freundschaften 
mit Leuten verschiedener Geschlechtsnamen. 

3. Wenn sie gute Söhne und Enkel haben, so erlauben sie 
ihnen hochmüthig zu werden, und wollen sie nicht mit Strenge 
belehren. = + 

4. Weun हह ihe [०55 ist einer armen Familie ünzugebüren, 
so quälen sie sich und bemühen sich über ihre Kräfte, das Gross- 
than der Reichun nachzuäffen, Ä 

ॐ Sind sie von Natur hochbogaht, وى‎ versäumen sie ihren 
Geist durch Fleiss anszubilden und sich Kenntnisse zu erwerhen, 
verbringen im Gegenibeil ihre Tage mit eitlen Dingen. 

6. Sind sie vermigend, مم‎ rechnen sie unabllissig den gun- 
zen Tog und verscheuchen Ruhe, Freude und Glück. 

1. Wollen sie Geld ausgeben, «0 vergeuden sie es au Sänger 
um Tänzerinnen, 

#, Gegen die lehrer ihrer Kinder sind sie karg | 

9. Werden sie krank, so bedienen sie nich weder eines Ars- 
روما‎ noch nehmen nie Aranei, sondern glauben Anackanlberu. und 
Betrügern. 

10. In der Ausübung des Bösen «in sie gunz und gar ge- 
wissenlos; allein sie sind zugleich ‚schr besorgt, buddhistinche 
Geisilichn und die Zauberer des Liaotse herbeizurofen, um Ge- 
ماعنا‎ herzusagen und Bussübrmgen zu verrichten. 


il. 

Die zehn Verkehrihbeiten thörichter Frauen. 

1. Thürichte Frauen begegnen ihren Schwiegerälters und 
ihren Ehemänuern Im eigenen Hause mit wenig Achlung. 

2. Sie اسم‎ aber achr fromm, gehen in die Tempel und 
opfern Weihrauch, 

3, Sie halten hartnäckig am Ihren unvernünftigen Meinun- 
wen, und nur mit Gewalt konn man sie zu eiwaa Vernünftigem 
اليف‎ ¦ 

4. Wenn sie selbat kinderlos, مف‎ beneiden sie Beischläferin- 
०९७ und Mägde, welche Mülter aind, um ihre Kinder. 

9, Sie sind eifersüchtig, widersprechen gern in allen Din- 
gen, Auchen لون‎ schelten die Leute, 

6, Sie knausern im Kleinen und verschwenden im Grossen, 

7. Sie fnsten und beten zu Buddha, hezeigen Pfallen aller 
Farben und Kutten viel Ehrerbietung. 

नि. Solche Frauen halten Erbanungssiunden in den Tempeln 
und verbringen dort wahl ganze Tage mil dem Hersugen von 
Gebeten and der Wiederholung der ‚Formel 时 me fa 一 بل‎ ९ 
Amida Buddha am Rosenkranz, oler mit Anlüren von Mosseu. 
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Dagegen prügeln sie ihre Sklaven لمم‎ Sklavinten umd tüdten 
lebeudige Geschöpfe ohne alle Schonung *). 

9. Haben sie Kinder, so erziehen sie lieselbeh nieht 0 

+ sondern verziehen und verzärteln sie, und geben ihnen dadurch 

Veranlassung zum Hochmuth und zu einem schändlichen Betrugen. 

10. Sie sind sehr bemüht, sich kleinliche Gemüchlichkeiten 

zu verschaffen; freuen sich aber der Dinge nicht, welche grossen 

Vortheil bringen, Ihre erwachsenen Kinder lieben sie nicht, 

sondern ziehen die Unmündigen vor. Wührend sie den Menschen 
Glauben versagen, gelunben sie an Dämnnen. 


IH, 
- Des Bösen Üntergang. 


Gegen das Ende des Hersscherhanses der Ming lebte zu 
Jungtschöu, am grossen Kanale, ein ultes, hegütertes Ehefaar, 
Techang gebeissen. Sie hatten nur einon einzigen Sohu, Tainen- 
seng genannt, don Vater und Muiter wie ihr Augeulicht liebten. 
Als Teinenseng sieben Jahre alt war, besprochen sich die Eltern 
mit einem lehrer, der ibn lesen lehren sollte, und verlangten, 
dass der Konbe nicht streng behandelt werde; er sollte spielend 
unterrichtet und erzogen werden, {त seinem sechschnien Jahre 
war Tsiuen eiler Gesichisbillung, schön und glänzend wie عمل‎ 
Edelstein auf der Mütze des Sinatabeamtnn, Allein er scheute 
die Arbeit und konnte nicht mehr im Zaume gwehnlten werden. 
Zugleich war er in schlechte Gesellschaft Bereit en. Mit Wissen 
der Multer, aber hinter dem Ricken des Vaters, brachte Tainen 
die Nüchte ausser dem Hause au. Die Acltern fühlten nun, wie 
sehr die ihnen schullige Achtung verletzt worden war und such- 
ten den Jüngling zu hessern. Aber os war Alles vergebens, 
Teinen hatte zwar viel gelernt; er wusste, was sich geziemie: 
er änderte sich aber nicht, Seine Acliern लासक uun in ılie 
äusserste Verlegenheit nnd beschlossen ihm zu verheirathen, um 
auf diese Weise vielleicht seinem vermilderten Gemüth eine bes- 
sere, Richtung 7 geben, Ueherdiess hesorgten sie, 本 全 全 er die 
Würde der Familie, die in Beirel der Kleilung und Tafel sehr 
vornehmer Art wur, nach und nach zu Grunde riehten michte, 
Ihenn ungeächlet ihres grossen Änschens und Jea vielen Umgan- 
ges mil deu Grossen, dessen sich وك‎ Tachang erfreuten, waren 
515 doch van geringer Herkunft: «ie wünschten, dass sich ihr 
Sobn zu hohen Elıren emporsehwingen möchte. Der Jüngling, 
welcher sich hänfig, ausser dem väterlichen Hause, in schlechter 
Gesellschaft aufbielt, war gewohnt Schönleiten vor sich zu schen. 


1} Der ohinenische Vulksglaube ist طبه‎ Fersen Has 1164179 der Thlarr, 
anmentlich der Ninder, Es gilt als Verllemst ihr Leben zu ertmnen. مده نا‎ 


ungenchtei int dan Yalk schr بسع‎ grerm die Thiere لأسن‎ behandelt عابر‎ 
ganz schunnngslos, | 


॥॥ 
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Die ملع فى‎ wallten ططا‎ daher mit einem hübschen Mälchen ver- 
heirathen, um ihn, weun er ein weulg von ihr eingenommen sein 
würde, zu veranlassen, Jos Hnus nicht mehr zu verlassen. Nach- 
dem sie ihren Kutschluss reilich überlegt hatten, schickten sie 
ein oltes Weib in allen पतह) umber, سه‎ die beabsichtigte Ver- 
heirsthung bekannt zu machen. Leute, welche ebenso vermöglich 
waren, wie die Pschnag, am schüine Tüchter hatten, waren Jdastı 
schwerlich zu hewegen, Mädchen, welche zwar قال‎ Familie 
schätzten und bereit gewesen wären, Jen Antrag auzunelmen, 
wollten eine Verbindung nicht eingehen, als sie von dem lieder- 
lichen und schlechten Betragen des Jünglings hörten. Unter En- 
chem Hin- nnd Herreien war mehr ala ein Jahr verllossen. 

In der Nühe der Stadt Jangtschdu, deei Li davon entfernt, 
lehte ملسمل‎ eine Jungfrau, die Tochter eines Schulmeisters 
Wujaoschun, Dieser besuss wenig Fühigkelten und verstanil, 
aus Mangel au Kenntnissen, s#rllst nicht einmal die vier Nücher 
aus dem Grunde. Sein ganzes Vertranon setzte er anf seine 
schlanen Koiffe und Empfehlungen, zog unser hiemit einige 
Schüler an sich umd beirog sis um ihr Schulgeld. Dadurch fri- 
tete er sein Leben fort und war dabei nach dem जदा 
Trunk ergeben, Um نعل‎ Unterricht kümmerte er sich Fer; 
um liess die Sehüler treiben, was sie wollten. Grosse Freude 
machte es hingegen dem Schulmeister, wenn er für Andere An- 
klureschriften schreiben konnte. Das ganze Dorf suchte لتقلا‎ 
hei ihm, wenn es Händel gab. Denn er verstünd es, drückte 
man ihm gleich Geld in die Hände, ans kleinen Dingen grosse 
zu muchen, und selbst da, wo nichts vorlag, eine Klagwchrifi 
ubrufansen, Weit um breit war der Mans in allen Dörfern ge- 
fürehtel und gumielen; سل‎ er im Rufe staml, viele Leute um 
L.rib und Leben der ihre Familien beschädigt zu haben, Seine 
zwei Söhne »tarben schon vor ihrem dritten Jahre: seine. Toch- 
ter, Santsie, die am Leben blieb, machte ihm durch ihre Schön- 
beit md Sittenmkeit grosse Freude, Beide Aeltern lebten sie 
heeslich, Ale nun die Kopplerin auch zu ihnen kam, um أ‎ 
Auftenge der Vschanglamilie eine Heirallı einzuleiten, ging der 
Alte selbst zur Stwdt um sich zu erkundigen, Als er erkannte, 
dnsa der Sobo schön umd die Familie reich ist, gal er freudig 
seine Zustimmung, Alsbald wurde der Hochzeitstag bestimmt, 
an dem die Braut in das Haus der Vachang zieben sollte. 2 

Die Wu-Familie brachte nun eine unbedentende und dürltige 
Aussteuer zusammen, Die Tschang hatten erwarlet, die Braul 
ihres Sohnes werde eine ansehnliche Mitgift erhalten, zwirmal da 
der Lehrer nur diesen eiozige Kind habe, Ihre Hofuung wurde 
bitter getäuscht; लाना Taiuonseng. war höchst unzufrieden, als 
die Hocheeitegnhe mnlungte. Doch erfreute ihn, in der Zeit der 
blomenreichen Kerzen — हत wir ‚die Hochzeitsnncht genannt — 
die Schänheit seiner Braut ungemein. Nicht an die Avltern. 
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Während der Solm in Wonne schwelgte, kannten sie nicht fröh- 
lieh werden, Wer hätte aber gedacht, dass diese Braut, वषड 
gestattet mit so hoher Schönheit, «0 verschimt war, dass «ie, 
als Tsinenseng sich zärtlich mit ikr unterhielt, ihm’ nicht ant- 
worlen wollte und seine Lirbestündeleien und Gespräche aurück- 
wies. Tainenseng hielt sie daher für ‘eine gewöhnliche Banern- 
dirne und hat sich wicht wiel mit ihr abgegehen, Seine Acltern 
dagegen gewannen die Schwiegertachter bald lieb; sie anlınn, 
dass Santsie gefülliger und freunllicher Sinnesart, anständig und 
fehlerfrei in ihrem Betrngen sei und sich aufmerksam gegen ale 
beweise. Während eines halben Monats herrschte Ruhe im Hause. 

Teinenseng bemerkend, dass seine Frau beständig an ihre 
Acltern dachte, sprach eines Tages #u ihr: „Ih kannst deinen 
Vater und deine Mutter nicht vergessen, desshalb will ich sie 
besuchen, um dich zu beruhigen." Nachdem er sich gewaschen 
und ein neues Kleid angelegt hatte, ging er fort, ohne seinen 
Acltern Etwas davon zu sagen, wie er gewühnlich that, wenn er 
das Hans verliess, Teinen ging zum Stadtthor تفاط‎ und schlug 
den Weg nach dem Hause des Wujaoschun ein. Allein auf der 
Hälfte des Wegen begegmete er mehreren Freunden, mit deuen 
er sich, wie gewühnlich, in ein frühliches Gespräch einliess. 
Diese begleiteten ihn. Unter dem wiederholten Gelächter vergasa 
er seinen Vorsatz die Schwiegerältern zu besuchen; nachdem er 
eine geraume Strecke mit ihuen gelaufen, verliess er sie wieder. 
Der Weg dünhte ihm gar u weit md zu beschwerlich; ول‎ trat 
er 1# einen uaben Tempel, welcher den Erilgöltern geweiht war, 
und setzte sich nieder. Neben dem Altare erblickte عم‎ einen 
bürschen von ungefähr 16 Jahren und frischem Aussehen. Mit 
dem liess or sich in ein Gespräch ein und erführ, dass der Junge 
mit dem schweren Gepäck, welches er auf dem Rücken irug, 
nach Kanton gehen wollte, um dort weite Verwandten au معنا‎ 
suchen und Handel zu treiben. Trinenseng hielt ihn zurück und 
Ing ihm vor, dass er selhst zu Kanton einen schr nahen Anver- 
wandten bätte, welcher Mandarin wäre. Sie verbanden sieh 
laher काति innigste mit einander, um die Reise gemeinschaftlich 
zu mucken, 

Suntsie befuhd sich in grosser Vorlegenbeit, nls sie ihren 
Munn innerhalb dreieg Tage nicht zurückkehren anh, und kannte 
sich dessen Ausbleiben gar nicht erklären. Hätten ihn meine 
Acltern zurückgehalten, dachte sie, um mit Ihm zu achmarnsen, 
“könnte er sich doch nur kurze Zeit dort nufgehalten haben, 
Wesshalb kummt er nun nicht zurück? Nach Verlauf von meh- 
reren Tagen sagte die Schwiegermutter هد‎ Nantsie: Mein Kohn 
war gewohnt, mit drei uder vier Frenuden ausser dem Hause 
kernm zu schweigen, ohne nach seluer Wohnung zurückzukehren. 
Ich hoffte 7100 zuversichtlich ‚ daws سل‎ nachdem ich ihü mit dir 
verheiratbet hatte, sein Herz an dich fesseln würdest, Warum 
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hai sich nun, während Jieser Tage, keine Spur von meinem 
Sohne erblicken lassent Snntsie „erwiderie: Er sagte zu mir, 
dass er meine Aclktern besuchen wolle und ich kann mir gar keine 
Ursache denken, die ihn hälfte zurückhalten können. इ 


Jemand hiu, um Erkundigungen einzuziehen. Die Nchwieger- 
mutter liess nun Nachfrage bei Wojaosschun halten; wo erwidert 
‚wurde, Teinenseng “ei nieht gekommen Ale die Tachang diese 
Nachrieht erhielleg, sprachen sie zu einander, es wird wohl 
schwer अ zu ermilteln, bei welchem Freudenmädchen ५३५ 
Schurken der Sohn sich herumtreibe, | 

Wijanschun beanftragir ulahald seinen Nelfen Wutschay, 
Nochricht einzuholen und Bantsie zu besuchen, Dies war der 
Neffe seiner Frau, welchen ar als Doppelwaise in seinem Hause 
aufgenommen hnite, اتسسل‎ er, nachdem die Tochter verheirnthet, 
in seinen alleo Tagen einen Pieger habe, Er nahm ibn un 
pr an und änderte seinen Namen in Wo, | 

r alte Tschang war de an مضك‎ Tage ausge gungen, 

ala Wutschar इ थन besuchte und sie in's 
Haus ihres Vaters zurüchkhruchte, Nun trof es sich, dass Vuler 
Tachung zufälliger Weise dem Lehrer einen Besuch abstaltete, 
wi dom عع‎ zu seinem grossen Erstaunen die Schwiegertochter fand 
und ausserdom noch Wutschay, einen jungen wohlgebildeten Mann; 
Tachaug fuhr wall Grimm auf diesen low und forderte von ihm ١ 
seinen Sohn zurück, Wuischay erstärste vor Schreck, kannte 
kein Wort herrorbriugen, anna verblüfft und sprachlos da. Santkie 
warf sich zwischen beide und suchte ihren Sehwiegerrater auf- 
zuklären. Allein dieser war taub für ihre Worte. „Auch du, 
rief er voll Zorn, sollst mir nicht. entgehen; ihr habt meinen 
Sahn ermordet, da ihr wohl schon lange den Wunsch hegiei 
Mann um From zu werden. Doch die Versehung wollte einen 
solchen Frevel nicht ungestraft lassen, Santsie konnte vor Un- 
willen über eine solche Beschuldigung kein Wart erwilern, Der 
alte, Tachung aber ergrill den erschrockenen Wotschow انمه‎ 
chloppte ihm wor den Richter. Mioser hiess Kong und war rin 
gerechter und unbestechlicher Mann, wenn auch nicht ganz frei 
van Fehlern, 
Var dem Richter erzählte Tschung, dass er seinen Sohn, 
Teinenseng, vor Kurzem mit Santsie verheiraibnt babe, diese 
dieser in dus Haus srinen Sehwiegervulers gegangen und seitdem 
wicht mohr zurückgekelirt wäre zu seiner Fomilie. Wutschor 
un seine Schwiegertochter hätten schon längst gewünscht mil- 
einander an leben und desahalb seinen Sohn getödtet. Schliesslich 
at er den Richter, beide mit dem Tode au bestrafen, 

Einige Tage später liess der Richter die Angeklägien vor- 
kühren, um ein Verhür mit ihnen anzustellen. Er rief Santsie 
herbei; aber ala er ihre Schönheit sab, reegien sich Zweifel in 
seinem Herzen, Welcher Mann, dachte er bei sich, könnle eine 
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solche Frau verlassen, und wie hätte es der alte Kerl zugeben 
können, dass sie mil seinem Neffen Ehebruch treibe. De ist 
doch eher die Wahrscheintichkeit des Mordes anzunehmen. Mit 
Nuchdruck fragte er Santsie, wohin ihr Mann gegangen? Diese 
eufgegnete ihm, er habe ihr bei seinem Weggehn bedeutet, er 
walle seine Schwiegerältern besuchen. Einen Grund seines Aus- 
bleibeus wisse sie nicht anzugeben, Hierauf fragte der Bichter- 
ihre Acltern, wartm aie dem Wutschay erlaubt hätten, mit ihrer 
Tochter Ehebruch zu treiben und ihren Schwiegersahn zu ermor- 
den. Der alte Wu entgegnete: „Weiser Richter, meine Tochter 
begabt mit himmlischer Güte, ist مومع‎ feinen Sitten und hat in 
meiuem Hause einen guten Unterricht ans Büchern geschöpft, 
Ihr Veiter Wutschar bat sie vor Ihrer Verheirsihung kaum منت‎ 
üder zwei Mal ıles Jahres gesehen, Nüchdem sie „ich aber mit 
dem Sohnes Tachang's verbeiratket hntte, kom sie dieses Mal in 
ein Haus, mich zu besuchen; mein Schwiegersohn ist nie bei 
mir gewesen. Weshalb aoll ich nun fülschlicher Weise angeklagt 
werden?“ Der Richter forschte non Jen Wutlschay aus: Du 
Schelm, warum hasi du Khebruch geirieben, wahbin hast du den 
Leichnam des Ermordeten versteckt! Um den Angeklagten ein 
Vestünduiss abzuzwingen, liess er sie foltern. Allein sie wollten 
iroizılem ihr ग. nicht eingestahen， Hierauf liess der 
Richter sie heftig schlugen, olne ihr Schweigen dadurch brechen 
au können. Als. die alte Frau: Won von diesem ungerechten Ver- 
fahren Nachricht erhielt, ging ale onch Hayse, sprang am Abend 
in einen Brunnen und endete an ihr Leben Am nächsten Tage 
wurde wieder Gericht gehnlien, Trotz angewandter Folter konnte 
der Richter wieder kein Geständniss erpressen, wo der Leichnam 
des Ermaordeten verborgen liege. Der ziemlich beingte Wu कनात 
zuerst den Foltergualen und starb im Kerker an Jen Folgen der 
Züehligungen. Der Richter wollte bei alledem die Untersuchung 
nieht aufgeben, sondere liess den Wulschoy so lange schlagen, 
bie auch dieser unter den Hutben den Geist nufgab. Jeizt ern 
hielt er inne; Joch liess er Sanisie in-den Kerker werfen, 
Inzwischen war 'Teinenseng  fröhlicher Dinge mit dem Jm- 
zen nach Kanton gegangen. Als dieser jedoch sah, dass Tainen- 
seng dart keine berüterteu Verwandten habe, machte er ihn frun- 
ken, stuhl ihm sein Geld und ‚seine Kleider und ging wuf und 
duvun, Taivenseng wusste un nicht, was er ui de ४१७७, wohin 
er sich wenden sollte. Er hielt sich «u Gleichgesinnten, deren 
er in Menge 50 un mit denen er sich über ein Jahr herum- 
trieb. Endlich buttelte er sich auf dem Wege चक) Hause, مله‎ 
1111, er sich. im keringalen schämte, Dart ergriff mah ihm gleich 
bei seiner Ankunft ond führte ihn vor den Richter. Dieser liess 
ihm, nachdem er den wirklichen "Thatbestand erfahren, vierrig 
Peilschenhiebe gchen und befreite Santsie سه‎ dem Korker, अभ 
mit sie wieler in Frieden mit ihrem Maune lebe. Doch diese 
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wallte nicht in das Haus ihrer Schwiegerältern- zurückkehren. 
Auf die Ermahnungen und Fragen der Nchbarn, warum sie nieht 
in عمل‎ Haus des Tschang gehen wolle, und was sie denn anstt- 
fangen gedenke, sügte sie ihnen die Ursache. „Ich habe: ja 
schon oft genug erklärt, १9७5 ich warten werde, hie عام‎ die 
Suche anihelle. Dann wolle ich sterben, Wens ieh tut bin, 
bitte ich, liehe Nachbarn, dass ihr mich nm der Seite meines 
Vaters لسن‎ meiner Brüder begrabet. Ich will nicht mit meinen 
Feinden in einer Höhle wohnen. Alle rorsprachen ب‎ nach ihrem 
Tode den Wünsch‘ zu erfüllen; für jeizt aber müsse sie in das 
Haus des Vschaug zurückkehren. Sie folgte nun ihrem Kathr 
und begab sich zu der Familie Tschong. Ihre Schwiegerältern 
wären sehr beschäimt und ।# 1.4. > Thränen , 018 sie Santsie 
wiedersahen. Diese eilte in ihre Kammer, wo Tsiuenseng krank 
dnniederlag und kläglich jummerte vor Schnierzen, die ihm die 
Prügel verursacht hatten. Als Santsie die Kummer betrat, stand 
‚er auf und warf wich ihr zu Füssen. Sie glaubte, er alla sie 
سه‎ Verzeibung bitten und sprach die sirafenden Worte : „Du hant 
dus Herz eines Wolfes: duher bist Du in ملل‎ Ferne gezogen. 
Obgleich Du eine Fran hattest, Juchtest Du ‚nieht an sie. Du 
hast Dieh nicht im Geringsten um Deine alten Aeltern bekimmert, 
weil Dir kindlicher Gehorsam und Liebe fehlt! Dir mangelt 
aller Sian für Gerechtigkeit und Pfllichttrene; [४ bmat das Actssere 
eines Menschen, in Deinem Innern hist Di ein wildes Thier!‘ 
Tsivenseng hörte sie beschämt nnd gerlemöthigt un, dann richtete 
er sich auf und ergriff Sanisie bei der Hand, Doch diese atiens 
ihn zurück und eutzog ihm ihre Hand. „Wir sind fertig‘; عاعيمة‎ 
sie, „ich hin von Dir geschieden“. Dann giog sio fort und er- 
henkte sich in der Stille der Nacht. Sobald ihr Tod bekannt 
wurde, verstunden alle ihre Nachbarn erat, dass sie ihre Acltern 
nieht aus Liebe zum Leben, sondern nur am deren Namen zu 
reiten und ihre Keuschheit as den Tag kommen zu lassen, liber- 
lebt Ihnbe. Hoch und Nieder hatten Jaher grosse Ehrfurcht und 
bexeugten ihr Beileid äber ihren Tod Unter Ehrenhezeugungen 
hegruben عزف‎ Santsie's Leiche, ihrem Wunsche gemäss, neben 
dem Grube des alten Wu, ` 

Die gunze Verwandtschaft und alle Dorfbewohner drückten 
überall ihren Zorn öffentlich ans: Sie wollten Teinenseng er- 
greifen, damit er zum Tode veruriheilt werde. Als dieser von 
der ullgemeinen Aufregung Eunde erhielt und den Lärm hörte, 
enilioh er mit den Strirmen, welche die Züchtigung auf seinem 
Rücken surückgelansen Inte und begab nich unter فلل‎ (त्रीनि 
eines Heeres. Die atnreo इतीति un und pllausten ihre Kans- 
نون‎ ml den Abgang einen Hügels. Mit grossem Geschrei ura- 
chen sie aun einem Hinterhalte hervor und tödteren viele tausend 
Mann. Auch Taitenseng und Jer Riehler Kong befunden sich 
unter den Erschlogenen; sie waren in Stücke gehsunn wurden, 
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Ihre Leichen blioben unbeerdigt Negen, der Wind zerstreute den 
Stauh ihrer Gebrine, 

Daraus kann mun orsehen, welch schreekliche Strafe einen 
Vater trifft, der seine Kinder nicht strenge erzielt, einen Lehrer, 
welcher ılen Unterricht seiner Schüler veroachlässigt, einen Men- 
schen, der von seiner Feder einen schändlichen Gebrauch macht. 
einen Richter; der auf seinem Unrecht besteht; einen Sohn, der 
sich an Ausschweifungen und hüsen Streichen erfreut, #0 dass er 
sogar seine Aeliern und seine Frau vergisst. Wird nicht jeder 
ein so fürchterlichen Ende zu vermeiden suchen? 


IV, 
Kaiserliche Vermahnungen, 
Zrhaler Theil der Vernrdnangen der Mandschn-Fürsien, aus den Sammlungen 
des Iinlanra (११६ 01 (Ib —1722), 
Mir Erlünterusigen von Gütalaff, 

Die alten Fürsten und Könige regierten das ganze Land 
mit grossem Eifer und Sorgfalt und ‘waren wuverdrossen hemühl, 
eine tüchtige Verwaltung aufrecht zu erhalten, Sie mussten da- 
ber auch dahin trachten, dass Licht und Finsternis — das عونك‎ 
listische Princip, welches dus Weltall heherrscht und dessen ge- 
genseitige Wirkungen Leben, Kraft und عدا‎ | in der ganzen 
Natur verbreiten — und der Einklang mit dem Luftgeiste nie 
unterbrochen würden. Nach dem Srateme der Sinatsreligion 
wirkt عمل‎ Mensch als vermiltelmie Potenz zwischen Himmel und 
Erde, und der Kaiser ist der Repräsentant uller lebendigon We- 
sen, Ven ihm hängt es daher ob, dass alle Nnturereignisse in 
geregeller Orduung vor sich gehen; denn er kann durch seine 
Tugenden und fromme Lebensweise sehr viel darauf einwirken. 
Treten Misswachs, Erdbeben oder andere Trübsnle im Lande ein. 
مع‎ haben die Kaiser dies Alles selhst verschuldet. Die Unglücks- 
fälle waren eine Warnung für sie. Sie dürchforschten ihr Inpe- 
res und erinnerien wich ihrer Kehler; عتم‎ hestrebten sich, diese 
zu vermeiden und durch Dugenden den Zorn des Himmels zu 
bealinftigen, > 

„Da nun plötzlich ein hefliges Erdbeben eingelreten ist, &0 
liegt die Uranebe davam in سول‎ Mangel meiner Turenden und 
in meiner schlechten Regierungsweise. Ihe Beamten, die ich क 
gestellt hübe, verwalten ihr Amt iin Widerspruche wit en Ge- 
य weder in der Hauptätalt uoch ४ den [११७११११6 können 
ينوع‎ Leute ein klären, unparteiisches Urtheil füllen. Van nun 
au werde ich meine ganzn Aufmerksumkeit der Aufsicht üher die 
beböürden widmen, Diese suchen entweder, mit Hintansetzuug 
ihrer Überen, wur ihren eigennu Vartheil oder gehen sich fück. 
haltslos ihren Leidenschaften hie: Sie behandeln entweder das 
Volk mit ausserordentlicher Grausamkeit oder werfen alle Be- 
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छा von Recht und Unrecht über den Haufen. Stets wissen 
sie Entschuldigungen vorzuhringen wml fassen auf diese Weise 
immer festeren Foss in ihrer Bosheit. Die grossen Beamten han- 
deln gesetzlos und die kleinen schamlos. Dadurch wird die Ein- 
irneht معل‎ Himmels gestört und solches Unglück veranlasst. Wenn 
man sicht das Herz reinigt und den Sinn läntert, und nieht ernat- 
lich bemüht ist, die zur Gewohnheit gewordenen Laster ferne zu 
halten, kann man seine Reie nicht beweisen und glückliche Vor- 
bedeutungen nicht erwarten.“ 

„ieh werde kräftig und sorgfältig die Regierung verwalten, 
mich wahrer Tugend belleissen und nuchlarschen, welehe Beamte 
in ihren Anmtorn bleiben dürfen und welchen dieselben entzogen 
werden müssen. Deshalb verordne ich: Es sollen’die Mandarine, 
vom Jritten Grade aufwärts, denen das Departement der Verwal- 
lung zugewiesen, ebenso die übrigen Stantsbenmten, die Gowver- 
neure und ihre Stellvertreter in den Provinzen, die Wahrheit ' 
sprechen und. nicht verbeimlichen, Die Bemmten der Gerichte, 
vom ılritten Runge aufwärts, die Vorstände allee Ciril- ०७ Mi- 
Iitär-Behörden und die Befehlshaber im हल müssen ihr Inneres 
offen ‚darlegen und nicht durch unbegründete Albernheiten ihre 
Schnld zu beschönigen suchen! Das Heer und die Bewahner 
der Hauptstadt sowohl, als die der Provinzen sollen von diesem 
meinem Befchle in Kenntnien geantzt werden," 

Unter den wunderlichen Gesetzen der chinesischen. Stasts-« 
regierung findet sich uch eines, welches verordnet, dass der 
Kaiser selbst und alle hoben Stastabenmte von Zeit zu Zeit ein 
Hekenntniss ihrer Sünden ablegen sollen. Letztere schicken zur 
bestimmten Zeit ein genaues Verzeichniss ihrer Verbrechen ein, 
während der Selhatherrscher vor dem ganzen Valke ander doch 
vor len Schatten seiner Vorfahren beichtet, Gewöhnlich beschul- 
diern air sich nlberuor Kleinigkeiten oder A ur Fehler, 
die, genau betrachtet, ihren Ruhm, nur noch erküben, Ale diese 
Yerorduung erlassen wurde, war Kunghi gerade nach kurzer Min- 
derjährigkeit anf den Thron und somit in den Besitz kaiser- 
licher Gewalt gelangt. Dieser Jünglieg, welcher jene drei Män- 
ner, die während seiner Unmündigkeit die Regentschaft geführt 
hatten, zu einem höchst schmählichen Tude veruriheilte, — er 
liess ihnen ein Glied nach dem andern vom Leibe schneiden — 
iss: eich nuch die grösste Strenge gegen andere Beamie er- 
auben, 

„Am bestimmten Tage nun waren die wenn Minister des 
kKubimets, die Hofbenmien, überhampt alle Mandachu لسن‎ chinesi- 
schen Mandarine, versammelt, Ich beiahl dem Siantsminisier 
Techn und den Anderen, folgenden Befehl bekannt zu machen. 

„Besörgt, den Willen des Himmels zu ändern, habe ich mich 
beutreht, durch das Erdbeben gemuhnt, züchtig zu leben md her 
mich selbst eine strenge Untersuchung angestellt. Jeder Alan- 
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darin kat daber gleichfalls sein Herz zu reinigen, um seine Dienat- 
وبين‎ an den Tag zu legen, und mil Ernst seine früheren Ver- 
grehungen zu verbessern. Jeder soll das Volk Tieben und dem 
Sinnte seine Kräfte ‚weiben. Allein Ihr halt durchaus keine 
Liebe zur Nation Gefällt Kuch Jemand, so glaubt Ihr anch 
schun, #4 sei ein tücktiger Mano und setzt mich dayım قل‎ Kennt- 
ulss; aleht Buch aber ein Mensch nicht au, AR: macht Ihr anch 
davaiı keine Erwäbonng und schickt kein Austellungsgesuch ein. 
Ich 3015१ habe mich mit eigenen Augen und Ohren überzeugt, 
dass dergleichen ungerechte Handlungen wirklich nur. au ‚oft vor- 
kommen, und boffe daher, dass ihr. eure Fohler verbessern werdet. 
Deshalb will ich euch nicht sogleich hestrafen. Nm nehme ich 
furner much wahr, dass sich eure Hahsucht much immer melır 
steigert und ‚euch ein Alziges Wesen ganz zur Gewohnheit gr- 
worden, Früher erliess ich, sobuld Unglücksfälle eintealen older 
Umwälzungen zu befürchten waren, meine Befehle, und ihr ver- 
spracht in meiner Gegeawart, ehrerbietigen Gehorsum zu leiten. 
Allein ihr habt gleichwohl meinem, Willen zwwiler gehandelt. 
Ihr wisst auch sehr wohl, dass vor Kurzem gefährliche Verrüther 
un schändliche Buben entdeckt wurden, welche ich sehr sirene 
bestraft babe. Es ist jelach nicht erwieseu, ol alle Hufbenmte 
ıt liesen schändlichen Verräthern In Verbindung standen, Auch 
fehlen die Beweise ihrer Unwissenhoit in den Amtsgeschäften 
„ind es ist schwer, dies ausenmitteln,* | 

„I Zukunft jedoch sollen alle Hafbeamte , sobald sie Jen 
Thaibustand eines Verbrechens erkannt haken und ihre fehler- 
haften UHundlungsweisen einsehen, dieanihe der Wahrheit gemlas 
darstelle. Wenn sie aber; wie bisher, ihr beirügerischen Weseu 
fürttreiben und ihre Fehler Hstig سد‎ beschünigen suchen, فلن‎ 
sich anlbsi au prüfen umd zu bessern, #0 werde ich, der Kuiser, - 
sobald dies ruchbar wird, oder ich selbst dieses enidocke, mit 
aller Strange der Vesetze des ५ (३६ gegen sie einschreiten 
müssen, 50 sehr ich anch wünschle, schonend mich zu rigen, 
werde ich nicht die geriogsie Nachaicht eintreinn Jansen, Nurge, 
dass diese moine Befehle alten meinen Stuntsbenmten hekannt दह 
macht werden,‘ 

Seine Majestit befahl dann, es sollten aich die Mandschu 
und chinesischen Minister, Je Beumten untergeordneten Kanges, 
wie alle Censoren und Oflisiere höherer Hangerdoungen ver- 
sammeln, Ein Offizier der Leibwache erhich bieruuf den Befehl, 
fulgende Verurdunmgen bekannt zu machen, 

„Als ein Warnungszeichen ist gerne jeizt dieses (लहार 
eingeireten; und zwar deahall, weil unsere Verwaltung deu Wün- 
schen des Himmels nicht entspricht, int dieses Unglück üher una 
gekommen. Ich will meine Fehler nicht beschünigen, Aber auch 
die Beamten haben die Verpflichtung, sich erustlicher Besserung 
zu belleissigen, da aie recht-gut wissen, dasa dadurch das Un- 
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glück verscheucht werde. Ich, der Koiser, habe in meinem Pa- 
luste 'unermüdet über die mögliche Ursache eines solchen Miss- 
geschickes nachgedacht und über die Art und Weise, um es un- 
schädlich zu muchen, geforscht. Es aind vor Allem sechs Dinge 
sothwendig, tm etwas firossos unternehmen zu können Ihr, 
hohe Staatsbeamte, Statthalter und Kure Stellvertreter, wie auch 
Ihr Jie Vorstände der nieders Behörden, habt vorzüglich Jarauf 
zu sehen und Euch Mühe zu gehen, Euer Herz zu reinigen und 
29 heiligen, Eure ernstliche Plliebt ist es, für च्रं Keich und 
sein Volk Sorge zu tragen; dies wird dem Stanie zum Notizen 
sein, und Ihr selbst werdet die Segnung Eurck Wirkens em- 
pfaugen, 80 nur kann der Einklang mit dem Himmel wieder 
hergestellt werden. Wenn عا‎ aber, wie bisher, nur leere Be- 
richte اناعمس‎ und ntwas vorwedelt, handelt Ihr gegen meinen 
Willen. Sollte ich aler durch meine eigenen Nachforschungen 
eiwus der Art wirklich erführen, so werde ich Euch Jurchaus 
nicht ie Strato erlassen 


„Das Volk lebt im grögsten Kleude, während die Grossen des 
Reiches und die Familien der hohen Beimten füglich reicher und 
wohlbabender werden. Obgleich man noch nicht ganz im Klaren 
ist über die armweligen Zustände unter dem Volke, so ist dach 
bekannt, dass एततः Familien Kleideng md Nahreng enutbehren, 
Sie kummen in-die Hauptstadt, wo nie ihre Söhne 
und Tüchter in Schnaren zu schr niedrieen Preisen 
verkaufen. Ist das nicht ein schlugender Beweis einer erhär- 
lichen Verwaltung? Dies kommt JWaher, dass die Mandarins den 
hähern [हाक schmeicheln,; dass die Stutthnlter, ihre Stellver- 
tretur um! andere vornehmen ehörden den ersien Ministern in der 
Hanpistadt Goachenke mit Gegenständen machen; die der Himmel 
nur kärglich erwengrt. Dadurch wird die Kraft des Volkes und 
sein Felt leicht verzehrt und eine Beute der genunsslichtigen und 
begierig ungenlen Würmer von »elbsisüchtigen Menschen; Alleit 
der Kummer und der Taute Vnwille des gemeinen Mannes steigt 
zum Himmel empor und verursacht Üürre, Uchorschwenmungen, 
Störungen im Lmufe Ver Sonne, den Mondes und yer Sterne, 
Erdbeben, Vertröcknung ler Müellen und andere Uebel 


„Farmer ist die Zahl der Aulänger und Günstlinge Jer ersten 
Minister sehr beträchtlich. 80 أله‎ ale sich versammeln, um eine 
Answabl von Stantsdionern zu treffen, befürdern sie nur Lonte, 
mit welchen wie gewöhnlich Umgang gopflogen, Dahei fragen 
sie nme nach den Fähigkeiten zur Führung der Amtsgeschäfte, 
shne jemals a1 nntersuchen, ob sie auch unhestechlich, aufrich- 
tiger Gesinunng und Handlaugsweise seien. Da Häast sich doch 
nicht behnupten, dass solche Menschen den Einklaug des Him- 
meln ulcht gestört ॥॥॥१९४ ! ^" 

„Alle die Fürsten, Feldherro uud ५१८7९ Grosse des Reiches, 
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die in den Krieg ziehen '), denken nicht daran, das Volk zu عونا‎ 
ruligen, dem Blende ein Ende zu machen, oder wenn sie Städte 
erobern und den Feind besiegen, sich dadurch Verdienst und 
Ruhm zu erwerben. Ihr ganzes Streben geht dahin, sich selbst 
zu bereichern. Daher plündern sie und führen Jünglinge und 
Jungfranen räuberischer Weise von den besiegten Välkern fort 
قله‎ ihr Eigenthbum. Unter dem Vorwande, mit den Feinden Ge- 
meinschnft unterhalten zu hoben, verbrennen sie die Häuser der 
guten Bürger, machen deren Söhne und Töchter zu Gefangenen 
und berauben sie ihrer Güter, Sie geben vor, dies sur zu thun, 
um das Volk von Feuer und Wasser zu befreien, während sie 
dach in der hat die [लाद in der Mitte des Feuers und Wassers 
verderben, ist dies nicht eine Störung des Limmlischen Kin- 
klangest“ 

„Die Beamten in Jen Provinzen erstatten dem Hofe keinen 
Bericht über das Elend des Volkes; wenn ein kniserlicher Be: 
fehl erscheint, #0 machen ‚sie diesen ihren Untergebenen nicht 
einmal bekannt. Wenn Ueberschwemmangen, Dürre oder Hungers- 
१०१॥ eintreten und dies dem Köiser gemeldet wird, so erlulgt 
vom Hofe die Verfügung, einen Theil der Abgaben nachenlansen 
oder Geld nnd Reis zu veribeilen, Allein die ürtlichen Behörden 
bemächtigen sich willkürlich dieser Dinge und senden falsche 
Berichte und unriebtige Berechnungen ein, »o- dass das Volk nie 
einen Vortheil von unserer Nachsicht und Wahlthätigkeit genienst. 
Dies ini nuch- die Ursache, dass die Unterihanen immer ärmer 
werden. [५4 dies nicht eine Störung des himmlischen Einklinges? 

„Die boben und niedern Gerichtsbehärden, welche mit der 
Vollstreckung der Criminalgesetze betraut sind, gehen nicht 
schnell zu Werke bei der Vornalme von Verhären, so dass عن‎ 
schuldige Leute sehr lange im Gefängnisse sehmachten müssen. 
Sie fälschen sogar ıie Aussagen und sprechen voreilig das Ur- 
iheil. Die Beschuldigungen entbehren des Beweises; Unschuldi- 
gen werden widerrechtlich Verbrechen aufgebürdet, während die 
gierigen Polizeidiener Jurch Drohungen und Gewaltthätigkeiten 
Gold zu erpressen auchen. Auf sulche Weise verlieren verschie- 
dene Familien ihr Hab und Gut. Ist dies nicht eine Störung 
des himmlischen Einklunges ११ j 

„Alle die Könige, प und Grossen, hohen und niederen 
Adels, bemächtigen sich ‚gewaltsam den Erwerbes der gemeinen 
Leute. Unter verschiedenen wichtigen Vorwänden nehmen sie 
den Gewerbaleuten ihren Gewinn hinweg, geben Anlass zu [त्त 
eräsen en handeln gesetzlus und willkürlich. Die Behörden wn- 
gen es nicht, ibnen Widerstand zu leisten, sondern lassen sich 





1) Damals war die Hertschäfl der Mandschu noch 7|€॥| bafesi; ॥ 
9 3 1) sudweatliche Chias. ॥ 6 رمت‎ 
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im Gegentheil noch mit Geld beutechen, Die Sklaven ) dieser 
Edelleute tragen neue Kleider, besitzen treiflichoe Pferde und 
سنال‎ es so dem wirklichen Mandarinen zuvor, Dadurch werden 
aber die Untersebiede der Stünde vernichtet, was पात schlimme 
Folgen haben, kann.“ 

„So verschiedener Art auch die genannten Missstände sind, 
so Nieasen sie doch alle aus derselben Quelle, 
॥ „Um all das oben Geaagte kurz zusnmmenzufussen, bemer- 
on wir nur, lass, wenn die ersien Stantsbenmten unbestechlich 
eind, auch die Statihalter und ihre Stellrerireter sie fürchten und 
es nicht wagen, geseizwidrig und selbstsüchtig zu handeln. Sind 
aber die Statthalter and ihre Stellvertreter onbestechlich und ehr- 
lich, so werden sich anch die Beamten niederer Rangorinungen 
bemühen, ihre Unbestechlichkeit مع‎ buweisen.“ 

„Mögen dann auch nnch einige ımwürdige Schurken sich 
vorlinilen, #0 müssen auch diese ihre Sinnesari ändern und bessere 
Ansichten unnohmen, damit dem Volke kein bedeutenler Schaden 
daraus erwachse.* 4 

„Ich, der Kaiser, bin von Altem achr wahl mnterrichtetz allein 
während der kriegerischen Unteruchmungen hube ich Nachsicht 
geübt, Da nun uber der höchste Himmel uns oft Warnungen 
zugeanuilt, muche ich hiermit meinen Willen bekannt, um dem 
चह eruatlich Einhalt zu thun, Bemühen wir uns mit verein- 
ten Kräften, den Zorn des Himmels zu besänftigen und durch 
Feststollung von Gesetzen und Verboten den bestehenden Miss- 
hräuchen ganz und gar zu steuern! Ich befchle daher, dass die 
Beamten des Hofes sich gemeinschaftlich genau darüber beratben 
und wir Bericht Javon ersintten.* 

Kanghi, 15; Jahr, 了 Monat, 
(September 1680.) 


v. 

Eine Bekunntmachung des Kaisers Taokunng. 

Heute erhielten Wir durch einen Boten, welcher täglich 500 
151 zurücklegte, Nachricht von T,ukuan und Genossen, in Betreff 
des Angriffe und عمل‎ Vernichtung der rehellischen مول‎ र} und des 
Sieges, den sie erfochten haben, Als Wir den Bericht durchlasen, 
waren Wir sähr erfreut und geirästel. 

Diese rebellischen Jao summelten sich im Gebiete Pingsnan, 
Unsere Soldaten hatten sie von allen Selten umringt und ange- 
griffen, Die Robellen versuchten daher die Belagerungslinie zu 





1} Alle Mandsrhu-Edelleute besilsen else فوس الآ‎ uhlnesischer Sklaven, 
weiche sie für verschiedene Aonter erziehen und die ihnen allo möglichen 
عبيق انا‎ erweisen mllasen ohne Besahlung tu furdern, ii, 

2) Dies Ist ein tapferer Bergrtumm, ها‎ denGebirgen Hukuneg und Kunng- 
mg, welcher hünfig der chinesischen Negierung Trotz geboten hal, 9, 
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durebbreehen und sich in Kuangtung zu verbergen. Allein unsere 
Soldaten waren deshalb um so ernstlicher auf ihrer Hut. Da die 
Rebellen in jeder Hichtang Löcher in die Wälle gemacht hatten, 
um mil Gewehren und Kannnen auf unsere Leute 24 schiessen, 
so wurden sehr viele verwundet. Mit ihren Schilden bedeckt, 
zur Abwehr der Geschosse, Jrurgen mehr ala 40 Man unserer 
Soldaten vorwärts, erstiegen einige Häuser; als sie. uber den 
Kebellen sichtbar wurden, fielen sie verwundet zur Erde. عمل‎ 
dere rückten mutbig noch, bückten sich, um von عمل‎ Belagerion 
sicht weschen’ zu werden, und warfen Geschnsse über die Mauer, 
worlureh mehr als tausend Rebellen das Leben einhisskten. Sie 
gaben nun vor, sie wollten sich freiwillig ergeben. Allein man 
schenkte ihnen keinen Glauben. Unsere Ofliziere rückten auf 
der Südseite in die Stadt, drungen vor und eine Menge Rehellen 
fielen dorch die Gewehre, Kanonen und Bomhen unserer Leute. 
Trotzdem leisteten die anderen noch hartnäckigen Wilerstani 
und fewerten, während unsere Streiter voll Muth und Tapferkeit 
rorgingen, mit ihren Waffen. (ne auf die Gefahr zu »chten, 
drangen unsere "Truppen gerolen Weges in Jas Rebelleuneat und 
tödteten viele derselben, Die Debrigen verrammelten die Eingänge 
ihrer Hauser und hielten Stand. Unsere Offiziere aber legten 
Feier an die Thüren dieses Rüuhernesies, brachen die Thüren 
anderer Häuser anf und tüdteten 4500 Rebellen. Die noch am 
l;ehen waren, entlöhen, um sich zu verbergen und fochten auf 
der Flucht noch hartnäckig wit unseren Vruppen. Endlich wur- 
don sie umringt und eingeschlossen von unsern Truppen und Ge- 
schützen. Ueber 2000 Mann verloren. hierbei noch ihr Leben; 
viele wurden gefangen, Wir eroberten sichen grosse Kanonen, 
mehr als 3000 Gewehre, Schwerter und sonstige Waffen, Kain 
der zehnte Theil dieser Buben ist eniwischt; wir hullen, uns des 
Anführers der Rebellen innerhalb weniger Tage gleichfalls be- 
mächtigen zu können. 

Der Kaiser bemerkte weiter, dass dieses Verlinlien achr lo- 
heuswerth छह, and verordnete, ११७ die Verdienste des Lukuan, 
damals Statthalter von Kunngtung nnd Küöangsi, wie diejenigen 
des Lössehu und Jupuhun vom Ministerium den Innern gebührend 
gewürdigt werden mögen. Zugleich schenkte der Kaiser dem 
Statihnlter eine kleine Röhre von Achut, um bine Pfaufeder hinein- 
iustecken, einen Bogenriug von Achat, ein Kleinen ५ र 1, 1 
gelbe, mit Korallen durchwirkte Tanche und vier Tahakabeutel. 
Die anderen Heerlührer erhielten kleinere Geschunke a), 


I) Der Steg, dessen hier Erwähnung gesehicht, खजं वन dass ie 
Hebellen, ouchlem ملة‎ हार bedeutende Sunımn Geldes erhällen Ikatlen; den 
1, 5५.११४ erluuhlen, नच च ihren (११०३ ungehludert uhsuzichen. Sunat wir- 
dem die Jan das Kunze Heer verulahlet haben, li. 
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4 
MM. 4 
Ein Bruchstück chinesischen Magisterlebens, 1 | 
Während der Regierung: des Kaisers Hiuentsang der Tang- त 
drnastie [ 713-- 742 } berrachte ein glücklicher Friede im ganzen 
l,ande. Man hatte Kurm im Ueherlluss; jeder, selbst der ge- | 
meine Mann erfreute sich seines Besizthümes. Es herrschfe 
solche Sicherheit, Jduss der Wanderer aul der Sirasse Verlornes | 
wicht nufhob, und dass man Nachts nicht einmal die Thüren- ver- 
schlöss. Doch Jdaron wollten wir nicht reden, | 
Wir erwähnen nur, १055. 2 Sehnntong, im Distrikte Taian, „ , चि 
welcher im Bezirke Tschangkin liegt, ein Magister lebte, mit dem ` 


Geschlechtsnamen Jan. mit dem Namen Teinan und dem Beina- 
men Iukuns, der verheirathei war. Sein Weil hiens Fang, Seine 
Kltern तत्तत bereits ॥०५॥ ; aueh hatte er keine Geschwister. Man i 
sprach nie von ihm, alıne ılauss es hiess: Ju, der Magister 199 4 
hat weitumfassende literarische Fähigkeiten und Kenninisee man» B 
cherlei Art. Er ist im Stantsverfnsaumgswesen im weitesten Em- | 
fange gründlich bewandert: Auch hesitel er rinen trefflichen, 
eillen Uhnrakter; er int treu, aufrichtig und ehrlich; kurz, ein | 
trefllicher Mann. Von alterthümlieher Geralleit geleitet, schmei- 


chelt er Niemandenm. 50 kum es, dass er sich in seinem ganzen f 
I,cben nur wenige Freunde und Gönner gewann. Ja,er lobte | 
sogar in Ausserster Arınutlı und Dürftigkeit: Ging er zu ninem ١ 


seiner Nochbarslente, um Gold zu horgen, قف‎ thaten sie, als ob 
sie مات‎ nicht hörten; Niemanıl empfand Alltleid mit seiner Inge, 


Niemand half ihm, च 
Hier müssen wir noch bemierken, dass Jer Magister فوسك‎ ६१७ 

seiner einziron Fran keinen Sohn erhalten, wohl über halte sis 1 

ihm eine Tochter gehoren, welche den Namen Munglan erhielt. / 

Am Abend, कक «ns Mädchen das Licht der Welt erblickte, tränmte : 

ihe Vater. Es schien ihm, als erblickte er كط‎ १1007 leeren Thale gi 

eino schattire Gyunniria wachsen. Daher kam es, Juss er seiner 

Tochter den Namen Munglon gab, 'Tranm der Kyaandrin. Dien 

Mädchen nun hatte eine hühere Bestimmung erkülten, als die 

eines gewühnlichen Menschen. Ans einer hüberen Sphäre war es 

bestimmt, hinabiensteigen in dieses Jammerthal als ein Schutr- 

geist, Davon wollen wir jetzt nicht weiter वरात, Als nie acht 


is neun Jahre alt war, unterrichtete sie der Magister in den 
Anfungsirründen des Iursene un Schreibens; ihre Mutter unter- 
richtete sie in weiblichen Handarbeiten, a0 weit هع‎ eben र गद. | 
Yım Nuter mil ullen Vorzigren wii den trefMichsten Anlagen 
freigebig ansgestatlet, konnte sie, da ولق‎ gewanıdt البلا‎ flviesig 
war, schon nach zwei ander dreijährigem Unterricht die künat- 
lichsten Stickereien verfertigen, Bücher learn und verstehen und 
sich nach den herrschenden Gehräuchen beuehmen, Ueberdies | 
war sie mit einer solchen Schönheit des Körpers geschmürkt, 


+ 
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dnss selbst der Mond vor ihr erbleichte, die Fische مع‎ Moden 
sanken und die Vögel aus der Luft niederfielen. 

Vater und Tochter unterhielten sich gegenseitig üher Dicht- 
kunst und Literatur. Sa genoss die Jungfrun täglich einen 
Uuterricht und eine Behandlung, wie die Sühns anderer Leute 
nur selten erhalten. Allein die guten Leute litten immer Mangel 
dh Kleidung und Nahrung und #0 war es unvermeidlich, ılass १८ 
nicht anch Hunger und Kälte erdulden mussten. Die ma 
verdiente wohl derch ihre Stiekereien einiges Geld, um Hole لسن‎ 
Reis auf wenige Tage zu kaufen. Allein ein Mädchen مما‎ nur 
Weniges durch Häudearbeit verdienen, Der Verdiemat ist allzu 
beschränkt, und reicht nicht weit kin, die Ernährung #iner Fu- 
milie davon zu bestreiten, Zudem beschäftigte sich der Ma- 
gister nur mit Dichtkunst ud literarischen Arbeiten, die wich 
eintrugen, Ürod zu erwerben durch Handarbeit oder Handel ver- 
stand er ganz und gar nicht. Umzingelt von tunsend Soren 
konute er die Thränen nicht mehr strückhulten; heisse Thränen 
vergoss der عالت‎ Mann, Während er # dem Üirnme in seinem 
Herzen Luft zu machen suchte, kam seine Frau herbei um 
fragte ihn: „Warum bist مل‎ hier so allein, lieber Man, und ie- 
trübst dich 59 sehr? Wir haben heute den latzten Tag im Jahre; 
alle Leute bereiten sich vor, zum Beginne dem neuen Jahren sich 
मिका Glück zu wünschen. Allein wir beide sind urm und 
elinden مسد‎ seit langer Zeit in dür Ren en Familieuverhültnissen. 
Wir leiden Frost, denn wir haben keine warmen Kleider anzo- 
ziehen und kein Holz, den Ofen zu heizen, Wir kuben keinen 
Reis, der Fische, des Fleisches, Gemüses und Weines gar nicht 
einmal zu gedenken. Es ist wirklich recht ,تدعا‎ dass wir 
nicht einmal Einiges zur Befrieligung der. معامته‎ Bedürfnisse مما‎ 
sitzen. Wenn wir auch Alles ‚durchsuchen, es findet sich nichts 
mohr vor, ٠ Morgen ist der erate Tag ५६ तदतो Jahres; wir 
müssen daher heute noch uhsere Rechnungen zusummenstollen 
und in Orduung bringen, Vielleicht wird doch eitier 1711; 
Freunde um Geld borgen. oder ein Verwandter uns etwas gehen! 

Als der Magister seine Frau angehürt hatte, kügte er: „Ich 
hätte beinahe Jurnuf vergessen, dass wir heute das Ende des 
Jahres haben: ja, ich bin in recht arger Verlegenheit. Alles 
wäre recht“, fuhr er seufzend far, „wärde ich nur etwas Geld ` 
erhalten, damit ich meinen Vorfahren opfern könnte. Andere 
Dinge könnten wir noch dahingestellt nein Ihnson,“ Da bemerkte 
die Tochter, معدل‎ aie तकी einige Pfennige von ılem Erlös aus 
ihren Stickoreion übrig habe nnd daxa sie wohl diene nicht hesser 
verwenden könnte, als Popier au kaufen لمن‎ den Ahnnnn der Fa- 
"milie damit १ Opfer darzubriogen. Als die Mütter dies hörte, 
vergoss sie reichliche, Thränen, während die Tochter standhafı 
blieb und die Tihränen zurückhielt, „Ich hube nuch einen Vera 
gemacht. aprarlı sie, der Kuch, liebe Eltern, Bure Sorge ह 
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streuen wird, wenn ich ihn herange." „Trage ihn vor, liebes 
Kind“, sprach der Vater, „damit ich ihn hüre.'* 

Das Mädchen irug nun den Vers vor: 

„Feuerung, Reis, Oel, Essig und Thee werden 
sich finden im Hause anderer Leute; wir aber, El- 


tern und Tochter, leiden willig, indem ieh die Na- * 


del nehme, um elne Pfiaumeublüthe zu 811८४69. 
Als sie den Vers beendet hatte, Nossen dem Magister reichliche 
Thränen über beide Wangen und schmerzlich rief er ans: 
„Kind! Wir haben jetzt hin und her gedacht und مريت‎ nichts 
ausfindig machen, Da ist jedoch noch ein mütlerlicher Obeim 
da, Wangkaiwei, der uns für kurze Zeit Gel leihen könnte, da- 
wit wir doch die nothwendigsten Lebeunhedürfnisse kaufen und 
den Beginn* des Jahres feiern möchten. Im neuen Jahre wollen 
wir 008 dann weiter laratien Als die "Tochter Jie Worte 
ihres Vaters verualhm, meinte sie: „O Vater, die Welt ist sehr 
gleichgültig und kalt für fremıles Unglück. Die Leute haben 
so ganz verschindene Ansichten! Wie würden uns diese ९१४७ 
bargen! Das Beate, was wir tkun können, ist, dass wir gedul- 
dig in unserem Hause ausharren und dulden. Wozu sollten wir 


den J,euten unser Elend kund (1700, da sie uns doch nicht an- 


hören und helfen wollen!” Da erwiderte die Mutter: „O meine 
liebe Tochter! Obachon die Lente gefühlles sind, un! es unge- 
ein schwer fällt, ihnen unser Elend zu «childern und Hilfe zu 
erlangen, فى‎ müssen wir doch für den Augenblick Geld hahen. 
Wie könnten wir sonst die Jahresfeier begehen, da wir ausser 
Brennholz und Reis nichts mehr im Hause haben. Es bleibt mus 
nichts übrig, ala rine Anleihe zu machen, damit wir uns mit ५१४ 
unentbehrlichsten Bedürfnissen zum Leben versehen können. Ich 
habe überdies einen Kiutsverwandien, der nicht wie «in blonser 
Fround oder Nachbar unsern Antrag verworfen kano. Ich habe 
alle Hoffnting, dass. uns der willig Eiwaas leihen wird, Worum 
willst Du Mann niche zu ihm eilen und ihn unfsochen?!” 

Mas Mächen sprach: „Mutter, Du wichst ja, فقول‎ der ganze 
Himmel mit Schneewoiken überzogen int und der Vater hat nur 
ein einziges Kleid auf dem Leibe, (११ weht ein कीत 
heftiger Nordwind; wie könnte da der iebe Vater auf der Sirusse 
sich aufhalten!“ Die Frau war damit nicht »ufrielen. „Kind, 
Inns Mir णद्वत) , ९, ich einmal von einem Hulshacker erzählen 
hürle, der sich jabrelang auf dem Lankogebirge nuflielt,“ Hier- 
mit erzählte sale der Tochter ein altes Märchen, dass nämlich ein 
Wallmann auf einen Berg gegangen, wa er zwei Feen aniraf, 
die Schuch spielten. Sin gefielen ihm nu sehr, dass er aleheu 
blieh und dem Spiele anschnute. Als sie aufhörten, besalı er den 
Stiel seiner Axt, um weiter au gehen, und sul, dass dieser ganz 
verfnnlt war. Als er herabstieg und nuch Hause kam, erfuhr er, 
ومنل‎ er sieben Jahre abwesend gewesen sei, Er hatte dem Schner 
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gelrotzt, ılus Holz gefällt und nach Hause getragen, wo er noch 
längere Zeit lebte, Er war aufgestiegen, weil er Hunger und 
Frost. litt, und hatte sich allen Gefuhren ausgesetzt. Willie er- 
عع عبس‎ die Beschwerden, weil er die Kälte nicht mehr de 
konnte, Auch uta bleibe nichts anderen übrige; denn die Kälte 
Ist sireng und. dus Beste, wos De, Maun, مسلا‎ kannst, Ist, diesen 
Gang zu mnternehmen und meinen Verwandten aufzusuchen! 
Der Magister sah nam wohl ein, uss es keinen andern Aus- 
weg mehr giebt, srhickte sich an zum Portgehen, so hart es ihm 
uch ankam, Er drückte sich die Pelemütze auf den Kopf ımd 
verliess das Haus, Als seine "Tochter sah, dass. ihr Nur bei 
einem solchen Schneogestöher fortgeht, wurle sie vom tiefsten 
Sebmerze ergriffen; ein achueidendes Schwert durohbuhrte Lei 
jedom Windetoss ihr kindlichen liebendes Herz. Kaum hatte der 
Muginter sein Haus verlassen, als das Schneegestüher mit aller 
leftigkeit losbrach, Nur mit der hüchsten Änstrergnng vor 
mochte er seinen Weg fortzusetzen, مك‎ ihn der Schnee im 4४ مزع‎ 
(ergehen hinderte. Er legte die Hünde auf den Rücken und mit 
gebeugter Haltung var aich hinsehend, lief: er dahin auf. dir 
Strasse. In überlegte er an gar Manches bei äich, wie die Bei- 
eben, die Vornehmen und die Beamten, während man Gedichte über 
leo Winter vorliest, sich um den Ofen drängen und Wein trin- 
ken, sich dicht in warme Pelze hüllen und gar nicht wissen, 
wie weh die Kälte .॥॥५९. Erst jetzt beneidete er sie recht, ala 
er Hunger und Kälte ausstehen musste, und जात्‌ einmul einier 
Tropfen warme Suppe oder warmen Wassers. halte, seinen er- 
froreneh Magen zu erwärmen, Dinn dachte er sich wieder, dann 
er diese Beschwerden gerne eriragen würde, won er nor bei 
dem Blutsverwandion seiner Frau etwas erhalten könnte: Wenn 
Jieser seiner Frau und seinem Kinde nur einige Beihöülle anire- 
deihon lassen würde, könnten sie ja immer ihr Leben anf eine 
Zeit lang weiter fristen. Allein, solchen Kinwurf machte er sich 
wieder, weun hun auch «ler won ihnen und ihren verwandinchaft- 
lielrn Verbältuissen nichts wiesen wolle, ihn zurückatossen und 
0106 Unterstützung Inasun würde —, wie dann! Er und ४९1१6 
Familin wären dem bittersten Ilungertode ilerinsmen; md ae 
ist furt alln Aussicht vorkunden. | 
过 Unter solchen Gedunken haito er den Weg in eluem halben 
age zurückgelegt, مع نوها‎ dem Hause ممه‎ Verwandten und 
fragte unch dem Tborhüter, Dieser kam hernus und fragte ihn, 
wer er wäre, Der Mayrister अर seinen Nomen اسم‎ frarie dem 
Iiener, ol sein Herr au Hana und zu sprechen wäre “زرا نوسلين‎ 
erwiilerte der Diener; „er Herr ikt zu Hause urd befindet sich 
in mes Schreibstübe, करक: क seine Rechnungen 'abschlisast," 
لعا‎ ersuche Dieh, Thürbüter *, wprach Magister Inc, تاب‎ लक 
Herrn kurz 7 benuchriehtigen, dans ich hier bin; ihn zu nuhen 
umd in wichtigen Angelegenheiten zu न [का wünsche,# -Der 
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Wärter augte: „Sehr wohl", und mellete seinem Merro, dass 





an er Thür des Hauses warte, ihn zu schen‏ فول Magister‏ عبنلا 


Am zu sprechen wünsche und bitte, ihm eine Zusammenkunft zu 
wesiatten. Der Bonmte Wang, dies war der Verwandte, bemerkte, 
dass er keins Zeit habe; da dies der letzte Tag عمل‎ Jahres ist, 
Doch fragte er den Diener, weshnlb denn فنك‎ eigentlich heute 
hierher gekommen sei, Debrigens dachte er sich achon, was der 
Magister wolle, „Strenger Gehbieter“, erwilerte der Diener, „das 
kann ieh Euch nicht sagen, denn er hat sich darüber nicht uus- 
wesprochen, Ich kann mir jedoch recht gut denken, ‚was der 
Magister wünscht; Er sicht recht arm und bemitleidenswerih aus. 
Er trägt ein zerrissenes, nbgeirngenes blaues Oberkleid nnd anf 
seinem Kppfe eine schlechte, alte Mütze Seine Schube sind 
zerrissen und ganz hinabgelreien, Weberall stehen ihm die Kun- 
chen weit heraus, so dass er wio ein Gerippe ausslebt, und sein 
Erscheinen kei Jedem Mitleid erweckt." 

Ale der Beamte dies hörte, sngle er zoll Hartherzigkeit und 
mit huhnlächelnder Miene: Da lie Suchen so stehen, so schicke 
ihm nur farb Was soll ich ihn  hereinkommen und mich dureh 
langes Grachwäts der Zeit berauhen lassen. Sag ihm nur‘, Inhr 
er wit zoruiger Stimme ५८७ Diener an, „dass ich in meinem Ge- 
schäfiszimmer bin und viel mit dem Abschlusse meiner Rechnungen 
zu ihm habe; ich hiltte keine Zeit, ‚mich mit ihm zu besprechen: 
ich, aei gar nicht zu Hause. Was kann mir परक der u angen 
hahen rücksichtlich den neuen Jahres?“ Als der Thorwart ची, 
lass nein Herr 50 ergrimmt ist, antwortele er: „Sehr wohl", mil 
verliess hantie das Gemnch, ohne etwas zu चवर, Denn er 
krummts heimlich über ie Harihrrzigkeit deines Her uol war 
recht betrübt: Das int sein vigner Verwandter, dachte er hei 
sich, dem man die Armutl im Gesicht ‚nnsieht. Weil. er nun 
irekommen, ihm m Hilfe mzuflohen, will or ihn nicht einmal 
sprechen لوه‎ ihm nieht einen Pfennig gehen. Wer weiss, wie 
فم‎ in einigen Jahren mit beiden steht! Mein Horr hat vielleicht 
in zehn Ihren nichls mehr und Jeöner wird wohl wicht sein gan- 
zes Velen hindurch فى‎ arm ॥ 1511९५४. 

Unter diesen stillen Metrachtungen erreichte er die 'Thüre 
und 55 (16 dem Mogiater Jao; „Herr Magister, ich erauche Kurh, 
चवा wieder zu erscheinen, mein Herr ist von srinem Amts- 
hause much nicht heimgekommen.. Ihr misst, Herr, an heben 
Jahre kommen; da könnt Ihr weinen || च wbhl eher sprechen!’ 
er Maginter morkte wahl, wie die Sachen stünden und wurde 
rocht erzüent: Er anlı, dass or belogen worden, „Du انا‎ je 
vor Kürzem geragt, or «ri zu Hause und schliesun seine Rach- 
nmzent Wie kunnst Du dem jetzt sngen, or 501 von seinem 
Umtahnine mach nicht heimgekalirt!* Der Dieser hlich hei seiner 
Anssajen atehen mol antwarieie: „Der Beamte int in der Thut 
steht zu Hanse, und was jeh Euch zuerst angte, war onriehtig.“ 


- 
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„Ach ja“, senfate der Magister, +त ist freilich für mich nicht 
zu Hause; ich verstehe Dich “ehr wohl. Er denkt aich wohl, 
dass ich heute nur gekommen «ei, um eine Anleihe zu machen, 
und deshalb weist er mich nb. Allein, da ich nun einmal da 
bin, snll ich es dabei hewenden lassen, unverrichteter Dinge wie- 
der abzuziehen! Ich muss ihm sehen, koste es, was es wolle. 
Er ist mein naher Verwandter amd schuldig, mir die Güte zu er- 
weisen, welche Verwandten gebührt. Ist er auch nicht zu Hanse, 
wie er Dich sagen hiess, so kunn er mir es doch nicht wehren, 
sein Hans zu betreten.“ Mit diesen Worten rannte er keuchend 
durch die Thüre ins Hans, ohne dess sich der Diener grosse 
Mühe gegeben hätte, ihn enrückzuwnidem Er lief nım geraden 
Wegs in die Siudierstube seines Verwandten, an ५१४४ क jel dieser 
nicht mehr verbregen kannte. Nuch einem kurzen Grusse und 
einer bescheidenen Verbeugung hielt er den Beumten, welcher 
entwischen wollte, heim Kleide fest und rief, „Lieber Verwundter, 
bleibe hier nnd bör mich an! Jao hat eine Bitte nn Dich zu 
stellen!“ Doch der spruch voll Wuth: „‚Packe Dich, Jao, Da 
bist ein Mensch, der nur überall in der Welt Streit anzufangen 
wünscht, Warum bringst Du mich in diese arge Verlegenheit! 
Du bist مسق‎ noch ein Magister, hast die Bücher der Weisen ge- 
lesen, kennst die Literatur und die Sitten nad wirst doher doch 
wohl auch wissen, was wir heute für einen Tag haben. Ein 
Amtsgeschäft kannst: [8 anf keinen Fall mit mir abzumnchen 
buben. Ihe Gelehrten haben  hente weder eine‘ Versammlung, 
unch 0460 Prüfungen statt. Was willet Du daher mit diesen 
ungeschlachten Worten und Deinem rohen Batragen sageat" 
Angister موك‎ liess sich durch diese Worte nicht alweisen. 
„schickst Da mich so fort, da ich mich in den dürftigsten Um- 
ständen befinde, جه‎ killles لس‎ verlassen bin, dass ich ein Ver- 
brechen begehen könntet Heberdies hin ich heute nicht allein 
zu سمل‎ Zwecke gekommen, um eine Anleihe zu machen, wandern 
ich will mich mit Die auch in einer gerichtlichen Sache berathen, 
"Siehe; obgleich Du Dich hier in der Sindierstube befulest, وه‎ 
gabet Da doch 44 im ofuntlichen Amtshäuse zu sein, um dort 
Schulden einzufordern!“ Als der Beumte Wang dies hörte, fuhr 
er dos Verwandten kart an: „Bestie, سما‎ Dir nichts träumen! 
En: gieht sehr viel Arme 10 dieser Welt, allein, wenn schamlowe 
Bettler Hilfe suchen, चठ aprechen sie gewisa eitles Geschwälz," 
„Da bist achr af + Vetter‘, erwilerte der Magister, „Du 
kanuts nicht wissen, ah nicht auch ein Tag aufgehen könnte, 
wo ich zu Dir im Gallakleide des Hofes mit dem goldgestickten 
Gürtel kommen werde. Da wollen wir dann sehen, ob Du Dich 
sicht hneilen wirst, die Verwandtschaft unzwerkennen. Wise wirel 
Da es dans wagen könoen, mir ७११८ dus Gesicht zu Irklen.‘ 
„Wie, Du willst etwa gur Mandarin werden! Ei, ei! Magst wohl 
im Jenseits Mundarin werden, allein in diesem Leoben sei dem 


3 नि ॐ | افر ار يا‎ कू اميد سات‎ ता क क च مس‎ Te 
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sieht.‘ Als das der Magister hörte, sagte er: „Wung, W 
sieh Dich १0०7 und erhrhe Dich nicht zu sehr. Mu musat 2 
glauben, dass Ihn ein su gewaltiger Meusch seist: Du könntest 
es einmal bereuen müssen, Ich will jeizt gehen und zusehen mit 
ffenen Augen, ob Da immer so reich und wohllinbend bleiben 
wirst, und ich das ganze Leben hindurch au arın, wie ich je tat “روزن‎ 

Als Jao dies gesprachen, atampfte er voll Zorn mit den Füssen 
und ging fort, alıne den Deamten eines Abschiedsgrunses zu wür- 
digen. Wang war froh, dans er fort war, liess mit aller Ruhe 
das Mahl zurichten und feierte in Lust und Freude das mens 
Jahr im Familienkreise; 

Dos wollen 'wir nun ühergeben und uns mach den Zurück- 
gebliebenen des Magisters umechen. Sie folgten im Geiste dem 
Fumilienyater auf seinem ganzen W ‚Be nach dem Hause des 
Verwandten. Die Frau dachte sich; Wie wird es ihm wohl عع‎ 
gehen, wird er etwas erreichen? „Mutter“, rief das Mädchen, 
„Warum Miegen denn die- Krähen in solchen Haufen auf die 
Bäume nnd krüchzen عدج‎ ao [9011 Die Mutter sagte, die 
Jungfrau hbeschwichtigend: „Liches Kind, مزق‎ schreien wirklich 
recht auffallend! Woa wird mit Deinem Vater geschehen" 
„Mutter, meinte die Tochter, „Vater hut sich heute ermanni 
und ist fortgegangen; hat er von der Wungfamilie etwas erhal- 
ten, #0 muss er jetzt bald zurückkommen. Ich fürchte, चज 
man ihm nichts zu seiner Unterstützung reichen wollte, da er 
noch nieht hier ist. — Als Frau Fong dies hörte, wurde sie 
plötzlich recht traurig, heisse Thränen rollten über ihre Wangen, 
‚Ja, ja, mein Kind“, hub sie an, „ich würschte, lies عمل‎ diesen 
Ganz mnlernähme; denn er Intte durchaus keinen anders Aus 
weg tielir. ee weiss ich aber wicht, wu er nur au lange blei- 
bon mag, १५४६ wich etwa die [091६ Wang mit ihmz ist er 
vielleicht gar 10 den Schnee gefallen oder hat er dan Held ver 
,مععدما‎ Wem er eich ततां nicht ans Ücherdrüss ums Loben ke- 
Iracht hat: Solche Gedanken: Müssen mir Furcht und Zwei- 
(el ein. Ware mer nach, mein Kind, nnd Tasse Muth, Viel- 
أطعنما‎ kommt, Dein Vater duch bald zurück. Ond dns wullen wir 
haffen.‘* „Wenn aber ler ماعنا‎ Vater ohne Geld heimkehrt, wir 
त्त; wie # ५1060 wir dann die Jühresfeier hegehent" „Kinil, 
darum kimmere Dich nieht; bleibe hier ruhige in der Stuhe,; wie 
es sich für مع‎ Märchen ziemt, Ich will dach hinnussehen und 
herumgrehen.“ Sie öffnete mit diesen Worten die गकर nnd 
blickte herum, anh aber nichts, ale die weisse blendenle Schnee- 
॥॥८॥९, die alle Strunsen deekte_ Da sie Niemand erhlicken konnte, 
=? aehr sie auch ihre Augen unstrengie, war sie noch untrösi- 
licher über die lange Abwesenheit ihres Mannen, 

 Mngister حمل‎ lief aber, während die Seinen ihn schnauchtr- 
voll erwarteten, voll Krbitterung im Schnee umher: Wie ärger- 


krystallenen Wasser بعل‎ gelben 11988६4 gleich, welches atille 
ع‎ 1 
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lich, rief er aus, ist es doch! Wie hat mich dach dieser Wang 
erzürnt! Er will mir nicht nur kein Geld leihen, sondern عوط‎ 
handelt mich noch dazu mit solcher Verachtung: Dus ist nner- 
träglich! — Doch jetzt ist es geschehen und lässt sich nicht än- 
dern. Das ist vorbei. Am meisten schmerzt mich mer, dass er 
sogar die Verwundinchaft mit عدن‎ läugmete und mich’ 36 schmäh- 
lich heleidigte! 0 Wang, Wang! wirst da nicht genölbigt sein, 
mich als deinen Verwandten anzuerkennen, wenn sich Magister 
مول‎ einen Namen und Verdienste erworben! Ja, dann wirst du 
den dürfiigen Gelehrten als Herrn همل‎ begrüssen! 一 تا‎ Himmel! 
Jetzt ist مع‎ Abend १ Wind und Schneegestöber haben 
sich gesteigert; wie kann ich mm mit leeren Händen heimkehren, 
Fran und Kind erwarten mich ihdessen mit Selinsucht, Sie wer- 
den wahl nicht alınen, dass ich mit leeren Händen nach Hause 
kehre! Es ist zu Ende, ich kann ihnen wol mir nicht mehr 
helfen. Da will ich mir einen Ort suchen, wo ich mich schnell 
um's Leben bringen kann! Gesagt, geiban! Sein Entschluss 
war schnell gofüsst und schnell ausgeführt. Er ging in einen 
nahen Wald, Da vergoss er helle Nhränen, اندها‎ schluckzenid 
lüste er das Tuch um seine Lenden ab und machte Vorkereitun- 
gen, um sich oufsabängen. “Allein er hatte den Baum zuerst nicht 
untersncht und salı mu, dass er unter einer Fichte stand, deren 
Stamm er mit heidon Armen nicht umfassen konnte. Der unge- 
mein hohe Baum Intte keine riedern Acsie, die er hätte: er- 
rreifen können oder anf denen er mit den Füssen hätte. hinnuf- 
steigen können, Wir aollte der Magister den Baum erkleitern! 
Er suchte umher, fand aber keinen Baum, der niedrig genug ge- 
wesen wäre, um sich daran zu erhlingen. Endlich kaum er dach, 
während des Umherirrens zu einem kleinen Baumes, der an einem 
kreuzwege stand, Weinend und schluchzend hlieb er stehen 
und apeach: „Hier werde ich doch einmal mein L.ehensende fin- 
den, ne an diesem Banme, rief er schmerslich aus, indem er 
das Voch ürebte um hinaufkbeiterte, um die Schlinge daran au 
bafentigen. Jetzt warf or sich ie Schlinge um den Hals und 
zog ılon Kopien ennammen. Obwohl dieser Ort sonst तद) war 
am! immer Leute verkehrten, die ihm wohl hätten gpiten können, 
war Ioute doch Niemand mohr auf dem Wege, War es dach die 
letzte لطعملا‎ im Jahre und da kamen selten Menschen vorbei. 
Teherdins waren ‚ie nächsten कलत weit हिता, Niemanıl 
hörte etwas, Niemand konnte ihm au Hilfe eilen, Niemand wunate, 
w.oer won — — 





Hier ‚mitten in dieser ergreifenden Erzählung bricht Gützlofl 
ab uni giebt einige Bruchstücke der hekannten Geschichte der 
drei Reiche, deren Mittheilung ich nicht für geeignet halte, 

N euimaon,. 
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Einige geographische und ethnographische Hand- 
schriften der Refaij® auf der Universitäts- 
bibliothek zu Leipzig. 

Yan 


Prof. 6. Flügel. 


Unter Jen. Keisewerken der Neuaraber verdienen Jis drei 
des Scheich 'Abdal&ani 1१०७५11 an-Näbulusi kurzsweg die 
grössere الكبرى‎ >, die mittlere हि ال حلم‎ und die 
kleinere Reise البجلة الصغرى‎ gennnnt, unsere rolle Aufmerk- 
keit. Doch bemerkt Here von Kremer 10 der Einleitung an aei- 
يمضه‎ Bericht über die später auch bier zu erwähnende grüssere 
Reise مل‎ wenannten Scheich» (३. Sitzungsberichte der kais, Aknd, 
der Wiss, zu Wien Oct, 1550, Philos.-histor. Classe #, 316), 
dass er sich die beiden andere, die kleinere wie die mittlere, 
ungeachtet aller Nachfragen bei seinem Aufenthalte in Syrien nicht 
verschaffen konnte, لمن‎ ebenso erinnere ich mich nicht in हा 
gedruckten Verzeichnissen unserer europäischen Handschriften. 
summlungen Ihnen. begeguel zu acin Mur erst die ५६6 Univer- 
aitätabihlinich zu Leipzig einrerleibte Aefalja [#. diese Zischr. 
رالا‎ 8. 579) weist unter ihren Handschriften nehen der grösnern 
such die kleinere Reise (unter Nr, 144) nach, wodurch dus Ver- 
langen gerechtfertigt wird, uns mit derselben näher bekannt en 
mächen, Ich ins sie zu diesem Zweck vollständig durch und 
theile aus dieser Leciöre ao viel mit, ols au einer Vebersicht 
des Iuhalts derselben hinreicht. 


1 Ihe vollständiger Titel!) lauter: 
ze والبقاع‎ a al حلة‎ 


Das aus reinstem Gold gemachte Dberkleid, 
enthaltend die Reise nach Banlbak ') und 
al-Bikä >. 4 >. 


|} in jenem Bericht ‚des Norm won Ärmter a... 0, fehlen die beiden 


erileu sehon zum Parallelisums der Glieder noihwendigen Worte u un Km, 
2) Bl, 12+, laulet der Name dieser Stall nach der ursprünglichen Form, 





| 
| 
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Letztere Provinz المقاع العرم‎ oder العزيرى‎ नरे bildei den 
Theil des alten Cülesyrien zwischen dem Gebiet von Bnilhak 
(eig. Bilabak) und der westlichen Ebene von Damaskus mit de 
zwischen diesen beiden mitten Inne liegenden Hühen und Thälern 
des Antilibanon, ein höchst fruchthurer und mit vielen Ortachaf- 
ten übersheter Inndatrich (s. Lex. Geugr. Fase. IX, 8. 355 und 
die duselbst angeführten ung A in deren riaer von (uairemire 
auch der Grund der Benennung FE und العزريرى‎ nnd der gleich- 
bedeutende Ausdruck Burn as البشاع‎ 9५९९८१५४ wird). 

Die ह" عدم‎ Reise dauerte nur ld Tage vom Dienstag 15, Dü'l- 
kada 1100 (30. Aug: 1659) hie am zweitfolgenden Dienatng, 
und ihr, au wie der heiden folgenden grüssers Reisen, Haupt- 
zweck war der, die in dem erwähnten Laudstrich vorbandenen 
Gräber von bekannten und unbekannten Propbeten, von Heiligen 
und frammen Scheichen, die als Wallfahrtaorte gelten, aufzu- 
suchen ४४५ an denselben zu beten. Der Verfasser stammte ats 
einer Familie, die von Alters her in Damnakns ebenso sehr um 
ihrer Fröumigkeit wie um ihrer Gelchrsamkeit und portischen 
Begabung willen in hohem Ansehen stand. Er selhnt gehürte 
dem weitverbreiteten Orden der Nukisbendi amd awar der Ulusse 
der Kädiri-Derwische desselben an, daher عه‎ unch überall nis 
hu 0४1 | bezeichnet wird: Ihm, dem guttesfürchtigen 
Munn, stand es wohl an der hohen Verehrung, die man liberall 
im Orient den Gräbern der Ab geschiedenen ‚jo nach dem Grade 
der ihnen zugeschriebenen Heiligkeit ‚oder Frömmigkeit zeollt, 
durch eine Wallfahrt مع‎ denselben Ausilruck zu gehen, Leider 
aber hat durch das Vorherrschen diesen Zwecken manchen wis- 
senschaftliche Interesse, dan wir bei einer Reise, zumal wenn sie 
alle unterwegs liegenden nur etwas bedeutenden Orte aufzählt, 
‚gewährt zu sehen wünschten, keine Berücksichtigung gefunden. 
Nirgenda ist द, B, die Entfernung der Orte von einander, nir- 
gende nur andeutungsweiss ihre Grösse oder etwas von der 
Eigenihümlichkeit Ban Bewohner لسن‎ ihrer Geschichte, nirgenda 
etwan von عل‎ Richtung des Wegen u. +, क, angegelen. ॥)>- 
regen hut diese kleine Bis; die uns hier auf 31 Octarblättern 
(abgesehen von der 89117 zu erwähnenden Lücke), zu 25 Zeilen 
die Seite, erzäblt wird md allerdings jedem Tag nur 2 Blätter 
Raum gewährt, in den Augen des frummen Mualim um مه‎ höhorn 
Werth, da sie neben der Beschreibung dar Gräber und der ihnen 
gezollien Verehrung unch der Vorliebe des Arahers für dichteri- 
schen Gedankennusdruck genug ihm, indem der Verlaaser seiter 












wie anch auderwirts, ونا‎ ।०॥५॥ a, ee er ut Fr: ha; 
القافها:‎ Al Sur. 
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poetischen Ader überall freien Lauf lässt, dadurch aber freilich 
die thutsächlichen Mitibeilungen beschränkt, 1 
Ueber den vollständigern Namen und die nähern Familien 
verhältnisse des Verfassers, welche vom Aremer aus der pro jasern 
Reise mittheilt, gehe ich, um Wiederholungen zu vermeiden, hin- 
weg لاسن‎ wende mich sogleich dem Werkchen nelbei au, ५७१ 


Bl. 1 ४५ mit deu Worten beginnt: قدر البقاع‎ 站 惠风 以 性 
ae ,يما أودم فمها من امل الارتقاء والارتفاع‎ Seinen Inhalt skizzirt 
der ४ ९71885८7 in der grossen Reise allgemeiner mit den Worten: 


= 0 لبناى واراتتى‎ er اارحكة‎ 
والانتفع‎ el und erwähnt dort das von ihm zur Bestimmung 


der Zeit, in welcher er diese kleine Heise gemacht, verfasste 
Chrousgrumm: 
والذى ف التعيم خارغ بال لا يبالى ارخ وضيف البقاع‎ 

in welchem die zwei letzten Warte وضيف البقاع‎ die Zahl 1100 
richtig enthalten. Im Eingange, in welchem der Vf. Seijill كس‎ 
Seich "Abdalgani bin.Seijidi ~$ eich [ह || an-Nühulusi ' | heisat, 
rühmt er Syrien als das Land, in welchem mit Ausnahme Muhan- 
mad's alle Propheten begraben seien, und fügt BI, Zr, hinzu, 
duns viele im Gebiet ron Haalbak und Bikö Aziz vorhandene 
Gräber von Propheten, Heiligen und sonst frommen Männern als 
Wallführtsstätten verehrt würden, Er trat ulao mit undern fromm- 
gesinnton Minneru, die er nicht näher bezeichnet, die Reise १७४ 
Unmuskus nus am Diensing 15 Dä’lkuida 1100 (30 Aug. 16598) 
wie oben bemerkt am, und besuchte als erste Wallfahrtsatäite 
dan Gral des Propheten Jahjä (Johannes) bin Zu- 


korljä in der Umajjaden-Moscher in Damaskun selbst, welches 
sie darauf (BI. 2 7.) durch das Postihor ياب إلبريت‎ verlieasen, 


Sie berührten alsbald die Hauptmoschete (<i>) ron Säli- 
bija („ul asus ,إصالمية‎ der Vorstadt won Damnskus nnch 
dem Berge Käsiün*) hin, an dessen Fusse sie das Grab des 
grossen 653 {१९ 23, Juli „240; gestorbenen Mystikers und 
Schtiches Mubjiad-iHin Ibn al’Arabt al-Hätimi at-Täi al-Andalusi 
besuchten, Hierauf ritten sie bei dem Orte!) Dommur „u. 
vorüber, kamen nach al-Kafr, won da auf einem hochge- 


1) Fam Kremer sehreibt لذن‎ der gewöhnlichen verkürzten Furm Na- 
bolai, dagegen gebau ulle (१०६१४५४ die obige Anssprache. 

4} Dieser Berg finder aich hier fortwährend (+| ناسو‎ geschrieben, 

3) Der Verf. bezeichoet sämmiliche erwähnte Orte mil Kr, waa freilich 
Stailt, dass aber auch jede Ortschaft bis zum 1 hinab bedeulel, und leis- 
فرعا‎ Nedentung kaltes wir hier vorsugswelse feot, 
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legenen Orte (3 زع‎ zu den Gräbern von Kain und Abel — 
und zu dem zerstörten Kloster SG ad-Daurn und bald daranf 
zu süssen Wosserquellen, nachdem sie, vorher Turkomanen in 
ihren Zelten begegnet waren, und gelangten (#4 زع‎ am Abenıl in 
das Darf az-Zubadäni الرجدالى‎ , in welchem sie die erste Nacht 
verbrachten, | 


Mittwoch, am zweiten Tage ihrer Reise, erhielten sie Be 
such von dem in Jieser Gegend hechangesehenen Scheich Muytafl, 
bekaunt unter dem Namen Ihn at-tall; لون التللى‎ Solu des -نا1]‎ 
gels, der sie zu sich in seinem prächligen sr einlud. "Theils 
in seiner Gesellschaft, theila mit Besuch der Wallfahrisatätten in 
Zubadäni verbrachten sie den Tag 

। Am folgenden iritten Tage, Donnerstag (4 v.)}, begleitete 
sie der Scheich, dessen Sohn und eine grössere Anzahl Freunde 


bis zur Houptmoschee جابع‎ von ad-Dilta xl auf einem 


hohen Berge, wo sie dus vermeintliche Grab k&> des Pro- 
pheten Jnbjä oder Johannes, an welches sich eine न 
ansehliesst, benuchten, und setzten तैका 10 زع‎ ihren Weg In 
den zeratärten Ort "Ain Hör عين حور‎ au dem Darfe Birrgäja 
Ku fort, wo sie die Nacht zum Freitag zuhrachlen, Hier wur 
es, wo ihnen ein Mann, der sie von Zubudäni aus begleitet und 
zwanzig Jahre auf Meisen verbracht hatte, won nächtlichen ihm 
im "Traum zu Theil gewordenen Erscheinungen erzählte, um dans 
er-in drei verschiedenen Gegenden (6 v.) schwarzen, gelblichen 
ei und weissen Schnee gesehen habe, 
< Am vierten Tage, Freitag, سعلناعسنم‎ sie unterwegs bei dem 
Grabmale des Propleten Seil aus روحية النى‎ Hult und 
ritteu zwischen Wasserhächen, Gürten, Blumen, sumpfigem, steini- 
a und 560५९५५ Boden zu dem unch ihm genuanten (re 
zus, we sich weder ein Freitugsprediger مخحتبي‎ noch 
ein lmam befand. Die Grabstätte den Propheten (7 زم‎ war ॥॥= 
geführ vierzig Ellen lang und mehrere Ellen breit. An ılonem 
wie an underen Gräbern wurde grbetet; dach hindert deu Verf. 
seine Andacht nicht, hier. wie anderwäris auf abweichende: Mei- 
nungen कत nach welchen den bier vermeintlich beerdig- 
ton Propheten durch die Tradition an verschiedenen, ألو‎ weit 
DR einander entfernten Ürten ‚Grabstätlen zugeibeill würden. 
Kr beruft sich hierbei gewöhnlich auf eine der heiden Schriften 
1, die Reise den Scheicha Hnsan ul-Burioi U> فى‎ भं han 
الطراباسية‎ (2. 5. BE Br) — und üfterer 2, اش‎ die TAN 1} 
em ` 19 ठ, O0 ( Beer ل‎ 
von dem im ,ل‎ 00 ४४. Sept, 1203) gentorbenen Scheich 
Ali bin Abi Bukr ul-Harawi, ربع قمعل‎ Werk er immer kursweg 
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nennt. — Eine nähere Beschreibung des gonannten‏ كتاب الريارات 
Grabes folgt hier Bl. Tr. mit der beliebten poetischen Zuthat.‏ 
Sontiabend den fünften Tag ritten sie in Begleitung des‏ 
Scheichn er Stadt und des Grabes nach der Stadt Karak oder‏ 
Kark mit dem Grube des Propheten Noah (Br.), daher‏ 
auch Korak Nüh') genannt, um sie von andern gleichnamigen‏ 
Ürten zu unterscheiden, die ausführlicher erwähnt werden, Von‏ 
da führte der Weg nach dem Wädi Balitär ‚ul, in welchem‏ 
der Ort gleiches Namens schon zum Gebiet von Banlbak‏ 
Das erste Grab, dem sie hier begegueten, war dus des um 10;‏ 
(Fehr, 1221) Elia Scheich Abdallaub al-‏ 617 1188 00 
Jünimi ans Jünin, einer Ortschaft Baalbak's, deren Schreibweise‏ 
Jünin statt Jünän den Verfasser zu mancherlei Erörterungen ver-‏ 
aulansı*). Man besitzt von ihm. einen besundern Nekrulog unter‏ 
sich (= 91 ausgelassen‏ نمف ine, wobei‏ الشيي dem "Titel‏ 
denken muss, Aus diesem theilt der Verf, Mohrerlei über seine‏ 
persönlichen Verhältnisse und über seinen Tod mit,‏ 


Nochlem die Reisenden am Sonntag, len sechsten Tag (12 v.) 
in Begleitung des [१७५८५ الياشا‎ und seines Gefülges dan Grab 
4901815 besucht hatten, gelangten sie nach Buulbak, dessen 
Schloss in Syrien nicht Seinergleichen hat, Der Verf. beschreibt 
es genau und mucht die gelegentliche Bemerkung, duss «in Ratl 
von Banlbak ündertbalb Rail von Damaskus beirage 3% Ab 
الدمشقى‎ Ja, Anis وي مقدار رضخل‎ hear | 11 .زع‎ Zugleich er- 
innert ihn Baalbak an das gewaltige Erdbeben vom .ل‎ 597 (heg. 
12. Oct. 1200), das in Oberägrpten und gane Syrien fühlhar war, 
Akka zerstörte, in Näbulus, Damaskus und Banlbak grosse V 
herrungen anrichtete und in leixterer Stadt die feste Burg hart 
mitnahm. Baulbak (ldv) bat fünf Thore. das von Damaskus, 
das Bienenthor U= ,باب‎ das Thor von Hims und das Thor von 
Meilina, Das fünfte Thor ist vermanert Sy hama Zweimal be- 
suchten sie mit سول‎ Paschu den Ort Räs al- Ain mit seiner 
schönen Aussicht, der unstreilig von einer schönen Auelle seinen 
Nomen hat und denselben Namen mit andern Auellen tbeilt, يع‎ B. 
bei Nähulus (४, Zischr. .ل‎ DMG. XIV, 5. 622), ferner die Grä- 
ber, die. Hauptmoschee <= der Hanbaliten und gegen Abend 
das Bud. 


1) Der Verf, berechnet die Aussprache Karak als die gemeine und हक 
wähnliehe بحن العامة‎ RL 3 الملشهو‎ Je Andere ziehen Kark ver 
Für beide Aussprachen, so win für die gleichnamigen andern Hädle werden 
die wülbigen Belege beigebracht. 

2) Diese Angabem dienen zur Begründuug dessen, was ففرا‎ Ch. WI, 5 
655 च. Orientalia Il, 3.240, Anm, = über add bemerkt ist, 

84. १. 43 
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Am sichenten Tage, Montag (17 ,ل‎ schlugen sio den Weg 
in der Richiuog nach al-Bikä al- Asiz ein, berührten das 
Dorf Timnin تبني‎ mit prächtigem Auellwasser, den Ort des 
Propheten Eilä I, der ein Bruder Josephs, des. Sohnes 
Jakobs, gewesen sein soll und an dessen Grabe sie ihre An- 
dacht verrichteten, und das bereits erwähnte Karak mit dem 
Grabe Nouh’a (17 (, das näher beschrieben wird und dem 
Verf, Veranlassung giebt, sich über das Vorhandensein von Grä- 
bern derselben Patriarchen, .كل .ع‎ des Adam und Noah an rer. 
schiedenen Orten auszulassen und darüber die nötbigen Belege 
beizubringen (18 .لم‎ Ebenso wird erörtert, wo Noah seine Arche 
rk und aus welchem Holze er sis erbaute. 

Von Karnk aus, wo ملم‎ die Nacht blieben, gelangten sie am 
achten Tage, Dienstag (19r.), zum Dorfe Sad Näil li Au, 
dem ersten Ort in al-Bikä’ ul-Aziz, und gewahrien jene Berge 
und Thaler, durch deren Anblick und: gesunde Luft die Sinne 
ungenehm berührt werden, Sie ritten bei dem Dorfes Talbäja 
8 :-\-- + >> Ser? = न العين‎ ह 1, 1 0 | | gl) 


५19 as al; تم‎ =>) wo sie das Grab des Scheich ५६ # 4. 
ullah al-Agami besuchten, vorüber und setzten dann ihren 


Weg nach dem Ort قب الباى‎ Kabb زا‎ 0 (Elias) fort, der viel- 
leicht richtiger „1 كبر‎ Babr Iljds das Grab des Elias heisst, 
während jene Benennung eime Verstümmlung des gemeinen Vol- 


kes العوام)‎ ii, من‎ alla) verräth, da in der That das Grab- 
mal des Propheten Elias sich hier befindet. Dazu bemerkt 
der Kämds, dass ein Urt ws بقاع‎ nahe bei Damaskus das Grab 


des Elins enthalte und vielleicht hiess jenen Dorf ror Alters ao. 
Ferner erzählte Jemand von dort (20 r.), dass ein Ort daselbst 
Rigl Kalb كلب‎ 小 >) von eivem Araber-Stamme Kalb, der 
sich Jort niedergelassen habe, benannt worden sei. Die Reisen- 
den hetraten jenen Ort in Begleitung des Serdär der Grenz- 
wache von al-BikA’ ,عتم ةلد‎ welcher ihnen mit vielen Einwoh- 
bern entgegengeeilt wur, Zugleich kam dem Verf. ron seinem 
Bruder aus Damaskus Jüsuf an-Näbulust die schriftliche Kunde 
von der Geburt eines Knaben zu, welches Ereignisa ihn zur Ab- 
fünsuog einer Kaside mit eingelogtem Chronogramm veranlasste 
(20r.) Auch ereilte ihn noch nm Grabe des Elins ein Ver- 
wondter aus Damaskus, der ihm mündlich Kunde brachte von je- 
ner Geburt und den Glück bedeutenden Namen) Mas’äd hatte. 
Derselbe schloss sich als Begleiter auf der weitern Reise an. 


‚4 Bei allen solrben Gelegenheiten kammt der Verf. auf dis, glückliche 
Vorbedeutung Fäl zurück, die er an Namen १४४०३0१ am تفالنا‎ 
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Am neunten Tage, Mittwoch (21 v.), besichtigten sie das 
feste Schloss des Ortes, welches der Druses-Emir وز‎ os १ ,॥ 
Ihm Man (५. ما‎ Füchraddin, =, Robinsna's nenere hiblische 
Forschungen in Palästina, Berl. 1857, 5. 645) ९।१५॥॥ halte, 
Der Verf, widmete ihm eine nähere Beschreibung, 

Von hier aus brachen sie Donnerstag, den zehnten Tag 
(22.1, auf, um die Wallführtsorte im Libanon zu besuchen, dar- 
unter das vermeintliche Grab David's, welches Harawi in Bet- 
ehem, der Geburtsstadt Jesu, nachweist, wo ‚auch Salomu be- 
graben sein soll, während der Verf. glaubt, dasaelbe in Jerusalem 
aucben zu müssen, Von da gelangten sie zu der Quelle der 
Frommen الصاخى‎ one, der Quelle des Andächtigen 
العايد‎ one auf der höchsten Spitze des Autilibann und der 


Quelle des Berenglen Kant! و عين‎ ritien mitten zwischen 
laufenden Wüssern, Bäumen von verschiedenen Farben, Früchten 
und Blüthen weiter und gelungten um Abend (23 زع‎ zu dem 
Al ER bekannt سد‎ Namen وى البصليب:‎ Die 
Turkomanen, nahmen sie freundlich auf لمم‎ sie verbrachten bei 
ihnen die Nacht anf angenehme Weise. | 

Freitug (im Codex steht fülsch Donnerstag (+> | az), den 
elften Tag, kamen sie zu den Orischaften al-Marg& (die 
Wiese) und al-Istahl (der Stall), beieten ننه‎ mehreren Grä- 
bern, darunter das des israelitischen Propheten Zureik 
und blieben die Nacht in dem nächsten nl-Gazira genannten 
Darfe, 

Am Sonnabend, dem zwülften Tag (346. gelnngten 


sie zum Dürfe Kufrajjäa كقريا‎ 3 las ursprünglich ७, كيك‎ ge- 
heissen haben »oll, well es dem isrnelitischen Propheten नम 


oder nach Andern öl, der dort begraben liegt. als كيف‎ Hühle 
öder Zufluchtsort gedient habe. Sie stiegen hüher den Antilibu- 
non hinan und begegnelen abermals Gräbern, 3 ए, dem des 
Scheich Aldarrahmin or-Rämntäni, über dessen Na- 
men und seinen Ursprung mehrerlei Angaben angeführt werden. 
Unter den folgenden Gräbern iat nuch حمل‎ der Marin السعبتة‎ 
ir, der Tochter فول‎ Imräu Andere auchen dasselbe ao- 
derswo, Zugleich giebt der Name Maria dem Verl. Veranlassung 
zur Mitiheilung einer christlichen Legende vom Tode der Maria, 
„der Mutter Gottes” لسن‎ ihrer Beorligung ‚durch Jesus (26 زجي ,ع‎ 
Von hier aus verlionsen sie die Höhen des Antilihanon (27 r.) und 
stirgen in das Nussthal pr ws, herab, kamen, nachdem sie 
bei einer elle und im Schatten eines Felseous gerastet, un dem 
Ort Beit Fär, قار‎ u, von dessen Namen eine Erklärung ver- 
43” 
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sucht wird, und verrichteten an den Gräbern, denen sie be- 
gegoeten, ihre Andacht. 

6 Auch am 13, Tage, Sonntag [287-)) machten sie inGuhb 
inla حيتي‎ „>, wo sie die Nacht zugebracht halten, Be- 
suche au verschiedenen Gräbern in und ausserhalb ‚der Stadt, 
2. B. in dem Kloster al-Aäräf .زاوية الأشراف‎ Dasselbe tha- 
ten sie in dem folgenden Orte Kämid al-Jauz وكامت اللوز‎ 
.berührten die Quelle Azza العين ) عرق‎ zu), aus der sie selbst 


tranken und ihre Saumthliere tränklen, siegen dann auf eine 
Anhöhe zu einem Grabe, wo sie ein Dorf, १०5 er nicht nennt, 
mit vielen frommen Genossen fanden und an mehreren anderen 
Gräbern beteten. ‘Auf ihrer Weiterreise (29 زم‎ erfreuten sie sich in 
dem Orte Hu mmära حيارة‎ bei einem Freunde gastfreier Aufnahme, 
und hörten erzählen, dass متك‎ Mann in Hima einen bis auf die 
Fusszehen herabgebenden Bart gehabt habe. ١ | 

Deu 14. Tag der Reise, Montag (20 v.), führte sie der 
Weg zum [दि 4114 عيثا‎ (b. Robinson च. 9.0. 3.559 "Althy), 
zu den Quellen Jantä La nnd Meisalün ke (ebendas. 
s. 572 'Ain Meithelän) (90 زع‎ und zu den Ortschaften ad-Di- 
mäs, Deir Mukarrin und “Ain al-Figa مين القيكة‎ (a 
Ztschr. d. DMG. Ill, =. 349, Seetzen’s Reisen, IV, 5. 89), wo sie 
die Nacht blieben. | 

Dienstag, den 15. Ing ` {30 v.}, beschlossen sie die Reise 
unstreitig durch ihre Rückkehr nach Damaskus, Das Nähere 
darüber ist nicht ersichtlich, da zwischen BI. 30 und 31 wenig- 
atena ein Binit fnhlt, wie schon der Uustos zei | 

Der Verf. wolleadete die Beinschrift ( „„,=) dieser Reise 
in der Nacht zur Mittwoch 20, Dülibigga 1100, und sein Ver- 
wandier [अक्त] nn-Näbulusi die vorliegende Abschrift in. der 
Nacht zum Sonntag 7. Muharram 1196 (23. Dec. 1781). 

Much folgt die Unterschrift eines epätern Besitzers und Ab- 
kümmlings des Verfassers, as-Seijid Muhammad Said, Sohn des 
Scheichs Muhammad, Sohn des Scheiche Muhummad Sat, Sohn 
des Scheichs Mustafä, Sohn des Scheichn Iamd'l, Sohn des Sei- 
jidi Abdalzani an-Näbulust al-Hänifi al-Kädiri un-Nakidbenill. 

31 Bi, Octav gegen 9/8 sächs, Zoll hoch, 61, Zoll breit, 
gelblich weisses Papier, dentliches cursives Neschi zu 25 Zeilen, 
gleichmässiger Zug olme Haarstrich und ziemlich correct, doch 
nicht wieder verglichen, Die Tage und der Inhalt sind الفط‎ 
weise am breiten Rande تالمع‎ angegeben, Auch int die Abthei- 
lung der Verse und der Glieder der gereimten Prosa, wo aich 
der Verf, auf diese einliess, roth verzeichnet, Gut erhalten — 
Ref. or, 144, 
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Il. Die grössere Reise unseres Scheichs "Abdalgani bin 
Ismäll an-Nähulnasi führt den Titel; 
ا النشام‎ द تيرق‎ 51 
rd, (= والمجاز 4 رحاة بلاد الشام‎ स ٠ 
Wahrheit und Diehtung'), enthaltend die Reise 
durch die Länder Syrien, Aegypten und Higäz, und 
zerfällt nach diesen drei Ländera in folgendes drei Theile: 


Als lt lt, EEE 
Bl, I. — 146 १. vo li zul, الاراهى‎ 


القسم الثاى فى الاكبال على البقاع N oredb galt‏ 
~> الاحسائية Bl. 146 १.-- 210 १,‏ : 

القسم الثالث فى التشرف بالوضول U‏ الاقطار الحجازية والاستقبال 
لبروق = الاسرار Bl. 271+-4737. A‏ 


Ein zweites Exemplar desselben Werken befindet sich anf 
der k. k. Hofhibliothek in Wien unter Nr. 1190 meines Catalogs 
(Mxt, 742), über welches dessen früherer Besitzer, Freiberr von 
Kremer, sich. ziemlich ausführlich in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie /1850, 2. Abihl, Oct., 8. 313—356, ferner 
5. 823 —8H und 14591. Heft 1, 5. 101—139) ausgesprochen 
hat. Ich kann im Ganzen اسه‎ den dort gegebenen Inhalt des 
Werkes verweisen und darf um so mehr bei den Eigenthümlich- 
keiten des Leipziger Exemplares verweilen, die wiederbolt zu 
Vergleichungen Anlass geben, 

Während das Wiener Exemplar zwei. Bände umfasst, besteht 
dus Leipziger blos aus einem, welcher Bl. 1 v. mit den Worten 


beginnt: للد الدى + نشم الور الح‎ ५, Der Verf, bemerkt 


in der Einleitung Bl. 2 r. nach Angabe seines vollständigen Na- 
mens, dass er, wie seine Vorfahren, unter dem Namen Ibn an- 
Näbuluni bekannt wei كابايد بابى التابلسي‎ |。 Doch nennt 
er sich welhat لمحعشقى‎ Zahl den Damsscener oder den aus Damas- 
kus Gebürtigen, da seine Vorfahren sich bier schon seit lüngerer 
beit niedergelassen hatten, und schildert seine Sehnsucht, die er 
mit Gleichgesinnten theilte, die Begrälninsalätten fraommer Min- 
ser in Syrien und eg ten, vor Allem aber in Higds und bier 
wieder دز‎ Mekka ind Medion au beauchen nnd zugleich die hei- 
ige Wallfahrt zu vollziehen. Dazu sei nach erfolgter glücklicher 





1) Mit Recht s6 betitelt, iasofern die einfache Prosa, welche die Thal- 
sachen in suckter Wahrheit beriebtet, vielfach darch eingestrente grünserr 
und Kleinere Gedichte unterbrochen wird. 
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Heimkehr mit den Gefährten‘ das Verlangen gekommen, dix Er- 
lehte und Geschene niederzuschreiben, ganz so wie bei den frü- 
hern Reisen, von denen die mittlere Jerusalem und ger 
“~ id, a بلان‎ zum Ziel hatte und den Titel erhieh = 
४.१४ الرحلة‎ an), Diese unternahm er ein Jahr später 
ala die kleinere, 1101 (beg. 15. Oct, 1688), was er mit den 
Worten برحلة قدسه الاكيم‎ in einem Chronogramm bezeichnete, 
in welchem sich die Verse finden 


وراك auf‏ +( علينا لم يول أدوم لج يول 31 
alas Uli,‏ ارخ برحلع كدسه الاكرم 


Die grüssere Reise trat unser Scheich mit seinen Gefährten 
Donnerstags, 1. Muharsam 1105 (2, Sept: 1698) an. Sie ver 
richteten, wie bei der kleinen Reise, die erste Andacht am Grabe 
des Johannes in Jer Umajjaden-Moschee zu Damnakus, wel- 
ches ihm, wie sehr viele andere, reichen Stuff zur Geschichte der- 
selben nus den verschiedenen १९11८ darbot, in denen theils 
übereinstimmende, theils abweichende Berichte niedergelegt sind, 
Insofern bietet diese Reise, so zu sangen, eine kritische Ucher- 
sicht der Legenden über alle die erwähnten Wallfahrisstätten in 
den genannten Ländern, deren Zahl eine Überatis grosse ist, da 
schon die Gefährlen des Propheten zu einem nicht geringen 
Theil in derselben معلا‎ Ruhestätte fanden. *" = : 
In dem Bericht über das Grab seines Vaters (dv) 
1बक्त 1] Kfendi bemerkt der Verf,, dass er, wie seine Vor- 
fahren, anfänglich. Schafit wur, später aber zum Ritus All Ha- 
nifn’s übertrat, wozu ihm seine Glossen zum Commeninr des 
Minkäg von Ibn Hager al-Heitnmi, sowie die Verhandlung einer 
juristischen Frage mit einem (सों win Veranlassung gaben, In 
Aegypten, wohin er im .ل‎ 1050 (bey. 23. April 1640) gereist 
war — in dieser Abwesenheit wurde ihm sein Sohn, unser Verf. 
geburen —, hörte er die bedeutendsten Lehrer der damaligen 
Zeit und erbielt van ihnen durch Diplome die Ermichtigung Fetwa's 
zu ertheilen und Vorlesungen zu halten بالافتاه والقدريس‎ nie, 
一 Seine Werke sind die folgenden: | 


EN الاحكام شر درو ~ وغرر‎ ٠ 


Er: kom mit der Reinachrift aus bis zum. Buch 1 
in vier grossen Bänden und تاعداة‎ ohne dun Werk zu vollenden. 
Es ist dasselbe ein Commentar zu dem bekannten والغرر‎ ١ الخور‎ + 


2م all ae‏ فى احوال ديعت المال 
A = १. 3,‏ == الى اص 
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‘Die poetische mit Zuthaten versehene Umschreibung des 
Texies der Sirägija قربا +( السراجية‎ „Bi (a: 11: Chalfa IV, 8. 


ur. 8984) |‏ .999 
.4 تنكرة اثقر الفقراء خصرة امير الامراء 
8 شرم حصة Kl,‏ من Kb अ‏ العلامة el‏ حب 

الدين .+=( على وجه الاطال: 

8 شرح حصة من ملتقى الاجر للعلامة الشيص ابرعيم. al‏ 
.9 >= بن 3 الابضار अअ‏ 
Mn, ©,‏ ببان. التشبيه فى السلاة على الرسول سلعم رعلى أله 
„he 9.‏ 4 بيان تصيلهة القدر md‏ سورتها 


Er starb als Professor (+= an der Medrese des Sultan 
Selim, an der Moschee von Salibija, der Vorstadi ron Damns- 
kus!), am Fusse des Berges Käüsiün, und ist ausserdem Verf, 
von vielen Kasiden, kleinen Gedichtstücken on und soge- 
ahunten = = von denen unser Scheich Proben mittheilt, 
Sein Valer war Freiings 10, Dölbigka 1017 (15. März 1609) 
geboren dnd starb 1002 (beg. 14. Dee, 1651), wurde also vor 
45 Jahre alt, während der Soln den Vater in einem Alter van 
19 Jahren verlor. Sein Grossvater (Bl. 8 زع‎ hiess ebeufnlis 
Abdalkani Ibn on-Nähulusi und starb Freitag 12. दिर) 1032 
(12, Mai 1623), Der Urgrossenter lomäil hin Alımad hin Ihrä- 
him Ibn an-Nähulusi ad-Ihimaski siarb Sonnabend 23, [0१४१४ 
993 (Nor. 1556) 18 einem Alier von 56 Jahren (BI. 197) Seine 
Muiter verlor der Verf. als dos letzte Opfer der Pest الطاعيى‎ 
zu Damaskus, zwei Monate vor seiner Ahreise im Sawwäl 110 
(Juni 1692), 

Der erste Tag schliesst Bl. 19, und giebt wie die nächst- 
folgenden Nachricht von einer ziemlichen Anzahl Ürtschaften und 
Gräber, deren Üchersicht durch sorgfältige Angaben am Rande 





1) Dies zur Rerichligung der Angaben im Berichle von Kremer », 5.316. 
Usstreitig kat Ale In Abwesenheit des Verfs. von einem damaligen Mitgliede 
der ,عا‎ Akademie besorgle Corrertur den meinten Antkeil an den duri be- 
serkharen Jücarreeihelien. Das hier Geangte mar auch Jie ها‎ Folgenden 
gegebenen Auszüge und kürsern Bemerkungen moliriron, die durch die 9, a, 
0. nledergelegien Mitibellungen im Allgemeinen überflässie gruucht arbeiten 
köünulen, besonders [च - ersten Theile पटक Berichls, ऋक jene Inzorrecikeilen 
häufiger bervortreteh. Meine Aufeabe konnte aber Immer sur lie sein, anf 
dergleichen dann aufmerksam zu machen, wenn وق‎ ach ala wesentlich Jar 
stellle amd direcie Veranlsasung dasa vorlag. Freilich war ich مع‎ zu grösae- 
ter Ausführlichkeit genlthigt, als ich ursprünglich beabsichtigt baite, 
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der Handschrift schr erleichtert wird, Am 8. Tage, Donnerstag, 
gelangten sin nach Hims (237), dem alten Emessa, jetzt vom 
Volke allgemein Homs genannt!), Sie verliessen dasselbe am 
11. Tage (32 +.) und machten hei dem Orte Rasion 3] auf dem 
Wege nach Hamät Halt, سن‎ das vermeintliche Grab des im 
,ل‎ 261 (bee. 16. Oct. 874) gestorbenen Scheich Abü Jazid 
Teifür bin 'isä bin Adam bin नजै bin All al-Baatämi 
zu besuchen, der seinen Namen von der Stadt Bastam (oder Bistam) 
auf dem Wege nach Nisäbr hat. Der Grossvater dieses berühm- 
ten Soli war nach Feneranbeter er, أو‎ aber zum Inlam über. 
Al-Bastämi giebt dem VE. Gelegenheit, da er zu dem Orden der 
Nakidbendi gehürte und ein Scheich derselben wor, sich über ihn 
und seine Lehre ni. Zul] طريقف السادظ‎ (dv) weilläufiger ans- 
zusprechen. Kin Vorgänger derselben, dessen Lehre in Bezug 
auf den innern Weg طريقا الباطن ,9„ طريقف الروحانية‎ pie auf den 
heutiren Tag von den Derwischen jenes Ordens festgehalten wird, 
ist Aldä-ad-din Atd عطاء‎ (nicht Attar wie च. 328 1 Berichts), 
der bei dem Gründer des Ordens, dem Scheich Bahä-ad-din Nakis- 
bend, von. welchem der Orden الداريقة الدقشبيتية‎ seinen Namen 
hat, in die Schule giog’). एन لس‎ - वीत war der Schüler des 


Emir Guläl كلال يهم الكاف الفارسية‎ und dieser der Schüler des 
Scheich Muhammad, bekannt unter dem Namen Bäbii as-Simmäsi 
1 7 0 7 المعروف بباياى‎ 
,من قرى يخارى‎ — Der Lehrer Bäbäts war der Scheich "All عد‎ 
Rumltani الف قم بعد المبم المكسورة ياء مثناة‎ a الرامينتى بالراء‎ 
Earl النسية إلى رميتن اسم قصية:‎ = gi Ri مثناة‎ (3 Ki 





1; In dem Bericht won #7.* sicht ५, ५.५ ى‎ (४६, 25 ¶,}, wo von dem 
Grabe den Sud Ibn Abi ५४१} ५, der 5 عممفموع اح‎ wird, die Rede 


int, nach dem Worten „einem der Zehn (?)J“ ein Fragezeichen, Jener Sad 
"ar nämlich einer der Zobn, deuen Mohammad das Paradies versprochen halte 


। += er العشرة‎ Ai, wie os Bl, 1227. चना. 

2) er! vum Wr. >, von [द्रात Ass geninol, 

क) باللغة الفارسية يعنى اثبات نقش‎ a! ربط‎ Aus Aus 
التوحبد.ق لوم القلب وحقيق القلب به وادامة اسحصاره حيث‎ 
ينفكا عند‎ 35 Nakiibend heisst im Persischen Hilderbefestigung (eig, رابحل‎ 


Bilerbelestiger), womit ungedrutel wird, dass der Gründer des Ordens die 


Lehre von vinem Got wie ماك‎ Bild oder eine Inschrift anvertilgbar in die 
Tafel des Herma eingrub. | 
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(5) = ومن ولاية‎ dieser der Schüler des Scheich Mahmdd Iogir 
Fa اكجمر 9( 0 قاتجيم فالياء النكتية قالراء فالفاء‎ 
فالغين المتجمة فالنون نسبة الى انجير فغنى إسهر قريسة مق ولايةم‎ 
(=-= و‎ dieser des Scheich Rijükarwi 19 |) +. (=+ ==) 
Er التعتية بعدما وأو ثمر كاف فارسية مفتوحة ثم راء نسبة إلى‎ 
,اسم كريع من قرق بخارى ايضا‎ dieser des Scheich يلتافك لملطة"‎ 
al- Gugduwäni oder Gufdawäni الفتجدولى بالقين المكجية تسية إلى‎ 
قرية بن قرى بخارى‎ la, dieser قعل‎ Chidr ~ in geistiger 
بن طريك الروحانية‎ und des Imäm Jüsuf al-Hamdäni in körper- 
licher Beziehung طريقف لملسيائي؟‎ um), 一 Der VE giebt dann 
die Kette an, durch weiche der Weg des Imäm Muhammad al- 
Häkir, welcher der Schüler des Zein al-abidin bin Ali bin عله‎ 
Husein war, auf Al zurückgeführt wird, Von diesem zweiglen 
sich die Wege aller Süfi كلها‎ अ طرايقف‎ al, denn er war, 
wie Mubammnd رعتجمة‎ das Thor zu der Stadt des Wissens, als 
die Muhummad sich selbst hereichnete بابيا‎ je, العلم‎ ud |. 
Ausserdem giebt der Vf. noch mehrere Abzweigungen und deren 
Wege nach ihrem Ursprunge un bis Bl. 36r. 





` Die Reisenden erreichten denselben Tag Hamät (37 v.), 
blieben den folgenden duselbat und aetzten den 19. die Reise 
fort (40v.), Am 15. gelangten sie nach dem Schloss al-Mar- 
kab und am 18, (47v,) nach نلا‎ adikija, wo sie den folgenden 
Tag verweilten. Dieser durch seinen Tubaksbau berühmte Ort 
veranlasst unseru %cheich sich über die Erlaubiheil des Tubak- 
rauchens al all १. suszusprechen und seine Schriften dar- 
über anzulühren (47 Yıl Am 23. Tage erreichten sie die- fast 
दतर zerstörte Feste Taratüs (Ölr.) an der Merresküste, die 
nieht mit Tarsus [arab. ¶ 00975) verwechseli werden dürfe, Der 
Weg führte von hier nach Tripolis (öbr.), wo sie am 23, 
Tage anlangten. Der 34. Tag, Hr. Sufar, brauchte sie nach 
Beirdt بيروت‎ (62 v.); wo ihn die Grabstätte des Abü 


Amr Abdarrabmän bin Amr bin Juhmid us al- 
7३६ ad-Dimaski das Wichtigste aus dem lieben dieses 


Ze - 
m = ١ ف‎ 


1) Das Weltere, was weniger der एणा hodarf, 5. 329 des 


Berichtes, — ززم‎ Bakr war der Schüler den Propheies, dieser des Gabriel. 
der die Lehre von Got erblelt. 
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Heiligen, betitelt „el; 31 „um al المساعى فى ترجية‎ „ut, vor- 
zuführen veranlasst (67 v.). — Am 39, Tage der Reise, 10. Safar 
(69 8), erreichten sie Deir al-Komr und am 43, Seidä Is 
(79 7. 08.) +}. Hier bat ihn der Mufti und Scheich Ridwän Ibn 

-Hägg Jüsuf as-Sabbäg nl-Migri ad-Dimjätl um einen Freihrief 
alle Wissenschaften zu lehren 91 لع‎ un وطلب متنا ان‎ 


diejenigen, für welche unser Scheich selbst von seinen Lehrern 
Freibriefe erhalten hatte. Der Vf. gewährt ihm diesen und 
tbeilt ihn (73 زع‎ wörtlich mit, Er meint in ikm alle seine Leh- 
rer, die ihm für die verschiedenen Wissenschaften Liehrbriefe 
ausgestellt hatten, und ertheilt darauf dem Bittsteller die Erlaub- 
niss nicht nur was er selbst lehrt, sondern auch was er schrift- 
lich in Versen und Prosa verfasst hat weiter zu überliefern. Zo 
diesem Behnf zählt er alle seine Schriften auf, deren weitere 
Verbreitung er dem Mufti gestaltet, ja wicht blos die der edita, 


sondern auch die der edenda جبيع ما سحدث لنا‎ Lau واجوتاه‎ 


Fon Kremer bat च zwar‏ — .من المولفات ى جميع أنواع العلوم 
diese Liste mitgetheilt, ich finde aber doch zur‏ 343 —339 .8 
Controle und zur Ausgleichung mancher Unebenheiten für nöthig‏ 
das Verzeichniss derselben genau nach unserm Codex (Bl. 74r‏ 

— 76 #.} zu wiederholen. 


قمن ८५‏ الين لنا ى فى FR‏ التى فى ~ الشريعة 
النبوية (०५) Rast‏ 

| كئاب Al‏ النصوس 4 درج كليات الفصومر؛ التى للشيت الأكم 
قيس الله = فى مكجلدين 一‏ وكتاب شرح ديوان أبن القفارض & 
مجلدين ~ ” وكتاب भ‏ لكان zu, De‏ 
一‏ وكناب الوجود وخطاب الشهود ‏ ه وكتاب a‏ 
القيوده سرح مراة الوجوذ ‏ 5 وكتباب ايبصاح المقصود؟» من معنى 
وحده الوجود - उ‏ وكعاب العقود اللولوية» فى يبان الطريقة المولوياة ‏ 
च्यः‏ = +" ق مخبة == ~ 1 وكتاب ~~ اليتوين علق 


له 
ज‏ 


~ البعارف القنفية»‎ in In mm (71 „= العارف‎ sis 


站 Der im Bericht 5. 339 erwähnte एव von Seldh لافقا‎ er-Münd: at 
وى‎ Ar لمه‎ der भनक Iendisit | rl al 
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الغينية لجيلية = IE te a‏ 
لبعات اليبيى +( شرل جليات + اقندى ~ "| ركتاب 
مناعات (مناغاة اه) القديم ومنلجات (مناجاة lat.‏ للكيم ~ Sy‏ 
#ذية الفقير وتحية الوزم, 1١‏ وكتاب السااحات النابلسقة والساريحات 
الانسية. ~ وكتاب المقام الاسبا 4 = الاسما ~ Ir‏ وكتاب „bike‏ 
~" شرح رسالة النقشبددية 一‏ وكعاب لمعة النور المصنية» شرم 
الابيات السيعة Bolt ed ८‏ 7 وكتاب الشيس على جنام 
طاثر فى هقام الواقف السام ^ وكتاب ,3 المفترى عن الطعن فى 
الششترى" ‏ |" وكتاب قطية سذاء الوجود ونظرة Tele‏ الشهود ب 
”ا و كناب التنبيد بن الثوم فى حكم مواجين القوم ‏ © Sy‏ كوكب 
ee‏ وكتاب النظ المشرف فى معتى عرقت 
أم لم ~ ~ 65 وكناب = اليريك ولهاية FI am‏ و كتآاب 
زيادة البسطة فى ميان العلم تقطة  re‏ وكتاب العنراط السوى» شرح 
ديباجة el‏ ^ وكتاب حقيف الذوى والرشف في معنف 
المخالفة الواقعة بين امل الكشف ~ وكناب السر ==( 3 ae‏ 








لامعل إلى الصواب فى جواز اضافة التأثير الى الاسباب  दवति‏ القول 
lt‏ فى > على لال المحعار ‏ © وكتاب دقع الايهام ورفع कभ‏ ~ 
وكتاب جيع الاشكال ومنع الاشكال ~ وح وكتاب rk‏ 
沁‏ حكم الأخبار Le‏ سيكون ‏ 1 وكئاب دوفيف. الراتية فى شيف 
५‏ ~ وكتاب الكوكب ااثلال؛ شرح قصيدة الغزالى  Tr‏ وكتاب 
تثييت COUT‏ فى سوال الملكين ‏ 7 وكتاب تكميل النعوت فى لزرم 
البيوت: _ US rt‏ رفع 
الاثنتياه عبن علمية الاسم الله 78 +~ ज‏ من يلهر فى عكة 
= بالاسم الهو त‏ وكناب ME‏ فى القلك والمكمول $ الفلك: 
9 جبان أطلاى धी‏ والرسالة RE‏ والفلك ~ 6 وكتاب وسايسل 
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التعقيف ووسايل التوفيقك ‏ = وكتاب „al‏ الدلالات $ سماج 
= ~ وكعاب كتج الكريم الوعاب فى العلوم. المستفادة بن = 
والشباب ‏ + وكتاب ريده الفائده-فى لواب عن الانيات 'الواردة ‏ 
+ وكغاب اشارات الشبول الى حصرات الوصول AS, स~‏ النفحات 
البتتشره ق لواب عن व्यता‏ العشرة ~ ءه وكتاب a‏ البتة >~ 
الاسثلة الستة  न‏ وكتاب ५‏ الاحسان 4 حفيف معتى UL‏ 
(الانسان (५४२‏ ~ + وكتاب الواردات الرحمائية والنفحات القرانية ‏ 
er‏ الكبرى المسمّاة. باسرار القران واقوار الفرقان أوعى جو 
خيسة عش الف بين» تفسير „EAU‏ يلسان اقل الاشارة  Az of‏ 
اثوار السالوك في اسرار الملوك ‏ مه وكتاب NE‏ والتفس =( ~ 
ان وكتاب इ‏ الضور ونفحة الرفور» شرم इ 已 HI‏ الدور 一‏ 
ومن فى انيت الشريف (N)‏ 

هه كناب دخاير النواريث ف الدلالة على اماكن الاحاديث» ومو 
اطراف „U‏ السبعة الحديثية ‏ ١ه‏ وكتاب al ल‏ المالك فى 
للمع .بين = KR‏ وموطا مالك» وسييناه ايها تمهيد. السئن 
el‏ وكناب. مر AS‏ المبين 4 احادييث سيد 
الفرسلين» ]9 وكتاب المجالس الشانية فى مواعظ أل البلاد शा‏ ~ 
* وكتاب اسياغ المنة فى انهار ai‏ ¶ وكتاب ارالة لثفا عن كلب 
المصطقى ‏ 7 وكتاب لبعات الاتوار فى المقطوع स‏ بانجنة والمقطوع 
لهم بالنار ‏ + وكتاب صفوة الاصفياء 4 يبان الفصيلة بين la‏ 
وقذا العتاب عيلتاء فى ببت البقدس» كما म nah‏ ~ 
त‏ ,~ ف +( حكدمر et‏ المنام؛* )>( الكتاب १‏ بعد 
رجوعنا من الم فى دمشف الشام 

(1) el, Kit Kelch, KERN ومن فن عقائة اقل‎ 


रि 


ب؟ كتاب الخديقة الندنة؛ شح للطريق؟ الحبدية» فى ثلاث 
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"٠, ~ =‏ وكناب المطالب الوقية» شر الفرائق السنيّة» فى ثلاث 
alla‏ 51 وكتاب. فتت 一 ee‏ -= منظومة Je‏ 
०177711 hm‏ 
ee न+‏ + وكتاب قلائد 
المريجان $ عقاثد الايمان  ١“‏ وكتاب القول الانين» شرس عقيدة 
ARZT  نيدم (En भ‏ الكوكب الوقاد 4 حكم 
الاعتقاكن :+ الاثوار الالهية؛ البقدمة السدوسية  १1‏ و تتاب 
صرف الاعنة إلى lan‏ اقل الستة  ٠»‏ وكاب خريكن سلسلة الوذاد 
فى مسثله خلق افعال العباد १‏ وكتاب القول السديف فى جواز خلف 
الوعيت  ١1‏ ,~ اللطائف الأنسية خخ شرم نظم العليكة السنوسية؛ 
وقذا الكتاب عيلناة فى مدينة الرسول صلعم كيا भ~‏ فى भच‏ ~ 
ER‏ ج المنظومة المقرية واسمها اضاءة Aka)‏ للشيد إحيد 
(5४)‏ وعكة = بيتن» hp,‏ الكتاب عيلناء يعد عودنا 

+ == فى دمشف الشام 

(7) الفقه الشريف‎ or 

اه وكتاب 3S‏ القراتن ومواثت الفوائد ‏ "له وكتاب نهاية البران» 
شرح عدية ज‏ العناد وكتاب الصلم بين =( فى حكمر 
اباحلة الدخان ~ وكقاب = الناسك 4 فيان اأناسك ‏ مه وكعاب 
تطيبب النفوس فى خكم اليقادم والروس - = sul SS‏ 
شروط الامامة ب بم وكتاب كشف الست عن كرتفية الوثر ب .م وكقاية 
الغلام 4 اركان الاسلام + وكتاب رشحات الاقلام » شرم كفاية 
الغلام ~ 1 وكتاب الغيت المنبجس ق =~ التصبوع بالدجس ‏ 

١؟‏ وكتاب تعضيل الاجر فى حكم اذان الفجر# क‏ ويناب isst‏ 
بادرقى >= الموشادر 7 وكتاب اشران ~~ ~^ & احككام المظالم Pr‏ 
وكتاب غاية الوجارةا فى تكرار الصلاه على ul‏ 15 وكتاب تشعيذ 
gl‏ $ تطهير الادعان ~ 78 وكتاب ثرعة الواجى فى حكم الضلاة على 
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क ~ ~+ 4 ५3‏ وكتاب ~ المشرقة» فى حكم استعيال 
المنظقلة ما وكتاب 'الاجربة الانسية عل الاسئلة القدسية ى 3١‏ وب 
بذل व्यो‏ بيان العتلاة ‏ ..! وكتاب كشف ‏ التور عن .اكاب 
القبور  ١١‏ وكتاب = المكتفى:ق جواز المست على الخف للقي ~ 
7 وكتاب 3 الوق على جراب التسكفى  se Zr‏ الكل 
९३७ >)‏ عمده المصق المعروف بالكيذانية 6 وكاب 
>= التحليقف 4 ببان حكم التقلين والتلفيف ‏ 12 وكتاب عقيف 
القصية >( الفرق- بين الرشوة والهدية:ت त‏ وكتاب المقاصت Ball‏ 
Re‏ الاعاث المخلصء فى حكم كى 
لخمسة ايعنا - مآ وكتاب القول المعتير فى يبان النظر  स्त‏ 
فى :جين : احقرام (اخرام (Col‏ أشبز - ورسالة فى مسئلة التسعير 
गा Re (Code at)‏ لنسئلة الاشباه ~ छ ॥‏ النض فى 
५५५ DIS, 7  شضقلا ५८.‏ الاستة ف جواب عن الفرضن والسنة ~ 
”|| وكتاب النعم السوابغ فى احرام + من رابغ 1 LE Gy‏ 





>~ الى يوسف وحمت ^ الى حبيفة» وعذه الثلاثة كتنب 
صنقناما ى Kine‏ الرسول ale‏ كبا स‏ 4 = ان شاء الله 
+ ب | وكناب الكشف والببان Le‏ يتعلقف بالنسيان  II‏ وتتاب 
قنع الانغلاق فى مسئلة على الطلاق» وعدان الكتابان = يعد 
رجوعنا من الدع + ~+ الشام 

ومما aa‏ التجويد )0( 

ती  كيوجتلا ४ 0 中‏ وناب اللول العاسم فى 
رواية حفس =( شيكه عاصم» نظلما  1١‏ وكتاب صرف العمان إلى قراءة 
حفص بن سليمان» ومو شرح القول العاصسم BET‏ 
Fontsnell anlegen. Die Schrift wird‏ وصع Ba 5 oder Ka‏ )1 


zu den juristischen gorechnot, weil die F 
Fontanelle anzulegen, nach dem Hlitus des Abt 044. य ge 
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ومن كن التاريخ (१)‏ 

ا = زعر النديقة فى يبان رجال الطريقة ~ 1 وكتاب الانيات 
النورالية فى ملوكه الدولة العثمانية  क‏ وكتاب تحاف السارى فئ 
زيارة الشيح درك الفزارئ ~ +7 وكتاب الموض المورود فى زيار: 
الشيحخ يوسف والشيي => 

ومن فى الادب )0 

उल्ल‏ النسيم الزبيج $ العتجائب a‏ وكتاب مليخ 
البديع فم مدح | الشفيع + وك „Ei अ+)‏ فى مديم 5( صلعم وقد 
ذكرنا + اسم النوع ‏ 1 وكتاب نسمات الاسكار فى مكب النبى 
^ وى يديعية نظما ~ + روكناب" شح البديعيّات (य‏ 
ينفكات N‏ على نسمات = ~ त‏ وكتابا الروص المعطار بروائتف 
الأشعار ‏ ."| وكتاب re‏ الأمثال العتيمة الآمثال ‏ 1 وكتاب سلوى 
النديم alas us, न  ميذعلا अ=‏ الانام فى تعبير الينام؛ 
4 > مرئب على حروق المتجم  ल‏ وكتاب Fi‏ فى التعبير 
إجبالاً / ॥‏ وكتاب al‏ > الرويا )= ~ 10 وكتاب 
دوائع الرطب فى يدايع الخطب:  [त‏ وكتاب च>‏ الذعب ad‏ $ 
رحلة u‏ والبقاح العزيو ‏ 0 وكتاب الحصرة الانسية فى الرخلة 
القدسيبة = ."| وكتاب العقيقة واللعجار فى رحلة الشام ومسر والحجاز- 
)1 وكتاب. ++ الطرابلسية (فى رجلء طرابلس LE‏ :004) 

न Kl الالهية والمواجيى‎ = (तै وكتاب‎ 

منج الرسول منلعر مركب على الخروقف» سميناء نفك القبول فى 
مديج الرسولت )1 وديوان فى المراسلات: بين الاخوان ~ त‏ والالغاز 
ie (nr es) , ==> ~~;‏ ذلكن ~ ونيوان فى الغرلبات 
EL‏ من الكتتب والرسائل 
الى لم تحصرنا الا 


den Über dieselbe mehrfache Streitschriften gewechrelt, Val. I Ch, vl, 
037 unter 581 
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Der Verkehr unseres Scheichs mit Gelehrten wor hier in 
$eidä wie anderwärts ein lebhafter und vielfach bewegter. Es 
fehlte mithin nicht un wissenschaftlicher Unterhaltung und an 
Gegenständen dafür, wie beispielsweise (Bl. 70१.) das Feiwa 
über das Tabukrauchen ध ~> ~; 4ق حف‎ und die Antwort 
darauf, die dasselbe erlunbt, beides in Versen, una beweist!) = 

Am 47, Tage der Heise, Montag 18, Safor, gelan sie 
nach der Feste $ 3 yo قلعة‎ (4४7.), wo sie die Nacht zubrach- 


ten, und zwei Toge später कष्ट) '‘Akka ४२), und von da 
über Nozareihb (au-Näsira ४1 in, B2 १.) wo ale Feei- 
Inga 22. Suafar ankamen’), nach Näbulus نابلس‎ Montag 25. 
Safar, den 54. Tag der Reise (55 १.) Hier traf unser Scheich 
mit seinem Freunde Hasan Ibm Abi Bakr, dem Verf. eines ~ 


इड ५ er‏ أبى und einen‏ )+ الصسغير >= , 34 58 احديث 


aunammen, und die Frage über das‏ رول 56) مالك فى علم العربية 
Tabakruuchen war nbermuls Gegenstand der Unterhaltung. Er‏ 
verliess den Heimathsort seiner Familie Sonnabend I. Kali’ (PO r.)‏ 
und gelaugte den Tag darauf nach Jerusalem, wo er viel-‏ 
fach um Chronogramme und andere poetische Andenken ange-‏ 
sprochen wurde und nicht ermangelte, allen diesen Bitten ent-‏ 
gegenzukommen, sowie die Ergünse seiner Muse in dem vorlie-‏ 
genden Werke der Nachwelt zu erhalien*+), — Donnerstag‏ 


1} Der im Ber. 5. 343 genannte (1995 Beibol beissi al-Lätäni Pi 
المسبى = >~ اللأطالى‎ र ,زع قم‎ bewtsutage Litäni, 

2) Zur Beriebligung von „Wallfnhrisorte" und +) et, ber. 5. 
344 und unten, dies die Textstelle (Bi 1 A We زبارات‎ (अ 
نظام صالح'النى‎ (ज am 一 Jamaag जना heissen Jomens 
باليمن‎ a १). 

3) Für Dochekeme جكمم‎ im Bar, ५१ 344 च. Declelear +> 
UN 83 १ .(قرية جلمة +( © بالقرب من يلدة جبينين‎ 


4) Da wo der Verf. — Ber. 35. 337 (90 १.) — der verl # 
genen Biblioihuk seines Vaters und Grunsvalers कात, erzählt, spricht der Test 


وين = um‏ كتبة وتنب von 1 98१०१५४ von Binden: "il,‏ 
;== الثى ७४‏ عتته و4 الوف لا كاد تخصضى تفرقت ادراج ट‏ 
بعصها بالسرقة وبعضها بالبياعات والارباح . 
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0. Rabi بعل ,ا‎ 64, अ. der Reise, brach er एवौ Hebron, der 
Stndi Abrahnms د اخليل‎ | ‹ ur auf (99 v.), wu eron dem- 
selben Tage anlangte .زا‎ Von hier aus machte er mehrere Aus- 
Nüge in die Umgegand nach verschiedesen Gräbern, kam naclı 
Bethlehem „> wu mod von da abermals nach Jerusalem 
(104 v.), wo er Briefo aus Damaskna erhielt, die er zum grossen 
Theil in seinen Bericht = म hat, Daranf begnnu er 
Dienstag 11. Rabi” I, den 69. Tag der Reise [111 0 , seine 
Vorlesungen in der Säulenhalle ८915) des Scheich Mansür عله‎ 
Mahalll as-Säbüni zunächst über die Veberlieferung, welche der 
Repetent vorlass الأعبال بالنبات وانيا لكل امرئ ما نون‎ (1. - 
Ein Ausflug mach dem angeblichen Grabe des Moses und 
nach dem [ष्य Jericho (Aribä), das Andere eine Stadt 
nennen وبقال مديدة‎ Lei [1 इ.) unterbrach nochmals anf 
eine Nacht den Aufenthalt in Jerusalem, welches er Mittwoch 
19. ४१1 I, den 77; Reisetag, verliess [116 +}; um nach Ramla 
und Gazza aufzubrechen*), in welch erslerer Stadt sie لك‎ 
Tog durauf aulaugten. Er verliess dieselben Sonnabend 22, Rabi" ١ 
nach dem Besuch vieler heiliger Oerter*), und kom den folgen- 
den Tag in die Hafenstadt Jäfä GL, = (123 ५.) Die Nacht 
vom Montag 24. Rabi' | zum Dienstag brachten die Reisenden 
abermals in Ramla au*) und die folgende Nacht in dem Dorfe 


1) .آنا‎ 101 r ist von einer haside inf Sin von dem Verf, eines عط‎ 
kannten Diwan, dem Scheich Ibrählen bin و تقاعم‎ ach dem Aletrum كن |{ كن‎ 
die ode, Ihr وسوامم‎ lauter 7 


يا طابخين العسبيد» » دمي عليكم ८४‏ ؛ ०४८ All,‏ ؛ 
५८५८ u;‏ 


81 Freylag's Darstellung der Arab, Verakuust 401, Wir ملستسا‎ noch we- 
ug Beispiele dieser Versart, 

2) 3, 354 im Bericht ist Beit Lakjä anstatı Beit BikjA هه‎ lesen, 

3) 8,452 ebenda lies Nahr al-/Aufä satt Nebr el-Ulschh (* => تمر‎ 
ul ha; pn =, 9191 र الع الويمللا‎ ad) und 5, 353 
Abi Fulurus (aus Peteus entstanden) इवा Ebi-Fulhria m (23 RN تر‎ 
الرملة‎ Kaya Aal ie الغاء والطاء والراء والسين‎ . 

4) 5, 354 اذا‎ zweimal 1१99४ as وسكو و ., آلباء)‎ “all 9141) 

١ | | 3 :‏ 9 
aa‏ )>= الهبرة والقصو ~ ويدال لد يبنى بالياء) „al‏ ثانا Jobuh und‏ 
سلريك nun‏ السين 0१44 (Kegel‏ اسه lesen; ebenso Sadöd‏ هد ६४६५‏ 
(والدالين المهيلتين بينهما واو ميدود 
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Migdal 'Askalän „Nine hast (so zu lesen atatt Medichdel 
Askalän im Bericht), es Al وكانت‎ „ea war eine Flohnacht“ 
(127 vw). Am 26. Rabi ١ gelangten sie in die Stadt Aukalän, 
selbst zugleich mit dem Kadi von al-Migdal und andern Bewoh- 
nern jenes Dorfes, hielten sich aber nicht lange auf, sondern er- 
reichten noch denselben Tag Gaza (Gazaa), wohin sie viele 
Freunde einhalten, darunter der Mufti der Haneliten Salib bin 
Almad hin Mulammail bio Sälih bin Mohammad al-Gazzi al-Umarl, 
(der Commentar oder Glonsutor? des) فى‎ ‚Lei تنرير الابصار وجامع‎ 
iii, Der Verf. des letztern ist der Scheich Muhammad 
bin Abdallah, bekannt unter dem Namen التبرتاشي‎ , über dessen 
Aussprache unser Scheich Folgendes lehrt: بحم الناء المثناة الفوقيظ‎ 


(८1 १ A Euren CHEN] | ७५] ग्ब الراء‎ un „u 一 
us الى‎ null ,مكجية وياء‎ Vgl 8. Ch. VHS. 59 0 Es 
ist also एतद) unserm VE. und noch dem Lexicon geogr. unter 
تيرتاش‎ nicht Timurtäsi oder Temirtäii, sondern Tumurtäsi zu 
lesen ij — Der Aufenthalt der Reisenden in Gaza verzögerte sich 
von einem Tage zum uondero, weil umer Scheich weinen Sohn 
1917 || erwartete, welcher sie in Jerusalem zu linden glaubte. 
Endlich 9. "أطمظ‎ I, Dienstag, den 97. Tag der Reise, langie er 
११० an [143 زع‎ mit Briefen und weitern Nachriehten aus 
er Heoimath, so dass zwei Tage später die Weiterreise nach 
Aegypten angetreten werden konnte, 

Der Verf. schliesst hier den ersten Banıl- seiner Reise 
eines Sonnahends gegen Ende des Monats Safır | 109 (Sep. 1697), 

Den ersten Aufenthalt nahmen Jie Reisenden in dem kleinen 
Schloss (0४ Jünuws (147r.), zogen aber balıl weiter und ra- 
steten selbst die Nacht bis zum Aufgang der Songe nicht, so dass 
sie gegen Mittag des folgenden Tuges, Freitng 12. Rabi‘ I, 
den 100. Tag der Reise in al- Aris العريش‎ , dem letzten Grenz- 
ort hi ans mit welchem unmittelbar der Kintriti in Aegypten 
erfolgt, anlangten. Hier diente ihm fortwährend die in Versen 
verfauste Heiss der Sajjid Muhammad Kibrit gleichsam "als Füh- 
rer, unter dessen Anleitung er alle Anhaltepunkte in der Wüste 
aufzählt, darunter die Station Katja Zul as, wa der Zoll 


1) Zugieich معنا‎ jene Stelle bei unserm Vf. einen 0 ल्त Beleg für 
die Ansakme. dass Abi "1 Safl-addin "Abdalmämin, der Muri der Hua 
和 te س‎ der Bakirije zu Bagdad, der Verfasser es von Jumboll heraus- 


kegebenen الاطلاع‎ ai ist, Er ' املا‎ dasselbe a0: & Po ala 
CPP عبت‎ hl] 0 الاماكن والبقاع للعلامة اى‎ we 
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mel erhoben wird (150 r.)*). Mittwoch 17. पगा I, den 
105. Tag der Reise, erreichten sie [152 v.) das Dorf ag-SAli- 
hija, einen von nl-Mulik as-Salilı 644 (beg. 19. Mai 1246) an der 
Grenze der Wüste erbauten militärischen Posten, wo sie die 
Nacht blieben und überhaupt warten müssten, bis Troppen au 
Aegypten ankamen, um die Karawane vor Arabern zu schützen, 
Das geschuh am 20, Rabi’ ١١. Am folgenden Tage erreichten 
sie zuerst dan grosse Dorf al-Uhatätir?), von wo sie der 
Weg über das bekannte Bulbeis 3] md al-Chänkäb اخائقاه‎ +). 
Mittwoch 24. Rabi" Il, den 112, Tag iler Reise, unter zuhlrei- 
cher Begleitung von Frennden und Bekannten, die ihnen entge- 
gengekommen waren, durch das Thor as-Sarija الشعرية‎ nach 
Misr older Alt-Kahira führte (157 r.). | 

Hier bringt der Vf. im. Ganzen eis ¦ Neues von Bedeutnng 
ans eigener Anschauung !), vielmehr beruft er sich gern auf frü- 
here Schriftsteller über Kalhira amd dessen Begräbnisastätien, 
unter ihnen Mahrizi, Sujüti iq seinem حسى البصاضية‎ 3 Manäwi 
in seinen طبقات‎ , Saräwi in seinen طبقات‎ und Nawäawi in seinem 
الأسباء‎ she, Die Hunptoufgabe blieb anch hier für unsern 
1) In dem weitern, Bericht won Äremer's 84, Il, 1190 ॐ Der, 18% 
$, #24 lien al-Lawiwin easy satt Hewäwin, 


2) والطاء 1 يعدا الف وطاء مهملا‎ all ua لق_طاطر‎ 
भि 3, منسو‎ also nicht (ननि (== win im Bericht $. 825. 


Halbeis, | न 
4) Diesen Wort giebt dem VI. مع‎ folgender Bemerkung Anlass (159 17.) : 


واصلها لكانكاه بالكاف القارسية فالحان La‏ 
3 فى لعو الفرس فكانصا $ الاصل اسم ~ الى يكوى فيه 
السلطان تازلا فى منرلة جميع لوازمه مهياة فيها ومن ذلك يسمون 
Asa‏ المشتملة على 1 والمشائرفن भ‏ والعامة يعريونها 
وشولون خانقا؛ وقال المقريوى فى الخطط ARD‏ كلمة فاسية 
معنانا بيت وقيل إضلها 9 الذى يأكل فيد اليل 


) परर ill ieh, dass was w, Kr. im Ber, $. 862—53 mit „dert 
न ५ sich mit Alchymie and Taschenaplelerkunst beschäftigen" 
übersetzt, im Text m lautet: أقل‎ nat, ومو مكان جامع للناس كيتبع‎ 
والملاعيب‎ 1१५३१ व, 8 miüchte hier schwerlich am [मदद sein. 
१८ 
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Scheich der Besuch der Gräber und der Moscheen und der Ver- 
kehr wit gelehrten Freunden. In gleicher Ahaicht machte er sich 
Freitag + Gumädä با‎ den 121: Tag der Reise (189 بزع‎ auf den 
Weg nuch Büläk ربولاى‎ wo er die dort befindlichen Wallfahrts- 
stätten näher angiebt. Die Beschreibung der Hanptmoschee عله‎ 
Azhar الارعر‎ 3 in welcher Tag und Nacht wissenschuftlicher 


Unterricht eriheilt wird, enthält manches für ihre Geschichte 
Merkwürdige (203 v. Hg.), doch verweist der Verf. auch hier 
auf dns Ausführlichere darüber bei Makrizi. Vun der Moschee 
des Ibn "पात bemerkt er (204 v,), dass das gemeine Volk sie 


Teilün ansapreche: aa جامع شبلون بالباء امثنانا‎ a والعامة‎ 
مكان الواو وتم جاع = بن طول‎ , Die Insel Rauda (214 v.) 
giebt zu einer Anzahl Citate Veranlassung in Versen wie in Pross, 
um ebenso ist Jie Geschichte der alten Hauptmöscher ziel 
sie) oder der Hauptmoschee des "‘Amr bin al-Asl weitläufig 
ausgeführt (210 r.) und ihre Grösse gennu beschrieben, dabei 


auch hemerkt اليو‎ > >` Fi? wur وأربعو ك0‎ „ea الجامع‎ I» شرع‎ 可 


(५१२) 41 Ti (Cod. all) وو ذراع معبر‎ rl a, 7 
Da wo nüch dem Bericht 85, 836—37 von ılem übyasinischen 
Sklaven die Rede int (220 v;), wird derselbe im Texte zweimal 
düreh ‚u! رأس‎ bezeichnet und dus erste Mal durch । > Aue 
erklärt, und (221 १.1 ein قنطار‎ zu 25 syrischen Ratl berechnet 
الشامى‎ Jul So, القنطار خبسة وعشرين‎ |>, Der syrische 
Ratl galt auch damala in Acgrpten. 

Der Scheich besuehte wiederholt den Begrähnissplatz al- 
Karäfn, Büläk, die Moscheen und seine Freunde, bis die Zeit 
des Aufbruchs nach Higäx herankam, wohin er sich auf dem एर 
wöhnlichen Wege der Pilgerkarawane zu begeben gedachte. 80 
wur denn asino Reise nicht eigentlich eine Reise nach Angrpten, 
sondern nach Kahira, zu dessen Heschreibune ron Aremer das 
Wichtigste in weinen Bericht aufgenommen hat. Vom gäuzen 
Lande sah er nichts als diese Stadt und ihre nüchnten Umge- 
bungen, ubgesehen von den Stationen, welche er auf der Reise 
dabin und von da nach Higäu 外 betreten genöthigt war, Dach 
macht ons die ingehuchähnliche Erzühblung des Verfs, vielfach 
mit denkwürdigen Üsrtlichkeiten und Persönlichkeiten seiner 
Zeit bekannt, und da er es liebt, aus frühern पिनाक مهم اط‎ 
عاءمتطم‎ Notizen über die frommen und berühmten Männer, deren 
Gräber und Denkmäler er besuchte, zusammenzustellen, so hat 
er eine Menge Nachrichten aufgehäuft, deren Benuizun jedem 
zu empfehlen ist, den seine Studien auf dieses Gebiet ५०५८५ 
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Ebenso verhält es sich mit den Oertlichkeiten, deren Beschrei- 
kung für die städtische Topographie Kahire's, vorzüglich aber 
für die Kenninias der Moscheen und deren Denkwürdigkeiten 
ausserordentlich gewinnreich ist. Dazu kommen die gelehrten 
Unterhaltungen, «ie manche heikliche Frage des Reelis, der 
Ücherlieferung und der I.chre der Sufi berühren. Elenso sind 
einzelne der eingeatrenten Getichte nicht ohne Worth und die 
Art und Weise, wie sich der wissenschaflliche Verkehr des Rei- 
senden mil arinen Freunden g estaltete, ist beiehrend durch seine 
orientalische Eigenthlimlichkeit. 

Der Verf, achloss den ägyptischen Reisebericht mit dem 
182, Tage seiner Abwesenheit von Dumaskns, Mittwoch 6. Razab, 
und vollendete dessen Niederschrift 3 Rabi‘ ॥ 1110 (+. Det, 1648), 
Die Vollendung der vorliegenden Abschrift dagegen bis hierher 
dutirt von der Freitagsnacht 23, Rabi' ١1 1207 (0९८४१. 1792). 

Donnerstag 7. Ragab hatten die Reisenden in der Man- 
silat Käithäi au Ep, ال‎ 5. einem aus einigen Häusern 


bestehenden Quartier &i= in der Nähe von Kahirn mit der Mo- 
scher und dem Begrähniss des Sultan Käithäi, zugehracht, und 
u erfolgte denn der eigentliche Aufbruch von Kabira den #. 
Rugal 1105 (5. März 1605), suchdem noch einige Freunde un- 
وعدم‎ Scheichs zum zweiten Mal von ihm Abschied zu nelmen 
gekommen waren {272 .ل‎ Die Heisegesellachaft bildeten weht 
Personen, der Verf. لمن‎ sein Sohn, sein Diener, drei Männer mit 
Namen Mohammad und zwei andere mit Namen Asad und "Abd- 
allatif; nunserdem drei Beduinen ,عرب‎ von denen einer zurück- 
kehrte, Hasan und Nagm aber verblieben. Dazu kamen sechs 
gemiethete Kamelstuten نوق‎ und zwei Pferde. 

Dis erste Siution, wo sie in Jer Wilste unter Zelten Llie- 
ben, war Akbänijn +=, ein wasserlaser Ort, dem jedoch 
aturk herabfallender Regen zu Hilfe kam. Das zweile Nacht- 
quurtier hielten sie im dem ebenfalls mur mit Regenwasser ver- 
sehenen nd-Där al-bamrä oder dem Hoiben Hause, der zwei- 
ion Station der Ägrptischen Pilgerkarawane (न+ الثالى‎ LH 
الهاج السرى‎ lie, deren erate Birkat al-Häk zer برت‎ 
heisst, Die Reisenden rasteten nämlich bisweilen هم‎ Orten, Jie 


den Beduinen dem Namen nach bekannt, nicht aber Statione der = 


Pilgerkarawaune waren, Sonntag 10. Ragab (274 r.) gelangten 


sie nach dem Gabal 'Uweibid ( „hl Ass >=, $ ge 
707 in auserer Handschrift, vgl, Sertzen's Reisen, 111, $, 153, 
IV, 8. 440), wo ubermals kein Wüsser war, und eilten den 
Tag darauf an Abardd 5,7, der Jritten Btation der Agyp- 
tischen Pilgerkorawane, wo ein Kehloss mit einer Garnison ich 
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befindet, vorüber. Der Weg führte sie durch ‚eine ausgedehnte 
Wüste, in welcher ungefähr 24 steinerne Säulen, je eine Meile 
von &inander entlernt, in früherer Zeit bis in die Nähe des Ge- 
hiets von Suex السويس‎ Le aufgerichtet warden waren — er 
Kl! लान كل عبودين كو المبل‎ also wicht zwei Meilen —, um 
der Karawane ala Wegweiser zu dienen. Nachdem sie die nächate 
Nacht an einem wasserlosen Ori mit Namen Sabehat na-Su- 
weis سيكة السريس‎ in ihrem Zeltlager verbracht hatten, kumen 
sie den folgenden Tag, Dienstag 12: Ragüb, den 158. der Reise, 
gegen Miltng an den Ori Nähbi'n km5 in der Nähe des Meeres, 
von wo die Bewohner von Suer, denen nlles süsse Wasser عردو‎ 
gelt, dasselbe holen, vorüber, tränkten ihre, Kamele und Pferde 
und füllten ihre Schläuche aus den nahe bei einander liegenden 
sieben Brunnen. Zur Nacht gelangten sie in ein wnsserloses 
Thal zwischen zwei Bergen mit Namen Darb an-Nähi'a umd 
lieben die Nacht daselbst. Deu 13. Rogab zogen sie in diesem 
पम weiter, rasteten zu Miitag und trafen en Abend in der 
immer zwischen Anhühen furtlaufenden Wüste in عمل‎ vierten 
Station der Pilgerkörawane mit Namen Takär تغار‎ ein, Doch 
war auch hier kein Wasser. Donnerstag 14. 2०६०) verliessen 
sie das Thal und kamen wieder in die freie grosse Wüste at- 
Tihb, مله‎ i: das Tih der Kinder Iaracla x ll OR | । البرية‎ 
Just u! , = In welcher dieselben 40 Jahre herumirrten (१) 
und Moses atarb, Von ihrem ersten Nuchtquartier daselbst, un 
einer wüsserlosen Stätte, in der Nähe eines Schlosses Namens 
Nachal تنكل‎ (278 ४.) gelnngten sie Sonntag 15; Rugab, den 
191. Tag der Heise, zum Schloss Nachn! selbst => us; रः 
m يقولبا‎ an, اأعحبة‎ , der fünften Station der Pil- 
~ gerkorawabe, wo sie ausserhalb jenes Schlanses ihr Zelt auf- 

schlugen. In ihm befindet sich eine kleine Moschee uud wenige 
Menschen, und in der Nähe ein grosser Wasanrbehälter et = 
all, Die dasellist herrachende Kühle veranlasste dem 
sprichwörtlichen Ausdruck, dessen aich der Wistenarnber noch 
heute bedient, wenn ihm die Hitze yon Higde lüntig wird: يا‎ 
iss فى كلبى‎ wu, Den 16, Ragal nahmen sie ihr Nacht- 
quariier in Jem wasserlosen Wadi nl-Feihä asked ‚sets, 
und den 17., Sonntags, in der sechsten Station der ägyptischen 


Pilgerkarawane »nl-Kurreis انشر يض‎ mit einem alten verfallnnen 
Schloss ॥४॥ einem zerstörten Brunnen, den ein ausserhulb be 
findlicher Erosser Wusserbehälter erseiri, Das Schlosa führte 
den Namen Nachal 40 lange, bis ds gleichnamige vorhin er- 
wähnte erbaut war, und erhielt dann den gegenwärtigen Naten 
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Kurreis, Am fulgenden Mittag welungten sie an einen in der 
Nühe von Wasser gelegenen Ort mit Namen Tamnd ८ قيال‎ 
بالتال اإهيلة‎ all an ४८4 „Lil, wo sie ihre Schlänche füll- 
ten, und erreichten am Abenı den wasserlosen Ort in der Wüste 
Urküb al-Bagla oder Aräkil al-Bagla. Montag den 
18. Ragab, den 194. Tag der Reise, führte der Weg über die 
schwer übersieigliche Berghöhe Akabat {17४४४ عركوبي‎ ie 
und von da in eine tiefe Felsschlucht se „AS, bis sie am 
Abend die siehente. Station der Pilgerkarawane aa-Saplı 
er (= ~| srreichten, wo sich ebenfalls kein Wasser befand. Auch 
fen 19. Ragab war die Weiterreise in der Schlucht zwei Stun- 
den lang ond in dem Thale heschwerlich, Um مع‎ mehr wurden 
sie am Abend durch den Anblick des Meeres erfreut, in dessen 
Nähe aie Brunnen süssen Wassers und eine Feste. erwarteten. 
Diese Feste كله المقبة مأ يالك"‎ war zugleich die achte Sta- 
tion der Pilgerkarawane (282 لع‎ Mittwoch 20, Ragab und den 
196. Tug der Reise zogen sie am Ufer des ihnen rechts liegen- 
deu Meeres weiter, während sie links das Gebirge begleitete, 
gelungten sio gngen Mittag an den Ort al-Hakl ‚Mia mit Pal- 
men und Brunnen guten Wassers, rasteten an dieser neunten 
Station der Pilgerkarawane eine Stunde, stiegen den Bergweg 
(३५), der Eselsrücken طبر الحمار‎ genannt, hivan und er- 
reichten noch vor Abend ihr Nachtquartier zu Umm al-Gur- 


fein آم الجرقبين‎ wo es kein Wasser gab, Am Morgen قعل‎ fol- 


genden Tagen fand man unerwartet ein Fohlen neben seiner 
Mutter, mit welchem das eine der Kamels beladen werile, 
Noch vor Mittag erreichte mm Gurfein und zog nnch eluigem 
Aufenthalt zwischen hohen Bergen weiter, قلط‎ am Abend die 
zo hmte Sintion der Pilgerkarawune o4-Saraf الشرف بالتحريكت‎ 
oder auch Sarafnt Bani 'Atlja عطية‎ „a = zwischen Ber- 
gen und Thälern die Reisenden प्रपि, Wasser war auch hier 
nicht. Freitag den #4. | # gelangten nie mit Kir! ap 
der alfien Station der ee Namens a nem 


عقال 1641 gegen Abend an den ebenfalls wasserlosen Ort‏ , الرجم 
führte‏ رقوم لرروز Der 23. Ratab, ein Sonnabend und Nenjahrsiag‏ 
sie nach Magäir Sueih die Höhlen कलीन कन oder Jeihro's,‏ 
nennen, Sie bilden die‏ البكم welche die Araber al-Bada‏ 
zwölfte Station der ägyptischen Pilgerkarawane und 819६ mit‏ 
vortrefllichem Quellwasser versehen, Ueber den Ort ag-Fu weir‏ 
am 24.‏ كببل galt, den sie kürz vor Sannenunlorgang all‏ 
Razab erreichten, gelangten sie um 25. kurz vor Mittag Je‏ 


#. 
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el an die dreizebnte Station der Pilgerkarawane, die Rohr- 
quellen ae - „= gennant, mit reichlichem und treflichem 
(uellwasser, wo sie dieses Mal den günzen ibrigen Tag raate- 
ten (283 v.), bis sie um spätern Abend an einen ihnen dem ५३ 
mon nach unbekannten Ort gelangten und ihr nächtliches Zeh 
aufschlugen. Dienstag den 26, Aufal und 202. Tag der Reise 
betratch sie gegen Mittog ein Thal zwischen vielen andern Thä- 
lern namens Wädi al-Udeib ce] وادى‎ mit grüner Weile 
und reinem Regenwasser und setzten. dunn bis spät nach Sonnen- 
untergang ihren Weg fort bis zum Schloss al-Muweilil 
رتلعة أخويلت‎ vierzehnten Station der Pilgerkarawane, in 
deren Nike wie ihr Zelt uufschlugen und Quellen sünsen Wassers 
fanden. Das Mer war nach Westen hin mit den Augen zu er- 
reichen, | 

Hier verweilten sie den 27. Ragab, kauften von den र 
wolmern ihre Bedürfnisse und der Verf. schrieh au seinen Freund 
Zein ul-äbidin al-Bakri in Kahira durch die von hier nach Argyp- 
ten zurückkehrenden Araber. Dagegen schloss sich ein dritter 


Beduine von dem Stamme Bilj sr und ein Mann ame Södän am. 


Noch vor em Nachwitingsgebele kömenzsie an den Ort al-Ma- 
gäwil امغلول‎ und blieben daselbst. Ber folgende 29, Rugab 
führte die Reisenden durch ein Thal mit frischen, dns Auge er- 
freuendem Grün, Namens Wädı nl-Gal الغال‎ (513 , in welchem 
sie einige Zeit verweilen, zogen dann durch den Engpans Sakk 


bis zur funfzehnten Station der Pil-‏ شف الكجور ع لامها 1ه 
genannt,‏ الدع داه xerkarawane Zub „>, auch Marzök‏ 
it Brunnen herrlichen züssen Wassers, wo sie für die nchsle‏ 
Nacht blieben, Am folgenden Morgen ritten sie nach einer tüch-‏ 
tigen Stunde an der Seite des Meeres bei dem Grahe den‏ 
frommen Marzük al-Kafäfi vorüber, welcher, wir es heisst,‏ 
ممعم ein Kaufmann aus Mageib war, der den Brunnen bei Zubä‏ 
ben liess und hier starb, Etwa eine Stunde nach Mittag erreich-‏ 
mit reicher grüner‏ وادى ten. sie des Thal nl-Bahıra ४.५]‏ 
Weide und, nachdem die Thiere nich gesättigt, heim Untergang‏ 
wo sie um der Weide‏ ب قلعة الأزلم der Sonne die Fento al-Azlam‏ 
willen für die Nacht blieben,‏ 


Sonntag, den 1. مادق‎ und 207, Tag ler Reise, führte sie 
der Weg an der geräumigen, etwas verfallenen Feste al- Arlam, 
welche drei Brunnen mit salzigem Wasser hat und die aech»- 
zei 916 Siafiou der Pilgerkarawane ist, vorüber; sie kamen zur 
Seite den Engpasses eines Berges an einen Ort, Namens ad- 
Duchän, mit süssem Wasser und erreichten wegen Abond den 


न्क 
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zwischen Bergen gelegenen Ort au-Snal السعف‎ , wo sie die 
erste Hälfte der Nacht rnsteten, Montag, den 2, Salkan اسه‎ 
208, Tag der Reise, erreichten ir ungefähr zwei Stunden nach 
Aufgang der Sonne die siehzehnte Station der Ehe 
Istabl “Antar ‚„üs ls, Das ist eine zwischen Bergen 
sich weit hinnusdehnende Wüste wit fünf Brunnen süssen Wäs- 
sers und einem grossen Wasserbebälter, io dem zur Zeit der 
Pilgerkarawane das Wasser gesammelt wird. Nach einiger Hast 
zogen sie bis gegen Sonnenuntergang weiter nach dem Orte al- 
Harämil ॥ الى‎ in der Wüste, wo sie قلط‎ Mitternacht verweil- 
1९0. Ungefähr zwei Stunden vor Mittag des folgenden Tages; 
3, Suhän, gelungten sie zur Feste ul-Wogh xy] Kali !), der 
achtzehnten Station der Pilgerkarawane, Die Feste int gut 
gehalten und bat Brunnen mit vorberrschend saleigem Wasser 
und einem grossen Wasserbebälter, der in der Zeit der Pilger- 
karawane Eh efüllt ist. Auch fanden sie hier indische Fakire, die 
in einem alten Fahrzeng von Suez Schiffbruch gelitten hatten, 
fünf oder sechs; die andern waren ertrunken, Unser Scheich 
liess 816 ' 9 der Weiterreise ‘Theil nehmen, welche sie voch vor 
Sounenuntergaug an einen Ort im der Wünte, mit Namen al- 
Ardgin العراجين‎ , um Meerosufer hraehte， Hier yerliessen air 
die gewöhnliche Pilgerstrasse und schlugen einen mehr ebenen 
Weg lüngs dem Meereaufer ein, während sie jene links liensen. 
Nachdem sie von al-Aräfie aus Mittwoch, # Sa 'bän, den 210, 


Tag der Reise, gegen Mittsg عمل‎ Thal Akral | وافاى‎ 
(4 سنأ‎ lo (>~ &), die nounzehnte Station der Pilgerkarn- 
wune, erreicht hatten, muchten sie am Abend in der Nähe den 
Meeresufers an einem Orte Halt, wo kein Wasser war. Dünners- 
tag 5, $ trafen sie Ue ihrer Rast vor Mitiog um Meoren- 
ufer zwei Wüstenaraber, von denen einer vom Stammo Hutei 
mit Namen Rudi ou, dem Scheich das junge Fohlen gegen 
eine wierjährige Kumelstute von der Race Nu'mänija تعبانية‎ ab- 
handelte (200 १,।, welche der neue Besitzer ४५९] Damaskus heim- 
brachte. Nach vor Sounenuntergang gelaugten ११5 un einen Uri 
in der Wüste om Meeresufer, mit Namen Muteinnt >+ हि 1 > 
مول , متبئلا الكجلة‎ zwanzigaten Station der Pilgerkarawans, ra- 
steten ungefähr eine Stande, und zogen dann noch zwei Stunden 


1} Im Ber, त्नौ Kr.’s (ölteungaber, der & Akad. au Wien 1851. Ba +, 


॥६ 1,8. 107) acht الوجه‎ Wodschh, Ja nmserm Codex Inder. sich kein 


Vokal, war auf die [लन al-Woagh bindentet, da शन die Aussprurbe an- 
gegnbew wäre. Auch lese Ich anf ungern Karten Wedsch, 
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weiter, wo ale bei Bedninen, die in bärenen Zelten wohnten und 
ihnen ein Schaf schlachteten, ihr Nachtquartier aufschlugen. 
Freitag 8. ५१४३0, den 212. Tag der Reise, hielten sie ge- 
gen Mittag bei dem Orte Galum “>, in dessen Nähe sie kleine 
Höhlen mit kaltem Regenwasser fanden, rastefen am Abend in 
einem weiten Gebiete am Meeresufer, Namens al-Gureira 


Eat, und machten nach einem weitern Mersch von vier bis fünf 
Stunden im Mondschein un سعد‎ wasserlosen Orte in der Wüste 
Halt. Am 7. Sa'bän erreichten sie noch vor Mittag die ein- 
undzwanzigate Station der Pilgerkarawane, al-Haura 
,الخوراء‎ mit salzigem zwischen Schilf laufenden Wasser, mn zur 
Zeit des Nuchmittagsgebets (=) zwischen Sundhügeln den Ort 
al-Gim| vi EN a nach dem 44 noch 
ungefähr vier Stunden in die Nacht hinein und rasteten an einem 
unbenannten Orte, Sonntag deu 8. Su’bän trafen sie noch vor 
Mittag in das Thal un-Nabt Lil 01, ein, das tiefer liegt 
21 das ostwärts befindliche Nobt selbst, die zweiundswan- 
zigste Station der Pilgerkarawane, rastelen nach dem Nach- 
mittagsgebet an einem unbenannten Ürte mit Wasser und ritten 
nach dem Abendgeber noch fünf Stunden bis zur wanserlosen 
dreiundzwanzigsten Station der Pilgerkarawane, al-Cha- 
drä alt, mit welcher das Gebiet des Scherifs. von Mekka 
beginnt وعواول == الشريكت‎ (292 र). 

Den 215. Tag der Reise, Montag 9. Sa’bän, wo den Rei- 
senden die Vorräthe zu mangeln unfingen, trafen sie Vormittags 
५८1 ضعي‎ an dem Orte an-Nabäh >~ Beduinen in موعلا‎ 


Zelten und ein Weib vom Siamme Guheina Rus er pe) mit 
ihren kleinen Söhnen, welche sie gastlich aufnahm, ihnen Kaffee 
kochte und ein Schuf achlachtete, von welchem 'sie die gekach- 
ten Ucherreste nach dem Nachmittogsgebet كس‎ den Weg mit- 
nahmen, der ste in der Nacht an einen unbennnnten Ort in der 
Wüste führte, Den 10, $a'bän kamen ale nach Mittag in Jnmbu 
al-hahr الجر‎ us an und rastelen am Ufer des Mecres in der 
Feste, wo es nur aus der Ferne herbeigeführtes Wasser zu kau- 
fan gab. Es ist dies keine Station der Pilgerkarawane ; diese 
liegt hüher und ostwärts and heisst Jambn" an-nachl Kult u. 

Hier verliessen sie die aus Aegypten miigenommenen Bedui- 
nen, denen der Scheich einen Brief an seinen Freund Zein al- 
"äbidin io Kabira mitgab (203 a) Mittwoch 11, Sad den 217. 
Tag der Reise erfreute er sich einer län ‚ter Usterredung mil 
dem BKädi von Jambu, Muhammad bin Ibrählen له‎ - Kufrsüsi 


= 
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der ihn in seinem Nachtqnartier im Schinsse son‏ , الكفرسوسى, 
Jumlu heauchte. Er hatte Verwandte in Damaskus, Zugleich‏ 
holte unsern Scheich ein Reiter ein, der infolge eines Briefes‏ 
५००, Scherif ‚von Higäz, Sad bin Zeid, an den. Gouverneur‏ 
von Jambw ihn wegen der Fehde des Scherif mit dem‏ >>‚ 
einlud entweder nach‏ القيائل من عرب حيرب Bedoinenatamme Harb‏ 
Jambu‘ zurückzukehren oder MHult zu न Sie zugen‏ 
ersteres vor und blieben die Nacht in Jambw al-bahr beim Gou-‏ 
पारत, Nachdem am 12. Sa bin Kanrele gem ieibet waren, be-‏ 
عاق gleitete sie anf ihren Ritt der Scherif ‘Ahdallah bin चणा‏ 
Häsimi mit zwei तहत Reitern Sie kamen au dem Grabe‏ 


des frommen Scheich al-Gurajjih الغريب‎ „3 vorüber, 
rasteten mach einer Weile amd tranken ९०६८. Zur Zeit den 
Nachmittagsgebets erreichten sie den grunsen १५ Jambu ३४. 
nach! mit vielen Palmen und reichlichem Wasser, die vier- 
undzwanzigste Station der Pilgerkarawane. Von hier bin 
nach Mekka sind für diese noch fülgende sieben Stationen übrig: 
Bades, القاع وج رم‎ , Rabig 2), Budeid N, Unfin 
„Mm, Wadi Fatima فاطية‎ 31, und Mekka, 

Das aind denn also die einunddreissig Stationen der 
ägyptischen Pilgerkorawane von Kahira onch Mekka, deren 
authentische Aufzählung manche -Irrthümer. beseitigt, die.sich in 
dieser Benichung auch moch bei Ritter finden, Die Karten sind 
unch diesen Angaben iheils zu vervollständigen 1heils zu berich- 
tigen, da auch heute noch dieselhe Strasse eingehulten wird und 
din bezeichneten Orte wenigstens nicht aus dem Auge zu ver- 
lieren wind, A शि 

Die Reisenden rasteten in سطسمل‎ mn-maehl in der Nähe 8 
Niessendem Wasser, ausser welchem dem Ort nicht weniger ala 
170 Quellen zugsschrieben werden. Sie funden hier unter Pal- 
men die Zelte des Scherif Sad bin Zeil (205 r.), welcher sin 
Ireundlich empling, ihnen ein geräumiges Zult in seiner Nühe 
inweisen und ale mit allen möglichen Bedürfnissen versorgen 
الخلا‎ Der Scheich (ल्क) ihm die ana Kohira mitgebrachten 
Briefe und hesuchte ihn mil seinem Solne am Morgen und um 
Abend, erhielt jedoch auf die Bitte, ihn weiter ziehen, zu Iuasen, 
die Antwort, aus Besnrgniss vor den feindlichen Stämmen selbst 
bei sturker Beieckung möge er وى‎ lange verweilen, bis der 
Scherif in Person ihn nach Meilina geleiten könne. ee 
Br Jumbu' un-nachl und die umliegenden Dörfer heissen ei den 
ühnern der beiden heiligen Städte ns- Sim, wahrscheinlich 
wegen der Fülle von Wasser لمم‎ Früchten, dürch welche diese 
Gegend Syrien nahe kommt, oder aus irgend einem andern 
Grunde, Der Vf. selbst bürte jene »ngen: „Wir wollen ımch 
n4-Säm gehen indem nie damit diese Gegen! meinten. 


। , 
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Montag 16. So'bän, den 222. Tag der Reise, schlagen sie 
ihr Lager am Fusse des Berges Radwä wer, auf und mussten 
Irotz aller Sehnsucht nach Medina an diesem Orte verweilen, 
Der Scherif zog 37 befreundete Stämme an sich, um der Wege- 
lagerung, den Plünderungen und Verwüstungen der Harı-Bedui- 
nen ein Ende سه‎ machen. Sogar unser Scheich bekam alle 
Nächte eine Sicherheitswuche. Da erhielt der Scherif am 20. 
Sabän die Nachricht vom Tode des Scheiches des Stammes Harb 


mit Namen Mudajjän ar, welcher der Kolik „uf «lo er- 
legen war, 

Den Sonntag darauf am 22. Sabän, den 228. Tag der Reise, 
besuchte der Scherif und sein Soln Said mit unserm Sohrich 
und hundert andern Reitern das وجنات‎ 1 Stunde entfernte Grab 


des Imiäm Hasan nl-Mutannä (= (+ des Sohnes مدقا‎ 
suns und Eukels || von da setzten sie ihren Weg nach dem 
Dorfe Suweikau سويقة‎ oder, wie. es jeizt gewöhnlich ‚heisst, 
Saweik سويقف‎ fort. Dasselbe heisst gewöhnlich die Behan- 
sungen معلا‎ Bund Ihrählm म „du متايل‎ , welche ihren 
Ursprung auf Ihrählm den Bruder des Muhammad bin »l-Hasan 
bin "All zurückführen. Der dritte Ort, den sie besuchten, war 
das Dorf al-Gähirtjn لتابية‎ nicht weit vom Grabe des Husa 
al-Motaund, dessen Bewohner herauskamen, um den Scherif mit 
Wallenspiel zu bewillkommnen, der sich bier einige Zeit an dem 
fliessenden Wanser unter Palmen und andern Fruchtbiumen चव 
hielt (302r.), Aladaun kehrten sie in ihr Lager zurück. 

- Endlich Freitag 27. Su bin, am 233. Tage der Reine, er- 
Inubte der Scherif die Abreise mit fünf Kumelen, einem Reiter 
uod einem Schreiben سه‎ arinen Sohn, den Scherif Mundid مساعت‎ 
Ausserdem gühen mehrere Reiter das Geleite. Sie ritten beim 
Grabmal حقل‎ Hason al-Mutannä und den Dörfern Gäbirija und 
Suweika vorüber und gelangten um die Mittagszeit nach Su- 
weik, das im früherer Zeit gleichsam einen Ort mit Buweikn 
bildete, Dort fanden sie den Scherif Musdid, der sin freundlich 
uufnalın, mit seinem Heere Araber (3083 زع‎ Auch هذا‎ rin Brief 
von seinen Vnler un, der den Reisenden einen Beduinen vom 
Stamme Gubeina mit Namen Ruweidid AL, zur Begleitung nach 
Medinn bestimmte. Nach dem Abendgehet brachen sie mit diesem 
auf und erreichten vor der Morgenrüthe den Ort Buwät Eis 
in, einee Schlucht شعت‎ obne Ausweg, Den 28 Shin blieben 
sie hier bis zum Nachmitingsgehrt | sus und ritten gegen 
Abend fort bin vor Aufgang der Margenröthe an den Ort Wäd 


al-churra 5, „Is in einer der vorigen Ähnlichen Schlucht 


号 
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mit Wasser, Sie verliessen diese am fülgenden Mittag , etreich- 


ten zur Zeit des Nachmitiugagebeis Akubu kadd كود‎ halle, 
einen höchst steilen Bergweg, der anch den Namen Akabat 
ur-ri' عشبلا الريع‎ führt. Nach etwa zwei Stunden stiegen sie in 
ein Thal hinab und gelnugteu in der Mitte der Nacht an einen _ 
zwischen Bergen gelegenen Ort an5-Sufeira الصغيمرة‎ mit Regen- 
wasser, wo sie bin zu Anubruch des Tores Montag 1 Ramadän, den 
236. Tag der Reise, verweilten. Zur Zeit des Nachmittagsgebets 
zogen sie weifer zwischen Berg and Thal, bis sie nach der ersten 


Siunde. der Nacht in das Thal az-Zamin واغى الرمالا‎ gelangten, 
wo Nuchtquartier genommen wurde, 1.1 ع معطتعامعع‎ 
in einige Furcht vor drei Reitern des Stnmmes Harl oder Annza 


ie, doch entzog sie Jie Nacht ibren weitero Späherblicken. 


Als nie aus dem Thal ul-Ahik العقبف‎ {51 beranskamen, ell- 
ten sie vorwärts, weil einer aus ihrem Gefolge in Reihe aufge- 
stellte Reiter bemerkte, die sie erwarteten. Sie nahelon sich 
Medina und erreichten im Drittel der Nacht مدل‎ Tlior unterlalb 
des Schlosses und sliegen daselbst 0 (307r.1. Es wur die 
Nacht zur Mittwoch dem 3. Ramudän, der 238. Tag der Reise. 
Endlich öffnete sich das Thor unterhalb der Citadelle. Sie zogen 
in Medina ein, besorgten ihre Thiere um beiraten durch das 
Thor der Barmherzigkeit حبذ‎ | „ die beilige Moacher, in wel- 
cher sie viele Andächtige zur Abhaltung des Morgengehets ver- 
sammelt fanden, | | 

Die Beschreibung Wer I, Moschee übergehe ich ebenso wie 
die der undern Oertlichkeiten Mediun’s; über welche ron Kremer 
das Wichtigere beriehtel 9. 113 fig. Weitere Einzeluheiten dar- 
über ind im Werke नलोह nachzusehen. Doch 10718 ich die 
hundert Namen der heiligen Stadt mit, vun denen in den Bericht 
nur vierzig aufgenommen worden sind, Ja sie lexikulischen 
Interesse haben {३12 ₹, Ag.). Es sind die falgenden: 


1, أثرب‎ , sinlectisch auch يقرب‎ (m المدينة 2 — )100 عط‎ 一 
9 ५, अ+ -- 4: | ८ rl al —_ 46 المقر‎ - 
7. البلدان‎ == _ ae - 9. البارة :10 - الآيمان‎ 
1 > (Liz حت => ~~ وأجبيع العالم‎ wie) جرخا‎ ६.5} — 12, 
Fa -- 14. البحيرة .15 - البخيرة‎ - 16. 
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= 24. الأيمان‎ 一 2 2 ul -- 7. 
nl دار‎ 98. ध دار‎ 99. = (de ورن‎ de) — 
30. „AS — 31. الطبي) = .92 — (كحيدر) ينذر‎ Sen) — 
33 me! 一 4. حبار‎ (nicht اجبارة. ,3 — (جبار‎ 一 38. عحريرة‎ 
= 一 37, 3. ب‎ 88. ^ 89: rn 40, ५, - 
41. 83 - 4४. ~ ला - 43. lo - +. ذات‎ 
४ 45. ديرت النخل‎ — Bl — आ. سيّدة البلدان‎ — 
48. الشافية‎ — 49, Alb — 90, ib — 51. = - 88. lb 
一 53, وققذه الاسماء == فى المعتى ختلفات فى اللفط‎ Kb 一 
一 24. nl 一 858. طبايع‎ 一 86. العاضيء‎ ~ क. ^= 一 
88, „| — 89, العروضن‎ 一 ©, #عركة >( غلية .01 — الغراء‎ 
الغالية‎ . Im folgenden Gedicht steht स) — 62. ++ ل‎ 
63. القاصيد‎ 一 64: الهرية‎ 49: a - 96. قرية رسول‎ 
الله‎ 一 63. Js - 68. المومنة‎ 一 69. المياركة‎ 一 
10. ME 一 21. والمرام‎ I -.مبين‎ 7५. التجيورة‎ - 
78. ना oder المحبة‎ — 74. इ~ 一 38. Ka 6 
المخبورلة .77 — الحفرظ:‎ 一 78. = ح‎ 79. ५) - 
80. Kalt 一 81. القعاة‎ 一 822 ضكى‎ =+ 一 8. 
अ~ - 84: المرروقة‎ - 85. Are 
— BT. المسلية‎ 一 88. + رسول‎ = 一 89 اليفكسة‎ DO. 
مكة)‎ प) RE 一 91. المكينة‎ 一 92. رسول اللم‎ st 一 
93. ++ 一 84. الموقية‎ - 95. >> — 96. (+ >) 4; 
الهذراء .90 - =~ .07 سس‎ - 90. ~न 一 100. يثرب‎ 
(a. ar. 1), 

Fast durchgängig wird der Grund dieser Benennungen , ler 
ein eiymolögischer, sachlicher ader historischer ist oder auf einem 


Ausspruch des Propheten uder auf sonst einer Anspielung bernht, 
angageben, und dass ihre Zahl gerade bis zu hundert gesteigert 
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ist, steht wohl in Beziehung zu Jen hundert Namen Gottea und den 
Propheten, — Der Scheich lüsat eine Kuside auf Humza folgen, 
in welche alle diese Namen aufgenommen sind (317 r.), und 
ebenso eine Beantwortung der Frage, ob Medina zu Higdı, zu 
Syrien oder zu Jemen gehöre, worüber die Meinungen द 
theilt seien, 

Belehrend ist die Dam folgende Beschreibung (318 زع‎ der 
Muuern, der Tore, der Citadelle, der Strassen, der Moschee 
des Propheten وم الشريف النبوى‎ des Vorraumes zum Grabe 
des Propheten x; X, und des Grabzimmers sellst Pe 
الشريفة‎ und des Grobens um dieses Grahzimmer (325 v.), woran 
sich einige Geschichten knüpfen, Hierauf wurden der Kirchkaf 

al بشبع‎ und seine Gräber heaucht, und das alles unter Be- 
nutzung der Beschreibung Sumbädiis von Medina. Ausser dieser 
dient unserm Scheich ala Quelle zu seiner Schilderung auch die 
von 11, Chalfa nicht gekannte Schrift ‚= > الووار الى‎ Kali 
„= von ويلا‎ Hagr al-Heitamt. Unter seinen Freunden gelenkt 
er des Ahmad al-Mälikı ar- Tunbukti 35T, eines der Lehrer 
an der Moschee Muhammnds, dessen Scheich نال‎ "Abdallah भण 
hammaıl هتنا‎ Ahmad bie Muhammad bin Mahmül bin Abi Bakr Bazja 
al- Wankarl 0 die Abhandlung Am ~= اأسنوسيبة‎ melrisch 
wiedergegeben hatte. Derselbe verfasste auch einen Commentar 
zu dem Gedieht بده الاملل‎ oder بقول العيد‎ (MH Ch. IV, 5. 558 Ip. 
ur. 9224}, von welchem unser Scheich drei Verfasser anführi 
während 11 Chalfa nur einen nennt. Sie “ind 1. Al-Mälik al- 
Adil Nür-nd-din a4-Sahld Ihn Imäd-ad-din Abi Said az-Zanki — 
2. Muhji ०5 = 50079 Abü!hnsan "All bin Muhammad bin Suleimän 


Siräg-nd-din Abd‏ سفساء له .3 نمس 一‏ رزالاوشيى )1١‏ الارسى الا داه 
Ihasan "Ali bin [कैत bin Muhammad bin al-Haggdg ॥- ८५‏ 


(الآوشى , .1( الاوسى 


Auf den Wunsch des Scheichs शतत at-Tunbukti al-Madani 
urbritele unser Verfasser einen Commentar au der in Jen letzten 
Tagen den Sawwäl 1020 (Januar 1612) volleodeten metrinchen 
Umarbeitung der Sanfıxija in drei bia vier Tagen gegen Ausgang 
des Sawwäl 1106 (Juni 1698) aus 

eng 2 12, Rumadän, den 247. Tag der Reine (343 r..), 
kaum nach Medion mit der Nachricht, dass der Scherif über die 
Horb-Beduinen gesiegt und grosse Beute gemucht habe, zugleich 


।‏ ;2 ميته 


1) .ل‎ |. vom Stamme Wankar ونكر‎ im Lande vhs, welchen der 
Name einer gronsen Stadt im Gebiet von Takrür لتكرور‎ Ist 
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der Befehl, drei Abende hinter einander die Stadt zu illumini- 
ren. Später wog der Sicherif selbst unter dem freudigsten Em- 
pfange ein. 5-5 ५ 

Der Dattelwein El Ars oder التم‎ U, ein Getränk wel- 
et der Prophet sich erlaubte und dus sich unser Scheich 
alle Abende für den andern Morgen in der Weise bereilete, dass 
९९ Dotteln oler bisweilen trockene Aprikosen sul! sah in 
Wusser legte, veranlasst Jen Verfasser, zumal die Datteln won 
Medina zu den besten gehören, ५1९ عسولا‎ aller Arten, wie sie 
daselbst vorkommen und wie er sie won 467 Hand des Futh-nd- 
din az- Zarundi al- Modani alphabetisch verzeichnet fand, mitzu- 
theilen. Die Zuhl derselben ist 11 وكلاث عش نيعا‎ Sta, nicht 
123, wie ja schon die Aufzählung im Bericht rom Kremer's 
8. 122 Ag. nachweist, wo übrigens nur 108 ungeführt sin, 
Allein ausser der Unvollständigkeit der Liste findet sich anch 
die und jene incorreete Form, was eine Wiederholung nach 
unserm Codex (3464. — 347 7.) unempfieblt. Es sind folgende 一 
uneh voransgeschiektor besonderer Erwähnung der vorzüglichaten 
durch Grösse und Süssigkeit alle andern überirefenden Arl 
ws] genannt, die selbst grösser ist als العم الشلص‎ , die beide 
nicht mitgexählt sind —: | 


اطراف .4 ~ + :3 ~ बलः ger ~ २५‏ 
Up 一 Tu 一‏ - الم छन‏ ,5 - العذاق 
- ابوخيار .11 ام الدبان .10 一‏ اصابع الفولة .9 - ام عظام 
++( 15 - برتئى .14 - إلى .13 "आः‏ - ابرار अ‏ .123 
بيق (برق .1( .18 برق (برق ,1) وحشى (न — IR‏ 231 .16 
一 21. ee - ४४,‏ بريرى اضف .20 一‏ يرقا .19 — عشوي 
öl - 24 ट (क, ~ 26‏ ,29 — >> 
حادى ,29 :اجيم تعلبية ,28 — ثعلية ,27 1“ ~- تتيارى 
一 39. (ऋ 一‏ جميلة .82 一 91. भन 一‏ جوزة ,90 - 
حدق .31 — حيشية .36 — >> ,35 — hei: 34. um‏ 
.41 - خضارية .40 :3( -- >~ ;39 - حلايد :838 一‏ 
Hl —‏ — ختشبية .فلل — خويرة :49 — خيئمية 
ay 46. N: u — ul:‏ 
न: 50. Bl. Ka) —‏ — رقيعة .49 — رمادية .48 


१ (@ शच |‏ أي = | + न‏ ف ا 


m 
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0४. السين ل وعبلية‎ : 53. +~ 一 34. >+ 一 $>. سيلة‎ 一 
Fr 7 * [३ > a_ EI, एच 5 
a: 60. Ya - 81. se — 69. ३5 ~अ اح‎ 68 
الصان سب شييوبة :685 ب شحية :طلا ل شقرية‎ : 96. == 一 
61. صابقة ;69 ل صتائرى .68 — صيغة‎ 一 صبعة .70 :الضاد‎ 
(>+ al: 71. +> — 72, طرفم‎ — all: 78: + 
一 24. طابرلا‎  نيعلا؛‎ 75. Alien 一 70. عطارى .77 - غحجوة‎ 
— 78. (न> 一 19. +र — ८: 80. غرابية‎ 一 81. غرية‎ 
الال‎ — „ul: 82. sr Kuh -- نشاش:..83‎ 一 84: قكرية‎ — 
一 Bus — :اللام‎ 89. 5 一 90. الطير‎ nd a: 
91. Kuda. — 92. معقيلية .84 ب “كاله .83 — “جهوله‎ - 95 
ع مشبعة .90 — مطرقة‎ 197. Na. - 96 == 9 
فرقة الثوب ,101 معسلة ,100 مكيوية‎ — (असोः 102 لعماق‎ 
— 103: ثثار‎ 一 104. all تور‎ 一 ~: 109. شرمة‎ 一 106. a 
— IR, تروف‎ 一 一 914६ 108 وأسسية‎ — 11 ld — 
الف‎ (अणः 10, ووتائية .191 اواليام ب‎ ~ I 
das — 113. معرب‎ 

Die De & verbrachte unser Scheich ziemlich einfärnig, عمجل‎ 
Iheilt zwischen Gebet in der Moscheo, gelehrter Unterhaltung, 
Verkehr mit Freunden und Gelehrten und Besuch heiliger Oerter. 
So kam Montag 6. Suwwäl, der 271. Tag der Reise, heran, 
wo er einen Ausflug nach Kuba قبا‎ (Andere: زقباء‎ mnehte, 
einer bedeutenden Stadt (365 v.), zu welcher der Weg durch 
Palmen- und Obstgärten führt, ungefähr zwei bis drei Meilen 
von Medina entfernt, mit einem herrlichen Brunnen und einer 
Moschee, die deshalb, weil sie der Prophet besucht hat, besonders 
höchgehalten wird. Er beschreibt dieselbe mit Anführung von pro- 
phetischen Deberlieferungen und mit ihrem Namen verbundenen 
Wundern, yon denen in der Hauptsnche ein und dasselbe (Bl. 
598 ل‎ wiederholt wird. Ferner besuchte er dasellst die kleine 
Moschee "4175, die der Fätima und Maskid ثم‎ Sams AS 

hd. 天 Wi 45 
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die Moschee der Sonne, über ıeren Na-‏ .ة .لق زع 308 ) الشيس 
Vf. mehrerlei Ucberlieferungen mittheilt, ferner ‚den‏ عمل men‏ 
üler Brunnen Ars wel „>‏ بم Brunnen des Siegelrings u‏ 
Brunnen des Prapbeten, in welchen Utmän Jen‏ يمر der „il‏ 
Siegelring des Propheten fallen liess, und eine kleine Moschee‏ 
in dessen Nähe, in welcher der Prophet gobetet hüben soll.‏ 
Mittwoch 8, Sawwal, den 273, Tag ler Reise, hetele unser‏ 
Scheich nm Grabmal des Oheins des Propboten Hamzu, des Herm‏ 


der Märtyrer الشيدك‎ AL, der in der Schlacht am Berge Uhnd 





* Usa, der Refalja. 


= fiel und مه‎ dessen Funs كيل‎ mit den andern Gefallenen 
(Märtyrern), begraben liegt. Dasselbe umgiebt eine Moschee, an 
deren südlicher Mauer ') ich sieben Kasiden anf Blättern zum 
l,ohe Hamzu's grossentheils von weuern Diehtern angehracht lin- 
den. Der Vf, theilt dieselben mit und aant deren Dichter, von 


welchen der der siebenten Kaside, nuch dem Werke ~~ عرق‎ 


bi ابن‎ ल عله بالتعريف بالو‎ auch HAUT عرف الطيي بن غصى‎ 
| vom Scheich لمم‎ Imdm Ahmad al-Makkarl nl-Magribi بز‎ 
der Werir L.isän-nd-din Ibn al-Chatib Aldı "Abılullah MHuhanmmaı 
| = 991 ,اذا‎ während sie fülschlich dem hansfitischen مسا‎ | 
कर bin Muhji-ad-din zugeschriehen wird. Ebenda (377 r) wird 
ein anderes won 1. Chalfa nicht erwähntes Huch A) Ra; m 
obersten Richter Abdallaziz bin Gimin al-Kinäni genannt. Norl 
befindet sich in Kuhä die Moscheo der beiden Kilh sau 
DH (vgl, Beindfiwi zu Sur. 2% 131 die innerhalb ein Mik- 
rüb nach der Kibla von Mekka und ausserhalb eines nach der 
ron Jerusalem har. Ausserdem giebt es id dieser Gegen torh 
fünf zerstreute Moscheen, welche der VE. sämmtlich, besuchte, 


darunter auf dem Berge Uhud eine Kupelle a, in welcher nach 
der Ucberlieferung Aarau قارريى‎ der Bruder des: Moses hejrra- 
ben liogen soll. Endiich erwähnt er alle dio Kasiden, die er 
mit srinen Freunden in Medina wechselte, und sucht (400 زع‎ 
dns Wort L> zu erklären, welchen die Bewohner von Mekka 
und Medion امه‎ der Umgewend unvermeidlich aussprechen, wenn 
Ye, JA int ülao الله‎ ein bike in Aegypten kewühn- 
lieber Ausdenck, wie Frevlag bemerkt. 

= Dasselbe, يننا نمل‎ Hölle 110, किवता, सोता and Wright unter 
dein Tilel ul! الآندلس‎ vr ون‎ Axial नं herausgegeben haben, 


ठि ज #.। क حالس‎ क ur म वि) 
no ل‎ u 

089 .رامعلا der‏ نملا vihnographische‏ مها Fiügel, geographische‏ 
छान‏ عادة امل >= 19 لمدينة وعم والاها انم )| sin Kaffee darhieten‏ 
im. |‏ بالقبوة لا بى أن नमी‏ 

Am 300. Toge der Reise, Dienstag 5. Dü'lkada, wurde 
unserm Scheich die Thür zur Bibliothek der Moschee Mulham- 
mal's geöffnet (403 r.), die ein Legat => des verstorbenen 
Sajjid ॥ لم سمس راب‎ al-Burzangi je ri (ob nee?) al-Ma- 
पथां ist. Sie enthält viele Bücher über verschiedene Wissen- 
schuften, aurunter, wie much der Bericht ron Aremer's (S. 129) 
mitthwilt, bedeutende Bruchstücke der hüchat sellenen Geschichte 
von Damankıns von Ibn "Asäkir. Die darüber vom VI. angegebe- 
५९४ Einzelheiten wind nicht ohne Interesse und ergänzen aus 
Autopsie unsere Nachrichten über dieselle. Abgesehen von dem 
was sich doppelt Fand, enthielt die Bibliothek nach unserm Codex 
43 Hefte وتسعو بن جردا‎ 4, nicht 73 wie im Bericht 8 125 
steht — jenes Werkes, deren jeder einen Band für sich 一 
Fr he als — von drei oder vier .نا ,4 كراريس‎ 30 oder WU 
Blättern in ०४४ بزروص‎ LI zu; Lildete, Jane 9३ Hafte 
fnlgten sieh aher nicht in. fortlaufruder Reihe, wohl aber fand 
sieh مول‎ eratn had Intate ५. 1 der 570, Heft oder Hand vor, in 
welchem ausdrücklich bemerkt ist, dass er der 570. un zwar 
der letzte aller Hefie nei, während die andern dem zweiten, drit- 
un, vierlon und fünften Hundert dersolben angehören, Der १. 
teilt sin Bruchstück der Vorreide mit, das «ich über Anordnung 
und Inhalt dieser Geschichtn ausspricht, Dem rigentlichen Werke, 
welches alphabetisch geordnet ist, schickte Ibn 'Asäkir mehrere 
Capitel üher den Adel und Vorzug vun Damaslus, über lie شتات‎ 
würdigen Eigenachuften seiner Bewohner und ihre ein 
keiten vor den Bewohnern anderer Städte voraus. Die Capitel 
sind nach unserm Codex (dir) folgende: 


باب |لحقاقى القاريج ورسمه mann‏ ولكم الفاثنة الداعية إلى العنايلة به 
| باب $ laut‏ القاريخ > الامم على التواريك 
| نآب قرول" mel‏ )5 الله عنهم فى القاريية وما تقل:بن الاثقاى Air‏ 
جاب نكر تأردان el‏ والاختصار „sk‏ للشيرة 
باب دك القول المشبور ى lacht‏ تسبية الايام والشهور 
باب دكت ar‏ حولم MIT‏ والشيوخ على ا يدوا الفوالبيد 


rt Las 
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1} Wahrscheinlich Jüs türklarlıe (. ~> dabä, ०७९८४५१५. با "ل‎ 
45 r 


N 1 [|]‏ 
der Rrfalja‏ .قدلا ihmographische‏ من  Fügel, grographische‏ 90( 
باب ذك اصل اشتقان تسمية LEN‏ عن العالمين بالنقل والعارقين 
باب EU‏ دينع RI‏ ومعرقة من alu‏ وحكاية IN‏ فى ذلك 
باب > u‏ صلعم عل دكتى الشام ES‏ تتكفل الله grad‏ 


Auch in Medion ermächtigte unser Scheich mehrere Gelchrie 
durch Diplome alte, 106६119 seine eigenen Bücher, ihrils andere, 
von denen die Bittsteller Proben unter seinem Vorsitz lasen, 
weiter zu erklären, Am 19, Dö’lka da Nienatag den 314. Tag der 
Reise (126. ) sundte ihm sein Freund der Scheich "Abdalkarim 
al-Chalifati al-Abbäsi die von ihm verfassten Werke über die 


Motrik (ar زعلم‎ : 1١ id فى علم‎ 114 tet २. ut 
८59 الصاى فى.علمر‎ _ ferner die puränetischen 3. المواعظ‎ 


د الى 9 العباسية .4 لقطي المليرية 
स "Abdarrahmdn bin ४‏ ~ مه Aueh besuchte ihm eine Zeitlang‏ 
unter seinem Vorsitz das Werk‏ سسا Sajjid 41०1४417 Kfendi und‏ 
durch welches dieser die‏ وعيون الخلام seines Vniers "Aldalkädir‏ 
Ch #, 5. 310.‏ ,+ ابى Schrift des Ibn un-Sihna (Ca. SL‏ 
४‏ كلد hanefitische Recht a‏ عسل „mt über‏ للكام }11093 ur.‏ 
üler 40‏ اربع الوائيس verrollständigte,. Es outhielt dusselbo‏ 

(४1411९६. 


Nachdem schon am 24. 00249 von den Einwohnern Me- 
dina’s zum Empfang der ayrischen Pilgerkarawune Zelte nufge- 
schlagen worden waren, traf diese am folgenden Tuge selbst 
ein und mit ihr ausser lieben Freundes uch ein Beuder unsers 
Reisonilen, der Scheich Jüsuf Ihn an-Näbulnsi. Am 27. [६४४५४ 
enllich nach dem Nachmittngagebet brach unser Scheich wit der 
Karawane uf und erreichte. am Alemid Dü’ihuleifn ५14 „; 
wo die Pilger das Pilgerkleid A, unlegten und das تابيج‎ 
d, ।, Jen Ruf Kahbeiku (wir harren deinen Befehls, © Herr!) دلق إن‎ 
stimmion, Daas setzten sie den Weg die ganze Nacht wit Unter- 
breelung von nur einer Stunde bis zwei Stunden nach Sonnen- 
aufgung fort, wo sie die Station der Märtyrer الشهذاء‎ +: 
oder die Station der Kaufleute التجار‎ Jr, was aber keine 
Station der Pilgerkarawane ist, erreichten. Nach wor dem Abend 
gelangien sie bis مه‎ den Gräbern dar Märtyrer ينور الشهداء‎ 


一 هم‎ liegen daselbst ungefähr 20 Gefährten des Propheten be 


人 ~ `" 
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graben —, einer Station der eyrischen Pilgerkaramwnne „Int 
८, Sie zogen nlabalıl weiter auf steinigem unebenen 
Wege bis zu dem Ort XI مصين‎ zur Rechten der much Mekka 
Wandernden !), Sie zogen weiter bis mitten in die Nacht, und 
eine Stunde nach Sonnenaufgang ungefähr, Freitag den 29. 09" 
رول ها‎ trafen sie bei der Pilgerstation ol-Gudeijida aaa 
ein, einem bedeutenden Dorfe mit vielem Wasser un guten Dat- 
teln. Die Karawone machte bier Halt bis gegen die Zeit ıdea 
Nachmittagsgebets; bald nach demselben hirlten sin nbermals an 
und nach سمل‎ Abendgebet gelangten sie in das Thal as-Safrä 
وادس الصضفراء‎ mi ungefähr sechs oder sichen ददित zur Rechten, 
durch welches sie sich mit Mühe zwischen den Bergen durch- 
wanden, bis sie am 30. Dü'ikn مل‎ früh bald oach Sonnenaufgang 
die wasserreiche Station Badr بدر‎ Jr erreichten, معد‎ sie ihre 
Zelte aufschlugen. Hier befindet sich ein (uartier der Märtrrer 
حل الشيتاء‎ nd die Moschee nl-Gamäma الفيائة‎ न Nach 
dem Nachmiltagsgehet zogen sie weiter durch eine anndige al- 
६ الشاع‎ genannte Gegen, in der sie mitten in der Nacht Halt 


t) Ina Wort Bi ala Feminin von الغوال‎ giebt dem Vf. (११८) Ver- 
وماس‎ die zu Tüs gehlirige Ortschaft صن كرى حلوس مافيمثا‎ u ae 
ru erwähnen und die Bamerkang beizufügre: واليها‎ नः | ~ قال ابو‎ 
بذلك الشيد جد الدين تمد‎ Aust ينسب الامام ابو حانك الغزاك‎ 
ا الفضائل بن‎ er ar Alb ‚2 cr A كى الحيى‎ er 
بيغذاك سن عشر‎ ll حامق‎ al الله بن ست اللساء بدت‎ ~+ 
a +> (+, 5 ut .وقال لى ==( الئاس فى‎ Klum, 


el 6 a || إلى‎ Rad 一 ein nieht zu verwierfenen 
Zeugnisse دده‎ der Familie Gaxlii’e, dass dinses die Fineig, riehtigr न 
॥१०३३॥|। die fehlerhafte “يلا عه‎ die Anm. zu 14101 rodd, man. न्ताः hibl 
(४१ [षी 5. 9 امم‎ (919). Jihb اطاط عه‎ Sem Lin, S. 100 Aber 
+ 8 ७ | gehraucht in amel Molbvereen allerdings ie Form (अ, wie شع‎ 


im Commintar zum (20114110 8. Fir 2.77 0 der Constantinnpl. Ang, bemerkt: 

um 2 جامى قدس‎ Up زانلك تشديديلء دير تكله خضرت‎ Ua 

الابواردة ايراد ببوريشس مثنرى 
ناكبان قير أكبال ur‏ ره Are‏ غسوالى a‏ 
१५०)‏ =-= بغرالى 9( Bazar ५ ८५ भ or नि‏ 
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‚machten. Zeitig brachen sie wieder unf, rasteton nach Aufgang 


der Sonne Sonntag I. Dülbigga, den 346. Tag der Reise, auf 
der Station al-Kä' Br ‚ einem wässerlosen milten in der atte- 
göldolinten Wüste Negenden Ort, Nach dem Nachmit age gel 

zog man auf simdigem Wege weiler قلط‎ wegen daa Narbree 
hin, wo sie das Dorf al-Mastüra 8.2. aufnahm. Den 
nachsten Morgen ungefähr zwei Siunden nach Aufgang der Sonne 
örreichten sie die Station Räbie راع‎ Je, Hier ertänte von 
Neuem das Iulleika, und wer وم‎ unch nicht (dee kleidete 
sieh mit dem Ihräm Nach dem Nuchmitiagsgebet gi 3 قمع‎ dureh 
tiefen Sand bis au den Ort ar-Ruml ad-Dafil Zu karl, 
uncl درن‎ ¢ ५९८।५॥॥ خارييات‎ genannt, wo viwas geradtet wurde. 
Diemstue 3. [4१ ह्व, den 328 Reisetag, हात eine Stunde 
sel Sunmnensufgaug wurde ie Station Kudeid AS erreicht, 
ein au Mekka gehürewles Dorf, wu sie bis nach em Nachmit- 
tagsgebet blieben, Alsilann anteten कोति bie zum Abendgehet den 
Wer im Sande fort, raten, dam in die höchst keschwerliche 
irrgachluche Akalar as-Bukkar السكر‎ Bulle ein, bin sie in 
apütrster Abeodzeit in سعل‎ zu Mekka gehörenden Darfe جاه‎ 
Cbuleis ld anlangten, wo «ie eine Stunde verweilten. Hin 
steiniger Weg brachte فته‎ am Morgen in eine एता ateinice 
Gegend ad-Dahbina ms genannt und von da much dem 


und‏ سعع النممة einem‏ و مارج ned‏ مقعم لا" Mudarrag‏ اع 





aleinigen Thale zwischen zwei Bergen mit Höhen, Tiefen und 


Krümmungen, das um (dieser Eiyenschnften willen sprichwärtlich 
geworden ist. Eine Stunde sach Kennentinlergang erreichten sie 


Usfän (५ aullınt, ein mekkanischea Darf um eine Statinn 
dor Pilgerkarawone, Nach dem Nachmittugsgehnt führte ein नेक्ता 
Wez weiter bis Mittornacht und mach einiger Kast amd: arhweren 
Stunden, weil die schoven Kamele zu fünf verschiedenen Malen 
Unsedaung im die Kurawane brachten, Donnerstag 9. Di | [६9 
Ale) nach नततका द्वि्ाद्र in das hal der Pitima , = 
فاظية‎ mit ante Wasser und herrlichen ماطف فرظا‎ + wie es 
heisat, eine frumme Sufiuog يكف‎ der Pitinw Leute mit Was- 
ser nun dem Brunnen Zameam erwartelen sie, mm sie nahme 
kun Ihren Wer gerade auf Mekka هذا‎ Unser Scheich erreichte 
lie الاساة‎ nsch vor der न lie erst nach Sunnenunlgang 
Preitne 6, ذوعن ءانا‎ den 931. Reisetug, einzor. > 
Zunächst beschäfti 49 den VE. die verschiedenen Namen van 
Mekka, عبان‎ welche Firdeähädi eine १४५५६ Abhandlung verfaakl 
had. Sonnt benutzt ع"‎ ॥ ج اماع‎ das von Wiistenfeld hernusgegehene 


了 
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Rp باعلا ببت الله‎ Re und andere Schriften, und ist auaser- 
ordentlich umständlich in der Geschichte über die. BEE und 
Kesinuration der Kaba !) vor und unch न पुव Ebenso 
wird erzählt, wer fortan die Kuba mit der Decke versah بن تسا‎ 
६.२५ | لسن‎ wer die einzelnen Banlichkeiten z.B. die Säulengünge 
uusführen liess, Dabei wird aller Bestandtheile der Mosehen und 
der Kuala vom schwarzen Stein und der Dachrinne. au ausführ- 
lich gedacht. 

स 8. 10010445; ५५० 333, Tag der Reise und جوم‎ 
المروية‎ —für welche Benennung die verschiedenen Traditionen 
ungegehen werden — erfulgte im كسبل‎ des Nachmittags der 
Aufbruch 10 dus Thal al-Minä {436 ل‎ mitten zwischen Hütten 
und Buden, in deren Zwischenraum Markt gl wurde, und 
über al-Maziınlifa nach Arafat و عرفات‎ Grenzen näher 
angegeben sind. Der Scheich vollseog hier und im 1199) Mina 
die gewöhnlichen Gebräuche der Wallfahrt mod erzählt die ein- 
zelnen Vorkommenheiten dabei. Nach seiner Rückkehr uneh 
Mekka am 12, Diikigta besuchte Ihn has: 15. 0१1 पद्ध 
len 340, Tag der Reise, der Scheich "Alnlallah kin Salim, der 
unter andern Werken über die Vraditiansichre, wie a, 
grossen Bünde ml al الاطرات:‎ एणा al-Mizei (8. ॥. (८). ।, 
5. 3244}. ناغنتج‎ dns ذتلربسي التعايغز‎ von Ibn 1०॥॥ (=. H. Ch. WI, 
५, 400. nr. 14050) beaass, Wir erfahren daxelbat, dass dieses 
Werk nicht weniger denn अका Bände umfns«t, von denen der 
Scheich zehn in seiner Hihlioihek hatte, Ks gehört nlao der 
` Teadlitionswissenschaft an, was H. Ch. nicht bemerkt. Derselbe 
Scheich besass ferner (=| + 415 الشراف على الأطراف‎ me 
الول كورة‎ vom Häfiz Ihn كردلا‎ al-Asknlüni in einem grussen slar- 
ken Bunde, eine Schrift, die NM. Chalfa nicht En: 

Nachilem am 19. Dülkigira dir ägyptische ilgerkarawane 
Mekkn verlassen hatte (449 ए] mil inner Vf. bei dem aus Da- 
09578 stammenden Scheich Musiafä bin Furhullah dessen von 
1. Challa nicht erwähnten und alphabetisch geordneten biogra- 
phischen Werk unter dem Titel ‚El „El شواثت الا, حال امل‎ 
عشر‎ geschen Imtte (३54 v.), erfolgte قلا ,21 سه‎ 10६६५ Sonn- 
abends den 346, Reisetag, der Aufbruch der ayrischen Pilger 
kurawane, die noch ar domselben Abend das Wädi Fätimm 





1} Im Bericht vom KR 8. 120 wird مومعو‎ rlebtig nach الله لكك‎ 
اه‎ . ५०५ erwähnt, dass die Haba achnmal erbent ward, allein هم‎ diese 
Zehneahl herauszubekommen, sind üls die ersten Erbaner unoh ‚der لسري‎ 
madanischen Logende Min Kagel بالمموعه وو المللقكة‎ und zweiten iil der 
„Niehorkomite Ihussni  اطم‎ Kiläbt im den Stamm “^ عت على‎ und in أمنسيا‎ 
bin. Kilätr; seinen der Vorfahren der ‚Prujhrten Mulummad zu kerirnen. 
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die ersie Station der Mekka verlassenden Pilger (455 १.) , عم‎ 
reichte, Der zweite Tag brachte sie zur wasserreichen zwei- 
ten Station Usfän und spät in der Nacht zu der gleich 1. 
serreichen dritten Station Chuleis, Den 24. D Ihigga er- 
reichten sie die vierte Sintion Kudeid, um 24, ५९० Ort al- 
Gureinät, und als sie diesen verlassen, starb des Scheichn 
(४१५९८ أسولال‎ unterwegs auf dem Kamele, auf welchem much un- 
ser Scheich نام‎ Am 25. Dölhigka kamen sie zur fünften 
Station HRähii, wo der Scheich seinen Brüder ala Märtsrer Nie- 
grub, den folgenden zor sechsten, al-Kä‘, und 27. zur 
Station Hadr. Der 28, 1041014 brachte sie in ५.9, hal عت‎ 
Sara, mit Namen al-Cheif „Sl, dureh welches ein enger 
und beschwerlicher Weg zu dem Dorfe Sufrä führt In glei- 
chem Medränge gigg es den 29. Du'lkigga fort zu der achten 


Station al-Endeijida (३, audi 0. سم ,كتيده‎ 
1, Muhurram des neuen Jahres gelangten sie zur neunten سال‎ 
tion, den Gräbern der Märtyrer, und durch den engen 
Hergpass Mufarrih za Sie nach [0191९149 zu dem Orte 
Abjär Ali حل‎ 1 Am 2, Mubarram, Dienstag den 356, Vag 
der Reise, z0g die ägrptische Pilgerkorawnue aus Meiinn २४५ 
und die syrische daselbst ein (459 .لس‎ Das war die ع أن فاع‎ 
Stalion, 

| त den 6. १०५०768४, den का Tag der Reise 
(१११५0 8.) 5 verliess. unser Scheich, nachdem عه‎ die wenigen Tate 
mit Gsebei in der Moschee des Propheten und im Umgange mit 
seinen Frounden vorbrucht hatte, diese Stadt mit der Karawane, 
Al-Gurf اجرف‎ war عمل‎ ersie Ort in dem weiten Wädi Ihri- 
him „2.1 0521, zwischen zwei Bergen, an welchem die Zefte 
uufgeschlogen wurden. Dunn ging es über den Ort Kawäul 
رتوادى‎ wo man drei Stunden rustete, die Nacht bis zum An- 
hruch des nächsten Tagen 7. Muharram in Wädil-Kurä sol, 
rt, Montag به‎ Muharram erreichten sie die Siation >| - 
Fahlatein, auch سوألا‎ Antur ie حصن‎ gensunt, mil wenig 
Wusser, den 9. Muhnrrum den Bergweg os-Snudäü السوداء‎ 
und auf steinigem Wege पू rierzehnte Station Hudajja 
IE in sandiger und bergiger Gegend, und mitten in der Nücht 
den Ort Dar ne-Zuräfn. Dis enge Thu führte sie den fol 
genden 10, Muharram zur funfzehnten Statiou, Bir al-Gn- 
did ربثر إلجديد‎ mit जभ्र Wasser. Der Sand und die Eng- 
Pässe „hürten nicht auf. Sie xelungien zum ] azs-Zumur- 
१५५ ربثر الرسرد‎ aliegen dem ४९१६१०५ na-Zumurrud عقة‎ 


| 
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net‏ النقام Wiaat und in das Thal Sueib un-Na'kın‏ الومرد 
herab, Donnerstag 11, Muharram brachten sie mitten in der‏ 
Wüste zu, rustelon erwnz in al-Mäaträn „bil, der secha-‏ 
zehnien Station, erreichten den 12. Muharram die siebzehnte‏ 
Station, al-"Alä, wo sie Hänser und ein Schloss erhlickten.‏ 
der Band‏ أعاب Zwischen hier und Medion sind die Beduinen‏ 
Anaza zu Hanse, die durch Wegerlagerung und Einfälle naeh‏ 
allen Seiten hin (bis unf den heutigen Tagı Plündering und‏ 
ig 4 verbreiten. Sunnabenı den 13. Muharrum, den 367.‏ 
Tag d eise, kamen sie noch wor Mittag zur achtzehnien‏ 
oder Maddin Salık „alas‏ آبار 2,5 Station Abär Tamüd‏ 
zur Schlucht Sakh al-aglz‏ لجا al-Higr ‚ZI, den‏ عله = 
بذلا und über steinigen Boden, nz-Zallakä ent, den‏ 
Montag, zum Ort al-Ukeirr ge, auch Muläriä ar-ruxı‏ 
voll Kleiner weisser, den Reinkörnern ähnlicher Stein-‏ ,عارش الز 
Bezirk genanat. Der‏ فنالا chen, ader ad-Där al-Hamrä, der‏ 
Muharram, Dienstag und 370, Tag der Reise (464 r.). führte‏ .16 
zu der zerstörten Festo al-Mn ozram +| Sa, der zwanzig-‏ 
sinn Station, in welcher früherhin eine Garnison lag, nach‏ 
عله und später nach Ganäin‏ اتصالى 91 552 Mittag zum Ort‏ 
kKädi el (~>‏ 

Die weitern Stationen sind folgende: 21, al-Achdar ai 
oder al-Vcheidir >) mit einer Feste, wohin alljährlich 
eine Garsison von Damaskus uns gelegt wird, und ¦ 4 lirun- 
nen — 22, Makäir Sueib ua مغاير‎ — 29. (14, Muharrum] 
die Feste Tabük =. kalt — 24. (20. Muharram) ०।- १) القاع‎ 
older ह द" ५|- ५७४४४ كاع البرية‎ und dos Gebiet uz-Zulläkät 
vorüber — 24. Dät 8112 mit einer grossen Feste — 20, (28, 
Mubarram) Gufeimän ب سدغيما.‎ 27. (23. Mubarram) 'Aka- 
bat al-kMaläwa عقبة الخلاية‎ — 29, (24. Muhaream) die Foste 
Main معان‎ mit Häusern, Gärten, Brunten — 29, (26, Muhar- 
rum, der Ort نان يأر"‎ Ike, vnchlem mann Tags rorber durch 
das Thal al-Mandeh ~ +| sl, gezogen war — 3. (27. 
Muharram) al-Hasä — 31. (Sonntag 28, Muharram und 382 
Tag der Reise) die Feste al-Kafrinn القطران؟‎ mil ayrischer 
Garnison, und am Abend das Geierikal Wadi’n-nnsür zo), 
zeit — 82, (29, Muharram) Balkäd بلقا‎ und nach Mitternacht 


der Ort al-Kalläbät بالقلابات‎ ein heschwerlicher auf- und عطس‎ 
wärtsgehender Weg — 33, (Donnerstag 1. Safar der 384. Beise- 








४ 2‏ 
مح ةا حور دو به عد ذأ 


En 


2 जः 








tag) der Fluss ar-Zurka الورقا‎ und durch das Terebinthenthal, 


Wadi I-butm (sul بصم‎ bo — 34, (2. Safar) Arıl al- 
Mufarrak 3.0, unter freiem Himmel, und beim Darfe عم‎ 
Rumtä الرمثا‎ um Mittefnacht vorüber — 35. (3. Safar) die Feste 
al-Muzeirib الريريي‎ — 36. (4 Safar) das Dorf al-Kutei- 
11४9 Salt und darüber hinnus das steinige Cu بعرة ما أ عر ذا‎ 
=+ ein Dorf, und Chin nl-Kisk خانى الكشكه‎ in dem 
Dorfe-Dülnün ८१. „> 一 8 اه‎ &०6 ऋत oder al-Kuswn 
الكسيا‎ , — Sonnabend, ऊ, Safır und 368, Reisetag, wurde die 


Kuppel der K er قبا لاج‎ von dem Tihore von عد‎ 


maskus beim पदि | der Sonne erreicht (469 v,), und Damax- 
‚kus und dus eigene Haus durch das Thor Gottes 15 
nach einer Abwesenheit von 388 Tagen. 


Iher Verfaaser schliesst mit seiner Unrrespondenz zwischen 
sich und seinem Freunde Zein al-äbldin nl-Bakri in Kahira, mit dem 
er aueh Fortwährend unterwegs sich schriftlich unterhalten تلاهنا‎ 

Ihe Beendigung der Abschrift unseres Uodex erfulgte Frei- 
tag .ذا‎ Duilbigen 1207 igogen Ende Juli 1793) durch as-Seijid 
Husein al-Hisni al-Hnseini जरह al- Kädiri al-Inkri, der den- 
selben für sieh abachrieh (in Damaskus) im eigenen Hanse inner- 


halb des Klbsters seines Almen (Mr زاوية‎ tel) les Scheich 
al-inläm زم ]اه‎ at-Turäbija الشرايم»‎ oder von Jen Damasce- 
nern al-Hisnija genannt, — Kin Schlussgndicht auf den Ver- 
fanser endet das Ganze. | 

473 111. hoch Quant 12 2. hoch, fat =! Z, breit, gewöhn- 
liches Papier, ‚geglättet, weiss umd ,لمعا‎ Nesechi, nieht scharfer 
ober deutlicher, reinlicher, etwas starker und ununweschriebener 
Tag zu 21 Zeilen mit der ملفجيساتملها‎ am Rande, Stielwarte 
und Anfang der Sätze rollı üiberntrichen, die Verse mit rollen 
Punkten eingeschlossen und durch dergleichen ahgetheilt. १७ 
trrMlich erhalten iv bessnderer Capsel. — Ar. 304. 


— لمم 


I. Ihe Habessinier spielen, wie bekannt; schon in den er- 
len Zeiten den Iläm eine für diesen deshalb hedouisamo Rallr, 
weil eine der frühesten Auswanderangen von Anfängern Mubnm- 
made in ihr Kal erfolgte wo sie den gesuchten Schule fanden 
und der damalige Herrscher desselben अह den Verfolgunges 
der Kureischiten sotzog, welche diese geren مأك‎ Ausgewanderten 
hin au den Füssen seinen Thranes fortseirton und durch Ge- 
schenke wirksum zu wachen .komüht waren. Andere Berührungen, 


Bad ud Sl Hi nl. nn 


welche zwischen Muhammad und seinen Gläubigen und Habesch 
und dessen Bewohnern, dem. Herrscher an der Spitze,»sic न 
amd mehr ‚ansbildeten, lernen wir nicht nur च+ den 6०३९६ 
wen Biographien ‚des Propheten kennen, aundern ‚mehr nuch aus 
besundern Schriftes Jer Araber, die as sich च+ eigoutlichste 
Aufgabe -binstellten, die Verdienste, des Morrschers jenen Nuch- 
harlanidea und seiner Unterthanen nm den Isläm und seine An- 
hänger herrorzubeben, so wie den Uehertritt zahlreicher hkabesei- 
nischer Christen als einen Sieg Jer neuen Lehre zu feiern, wenn 
es auch sicher zu den guterfondenen Fabel der leichteläubigen 
Muhammedaner gehürt, ५३७३ der Nerrscher von Hubesch noch 
bei Lebzeiten des Propheten oder überhaupt sich zu seiner Lehre 
hekannt Inbe, = 


Kine solche zur ¶ साला) रद्र der gegenseitigen Beziehun- 
ern Muhammiods zu dem Herrscher Abysainieus und dieses zu 
jenem, = wie zwischen don Gläubigen und den habessinischen 
॥1 177 0 die folgende, deren Werih dadurch erhöht wird, 
dass wir hin jetzt noch mit keiner derartigen Monographie näher 
bekannt gemacht worden sind, 

Sie führt den Titel 

١ न ३ मी |‏ =~ سوفن 
| 3 اقوش क‏ =( + 
gesricktie Koid über die‏ عن ا سمط ॥ | aa) bDiente‏ 
sortreffliehen Eigenschaften der Habessinier, hat‏ 
in Medina Abdlmnäll‏ قطيب den. frühern Froitagspreliger‏ 
Alä-al-din Wuhnmmad hin Abdalbäki- nl-Buchäri‏ 
ul-Mäliki') zum Verfasser und beginne BL Ir. mit deu Wor-‏ 
ب المنمى AT च‏ لف الافصان من = بن تحماء متسقويى الك lei:‏ 






Marauf أسوووسة‎ der Verfassor, wie er ७ 4, #9। [1 कच) u 


den Gediunken gekommen nei, वशि Aliknundlung zu schreiben, in 
welcher dir Vorzüge der Habkasinler, noter denen vier nach Jer 
Urherliefesung vom Propheten mit der Verbeissung len Paradieses 
beenden warden sind, überzeugend nachgewiesen werden aallie, 
Fr سن أسوسسه‎ demnach, was er 1 0९६४ auf sin unter den 47 
ditinunn, Sprüchen des Koran, Kusiden und eimzelnen Versen 
.اهما‎ Dumm Kamm er in den Besitz von zwei von कषु über 
demnelhen Gngenatmmd verfansten Schrilien, deren Inhalt er in- 
soweit brmitzie,; als er ihm in weinen Collectansen 1.1.11 1.9 


Jena .beiden Sehriften १1१4; . iss „ii رقع‎ 1५. 1. Ch. It, 8.475. 
ur, MA) ४५ اخببار العبوش‎ १ (1 (९, 13. Ch, 1,8. 202. 

二 Das المكى‎ Inden Iinndachriften ॥. [ननि 11१, 3. 137. 2. 141 BI 
॥९७७७५॥ im: شل المالكي,‎ verwandeln. 
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ur. 545), Das sind aber keineswegs die einzigen Abhandiungen, 


welche die arabische Literatur über den bezüglichen Gegenstand 
kennt. Er war den Muhamedauern viel zu wichtig, da dir Pro- 
اعنام‎ sellst den Ton zu seiner Behandlung ungegeben hatte, Ich 
erintiere hier nur noch an drei andere, dir eine ron dem im 上 
309 (bee: 12, Mai 221) gestorbenen Abü Bkr Muhammad bin 
Chalaf; bekunnt unter dem Namen Ihn al-Marzuläu, unter dem 
Titel ركتاب السوردان 5 على البيضان‎ die mndere von dem im 
+ 597 (beg. 12. Oct. 1200) gestorbenen Abülfarag "Abdarralı- 
प्ते hin Ali Ibn nl-Gauzi al-Bafdädi unter dein Titel Ar 


ge; ei, die Erhellung der äusseraten 
Nacht über die Vorzüge der Nubier (Neger) und Habessinier, Toy 
dio dritte ‚San up Ba الاعقناء ؟‎ vom Scheich "Abdannäti‘ hin 
Iräk al-Madani ) H. Ch, 1, 8. 350. nr; 911}. 

Unser Verfasser wullte sich zugleich durch seine Arbeit dem 
Herscher (سلطان)‎ der heiden heiligen Städte Abö'nnnsr Hnsein 
bin Husan Lin Abi Jumn bin Harakät مه‎ ren md ordnete sie 
in ein Vorwort, vier Capitel und ein Schlusswort 
folgenden Iuhalts: . 
الخبرش وذكر بن تهرم منهم بن الآأخيار قبل زيمن‎ 1 ५ सज 
الفا هم‎ ce نزينا عليه اللا والطلام وسيب‎ 
ya بد على فصل‎ Sag الابواب تيا كيما‎ (न) واعتنائرج: يشانهم‎ 
ونيد فصول القصل "ول فى‎ al فضلل‎ je قبما يحل‎ जे cn 
الثالى ~ ورك فى القران‎ ~ Bee I فخسل‎ ， ह الاحانيت الذالة‎ 
فى ذكر لعب البوش == الرسول ~( $ ااساجد‎ उद्य 
يشدومه الكريم اذباب القاق قينا يحل على فصل‎ LEE الشريف النبوى‎ 
Ei) 3 1.५ ea ५93 aus, nel, Ne, let 
NEN ala 4 رما يدل على فصله وعظمد ونا جاء‎ १ النجامى‎ 
= من‎ een a من إلايات والاحائييث. الفصل‎ 
تقاب الفى‎ ER | Bra nn aa اللد ~~ الى‎ (=) 
+ ae all (=) عل | حعثر بن أ الب‎ in, Au „lo | 
الى رسول الله منلعم واب كسابد الشريف -وارساله اينم ارجعا المم ملعم‎ 


ريه تس ال سورت ند ير شف _ ين ._ سس شد سد 
,ب 1 
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erst स ام‎ = ee ee ee 
القصل الرابع‎ „ale il من هتدء وارسالها الى‎ Lig, جدلعم‎ all ترسو‎ 
न الى رسول الله ملعم‎ nie و ذكر بعض غدايا النجاثى رضى الل‎ 
الغبى ضاعم 11171 النوى صسلعم‎ 
Kal عليه بالبقيع وعو بارصن للنبشة الباب الثالت فيمى عرف‎ ale, 
رسول‎ )4 र) Aue من ~ من ايوش فيد فصول الفصل الاول فى‎ 
الصحابيات من اناف‎ + उत्त اللد = وخدامء من لخحبوش الفصل‎ 
ul, الفصل الرابع 3 ذكر آبناء للبديات من قريش من الضحابة‎ 
Has واخل البيت الطببين الطهرين والخلفاء العباسيين رضوان الله‎ 
من الصحابة رهى الله عنهم‎ KL عليهم الجمعين ومن ولد بارض‎ 
>+ فى شيوش قصول الفصل الآول ى‎ ١( الباب الرابع فيما ذكر اقل الادب‎ 
واصنافهم وما قيل فى مدححهم واوصائيم الفضل الثالى 4 الخبشيات‎ Ant 
يشتيل على ذزائد‎ Dub) من >( الصفات وفية تذييل‎ ta وما‎ 
فى لحك على ترويم‎ सत्या ثلاث الاولى $ فضل السوارى وشرف ابنائهن‎ 
قيبا == من‎ all الفصل‎ äh لهم الثالثة ى الاعتناء يشان من‎ 
القصائد 4 مهم للبوش الفصل الرابع فيما قيل فى الحبوش .من الابيات‎ 


' والالغار والغبيات لكات ل فيا قيْل فى عيبب bl‏ بوش وشروطيم 


وما جاء تيبا من التدبيهات والآبيات —4r) hai‏ + 3( 


4, ॥, „Formart: Deber den Ursprung der Hubüs oler Bewol- 
ser von Habesch und Angabe der frommen Männer, welche unter 
ihnen der Zeit unseres Propheten धाह 1 ee 
über ilie Ursache der Schwärze ihrer Farbe, über die Ursarle 
der Vorliche der Menschen für sie und deren Sorge und ihren 
Zustand BL, لك‎ > — Or ॥ 

Die Capitel alle haben zum Gegenstand Dasjenige, wodurr 
sich die Vorzüglichkeit der Hahessinier erweisen ॥४५१।. 

Erstes Capitel: Üeber ५५७, was die Vorzüglichkeit der 
Hnbessinier erweist, in fulgeuden (drei) Abachnitien. - Erster 


1) 45 20 ضما‎ in .ل‎ (१. AN, 5. 157, 2. 5 सभा =| الع‎ 


= 





| 
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Abschnitt: Deber die Ueberlieferungen des Propheten, welche 
die Vorzüge der Hahessinier beweisen, Bl. مام ا‎ — Zweiter 
Abschnitt: Veber die mit der huhessinischen Sprache überein- 
stimmenden Wörter, welche im Koran vorkommen uni deren sich 
der Prophet im Sprechen bediente, Bl. ir. — Tv, - 0८111९7 
Abschnitt: Veber das Lanzenspiel der Hubessinier a 
wart des Gottgesandeen in der geheiligten Moschee des Pro- 
pheten aus Freude über seine Ankunft (in Medina), Bi. مقع‎ 

Zweites Oupilel: Ueber das, was die Vorzüglichkeit des 
Nugäsi un seiner Unterthanen erweist. — Erster Abschnitt: 
عساء نا‎ das Wort an-Nuogäsi und seinen Namen, über ,عمل‎ was die 
Vorzüglichkeit und Grüsse Jdessellen erweist, die Verse des Ko- 
ran und die Kerne er n des Propheten, welche üher ihn 
und seine Unterikanen grofenbart warden sind, رأثلا‎ $r. - 97 一 
Zweiter Abschnitt: Ueber die Auswanderung. der Muslimen 
unter den Gefährten (des Propheten) zu den Hahensiniern, ıas 
Iohenswerthe Verfahren des Nagäsi mit ihnen, die Geschichte des 
Sendsehreibens des Propheten an ihn {mit der Aufforderung, sich 
zum Isläm au bekennen) und seioe Aunahme des [नक durch 
Vermittlung des (a'far bin Ali Tälih, des Nugäsi Autwort an 
den Gesandten {5091165 und die Sendung seiner Sohmes चैतं an 
den Prophsten, BI. 97.-- 117. — Dritter Abschnitt: Weber 
die Vermählung der Umm [1519 der Muiter der Gläubigen mit 
dem Gotigesundten durch den Nagädl, ihre Ausstattung Yon seiner 
‚(tes Nngäsi) Seite und ihre Entsendung zum Propheten (nus 
Abyssinien nach Medina) BL Mr—lir. 一 Vierter Ab- 
arhuitt: Ueber einige Geschenke des शभक an den {काद्र 
80041100 und Geschenke des Propheten au in, über den Tod des 
पिधा und dus Gebot des Propheten uml seiner Gefährten über 
ihn anf dem Begrähnissplutze (zu Medina), während der Ver- 
sturbene in Abyasinien war, Bl. 12 v.— 13 +. 

Drittes Capitel: Ueber diejenigen habessinischen. Gefähr- 
ten don Prophetse, deren Numen man kennt, in folgenden Ab- 
schnitten. — Erster Abaehnitt: Veher die hahensinischen 
(diefährten unter den) Sklaven لس‎ Dienern des Gottgesanılien; 
Bl. 14 +,-- 159 > — Zweiter Abschnitt: leher ilie hahesat- 
nischen Gefährtiunen hnter seinen Sklavinnen und den Sklavionen 
seines [1000855 (oler seiner Familie), Bl. Ir — lan. — Dritter 
Abschnitt: [हकत die Ikubeasinischen Sklaren der Gefährten. 
,انا‎ 1 १४,--109 — Vierter Abschnitt: Ueber dir Kinder 
der Häbessinirrismen von Kureischiten unter dan 0 6071 um 
deu Jingern der Gefährten, den wchuldlosen und reinen Gliedern 
der prophetiseben Familie md den abbasilischen Chnlilen und 
über diejenigen Gefährten, die im Lande Habesch weboren wu- 
ren, BI, 16r.— 17 ह افك‎ 

Fiertes (कवः परल dus, was चर Schriftsteller علا‎ 
سمستباعة‎ Literatur über die Hühessinier sagen, in folgenden‘ Ab- 


` حص نض‎ य व" क افيح‎ + ` 
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schnitten. — Erster Abschnitt: Dober die verschiedenen Ar- 
ten ॥0॥ Hacen der Habessinier und was zu ihrem Lobe und 
über ihre Eigenschaften gesugt worden ist, BI. 17 n.—20r — 
Zweiter Alschnilt: Ueber die Hahessinierinnen und die 
ihnen eigenthümlichen schünen Eigenschaften. — Anhang, drei 
Iehrreiche Bemerkungen enthaltend: ५, Weber die Vorzüglich- 
keit (habessinischer) Beischläferinnen und den Adel ihrer Söhne, 
bl, 21 نمو‎ इ — †, Aufmunterung zur Verehelichung der عهنا)‎ 
bessinischen) Diener (Sklavinnen wie Sklaren), Bl. 22 इ, 一 بع‎ 
Sorge um den Zustand der erworbeoen Sklaven und Sklarionen, 
Bl, 220. —24r. — Dritter Abschnitt: Weber die bekunnt 
gewordenen Kasiden zum Lobe der Habessinior, BL 24 بر‎ - 20 च 
— Vierter Abschnitt: [लः die Verse, Räthsel und Logo- 
grsphen, die über die (Namen der) Habessinier veröffeatlicht 
worden ४1१५, Hl, 6 #,--- 20 | ¢ 
| 111 11111111 11. 1, १/8. 1 
ihre Gesichter mit Linien färben und die Wangen ritzen, ४१५ 
über Jie Gleichnisse darüber und die besüglichen Verse”, Bl, 
.وه‎ ह, ١ „नि 

Im Vorwort wird zunächst der Ursprung der Habessinier 
auf [15/68 hin Ks bin Kan’än bin Häm bin Nühb zurückgeführt, 
daher einfach mit dem angehängten SAN = die Form Hahudi 
der Hahessinier und Habasija die Habessinierin von ihrem Urahn 
Nalıus gebildet werde, — er König der Habessinier Peru früher 
قديما‎ an-Nugddi geheissen, gegenwärtig aber, wie Sibäb-ad-din 
Almad Ibm Hagr al-Askalänt in seinem पष्ट dem Titel ne 
Fl bekannten Commentäar zu Auchäri behnupte, werde er علن‎ 


ग (0.4.49 last a ae ~ र, heil 

ti الياء)‎ Ei, ८ الخاء ركسر انظاء‎ zus; (الاعلى‎ Mel 
genannt, — Der Plural von حبش‎ Habns, heisst es ferner nach 
هذا‎ Dureil (१, die Ausg. von Wüstenfeld 8, 119), عنما‎ नक 
die Pluralform [नक dagegen sei nicht unnlog, weiche also 
von der Regel ab. Auch unge man Hubiän und Ablud, Ubbis 
und Hahnka werde, wie 119 Hisäm in dem Commentar zur Dn- 
مزتلم‎ bemerkt, zur Bezeichnung der Menge gehruneht [1 ॥ 3 
25h). — Weil سكا‎ die Schunm seines Vaters Nonh nicht be- 
leckt hatte, traf आरणा das. Flehon des Vaters die Nachkommen- 
schaft des im die Strafe der Koerlhtschaft (vgl. 1. Moa. 9, 22fg.). 
+ 00462 den [rommön 01006१४ aus Habesch, welche der Zeit 
ubammals vorausgingen, werden: eg 1. Luka der. Weise 
——al, der ein hahessinischer Sklave war und vom Propheten 
im Koran erwähnt wird. Er war Zeitgenusse Davids und lebte 
1000 Jahre — ४, Dimask AL, der Sklave Abrahuma u 
لقا لمن أن قنهم‎ )1 19४. 15, 2). Er war ebenfülls habessinischer 
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Sklare mm عبت‎ und ein Geschenk Nimrüd's, des Sohnes 
Kanäu's, an Abrabam, Als dieser भ-का (Damaskus) erbaute, 
sannte er die Stadt nach seinem Namen Dimnsk, ,ل‎ 1, Damaskus 
um setzte ihn über sein ganzes Eigentbum. -— 3. Ein Diener 
der von den Kindern Iarnels alstammte اس اعيذ‎ er A, 
bekannt pnter dem Namen Sähih al-Habnda. Im Sabil; des Buchäri 
int seiner gedacht, 

Die angeführten Ursuchen, warum die Hnbessinier von dunk- 
ler (schwarzer) Farbe seien, sind zu kindisch, um hierüber ein 
Wort zu verlieren, Die Vorliebe für sie heruke auf ihrer Eigen- 
schaft als gute Diener, um deren freundliche Behnndlung durch 
ihre Brüder schon Noah bat, Dazu komme, dass der Prophet 
und ebenso seine Familie habessinische Sklaven hatte und sich 
unter seinen Geführten Habessinier befanden. 

Erstes Capitel. — Erster Abselhniit Die Vorzüg- 
lichkeit der Habessinier wird dadurch bewiesen, dass sie mehr- 
fach in Traditionen hervorgehöben wird, Weil ferner Biläl der 
Gebetanseufer des Propheten war, habe er geäussert, dass تقل‎ 
Amt des Gebeinuerufers „IS den Habessiniern gehöre. Vgl. 
Nawawi 5. 77. Daher ziehen auch die Schnfiten einen habes- 
sinischeu Gebetnunrufer allen andern vor, und der Prophet sagte: 
Wer 010९0 Hahessinier oder eine Habessinierin in sein Haus 
einführe, in dessen Haus führe Gott Segen ein (ax Kl من‎ 


व), = ~, ॥ | नह 
يبتم برحة‎ all I un = ~=) — Zweiter Abschnitt 
ॐ 01911 und Ibn nl-Gauzi hoben die im Koran vorkommenden der 
habessinischen Sprache entsprechenden للا‎ gesammelt, einige 
dreissig an Zahl, welche der Verfasser sämmtlich anführt. (gl. 
damit im Itkän von Sujäti ,ع‎ HB, 9. 310.) Er bemerkt dar, 
wenn die Exegeten sagen + + iz! قله بلغة الحبيشية: او‎ 
so bedeute das nicht, dasa das befreffende Wort nicht auch موعن‎ 
bisch und nur dem Idiame der Hahessinier, Zang oder eines an- 
dern sülchen Vulkes angehürig sei, wandern dans es in diesem 
Sinne unch in ihrer Sprache vorkomme ذلك من كبيل)‎ „rs 
إتفات والتوارد ى الكقاق.والعبار'ت‎ a Asa), denn Gott sprach mit 
1111. 0९0 ठक in keinem andern Dialect, ala dem kursischi- 
tisrhan. — Ein solches Wort der habessinischen Sprache, dessen 
sich der Prophet ‚in einer Tradition bediente, ist 2 M, el, 
und er erklärte مع‎ selbat einen Gefährten, die es nicht veraian- 
den لمم‎ ihn um den Sinn desselben fragten, dahin, dans مع‎ im 
Habessinischen das Tädten, den Mard bedeute [13|| AS U Ja). 
— Dritter Abschnitt, Als der Prophet, üherlirfert Annas, 
such Medinn kam, führten die Habessinier nun Frenide über अचर 
Ankunft Spiele mit ihren Lanzen auf, Aber ach hei Andere de 
legenheiten spielten und innzten sie, während der Prophet und 
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Aida ihnen zunnhen,. Sir riefen bei ihrem Tanze: Muhammad 
ist ein frommer Diener (Golles ~ bo १, =}. — Allen diesen 
Berichten liegen voraugsweise die Aussagen der "Älin २४ Grunde. 

Zweites (० [11८ — Erster Abschnitt, Ibn Dureld, 
bemerkt der Verf., sage das Wurt Nagäsi sei habessinisch انها‎ 
u (1. ® التكاتى‎ aba); dach finden sich bei ihm (a. a, 0. 
5. 238) nur die Worte sul والناحائى أسم ملك‎ Lelzteres 
sagt ähnlich Ibm Kuteiba: تقولك تيقل‎ =| == sul Di 
4, doch fügt er hinzu, er wisse nicht, wie es mil dem ara- 
bischen Ursprunge des Wortes stehe „| +> Kal! sp! قلسن‎ 
La يمن العربيه‎ = ८४9. -- न न »t-Tabari behauptet; 
das Wort sei arabisch von al d. i. 3,59 das Aufscheuchen 
des Wildes, und bemerkt weiter السلعة‎ 4 Sul ومعد اننتجش‎ 
نحش لريادته 4 ثيدها‎ lbll, تيل لصساحب الشلفة تحاش‎ dr, 
Nuch Harawl sagte Abd Bahr: „1b, + =| +“ eu! el, 
und der Verfasser des Häwi (st (صاحبي‎ spricht sich so ०05: 
Fi ولذا قبل للسيان النجاتى :و‎ = Al اضل الفجش الاثارة‎ 
५१२२५ Hy, Unser Verf, fährt dann fort: sl, इ. وكال ابو‎ 
न ~ المكجمة وقال‎ allg بكسر النونى وتشديد ألياء‎ ॐ ~+ 
رقال السنعاق لاخفيف ^ = وال صاحب‎ al النون وتحفيف‎ 
„Lei wall, الاسياء‎ dv er كله‎ He (== PR ا مغرب نايل‎ 
= لكك بن ملكي لخيشة‎ an النووى قالدجائى مو الناجدش ومو‎ 
SE احمئ ملك ^ وكسرى أن ملكن الفرس وخاقان إن ملك‎ 


Wir lernen aus Allodem- nichts zur कदत Kennioiss des {= 
prungs dieses Titels, über den uns bereits Ludolf belehrt, und 
wissen ja überhanpt nicht, ob das Wort den Herrscher über ganz 
Habesch bezeichnet oder nor den Fürsten eines Küstenstrichs 
dienen linudes, zumal die العا‎ + जि न (= 
alte, nirgends genuunt ist १1, ملسا‎ ommen 16197, 
Action. 9.6 إن‎ 223, Der Name des damaligen Nogädi Iuutet bald 
Ayhama, bald Asmaha [Cod. bier falsch Sol), bald Hama, hald 
Samha, kald #६।१॥ > Amel! و بالباء‎ bald Asmachn Ketsl وجاكاء‎ 


bald الراطولة‎ kin Susan; doch ist die erste Benennung die vwer- 


breitetste ( „es +> .(والاول‎ 一 Zweiter Abschnitt. न 


folge der heftigen Anfeindung der Gläubigen in Mekka durch 
४५. १४], 10 
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die Kureiachiten wänderten anf den Rath des Propheten elf 
Männer und vier Frauen, die namentlich bezeichnet werden, heim- 
lieh zum Nagäsl auf einem für 1| Dinar gemieiheten Schiffe im 
Ragfab des 3. Jahres der Sendung des Propheten aus. Das iat 
die erste Higra. Ihnen folgten 82 Männer ausser den Frauen 
und Kindern. Als nun der Prophet selbst aus Mekka gewichen 
und die Schlacht bei Badr erfolgt war, schichten die Kurei- 
schiten Geschenke an den Nagädi und seine Patriarchen durch 
Amr’ bin al-'Äs und "Umära bin Abi Mut oder wie Andere wollen. 
Abdallah bin Abi Rubin, um sie gegen die zu ihnen Geflohenen 
einzunehmen und vor ihnen zu warnen, du, wie dieses Abgeord- 
weten zu überreien snchten, nnter ihnen ein lügnerischer Mann 
unfgestanden, der hehaupte, er sei ein Gesandter Gottes, Nur 
Dumme bätten ihm gebuldigt. Hunger und Durst tödte sie in 
ihrem Lande, und da habe denn jener Mann den Sohn seines 
Obeims wach Habesch gesendet, um dem Nagääl seine Beligion 
zu verkümmern und ihm sein Reich und seine Unterihanen ah- 
trünnig zu machen; er möge sich also vor ihnen hüten und sie 
herausgeben. — Da rief der Nagäsi die Gellohenen zu sich, was 
den koreischitischen Abgeordneten nicht recht war. Sie wollien 
nämlich nicht, dass er ihre Rede höre. Doch half Ihre Anklage 
und Einrede sellst in Gegenwart der Muslimen nichts, der Na- 
ddl fragte vielmehr den Gafar hin Abi Tälib ausführlich nach 
den Vorschriften seiner Religion, durch deren Mitthellung, vor- 
zugsweise ihrem frühern heidnischen Glauben gegenüber, der 
Fürst vollständig für sie gewonnen wurde. Ga far recitirte ihm 
ulsdann auf Verlangen die 29. und 30, Sure و[ العمنكبوت: والروم)‎ 
die dem Nagasi und seinen Bischöfen Thränen aus den Augen 
lockten, Dasselbe geschah १ weiterer Mitiheilüngen, wor- 
auf er den Koureischiten die Geschenke zurückgab und diese sich 
getäuscht entfernten. 


Im sechsten Jahre der Flucht sandte Muhammad dureh عسل"‎ 
bin Umnjja ad-Damri einen Brief an den Nakidi, desacn Inhalt 
vollständig mitgetheilt wird, mit der Einladung den Isläm anzu- 
nehmen. Dar 0 fulgte dieser Aufforderung; bekannte sich 
en Gegenwart de G far bio Abi’ TAlib zum Inläm und bestätigte 
sein Bekenntnias ८५4 seinem Antworischreiben an dem Propheten. 
नः für व darunf zu Muhammad aus Hahrsch zurück, nnd ea 
قمعا‎ der Nuyasl Irre Sal Aribä mit sechzig Mann folgen und 
versprach, wenn der Prophet es wolle, selbst zu kommen, was er 
au in einem seinem Sohue कह egebenen Schreiben ausdrücklich 
raten Doch sein Solın und die sechzig Mann ertranken milten 
5 Fahrt, worin ein weiser Rathschluns Goltes nicht zu 
(0 x), da der Gottgenundte nicht auf 
0 1 | भ angewiesen sein sollte. — Dritter Abschnitt. 

em (19169 die Mutter der Gläubigen (vgl, Nawawi 8, 858) 


ण ऋ ` ` "आता + शि) 5 u m 


Flügel, geographische च, eihnographische Hs. der Refatja. 705 


war die Tochter des व Sufjän Sachr bio Harb Kureischitin 
und Umajjadio, und begleitete ihren Gemalıl 'Abdallah bin Gahs 
bei der zweiten Auswanderung nach Habesch. Sie blieb mit ihm 
duselbat und verkarrie im Isläm, müchdem ihr Mann. Christ معي‎ 
worden war uni in Hubesch much als Christ utarb. Als Muhum- 
mad den Tod ıles letztern erfuhr, begehrte er ihrer und sandte 
ar Umsjja 18 114 zum Nagäsi mit einem Schreiben, 
worin er ihm anftru;, die Umm Habibn ihm (Muhnmmail) zu ver- 
mählen. Der Nafası vollzog ihre Vermähluog mit dem نعف رطم‎ 
den Propheten in Gegenwart des Ga far bin Abi Talib und der 
ührigen anwesenden Gläubigen und afattete sie mit 400 Gald- 
dinaren uns. — An diesen Bericht knüpfte der Verf. die verachie- 
denen, diese Hegehenheit berührenden Traditivooen an, aus denen 
sich unter Anderm ergiebt, dass Surahbil (ش حبيل)‎ sie nach Me- 
109 brachte, 

Ol der Napäsl den Isläm im $, oder 7. Jahre der Fl. an- 
nahm, und ob er im ©; oder 8. Juhre starb, darüber sind die 
Meinungen geiheilt, 

Vierter Abschnitt. Unter den Geschenken des Nagasi 
n den Propheten wirl genannt ein Manlthier ريغل‎ ein Paar 


schwarze Halbatiefeln مب الح و‎ ee >, ein grldener 
Siegelring mit hobessinischem Steine, ,أ .ل‎ eine Art Chrysalith 
Az, die in Habeseh gefunden wird لسن‎ deren Farbe ins 
hrüne spielt, drei kurzs Lanzen wie, ron denen eine Muhum- 
mad für sich behielt, die wweite aber "All bin Abi भा und die 
dritte " {17०7 bin al-Chattäb gab. Bildl trug die, welche der 
Gottgesandte fir sich behalten hatte, demselben an den beiden 
grossen Festen den Fastenbruchs und des Kurbän Beirim bis 
zum Bethause انمع‎ voran, pflanzte ملو‎ daselbst uf und kotete 
bei ihr. Denselben Dienst verriehtete er nach dem Tode Mu- 
hummuds bei Abü Hakr, so wie Sad bei Umar bin al-Chnttäh 
und ‘Utmän hin "Aflün. Dieser Gebrauch erhielt sich 2 matı 
sagt, dieselbe Lanze werde noch jetat den Stattbaltern (von Me- 
diem ४५1) (1 41141 कः ferner eine Glnsflasche १2 قارورة‎ 
voll des kostbarsten Aramn دتلنة‎ 

lie Gegengeschenke des Gattgesanidten an den १०४61 be- 
standen iu einer schwerseidenen Jappe >, welche Mu- 
hammad selbst wieder von einem Mönch راعتب‎ erhalten haben sull, 
ferner in einem Mantel und einigen Oka Moschun cm حل واواقا‎ 
Sur, Doch starb Letzterer, ehe die Geschenke स सकल 
kamen, ‚awar im Rogab des 3, ४ der FL Andere belaup- 
on, Gele mit Unrecht, dun er im 8, Jahr er klin unge 
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nommen habe und in demselben Jahr gestorben sei. Das Richtige 
int bereits angegeben. Muhammad betete selbst für den Gestor- 
beuen und farderte seine Gefährten auf Gleiches zu .روطلا‎ Sie 
gingen deshalb auf den Kirehhaf, wo Muhammad und die Seini- 
gen vier Takbirät für ihm spruchen. 

Yon Jen nach Alyssinien susgewanderten Gläubigen starl 
duselbat zuerst "Adi bin Fadla, welcher der erste Erblasser Diet 
im Isläm war und sein Sohn der erste Erbe Sa... 

Drittes Capiliel, ع‎ Erster Abschnitt. Unter den Ge- 
führten des Propheten, die aus der Zahl seiner hahessinischen 
Sklaren waren, wird zuersi Abd Abdallah Biläl bin Ra- 
bäh, bokanot unter dem Numen-Ibun Hamämn, genannt, der 
Gebeiausrufer des Propheten und der Freigelassene معل‎ Abü Hakr 
as-Siddik. (Vgl. Nawawi 5. 176.) Seine Mütter Hamämo war 
eine Freigelnssene der Band (त्त, Kiläl gilt für den ersten 
Freigelassenen, der sich zum Ialäm bekannte, und, nahm an den 
Schlachten hei Badr, am Uhed, am Graben ४, 8, ज, Theil. Weil 
er überall, unterwegs tnd zu Hause, dem Goltgesandten als Üir- 
betausrufer zur Seite stand, hatten चत, wie schon bemerkt, die 
schafiitischen Vorstände الشاتعية‎ ४311 gern, dass der Gobet- 
ausrufer ein Habessinier war. Auch vertrat er die Schalzmeister- 
stelle bei Mohammad, much dessen Tode er unch [1१10८118 
(? (الشام‎ ging und daselbst hie an sein Ende klich. Nur einmal 
diente er “人 让 mr und Abd Bakr ala Gebetanarufer, Mehrere Tra- 
ditionen beschäftigen sich mit ihm. 

. Der Froigelassene des Propheten Sukrän شمران‎ mit Namen 
Salib bin Adi wor ebenfulls ein babessinischer Sklave des Abil- 
चेततो bin Auf, welcher ihn dem Propheten schenkte oler 
sach Andern käuflich überliess. Nach der Schlacht bei Badr ge- 
währte er ihm die Freiheit. Er 5०|| erst unter dem Chalifate 
ar-Kasil's in Medina gestorben nein, wos kaum glaublich ist. 
Ygl. Nawawi, den unser Vf, Heissig henutst hat, 8. 317 18. 


1 Ein dritter habessinischer Freigelussener den (० beien, der 
in zur Zeit des "Umar bin al-Chattäh lebte, wur Abd Ian ४।।. 

Unter den hubessinischen Dienern خدام‎ den Propheten wer- 
den genannt: |. Dü Michbar ander unch Andern Dü Michmar, 
Bruders- oder nach Andern Schwestersahn des 90४, — 2 Näll 
der Vater des Aiman. — 3. Said bin Rükeir oder Bakran nl- 
Leiti, der Beuder des Nagädi oder dessen Reulerssolin. — Ans- 
serdem werden mehrere Ueberlieferungen angeführt, nach denen 
Mubommad Hubessiniern freundlich begegnete, wol um denen 
zugleich hervorgeht, dass die in seiner Umgebung befindlichen 
अ Ihm nahe tandea und ५११७ er sich ihrer sorglich 


a = u a‏ شلك ^ a‏ “دريس 
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Zweiter Abschnitt. Unter den Gefährtinnen تكاببات‎ 
des Propheten werden theils ihm eigene Sklavinnen theils sülche 
seiner Familie بيثم‎ Kal genannt, und zwar vor allen andern 
1. Umm Aiman Barka (». Nawawi च. 866), die an beiden 
Higra’s Theil nahm, Sie ist die Wärterin Ko des Propheten, 
welche er von seinem Vater erbte, machdem sie früher hei Abd- 
Hal bin Abdalmuttalib durch ihren Dienst sich ausgezeichnet 
hatle كائيت وصيقة‎ Da der Vater Muhammads noch vor seiner 
Geburt gestorben wur, nahm sie sich seiner Erzielung an bis er 
gross wurde, und als er die Chndiga heiratbete, sehetkte er ihr 
die Freiheit. Jetzt heiratbete sie {10९4५1४ bin Zeid, dem sie 
ar Aiman zehar, und hierauf der Freigelüssene des Propheten 
Zeid hie Häritn. von dem sie die Mutter des Usäma wurde. 
Der Prophet gedenkt ihrer in vielen seiner Veherlieferungen, — 
2. Barka die Sklavin m der Umm Habiba, welche mil die- 
ser aus Habessinien kam „nis all غربت 1.3 رسول‎ la Val. 
Nawawi يه‎ 857. — 3. Burira die Freigelnssene der 4189. 8. 
ebenda 8.627, — 4. Nühifa, ५1८ Sklavin der Umm Häni. 8. 
ebeniln 8, 866, — 5. Gafra, die Freigelassene des عنسلا"‎ bin 
Abdullah bin भकना, — 6. Saira سعيرة‎ oder Suakira Saas, 
eine Freigelnssene der Band Asad. 

Dritter Abschnitt. Von den halessinischen Sklaren der 
Gefährten Mulnmmad’s’ werden folgende erwähnt: 1. Mihgn 
ميجع‎ [& Nawawi 8. 551), der Freigelassene des 'Umar bin al- 
Chattäh, der erste der bei Hadr Gefallenen unter den Gläubigen, 
aber auch einte von denen, welchen der Prophet das Paradies 
verbiess, 8, ebenda 8. 152. — ॐ, Aiman, Sohn der Umm 
منستة‎ md Vater den “Ahdulwähid, ein in Mekka geboruer Habes- 
sinier und Freigelassener قعل‎ Abdallah bin Abi धत mi 
hin "Abdullah nt-Machziimi rn 一 
Jer Freigelassene des Mukira ॥1॥ Su ॥० — 3. 4519, der Frei- 
gelassene des Zur ad-Kakri الشالرى‎ >) — Freie أخرار‎ haben- 
sinische Gefährten, welche dem Propheten, seinen Gefährten und 
seinem Hause dienten, eb es viele, die sümmtlich zu erwähnen 
das korse Handbuch nicht erlaubt. | 


Vierter Ahschnitt. Von den Söhnen der Habesainierin- 
nen von Kureischiten unter den Gefährten, den Nachfolgern der 
Gefährten, der Familie des Propheten und den ubbasidischen 
Chalifen und den Gefährten die in Halessinien geboren wurden, 
werden ungefähr zwanzig unmentlich unfgeführt und नव Be 
legentliche Verse auf dieselben erwähnt, — SR 0 Habeweh 
kebornen Kindern der Gefährten ist das erste Abdallah bin {२७ far 
kin Abi Tälib, der durch seine Woblthätigkeit un Freigebigkeit 
sich den Namen لون‎ (> „das Meer der Freigebigkeit* arwarb. 
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Beim Tode des Propbeiet war er 10 Jahr all. Ausser ihm er- 
wähnt der Vf. noch vier in Habesch deu Gefährten geborene 
Kinder, 

Fiertes Capitel, — Erster Abschnitt. Der Vorzug 
der Habessinier vor ullen andern Freigelassenen ist durch dis 
prophetischen Ücberlieferungen hinlänglich ‚erwiesen, Die Voll- 
kommenheit ihres Verstandes wie die Reinheit ihres Herzens, 
ihre Einsicht und ihre Anmuth als Erbtheil Lukmän’s und ihrer 
andern Vorfahren ist unbeatreithar, wie die Thotsache, dnsa eine 
grosse Anzahl derselben bei Gründung des Isläms dem Propheten 
zur Seite stund, was weder den Türken, noch den Negeru, In- 
diern oder sonst einem Volksstamme naclzurühmen ist. Ein wei- 
teger Vorzug ist ihre Farbe, die wwischen schwarz unl weiss 
mitten inne ateht. Diese braune Färbung السيرة‎ ist ja auch die 
der Arnber und gehört au den schönsten Furben. Die den عوك‎ 
bessiniern zukummende Schatlirung ist das dimklere Braun N, 
ohne rein schwarz zu sein. — Andere Geschlechter unter ilnen 
sind dan Amhnrische {=== (9, Ludoli Hist Aeth. 1. I, c. 8. 
9" 8), das Saharti {== (s. ebenda ई. 27), beide durch besonders 
Gaben ausgezeichnet, "Doch wird den Amhariern 8 == ५ ein Vor- 
zug wegen ihrer Zierlichkeit und Anmuth, und den Sahart حورت‎ 
wegen ihrer Tapferkeit und männlichen Ausdaner nachgerühmt, 
Ausserdem werden die zwei Stämme أنواع‎ उत - 04791 (=+ 
9 Damot bei Ludelf ebenda ६. 16) mod Balin ) البلين‎ Bali 
chenda $, 13) erwähnt, duch dieser hüher als jener gestelit. 


= Aber auch alle hier nicht genannten habessinischen Racen काद्र 


durch Edelmuth ترم‎ hervor. 一 Zweiter Abschnitt, Die Ha- 
bessinierinnen zeichnen aich durch Gleichmans ihres Temperaments 
aus والرطويةه «اتمموسة‎ Sr 3, من‎ === 81 ५१ الاعتدال‎ Audi e द. 
Die schönsten von ihnen sind die Amharija, daum die Sahartija, 
dann die Dämätija. Es darf daher nicht wundern, dass hnbes- 
ainische Beischläferinnen wegen ihrer Eigenschaften gesucht sind, 
was den Vf. (Bl. 22r.) zu der allgemeinen Bemrrkung veranlasst, 
dass nur drei der abhnaidischen Chalifen, بم‎ - # न}, al- Mansür 
und al-Mahdi, Söhne von freien Müttero, die andern alle Sühne 
von Beischläferinnen seien. Ygl, H. Ch. ॥, 8. 154. nr. 2326. — 
Der Abschnitt schliesst mit einer Menge von Aussprüchen des Pro- 
pheten, in welchen eine gule Behandlung der Sklaven und Sklu- 
rinnen empfohlen wird, sämmtlich aus dem ui, ترغبب‎ vom 
Scheich Abdal'syim al-Mundiri (3, ध. Ch, 11, 5. 282. or. 2037) 
und ७७७ dem bekannten नम نه 09410{ = اه ووم مشكرة‎ ~ Ta- 
ना. — Dritier Abschnitt. Von Kasiden zum Lobe der 
Habessinier gieht es eine grosse Zahl, die hier nicht erschöpft 
werden können; daher folgen nur einige Proben, nach dem 
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Grundsatz .مالم يديك الكل ~ يدر كه الل‎ — Vierter Ahachnitt. 
Einige Verse, Räthsel und Logugrypben auf Namen von Ha- 
bessiniern, ' 

Schlusswort: — Die Veranlassung dazu, dass die Habes- 
sinier ihr Gesicht mit Linien tättowiren, wird in dem Befehl 
eines alten Königs von Jemen gesucht, der Habesch unterjochte 
und kurt behandelte, dass die Bewohner des Londes sich durch 
ein Ausseres Zeichen von Jen Bötzendienern und Anbetern meh- 
terer Götter ausscheiden sollten. — Verse auf diesen Gebrauch. 

Fallendet wurde die Abschrift dieser Handschrift Sonnabends 
letzten Sabän 1083 (4. Octbr. 1614) zunächst für sich Jurch 
“Abrlullah bin Ahmad nl-Mumil (المممل)‎ as-Sali, 

31 Bi: Seder, 6, Z. hoch, 41/, 2. breit, die Seile zu 28 
bis 31 enggeschriebenen Zeilen, stumpfes Cursiv- Neschi, im 
Ganzen deutlich und eorrect und bisweilen wocalisirt, Weber- 
schriften, Stichworte und iheilweise die Satzpuncte ونيا مما + تامع‎ 
Bl. 1- 12 عنس‎ roth überstrichen. Gut erhalten — Nr. 69 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Wilhelm von Roldensele, 
Yo Br. © L. म 


了 Vebereinatimmung des Schicksals, dass die persün, 
lichen Verkälteisse der drei Alieslen vordirulschen Verfäuser con Meinebe- 
schrribungen nach Puläsiine ersi iu den nnueaten Zeilen tichilg erkannt sind, 

Wilbraud, Graf won Oldenburg, Domherr und Domprabst von 
Hildesheim, dann 11/11 1 ron Paderborn mnd Adwinisiraior vos Üsuabrück, 
endlich Bischof von Utrecht, der 1211 den Ürient bereisefe und von Milter 
(Erdkunde XV, 329 مد‎ 1491) Tälsehlich Wilhelm genunnt wird, erhielt eral 
Jurch die Ausgabe von Lanreut (Humburg 1859) seine volle Würdigung. 

ber bekaaniere Ludolfron Suchen ader Suchem, der von 1336 
bis 4341 aich سا‎ Mörgenlunde aufgehalten hat und um 1330 die Beschrei- 
bung seiner feige dem Bischofe von Paderborn, Balduln سود‎ Steinfurt, wid- 
016 १, انا‎ gleichfalls erst هذا‎ 上 1559 von Evelt (Zischr. für vatselän- 
Hische Geschichte um Alterikumskande, Neue Folge, Bd. 10. Münster 1850 
MM) ale Flarrer von Sudbeim (Sothem) bei Lichtenen in der Dilieens 
Paderkurmn nachgewiesen worden, und wird alas künftig Ladolfus de ينك دا اسك‎ 
ser Ludolf von $| groanat werden mlisseu ; ganı Hapassend كنذأ‎ es 
aber, ihn einfach De Suchem zu nennen (wie > B. Bitter Erdkunde XIV, 
888 um) sont ıbut), da Sulkem (Sudheim) den Ort seiner priesterlichen 
Wirksumkeit, durechaun nicht sein Geschlecht, weinen Geburtsort üder selon 
Beriizungen bezeichnet: 

Bei weitem am schlimmsten ist ober dem Wilhelm von Bolden- 
ماه‎ milgespiell. ॥॥2॥ man seine persöuliche Geschichte nicht kannte, dass 
wan die richtige Form 5८109 Numess wicht wusste, ist allerdings zu be 
Hanern | jedoch sind dus dur Dinge, wie ain, weniguiens übalich, ०१९४ Wil- 
brand von Didenburg und Ludalf von Sudhrim widerfahren 9104 ; aber duss 
man seine Nachrieblen igugrirte oder doch dürftig Fand, und dagegen das, 
was Ludolf ron Sadheim Tediglich ikin enlsommen kalte, diesem anrechnete, 


int eis Unrecht, das man nicht Ennug Fügen ॥ ०५७ 3], Um فد‎ erfrmulicher 





اعد Die irrige Meioung, dass Ludolf, zweimal im Ürienie gowesen‏ ذا 
(vgl, Ritter Erdkunde XV, उ. 43}, hat schon De roka in der Vorrele ca‏ 
seiner Ausgabe don Ladolf (Stuligari 1851) widerlegt,‏ 
weiche. Hitter in seiner Erdkunde‏ “اماما Fast alle Stellen des‏ )2 5 
eitirt, a u. Wilhelm von Buldensele rain ubgenebriehben; 9 Rliier Av,‏ 
‚om 308 382. BöR. XV, 343. 59 XVI, 44 20a 099, Mur las oder 4‏ 
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ist en, dass wir jetzt über die Herkunfl and die Schicksnle des sogenannten 
Wilkelm von Boldensele Gennneres berichten können, und os dürfte nicht 
Hnangemessen sein, هم‎ diesem Orte znsammenswitellen, was darüber In iheils 
schwer au erballenden, iheils dem Interessen der Orientalisten fern Hegeniden 
Schriften sich aufgezeichnet Andel, 

In der Zuschr, des historischen Vereins Für Niedersachsen 1857, 5, 209 
bis 278 habe ich als Einleitung zu einem neuen Abdruck der Neisebeschrei- 
bang des Wilbelm von Boldenselr die Genealogie des niodersächzischen Ge- 
schlechts der Edelberren won Boldemselo oder „von Buldensen‘ ३], das am 
22. April 1572 mit dem fürstlichen [जाक Christopb vom Baldensen erloschen 
ist, ون‎ gut ala es mir damals möglich war, aufgestellt, Dass In dieser un- 
ser Wilkeilm keinen Platz gefunden, habe ich alsdann dureh Nachrichten des 
Heorieus de Hervordia, des Hermann von Lerbeck und anderer Mindenscher 
Chranisten orklärt, wonach Otto de Nygenhusen oder Nyeulus, d. i. Neuhaus, 
von mütterlicher Seite aus dem edlen Geschlechte der Beidensen Hammend, 
um das Jahr 1330 das Dominieaner-Klöster 8. Pauli in Minden, iu welchem 
er sieh früher besunders ausgezeichnet halle, nlgenmächilg verlassen and 
naeh erkalienom Ablass für dieses Vergeben فلم‎ Hitter (alao als Laie) eine 
Reise in dus gelebte Land gemacht hat, anf welcher er, um an arin früheren 
Lieben nicht zu erinsern, den Namen Wilhelm von Boldenusele an- 
nahm. Ich habe dort ferser darzuihun gesucht, dass Wlihelm von Baldenanle 
Weihnschlen 1332 in Tirus Inndete, den उ, Mai 1334 in Jerusalem ankam 
und Pfingsten 1336 seine dem Kardinal Tallerranı gewldisele Heischeichrei- 
hung ulederschrieb ; duss er am 29, Sept. 1437 zu Avignon bei dem genaum- 
ten Kardinale sieh befunden bat, bald Jdursuf aber zu ملكتا‎ in dem: Kloster 
der Predigerwünche gestorben ist, ehe er noch die Absicht, in seinen Orden 





ran Ritter तलिका Stellen لأملة‎ Ludulf काथो von Wilhelm von Bet- 
densele da. Win ober mitunter das ursprüngliche Bild ॥५।२॥ arg ea عند‎ 
Abschrriben weewischt worden 181. zrigi mine Vergleichnäg der folgenden 
beiden Stellen, Wilhelm von Bollenseln ersühlt $. 239 meines Alırunka 
(in der Zischr, dies hister. Vereins für Niedersanlsen 1852): „Sie igıtar 
prospero tnvigio, Domino sunuente, ad has partes Teojse porreni, [वतव 
de eiritate Nauli procedende perlaatravi وعمناا‎ Lombardiae se Taseine, Cam- 
paniae, Galabriae ei Apullas et iransiri [७०७8 Ilslion Insulus, عنتقم رقنا‎ 
Sardiniam «ti Siniliam عع‎ Was macht num Ludelf von Smlheim (5. 17. 
ed. Deyeks) १०५१५४२ „De Trojan cum galerda procedendo «ماسدعة‎ [वकत 
Lumkardiar, Campaniae, Calubrise et Apaline et pervenilur ad वचो वतको in- 
इतरा nomine Corslen” 61६, Welche Vernirrung ia den geographischen He- 
erilfen zeigt nich da! 


1) Dass die abweichenden Schreiharten, dir sich namanilich bei dem चव 
nen unseres Wilhelm soch هانا‎ auf die neunste Zeit erballen haben: Bal- 
donsri, Boldensivve u. 8, क~ #0 wie die Schreibart Nienhns für Nyenkus, 
rrig alud, 9115 schon Bünemnnn سا‎ dem sellonen, zur Jubelleier der 
Augiborger Coofession 1730 heransgekommenen Mindenschen Programms 
„Historie demms ei fratrum Prandiestorum sive Dominicanorum templi Panlini 
et init Gymansii Mindenals a, 1530 ab उदक ampl, Mindensi Fandati‘ 
narberwirsen; nichladestnweniger wurden sie von Beckmann In der 
Literatar der ülteren Neischeschr. II, 5. 26 M, von Hobinson In seinen 
1५ [लना resrarchen im Palestimu, von Hliter in seiner Erdkunde uad von 
Andern norb beibehalten, 
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wieder einzutreten, zur Ausführun® bringen konnte, Ein edles Geschlecht 
des Namens „de Nyenhus® vermochte be. allerdings nicht nachzuweisen, 
könnte ففغليها‎ die Vermuthung nicht unterdrücken, dass der Name mit dem 
in der Misdenschen Geschichte عمللة‎ erwähnten Schlange Nigehus oder Na- 
vun Casiram bei’ Liebenau Im Horaischen zusammenhängen möge. Und das 
diese Vormathung richtig war, haben die ferneren Untersuchungen, weiche 
Freiherr L. von Ledebur diesem Gregenstanle gewidmei bat, erwiesen. 
Dieser bekannte Forscher auf dem Felde der Genesiugie und Heraldik kai 
nämlich in dem Wochenblatte der Jobanniler-Ordena-Balley Brandenburg । 81, 
Ar. 34 => mehr >।॥ wahrscheinlich Frwacht, dass (Mia de Nyeahus der letzte 
männliche Spruss des Geschlechts der Erafen von Wölpe ist, in deren Be- 
9112 das Schloss Neuhaus als blachilich-mindenachns Lehen war, 

Dass 人 Ne von Neuhaus, und zwar dieser allein, dem Namen seines 和 于 = 
schlechtes nicht furtführie, erklärt sich leleht aus der von Ledsbur dipla- 
matlsch nachgewiesenen Geschichte der kirafschafl Wölpe. Der leizte Fe- 
gierenie Graf von Wölpe, Burchard, der kinderlos im Jatıre 1280 aurb, 
hatte verordnet, dass die Grafschaft Wölpe einem der Nachkommen seiner 
an den Grafen [املسنا‎ von Uldenburg vermählten Schwester Hedaig zu Theil 
werden sollle; 56 kam es, dass Graf Otis von Oldenburg dieselbe am 26, 
Jun. 1302 am den Hersog Otto von Braunschweig und Lüneburg verkaufen 
konutr, sbzgleich noch ein Graf von Wölpe an Leben war. Burchard's Bro- 
der, 00110 , war nämlich in den geistlichen Stand معععامعم‎ und bekleidete die 
Stelle eines Damprobstes im Stifte Minden, Krst nach des Bruders Tode 
und nach der Vererbung der birufschafi an dir Oldenburger trat er in das 
weltlichen Stand zurück uni erscheint sus vom 24, Juli 1294 bis zum 14, 
dani 1307 als Graf von Wölpe, ०6१5 jedoch In des Besitz der Kennmnton 
Grafschaft २५ ११५८३, Dass er verheirsihei war ००१ 1300 keredea , يل‎ |, Lei- 
beserben, benass, sieht wrkundlich fest!) ; ebenso dass or 1380 im Besitze 
des Schlosses Novum Casirum, ala mindenschen Lehnes, war, Nichte ini 
alsu ‚matnrischer, وله‎ anzunehmen, dass user Otto ron Neuhaus der Sohn 
dieses Grafen Otte von Wilpe war, der, wie es bei deu edeln Geschlochtern 
demals Sitte war, unch der Veräusserung der Grafschaft Wölpe nicht. dem 
välerlichen Namen fartführte , sondern von der kleineren Besiteung, die dem 
Vater allein geblieben war, ihn annalım. Eine Schwester Olto’s wird es wohl 
Eowesen sein, dia ععاسه‎ dem Kamen Willsberg von Wülpe 1344 Noune im 
Kloster Marienaee war. Hierzu Kol neeh, dass mon den Geschlechtsnamen 
der Gemahlin des Otto von Wölpe, die nach der obigen Annahme eine Bol- 
denseln sein musste, underweit nicht kenat. da die blsber gängig geweseme 
Annahme einer Vermühlung {१०५ mit einer Grün Salome von Moden und 
Wunstorf, wie Ledebar beweist, wicht sliehhaltig ist. 

Noch einem Irrihume In Beirelf des Wilhelm von Haldenacla, in wel- 
chem auch ich befangen war, lat Herr von Ledaber in dem angeführten 





1 es ransensu uxorla nostrae el heredum nostrorum heisst es in einer 
Urkunde von 1300, von Spilcker, Geschichte der Grafen von Wälpe, 5.264, 
und in einer Urkunde vom 17. Mai 1501, ebendas, $, 266, wird sogar فال‎ 
pasteritus heredam nostroram won der pasteritas nugirae bereditalis कणन 


sorum unterschieden, 
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Aufsatze ettgegengetreien, nämlich dem, dans unser Reisender nach seinem 
Austritte aus dem Dominicaner - Örden Johanniter - Ritier goworden sei. Der 
Irrtbum ist höchst wahrscheinlich durch einen missverstandenes AÄnsdrock 
Wilhelms selbst bervorgerufen, der sich in einem Briefe an den Abt Petor 
von Rünigsaal in Kübmen miles in caeleiti Hierwmlen nennt, was in die 
l'ebersehrift welner Heisebeschrelbung bei Canisius das Epihelon eyes 
waratas Hinrasolymlianus, in den bezüglichen Artikel hei J&chor sugar den 
Titel eines „Commandeurs des Johanniter-Ordens“ eingeführt haben mung. 


einem Goplalboche der Stadı Göttingen Bndet sich zwischen Urkunden‏ ها 
eiogetragen;‏ "طقلا eyneme‏ نا ana deu Juhren 1370-—1330 fulgende „vocatin‏ 

Wir Baliszar, mechiiger konlig und १०19४, bere zu Alrioven ४१५ 
Damacillen,"Egipten und Allefrundiuen, van Portun, van Mederu, van Uly- 
mönte, van CGlicien, here zu Soden, 20 Hartrannen und van Morlant, probist 
des ordesschen paradyses, huter des graben des gherracieheden konioges van 
Iherusalem, here zu Alalen und zu Affrichen und zu Barkargen, ghewaldich 
ملعل‎ sunne algherd छठ dar ae उतत gheyl, koning der koninge, छह der 
herren, vebe der gode, alleyoe srkarcherd der Mochemiten , herre نه‎ deme 
dorren هس مسسط‎ iu एकत 96185 des paradyses und um den bergh zu Arro- 
ehurei, und angesi der vrouden, trost der heydenen, vordervrer ler krisien, 
spelder der beime und der broniges, enpeten allen koningen, forsien, herren, 
rifteren und knerhten beyl und unse gnade. Wissel, عمل‎ wir ernen hop ba- 
bin gheleyt In णड tal Baldach, da क| halden tusent Filter und Ismail 
kaschte, veertosent فعسم‎ und junefrowen, gbekleydit alle mid ernem مقع‎ 
men tznmite, Wer da der beate rliter int, deme zul meu ghebin eynen sillch 
نا‎ eywam gbuhlinen bare, Wer da der beste knocht Tal, deme اهف‎ mon ge- 
bin مفدرة‎ galonder in eynem allbern bare, PDisse hop sul anstan an deme 
0९११1९1 sontage vor 5. Martines tage. Wer dan kumen wel, des wolle wir 
warten latzen za Jberunmlom unsir koninge trwene ind ठेका lasten zwens, 
de am mphehbes mil ilen sinen لمم‎ ghebin dem, wur se kamen, wes عوط عق‎ 
dorven, चौड In unsen hop, Durch witzel, wer zu uns komet, den wollen wir 
erbartigben setzen ru ghewaldigen acharcharden der Machemithen. Gbegebin 
zu Ballach ॥9९] wuser gebord fumf und deitzieh jare, in dem tawelften jur 
unser berschoft an deme tage der ghobord juwers gotier under unseme ज~ 
ereir. ~ 

Hannover im Oct, । ऋ. 
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‚Neuere Mitiheilungen über die Samarltaner, 
besprochen von Dr, Gelger. 


19 einem انعط مهاه لمم مومه‎ ÜUsiernehmen , welches wohl weniger ممع‎ 
eignet sein dürfe, die deutsche Theologie und deu deutschen 9141 au für- 
dern, als ausero Kenuiniss von der theologischen Aichtung Eoglands und von 
reichen in dessen Bibliotheken niedergelegten Schätzen zu erweitern, in der 

deutschen Vierteljahrsachrift für englisch-theulogische Forschung and hritik. 
lerausgegrben von Dr, M. Heidenheim ia London (Gotha, Perihes 18H) * 
begegnen wir ulabald im oralen Hefte dem Anfange einer lingeren Abbandlang 
„Untersuehungen über die Samaritaner + (5, 9 --#3) und elnem „Schreiben 
Meschulmab's عمط‎ Ab-Sechnah au die Semsritaner‘" im Origiual mit. Einl,, 
Urberä, u, Aumerkangen (3, 78— 128), heide vom Herausgeber. Der llarr 
,]ا‎ — alfenbar ans dem Judesihem übergetreien und seinem Gebortslande 
nach, Deutschland oder Polen angehärig — ist genügend mil deutscher Wis- 
senschaft und der jädischen Literatur vertrant, um auf dem samaritänischen 
sebiele, mitarbeiten zu können, und. bei den feichen Schätzen, welehe da 
ihm au {९४०१९ tchrude britiah Museum darbietet, kann क nicht Fehlen, dass 
er uns कथक Malerialien zaführt, die auf diesem bis jelzt ده‎ därfiig aus- 
gxstulleteun Gebiete duppelt schätzenswerth sind. Die‘ Urgesehichte und. die 
innere Eutwiekelung der Samaritaner legt noch sche im Argen, und mit dirm, 
was uns von Seilen der Juden wie der Samaritäner mligeiheilt und bisher 
von der. Wissenschaft ala geschichiliche Thatunche aufgnnommen warden, Int 
uns mar nis verworrenes, nach vorgefassten Meinungen besrbeiletes Material 
überliefert, das der معاصاست‎ Ergründang und Sichtung vun Selten der 
bistürischen Erik bedarf, bevor es ala krauchliar zu einer geschichtlichen 
Darstellung verwendet worden kann, Sugleich die Urfrage , mit der sich uch 
unser Vf. iu der ९1160 Abbandiung ausschliesslich beschäftigt , ob die سو‎ 
maritaner in ihrem Enisteben wirklich laraeliten waren ader ob das ॥६१4०।- 
sche Element in ihnen überwiegend war, beasiwortel zwar ॥ Vf. riehilg 
dabin, [वचा नहः sich für Ersieren enlscheider; allein die Untersuchung muss, 
wenn ale wine alchere Grundiage erlangen will, weit tiefer den Charakler 
des Zehnstäinme- oder isranlilischen Reiches und dessen Verhältwies tum 
रासे 3५१४ ergründen, indem ie Samaritaner ala Leberrente von jenem, 
denen allerdings fremde 7 erkannt werden missen 
Wir müssen endlich"zn der Erkenntnis gelaugen, dass عععمعه‎ hebräischen 
Geschiehtsblicher sämmtlich eine judilsche Färbung مط‎ alch tragen und wir dus 
Gopräge des lsrselreiches mehr مده‎ dem, was sie uns unsbsichtlich enthällen, 
als ans dem, was sie ons erzählen "ollen, erkennen müsson; Nicht wiuder 
wuklar int man noch Eher die Stellung, welche von vorn karein der Samari- 
Idhirmas zu dem Judenihum und dessen versehiedenen Richtungen einnahm 
und dans buharslich behnaptete, Diese Dünkelheit wird verdichtet dureh die 
Unsicherheit, mit der man bisher die jüdischen Sekten der Sadılneder und Pha- 
Fisher ॥॥ 11०8३1९. Von Seiten der Jaden gelten jene ala Heizer und مله‎ Tra- 
ditionsieogner, denen man daan ih seuerer Zeit, wo man den ehemals dogma- 
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tigeben लद der Tradition iu des der bistarischen Entwickelung auflärte, 
diö starre Lnbeweglichkeit bel dem Schriftworte verwies, während man sie 
andererseits doch ala Freunde des Grischenikums brirachteie! Den Christen 
ealien Pharisher ala ern र्वी, aber aoch die Saddocier #ichn, 
namentlich wegen des Leuguens der Auferstehung als Gegner der Christus- 
lehre, in üblem Geruche, lsser Vf, verführt mit ihnen nicht besser. Nach 
ihm „verzehrt der Saddurälsmun sich selbst durch seine oberlliehliche Auf- 
(aasung des Pentsleuch“ (3, GE), und man aollie glauben, der Vf. be- 
مااع‎ den Sadd. ala noch bestehend und denko von ihm, er nehme mur den 
Pont. an. und derselben Arusserong begegnen wir امف‎ 5. 42, woselbet ana 
berichtet wird, dass aueh die Sam. mar die Schriften Moses als götllich 
anerkennen, und «ine Anm. ans belehrt, dass die Sadd, „einmal sogar Im 
Talmad auch nichtimns. Schriften am ritlpen scheinen", Wiederholt aber 
werden dem Sadd, ihre „‚eberfüchtiebe Kroniniss* der mus. Schriften und 
عبطا‎ „materlalistlschen Ausichten" vorgeworfen, und die merkwürdige Ver- 
muthnng hingestelli, „wa sei gar nlebt nomäglieb, dass Samarıon Vaterland 
des Suddachismus war.“ Andererseiis wird aber die enge Berlehnng, | 
die hiermit Sadd. und Sam, gebracht werden, za Gunsten der letzierm be- 
seitigt. Von ihnen wird हर्द + sie hätten nieht bon das markte Wort Jen 
Pentsleuch geuummwen, sondern aleb in Jessen Sinn कतली + as Geistige in 
dem  Uuchstöben gesucht und هف‎ namentlich den Unsterblichkeitsglanben 
erkunnt, 

Bei solches gauz unbezründeten Verurtbeilen kömm wir von Jen wei- 
teren Forschungen und Hesulläten des VI. nicht viel erwarten, Die Aüchlige 
Angabe einiger älteren hirchenschrifisteller, die Sadd. beachrünkten sich auf 
die Ansrkenmung der mus, Schrifien, ist füngst als Irrig beseitigt, die Be- 
deutung der Sadd. aber für die Entwiekelung des Jadenihums, Ihr frührrer 
politisch wie auch religiüs herrachender Einlass, der schr allmälig erst dem 
sich mund nach ersiarkonden Phurishlsnos weichen चोका, bt in meiner 
„Urachrifi® hiellinglichb इष्ण belegt, ao dass man bei aeioem Vriueile über 
diene Richtung weit surgsamer vorgehn müsste, und forkgemstste Untersüuchne- 
zen, mit derun baldiger Veröffentlichung ich umgehe,, werden sirbt blos die 
sewnsuenon Moriltate hestitigen, sondern sie ॥ das Kutschledenste علض‎ 
tiefen und erweitere, Er wird sieh Jumer inehr bersusstellea, die उभ, 
haben die Grundlagen zu der welleren Eotwiekelung des Iudenibums gelegt 
und au ihnen festgehalten, als die Pharisher mil emschiedenerer Hürksteht 
Auf dis Volksloben und وميك‎ wach gerade aur immer wich vorslürkmden 
Uppoxitionsmifer none Emgesialtungen erstrebten und endlich darchentetm. An 
dieser ullen Entwickelung des Jodentkums, die wir nicht eine burknlählleh 
biblische wensen können, hielten nicht مماط‎ die geistigen Narbkommen der 
Saddaeher, die Karker, fest, aundern ४९४५० die Samarltaner, die vom 
Sudalemus nur wwwelt sich enifernten, als ihre Leuguung des judäischen 
Prineipais es antbwendig machte, sonst über mit eiorr gewissen Abairbilich- 
kelt an Ümselzenitrenge mit ihren jüdhlerhen Nebenbuhlern weiteiferten, Sie 
مكمه‎ daher ugsaer den nothwrudigog Iiferensen, welche mit der Wahreng 
ihrer Selbaständigkeit ala Samarituner aufs Innlgste verknüpft sind, हक auf 
gleichem Standpunkto mit Sad, und Kariern und weichen, mil Jiesen über- 
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einstimmend, in denselben Punkten ५०0 deu Pharishers al, Es ist daher 
ein unfruchibares Bemühen, dogmatische Abweichungen bei den Sawarilanern 
aufsusuohen ; nicht Dogmatisehes, sondern Gesetsliches bat ilanernde Spaltun- 
gen هذ‎ Judentums erzeugt Wohl haben die a gleich Jen Sadd, 
auersl die Auforais hang in Abreda gestelli; sie معنم"‎ den Erwartitngen 
der Pharisäer, welche eine vollständige Ernenung der Verbältsisse verlang- 
ten mad ausser Stande air durchzusetzen عزو‎ ia ععقاء‎ neuem Welt wrholften, 
entschieden euigegen, Als jedach die gänsliche Usterjwchung. Juden wie 
Samaritaner traf, Jegien diese wie عرق‎ २३५६. auf diese Jugmalische Different, 
welebe, bei gelnderten polilischen Verhälinissen ihnen man ia 1 त 
Liebte ersehwinen munste, ऋत wehlg Gewicht, dass sowohl die Sam. als die 
umgestoltelew Sadd., die Harder, in Beilchang anf diesen Punkt vollständig 
in das Lager der Pharlaier übergingen. Wenn der Vf. seltsamer Weise ılıe 
Samaritaner erhebt, weil er عتم‎ von Änfong an ala Aubloger ler Auferstiehungs- 
معام‎ rühmt, md ihnen daher ine geistige Verliefung in den Schrifteinn 
beilegi, مع‎ verkehrt er vollständig die Geschichte (rel. vorlänfig „Umehrif 
5. 128 [. Aum.), = Mit der Aufersichungsiehre hängt innie zusammen die 
vom polllischm Messins. Auch sie gehörte gewiss ehedem nicht zu den 
Ceberzengungen der Sadd. wie Sawm,, und drenuch Anäpfion aich Kar. wie 
Som. „pälor an diese Holfnung.. Nur musıten sulürlich die Sam, im dem 
Messins nicht سبمك‎ Davididen, sondern ninen Epbraimilen erblieken. Ihre 
Verehrung gegen Moses ala den einzi ممع‎ Propbelen mnas ullerdings noch 
energischer sein als bei den Jaden, und sin mügen es desshalb, wie (तिन 
mann (1171970, |, 3, 2५५) berichtet, entschinduner hervorheben, ıduss der 
“اسان‎ nicht grüsser sel nis Moses, Allein اموه‎ die Juden stellen «ine 
ergentheilige Behauptung nicht auf, und अनलो Peiermanc (das) von Jen 
Sam, angiobt, dass wegen ihrer Abweichungen in der dem Messias einzurän- 
wenden Stellung صى‎ such in ihrem Pontateuch hinkt beiste (5 يدلا‎ 44, 10): 
Und ea stand in Israrl micht: weiter ein Prophet auf wie Musen, sundern: 
Ind. ns wird hinfart kein Prophet wie Moss 0911684, au bedarf die That- 
sarhe wie die Erklirung elner Berichtigung. in dem hekr. Tee: lesen ach 
die Samaritauer gleich uns: 0? १५०।१७ das Prät,, amd mar die عون عزوي مومع ملع :"ا‎ 
waodeln es in den 于 of der Amam ६४९१२९५१; ०  )دمت(‎ , amd Abo- 
Said"), هته‎ ich in dem عمو أاععلنا‎ (जर يلوم مطعممم‎ 7 
der Vebersotzung ist aber olfenbar weniger mit Rücksicht auf den kommenden 
Messias vorgenommen als auf die won Judalemıns anerkannten und von dem 
Suwarltunismus 11 nach Moses suferstandeuen Prophnten, denen mit 
dieser Aenderung nicht blos مال‎ Gleichberechfigung mit १७5६8, sonllern auch 
alle Geltung abgesprochen werden soll. 局 
Anders verhäll es alch mit dem Feseislichen Inballn Hier معد‎ 
wir die Samaritaner enlschledeu mit den Sadlucäere, ooweil wir deren An- 
siehten noch verfolgen können, oder wii. den harkern, ala १०० Erben der 


عل سسسصس سه عب ته 


1 Wann werden wir endlich vom Hm, Kin diese Ürbersetzung 
deren Veröffentlichung wan ver 10 Jahren ee يي‎ such fir die 
zwri leisten Bücher bekoumen ? 
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Sadd., zunammenhalten gegenüber den Pharisäern oder Habbaniten, and ge- 
rade diese Erscheinnng bekräftigt نهل‎ sebon want gewonnene Resullat, dans 
jene uns dus alte, diese dan umgenlaltete gesetzliche Judenihum Eberliefere, 
Auf diesen gesetzlichge Inhalt ist aber von Seiten chrisilieber Forscher 
kaum Höcksicht genommen worden; der Grgenstand mag für sie von gerie- 
gerem Interesse sels, bleibt aber zur [९0१०198 der jüdischen Parteirichtua- 
gen wesentlich und komm, wert man nicht mine Auswahl nach zubjerlivem 
Belieben سكاعم‎ , sondere die Sache von ihrem rignen Siandpankte am عمط‎ 
trsehten will, nieht übergungen werden. In dieser #ممماعنيع]‎ bietet هلع خسنا‎ 
jedes samaritänische Schriftstück einen Inieressanten Sof, wrun um aueh 
din Sam. selbst über die Genesis ihrer Salzungen keine wissenseballliche 
Auskunft zu erben vermögen. Daber ist auch die Mitibeilung des Rrinfen, 
welchen Meschälunh ben Ab-Sechuah (विरत SN 13 770500) im Anfirge 
der Sam. zu Nubles an vorausgesetzte Giaubenshrüder ın Europa gmirhrieben 
und den‘ Hr. Heid. ans dem britischen Museum verüffemilicht, wos Werth, 
und ebenso die Bruchstücke aus litnrgischen Dichtungen, welehe in An- 
merkungen beigefügt werden. Aber ५१४ ५५७११ sind die Anmerkungen 
werikrall لوول‎ die Parallelen, welche bier zwischen den Ansichlen 
der Sum, und [अक الس‎ dem Nachweise der Ücbereinstimmnng Krsagen 
werden, Diese Thaisache, welche neuerdings im jüdischen Kreise vielfach 
besprochen worden, zur allgemeiun Erkenntniss su briogen ini verdiemsilich, 
und Hr, Heid, int auf dem Gebiete der kar. Lileratar heimisch genug, 
diese lebereinitimmang binfünglich au briegrn, Dieser Gegenstand verdient 
allerdings eine umfassende Besprechung, die ieh mir jedoch Für einen andern 
07॥ erspare; عنم‎ über einen Punkt, der In dem Hriefe Meschalmah's ange- 
deutet, vao Hrn. leid. aber nicht erläutert wird, sel es mir beispielnweise 
geaistiet, hier eimms nüher eluzugehn, umsomekr da aueb Priermann darüber 
»prieht, ohne genügend darüber aufsnklären, 

Mesrhalınah rähmt sich In selmem Briefe (8. 08), dass ale eine عااوم‎ 
معالملئنة‎ Thorah ans aller Zeit her beailaen, Mar 719 Ya 59 
smsen, „grechrieben anf Hinten ron einem Frindapfer'‘ (alcht „der 
Sehlucht- und Preudenopfer“‘, wie لاملا‎ überaetzt), Achuliches bringen wich 
sous! die Sam. is Ihren Briefen vor, und auch auf dem Mausseripte von ihrem 
Buche Jona kt anndräcklich vermerki,.die Haut wei von einem Passahlumms 
(vel. in Kürze Rirehh eim in Kharmo Schomren 3.535 Aum. 1), Achnliches, 
aber doch schon wiwas abweichend, berichtet Petermann (Heisen I, 5, 276) 
„Wenn ihre Bücher Inderne Einbämle haben, so ist das Leder atela vom 
einum Schafe oder einer Ziege oder Überhaupt von eisen Tbiere gesummen, 
welches ein Samarilauer geseblacbtel hat. Anderes Leder zu gehrauchen == + 
ist Ihnen aleeig verboten... Als ale früher nach Ihre Briefe auf Pergament 
schrieben, war auch dienen alela von selhatgeschlachteten Thieren bereitet.“ 
Mas ersicht hieran, dans en ihnen bei besonders heiligen Büchern wohl 
darauf ankommen wochte, dazu die Haut won Opferibieren zu gehranchen, 
dass sie aber im Allgemeinen sowohl zu Jedem Buche als auch zum Kin- 
kandı ॥198 die Haut von reinen, sach. ihrer Vorschrift همات ناعمل ممع‎ Thieren 
verwenden durften. Wir erfahren Jeisch van Potermaan soch mehr: „Kige® 
Iblimlich det, Führt nämlich ®. das. fort, dass sie auch nicht auf Felle सम 
wollen... Die Sam. hüten sich auf solche (wul die Gasse unsgohreitete ) 
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रिह zu freien nnd machen licher einen Umweg, u Ihorn auszuweichen, 
Nawmalllch nehmen sie sich am den Sahhaihen und ihren Feaitngen in Acht, 
fremdes Leder उत berühren, mell ale dans vollkommen rein erachrinon 
wüllen = ٠. Als einer von una Kurspäern hei der Frigr des Pessch anf, dem 
Garizim dem Priester Amran bei seiner Begrüssung die Hand reichle, zug 
dieser die einigen zuräck und hal Ihn, ers den Handschub, den er mneh an 
der لسرملا‎ hatte, aussuzichen.” Achnlich berichtet derselbe Gelehrte früher 
(3. 274): „Wenn sie auf den Garisim schon, ziehen-sle Schuhe an, deren 
Leder von rigen grschlachteten Lümmern int,“ [85 der ausschliessliche 
Gebrauch der Häule van verscheifimässig grschlächtelen reinen Thieren be- 
schränkt sich nieht مساع‎ auf die Verwindong zu Böchere, hei denen कर्को 
Dies als besondere Heilichalteng betrachten könste, sondern er ist im All- 
gemeinen vorgeschrirben, um बनकर هللا‎ Berührung der Maul eines unreinen 
mier. wirbt 9900 कव्य Vorschrift geschlachteleu Thieres und alles فده‎ 
suleber Haut Angrfertigten int verboten, weil sie verunreinigL Diese Ansicht 
aber ist eben, — im Widerspruche mil der pharla,, weiche die Haut des 
reinen Tbieres, wenn auch dieses zum Anse geworden, so lass sein Fleisch 
sersoreinigt, und selbst die Haut der unreineu Thiere mit wenigen Aussahmen 
von aller Unreisbeit frei spricht, namentlich über die bearbeitete Haut (rel. 
besund, Trost. Chullin e 6, ॥-4) —, Echt samaritanisch und erülfnel uns 
erst das Verständeiee mehrer Stellen in der wramälschen und armblachen 
Penisleuch:leberseteung der Samaritaner. 


hn allen Stellen uämwlich, we vom Easen den Auses die فلع‎ lat, عط‎ 
#rgoon wir bei dem arm. Samarlianer seltsamen Aundrüeken; 4 Mas. 11,40, 
17,13 m 22,8 übersetzt er كه‎ das or افقفة‎ mumer الس‎ nmselben 
Warte wioderginht, durch MT, 5 Mas. 14, 21 aber 123ND dar 115 चत 
und वतते durch .تود طعت‎ Diese Cunsequens In der Vermeidung der 
einfuchen Wiedergabe beweist ufenbar eine abweichende Deuinng, und ea 
wäre durchans unwissensehafllich, mit Cantollus aus dienen Stellen für das sam, 
#72 und 22% die Bedeutung „essen au errsihen. Vielmehr ergloht sich >> 
(wohl im Afel}, mit der im Sam, مه‎ grwühnlichen Verwechbalüng der Gul- 
iurslen, gleich MIO, das im Arsmiischen für das hebr, 8288 steht, din 
nat معتعتيطة‎ (arab, زسات‎ , woher arım ME, Haut. Ashulich سوه‎ be- 
deutet #73 in der Mischnab ५०4 Im Aram, Im Allg, wegreissen, spariell: den 
Unrach wegräumen (und davon anch im Hebr. مله‎ Naparleg, Richt, 5,21), im 
49. الس‎ ganz beionderer Bezichung auf die Tbierhaut : ee, ein 
10197, dom an irgend einem Theile seines Förpers die Haut zum Trocknen 


abgezogen wird, ५५, oder Rd, heisst diese Haut selber und ३३. 


das Abreissen der Nant> Unmnach erklärt der Sam, alle diese Stellen dakin, 
dass dürin nicht ‚blin das Essen untersagt, sondern auch das Verboi ausge- 
drückt werde, die Haut von einem Asse (und damit gleichstehend von einem 
hiebl vorschkifimlissig geschlachlelen फार) abzuzichen und sie durch Nei- 
nigen und Gerbon als Leder zu verwenden. Nun begreifen wir auch die, 
wenu such nicht مخ‎ eonsequente, Abweichnng, der wir an diesen Stellen bei 
hba-Sald begegnen, Wührend dieser nlimlich zu 3 १८५. 22, 8 und 5 Mas, 


19, ५4 (९५५, Beröl.) EL 本 FwErtIEbhea Lebersetzäng bleibt, giebt er 3 अन, 


11, 40 wieder mir تبائلها‎ 9 क, und ebenso 17, 15 آكر نب‎ अ. 
Bei RS jet hier offenbar bios der Punkt über dem Ta weggelassen, 
welcher sich wirklich an der zweiten Stelle im cod..Berol, findet, während 
die Worte in der eriten १०५४३ bis zur Unkemilichkeit verwisebt sind; 
نظف‎ aber heisst, vollkommen übereinstimmend wit 3, reinigen. १0४ 
Sald اطواع‎ alas in deu zwei ersten Stellen die aumaril. Ansicht wieder und 
unterfässt dies blos iu den swei spbleren, weil er sich auf die bereits [rüber 
ergebene Doulung verliast, Dass die Leberseizer mit ibrer Aenderung eine 
sulche Absicht verbinden, beweist endlich nach eine Stelle, weiche von einem 
andern Gegenstände handelt, aber den Leberseizer zur Wahl derselben Um- 
deulung veranlasst, [प 3 Mon, 14, 46 wird nänlich gesagt, dass ein Jeder, 
der in als darch Aussals verunrrinigirs Haus hineingebe, unrein werde ha 
zum Abende, nad V. 47 fügt hinzu, dass ein Jeder, welcher darin liege 
(schlafe) oder esse, seine Kleider wmschen wisse, .ل‎ b. dass er nicht blos 
dureh seinen Kinirlit selbai unrein werde, anndern durch sein Ibngeres Ver- 
weilen darin auch die Gegenstände verunreisigt, welche er an sich hat. 
Unas dus Essen hier buchstäblich gemeint sei, bestreitet die Halschah; wür- 
den ja die Speisen, die man in einem solchen Hanse geniesst, selbst nnrein, 
der Genuss derselben daher عماعء‎ neue sirafbare Handlung! Der Pharisüismus 
erklärt daher, es werde biee olebl wirkliches Essen verlangt, sondern + 
bwzeichne blos, dass همس‎ solange نا‎ dem Hause verweile, als Zeit erfarder- 
lich ist, die geringste Mahlzeit zu sich zu uehmen, 2 nara "न= a ووس‎ 
(Sifre x, علق‎ , Mischnah Nogsim 13, 9 च. Parall.), Der Samariianer kingegen 


geht wioder den una schon bekannten Weg, 328 hier mil 553 und Abutt 
zu übersetzen, sa ilass derjünige, welcher eine Arbeit in diesem Mäuse ver- 
richlet, das Fell von einem (wenn auch reinen und vorschrifimässig ge- 
schlachirien) Thiere abzicht, also lange darin verweilt, wicht bios sich, 
sonders wurh seine Kleider verwnroinigt, — Nam wird nas sach eine andere 
seltsame Uebersetenug des aram. Samarilaners begreiflich werden. 3 Mus, 
7,24 nümlich heisst en, das Fett eines Ausen oder zerrissenen Thleres — 
dürfe au Jeder Arbeit verwendel, doch nicht gegessen werden. Das entspricht 
سنس‎ ganz der phurisäischen Behauptung, wonach blos das Fleisch des Aasea 
vorunreinigi, während ॥॥२॥ Vobrige, wicht has die Haut, sondern auch 
Koochen, Fett ره‎ क, nicht reranreinigen, daher auch verarbeilet werden 
können, Wie कता vermag der Samar. sich hier zurecktzelinden, or, der alle 
Destandibeile den Ansen seinem Fleische gleichstelt 7 Die aram, sam. leber- 
setzung entgeht dieser Schwierigkeit durch eine Umdeutung des 71533, 
welche Ihr noch zur Bekräfligung einer anderen sum, Behauptung dien; aje 
überaetzt nämlich M533, welches sie sonst würlich windergiebt, bier mit 
>, Dieses Wart schlechtweg für Aus au nehmen nnd darin mit Cast, 
eine Zusummenseizung von Frl क्ष, nicht Jchend, zu erblicken, gehfirt zu 
jener lexikographisehen Willkür, die den Worten Bedoatwngen andichtel 
noch -selbatgemachten Vornussetzungen, दत्तान ist vielmehr, wiederum mil 
Verwechslung der Guttarnlen, gleich 77, das der Sam, aueb für san, 
Bd. AVI 47 
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2 سلة‎ 18, 18 setzt und sonst für > und 3%; der Sinm ist demnach nicht 
ein bereits gestorbeaes, sondern ein dahiswelkendes, ,عانم‎ dem Tode 
nahes Thler, Den Geunss des Fleisches von einem solchen ia den leizien 
‚Zügen heiindlichen Thiere verbieten die Samaritaner im Widerspracbe انس‎ 
deu Pharisäers —, selbst wenn es Goch geschlachtei wird vor seinem Eude, 
wie wir dies noch später hören: werden, nnd dieses Verbot wäre demnach 
ausdrücklich gegeben, wenn 55 nicht das wirkliche Aus, sondern das dem 
Verenden nahe Tbier bedentel 19 mon auch der Genuss des Fleisches ver- 
boten, a0 wird das Thier, wenn geschlachtet, doch nicht 10 der Welse zom 
Anse, dass وم‎ veronreiniel, demnach bleiben alle seine Beslandibeile zu 
jedem sonsligen Gebrauche verwendbar, Es llegi also in diesen abwaichen- 
den Unbersetzungen ein in sich abgeschlassenes System; Abu-Said, der schon 
bei den anders Stellen der Wörlliebkeit mehr huldigt, bleibt freilich auch 
hier bei der wörllichen Leberseteong van (5 techn, 

Haben wir مو‎ bei den Sumarilsnern selbat aun dürfiigen, aber sprechen- 
den, Spuren Ihre Anaicht Eher des In Hede stehenden Paukt erkannt, 89 
bestätigen die rabbis. Mittbeilungen über die Samar. vollkamman 
das ron uns bisher Erschlossene, indom auch sie wiederum durch die ge- 
wonnene Erkonniniss das rechte Licht erhalien. Mer Tracıar über die 52 
॥ maritaner (Septem libri Talmudlei parvi „... عله‎ Kirchheim; Fraokf. به‎ M. 

1551) sagt am Ende des ersten Abschu, (3. 331.) Folsenda: Dar १६अ 
त مكمه ذم‎ ७१ 11933 Kb ons 19 Ta or Pan 1५0 
0301 ل‎ ठ उ) Dose Tao وكام‎ == be Bun ab Dune a 
८1612 Jess Sam Dan ५१६८ ab 0१555 तम ومو‎ १79 
عدم‎ 137 1, त= १ गाठ nam “on Dr: ent pe Stan 
तवद ذم ورج‎ त = ذه تم‎ नदथ तन कचति ray 
jan nern: قم يمد رذنت‎ mern ab 8152. „Folgende Gegenstände 
darf مس‎ ihnen (den Sam.) nicht verkaufen, nieht Aus und Zerrissenes, nieht 
Kriechendes und Gewürm, nicht den Fuan einen (vom selbst verenduten 1} ) 
Thieres, nicht Oel, das mnrein geworden oder in das هذاء‎ Mans gefallen 
war, nicht win dem Tode nahen Thier (das vor seinom Verenden geschlüchtet 
wurden ) werd michi das ia winem geschlachteien Thiere عرفل دامع‎ Junge, 
भह 1९1१४ die १७५९४ das dem Tode Nahe nd das Jange zum Genusse wrlaubt 
halten; man verkonfi ibnen (alle diese Dinge) nieht, weil es eine Täinschung 
wäre, Und ebeuso wie man sie Ihnen nicht verkaufen darf, فم‎ gericht ra 
aueh nicht عام‎ von ihoen zu kunfon; deun es heisst (5 طلا‎ 14, 21): Dü 
bist ein heilig Volk Gottes, Deinem Herrn, und, wenn Du heilig bist, darfst Du 
auch viehl zum Glauben reranlasıen, dass eine andere Gemeinschaft an 
Ieillgkeit hüber slebr على‎ Du.“ Der Sinn dieser ganzen Stelle in allen 
ihres Eiezelnbeiten Ist, dann die Juden den Sumaritanern nieht Gegenstände 
verkaufen dürfen, die متم‎ selbst xwar gehrnuchen dürfen, deren Gebrauch 
aber diese für umatatihuft halten, weil man damit eine Thuschung gegen ale 





1) م5‎ 0... mein Bruder kiss: Mn mil 8 عبدعه‎ auf Chulll 
ग ८८ wei भाव ihr tieferes Verständaiss ersi durch Aber Per 


ea 


Geiger, neuere Millheilungen über die Samarltaner. 21 


begehe; ممه‎ dürfe nich! glauben, damit eiwas ganz Unschuldiges zu Ihun, 
da ja die Sachen (anch jüd. Standpunkte) wirklich gebraucht werden können 
904 die Samar, sich blos in einem geschichtlichen Irrthume befinden, wenn 
sie sie verbielen, es bleibt ine Täuscheng, und man müsse ihr Gewissen 
schonen. Das dem Tode mabe Thier darf nach pharis, Ansicht geschlachter 
und gegessen, das im Multerleibe eines geschlachteten Thieres befindliche 
Junge darf nach derselben Ansicht, obne selbst geschlachtet werden za mäs- 
sen, ala Glied der Mutter gegessen werdeu; Beldes १।६॥ ४ die Samaritaner 
(und mit Ihnen übereinstimmend die Kurier) in Abreie, das Fleisch des dem 
Tode nahen Thieres verbieten sie, wenn es auch geschlachtet wird (rel. 
oben), bei dem Jungen, das sie auch sonst nieht als Glied der Mutter be- 
Irachten, verlangen sie, Hass os ala win sclbstständiges Thier geschlachlet 
werde (vgl. Ozar nechmad I, 5, 13). Bel den andern Gegenständen kann 
wicht die Hede sein von deren wirklichum Genwsse; wie sollten Juden Ass 
u. dgl. Anleren, die auch den mossischeu Speisevorschrifien fülgen, zum 
Essen verkaufen und ماق‎ zu Geseleesübertreiung verführen wollen, und wie 
würden diese einem melchen graben Bolruge unterliegen können? Allein 
bler ist nieht die Aede vom Essen, sondern von underweitiger Berührung, 
man darf also den Samar. micht die Bestnndiheile einen ५4९३, namentlich 
dessen Haut, ४. del, verkaufen als zur Hearbeilung ianglich, indem dieses 
zwar den Juden gestaltet, jonen aber unlersagi 191 Ebenso anll man ale 
auch auwmgekohrt wicht vom Ihnen kaufen. Damit wlirde zwar von keiner Seite 
em Unrecht begangen, da dio Jaden vıwas ihnen Erlanbles kaufen, wenn vs 
اعمس‎ die Samar. عله‎ vorboien beirachten. Das religiöse Selbsigefühl der 
Juden soll jedoch diese von einem Verfahren zurückhalten, das die Samarl- 
Inner ala strengore Beobachter des Geselzes, ala heiliger , erscheinen |, 
und die Stelle, aus der diese Ermahnung abgeleitet wird, bilder gerade dem 
Schlassssiz zu dan Worten: „ihe solli kein Ans essen u. a. w,", welche فال‎ 
Sum, , wie wir oben gesehn, Wahin erwoltern, man solle auch nicht die Hau 
einen Anses gebrauchen. — Einen andern sehr interessunlen Beleg bietet der 
Midrasch zu dem Worten Esther 1, 3: Da» Trioken war „nach dem Geselze 
(n12)“, für Niemand Zwang; das dentet der Midr, مع‎ am: go >= लन 
Run 1755 mm 1१90भ वनात امم‎ ab wen Pos mon 
१ 9१7३ „noch der gesetzlichen Vorsehrifl einen jeden Volkes, sowie die 
Samaritaner, die keinen Woin سد‎ (1११50) Schläuchen irioken, darum 
brachte mon ihoen Wein in firdenen) Krögen.”" Wir wissen nun, warum. ale 
den Wein micht ans Schlünchen teioken, weil sie nümlich dem Leder nicht 
tranen, ob cs von reiner Haui gegerbi sei, 

Asch In dieser Annahme sichn die Sammr, kuineswegs veroinzell, १15 
mehr befinden sie sich hiermit vollkommen auf sadduehischem, d. نظ‎ 
altjüdischem Standpunkte, und die bisber übersehemen Andeutungen über diese 
Differensa zwischen Sadd. und Pharia., welche die thalm. Schriften geben, 
treten هسه‎ in roller Beleuchtung hervor, Die pharisälsche Halachah املتماوعع‎ 
nämlich, wie bereits angedentot, im Widerspruch mit den Sam,, dass die 
bibl, Bücher, wie auch Thelllin u. Mesasolh anf Pergament geschrieben wer- 
den dürfen, das ron der Haut eines Auses oder eines zerrissenen Thleres bei 
reltei werden, nicht aber anf selcbem, das von der Haut eines unreluen 
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Thieres herrührt (Jerns, Megillah 1. 9; babvi. Schabhath 1085; Traet. Sefer 
Thorab Auf, رم‎ Tracı. Safarim Auf,), Daran knüpft sich in der Sielle der 
09071. Gemars (आ Jdarıns abgekürzt Soferim) folgende Mitiheilung: „Kin 
معمطاقمم‎ [हद्‌ einst den A. Josna ha-lsarsl: womit kana die Dehauptang 
belegt werden, dass man die 7951114 nicht auf der Haut eines unreinen 
Tbieres sehreiben dürfe? (A. Josun:) Weil en. (2, Moa. 13, ५, demselben 
.كا‎ dessen Anlangsworte auf dasGebot der 1 #£६ 1111 bezogen worden) heist: 
damit die Lobre 91165 [0 Deinem Mundo sei; das will sagen, (angefertigt) 
von seinem Gregenstande, der in Deinem Munde [॥, b, Dir zu essen) erlunht 
ist (also nicht von einem anreisen Thiere, क्ता der Boäthase:) Nun wenn 
dem مع , اذا ضع‎ dürfte man auch nicht auf der Haut eines Anses uler Zerris- 
seoen (die Thef.) schreiben (da auch diese zu essen verboten ist)? Darauf 
erwiderte ihm A. Jonun: Ich will Dir den Lsterschied zwischen beiden in 
einem Gieichniese angeben, Zwei Monselien haben den Tod versehulder,, den 
einen brachte der hönig selbst um, dem andern der Schnrfrichler ; wessen 
Loos ist vorzuziehen? Doch dessen, den der König selbst getölter! (59 
ist auch das Ass rines reinen Tbleres als dureh Gottes Han getödlel, hiäher 
zu stellen, als das unrelve Tbier, das bei Lebzelien seböu seine Unrelnhell 
‚an sich ह्वा.) Nun dem (erwiderte der 65९10.) + solle das Ass auch 
gegessen werden dürfen! Darauf 8+ Josua; Die Schrif sagt (5. مهفل‎ 14,21): 
ihr sollt kein Aus geniessen, und Do verlangst, es solle gegessen ‚werden, 
nnd der Bortb, ermwidertes 5४ زيسلوم)‎ ! 

Man hat bisher in der Anregung dieser [1४११9197 von Selten den Bas- 
ibusen eine Spölterel von Ihm finden wollen über die ihm Ilcherlich sehel- 
sende Anngstlichkeil der Pharisäer, welche ale veranlasst, heilige Schriften 
nicht auf Pergament von der Maul eines unrwisen Thieres zn schreiben, und 
auch ich habe in meiner „Urschrift* 5. 135 noch diesen [तौव getheilt, 
Allrin die Boith, waren keineswegs frivole Spötter, zu denen man sie rech- 
nen wellte, und dem, welcher seine Frage an den Kahbiner richtete, war र 
voller und bereebligter Eruni mil der Frage. Auf seinem Standpunkte hat 
die Vorsieht, die Hani von geachlarbieten reinen Tbieren zur Anferligung des 
Forgamonts für heil, Schriften zu wählen, Ihren guten Grund; da man andere 
Haut ala unrein weder dazu noch za eiwas Anderem gebrauchen darf; da die 
Pharis, aber die Unreinbeit der Hunt wicht annehmen, daher die van Aus ४, 
Lerrigenumm wirklich dazu gebrauchen, क mar ihm mit Recht dia Schen vor 
der Haut eines unrelnen Tbieres aulfallend, und 40 ergieht sich die Diseus- 
sion als ernstgemeiat und wohlgegründeL — $u erbäll auch die Auklage der 
Sadd. wider die Pharia, und die Gogesrede des Jochumin b. 509 arsı 
ibre-volle Bedeutung, Die Sadıl. sprechen nämlich (nach Mischnuh Jadajım 
4, 6): Wir beklagen uns über wuch, ihr Pharis, dass ihr bebanptat, die ४५. 
rührung der heil, Schriften verunreinige die Hiinde, nicht ‚alte die Sehrif- 
ton Momers, Jochannn b. Sakkbal sugt: Haben wir denn يماط‎ (च مومع‎ 
مال‎ Pharis, einzuwenden? behaupten sie ja much, din Knochen eines فاعفظ‎ अनार 
rein, hingegen die des Hohrnpriesiers Jochanun seien مافعوة‎ +], Die Anklage 


1) Die Darstellung; 8 "१7 Damm (nicht 98), १२) ل‎ 
(nicht 855 नकष) beweist, dass uns hier nicht ein wirklich staltgehahtes 


Geiger, जतत 1400 त (अवतता über die Semarlianer. 723. 


der Sadd. ist eweischneidig. Auf Ihrem Standpunkte kann die Berührung beil, 
Schriften nicht veranrelnigen; das Pergament von Häuien reiner geschlachteler 
Thiere ist gleichfalls rein, nnd die Berührung des beil, Gegenstandes solbai 
heiligt, aber verasreinigt nicht. Umgekehrt sind ausländische Schriften, weil 
auf Häoten vun anreinen कदत doch nicht vorschrifismässig geuchlachieten 
niso dem Aaso gleichensiellenden, Thieren geschrieben, rerunteinigend, Die 
Pharis, lohrten in beiden Fällen das Gegeniheil. Die Hänte arlbat anreiser 
Thiere hatten keine terunreinigende Kraft, سس‎ konnte alsu لقعا يوسن‎ je- 
des Huch. berühren, bingegen bewirkte die Berührung eines heil, Gegenstan- 
des eiue solchen Vernareinlgung (rel. Ursehrift 3. 135 १, 1994). Die «لالاهة‎ 
nun kaunten wohl den Grund dieser Differenz, denn sie beklagten sich über 
die Entwürdigung, weiche man dadurch den beil, Schriften beweise, Jochanın 
ben Sakkhai führt wun eins ühnliche Consnguens ans der pheris, Anschauung 
wu, Die Finochm eines: قعالة)‎ Menschen, sagl er, veranteinigro, wie die 
اعطاق‎ nundrüeklieh uftmala lehrt, und’ sel dieser selbst Johann Hyrkan ge- 
४९०८७ , der Schulzpatren der Sadd., die [कन्दी eines Thieres hingegen, 
selbst 5 [96४ unreinen und verächtlicheo, eines Koola, wind rein, Anch: Dies 
hat seine Richtigkeit our auf pharia, Standpunkte, der die Veranreinigung 
eines (दक Thieres auf dessen Fleisch beschränkt, während die ५४५, sie 
anf alln Bestandiheile desselben aundehnen. Allein, wird dans binzupefigt, 
am pharis. Stamdpankte bat die verunreinigende Eirafı für den Legenstand 
nieht immer سسسزة‎ hu Herabseisendes, vielmehr wird er grale, weil man 
هنا‎ festbält, mit derselben nusgestattel, damit man sich won ihm Ternhalte 
॥॥॥ nicht Missbrauch mit Ihm Ireibe. 5 

Was wir num مع‎ offen als Differenepunkt aufstellen hörten, durauf wird 
andersen atillschweigend Hörksirbt grpommes, der Kampf darüber fartge- 
führt, wur dass ie Stellen, weil ibre Beeiehungen verkannt wurden, gästlich 
misrverstanden wurden uder. doch die eigentliche Begründung der Ansicht 
unbekannt blieb. At Interensunteston int die Stelle in Sifre' zu dem Hiel- 
besprorkönen ४, $, وماك‎ 14, 21: 034 5055 BIT तम mim 
18८9 ~" وصور‎ ~ mn ورد‎ 1 Da Bm Dunst Binnen 
us na ८7; Tran ذم‎ na च 29 "5١ „A Jude supi; Die 
Worte nach ihrer Schrift“, .ا ,ل‎ ind mach Ihrem buebiläblichsten Sinne zu 
schmen, und चद Mamerkung bericht sich anf die Anufangswarte des ४. 
„Ihe الافد‎ kein Aus een‘, welehe nicht mit deu Sodd. und Samar. umam- 
deuten sind auf jeden Gebrauch irgend eines Nestandtheils des gefallenen 
Thieres, anndern. wie. der Buchstabe lautel, auf das Essen les Fietschee 
zu beschränken ind. In diesem Sinne wird der Sprach Jan22 2134 


Zwiogesprüch miütgelbeilt wird, stndern nur ellgeisein die oft wiederholte 
Anklage der Sadd, und din Einrede dagegen von Seiten Juch.'s, ohne dass 
sie mn die Sad, persönlich gerichtel war. Sie widerlegte er nicht ılamil, 
und die Ansicht 15१ كاعر‎ TI oh, die dann dialeklisch in 3b 15 
und ؤأدع‎ न छश्च auselnundergelegt wird, int auf aadıl. Standpunkte nicht 811९9 = 
सम konnte also von Ihnen nicht vorgehracht und dann 9 ehr gegen ale ععم‎ 
k werden 





A `‏ كد اد rn‏ كيذ 
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auch in Sifre مع‎ 5. Mos. 22, 17 (vgl, Jerusal Sötah 4, 4; babyl. das. 464) 
gebranebl, wo die Worte: „sie sollen den Laken ausbreiten“ voa Iswael 
zuerst nihgedentet werden in „der kiegenstand werde مد‎ klar geinacht wir 
ein Laken", dem jedoch Klieser ben Jakob enigegnel:; 17155 DVI, 


' die Worte seien ganz atrenge im buchstählichen Sinne zu wehmen. Dasselbe 


bebanptot hler Jade, mund wir wissen, welcher Deutung er diese Kugel‏ سوم 
eotgegenstellt, während die habrl, Gemara (१८५०३६४; 24 b) seine Warte‏ 
wissverständlich mach einer ganz andern Richtung hin bericht, Im Zusammen-‏ 
man mit unserer Auffassung. stöht.das, wa dann hiezagefügt wird:‏ عودجم 
„Dinge, die erlanbt sind, von Andern aber ala verboten behandelt worden,‏ 
darfst Du in deren Gegenwart nicht als orlaubt behandeln, (dem en heist :)‏ 
hi‏ لك bist ein beiliges Volk Goite, Deinem Herm, hailige Dich selbst",‏ 08 
zeige Dich als heilig, isdem Du Auderen nicht Veranlassung giebst, Dich für‏ 
unheilig zu halten. Es ist dieselbe Mahnung, die wir oben im Traet. üher‏ 
die Samar. konnen lernten, und sie gchürt zu unserem Gegenstände; ist auch‏ 
gebrauche doch in‏ م hivs der Gennss des Fleisches vom Anan verboten,‏ 
Gegenwart von Samaritanern anch Haut nnd finochen nicht, da sie einen‏ 
sölehen Gebrauch für nstaiıhaft hallen, damit Da Ihnen nicht zu siner ॐ‏ 
seizestreuen Selbstlüberbebung über Mich Veranlassung giebst und Da als‏ 
minder heilig erscheinat, Die allgemeine Argel, und awar ausdrücklich mit‏ 
१५ dans‏ ,9 فك Dezichung auf Samar., kennt noch die habyl. Gem, Pessachin‏ 
sie doch die rechie Brzründang vorwischt, (wie schon Kirchheim bemerkt,‏ 
vgl. auch Pessachim 245 nnd 500. 1; Nedarim 159 nnd Brb), — Auch 1‏ 
diesem Punkte drüngı die pharishische Halnchah im Lauf der Zeit immer‏ 
mebr dahin, die Diferenz zu erweitern, und die jüngere Holnchah entfernt‏ 
sich immer mehr von lem alten audd. Standpunkte, wührend din Allere Mal.‏ 
noch zögernd mitien inne steht; so ist anch hier Akiba, der den Gerensäta‏ 
ها sur rullen Consequenz treibt als Mepräsentant der jüngeren Hal, wieder‏ 
ممع اللا lsmael, der an der‏ قاع seinem Widersprüche weit entschledener ala‏ 
Hal. festhält, Wenn die Haut auch ala solche nicht unrein 191, #0 int sie mn‏ 
doch, wenn alch auf ihr ein Stück Fleisch befindet, das mindestens die larüsar‏ 
Wie aber, wenn sich ein solches Stück nicht‏ لحتنم einer Olive beträxt‏ 
an einem Orte, sondera in zwei Hälften an verschiedenen Orten der Haut‏ 
voriindet? Inmael erklärt, dass zwar die kerührung der Haut dans nieht‏ 
عممنه veranreinige, weil man doch keinn Stelle berühre, die Pleisch in Grösse‏ 
Olive anthält, wohl aber dan Tragen der Hunt, die doch im innzen au viel‏ 
Fleisch einschlieset, gerado wie wenn man zwei solche kleine Stücke Fleisch‏ 
durch vinen Spaho verbunden Lrage. Übass Lietzteren rerunteinige, giebt Akiba‏ 
zu, nicht aber wonn die zwei Hälften an der Mont beiinidlich sind, and zwar‏ 
weil sie in der Hant aufgelm (EU 172 नलद Nasp3 Kan na 2‏ 
Peas TED, Mischn. Chullin 9, 4). Also nicht bins die Hant au sich‏ 
rein, sin reinigt noch gewissermassen das Fleisch, wenu Dies nicht die‏ ‚ 
anch‏ هع || Grösse bat, um selbstständig eine Unreinheil गप erzeugen,‏ 
अका zusammen so viel beiragen. — Perser: Die Haut der üpferikiore‏ 
gleichfalls hailige und steht blos den Priestern zum Gebranche frei; wird‏ اها 
das Opferiklar aber aniauglich, und zwar noch bevor die Haut abgezogen‏ 
kat, 99 überträgt die alte Halachak doch, um der hesondern Heiligkeit der‏ 


aa 
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Öpfertkiere willen, diese Untmuglichkeit auch auf die Maut und bestimmt, 
dass das Thier mit der Haut zusammen verbrannt werde. Dagegen hebanptet 
nun Choninz, ein Priesiervorsieher, er habo nie gesehen, dası man die Hant 
eines Opferibieres verbrannt habe, Die andern Lehrer esigezueu ibn, von 
dem, was er nicht genehen, könne keine Aegel eotnommen werden; Akiba aber 
ergreift Chanina's wegatives Zeugniss bagierig und zieht weiter die Gonsegasaz, 
dass wenn das Erstgeborene, das dem Priester übergeben werden muss und 
dan dieser zum eigenen Geansse schlachten darf, sich beim Schlachten durch 
einen Fehler als zum Essen unerlaubt hersasstelit, die Priester denmech jeden ， 
Gebrauch von der Haut machen dürfen (Mischnab اله لسلا‎ 2 , 2 u. ستاعماءة‎ 
12, 4}. Diese Erweilorang der Kluft lat au reebl das Element der jängeren 
Halachah, die uns aber auch لطعم‎ zeigt, dass wir مع‎ hier, mit einem Grge 
ماس‎ gesen des 5१७८४६० ०॥७ zu Ihm haben, mil dem die ällere NHatachah 
noch nicht entschieden gonug gebrochen halle, - ١ 

Zum Schlasse Ist bios noch der kurse Hinweis चिः سمل‎ die harker 
das Erbe der Sadd, mit aller Entschindenheit aufgrsommen und dem kampf 
gegen ذال‎ Hahhaniten deshaih hefilg forkgeführt haben, Ich. verwolse hlar 
nar auf Jacob وعطولا بط‎ hei Pinsker iu Lekute 5. 83 1, auf Jada [9491 in 
Eschkhol ha-Kbofer N. 181, Buchstabe Thei 112 (f- 734), चिन 235 Buchniabe 
فاخ‎ (f. 894), N. 287 पचता, Mem M. (I. 1086), dan Akrmatichun TER naeh 
N. 364, Buchst. Mem 1 (f. 1350), auf Auron 05 का im Mibebar zu 3, 
Mos. 11, 8 {f. 16a), auf Kliah in Addereih üher Unreinbeiten لات‎ {f, 704), 
der einteitend in prüciser Kürze amgt: mass ततत कन = #<८ॐ man 
mas कि) RS +> ممصي‎ च وصحد‎ तपति 525 DIOR „die Maui 
verunreinigt, da sie ein Theil des Anses Jet, Jedoch die Auhinger der Tre- 
dien (die Rabbaniten) stellen Dies in Abrede, da sie nieht Ans genannt 
werde", ebenso Khalch Afandopulo im Negister zu 119५७४१} 9 Eschihol (m. d. 
T. Nachal ha-Kachkhul) zu der eratangef. St; 15 Dorn min 159) 
وول عجعج دؤوطوم‎ Verbot der Schläuche, wrlebe von Häuten ‚gelsllener 
Thiore wogeforiikt sind“, ganz. wie uns der Midrssch in Beirelf dor Sama- 
rlianer berichtel, 

Su haben wir un eioem Strelipenkte, der sich allerdings blos um. Han 
und Kuchen dreht, der aher den streitunden Parteien selbst ala sehr beident- 
um erseheint, niehgewWesen, wie in der Gesetzresübung die Samarilanır ganr 
auf sadduchlachem und korkischem Standpmakte stehen und diese Veberein- 
simmung ihren Grund darin hat, dass die Sad, eben das alle Jadesibum 
darstellen. dem aunh die Samar. mit allem Eifer sich anschlossen, während 
die Pharisker immer ewischledener eine newe Lehre betralen. — Wenden wir 
uns jedsch noch kurz zu dem Briefe Meschalmahs zurüurk! Er int, 
wie gesagt, an Glaubensbräder gerichtet, die der Schreiber in der Ferne ver- 
muthrt, und handelt bauptzächlich von der Treue, mit der sie an ihren Yar- 
कतौ, Ihren heiligen Stätten nnd Fexten halten: Der Brief ist hebr., hie 
und da mit samar. Färbung; auch mit alalgrm 190५995 des srab, Sprach- 
gebrauche. 30 int gleich um Anfange ($, هم‎ 1.) die Construction 57 
64११ روم‎ er verelnige ale und لسن‎ ench mil einander, dem Arab, 
بين‎ ~ nachgebildet, इत der häufige Gebrauch des TM für عمدت وا‎ Dies 
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übersicht der Herausg. an einer Stelle, die er dadurch ganz minsverstaht 
Nachdem: nämlich die vermeintlichen Glaabensbräder sofgefordert worden. 
einige Sendbaten zu ihnen zu schicken, führt der Schreiber कित (३. 98) 
09१४) EINE HEN य 1333 mb urn (bein नदं द 19 
a aan लताः 655 von = Das übersetzt Hr, Heid. (8. 9): 
„tagt aber unch, waa ihr ans über den wahren Sabbath berichten künnt, und 
vielleicht könnt ihr =, === = und darin wandeln“, Die Lücke macht Hr, H, 
selbst, und in سعط‎ 33 (5. 127) bekenot or, die Stelle wei schwierig. uni 
der Schreiber des Brivfes habe wohl van Manchon gehört, die den Sub- 
halb norichtig ` Felarten. Dirs ist weit ab gefehlt vum reebten Sinne; m [भ 


vielmehr zu überseizen: „Wenn (५) ihr aber sagt, Ihr könntet uma nicht 
न 


(4) erreichen wegen den Sabbarba (aa dem sle عطوع‎ müssen umd keine 
Glaubensbrüder auf dem Wage irefen, bei denen ala’ sich aufhalten können), 
so أذ‎ die Wahrheit mit euch {so ist dies wohl ganz riehtig), allein Ihe 
könnt emch ja ein Schiif (mn) marben wol darin Fahren (kam den Weg 
مع‎ Wasser zarücklegen)“, Ob Dies wirklich von dem vermeintlichen Aufent- 
haltsorle der Ginubensbröder ans Ihmnlich #el, darum kümmerte sich der 
Briefsehreiber weiter nieht, Kim Arablsmns ist anch 3, 04, जण्ण der Schrui- 
ber, von den älchbeo Tagen des Festes der ungesänerten Brude sptechend, 
fortführi: 309 7 7199 an en ल Far 1. (14 Veber- 
seirung: „Und der siebente Tag ist das Fest des Ungersänerten, anselbat (१) 
wir Jehovak ein Fest feiern “بع‎ at ohne Sinn, dla فل‎ dus Fest जार nicht 


blos anf den aichenten Tag beschränkt, Erimmeri man‘ sich jedoch u, 
wallfuhrten, #0 wird man es richtig wiedergeben: der aicbente Tag Ist der 
Walllahristeg im Mareoibfente, on ihm wallfahrıen wir zu न, [भर्त wir 
auf Ira Berg Gerisim hinaufgehn etc.“ — Acchı samar. ।91 त Bezeichnnug 
des Gerisim mit Tram Damm Tr 0), was ॥।१॥ wit HL übersetzt 
werden darf: „einer der ausgewählien Perze*, sondern damlt zusammen: 
hangt, dass die Sam, unter dem Berge, welcher 1, १५५, 22,9 0 Dan are 
bereichnet wird und aof dem die Opferung lanak’s vellsogen werden sollte, 
den Gerisim versishen und ihn deshalb weiter auch ॥ meinen: „det einzigem 
unter den Bergen, den ausermühlten“. Indem sie ihre® Brüdern Ibren Wuühn- 
ort boteichnen, aagen sie (8. 100), ale wohnten in Siehnm ‚in der Nühe १५) 
das Grab Jusepb's, von dem grachrieben siehe: PR BIS "५ "9 १39४) 
TR >> (1, Mon. 46. 22 nach sun. LA.); das mus dans aber auch in 
samar. Sian Übersetzt werden: „ich habe Dir Siehem gegeben, ५५ चत 
ala Deinen Hrüdern“ (vgl, Urschrift 3. 80). — Sie Fühmen alch (8:02), क कान 
nach Fichtiger Berechnung au feiern, weil sie nach ihr noch den Aufuog kononn 
eines jeden Monais 795557 das سمط‎ nach zum, (u. har.) Aufssung van 
+. Mos. 9१, ॥4 überselrt werden: bei selarr ‚Arasmmag, wie der aram, Sam, 
mit 555575 der nach "العامة‎ rlebliger Eimendatllan 后 FT and 
Abn-Suid (eod. Besol) 0 mit ARE यु windergiabt १), — Ein anderer 


4 1) Dass demnach Hr. 1, gleich am Anfauge ३, 88 १९ بع‎ getreu win- 
tergiebl, muss ich besweifeln; er sehreibt: ठ्न न्त्य, dus Ist क्रत 
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Samarilaniamns ist noch durch einen Schreib- under Abschreibefehler entstelli 
und dessen Verkonnung verdreht den Sinn. Nach dem Feste am 1. des sieben- 
ten Mannta wird (3.09) fortgefahren: 81T Ban 52515 ا اس‎ 
09 8११ offenbar ist sintt ZU zu losen PM, 59733 कैः 
die Sam. aan SU enrreinpiren, alsu; „der aghüte Tag von Hm (nämlich 
vom siebruten Monat) ist سل‎ fünfte Fest, der Vegsühmungsiag“, Einen aeli» 
samen Üeberseirungsfehler begeht Ir. 1. auf derschben Seite, Nachdem ala 
sechaten Fest das वह 11८01781 bezeichnet wird, welches sieben Tage lang ge- 
feiert wird, führt der Schreiber fort; BYOYT لزت كردم وووجم‎ ja rat a 
on Sa DIT वदं AT ED Ta 211 1 ra 9 
nass بهم‎ Ks نوز‎ nnbegreiflich, wie Hr. H. überanizen :سمط‎ „mie ruhen 
wlbrend dieser sieben Tage, wie am ersten und achten Tage, welcher anch 
Azereib genaunl wind"; es ७15 vielmehr: wir ruhen nicht an Jen sieben 
Tagen, mit Ausnahme des eralen (mührend die andern sochs Tage halbe Feier 

Inge sind und kein Werkverbot auf Ihnen ruht), Der schto Tag (aber) vou 
[कथ Cd, ॥= ععل.‎ auf sie folgt) int دمل‎ 1९४८०१४५ der Festo (dien 
Worte lämt Air. H; ganz zurück), welcher aoch क्च Der achte Tag, dam 
Schlussfest, wird auch von den Juden als ganz busumleres Fest betrachiet, 
Sslehe Verkonwungen dei Sinses Boden wir auch sonsi noch. 5. 92 heisst 
“os Du sur १ „der Beisehlaf des Moooei und den Weihe“, 
مضل‎ beide sich dani wercinigen mässen, Auf derselben Seile heisst en, nach- 
dem vos Sabhathe geiprachen worden und dass sie an ihm weiter Nichts 
حسما‎ als beion und in عمل‎ Schrift [दत dann weiter: 2 +23 8१.५३१ 
033 mean Ina 2237 دو جردم هم‎ 752 en 29 Maas Span 
baren ja mern 207 ध्र >~ .كمع‎ Das dert nicht wieder auf dem 
Fabk, berogen und 87° 55 mil „den يمدي‎ Tag“ übersetzt werden, viel- 
mehr ist son die Hede von den Wochanlagen, „jedem Tage“, deu: sie nicht 
ganz dem Gobeik welhen, aundern blos die Zeit des Morgens and des Abruda 
nach Anleitung der üpfer für die Wochentage 4; Mon, 28,4. 5. 4 beim 
es von Mazzoihfesie: छन ष्ट) 74 aa Tom man mo ७५१ 
na kb (012 छां “or 7938 Plan: das سوم‎ Übersehit werden; wir 
felern diesen Fe mir jerat) dann, wenn der Monat der Frühäbre (sänmii- 
llchsı sieben Tage der ॥१०२५।॥ erenlcht, nieht aber blüs يقعهلة‎ d. ॥ mann 
sämmiliche sieben Tage in den Frühling fallen nnd die Frühreife مسطافع‎ be- 
gonnen, ers dann feiern sie das Fest, nicht aber कता diese ‚Perisde er 
elwa mit. dem lettton der चकते Tage einireten würde,. dann muchen si 
vielmehr ninen Schaltimonat, In der Miehtung über das कतक des Prasach, 
wnlchn 3, 114 mitgeiheilt wird, halanı a = 373 19) dam = ८373 7791 
dns übers. Hr. Hi: „Ceder mil gater Milch termischt, ‚and, Leder mil. इष 
Hunig vermengt'. Man mg zwar den Samar, viel euirauen, aber wine anlche 
'erdauung, dass sie Coderu ih Milch und Honig verarbalten können, das in 
ir ناعمل‎ चक्क من‎ ler. FI int aber micht TR, aonderm TI ५6५५ 
dus sich in sämmitlichen semit, Diainkten (im ضرق‎ ohne Olaf, Erech. 27, 17. 
58: 7 ehr. 144, 3, wirzeweilen noch dirser abgehürsten Form ناعمس‎ im Arab.) 





LA. Man. %, 16. während der nam, Texi ~“ नृति und beide 
Vebersetzer dieses wiedergeben (vgl, Urschrift 5. 308), 
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ऋ 
ladet: ८1३, gerade so wie nöchber “EM uicht mit Palme, sondern mil 
0911 रत üherseizt werden mass. 

Lassen wir jedoch weitere Einzeinheiten, freuen wir uns der Bereiche- 
rung der armen samatil, Literator und sehen wir mit fraher Erwartung wei: 
twrer Bereichrrung eulgegen,, 

00759190 , 21. Mai 178 19 


11 ,ma 2 
m 


Der Baal in den hebräischen Eigennamen 


Vun Rabbiner Dr, Gelger. 


Der Name Han erregte in der allen inraelitischen Zeit 
bis nuch David, keinen Austosa; das In eine Wahrheit, welche 
au den هسه‎ überlleferion Eigennamen von Personen und Siällten berrorgeht, 
und auf welche seucerdings Nöldeke wieder hingewiesen hat (Zischr. AV, 
s. 809) °}, 0b diese Thaisaeche dahin zu deuten ist, dass der Name-Baal 
dımals eine ककत Bedeutung तोहि und daher dio ralineo israclitischen 
Wsollesbegriffe auch diesen Namen nicht उक verwerlen brauchten, oder nm- 
gekehrt, dans der apeeiflsche Daaladienst damals im farael eine viel unbe- 
aleillenere Gellung halle, als'die späteren Sebriftsteller in ibres Darstellan- 
gon der Vorzeit zugeben wollen — das bleibe vorläufig dahiogestellt; die 
Thatsache selbu jet anbestreitbar. Ebenso sicher aber ist, dans die apütere 
Zeit, in ihrem Verlangen, „die Namen der Bunl-Gotibeiten ans dem Munde 
Israels un entfernen, مف‎ dawn ihrer nicht mehr mit ihrem Namen gedacht 
werde" (Hosca >, 19), „den Leberreat den Bnal’s und den Namen ५४ 
Priesier ana Jeranalem 01701179" (Zefan, 4,4), auch 44079 führte, die 
üda früherer Erinnsrung haftenden Spuren des Baal  ةغلطفأ‎ is den Kigen- 
namen möglichst zu Tilgen. 09 dieses Verfahren schon den Schriftstellern 
selbst, welche von dem Jurchörungenen Phraolitiarhen Geinie ans - die Ge- 
schichte der Vorzeit berichten, ausgeht oder. erst einer apätern Herision zu- 
zuschreihen ist, mng wieder awelfelhaft ,ملعو‎ Wahrsrheinlicher int das Leir- 
tere, da, weun die Schriftsteller selber von dirsem Bestreben geleitet warden 
wären, dus Verfahren energisch eingehalten und هد‎ durchgeflübri worden 
wäre, dass ılie Sparen wirklich राक getilgt wind Tür una ‚nicht mehr auf- 
hodbar वतो] wir werden ober bald uehen, dnsa der Buslename uur wie 
in einem Palimpseste überschrieben kit und durch win geistig chnmischen 
Verfahren leicht wieder bergestellt werden kann, Jedoch sel dem wie ihm 
walle, die Absiebt, den Dasl أنطاعة‎ iu den Kipenmamen darch andere Wirte 
zu erselren, Miss alch anf das Beiliminiesie sarbwrisen, 


1) beiogentlich sei hier bemerkt, dass arine Annahme, die erste Hälfte 
des Namens TIRTTO (Nam, 1,5. 2, 101 müsse ala der Gollesnane IB 


gelesen werden, such vun wir ia (hzar nechmad | 1 { en 186 ५, = ~ 
wulgestallt worden ist. IT, [Wien 1860) 5, 117 


"क भ BEE चा या ता त क ne 
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Fassen wir zuerst die Personeunsmen ins Auge, da عله‎ als freigewählie 
unch das stärkste Zeugniss für die Baalsverehrasg ablegen, während Städte» 
namen angeindert vun den früheren Bewohnern auf die laraeliten übergeben 
kannten, Der Erste, dem wie mit einem mit Baal ensommengsseteten Namen. 
begegnen, ist Gideon, Jessen Name Jerubanl (573%”) ich. 6, 31 dureh 
619 Erzählneg von er Zerstörung der Bualsheiligibämer als eine spötllsche 
Herausforderung gegen den Baal, dass er seine Sache gegen Andere führen 
solle, also als KEhrenname für diesen erklärt wird, und der dann nochmals 
7, ॥ wit beiden Namen (1543 كحى‎ 393) genannt, sonst aber dnsmibat 
durehgehnnde unter dem Namen Gidenn’'s vorgeführt ward; bingegen wird 
bei dem Fühnen Kideon’s In Cap, 9 mehrmals und auaschliesalleb der Name 
Jerubsal gebraucht und derselbe Name kommt | Sam, 12, 11 vor. Trotzdem 
nun dass (ler Name gebraucht ward und im seinem angegebenen Motive eine 
Verböbmung des Baal einsebliesst, Iesen wir dafür, und zwar wiederum 
a einer Erwähnung des Abimelech, مزه‎ Sohnes Ghlemn’s, 2 Sam. 11, 21: 
Sa, Jerubescheih {०467 —boscheib), على‎ mit der Aenderung des Baal 
in Böüscheih, Schamle, derem sich süch sonst die Propheten bedienen; TO, 
Ser, und Valg, behalten zwar such hier Jerubaal bei, jedoeh nicht فق‎ unser 
Text und das Thargum. Auch In 1 Sam. 11, 21, wo 70 .وتوا عمس‎ mil unserm 
Texte den Namen Jerubonl's anadrneken, auch die Thossefiba Rosch छक ~ 
Schaub द, 2 (vgl. jerun, च, bab, Gemara das,) den Namen kennt and mit 
Gideon erklärt, setzt dan Thargem win der Syrer sehlechiweg Gileon dafer, 
Josephus lässt bei dieser Kreählung In der Geschichte Samnels des Jerubaal 
ad, Gidenn gane weg, und an dem Örle seines Gesehichtswerken, wu er die 
Gesehlehte (२116०09 erzählt, Ignorirt er den Namen Jerubaal und verschweigt 
uch die Erslblung, welche lie Veranlassung dieses Numens sein ३611 und 
welche doch als seine Weihe zom [च्छा Erwähnung verdiente, win er 
überhaupt des Hanf-Cultos nur unter Ahnb gedenkt १) Wir schen hier be- 
reits कीराः die Scheu, überhaupt einen solchen Namen zu, gebrauchen, 
selbst wenn derselbe wicht hiüs keine Verehrung, sondern im Gegeuibeile 
eine Verhühnnng des Baal ها‎ aleb schliesst Wir dürfen nunmehr aber auch 
einen Sehriit weitergehn, den Namen Jernbaal als >73 39%, der Dani 
streltei, üler der Hell Baal. der Verehrer Boafs oder ähnlich deuten, die 
ganze Erzählung aber von der Veranlassung dieses Namens als wine spätere 
npologetische Erklärung beirachten, wiese der Netter laraela au einem anlchem 
Name gekommen, der die Verehrung des Haal in sich schliesst, anıl diese Veran- 
lasinng ergab sich ans dem Namen 719713, der Niederhauer! مسالا‎ Erklärung 
des Namens gehört allerdings schen dem Vf. des Bueber derlichter au, deunseh 
war die ursprüngliche Audentung des Numens der spälers Zeil nonh erinnerlich 55“ 
ug, um seinen Gebranch duch müglichat einzuschränken, Es Würfe daher 
nicht zu gewagt erscheinen, wenn wir diewes Verfübren auch zur Erklärung der 
dunklen Warte Ilös. 10, 14 „wie die Zerstörnng كنظ صل‎ rt ma [र छ ^ भाक्त 
den Schon die 70 geben Dies nach einigen Hdschr. mit Sala de 87 
ممعاه‎ ron "Irpofadl (wofir andere Irpnfden), welche LA, sowohl die syr. 


1) Auch der Hrief مو‎ च, Hebriier 11,32 bedient sieh des Namens Gidcon 
(nieht Jerubaal) 
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lexapla (Nano; ९43 sn ९.4.524}, als auch die alte lat. Ucbers 
(Salmana de dumm Mierobanl) wie Hieronymas कका. die Vulg. wieder- 
gehen: Salmanı حسمل حا‎ ejus qui vindieavit Hau, Dias würde hebr. lauten: 
533° {१५ 72) man sine (705), wie die Zerslürung des ساس‎ 
derch Jerutoal, mit Anspielung auf. din Hinrichtung der Midiäniterfürsten 
durch Gidena (Hicht. 6, 5), welches Ereigaiss murksunat much. ala Ver- 
tigung der Feinde gefeiert wird, vgl. Pa, 84, 12. 7050 für 225-322 wird 
als Abkürzung mit efraimitischer Vertauschung des Zischlanies (vgl. priv 
für ERE*) nicht auffallen; die Aenderung von 253355 zuerst ها‎ #31 hal 
dem Austässigon diese mit Baal zesammengmeizien Namens zaruschreiben, 
und später ward dann das unversländliche >27 in den bekannten Orte- 
namen SHIT umgewandelt. 

ursprönglichen Namen desjenigen Sohnes von Saul, welcher eine‏ سوب 
Zeit lang dem David gegenüber die MHegiorung seines Vaters molhdürfiig fort-‏ 
तेत, 9,30, während ur 250m,‏ بق رأ SFIER, bewahrt uns noch die Uhr.‏ يونناءو 
स amgewandelt ini; ebenso heisst der ४0196‏ 093 مز durchgehende‏ .817 ,4 
५08 Jonathan’ In 1. Chr. 8, 4.9, 40572 =१च नील Fan (was wohl ३109 ~‏ 
liger= wein Herr Baal), wihrend wiederum in 2 Sam. 4,4. 9, #lf, 19.25, 21,7‏ 
wird. Der Chronist hölte aicherlich, wenn‏ ممع ^ 05 dafür eonaoqunst‏ 
der Vf. dos Baches Samuel die Namen hereits mit dieser lmwandrlung gegeben‏ 
källe,, wicht wieder die schimpfichen Nam hervorgesucht, und ist. es nichl‏ 
#immblich, dass ılm wein कणन Streben, David zu verberrlichen, dam‏ 
verleitet, den in Saul's Familie berrachenden Haalsdienst aulradecken. Virl-‏ 
mehr ॥ 19150 wir bestimmt, annehmen, dass früher auch is Samuel der ur‏ 
sprängliohe Nams gestanden und wur bei einer "phteren Nevision weichem‏ 
mussle, wahre, wie ieh vielfach nachgewiesen (१६, Zuchr. AV, 5. 41T):‏ 
die 10407 der Chronik, als weniger verbreitel,. einer solches Iendenlibsen‏ 
Kerision entgangen wind; „In der That haben auch griechinebe Uebersetzer‏ 
u 3, 8)‏ لمصسمة selbst im Samuel die nrepringlichen Namm पत्मन [वीह‏ 
und Meupıfnil (ein Alles zu dem drel ersten Stellta), und der Syrer‏ 
Mischform von || und Isnhlmecheih, nämlich‏ مما ' hat dureberbends‏ 


Naasal, — Heim ja sogar तति Sohn Davids mach سل‎ 1 Chr. 14, 7 


75772531 der wiederum 2 Sem. 5, 16. 18 235554 ungewandelt wird, um 
unter den Anhängern Davik's kennt wiederum die Chronik einen लकये 
1,1%, 5 and einen Tarı >92 1, 37, 28, Dennoch gab der Name काके von 
Darid’s herverragendsten Helden Anlass د‎ KLorreriuren, die sehr verwirrend 
sind, Als der erale muler diesem Helden wird 2 Sam, 43, ١8 . الامفعع‎ 
“asnn ديدس‎ 387; sell dieser unserstindlichen irzeichnung lesen wir 
॥ Chr. 11, 11 OD 15 DIS und das, 27,2 Baar 79 व= Wir 
haben hier ufenbar ‚eıne abwichtlicher und durehgreifende Achderung wor um. 
Iher Mann his 52283 (wohl 一 قم‎ णवतः IE), wie ein griech 
Vchberselzor zu | Ühr, #1, Ih hat (कोन konz ,زلغمقبومل'‎ dafür wurde 
suersl in Sau. nach der dar | लाक Araderung gereizt انا‎ nad 
१८७७४ hebalion noch die TO bei, Indem ale. es gerade wir den Na- 
wen des Solınes Saul's mit "वनतिक्तकं wiedergeben; da auch dieses onch an- 


` च 5) +न च~ = = ا‎ हा ॥ 
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914४31६ klang, so war 8525م‎ getrennt und erweitert in 728 ser, In 
der Chronik begnügte man sich wit der kleinen Aonderug des 22385 im 
بز دووجع‎ — 076 Aonderung des PER in MIT giebt mas num auch Auf 
schluss über eine andere unverständliche Stelle, Die Wirte 02 MM 
a ~> تيم‎ ५ .مقط‎ 16, 18 halıen die Alten auch wor sich gehaht, 
übersetzen jedneh die Punetalion non (vgl. Urschrift 5. 247}. Allein weder 
diese nneh unsere Punctalion giebt rinen erträglichee Siun. Suchen wir num 
am eutspenrbemden Orte der Chrotik, wo finden wir daselbst nichts diesem 
Sutze Analoges, hingegen ıreffen wir dort auf einnn Sniz, dem wind in 
तत, Nichts entspricht, nm, 2-Chr, 28, 2: 59722 mer 有 299。 Olfonbar 
أساء‎ die angeführten umverstäwillichen Warte ans Kira. die diesem Sales vor 
respendisenden, Me Sram نودم‎ wurde zuerst zu لات‎ 2, dann zu 
nat رم"‎ wie wir € 679 158} 

Weniger Ausloss geben lie Städte, die mit Basisoamen belegt werem, 
Sin heissen bald schlechtweg 7332 und ووم‎ oder zusammengesetzt 13 573, 
नटा '3, sen 3, Diss 3, नदद 23 Tun 3५. क: ४. Es waren 
gewiss Woibenume an Baal, aber man hatte باعلة‎ am diese allen Namen 
gewühnt, nhne welter über deren Bedeutung zu relestlren, und 0 blishen 
sie ها‎ ner Terte unberührt, ubgleich lin Uebersetzer dounseh kie und da 
den Hasl au beseitigen [नकि sind. So न्त das Thargum dafür. regel- 
mäüssig, aber تمدع‎ willkürlich, 0%), Ebone, und thut dien auch, wa wie 
Richt. 1. 3 Baal: dem Namen wines Herges vorgesetet wird; diesrm Verfahren 
fülgt auwellen der Syrer mil las, zuwoiten mmachreibt er auders oder 
Idast dan Wort zunt aus, und derartigen Verwischungsversuchen begegnm 
wir auch beiden 70. Aber) anch unser Text kan sich an zwei Stelfen bei 
der elulachen Bolssiung Kieser Namim nicht berohigen. Dass die Rabmmiten 
die 531४416 1525 573 und 725, welche sie von, Sichan eroberiem, ne ge 
Inxsen haben anliten , dass diene Städtenamen im Pratabsuch نو‎ chue Welleres 
verlesen werden sollten, gereieble zum Ausieste, und mau fügte 4 Mus. 42, ॐ 
kinzn: © MIDTE, „nmgewandell im Namen’; man 10001 uber Für diese 
Städte keine andere Namen, Piner enttellenden Corrortur brgegnen wir 
jedoeh Bei NE Enra Iegebeabeit: Die Bundeslade befand sich im Kirjath 
Jearim 1م‎ Sam. ॥, 21 10, diesen, mine Stadt In Jude, hiess auch 553 oder 
353 nn (dann 15, 95, 18,145; vom dört halte sie später David ab, und 


din Chronik: angt daher ganz richtig (1, 13, 6): هم أشنا‎ ging Darid und ganz 
७०१ = जनत १० To 9११ 7" ووذ‎ ४3, لعب‎ Hanlah (dan Int) much 
1.11 क قلسل‎ | + 1111. 1  wog- 
anbringen, Statt १६१५० يتا‎ wir 2 Sum. ए, 2 سدع‎ widersinnig: Und هه‎ 
gieng David und alles Volk علس‎ Ihm تجرخ‎ 72920, um uw, Wohin gimg 
er? Yon wochruchte er die Bundenlade? ofMimbor ging er noch Haalath مالسل‎ 
(लतत 722 58), wo die Bundoslade stand, Aber dass In Juda eine Stadt 
einen solchen Namen geirngen habe, dans sie längere Zeit Stätte der Bundıs- 
Iade gewesen, war einn चकि unangrarıme Krinserung , dass man es corrigirke, 


1) Auch das ED nder SEIN schtint eve abslchtliche Acnılerang 
für "=, wie 70 in Sam. ¢ कलकल 


१ 


了 32 Geiger, Thalmai, Bartholomäus, Plolemäns 
alier freilich deu Ste auch damit ganz sinnlus machte, 1४ der Chronik, wo, 
wie gewühnlich, die Stelle ungeändert blieb, suchen die allen Vebersetzer In 
ihrer Weise ihre Verbüllungskonst au üben, und ob sicht auch unser Text 
sein. 98 für RT oder ähnlich einer versuchten Umgestaltung (das ततृ 
ما‎ nbsı, wie 70 denn) vondaukt, mag dahingestellt bleiben, ` 

Breslau 11, 0ct 1861, 


र्म्म 


Bartholomäus, Piolemäus,‏ يذه 
Yon‏ 


En Ist schon lüngst anerkannt, dass BroFoionaioe dan aram. wohn 73, 
Sohn des Thalınai ist, dass aber मत selbst, welches sehr selten vor- 
kennt, in den griechischen Namen Arodsuniog umgewandelt worden, Auch 
drser Name kommt häufiger erst seit der Zeit Alexanders vor, tind ihn irm- 
gen mit Vorliebe Vornehme aus eramäischem Stamme, und مم‎ namentlich die 
syrisch griechischen Könige Argyptens, Auch iu der Bibel ersebelut Thalmal 
nur als Kamn eines Ürbewohners in Palästina und ala eines Königs von Go- 
schur, ein Hehrüer irug ihn nicht. Seine Bedeutung ‚darf daher nicht aus 
dem Hehe. abgelnitst werden, wie denn auch die dem Namen nach dem Mehr. 
beigolegte Bed. ; furchenreich, wahl auf ein Feld, aber nicht anf einen Mm- 
sehen passt Die Wurzel des Wortes muss vielmehr im Aramäischen gesucht 
werden, und wir finden diese auch bald, ja Samaritanischen it AT) A, 
निर N dm gewöhnliche Wort für तद्‌, MIT Bruder, Schwester‘), 
und auch die beide jerun. Thargem übersitson दगध 1 Mos. 49, 5 mit 
Tran; oh entspricht daher dem عامط‎ Met Heuer, Fround (Gottes), 
Die ügyptischen Prolmmäer, welche Ihren aramälschen Namen gräriairt haben, 
»ıtzten dessialb, mm dessen uraprünglichngBedentung kenntlich zu machen 
hinzu: Philädelphes, Phifopator, Philometor, und int dieser Beinume weder 
ein Lab woch eine Ironie, sondern einfach eine Urbersetzung, 

Hrenlau 4, Juni 1801. 





4) Ja, der Sam,, welcher श्र 1 Mos. dl, 2 alcht versteht, weiss nichts 
Besseren zu صمنلا‎ als فشك‎ Ihm Mir च geläußge Wort zu urbmen und die 
Endung 1१ anzufügen, und عم‎ #rtzt daher dafür, im Glauben gunz wörtlich 
نجنا‎ zu nein, 2.0, Macht er = ja auch monat ok mol Er weine 
2, 0, nicht; won 7327 ink 5 Mom. 12, 2, da 6 Im ला لعو‎ न्क nicht 
vorkommt; er nimmt also din Vebrrseteung von 2, ४४५९, mit apa, 
nd sotat [5 hinzu, Harans wird dann 11713} Die gläubigen Lexiko- 
Ben Dr عام‎ solchen Ausgeburten sumsritanischer Unwissenheit fHarh- 

+; ^ فى ولعلا‎ + die nie dem ,ماعنا‎ Worte entuchmen, für jenes इ. B. 
Schilf, Für dieses: frisch, grümend! Das glaube, wer da mill 





" "र ष क ا‎ EM त U on 
4 ते 





733. 


Veber die Namen Damask und 01181. 
ein Nachtrag zu dem Aufsatze über den Atisdruck „Mosaik“ 
४८० ,كه‎ MI. Kedsloh. 


Unstreltig ist der Name der Stadt Dumak, PET, eine rerhle er 
elyınologeram, Dir einzige heutzulage noch nennensweribe Kıklarung des- 
selben aus dem Somitischen, wo dach wohl Jeder den Ursprung desselben, 
wenn nicht ausschliesslich, so döch zunlichst zu sachen’ geneigt «ein wird: 


in ولك‎ von Gesenins, welcher auf Grand des arabischen تمشقب‎ die Siadi 
von der in ihr herrschend gewesenen Geschöftsbeirichsankeit benannt sein 
Inssen will. Aber abgesehen davon, ol dieses keinerseila nicht |||. 
der ans ihm zu erklärende Name erklärungsbelirfige Maadriliterum als 
619 sprachgeschlehiliches Anteredeus des Namens ungeseben werden köune 
سن‎ bei der Ableitung des Namens von Ihm auszugebra, auch daron, ob die 
Stadt im hökern Alterikume wirklich au beiriebsam gewesen sei, مه‎ wind Aa 
diese ganze Erklärung schon dadorch alleın hinfällig, ‚dus die Sindi diesen 
ihreu Namen jrdenfalla weit früher erhalten haben wird, als sich eine sie 
anszeichnonde Belriebsamkeit, von welcher sie hätle benannt werden können, 
in ihr augenfälllg gemacht haben konnte, Man braucht sich also nicht allaa- 
sehr dorüber مع‎ wunders, wenn Hiieig, au der Erklürbarkeli des Namens 
aus dem Semilischen gänzlich verzweifeind, ie dieser Atachr. 94.8, 3.219 08, 
denselben uns einer wichtsrmitischen Spracbe za erklären रणात. Indessen 
sind die Gesetze der Entwickelung des Lauiwesens der somilischen Sprachen 
öfenbar noch za narnilständig beobachivi, als (dass darin, dass ein gewissem 
Wort sur nicht germide nach den bisher beobachteten Greselsen aus deaselben 
abgeleitet werden Lamm, elu Grund zu der Befürchtung gefunden werden ب‎ 
könne, es möge sehlerhihin nieht dun denselben ahleiibar wein. Namentlich. 
liegt gerade bei dem Namen Damask ein Grund अत dieser Befürchtung um 
so weniger vor, ala, vom dem Dasein des angeführten arabischen vierbuch- 
stabigen Stammes gans abgeschen, schon die alte hehrüische Spraebe in dem 
سعد‎ 4, DE vorkasımmnden Werte PEIT (Daması) ein Appellativum: be- 
१२, welches, selbat wenn dessen überlieferte Nebenausspracbe पदप und 
sogar POT ومن‎ ७०१९८ Beiracbt bleiben, alı mit dem Namen der Stadı 
wesentlich Idemilsch angesehen werden muss und افطل‎ einen هذ‎ zul somi- 
tischen Klang hai, Juss man sein Eiyman anderswo ala im sewitischen Sprach- 
eobieio zu anchnn gur nieht, versucht werden kann, 

Freilich glaubt man allgemein, 16१58 Wort und mit कि don Naman des 
تعمسو‎ in den Sprochen aller Länder, in weiche er mil der durch ihn مقط‎ 
zeiehneien Sache eingedruagen 1३1, yon dem Namen Jer Stadt ableiten and in 
dem Sinne nulfassen zu :ملام‎ Zeug, Gewebe van Damasl. Wie 
eisfach aber auch und. wie. gefüllig in Besug auf den Ausdruck Damasi 
diese seine Ableilung von dem Namen der Stmli wegen der Menge der für 
भच beizubringeuden Analagien sein und wie nnstiltelbar. sie sich anch in 
besondere uns, die wir zur Ankeüpfung des Ausdrucks nu etwas Anderes 
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uichts als den Namen der Stadt haben, Insinulren und gleichsam aufdräugen 
mag, sa نذا‎ sie Joch gewiss in Bezug auf den Namen der Stadt gegen das 
eiymolsgische Interesse. Denn weron man jede einzelne Appellstivbeideutung, 
welche das Wort A337 सक्र haben könnte, gleich von vorn herein verwirft 
und es aus einem Eigennumen ableiiet, zo ist كه‎ ganz unlürlıch, dass man 
sich damit gerade desjenigen beraaht, was allein einen Anhaltepankt für die 
Auffnlung der appelbatirdn Grunibedentung des Namens der Modi Jdarzubie- 
ten geeiguet sein könnte, Die Ableitung eutspriebt uber auch niehl Jer سيك‎ 
molsgischen |च. Der eivmolsgischen Begel gomias muss die sprachliche 
Form des Namens des Gewebes, PSYT. für die ursprünglichere, dagegen 
die des Namens der Siadt, Ber + far die abgeleitete angesehen werden, 
und zwar sowohl in Auschung des छ und 3 (६), als in Ansehung der Pank- 
१1158 des न, Der Lant des Namens der Stade int रा aus dem Lanle des 
Namıraa des Gewebes hervorgegangen, ja der Process der Entwickelung des 
ersiern كسس قمتمهسا‎ dem [६1217 hai sich उना, wenn auf die angeführlen 
überliveferungsmässigen Nebenausspröochen etwas zu معطمع‎ ist, in dem Lante 
des Namms des Gmewohes वलि vollzogen. Wie num der Regel nach mil 
dem ursprüngliebern Laute die wrsprünglichere Hedeutuog, mit dem abgr- 
- keiteien die abgeleilele verbunden ini, and diese Negel bei unsern beiden 
Wirtern تاعلة‎ wenigsiens soweit bewährt, als der wrsprünglichere لوقا‎ des 
Namens des Gewebes eine, im Verhältnisse zu dem Gebrauche eines Woerfes 
ala Eigenname allemal als uraprünglicher zu beiracbtonde, Appellailr- 
00401100 द्ध hat, wogegen der Gebrauch eines Wortes uls Eigennama alle- 
4 mul eine Appellntivbeieutung desselben vorauaseizt, in weicher es ursprüng- 
lieh von sinem Einzeldioge wur "نسم‎ $= gebraucht worden ini; wo is 

man im vorliegenden Falle durch die eiymelogische Hegel angewiesen, die 
Dedeulang des Appellativums 201 für die sppellativre Grundbedeutang des 

Eigeitnömens PEST unzunehen, dem letziern also nach Laul und Bedenlung 

+ 999 erslorm ubzuleilen, Eudlich scheint die Ableitaug auch gar olehl von 

र der Geschichte gehürig anlerslütnt zu werden. Der Dumas könnte doch. die 
ses seinen Namen dur is dem Falle von der الماك‎ Hamaak erhalten haben, 

~ wenn Ielstere,»und कत schon, win es das Vorkommen des Wurtes bei 
Auos verlangt, Im hüchsten Alterikum, in der Dammitfshrlkallen oder im 

Dammsihandel فملة‎ Holle gespielt hälle, weiche das Product als etwas ihr 
Eigeulhömliches bälle erscheinen lünsen, Dieses ulmmi man non freillch all- 

gemein on, aber, wie es scheint, lediglich anf Grund dieser allerdings an - 

sprechenden Ableitung des Wortes Daması. Kinechichllichen Zeugnissen 

narh war Bahrlanien, nicht Damask, Ans Erzeugungsland der Prachigewänder 

im Alterthume, und zwar wusste man diese (vgl: ER pieturar 

intexere Bahyloa maxime eelebrarit et nommen im ह = = ६।॥, Plia.) sogar ها‎ 

Abendinude, Weou nun auch Immerhin schua هنا‎ Alterikame Damask وعولعة‎ 

entsprechenden Antheil an der Damasiwebrrei genommen haben mag, قد‎ kann 

dieser Antbeil einer einzelnen Städt wie Dammakur, den riesigen, reichen ०५ 

üppigen, durch grosse Wassersirassen begünstigten und den Prodaktionilän- 

dern der Seide näher gelegenen Städten Habylonicna gegenhber, doch keines- 

falls von dem Belange gewesen sein, dat er die Beselelmang der Stöffe 

noch derselben orkliren künnte. Ferter وما‎ zugegeben werden, dass der 
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nach dem Westen bio aus Babylon ausgeführte Daması guten Theile seinen 
Weg über Damaak nahm und dass sich an diesem (rte eine Art von Damasi- 
markt entwickeln komnte, welcher dann im Werten, ففلة‎ eiwa in Phünichen, 
die Bezeichwung desselben nach dem Namen der Stadı hälte herrarrufes 
können. Aber die Phüeleler mnterblelten ja In Babylanies direkte Berichun- 
gen un] kommen daher gar keine Veranlassung baben, das Gewebe nach dieser 
svrischen Korawanenstation zu beieichnen, Aber wie wäre in diesem Falle 
— denn der persische Ausdruck = ~~ ist १०८४ wohl ebenfalls काप eine 
peraische Ummödelung des Warte — der Name nach Persien gekommen १ 
Die Araber können des Damast schwerlich in solcher Beziehung zu Damaak 
gedacht haben, weil sich sonst die arabischen Formen des Namens des Ge- 
wehes nicht #6 weit und in zu wunderlicher Weise vow dam arabischen Laute 
des Namens dor Stadi entfernt haben würden, ala es geschehen ist, Auffal- 
lend ist es anch, dass weder im Griechischen mach im Lateinischen eine 
Spier davon enihallen ist, dass bei dienen Völkern jemals der Damast diesen 
seinen mil dem Namen der Siadi Damank wesentlich ühereinkommendJen Na- 
sten geführt hälle. Es बाहा also zu vermulben, Jass der Name Damanı 
eret im Miltwiaiter und dann natürlich entweder, wie es mii dem Namen 
Musaik der Fali gewesen sein mag, durch phönicische, in Ost-Rom ange- 
siedelte Colonisten oder gar erst durch das arabische „Ass vermiltelt, im 
die wödernen äpruchen des Abendlandes übergegangen und hier lediglich in 
Ermangelung eines andern etrmölogischen Ankoüpfangspunkies an den Namen 
der Stadt Damask angeknäpft warden sei. Der Fall atebt nämlich nicht ver- 
einzell da, aundern kehri bei dem Namen Damaseenerklingen wieder, 
wu es sich sogar zugleieb um einen Ausdruck dammseiren, Damnsei- 
rang handelt, Trotsden, dass men Im Üriemte eine gute Säbelklinge zu 
schliren weiss und gem bezabli, ist هم‎ bekannt, dass man heulzuiage iu 


Damask kaum ein Ieidliches Taschenmesser, viel weniger eine famasconer- 


klinge dortiger Schmiedung kaufen kann, und dass die sogenannten Damäs- 
vewerklingen beutzotage vielmehr in Persien und Indien fabrieirt werden, 
Sollte immerhin Damaskus in der römischen Kalserzeit uud auch im Mlltel- 
alter, wie viele andere Städte, Bezugsquelle guter Sinhlarbeiten gewesen 
seln, هو‎ handelt €+ aleh bei deu Damascenerklingen gar nicht um gate Stahl» 
arbeiten überhaupt, sondern lediglich um Säbelklingen, and zwar bier wieder 
nieht um Sübelklingen von gutem Stahl. sondern um Hlingen von der eigen- 
mlichen hanten Schmiedung, welche eine damaseiris Eisen» oder Stahl- 
Näöche gleinmhsnm als in Einen oder Stahl ausgeführten Damast erscheinen lärst, 
wie man ja die Damascirang elner इत gearbeitelen Sübelklinge oder Flinten- 
ملع‎ auch geradern den Damamar derselben nennt. Es handelt sich folglich 
darum, ab Sübelklingen gerade dieser bestiinmten Art von Damask ausgeführt 
worden alnd, لسن‎ ob in Wer Zeit, ها‎ welcher Damask unter andern Stabi- 
wanren uurb Sähelklingen und insbesondere damnaeirie Sähelklingen ausge- 
führt Bilite, gerade die Jetzten سومه‎ Damasceni w dgl. genumnt worden wi- 
ren. Ra scheint aber nicht no, ala ob man irgend einmal damascenisches 
Fahrikat dioner Art in der Weise ansgerelchnet hätte, wie man die babylo 
sische Gewebe dorch Bahylanien ausgezeichnet bat. Kurz, allen Umsilinden 
Bd. 3४1. 48 
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naeh za nriheilen, wird سه‎ mit dem Zusammenirelfen der Namen der Stadı 
Damask mit dem Namen des Damasis und der Kisendamascirung wohl eine 
audere Bewandiniss haben, 

Indem wir uns nun zur Suche wenden, bemerken wir gemim der bis- 
berigen Auselnandersetscingen, dass für uss der Stodtisame Damnsk (PT) 
ein Kebt semilisches (zunächst behrälsch-aramälsches) Wort ist und Produkt 
Echt semitischer (hebräisch-aramülscher) Sprachgoselze, In Auschung seiner 
appellatiiven Grundbedeutung sIatuiren wir, dass diese chen nur in der Be- 
رماوعلا‎ deu Apnpellativums 2985م‎ liegen ५5०7९, wie sie sich ans megelrechler 
Höckführung des Wartes auf seinra dreibmekstabigen Grondstamm und weiter- 
hin zul ५९।१ zweibuchstabige Wurzel ergeben wird, Wir ५००१५८७ es blerbei 
als allgemein zugestanden betrachten, dass für diesen elymölngischen Zweck 
von den verschiedenen Formen ‚des Namens der Stadt عه‎ die Form 71 
(für POT) zur Sprache kommt, in weicher es sich im Hehräischen erhalten 
kat, wod dass die Form des Wortes 7५3, die auch तदतु unsgefallen 
sein könnte, wirklich die historischen Grundlage derselben ist.. 

In Folge hiervon frugen wir: Was bedeulet per! In der Stelle bei 
Amos, wie Niemand hesweifelt, Damast, ل‎ ॥= jenes kusibare Seidenzeog 
mit eingewirkten Figuren, speriell au Lagerlecken und Teppichen (Baby- 
lonlen peristromula und einfach Bubylaniea) verwendet, In dieser besiimm- 
ten Bedeutung, welche auch ihrilweise erst aus dem bier vorliegenden be- 
slimmien Zusammenhange resultirt, ist aber das Wort zur etymolögischen 
Unterlage für den Namen der Stadt nicht zu gebrauchen, wenn wir nicht 
solhst den obeugerugten Fehler begehen wollen, dom Namen der Stadt von 
einer Eigenschaft dersnlben (nämlich vom Damastrertriehe) abzulsiten, die 
sie erst in einer Zeil sich aurignen konnte, هآ‎ welcher sie anstreilig dem 
पितं Dammak längst führte, Vielmehr werden wir dew Namen achieklicher 

„Weise eine Appellatirbodeutung unterlegen müssen, welche sehen auf die 
beschaffenbeit der Stadt in ihrer frühesten Gestalt und ersten Anlage, wi 
möglich sogar auf die Beschaffenheit ihres Terrains passt, in welcher बह 
Stadi sich allmülig ansiedelte لمه‎ von welchrn aus erst der Name in dem- 
selben Musse von der in dem Terrain Iiegenden Stadt verstanden worde, ala 
१ sie ich zum hanpisächliehsten Punkte desselben erhob, = च 
zu Grunde zu legeude Bedoutung wird else gewisse allgemeinere Be- 
deufung sein und eine Rigenschaft bezeichnen müssen, darch welche sich 
das Gewebe wohl von andern Gowehen unterscheiden meckte, welche ihm 
jedoch dafür mit andera Dingen, z.B, mit den zu Säbelklingen verorhriteten . 
Jamaseirten Eiseuflächen gemein war. Demnach ist सिदत bunte Arbelt, 
Buuntwerk, buute Flüche kberhaupti, ऋं, maps dort Im 
Seide darch Weben, hier in Eisen dureh Sehmioden ausgeführt, Dieser مك‎ 
griff aber, auf Lamlschaften übergetragen, giebt den Begriff der bunten 
Badenfläche, der gleichsam von der Natur auf grünsın Grunde durch 
eingestreute Blumen hanigewirkten und gleich einem goblämten Teppich aur- 
gehrelisien Landschaft, der Farbenreichen Matte und biumigen, blühenden 
Flur. Diese letzte Bodenlung, welche auch unmlitelhar auf fine vun Cär- 
ten durchzogene الماك‎ [५०५९० würde, ist also die, zunüchnt son der Land- 
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schaft Damask gebrauchte und dadurch auf die Stadt selbal überge- 
gungene, erforderliche appellalive Grundbeleetung des Namens, welcher dem 
undern Orlsnumes 525 am die Seite zu stellen ist, und von welchem ein 
leder von aclbat einaicht, wie. ausgezeichnet er auf die gerühmte Damaskus- 
ممقطء‎ passt"). 0 





च) Län (Transposition wie MO3 aus नरम) mit seinen Nebrn- 


formen wesentlich Banigewebe bedeute, geht unzweifolhaft daraus her- 
vor, dass der arablache Lebersetzer von ,قعل‎ 3, 24 das griechische grow 
ممعم‎ 1.73 त تسقس‎ wiedergiebt, Bel معلل‎ griechlschen Ausdrucke 
nümlich kann man nicht etwa, wis bei dem rioea oder andern hebräischen, 
daran denken, dass der Lebersetzer ihn vielleicht nicht rirbiig veratunden 
bälte, sondern er ist #6 vollkommen deutlich Gowebe oder Kewand mil 
in die Mitte eingeweblem Purpur, dası ein Missverständniss des- 
selben unmäglieh war. Wenn also das von dem Leborseizer dafer gewählte 
Wort seiner Muttersprache nicht beatiimmt dasselbe bedeniet bälle, su würde 
er das Wort gar nicht haben wählen können. Wo in ein Gnewebe aber Pur- 

er in die Mitte eingewebt lat, da भ 4 der Grund Jesselben natürlieb ron 
einer andern Farbo und seine Fläche also bunt sein, Damit stimmt voll- 

im: 


das dur 3 
kommen überein, wenn der قوب 49 | "سسمكا‎ वणक بع‎ >~“ क्के ~ 


hinein eiwas (Figuren, Zeichnungen) gewirkt ist तक 
ملمقس‎ aber kann ebenso اج‎ durch damaselrt als durch ans Daması 
gemacht und besicheund übersetzt werden, weil der lDamasi im streogen 
Sinne des Wortes die auf der Überfläche des Gewebes liegende Zeichnung 
(Damaselrnag) und der sugenännle me damaseirtes Seldenzınuag 
ist. Mutbmasslich int € diese arabische Partieipialform ; welcher die mo- 
dernen enropälschen Sprachen das Verbum demuselren verdanken. Die 


u 
übrigen Erklärungen des Wortes تملس‎ und عجواعة‎ भन 010 [नक्रा schliessen 
anerkannter Massen diese eigentliche Bedeutung keineswegs ,سه‎ — Dos Verbum | 


५ 2.45 betreland. welchen der arabischen Aussprache des Namens der الماك‎ 
(१8039 ॥ su frouesten gehlieben Ist, scheint auch mus derjeuigen speciellen 
Bedeutung des Wortes 507 zu erklären za sein, in welcher es unmittelbar 
and zusüchst dem Eigennawen der legend von Dumask zu Grunde liegl, Se 
weil sieh nach dem Lexieon urthellen lüsıt, scheint dieses Wort weder be- 
triehsam sein, क्रो wich ०65१८०७ mu bodeuten, sondern beweglich, 
behend sein, und es schein ip: امومع‎ werden zu müssen, Iebhaft 
sein, auf Frische und Lebhaftigkelt der Bewegung ing شا‎ ४५५ der 
Prische und Lebhafligkeit der Farheu solcher in hanten Farben sehlmmern- 
der हन्ता, Da nun bei solchen Elurea din Grundfarbe grün ist und: der 
Grund Ihren gleichsam Inchenden Ansohens in der Frische und Fülle des १5 
getativen Lebens legt, #0 scheint. das Wurt erst von der Pflanzenwelt auf 
Thiere und Menschen ühergetragen und apociell aufınlsasen २५ مامد‎ wie 
[ 1 ale, virere, vigere, Tegelum ८३१९ Da كز‎ unstreilig vor عملا‎ 
weiehung aus > ist, هو‎ würde der Uebergang von landschaftlickem Bunt 
أده‎ lebhaftes auch in diesem Beispiele als ücht ormitisch sich auswelsen. 
0-3 ع‎ ए । شع‎ छः 9 र्ध 
छ un लाभो an فيتمقس‎ damaseiri erinnernd, von Fleisch, 
wölebes eine Kruste angenommen hat, gebraucht, dürfte unserm (bunt) am- 
gelaufen mmisprechen. r 
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Nachdem mun die Bedeutung فعل‎ Wortes Fern gewonnen warden Ist, 
in weicher es dem Örtsuanen Damuak zu Grunde liegt, wein es sich im 
Allgemeinen ans alı Synonym von 77927, aber auch von Mon, weshalb 
ich die Leser bitte, vor dem Weiterlesen don ungezogenen Aufıntz nnchru- 
sehen, zu welchem der gegenwärtige der Urberschrift gemäss ringen Narh- 
irag abgeben soll, Vergleichen wir nämlich die Wörter "डप und 9027, 
aa machen wir die Bemerkung, dass beide Wörter ها‎ demjenigen Theile ihres 
Lautes, welcher ihren Üirnodkörper auszumachen scheint, nämlich in den 
Consonanten m sk, übereinstimmen; dean die Unterschiede zwischen छं und ©, 
sowie awischen फ und 3 sind etymologisch ohne Belang, und den ersiern Än- 
den mir selbat in 760095 und PET, den leiztern iu dem mit deu Wörtern 
des Grundslammes TO in eine und dieselbe rerwandtschaftliche Groppe عم‎ 
börigen متم‎ Del solcher Vebereinstimmung zweier Würter einer und der- 
selben Sprache in der Bedeutung und im Laute muss der Eiymolog elyme- 
logische Verwandtschaft zwischen demselben. voraussetzen, nalärlich In dem» 
jenigen Theile ihren Lautes, in welchem sie übereinstimmen, ebschon die 
Urbereinstimmung des Laatos in Derug Eur das © im vorliegenden Falle vom 
Stanilpunkte des grammatischen Empirismes ans zufülliz erscheinen mag. 
Wens wir dieses bler nun (9५, عق‎ zerlegtssich uns Fin in 7 nnd Fon. 
Von diesen beiden Grundbestandiheilen des Wortes لها‎ dann estürlich der 
letztere, ibm mit M299 gemeinschafiliche, der eigentliche und ursprüngliche 
Grundkörper desselben, an weichen als solchen also auch an sich allei 
schon der dem Worte mit dem Worte وقاع "م‎ gemeinschafllicht Begriff sich 
Anüpfen muss, und vor welchen dann das 3 erst durch einem Hildungsprocsss 
vorgeirelen ist, #0 dass dieses 7 ३145 mrspränglich Hildangs- (Semil-) Buch- 
atabe, مجله‎ ein 5 procformniivum ist, welches erst durch Nichtbeachtung 
seines serrilen Charakters bei'm rellexionslosen Gebrauche der Sprache als 
eonstant gewordener Theil des Wortes für dasselhe den Üharakter eines An- 
@ikals angenommen kat, welcher das Wort in seiner jetzt vorllegonden De。 
stalı zu einem Quadrillteram stempelt. Wir hätten demnach hier einen Full, 
ie welchem «in مم اتا ماهسلا‎ aus einem Trilitero durch Vartreten ممما‎ ur- 
sprünglich servilen I bervorgesaugen wäre. Und da هدس‎ dieser Fall betrach 
tet wordon müsste ala Auslluss einer, im vorliegenden Beispiele عدم‎ auf einen 
bestimmten dreibuchstabigen Wortstunm angewandten, Regel uder afrach- 
lichen Eutwicknluugsgesetzes, so würde zugleich क| dieser unserer عن امسكراة‎ 
slseben Erklärung für die semitischen Sprachen, sporiell für das Syrische, 
das Gesetz aufgestellt sein, dass Hierbachslahige Stämme Frinao Dalcth aus 
dreibochatabigen unter andern auch durch Vortreten eines verkannten ur- 
sprünglich serrilen Daleth enistehen.. च سوم‎ 
फन कहो denn die Frage: [४५ sich هله‎ ००6) aumitischss Sprach- 
geselz auch wirklich nachweisen? mit undern Worten: Licht es ककत) noch 
andere Fälle dieser Arı, ककर diesem unserm Falle den Cbärakter des 
Eiszelfalles benehmen und ihn einer allgemeinen Kegel untersiellen? Selten 
nllerdings ist diese Bildung, und ذا لامع سعد‎ milichte. Jch mich zu Ihrer يز‎ 
gründung nicht obne Weiteren auf das hebräiseh-edumlilsche 13737 beru- 
len, Dafür bietet jedoch gerade dnsjeoige besondere Spraehgebiel, auf wel- 
ches تمن‎ unser Fall zunächst biaweist, nämlich die Aramlilsche, um deals 
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sicherere Belege für diese Bildung, die zugleich auf ihre Eutstebung das vollste 
Licht werfen. Ana dem Syrischen oder Cbaldäischen selbst sie _nnchanweisen 
erlauben mir die mir za Grehote stehenden Mittel zwar nicht, aber aus dem 
Samaritanischen sind mir bekannt die beiden Beispiele dieser Bildung 所 太志 1 
trügen, und bfr3? bestürzt ३९19 + beide angescheinlich von "रि und 
Sr and alao Anulogs für div Ableitung des durch نظام‎ gesetzten Thema 
PDT (hehr, PET). Beide Beispiele lassen keinen Zweifel darüber, dass 
das 1 ebaracteristieam dieser Bildungsform erweichle Aussprache aus 7 ist, 
هه‎ dass wir ea bei diesen Qnuadriliteris mit erweichlen Taf (भ~) For- 
men dreibuchstabiger Stämme zu ibun haben, 50 ist denn also dos durch 
dss Nomen FÜRT geseiste Thema 7४५१ (7527) und سا‎ Arabischen spb- 
tor in dem wirklichen Sprachgebrauch gerögene Verbum Hs ebenfalls 
eine s0lcho Naf'el-Form eines ‚durch تلاج‎ gesetzten Thema तिषठ, War 
ann die Entsichung der Form ए स betrifi, جد‎ ist sie zwar in allen Fällen 
möglich, wo die Verkennnng des servilen Charakters eines M praclormatiri 
möglich In. Fa scheint jedoch, Jass namentlich Nomina auela mit M prae- 
form, indem der ३९८५11८ Cbaraktor Ihres 7) characteristici unbeachtet geblie- 
ben ist, zu Ihrer Bildung Veranlassung gegeben haben, und dass sie ın 86 
fern وواء‎ denominatire Form Ist, deren erster Buchstabe ihren Jene. 
ininativen Cbarakter ebenso beurkundet, wie das r in pondero den Ursprung 
dieses Verbums von dem seinerseits von pends, pendeo abzuleltenden pondus, 
ponderis, Denn die Verba Jul „Bien, sam sin doch wohl sur erst 
Wachbildungen nach den ihnen geschichtlich vorangegangenen Naminibus 
vos, Bun, ५३३१ (Farm der seine Kinder gleichsam zum Leben 
des Gehens ausführende Hahn). Dieses scheint auch in unserm Falle statnirt 
werden zu müssen, inden (दतत (== (द्दवन (قتورقاج‎ sich als®sechnn dem 


frühern Somitlamus angebürlg ausweisen, während das Verhum HRS, an 
die Bedeutung dinser Nomina sich erst unlehnend, erst im spätern Arahischen 
im Sprachgehrauche auftritt. Auch die fir das frühere POT in den Sprach- 
gehrnuch gükommene erweiterte Form des arsmälschen Namens der Stadt 
P3947j7 , deren sprackgeschichtliehe Vorgläingerin A307 اماو‎ ziemlich dent- 
lich als mus Frog erweicht auswelat, leitet auf diese Annahme bin १}, 


1) Die (| der Entwiekelung der rierbuchstabigen Slimme ans drei- 
buehatebigen müssen قله‎ achen vor dieser ihrer Anwendung. auf die drei- 
bnebatahigen Stämme In der Sprache wirksam gedacht werden, Dcon wären 
sie dirwen nicht gewesen, sa häflen sie eben auf dio dreihnehalabigen theme 
nicht angewendet werden können, und der erste Fall ihrer Anwendung anf 
einen dreibochstobigen Stamm konnte nichts schlechthin Unnrhörten sein. Du 
sie aber, wenn ala wirksam gewesen selu sollen, عللء زنانا‎ ihrer Wirksamkeit 
6 ehabt haben müssen, an Bin dass ale bis zu ihrer Anwendüug auf drei- 
sachstahige Stämme zur Bildung von vierbuchstabigen angewendet worden 
sein mihsen auf zweibuchalubige Stämme zur Bildeng von allen ua لع‎ 
पणां gewinnen wir den elymolngischeu Kanan: Nie Gesetze ii ५ 
wiekelung der vierbuchstabigen Stämme aus dreibmehstabigen sind identisch 
mit den Gesotzen der Entwiekelung der dreibnchstabigen aus zweihwehntabi- 
zen, oder: die Entwickelung der dreibuchstahigen Stänme ans deu swelbuch- 
stabigen muss beuribeilt werden nach Massgabe der Entwickelung der vier- 
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Nachdem anf diese Weise das 7 des Wortes 下台 本 etymologisch erklärt 
ist, bleibt uns war noch der Haupfbestandibeil desselben, lan ra, zur 
eiyrmölsgischen Erklärung ühriz, Wir معطمة‎ weiter vorm gesagt, erstens, 
dass, weil das ursprünglich ner serrile च natärlich für den Begriff des Wer- 
tes nicht coustitsliv sein könne, der Begriff von PT bereits In dem ein- 
fachen pen liegen, also schon dieses Wort an sich und] vor seiner Zuum- 
mensetzung mit diesem न die Bedeutung von bunter Fläche (bunten Ge- 
webe, huntgeschmiedeter Eisen- oder Stabllüche, bunter Ebene uod Land- 
schaft) gehabt haben müsse, Zweilens haben wir uns zar Unterslützung dieser 
Annahme auf die [rbereimtimmneg des Laates SER mit dem Haupttkeile des 
Wortes nam berufen und beide Wörter als etymologisch verwandi 
erklärt, Schon die علص‎ Annahme dürfte das Befremden mancher Leser 
erregt haben, weil in dem, was alch an den Stamm प्रिती + auf welchen 
man doch PS wird zurückführen wollen, sich keine Spur von einer auleben 
Bedeutung zeigt, Nach mehr aber befroemidet haben wird die Annabme der 
Verwandtschaft beider Wörter, theilweise. schon wegen der Differenz zwi- 
schen => des einen und 9 des andern, hauptsächlich aber بلالفطيمل‎ dass. vom 
Standpunkte des grammatischen Empiriımus ans das © des einen olfenhar 
radikal ist. Hierauf ist zu erwidern: Ein Verbum PH giebt es bekannt- 
lich im hebrüischen Sprachschaize nicht, und blass noch Leute der antiquirten 





buchatabigen aus den dreibuchztabige Wenden wir dieses auf unsern vor- 
liegenden Fall an, فد‎ werden wir urtbeilen müssen, dass, weil einige vier- 
buchbstabige अणक primae M und wellerbin 5 ursprünglichn Taf En 
Formen von dreibuchsiabigen Stämmen sind, entstanden durch Heran- 
ziehung eines ursprünglich servilen ति von Nominalfarmen dreibuchsta- 
biger Sfimme mit charasteristischen mM praeform. zum Stammr, auch einige 
dreibuchsiahblge Stimme primae M und weiterhin न wrspranglieh Taf el- 
Formen von aweibuchsiah | zen Stämmen [und ihren geschlirfien und gr- 
بح رصنت‎ unmittelbaren [0९९1१14१ فعهمه]‎ dPIEI und क्स्‌}, d. b, von Verbis 
med, gemin, and gquiese, nebat der Abart dar erslern, deu Verb, tert. quiene.] 
sein werden, eutstanden durch Heranzichung eines srsprünglich उर्णा m 
von Nomioalformen zweibuchsisbiger Stimme. Se das über allen 
Zweifel erhabene nachbiblische rn (dureh welches ein Thewa Sr 
genotzi ist, welches nur noch in der Bedeutung seinen Anfang nehme 
in den wirklichen Sprachgebrauch greogen zu werden branch!) darch mn 
mittelbar von brı (Sb), aber auch an, 277), ०७) 9. a durch Man, 
mn Din miltelhar von 20 (न), 27 (HM vergl. mern), 29 
(8४) .م‎ 9. — Die bekannte Aufüsung den Dngesch forte in وك‎ durch 
welehe in der Form 233 ein Oningonliterum ans dem Onsdrillterum 
sch entsteht, können على‎ eins Par'el-Bildung des lefzieen nennen, weil 
iese Ru: auf ५११ أن 'ن"]‎ Sa der dreibmchstableen Siimme angewandt, 
५. vierbochstabige Conjugation Par el (Pirel) ergiebt. Nun angen wir; Wenn 
inige vierbuchstablgn Stimme serundae د عزلنوم‎ darch Aufürng des Dog, 
ae aus Pirlformen von dreibachntabigen Stämmen entstanden sind, وق‎ wer- 
n auch einige dreibuchstabige ककत secundan ， die, 5 durch الاسم‎ 
प 095. {9114 aus Pirifornen von zweibuchstabigus Sthananı dc anı WE 
27+ ع مامه املس ةجام‎ 9. IT, शुचि au 0 ©, und solche Triliter 
sind alas orsprüngliche Par el-Formen zweibschstabiger Sümme, ~ 
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Schule, welche glanben, dass jedes im Spranhgebrauche vorhandene Nomen 
وج‎ seiner historischen Voraussetzung dasjenige, elwa in einer spätern Form 
des Semitismus im Spraebgebrauche auftretende, Verbum habe, von welchem 6 
sich den vorherrschenden Sprachgesrizen 1 einfachsten ableiten Inase, 
künnen glauben , dass, weil «es Im Hehrlischem ein Nomen FUN gebe, wel- 
ches dor empirischen Grammatik der fertiggewordenen Sprache gemäss sich 
einfach auf PD zurückführen lasse, ف‎ rorber ein Verbum FED gegeben 
haben müsse, am welchem jenes unech dem bekunntes Schema hervorgehen 
konnte. Dem gegenüber argumenlirca wir vom Standpunkte der sich eral 
bildenden Sprache aus, unler Berufung auf das über Taf’el Gesagte vielmehr 
wieder: Weil einige vierbuchstabige Verba primae = ans deeibuchstabigen 
bervorgehen durch Vortritt eines 2 vor den dreibuchstablgen Stamm und 
also Maf च| ~ (Mif'el-) Formen dreibackstablger Verba sind, se werden auch 
einige dreibwebstabige VWerba priman 5 aus zweibuchsiabigen durch VWartritt 
eines 5 vor den zweihachniablgen Siamm entstanden und also ursprünglich 
Maf’el-Formen zweibuchstabiger Verba sein, Und wie nan dieses ठ charae- 
teristieun der vierbuchsiabigen Maf'el-Formen ursprünglich ner ein zum 
dreibuchstabigen Stamme herübergerogunes D pracformativum von Nominibus 
auetia dreibuchsiabigen Stammes sein kann, welches diese Maf’el-Forwmen als 
ursprünglich denominalire kennzeichnet; هر‎ wird auch dieses D 
der dreibuchstablgen Verba primae 9 ursprünglich nur ein zum zweibuchsta- 
bigen Stamme herübergexogenes D praeformativum von Nominibus |, 
zweibuchstabiges Stammes sein können, welches diese dreibuchstabigen Verbn 
primae 3 als ursprünglich devominative kennzeichnet. Ein auf diese 
Weise dureh Vermitielang von Nominalfarmen PER, 72, welche (vergl, 
709) als ursprüngliche durch 5 praeformativum ans den zwelbochstabigen 
Stämmen der Wurzel ah, P% und 58 gebildete Nominn anela angesehen sein 
wollen, enıstandener dreibochstablger Stamm اما‎ denn vun auch das im Hebräi- 
schen aur rat noch als Thema vorbandene < ولاج‎ und seine im den 
wirkliehen Sprachgebrauch gerogene Erweichung Ey, umd anf dimrr Ent- 
sichung son (दत, PN beraht denn seine Verwandtschaft mi nn‘), 
dean PEN kann vom etymalsgischrn Standpunkin ans gerndesn als apekepirte 
Form von नर angesehen werden, णह), IE und 39. تناج‎ 22 it also 
der zweibuehntabigen Wurzel gegenüber eine redüplieirte Form wie 209, 
obzleich man anch dan ممت‎ der beiden D vom Standpunkte der empirischen 
Grammatik ans unmittelbar von pi, nachdem das Thema einmal gegeben 
it, nhleiten kann, wie द्वध aus 723. PUT nümlich, was seine beden- 
tung betrifft, kat و ساعطا‎ eis maltes und abgeschmackies possessie von 
निय ح‎ ४९ possedii, wöndern Geflechi, Diekicht, Heehbe ia 
einander لون‎ dareh einander vorllochtener und verwanhsener. wit Siacheln 
und Haken verschener Dorngewächse, dir den, welcher mlı ihnen in Beräh- 
rung kommt, سملم[‎ sie sich وا‎ ihn ein- هن‎ fesibaken und Ihn versirichen, 
mit ihren Spitzen ergreifen, erfassen, featbalten und an sich sieben, Es 
schliesst nich alın eng am SEN, दद) 3300 an, über deren Ver- 


॥) Auch -一 (mit Purpur, Goldfüden زهة‎ Jdursbwirken oder (dies 
zur Darstellung banter Gewebe) aluwirken gehört اوعلط‎ 


। خب‎ eh 
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wandtschaft mit MOSE wir a. =, 0, gesprochen haben, Und ist eine solche 
blöbende, von diebter Vegelation slrötzende Landschaft, wie ale durch 
०८५३ == कपप + folglich auch durch das einfache ولج‎ ,, bezeichnet wor- 
den sein muss, nicht auch noch in einem gewissen Siune ein solcher PERn 
edierer Gewächse? र्ट plmtisch اياعم‎ sich diese auf der Grundbedentung _ 
der Wurzel sk berubende لمم‎ von dem Bilde des جرع 6 طأواعع نآ مم‎ ६०४ दाहक 
Bedwütang des Hindurchziehens durch stschelige Körper, nämlich des च 
becbelos, Dorchkänmens, in dem arabischen =+ weron مسلط‎ ११ अयप्‌ 
“na seine Hand, d. بط‎ die Finger mit einem Audern in- und 
darebeinander stecken, mit gefaiteten Hinden mit ihm Hund 
in Hand gehen (digites peetinatim Inter au implestere, Plin). 8% liegt 
denn such bei TED dieses Bild des darnen- und klettensrtigen Anklammerns, 
des durch eigentliches Eingreifen und greifartiges Kinschlagen (inligere) 
spitzer Krallen bewirkten Ergreifeas,, Fesihaltens und an sich तुन ५।६- 
bens, Beiitzergreifens zu (णवत, und ३. ४०७, 15, 2 beisat pon=]z 
“Ta wohl bestimmter der, welcher einmal mein Haus an عاد‎ 
reissen oder ziehen, gleiche. einstecken, einstreichen; च~ 
ziehen, in wilikommenen Besitz nehmen wird, 


Ueber das Buch +) شر الاببات المشكلة‎ ऊ “تعاب الاغصاح‎ vom Imäm 
Ibn Asad Alkätib ) 410) cod. Lugd, 588, 
(पण्णा DRXIV.) =), 
Von 
Dr. Nöldeke, 


Da diese Leydener Handschrift ein Unicum سم‎ sein schrint mad dieselbe 
ausserdem besonders sorgfältig geschrieben ist, فق‎ wird eine elwan gnnautre 
Beschreibung ihres Arussern nicht unzwrchmissig sein, Sie mthält 135 Biätter 
im Quartz jede Seite ion für 11 Reihen bestimmt, äber die meisten enthalten 
weniger, da din Verse sehr gross. geschrieben sind. Der) sche breite Hand 
int von den Gisasen frei gehlieben , für ملل‎ er bentimmt war. Die Verse sind, 
soweit der سسالا‎ änareicht, Aa einem grössen Tulti geschrieben, die letzten 
Worte, welche nicht ها‎ die Heibe geh, wind, wie oft Im solchen Inschriften, 
mit kleinerer Schrift schräg duhebengrartzt; ein paarmal fehlen lee heltken 
Worte. Die Schrift des Commentars ist ein sehr سلسم‎ Naahl, Ohne Zrenifel 


1) Er lolgte noch eis Wort, welchen auf „weil reimfe und van dem aur 
noch der Artikel vorhanden ist, Wahrscheinlich mel, 

2) Ich babe die Beschreibung dieser Handschrift nach Notizen zusam. 
पक welche ich vor mehreren Jahren in L.eyden aufgeschrieben habe, 
bei Ablassung sieses Aufsatzes liegt mir die Hanilschrit selbst nicht ver, 
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ist Alles von derselben Hand, aber die Verne sind später, ala der Commeatar 
geschrieben; daher fehlen sie ein (नित्य) und einmal ist sogar ein falscher 
Vers eingesetzt, indem der Schreiber aus Versehen einen im Commentar 
etirten Vers wiederholt, 

Die Handschrift gehört zu der achlinen Aribe alter Leydoam Gedicht- 
eodiees, van denen der kalligraphisch schängte der Diwän 01054113 + (ar, 115), 
der geunmeste aber wohl der der Hodalliten (ur, 340) nehst dem Jarir’s 
(er: 833) ist. Sie hat in der Orthographie, welche nicht nur die diakritischen 
Punkte, sonders — im Text regelmässig 一 aach die Abwesenheit derselben, 


sehr oft sogar doppelt (३. B. 5 %) bezeichnet und auch soast manche 


Besonderheit zeigt, grosse Achnlichkkeit mit diesen, Ich zweille kaum, dass 
مم‎ noch aus dem ten Jahrh. d. H, stammt), Üebrigens ist sie, auch von 
dem erwähnten Auslassımgen abgrschs , nicht ganı nhoe Fohler; auch fehlen 
in dem sehr gut vokalisirten Commentar oft die punet« discrities., Beschädigt 
ist die Hundachrifi nur auf den ersten beiden Blättern dureh Würmer, so das 
ein paar Wörter is der Vorrede und auf dem Titel nicht mehr هموما قد‎ sind. 

Ueber den Inhalt des Werkes, von dem die Handschrift leider aur. die 
erste Hälfte (die Neimbuchstaben | - (س‎ enthält, lassen wir am besten den 
Verfasser (erwähnt bei Ihn Hallikän 1, 670 .لت‎ de Sinne) selbst sprechen. 
Nach den Eingangıformels und der Dedieatioo an einen Fürsten sagt er 


فاعتيدث جمع ابيات أَلْعْوَ خائلها اعرابها 855 فى غامص पो‏ صوابها 
Las, li‏ فاسدة قبيحة وبواطنها جيدة uam Ku‏ بها 
على حرورف „Sul‏ شيا Las‏ واورناته مت كال بيس منها ما كتياه 
من كفسير معنى وكرتيب لفظ وتوجيه اعراب nal,‏ مشكلها وفصسلن 
HL‏ الاستكثارمن النظير والشواعى فلم أَبّف فيها شبهة للدتاتل 


Es sind grammatische‏ ,ولا عله RT‏ لا اتيت يها = En 小‏ الح 
(vie ssebliche). Erklärungen von alphabetisch geordneten Versen, welche‏ 
sprachliche Schwierigkeiten bieten und wohl kar fehlerhaft scheinen, sich aber‏ 
pbei richtiger Betrachtung meist ala fehlerfrei erweisen, Leider bat der Ver-‏ 
ssser achr wollen den Namen der Dichter genannt, doch glnube ich, dass,‏ 
mit wenigen, von ihm anibat angedeuteten Ausnahmen, 3116 Verse aus der‏ 
ungefähr 109 4, FL.) gennmmen ind; च १९५‏ ,8 ,7 عمل Zeit‏ 
geht kein Name, dem er mennt,. anf eine spätere Zeit hieauf, und eine fer-‏ 
nere Bürgschaft Mir das Alter dieser Verse hal wir deren, dans er häufig‏ 
die Aussprüche älterer Grammatiker von Albalil an सात Auf die Arbeiten‏ 
dieser Grammaliker stützt sich der bassere Theil dieser Bochn; was der Ver-‏ 
aus hbiezufügt, ist meistens ziemlich schwach‏ مل fasser‏ 

Unter diesen Versen Auden sich sehr viele welche für die Grammalik 


I) Dazy setzt قاع‎ in's Tto Jahrh 
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von grosser Bedeutung sind, Indem علد‎ wie auch die im Commentar zur Er- 
Hinterung eitirten, entweder Fälle beirelfen, welche von den systematischen 


Grammatiken noch gar nicht beachtet sind, oder doch mehrfach® Beispiele 
ganz besonderer Abweichnugen von den gewöhnlichen Negeln liefern, Ich 


will von diesen Fällen, weiche fast allein dem Buche einen Werth geben, 
sur einige anführen. Mehrere Beinpiolen finden wir, in denm 95 und eine 


von "Adi b, भवैः *‏ ل82) .8 .> ohne Accusativ stehn,‏ أخوات 


für (+ 5 
= ॥ 3 | ww. = ا‎ 1 
لاله ما ركبا‎ (क قوسا لو أن‎ Je Aus a أن‎ 
„Wahrlich mein Vater ist Ja’far!), welcher ein Pferd bestieg, welche er 
nicht bestiegen hätte, wäre er (fie ज, 1) "Abd-allsh# (+); 
Zu Be - त Ele 3 5 - 1 قر كن‎ # DH “ قلو كنت‎ 
en و كلت صنبيبا عرفت قرا )0( رنجى علي‎ 
„Würst Du nun ein Mona von 79909, su würdest Du meint Verwandtschaft 
kennen; aber Du bist (für (ولاكتك‎ ein Neger mit dicken Lefzen“ 3) (118). 
Yon dem Fall, dass diese Partikeln mit zwei Arceusatiren stehen, einem 


Fall, dee mir aomst nur bei لينك‎ vorgekommen ist (Mulassal 15; Ewald, 
gramm. ar, &. 567 ann), dessen Erklärung aber nicht sehwierig Ist, ‚Anden 
sich nnch mehr Beispiele, von desen wir ऋ. ए anführen : 


(आर) |‏ وانا رعات للضيوف أكارنًا 
انما सकन Ciba "भैक 8, 97) Gebrauch des‏ شاك Den gewühnlich für‏ 


mit dem Arensativ, also mit Aufbehung der Nestrietionakruft des La, sche wir 
in dem Verse 


+ de ० المنا وف‎ ya 





1) Wenn kler nicht يأ جعفر‎ oder جعفرا‎ ‚| zu kuss Ist. 
2) Alballi liest dafür Isle رأكيا‎ nicht ala aut yon لاكن‎ , sondern 


alu Objert eines mach dem ersten كلتك‎ zu zupplirenden, wie in dem oben 
falla von ihm ritirten عسولا‎ 


رما "قنت صَقَاطا ولاكنّ 14 اقام 9५9‏ طهر السبيل 
„und ich war nieht saumselig, sondern (si ) ein Suchmder, welcher तत्रा‏ 
ein Wenig auf dem Wege still stand“ (न) (जु ist वसन्तम्‌).‏ 
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— ॥ هك‎ 

N (=© فهو‎ )108( 
مسد‎ der zweite Vers zeigt, dass Le bier durchams nieht als Negntion aufıu- 
fanıen war. | क | | 

Dass die Deklin, von al, „>! nicht bei allen Arabern gleichlantend war, 
wissen wir schon, (>| und 13! als Nominativ und Genitiv ist ans dem (0 काच, 
Attibrixi zur Kmmäsa (19, 414, 483, 485) und besonders Ibn ` परी] 5, 13 {अकत 
dieselben Verse eitirt werden, wie In unserer Handschrift 70): aber 为 | und 

DT im Aceusstiv erinnere ich mich nicht in der alten Sprache gel zu 
haben, ala in dem Verse 
Kal नि. | و : عليها بعك‎ €, 1 
زياد وعليها ابيا والمختارا‎ ins ان فيها‎ 
(114. von einem Mann dem Yenenischen Stamme Balbärit بلط دكا ا‎ 

Ich miss os mir versagen, aus der Fülle der von mir aotirten sprachlich 
wichtigen Beispirle noch mehrere anınführen, Wir haben in vielen derselben 
oFenbar Spuren einer ursprünglichen grösseren Dislektverschieidenheit, weiche 
später fast ganz verwischt ist. 

Die Art. wie unser Schriftsteller solebe (करिह zu erklären sueht int im 
Allgemeinen ganz verkehrt, Nor selten entscheidet er diese Schwierigkeiten 
ganz oder annähernd richtig, meist auf ältere Grammatikor gestützt. In dem 
meisten Fällen hilft er sich durch die Aumahne von Bedeutungen, welche die 
Wörter wohl haben könnten, bier aber gewiss let Imben, wder er verändert 
die Orthographie, behlilt aber die Aussprache (da in dieser allein die رواية‎ 
liegt) bei. Diese Methode ist nicht von ihm erfunden, denn nach fol, 6 
erklärt schon Ta lab den Vers 


so, dass er اللد‎ als Subject mit يثبك‎ verband غقارا‎ ah ابي حال‎ 
أن‎ als ringeschnhnen Imperativ von | „und “عع‎ aulfasste १}, Jeden- 


fülls ist aber dir Methode von Ibn Asa am weitesten durchgrführt ohne alle 
Rücksicht darauf, ob den Diehtern dnderch der grösste Unsinn aufgebürdet 


wird Das Vorbum أثين‎ muss sche viel herhalten für ,أن‎ ebenso مان‎ 
(betrügen) fir هنا‎ , क ४ ५.५. स, Für die abgeschmäckte Zerlogung 
von Wörtern will ich von inigen der oben ungelührten Beispiele seine Er- 
klirnug angehen, انا عات‎ ist mach ibm mufcufasacn als ون نار عسات‎ 
إكارما‎ jet Anbei م حال‎ prall; fu; ألما‎ ६। Ku; gs 


1} Wahrscheinlich ist الله‎ au eye und dann din Construction wie oben 
Baar ln 


[ऋ ` ~ ~ = ` طشن‎ वृक ل‎ क [^~ ^ ` 
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der Vers Aust Las عط أن‎ zu Ionen أن فيها أخى كو أبن‎ und analog 
die sweite Hilfte. Besonders reiche Ausbeute zu solchen Experimenten geben 
die Imperative von schwachen Verben, die vorue म und histen يق‎ haben ， 

solche mittelvoralige, welche auf ن‎ amslanten. Man glaubt nicht, wie riele 


Schwierigkeiten er durch die (भमर ل‎ (vn u) ف‎ ١ ل‎ (न) 
न (= ८) छ, 8, w. heben will. 


In sehe vielen Fällen liegt es auf der Hand, dass der Verfasser Un- 
mögliches versucht, indem er aus verdorbenen Lesarten einen Finn hrrasis- 
pressen will. 56 werden wir den Vern 

I = ॥ A wi st कू 7 لق‎ । ॥ 
nicht für richtig halten können ; wahrscheinlich ist क्तत (नै zu lesen, 


Ihn Asad aber erklärt „weno Du aufder Liebeshitze (حرارة الشوى- الجوى)‎ 
sitzest, .مد‎ besahle dem "0416 das Wehrgeld (> زوبى سنب‎ “1 hr), Das 


ألى += أن aa (dl Re >) ४‏ وزادا 
सपो Satz, Ras’, als Schwur und 1513‏ ناه لم एश nimmt er इ) AUT‏ 


als Verb, wührend gewiss alle drei Sobstantive im Aceusativ (oder zur Noth 
im Nominativ) zu lesen aind, In Füllen wie 


با صاحب ملك अ‏ الح ५.‏ )21( 193 حرينا حرب عوان ' اأخصر ال 
oder >»)‏ صياحب Fehler (lies ८) हः += == ११५‏ عمقطوعلاة (13v,) sind‏ 
Die Fehler liegen‏ ~~ نوع ,>‚ قو statt Erklärungen durch‏ = 


zuweilen فى‎ anf der Hand, dass der Abschrelber erst mmillkörlich das Rich- 
tige geschrieben und nachher erst veräslert hat; ja mitunter ist die Verbes- 
serung alehru geblieben, an dass wir die Veberlinferung nur aus dem Com- 


Nieht wenige Verse sind dadurch zu berichtigen, dans man das bei dem 
alten Dichtern gar nicht ungewölnliche Iqwä’ herstellt, So bt ملاس‎ (div): 


قل اتسين -حافة ان ليس تبحجرق ~( +( wir et‏ 
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während der Verfasser „4 اق‎ „nümlich er log“ erklürt र ist mich (3१.) ; 
مساعلة قهنا‎ था 


لعل zul‏ =( ينيم As;‏ عن خدام العقيلة العذراه 
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zu lesen al, hell ب العقيلة‎ während [॥0 Asad ein hier durchaus nicht ge- 
rechtfertigten Wegfallen des Tanwin in > annimmt und so dach noch 
keinen passenden Sinn erhält. طعا‎ übersetze „ein weit ausgebreiteter Kriegs- 


Greis zwingt, seiner Kinder zu vergessen, und den Fuss‏ عمل welcher‏ ,عنس 
ring der (Hiebenden) herrlichen Jung’rau bloss Ingt.“ "‏ 


Wie wenig der Verfasser die Gesetze der Sprache beachtet, sicht man 
daraus, ılass er aus rein aprioristischen Gründen bebaupiel, das 8 der 3, Pers. 
Perf. Lünne wegfallen und hiernach folgende Verse erklärt: 


فلر لا الكرنم ابو تخسن اخو ثقة لم يعتنى معيثا 
ولا كشت |2 لقا ل أحس ह‏ البرية 9 ==( 
„Wäre nun nicht der Edle, Abü Mahlad, ein zuverlässiger Mann, bälle er‏ 
زه mir durchaus nicht geholfen‏ 
„Und wenn er (mir) nicht begegnet wäre"), su hätte ich — in ler gausen‏ 
Menschheit nicht 一 Niemanden bemerkt, als Klonde.“ =‏ 
welches eine eiügeschobese Frage (vou mir ala Negation  Hhersetet)‏ موقل 
einteitet, fasat er als Verbem auf, wohei denn natürlich ein schüner Unsinu‏ 
छता‏ وعطسه heranskommt, Eben so nimmt er an einer andern Stelle ein ihm‏ 
„frage nach“ ala 3. Pern. Perl, eines Vorbums „er rannte.‏ تسل عن 


schlimm [१ freilich nicht Alles, Munebe Verse erklärt er richtig;‏ مع 
einige von dienen aind ॐ beschaffen, dass wir ohne seinen Commenter wicht‏ 
leicht auf den wirklichen Sinn kommen würden, da bei ihnen wirklich die‏ 
oben erwähnten Erklärungskünste richtig angebracht sind. 50 ist der Vers (8 V.)‏ 


= = 4» > لشب‎ ١ ميا‎ 9 = 
nieht zu verstehen, wenn man الس أطعتنا‎ unserm Verfasser عله أن‎ emphatische 
Form von ggf dm Imperat. ( sing. هته‎ (5195 und „gl; ala das dazu gebürige 


مضع ansieht. Welcher moderne Erklärer wäre aber #0 leicht hierauf‏ مصبار 
kommen! #0 erklärt er (24r.) richtig‏ 


.11111 صب كثيبا 


1) Lake )ذا‎ > sum Subject in يشفتض‎ , Der शिलः fast ل‎ auf 
unerklärfiche Weise als محال‎ von Ak صمل راجو‎ anpplirt er नान 
nimmt 一 7 अ 2.1.11 
zo} Lis كم اجييث‎ Lyss عنهما =( القراء‎ ऊन 

2) = (Hands 77, 305, 44. Die Negation bt doppelt इरन 





= क ` [= नी क 55 ل‎ ऋषा 7) 


و« 
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durch الغرآم‎ 9 und KAP رب‎ 10 em Verso 

5 (क ut = क ॥ ध 5 ع وات‎ | „5 
we تشكو الخشاش وتجرى التسعتين كما أن‎ !( 
heisst أن‎ wirklich wer seufste“ amd ها‎ 
ist „pt wirklich zweimal „betrüge, 


Bei vielen dieser aus dem Zussmmenhange gerissenen, ihellweise viellmeht 
sogar aus zwei nicht zussmmengebärigen Hülftee componirten Versen ist din 
Erklärung natürlich schr schwer, Wir können, obue ‚den Heim und den 
Zusuinmrohang der ganzen Stelle zu kenmm, ]اه‎ कात Veränderung der 
Weeaie oder gar der Consonanten wagen und müssen daher zu künstlichen 
Erklärungen unsere Zuflucht nehmen. Bei manchen der von Ihn Anal nnch 
seiner Weise erklärten Versen miisen wir worlidllg auf eine Erklärung 
verzieblen, 


Als Beispiele seiner Behnndlangsweise geben wir den Commentar zu zwei 
Versen, welche nicht sehr ausführlich besprochen werden, 


قال Ay‏ بن السيه 
)3 عدت عدة القوم حك تبحدوا ,> علدق حالك لون أب 
توجيه اعرابه. ان القصيدة كليا مجرورة ون النسويين من قال حيله على 
=+ لون اسوت الى لونه لون اسوت وعذ! تقسير ज्वा‏ واخرجره بلك 
عن (* الاقواء 8 al‏ ذلك (* ابو عل JE,‏ الوجم حالك اللوي I!‏ 
مثل كولكة "سادق القول مك wlan,‏ على الاكواء كبا كال :和‏ 
من Ku 而‏ رادم Ai‏ ثم قال 
त ५14; (8१‏ نعب الغراب الاسود 
५५,‏ الآخر 
قال لى سالمًا 6{ + تعركا كن كلت الفيودا 
توجيه اعرابه انه على = क‏ والتأخير تسعبت ثاعل وفعله قال ث 





1) 8५९५ dat Ale ermüdete Kamenlstate 


2) Vel. Hamdsa 5, 379, wo die Torilesart die Schwierigkeit noch auf 
ae nn .: 


3) Dies ist die einzige Stelle, we er das Iqwi' erwähnt 


aan ५.० ne प 
3, als Le ~ IE a अ 25 =  دويقلاو‎ 
nr) (१ = يتركا غليها فى = فعن هذا‎ (takt فى‎ 


Auswahl von unedirten Strophan verschiedener Dichter, 


Mitgelheilt von Th. Aufrech 


Erste Lese. 
1, Tririkrama. 
utphullagullair Äläpäh Ariyante Jurmukhoib sukham 
Jänäti ki punal sumyak kaver eva kavih cramam. 
Diebler ७०४ Dichlerlinge, 
Dive Backen +] bläst ein Schmätzer anf 
und schreibei Ireren Schwall in Eile, 
ein Diehler kanı ermessen nur 
des Diebters mühevolle Feile. 
>. Citirt im Serasvulikapihäbharanae, 
crüyatkm ılharmararvasvam कत enivhralbäryatim 
ätmanah pratikäläni mau paresbäg sambrurel. 
Härra our Sen Ar 8 ل‎ 1+8 = १. 4. 
Hüre des Hechtes Grundichre, und aimm sie wohl zn Herzen dir: 
Was zuwider lat dir snlber, das übe gegen andre nicht,” 
3. Ebendascolbat, 
keeid vanlanl no viel لعفل‎ रर] na vastanl 
väel ११११५ ررك‎ anye nänye पीं ma vastanı, 


= 





t) Eine andere Lesart, als die im Text gegebene. 

2) Die Rrklürung scheint in soweit richtig, dana ५ wir von تامل‎ 
abhängen kann; يتوكا‎ und sl 5 (zu dem ५,५४। als Subjert zu er- 
Gänzen) alud eingeschoben; am ist ala Anrede anzusehen oder ala Subjeet em 
يتوكا‎ zu ziehn, ساما‎ ist افلا‎ Alles dies würde natürlich viel einfacher 
wenn es erlaubt wäre, القيون‎ zu lesım. 


4, ‚das ich bereits au minem وسععوليوق‎ Ürle als Knlartung vun 
Gau ei habe, ist, wie anaer Hacke مز‎ Vergleich zu Wange, ein 
gemeines Wort, das in einem Ösdichte क्यो denn Raum Ündel, wenn en, wie 
oben, mit Nachdruck verwendet wird. 


Inhalt and Farm; 
Einem is Stoff, doch Styrl minder, 
= anderein Sıyl, nicht उना gegünnt, 
Sıyl und Sio@ im Verein manchem, = 
und vielen weder Stoff noch Styl. 
+ Dandin. 
bhagernatan jaganneire söryoeandramasäv api 
parya ستمطعدم‎ evdstam aiyalib kena langhyate. 
Bestimmung. 
Selbst die erlauchten Weltungen, Mond und Sonar, beide siehat 
Untergehes مك‎ tagtäglich: wer entfieht der Noihwendigkeil? 
Eu u" Dimsdaradera, 
abam iha kritavidyo veditä anikalinäm 
dhanapatir abam eko rüpaliranrayaklalı 
ii kritsgunsgarvab khidyate kin jane 'yam 
katipayadinamadhre aarram elau na kimeit. 
Vergänglich alles, 
"Grosse Weisheit ist mir eigen, 
und mir Kenntaiss manniglalt, 
Keiehtkam hab’ ich aufzuzeigen, 
und ich Anmuih. und: Gestalt,‘ 
Mes and jenen (णच hrüsten 
sich die Leuie dieser Well, 
als ob sicht die Thoren wüssien, 
= । = lass In Sınub ف‎ bald zerfällt. 





65. Ehojaräja. 

kritopakärum priyabandham arkam 

mi drükahmn binäsgum adhah patantam 

itiva marrä wallniradhäbkir 

nirmilitäny ambarubrkshandni, 

Die Wasserlilien, 

Den Sunnengott, nnseren liebevollen 
Freund wögen wir sirahlenkeraubt nicht sehen,’ 
Die [नार dachten's und schlossen Abends, = 
ibaurhräuenfeucht, fest zu die Auganlider, ` 


u: Danudia. 
ua hayair na ca mälaägeir na Fürbeir ma ६४ pattibbih 
trink apängndrishtyaiva jiyate [बम irayam د‎ 
Frausamacht, 


Nicht Rosseschäar, nicht Streitwägen, nieht Kiephanten, Krieger nicht 
Der Frauen Rlickesplel elnzig macht alle Welt sich unterihan 
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8 Dandin. 
gucheli १३६१० ichämi Ivatpriyamı malpriyaiskini 
nirguchati muhhäd अष mi gä ini karami kim. 
Sebeiden und Meiden 
Sagen wolli’ ich dir ra Liche: 
‘"Masst du fart, so weile nich‘; 
Doch der Mund, des [शकल Triebe _ 
LE 
9. Dandia, 
düre priyatamab इक 'yam hgato jaladägamah 
driahfär ra phullä nicniä هم‎ mritä edami kim tv idam. 
Die hauge Regenzeit in da, 
in Blütbenprnebl der Nitsehnls, 
mein llerzgellebter fern anendlich, 
und ich. nleht todi: ist das verständlich ? 
10. Dandia. 
na هسك‎ mann käpäya tuva yäird bhavishvali 
اهز‎ ११११३ क ६४1 tram alam ürankaydtra te; 
Nur kurze Frist wird es mich grümen, 
سدقم‎ ich von dir verlassen bin, 
wa nüle نه‎ कटां Abschicl achmen ? 
und massı du fort, so. fahre hin! 
क _ | 
11. Dasdin, 
hans هع‎ 909 jabhyum te aukbay knbemam ea varlınani 
na هت‎ pränmsamdahns tathäpi priya क مهس‎ इ. 
Viel لأسن‎ und Gut wirst da erwerben, 
die Pfade sind gesegnel dir, 
versprochen hab’ ich nicht zu sterben: 
und dennoch, Lichater, bleibe bier, 

1%. Aus dem Sarsavalilanibähharans, 
سسا‎ eva dhätab pürvo "si tvam eva pratyayab paralı 
سكلل ططللوة‎ na fe klipein olıha kenopamiyuse, 

Gebeioloss Grammalikera, 
Du bist der Schöpfung "} Ursurzel, von der sich alles leltei ab, 
Was जा. von dir nicht aussagen, und was vergleichen, Horr, sich dir? 


Aumerk, In नग्न früheren Aufsätze bitte ich die folgenden Fehler 
zu eorrigiren, XIV, 572, 5 les: maktrind, 573, 7 dvijäg, 525, 5 räjakumäre, 
570, 1 pürmm, 3 पण्ड em. 582, 24 feuchlen, 32 ihn benutzt, 





1) 0॥६।०॥ kann auch (ल्पा .ملاعم‎ Das Wortspiel mit praiyaya 
versland ich eh لوعملا‎ wiederzugeben 
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Aus Briefen au Prof, Nrockhaus, 
Yon Herrn Vonsul 1. Grimblor 


Columbo 45 Ieembre 1801. 

— Je wattends que ما‎ depart de:quelque voyagenr pour ها‎ France, el 
je wattendrai siremenk: pas longtemps र [षाक vom envayer le teste اعاوس‎ 
rovu el .dorrigd de عا‎ Grammaire le Kücciyana, Je ५९७३ vous envarer fm 
مكدر‎ temps Ir teate بلك‎ Pada-Mipe-Siddbl, qui vous sera 0 utile paur ar 
Figer Is rpreuwen ॥ | | (1111181. ‚Far १११७७ एं Irouverez VFexplication 
de bien den عاسانم‎ qui damn ॥ Hacehyana sont ubacums a premiöre wur. Je 
aira pimvere piblier dann سا‎ Ahhandiımgen, em une na plusisars parties, 
1 tuxto du Kacelyans-Pakaraon,, ماد‎ Pada-Möpe-Suhlhi, du Dalövatara, et 
ansal مار‎ quehpums وععلوة‎ 7८४ Me हाक emmplötsnt enun-lä, el ler 
mans par um index verborum gindral. Eis mm mut je vondenis publier mie 
seritable enegelnpädie grummalicale palie, Le Bareiyana ne remplira pus 
KO pp, des Abhandlungen, ie Paila-Müpa-Siddbi 150 pp., To Balkrätara gueres 
plus de 30, Les nutren traten que je vondrnis imprimer 9 مل‎ auto sonk: 
1} In (वकल्पा qui ent un ourrage sur ie plan du Karcäyuna-Pakarama, 
सवात bes رفور‎ sülrns, mais milärement Imtöpendant et dennant: des 
exemples antres que خم‎ ii sn krumm dans ها‎ कतक et [6 了 de- 
Mäpa-Siddhi, Gomme le mom Nindigue ik ya am Mahä-eiruiti, dust jo cherche 
en vl त त 19 11. 1 يما يوه مس‎ rare- 
[अत 110. |, 1 १1 9, 
Mon काण dates: jr तति भकष لاشيم‎ (ह سه‎ वजि qui m क me 
عسو‎ ame importance Egale سى‎ Karcäyana-Pakarapı. 2) لااتسولاسة ما‎ qui 8 
un किर partieulier, عس‎ if traite de ها‎ formation des رماهمة‎ et उता de lu 
ستال عرسم‎ des rarines verbalen तौ त्त ها‎ pröpmaitions, sujet des سان‎ १ ६।९५।५, 
dant on ne سما‎ pas de Iran dans je 1८9 395 nl mine dans le 09119 
Kipa-Siddhl, Linder verborum de هلع‎ Lreis الس يشللتها‎ termine, [| Torme um 
انها‎ [0 Jain a امس مسرسطء‎ In अतत्‌ कराह sanserite;.Jy ajuulersi volontiers 
tung Irnduetion اسل‎ uns langwo enropönine, Je me propsse d’öerire quelime 
jour um (रं ex professo anr ia grammalre et هنا‎ grommaireos palis, men 
entalogue eumpte plim de 80 Litres de traishe de grammaire palle et sürement 
Hy 9 पृष्व انمه عمسم‎ त inner dns ehmeun, Par erus que je हतः 
je erois مني‎ peut يما‎ parkager wu dean ९११५८४६ tous ä Farceplinn de deux, 
ou متسر‎ peut-Aten, ملسف‎ Ins | | ir Kacchavana لسرن‎ ann särten, ini Vice 
una donnent des exremples, tous إكعنا‎ du ti-pituka, هاما‎ sont ie Kaechvann- 
Pakaruna, عا‎ Rüpa-Suhthi, io Balävdtara ب‎ d’antres expliqunut longuement et 
مغما‎ Jongwement Ir» क्क , शूष sunt tron elairs, > عد‎ वृ mn ommhlen, فاعا‎ 
أت‎ In Kacräyana-Vanpmä, ضام‎ Je a'en time. naterellmuen ف‎ la permisre 
مسماء‎ , & cause des eitutionn, Ai, a ए. त sanstlinersirnt 
an لاماسا‎ verburum مل‎ Gi-pllöke, #t 69 هم‎ 9 uni je vondrals anriver. ॥ १ 
a bien encore مسن‎ Irolsitme rianse, c'est celle عل‎ vers memorlana, den Kari- 
ب مذ‎ tels que 16 कावद Nyksa, ie Kanchyana-hheda , qui ककम्‌ dimportancr 
gab ranss عمل‎ eomsmtaires mälhoersusement رمعا‎ bung» trnh किण et trap 
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numbrenx qui 125 arsmmpagnout: presjoe lous ayant wu jurana ol tm ara 5 | 
fika. Dies aait cn أكس‎ em च pour len ret وم‎ pour bien lire, شعت‎ 1 
ष्क comprendre un mas, सता en क singhalalses, birmancı ou cam- 
bogen, ॥ [0४६ In प्त, on 可 条 | es هد‎ पकक hin तिना et lang 
aurtout, Mails je erols que la grammalre عللمر‎ [र कत premme قلاقع‎ | 
prine, et eomme عد لا‎ trouveru difBeilemeni وو وولفسن‎ yul veuille se charger 
de celle عم ماعلا‎ qui all فعا‎ mim [सा que moi, je Fentreprends et sans - 
regrek, quolgpun cn acll Vourrage de plusiours अणिति encore. मरकं cela ها‎ 
publication du.ti-pifakn sera uns täche बिद, oinsi que je .عماس‎ apergoie شرق‎ 
car pour me delnsser jo ne [अजिल pas que de proparer Feditien de plunieurs 
6415. Dans مع‎ दाला je miete ها‎ dernlern main a هلا‎ enrreetion da Winsra- 
pitaka كك‎ du हकाल de Buddhazhuna, त تمس‎ je prends سد‎ plaisir ع#امتصلحع‎ 
a غل ممست‎ ja mantite des renseipuements bintoriguns qui وف‎ renronirent ३ 
chague page. Mais jo n'sural pas Hoi de بإشائة‎ Je propnre aussi, pour عا‎ 
Zeitschrift, une cupie عل‎ tous يما‎ texten स्तता mar Armin eonelles qui $ 
trouveut dans le ti-pijaka or dans les cammentaires de Bndilhaghasa, Qurlqurs- 
ms भतः St तक partie वज्ज, ou जवम षत + par Tursoor dans le JB; An. 
,عمد‎ Je m’nccnperai mmmite el ans poor عد‎ , de faire une copie da Dipn- 
saaa, et ول‎ eammentaire du Mahä-rakse, je ven dire des [षञ्ज relatile 
عاإعهمع عمس‎ ot > Nhisteire de Vlude, Malhnurrusement je ७.७ وم‎ juagn'ä 
pröszot mr عمعجمعم‎ que 1715 कञ्ज du IHpavasıza, قدما‎ ireis fart (कत्ता, 
ot مصعسف‎ ja تلماه‎ pas le conrage, om [19144 قل فاعضا ها‎ lea corriger, je 
prendrai pour Leite lo weillenr, गब ا‎ varınılea des aufres, ei kiss 
suggestions, Ts commentaire du Mahä-vanss je nei qu'un mer. birman, 
915 || أون‎ ereellent ot nm prösemte que des clerical vrrors चनह & 
موصعم‎ कोको عل نمو ملساك؟|‎ Yin قله‎ fahre des grmumairmi palies peniant 
dena and |€ plus kardi لع‎ je me लाड plus em Aal de publive des Tenten, 

Alusi que je von Pal unser: jarals summer une Edition em १३८४ 
inghalaiees مل‎ Lextn de | नजन ता + mais apres Timpresslon de ذا‎ 
premiöre Aemille Jai قل‎ y renoncor porce que je ne pomvais apprendre u 
ouvrieen bear meer. || y a कनका mono auire ralson, «ent عسسنع‎ prötre 
hadılhiste imprime aux Irma du geuvernement FAbhillann-pp., je von dire ia 
röimpressiom pure et simple de Vıdition demmde par Clough, Je persiste dame 
pls que jumais dans ما‎ grajet dimprimer en Europe VAbbidhäna-pp. en lelires 
latines, mis avec ها‎ enmditien ame qua non ال‎ joindee le anmmmeutaire qui 
لا مشساى‎ arrive sont eat plus [पलत (06 ما‎ texte. Il اذم‎ 9 ताज्या 
ne dans Tintrodurtion ce commentaire sen तरितं a Taucien Amarn-kusha , au 
Tri-kaudta बीत, que Colobrouüke mentioane dans ie prefuce de son तीन 
ton de lAmnra-kosha et quil dit Ätre perda, कड fait du texte de [नि 
dhäna-pp, une eopie jan je crois eurrecte, १. ههما‎ Ins mei 
عدو‎ ni سر‎ me procarer ; j'al fait Pinader alphahrtigun secmnpagm: de مل‎ ayno- 
symie samerite et d'une Araduntiom anglaise, mals je me ملع‎ pas ensure ei 
eat Kimprimer le enmunentalre dont jan mus, soul tres rares क| nemarguablement 
mauvais Jen al iruis, don سن‎ soul غيم‎ pmanahle, mals on men [तत्का 
Musieurs autrea, mm surtowt gie Ton die execllent: Sam aucom duute je 
pourrai envoyer dans queljues mois ma Iranseription, winsi ولاق مسن‎ dw Pak’ 
ukkhbarakosa, avee 18 eammeniaire, wi des يلدت‎ rommmils de meinen, تنالظل عا‎ 
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madjise مم‎ le dihtu-päthn, et 15 dhätr-attha-dipikä en vers, aren den 
exemples , tons tie indepemdants سبل‎ de lautre el se 1 । का, + ॥ 
fit amssi un |च عمطاءطمطواد‎ aveo ها‎ उङ्क unserite ot une eradaeliun 
unglaisee, Fr Laut عد‎ कणा pas شف‎ wolum de All pp: Ir nestimeral 
رسن‎ heurenx de fnelllter lVötude مكيسها عمبكك‎ , M'une [नर et Tune reli- 
gion muxgnelles je مس‎ awis اهتمهم‎ tout तपत 

1.2 dasa-gitika ost Iris commum dans it Dekkhan, Je पश्वः purler de ce 
irait# d’astrouumie dont il ne ironve um commentaire َه‎ Berlin et اسل‎ Weber 
a donnö ans nöllee a Whltoer, Un bralmine , desservant Wan des temples 
de Calsmba , en arall une eupie en earactires granihas ؛‎ 11 m’avall promis de 
me la eopier, mais il est tombs malade aprıs avole eummnnch et لا‎ mat pürli 
Je töcheral de me procurer des listen den करर, qui se Irouvent duo ie 
Dokkbau ذه‎ se tonservent assürtment den miss, zanakrits que Fon ne trouve 
بسار‎ dans, Finde 

de vous al promis une transeription مل‎ Verittoratoikare, نتفلا‎ je नान 
वृ त mes, चत texte ९4 da sommentairs, (un el [अ نما‎ maavals, m he 
pausals en Irenver d’autre. ملام‎ jai يم‎ un ms. du texte arcampapnd d'une 
elose alnghalaise el أمكز‎ [वे achever ma enple, Cor was, sont preuue Luis 
exoellents, mais هلا‎ sont ها‎ plupart fort aneleus, rares, ات‎ हाड ml Ink ककन 
sölent les derobent A toma les regards, car c'est gräcen a nux que se font 
4 سوط‎ march® une repulation de भा, 

Par une aingnliere reneontre co Vriltarainakarnı est identiqguement ॐ 
mine chöar que ما‎ Wultodays, um पकड de promdie palle, Im sen mim 
u कवा, | ent are, et سام‎ rare emoore sont Ins vommentaires, #1 
peartant on en sunmalt sup. Je wial gu en Aruuver que .ماعل‎ Je कत्त | 
pali antörieur, mals jo عن‎ [ज्रि pas, Hemaryues pourtant عن‎ je क~ 
ratnäknra no an [तत guöres १५७ dans le Dekkhban, que c'est le لعو‎ राः 
de prosodin sauskrite connu dans Ceylan on pendant de aihelen In | 
व الهم ما كنس‎ — Ajonter عمسن‎ duraut bien den अत्तार ما‎ buddhlume a #16 
ها‎ religion dominante du Dekkhan. Les eommentairer, Afthakatlıa geil مم‎ 
لهم‎ pas confondre avee هذا‎ tiküa, de plasimn livres du लप्र [नौव nat te 
eerlis wur ler قلضتحط‎ de da Kareri, da Huddkavanım ei da Potn-ratthn 4 ma 
ennunissunce, dans tu [1४ nomm Kävira-paltana 


Galle, 17 Mai 186 

一 一 La copie du Kurehyaun-Paharana an acherde متمومل‎ longtemps 
je nuin कतृं > ba rolire per Im cinguismn fois 310 de Inisser schapper 
ans peu do fautes वृष] döpendra de mul. Je vollationne em mine Lens 
سم‎ mas. Birman excellent, et ee main möe om هاس‎ appori& un mas, Sin- 
sbalals gun Fon me उ eomme un مأفامم‎ de correttian: je ne Tai pas 
entore हि $ Eon tönt سم‎ meims mm لفك‎ d’onurrn de calligrapbio. Je venz 
vuns onroyer eu mäme ها خوههها‎ <opie da Nirmtti-Pakarına et مل‎ Müpe-Sidahi 
de تنام‎ pu encore me procurer que عل‎ CHla-Nirutti يع‎ qui anppese um لامالا‎ 
पि dont [4 هزنت‎ wat seulement [गनद , mais १०७ mes #fforts mot عل‎ 
junga a cr jour sans succ&s, Personne na vu عل‎ Mahl-Nientti. ॥ च उ अत्त 
men ८१४१ um mas, Birman 9 Daddala, mais oa mn la ertroure pas el toute 
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trace en est perdue. de ne ılösenpere ponrtant pas. Quant au Cila-Nirwtki 
je nen arais व्च छ mauvain ss ineompiet ei Iris faulif, et ce niet que 
depuis peu que Jen mi कलु مول‎ ms. ercellents Ge हत्यत enmplätn de ما‎ 
manidre هط‎ plan exwnllmte ما‎ Fisoräyana - Pukarans, مهلم‎ Sandbi - Kappa 
A [पद्व مل‎ Rüpa-Sicddhi ma فاو‎ met acherte et je reis عه ادم لفقم‎ 
reeie, mais je vous lire, चि dien danner des रक, ها‎ Tikb qui ent, je 
eroln, مل‎ mäne auteur, ol remarguablemest bies Iuite, mais tous فعا‎ mis. 
عدر‎ Von ma कत jusgu’a أسمغ غساجل مه‎ Inintelligibles, ادها‎ la sont Inror- 
FE — — Co n'est वृधा y a demx semaines que ai deconvert un bon mass, 
de ها‎ Nyam, Im क्षपक commentaire चकत eontredit da Sanılhi = Kappa, 
L’auteur da Rüpa-Siddlhi, ou plwtöt de fa Tikd, explique ॥ vers qui se troave 
au dibet de cn tralth: nissaye Kacciyana = varman'- ädim, parı عا‎ enmmnatäin 
appelt par exenllener le Kacchyans-Vannana, je Val In, ها‎ Nydsa que je lie, 
et عا‎ Nirmttl-Pituka, qui est vraisemhlahlement le Mahä-Niruttl, dent je n'al 
gun Fabrege, el عه‎ sont, dit le Tikh, les reis وغالهها‎ qui ont ०९1 die base 
au Rüps-Siddhi, Le Cüla-Nirutti sem] vontient um texte et دعلا‎ exemplen origi 
nauz, et aulrea قسن‎ ce बं a0 Ironve dans je Samddhi-Kappe, dont ها‎ Ki. 
Vannana et la همهو‎ no sont مسن‎ dies onmmmiaines developpis > Vinfini, 
sans contenir be premier un seul exempie, et ia secmmde des em 
henvcanı, 

Ce عون نمام‎ depuis mon arrirde أعا‎ que क نم‎ arnir कण्वा da 
انعد‎ mins, eurreel qui existe dans Vile du commentsire de VAbhidbäns-ppadi 
71४8. اا‎ ३ 1६ امعسسععم‎ apporiz VAmarapoora et solgnenaement collullounse 
par orlre aupfrienr, Cr msn, est Veritablemmmt (ति bon, el A prosent 
pourra songer ho impriner TAbhidkäna-ppadipikä at [14 commentairr. Le prötre 
أدنو‎ क्व عم‎ | Favait refuss a tous mes am, et ॥ wa pas निषि 
moins वृ छते ordro alselu do Nayaka de Daddala pour [र lu urracher,, छौ 
نمكم‎ 有 -je da Faller chercher eu مسيم كمد‎ 
Le كلذك‎ met que चवर jan me छतत de naureaux mu. हते فا‎ 
Innenmun ام‎ dent عا‎ hasard سد‎ quelque lastretae elrcomatanee me mei هع‎ pos- 
session, Mon १२५५३ de ممما‎ eoplen, rollationndes sur ها‎ malllmirs مقس‎ 
Waceroit de jour em jour, aa il Tat de #عمستاقم ها‎ 

Vous نوم‎ pie Im سس عل عامل‎ ettre مس‎ 了 本 qui Colombo er me jr 
تأده‎ un (लम de Galle, Un ordre da Ministre m'y m obligt, قتسة‎ it m’a 
سوم‎ bien سسدمعط‎ A Colombo || कु سمه‎ de prötres et point da granils 
pansmlan: ini je me-ironve a 6 millen anglais de Maddals ها‎ pls rinhe eul- 
[लकि عل .سم عل‎ File, dans In veisinage de Matura, et au तजः يل‎ Now 
अर, Cast ick senlement عم‎ je pemeral terminer Ie Catalogue १३३१0 
de १७४ les mas. palls تعسوت‎ & Chlambe فا‎ छ समा pas possible. م1‎ je 
تان‎ ५३ aller > Daddalı et ehaque füls jeu rapporterni une charretse de mes. 
Taut eela demande beineonp dm مهنزنسها‎ ot om na pas In foren de heaucoup 
Lravalller حدمو‎ ce तकित chaud et [जाह 
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Von Hrn. Dr, Busch, Attachıe bei der K. Pretss. Gesanidlitschaft. 
Constantioopel im Mai ١ةكتم‎ = 

Die hiesige Stantsdruckerei kat in der letzten Zeit nichts mehr, von Re- 
deutung geliefert. Var Kurzem Ist aber deren Dircelion mit dem Deparie- 
ment des Unterrichtaministerinme, um dessen Spitze hemal Efendi steht, 
einigt werden, was boffrntlich von gulen Folgen fir unsere Wissenschaft 
sein wird, Kemal Efendi, der vor einigen Jahren den Gesunlischaftspoaten 
in Berlin bekleidete und such unserer gelebrien Welt durch seine tärkisch 
persischen Gespräche bekannt Ist, gilt Tür einen der gelehriesien |९।१॥ leben- 
den Türken, Seitdem er die Leitung übernommen hat, امستعوط‎ sie eine 
grössere Thöligkeit zu eniwickeln und man apricht von vielen beilsamen Re- 
formen, die er berweeke, Dahin gchört namentlich die Urdaung and Cats- 
logisirung der hiesigen Bibliotheken, mil der man begennen hat; der Catalaz 
soll demmlchst im der kaiserlichen Druckerei gedruckt werden, Wenn ws 
damlt ner nieht geht, wie mit den türkischen Reformen überhoupt, denen meist 
pur ine papierne Existenz beschieden zu sein scheint. — Während des ver- 
Üossenen Winters erschien hier eine arabische Grammatik zam Grbrauch der 
türkischen Jogend von herim Efendi. Ferner der zweite Hund eines weil 
मीं angelegten griechisch-türkischen Wiürterbuchs von Phardis und नीक 
न्व, welcher bis zum Huchstnben عر‎ reicht und zu praetluchem Gebrasche 
bestimmt, deu seugriechlächen oder vielmehr bellenlstlschen Worlschate tir- 
kisch winder zu geben versucbt, Leider sind Helspiele wenig oder gar nieht 
beigofist und ed [ष daher in vielen Fällen die Arbeil auf eine türkisch“ 
arabische Peripbrase des griechischen Wortes و ستمسطاط‎ die in lexienlischer 
Aesichung wenig Wertb hai, — Won Chairullah 1८०14 Geschichte des Üs- 
manischen Reiches geht bereits der 13. Band seiner Vollendung enigegm, — 
Der Veieran der hiesigen Missionare, Herr Schaufler, kat im Verein‘ mil 
Audern elve ४९५९ türkische Üebersetzung des Neuen Testaments ansgearbeltet, 
die, anweit ich nach Jen mir vorliegenden Drurkbogen urtheilen kaum, Ihre 
Vorgüngerinnen bedantend übertrif. Ich behalte eine elngehendere Ver- 
gleichung dieser Ücherseizung mit andern einer besondern Gelegenbell vor. — 
Die türkische Stuntszeitung tngrim-i-vakai, deren [64०61157 jeist ebeofalls 
zum Aessort kemal Kfendi's gehärt, bringt in feizterer Zeil unch ein Feuille- 
tom und zwar keinen Homan von Damas, wie ihre franzänischen Collegen, 
sondern die türkische Leberantaung der Heisen dies Ihn Maritah 

Auf dem Hücherbazar von Stambul babe Ich bis jetet noch keine سما‎ 
deren Schätze za enbiecken wermocht, an arabischen Drucken und Handschrif: 
ten ist or besonders arm: Die Händler verteüsten mich auf die Hückkehr 
der Mekkarararane, din viole Bücher ॥५॥ Aegypten mitbringen werde: Die 
absormen Finansezusiände Constantinnpels umd Hin ausserordentliche Eotwrr- 
عمسلا‎ des eurrenlen Pinsterpapiergelisa lassen für den nammärtigen Känfer 
die Preise der türkischen Buchbändler sehr billig eriehrinen, مه‎ kustele z.B. 
vor einigen Moosten die Bulaker Ausgabe des Kamus 400 und die vorletzte 
Constantisupler 300 Pinster नाद्य, wor mach dem damaligen Course winer 
Summe von 12: mean, 10 .علطا‎ gleichkommen würde. 
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Aus einem Briefe an Prof, Wickerhauser, 
Von Herm Karl Sax, بط بط‎ Oonsular-Eloven. 
| $ernjevo, If, April 1642 
— Leber den bosniseb- türkischen Dialekt hobe ich schen 
früher, besonders aber anf Ihre berüglichen Fragen, einige Studien gemacht, 
deren freilich nach nüvollständigea Nesultat ich in Folgendem znssmmeafas- 
sen zu könaen wluube, m 
Vorerat bemerkr ich, duss die Ausdrücke „lim, „nass und TS 有 
„eilen*, hier nicht bekannt, oder wenigstens nicht gebräuchlich sind °). Ucber- 
haupt haben sich tntariseh-türkische Wörter Im hiesigen Malekte nicht viele 
erhalten. Dies srklürt sich ५१३४५, dass sich In [नाण gar keine Türken 
anzesirdalt haben und die Bormidken Ihr Türkisch nur von rinigen 11/11) 
scheu Benmten um aus काक türkischen Lebersetsung des Koran eriremt 
haben. Diese Beamten, welche, wenn sie nicht mohammmlanische Fonminken 
sind, gewähnlieh ans Gonatantinopel kommen, bringen von dort die augenum- 


menon persischen. und arabischen Wöärter mil, welche sich auf diese Welse / 


wohl‏ يها चैह vingebürgert haben, nn die erwähnte Koran-Leetüre‏ عدا 
ebenfalls zur Verhreitung arablarber Henninisse bei, Die Mehrzahl der 098‏ 
nischen Muhnemieduner bat von Türkischen gar keine के und plappert nur‏ 
einige ergblsche Gruss- und Gobeisformeln; weon sich zwei N ह. Indi-‏ 
> +[ | مسال م und‏ السلام علبك mit‏ عمس viduen beprenen, grünsen sin sich‏ 
u, #, wo, dann folgt dan slavische Grplander. Dirjenigen nber,‏ مرحنا oder‏ 
welche das Türkische mit seinen elegantesten Fremdwörtern ganz दाता ba-‏ 
wlschandetn € jimmerlich, indem sie sich diese Sprache für ıhre ala-‏ بسع 
rischen Zungen zurecht manchen. |‏ 

Eine hanptsächliche Kigenthümlichkeit, welche der kiealge türkische 019 
يلعا‎ hierdureh erkält, jet, wie Ste richtig genbnt. haben, die biufige Verlo- 
gung ومنل‎ Tones tim der letzten auf die vorletzte Silbe, Diese tritt regel» 
mässig bei den Hauptwlirtern eis, wird aber In der Flexion und in der Ver- 
पितत mit Aflixes wieder aufgehoben; २ B; Nominativ könnk, abur üe- 
tie konagbäin, Dalivr konagha m. sw, mit कैका der 1. Pers, 
Sing. konaghbäm 本 ऋ, Die Retanung bleibt aber regnirecht bei den mel- 
sten Beiwörtern und Zeitwörtern, anelı bei den Fürwörtern; afün, bitti, 
henim: die Zablwörter dagegen neigen alch mehr zur feblerhaften Bele- 
nung بع سانا‎ 8. Jirmi, jötminch; dasselbe gill, und zwar entschiwden, 
hei jenen [ततत , welehe arablacbe Fäils sind, alan kafır en 9 
läfim ह. Der पिणत dieser Tanreriegung mag, wenigstens bei den Haupt- 
wörtern, darin liegen, dass viele ५११७१. .nalärlich nur in der Naminatir-Form, 
in's Strvische- übergegangen sind, wa der Tas mrlatens auf die vorleizie, 
anch driitletzte Silbe Fällt, und. wo daher aneh वीतं lirkischen Wörter auf 





1) Das Zeitwart alilanmäk für [ककर oder aularhele etmök, allen, 
sehlirt dem bulgarisch lärkischen, das Hriwert Jesu siali, एकश, تمس‎ 
risch, dem Aroatiseh-türkisehen Dislekt. am. कि hatte 19 | Briefe = 
gefragt, ob sie aurb in Hnunien üblich seien. Wiekerbauser. 
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solche Weise betant werden. Spriebt nun der Slave lürkisch, ॐ behält er 
bei diesen gemeinschaftlichen Wörtern die Betonung bei, welche er ihnen 
im zeiner Mutieraprache giebt, Die andern Aedeibeile, namentlich die Zeit- 
wärter, sind aber nicht مد‎ in's Slavische übergegangen nnd haben daher ihre 
rirhtige Betonung behalten, 

Eine weitere Eigenthimliebkeit dieses Dinlaktes ist die Verwechrlang des 
©) (kjef) mi ट welche überall stattfindet, ausser am Ende eines Wortes ; 
daher che! Idachi, كل‎ dschel, 1 १३८) तह, [य कलाः كايا‎ 
sogar dschihäjm; aber طم سواط يتيك‎ (nicht bitmetsch),  ةطعمفم‎ zehim- 
schel, dachiderek [statt giderek) und del, Obwohl din Ansspranbe den 


em Ende der Wörter regelrecht bleibt, se hat dach seine hönfige Ver- 


wechselung wit „ die Türken bewogen, die Endallbe der slavlschen Personen- 
sumen, isch, oft يك‎ en schreiben; روقالوويك .8 ب‎ = Vukalowitsch १}. 
शोक kommt eine umgekebrie Verwechselung des — mit ك‎ nicht wor, 

Ein ähnlicher Unfüg soll, wie mir Pfecharzek Fersichert, häufig mit dem 
# getrieben werden, welcher man uf amslänıt, wo er #tehen, und dagren 
hinanizt, wo ea nicht stehen sollte; بع‎ DB. udachi كنمو‎ hadıcki (=-=, 


hat statt ai زات‎ wie ich auch schon Iflera gehärt habe. 

Nun bleibt mir noch die Frage zu beantworten, „sb die bominchen Tür 
ken für irgend welche türkischen Dichter eine Vorliebe haben, and welehe 
Nauen In der türkischen Poesie ihnen die gefriertsen ३।०॥ १.८ Den ersien 
Theil dieser Frage kann ich mit einem emischicdenen „Nein“ beuntworlen, 
weil die bosnischen Türken die türkische Poesie überhaupt sicht kennen; 
biermit aber int zugleich die Antwort auf den zweiten Theil der Fragn ge- 
erben. Die osmanischen Beamten, die von andern Gegenden hierher kommen, 
und allerdiegs einen Aaki und Falli konnen, sind nicht zu den boanischen 
Türken za rechnen, amd die hiesigen eingeborenen Mohnmmednner, welnhe 
sich ‚allerdings zum Unterschiede von den verachieien Christen „Türken, 
Turein, nennen, wens sie auch kein Wort türklack verslehen,, sind nicht als 
National- Türken za betrachten, Sie kennen nur die serbische Poesie. 
Wohl haben sich schon maoche Bonniaken In türkischen Versen versucht, 
aber ohne irgend weiche Berühmtheit zu erlümgen. Kine Probs solch -bas- 
riakisch-tärkischer Poesie اذا‎ folgendes Distichen - 


AFTER SR RER,‏ كوللرياة كوللرة 
न‏ كولديرركن كولدى كوللر كوطار:*) 


1( 50 entstand जटी بعكم‎ aus 8100९. 

2) Dio mit einnm darüber und darunter gonetzten = bezeichneten Werte 
werden regelrecht geschrieben كلم‎ , als, Us بن‎ uw. Im bosnischen Dialekt 
lautet dieses aus lauter Paronomasien ausammengesetete Distichon: 

Dschile dschäle ॥ dichäle dachidün | नासर | dschällere 
५ प्ली न Iderürtschen dachüldi dschüller dsehüllere 
4ه‎ int die Aurede eines Liebenden an sein Mädchen: „Lächeind geh hin zar 
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Die Uebung im Türkischen ist somit hier auf die Correspandene mit der 
kosuischen Statihalterei beschränkt, weiche ziemlich lebbafı im und Seitens 
des Gouverneurs und seiner Seeretäre, wie mir scheint, in uutadelhaftem 


tefer einen neuhebräischen Ausdruck, 
Von Prof, Xaver Richter. 
وا‎ der hebräischen Nibliographie von Steinschneider steht Hand I. 3. 101: 
२५83 ईहा nn man حدم جورم‎ 000 Do 57278 
mann १9३ „nz १८53 2351 
५९108153 der in der ४, I. Landau’schen Buchdr, दवत nnd 1 
verkänfichen Bücher (‚ohne Verbindliehkeit'‘). 
Ein Bücherverzeichniss „ohme Verbindlichkeit! 
عونا‎ lebersutzer hat den Titel nieht riehllg verstanden. | 
ME 993 It ällber, das ein bestimmtes Gepräge hat, 9199 = Münze 
und aan १२ „ohne Verbindlichkeit" Ist mit ति ॐ 555 zu verbinden. 
معسؤلا عون‎ „ohne Verbindlichkeit" ist aber = Conventionsmünee, Es 
ist demmach obiger Titel za überanisen : 
Verzeichviss der Bücher, welche: طعام‎ in der M. يل‎ Landauischen Bucb- 
druckerei in Prag befinden, Ihr Preis lat in Conventiommünxe ungegeben. 





Literarische Noliz, 
| Oxford; den 12. 19 1862: 

Öbwieich ieh bis امامل‎ nicht die Ehre habe, der Deutschen murgenlän 
dischen Kirseilarbaft unzugehüren, هل‎ erhme طعا‎ doeh keinen Anstand, die 
Rodaetion der Zeitschrift um Aufnahme dieser Notiz zn bitlen, zor Ankündi- 
gang eines hier in der Handschrifien-Sammlung der Bodlojana von mir مم‎ 
inachien Pundes. Er ती zwei Bände vom ächlen Tirlch des 
Tabari, im Cataloge ala anonyme historische Werke aufgeführt. Die erste 
Handschrift ist God Land. 265 (पको, Uri 650), 275 चच باب ها‎ mit 
schöner deutlicher Schrift und von befrüchtlichem Alter (Jahrzahl fehlt), Der 
Anlung ist mit dem Titelblatt verloren gegangen. Die Unterschrift, = well 
sie den Titel des Werkes und die Ordunngszahl des Tbhrites angnb, int aorg- 
fültig mit einem Messer ansradirt. Die Handschrift enthäll die Geschichle 
der Jahr 6 #2. Win folgende lübältsungahe zeigt, mind die Bilitter in Un- 
srdanng geralben. 


(diese)‏ ال mit deinen (१ ड dem (Garten-) Hosen, Indem‏ ,رمدملا 
bahrn dans Hosen‏ مه den (Wangen-) Hosen lächeln (aufblühen) machat:‏ أأك 
(andere) Hosen angelärbelt," Wilekerhauser.‏ 





الل ل ال سول u‏ 


760 de Gorje, lilerärische Noliz. 


Anfang fol; 131 mitten in der Hede des 'Hosein vor aeinem Tode. Wei- 
tere Schilderung der Schlacht bei (स्तर, bis fol, 149er, Angabe der Na- 
men aller Häskmiten, welche mit Hoseln Helen, und der Zahl der Angehlirigen 
verschiedener anderer Stämme, die ebrndaselbal umkamen, 
fol, ماكز‎ Tod des Abd Biläl Mirdds يط‎ Godeir b. "Omar aus dem Stamme 

Baba مط‎ [क्‌ 
fül. 151१. Jesid ernennt سالافقة‎ 6 Zijäd zum Statthalter १० Fofestan und 

Churasän 
ful. 15.48. "भका رط‎ Said, Stallkalter 0५5 in Medina, abgelöst von al 

Welld مط‎ "0109. Abfall des "Abdlalläh b. Zobeir, 
fol. 154 ४, Jahr 9२. Gesandiachaft von Hellas nach Dimask. Folgen derselben. 
fol, 144 च Jahr 63, Aufstand der. Melinenser, Schlacht bei || 
fol, 16२१ Jahr. 54. Zug gegen Mekka, Tempeilbrand. Tod Jerid’s (f. 104) 
fol, श्ल, Holdigang des 'Oberdalläh b. Zijäd im Hasra, Fernere Ereiguisse 

in dieser Stadt, 59 
fol, 1757. عسل"‎ b. 0१५ in Küfa abgelist von "Amir مط‎ ११४५१, 

* fol, 17Ar. Dem مط ملعلا‎ al-kakam wird iu Syrien gehuldigt, 
fol, 180v. Schincht bei Marf Hähit, 
fol. 1897.  Choräsän huldige 5519 بط‎ Zijäd nach dem Tade व्र 
fol, 188v. Bewezungen dor 5chitten io १५, Ursprung dieser Sekte (1 191 4. 
fol, 1५47. Zerwürfniss zwischen Ibn-az-Zubeir und den (härikiien, 
fol, 1977 Aukanfı Machtär's in Küfa, a 
(५1. 204 4. Jahr 65. Zug des Schfiten Soleimin b, Sorad gegen die Syrer. 
fol, ९1१ ५, Anfang der Dynasiie der Omaljaden (Merwän ,نا‎ al-Hnkam). 
fol, 217r- Tud Merwin’s 
fol, 1185. Toil des Müll لط‎ al-Asrak. 
fül. ०२९५. Aufstand der Beni Tamim in Chorsshn gegen Abdulläh b. Chötim, 
fol, 235. Jahr 5) Muchtär in küfa, 
fol, 235. Muchtär sendet ein Heer nach Medion, scheinbar dem Iho-ar- 

Zöbeir za Hilfe. 
fol. २39 .م‎ Wallfahrt der Uuaeiniten. 
fel, 241v. Der Throo Muchtär's, 
fol. 2427. Tod des 'Obeldalläh b. لقلا‎ 
fol. 2469, og den Mosab 0. ur-Zobeir gegen Muchtär. 
fol. 5 ४, Muchtär tädter viele der Mörder [1905 Ihre Namen, Lücke 

zwischen fol. 270 a, f, 21. Tad Muchtär«, 

١ fol, Zir. Jahr BR ४५५१} Emir in "1१3६; Zurückkanft der Asrakltcn aus 

Persien nach ` |, 
fol. 33v. Tod des Abdulläh b-al-Hirr "1 
fol. dur. Jahr #9, Begebenhsiten ia Syrien, 

१9), “dir, Jahr 70. 
fol, dr, Jahr 71. Zup Abdalmellk’s mach Iräk, 
fol. 52१. Jabe 72. Muhalleb und die Chawärif, 


— = | 





1) Wuhrsohwinlich "Abdalläh نا‎ "Abbäu al-Hibr: ,ع‎ Abulf: Ann. Mual. |, 
547, Abulmabasıa Ana, 15.7.37 FL 


de Goefe, वनचर Notiz. 61 


, 85 

fol. 58 १.62, Kapitel über die Megierangs-Seerotäre (AS) vom Anfang 
des Isläm علط‎ auf ar-Hasid, 

01. कद, Jahr 73. Zug den 8६3६ mach Mekka, Tad Ihn-az-Zabeira, 

fol. & (١ Jahr 74, कह Statihalter vos Medina. | 

fol. 677, Muballab and die Azraklien 

fol. 606. Omalja b. Chälid Staithalter von Choräsäu statt Hokeir 9, Wansäf +} 

fol, तत Jahr 75. (म्म भाभी von كما"‎ Seine कत ما‎ (कि mit 
Erklärung ([تفسير)‎ fol, 71 

fol, T4r. Aufstand in وملا‎ gegen Hafzät. 

fol. 751. Mahallah verjagt die Arrakiten aus Am 1५१2. 


॥ 1 
fol, 777. Auftreten der 9 Salib .ا‎ Misrah, 
fal. 77 ¶, Jahr 56. 
fol. 8१. Einzug Sabib's in 7१, 
fol. 100%. Fahr 77. Sablb tödter 'Artlb عط‎ Warkä ar-Rijähi*) und Zohra 
b, Howalja. * 
fol, 1067, Zweite Ankunft Sabib's in Küfa, 
fol. 1127. Sahib’s Tad. | 
fol. 1156. Motarrif ॥, al-Mapira ذا‎ Schfbamwerweigert Mafdäk und Abdal 
melik den Gehorsam, 
fol, ॥१4 ४, Spallongen zwischen den Azrakilen. 
fol. ४ ४. Tod des Katari ॥, al-Fogäd, "Obeidalläh b. तरा u.a Ber 
1५1. 1307. Omaiju با‎ Abdalläh ॥, Chälid m. Bökeir بط‎ Wasshk in Uhnräsän, 
fol, 4r. Jahr 78. Chorksdn ४, Segestän verbanden mit Iräk unter > 
Ungtif b. Jüsuf. 
fol, Sr. Jahr 79. "Obeldalläh مط‎ Abi Bekra's Zug gegen des Roibil®), 
fol. कष, Jahr BG. Veburschwenmung in Mekka. 
fol, 05, Jahr ,زع‎ Tod des بط عالطملا‎ Abialläh ها‎ Choräsän, 
fol, ॥ 1, Aufstand des Abdarralmän نط‎ al- سكل‎ 
fol, 167. Jahr #2. 
fol. 17r. Schlacht bei Deir-al-Gamägim, 
[कलह zwischen fol. 20 ४. fol, 771, 5 
tier folgende Theil mminte anfangen mit der Beschreibung der Schlucht 
Muskau (ei) swischen ३। - [1989६ und Abarrabmän h. ul-Ad ut 
Der andere Rand (Puenek. 354, لمانا‎ Url 676), welcher die Jahre 20 
bla त emikält, dat चत अ schlechtere Handschrift. Bisweilen Folgen en 
Klätter nieht riebtie auf einander, mitunter fehlen einigr, سم‎ alls Helle 
(Korräs), welche die Jahre 239—237 m. 239-151 enikiellen, Anfang und 
Kude fchlen; die Abschrift fat allen Auneichen nnch in giössier Kile ge 
wacht, Zur Hersmgahe würde dinse eine Handschrift wicht genligen. Diener 
Hand war der funfeehite Theil einen ‚Krempiares des guuzen Werken, wie 
aus den Üeberehrilten der einzelnen llefte au Aachen int, irgend ein Ne- 


1) Bei Abulmablein चकत, T, 3. fu $ وشام‎ 55 as. Aber auch 
Weit, Geneh. ५, Chalifen, 1, 5, 448 hat Wausalj. Fi 

ॐ Ihn Diehl +. Wüstenfeld 17 1 1. 2. Fi.‏ زه 

3) 3. Gildemeister, De rebus Indiels, 5:5 Am. 5 Fi. 


bei 
® 
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sitzer der Handschrifi hat am Rande des erstem Blattes autirt تاريط أبن‎ 
mell; dech kann kein Zweifel abwalten, dass dies wirkfich, sowie der vor- 
ber beschriebene Hand, ein Theil des Tiäbarl ist. Stil, Anorinmng und مقا‎ 
wöhrsmänner zeigen dies Klar, und siehr als alles dinses, der übliche Anfang 
der Erzählung mit جرير حلكتى رقال ابو جعفر حدكى‎ ed, 


oder wie in Cod, Uri 650 (Jahr 51(: = =, الطبرى‎ [र قال ابو‎ 
[> (~ un (> RE ح‎ zu تلم ذكوى‎ . Ausser diesen zwei 
Bänden bat man is Oxford noch einen Band, welcher alt und werthvoll بلغا‎ 
aber viel gelitten hat, nämlich Marsh 124 (Catal. Uri 711), der ungefähr 
die Jahre 40—51 und 102—126 enthält (ich auge ungefähr, weil die 
Blälter oft ganz durcheinander liegen und «einige fehlen], und ein Eruehstück 
rints sehr schön geschriebenen Exemplars, enthaltend die Jahre 77-79 (5 Bl.) 
im God. Hunt, 308 (Catal, Uri 722). Dieser Band emihält Abrigena, amsser 
dem grösseren Theile des letzterengandes der Murüf ad-dabab, ein nicht 
unansehnlichen Fragment des Tärich Bibars ad-Dawädär bis zum Jahre 4m — 
Da ich div fiotaloge anderer Handachriften-Sammlungen nicht zur Hand babe, 
kann ich augenblicklich nicht ii en, ob andere die Innschichte dieser Jahre 
enthaltende Exemplare vorhadden sind oder nicht. Jedenfalls wird diese 
Handschrift, Uri 650, dem künftigen Herausgeber عمل‎ Taburi grosse Diensie 
leisten. Schliesslich wage ich die Halfnung aunsnsprochen, dass anch قال‎ 
unchgelassenou Arbeiten des sel, Kosegarten über Tabari hatd ihren Hernus- 
reber no dabel die Handschriften, die mich ein glücklicher Zufall १०५९४ 
liess, gerigoele Verwendong finden werden. 


Bemerkung zu „Gellert und Jämi*. 
Yon 
Dr. ष FF. A. Behrnauer, 
(Zuschr. XIV, 5. 706-710.) 


Als ich Für das im مم 1857 .ل‎ Chemnitz erschienene „Julaunes- Albin‘ 
weinen prossischen Beitrag „der junge Perser und die griechische Prinzessin“ १) 


u. صمل‎ persischen ÖOriginsl der „Erzühlungssaumlung" جامع)‎ 


5 باعللا nach der Mandschrit der kai, Horbihlinthek zu Wien,‏ (سحكايات 
cal. 168 v— 1697} ins Deutsche überseizte, मार mir bei ler Lectüre dieser‏ 
Sammlung schon dieselbe Erzählung „über das Schicksal“ in pronnischer Fan-‏ 
ung auf, welche isäml In seinem Suhbat-nl-ahrär (s. oben) giebt. Die‏ 
Hodaotion derselben in der chen genannten Ersählungssammlang ist 1‏ 


حكايت كوينك موسى ‏ صلوات إللم عليه كقت (का. 3339. Z 是))‏ 


Mir استمطعء‎ diese Erzählang in der Grundlage am تنيع‎ mi $ ١ Turran 
ae £ |4 aus mil Schillers Turanıdot 

2) Ti vierten Abschnitte, 13, & itel, das von den Wundern der gütt- 
lichen Vornehung يب قصيا وقدر)‎ न र) 0 un Jen | 


Behrnauer, Bemerkung zu Gellert und Jdmt, 763‏ 
ذر مناجات كقت آلهى سرى از اسرار u‏ من كشف كن خطاب 
auf‏ كله >( موسى طاقعت أن ندارى اما جر ~ كاد كو رو 为‏ دور 
Te ee‏ جشمة آب بون 
سوارى u‏ واز أن جشمه أب خورد وطهارت كرد وقيالى سيم 
بغراموشى انحا بكداشت An‏ از Ab‏ وأن زر يم 
= بعد أ آن تابيدانى ييامت واز آن ss‏ 25 
وطهارت كرد ويثماز باستاد سواررا ور ياد ad‏ يتتجيل = Lp‏ 
au‏ نا ببدارا كفت at‏ موا بلع ضرير كفت من آز سيم تو ير ندارم 
سوار جون مطالبت يسبار كرد an‏ 9 حاصل نشد شمشير ير كشيد 
ونا بينا.رأ يكشت موسى كفن خداوند! اين جه حالت. است زر 
ديكرى برد وسر ديكرى ارود خطاب آمك كه يا موسى آدكجء من دانم 
تو ندالى إن سيم كه كوذك بر داشعت أو أن وى بوك 1 بيهر انك يدر af‏ 
كوذك شبان أن سوار بوك ومرد بوى تدانه بود جندانك اجره شبالى 
برق zig le‏ بود كه ادر فيان جود انا ذابينا يكار سواررا كشته يود 

)9 قصاصن كرد وسم امن MI ॥‏ حدر بن ت 


Erxlihlung: ४५५९४ — مد‎ erzählt man — sprach In عمل‎ veriraulieben 
Unterredung mit (ततं [anf Siam]: „Kalhülle wir, mein لامها‎ eines vom den 
Gehelmniesen der Weltberrschaftl“ Daran erfolgte die Antwart: „Dar kannat 
du, त Moses, nicht ertragen; aber gehe auf die Spitz» des und des Berges 
und schau von ferne was du sehon wirst." Moses ating mul den Gipfel dies 
Berges, Unten nn demselben war eine Wässerguelle. Da kam ein Hitters- 
mann, trank aus dieser Quelle und verrichteie die [موقتييتاتم]‎ Abwaschung, 
Aus Vergesälichkeit lien er daselbst einen Eentel voll Geld .وهنا‎ Nach 
einiger Zeit kan فك‎ Ruabe, hob jenes Gold auf und gieg damit fort, Nark 
ihm kam ein Blinder herbei, krank aus jener Quelle nnd verrichtete die Ab- 
wnschung und das [kanamische] Gebet. Da Bel dem Ritter कल Geld ein: 
schmell ritt er zurück, kam wimden am jemen Ort md शकलौ zum Blinden: 
‚‚Gheb mir meinen Geldbeutel“ Der Mlnde-autwortele: „Ich weiss nichts 
you deinen Gelde,“ Nachdem der Hitter ihm lange &ngesetzt hatte und. dar 
Geld doch wicht Yun Ihm hersiszubekommen war, zog er den Sährl बर 
نامس‎ den Blinden, Da sprach Moses: „O Berr, war int das für ein Wer- 
ES [क्ल trägt das Geld davon und ein Anderer verliert daflir den 
Kopfi® Daranf erfolgte die Autwort: 0 Monet, ws jch weise, weist de 
nirhtt Jenes Geld, welches der Kunbe anfiob, geblirte चै; denn der Vater 
वै| लन [तजौ ला war dor Sehafhirt. jenes Ritters, und dieser hatte Ihm seinen 
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Berichtigung.‏ 764 


Lohn nieht gegeben, Gerade soviel nun, als der Junker den Schafhirten 
[जातत sehuhlig war, befand sich in dem Beutel. Der Mlinde aber مسا‎ den 
Vater des Mitters erochlagen, nnd diener Int das Vergeliungsrocht an ihm 
angrälL Den geheimen Sachrerkalt ممصملا‎ weiss Nemmnd ausser mir,“ 


Berichtigung, 


Bd. AV, ,م‎ 668, Z 3 hatte ich übersetst: „Als er eines Tagen viermul 
Opium genommen halle, starb er an Kiarrhöe (pers, 2; | ترياق‎ ५51१; 
५८५१५ باسيال در‎ =>) 9}, Statt Opium muss كه‎ heissen: ¶ لأماعمعظ‎ 
Der Haupibestandiheil des Therisk त त मा die schr 
verschiedenen Zusammensetzungen des Theriak ३. Triller, Ike. aedieamen- 
turam, Frift, 1764: مم‎ 759. Castell, Iezie, medieum ,م‎ 747, Opium’ ward 
gegen Diarrhöe gebraucht, Die Dierrhie und der Tad traien also nicht in 
Folge des genössenen Üpiom ein, snndern jedenfalls ih Folge ier angeden- 
teilen arblechlen Lebensweise jenes Schlemmers, Mühblau. 


Druckfehler. 
Bd. AV, Suite 429, Zeile 14 १, انمه عه‎ 10030 Ilen 1080. 
„ #0 „ 22vo ‚sechsten lien achten, 
ىم‎ I 5 ॥1 चक. +, Nacken lies Haken, 
„ ne + Sterken fir Marke, 





Bibliographische Anzeigen. 


Gustau Flügel, Müni, seine Lehre und sine Schriften, Ein Beitrag 
zur Geschichte des Manichälemus, Aus dem Fihrist des Abh'l-farsilich 
Muhammad ben fahdt al Warräb, bekimnt anter dem Nırmen Tim Abi 
Inküb 1 ऋ ine Tert nebst Ucherartzung, Commentar und Inter 
zum واو‎ Mal herausgegeben. Leipzig, Brockhaus 1562, VII m. 44015. 
Schon längst war. maa durch 3. H. Hottinger aufmerkaum gemacht auf 

wiehrige Narhrichten über Mdal und ०5185 Lehre im Fibrist des ध ५११७५५३० 

चतरं क selldem »enerdiugs Chwalson aus dem betreffenden Ab-‏ علقران] معنا 

schnitt mitiheilte, maaste das Verlangen nicht wenig #lrigern, ihn ganz kennt 
سه‎ lernen. Endlich ist denn das ganee Mänl behondelnde Capitel den Fihrin 
üllen, denen وه‎ um Kenniniss des Manichäiamus مع‎ than iel, in daulras- = 
werihester Weise zugänglich gemnebt, Michi اذا‎ zu besorgen, dass das una 
vorliegende Huch das Sebicksal einer vor Jahren veröffentlichten von ١! عاط‎ 
werschen Lcberseizung jenes Gnpitels des Fihrlet ibeile, welche fan عقوم‎ 
unbenchtet: blieb. Er lag nicht In Jer Absicht مل‎ Harn Verfassers, den kosl- 
baren Barren, den er grheben, eigenllich auazumünzen. Anderen aber kat er 
ततत Arbeit wennullich erkeichleri durch einen ‚seiner Vehersetzung heige- 

६९७९७०४ Ireflichen Cunmentar, welcher zumat den Nichtorbentalikten in eahl- 

reichen gosgruphischen und histerlichn kurarsen ariealirt, und Jurch surg- 

fältige Benutzung der hishrr gangharen (mellen und Darstellungen des Ma- 

niebäismus selbat im die नरक dieses Synlems gut einführen kunn u im 

fehrreicher Weise das Verbäliniss der neusn (nelle zu den alten in's Licht 

wotzt, wumelt dieses (lie selbaigeslerkien (Grenzen gentatten, belrgmtlich 
werden “erihrolle Fragmente lber guostische Sekten aus +| العناعه‎ 

Schriftstellern mligelbeil. Die Kiuleitung giebt ums चक die nölbigen سوا‎ 

rischen Augabeu नलः نمك‎ Fibrisı nnd أفقد]‎ den Inhalt der neuen Quelle zu- 

171, dem bisher au. wiehligen Bericht des Turbo gegmüber zu 

stellen, wobei eino „ft vollaugme, end wohlverdieste Kritik an dem ॥1*19- 

rischen Theile der Acta dispuintionls Archelsi mi neuem nnd schr gewich- 

tigen Gründen wiederholt wird. Ausführliche Indiees erleichtern die Bennt- 
sung des Ganzen, Die Herstellung des arabischen Terten aus vier ziemlich 
stark sariirenden Handschriften mag nicht die zuringate unter den Bemlhun- 

gen des Herrn Verfassers gewesen sein, Ihre Winligung wären wir 0९७ 

nern des Arabischen überlassen. Ins sei bier mat ein kurzer lcherblick -مم‎ 

stattet 10 die Seite der Arbeit, vom welcher üllele ws um möglich wor, 
ana beichren zu lassen, 


二 ऋ ` | == De EL 2‏ ص 
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Mohammad bon lshäk entoimmi, was er uns Über den Manichäisinns zu 
sagen bat, den in solchem Falle besten Quellen, manichäischen Schriften, 
Schriften des Mini selbst. Seine Arbeit besteht zum grössten Theile aus 
einer مناغ‎ won Citaten سمه‎ solchen Se lm an mehr dürfen wir die 
Fülle des Neuen, welche es um mitlikelli, اله‎ Zuirauen euigegemmehmei. 
Die Narhrichten über die Änsseren Schlekanle Minis sind eingehender als 
alles, was wir hisber darüber lesen konnten; sie stammen freilich aus ma- 
niehlischer Legende, doch blieki überall der historische Boden durch, auf 
dem die Sage gewachsen ist, Der Ursprung des Mäni aus persischer مه"‎ 
milie wird durch mehrere Züge über allen Zweifel erboben (s. d. Commen- 
tar, Aam. 4.4 6 15. 27), wenn mach Mäni नभ nicht Im eigentlichen 
Persien geboren wurde... Sehr wichtig aimd die Nachrichten, die wir über 
die ziemlich beweglen religiäsen Verbälluisse der Familie Mini's erhalten, 
Freilieb leidel bier unsere (melle an einiger Dunkelheit und wir müssen uns 
hier und da mir Wabrsceheinlichkeiten behelfon. Um مه‎ mehr bezweifeln 
wir mit dem Horrn Verfasser (# besonders 5; #7 ] 142) das Necht, des 
Verbältniss des Manichäiseres zum Mondaismus als #in مم‎ enges zu denken, 
sie م‎ mit Hülfe des Fihrist Gbwolson darmustellen versacht hat, Für die bisher 
ausserordentlich sirellige Chronblogie des Lebens Mänt's giebt Mahammail sehr 
genaue 0915 Ihre unmittelbare Benutzung erachweren weniger geriogfüg 
Inrörreeibeiten, die er sich dabei zu Schulden kommen Hisst, als Wider- 
sprüche mit sonst bekannten Angaben, Mer aber atellt unser Commöntur eine 
sehr ausführliche und schnrfainnige Untersuchung au, deren Aesaliat — Mäni 
trat 24 Jahre alt zum ersten Mala im Gtesiphon auf im 1, 238 — uns erl 
dent scheint, Nen aber bedenklich dagegon ist die Annahme einer zwei - 
mallgen Flucht des Mäni vor Säbür 1. (६, 170, 173), Hedenklich beson 
dere deshalb, weil sie sich aus unserer (nelle une mit [गाह ziemlich Künst- 
दलः Operationen ergiebt, wie dein nur, weim man sich zu diesen Üpera- 
tionen bequemen will, gesagt werden kann, قملا‎ aus der (तानह चत्वा 
। khueile die näheren Umstände dor (ersten) Flucht Mäni's ‚sich immer mehr 
erklärten‘ (5, 170), Die Lehre des Mäni lässt der Verf. des Fihrist बड 
drüchlich aus Mapiemns and Christeniimm bervorgehen®), und bei dieser 
Gelegeubelt contain der Commentar (3, 165), dass „das Hinübergreifen In 
indisehe Daetrinvo dureb sämmtllehe ürientalischo Quellen ansgeachlossen 
wird" — eine Thalsache, die zur Vorsicht mahnt, gegenüber von Annahmen, 
welche über den Manichhismus durch Baur und Neänder in der kirchen- 
historischen Literatur أمظ‎ allgemein geworden sind. Auch für die Frage 
nach den Beziehungen des Mäni zur Goosis finden aich beiläufig sehr denk- 
wöürdige äussere Zeugnisse, So wenn os heist, das erste Capitel von Minis 
„Buch der Gebolmnisse"* babe von dem Dnianniten (Bardesanlern) gehandeli — 
da doch Baur (manich. Nellgsyat. 5. 418, Aum.) selbst bionse Bekanntschafl 
des NMäni mit gnostischen Lehren dnbingestellt sein liess. Vielleicht ist auch 








1) Dass Mänl irgend welehe Kunde ¢ 35 
Thatssche. Woher aber halle er hie? Diese नु erlag | 
der Fikrist dire gar micht zu beantworten, 
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hierber zu ziehen die Stelle über die Gehrimschrift des Mini १), weiche er 
von 460 Marcioniten, eullehnie, wenn anders der Ausdruck des Muhammad 
ben Inhäk, dass die wenichhisehe Schrift der marcionitischen gleiche, „‚aus- 

onmen, was A ertett 48. 185}, genau الها‎ Denn freilich 
nennt er धातर | ऋणां auch den „Erfioder des 1 71 | 
Sehriftzugs. — Was uns ‚der Fihrist über Mäni's schrifistellerische Thätlg- 
keit mittheilt (5. 102-6), ist reich an Gehalı and betrifft einen Punkt, der 
bisher ein zlemlich unbegrenzier Spielplatz Mir Hypöiheira war, Dass das 
Feblen des أممحة‎ #0 bekannien Buchs Artank nur sebeinher (अ, يق‎ 332), in 
عنام‎ wahrscheinlich Kin langes Verzeichnise manichäisrher Sendsehreiben 
(१, ١03 1] giebt mehr, ala wir zur Zeit verstehen können Weber die e- 
schieble der manichäischen Sekte, die bis jetzt im Occidem zwar räthselhaft 
genug war, vüllig dunkel aber im Übrient, erhalten wir hier mannigfache 
Aufklärang (5. 47 f,, 105 &). Spärlich zwar für die älteste Zeit und nicht 
uhne ebenbürtige Parallelen ها‎ anderen arabischen Sehrifien, mit welchen 
uns der Herr Verf, im Commentar bekanut mwchl (Anm, 35H, 390). Sonst 
aber much ganz unbekannte Nachrichten uml of In einer achr ins Einzelne 
Schenlen Welse erkullen wir für die nuhammadanische Zeit bis zu den Toren 
des Mobammnd معط‎ Isbäk, Besonders interessant ist, was wir hier über 
Spalinngen der munichhischen Sekte fesen, deren Anfünge freilich vielleicht 
19 vormahammadanische Zell gehliren 13. 17—W). 

Aber kaum minder hoch zu achäleen als diese Nachrichten über भ 
und äriner Arhäinger-Schlekaule sind die Wittheilengen des Fihrist über das 
waniebäisebe System. Us möchte nur wenige Punkte manichälscher 
l.chre — هو‎ weit sie una bias heute bekanni geworden ist — geben, deren 
Erkenitniss nicht durch diese urae Quelle, sel يع‎ arweitert, sei es vertieft 
oder berichtigt würde. In den kresammicharakter des Systems mil aniner 
üppigen Phantasie, seiner durchane im Orient warzeinden [कतक und 
seinen sich mit dem Chrinfentham war in der Äusaerliehsten Welse ماعط‎ 
reniles Dogmen erbalien wir bier einen enverfülsehteren Einblick, als uns 
bis jetet geatattel war, Aus der Fülle von Einzelnhriten aber, die ums die- 
sen Kinbliek vormliteln, sei hier nur einiges berührt, 

Ausführlichkeit and /usummenhang zeichnet sich der Abschnitt‘‏ عدون 
über das ursprüngliche Verhliltniss won Licht und Finsterniss, ihren‏ دده 
Kumpf, Weltschöpfung und Weltende (2 5. 86—50 amd die Nachträge‏ 

9१. चवै}, Mier überragt der Fihriel weitaus wlle bisherigen Berichte, 
Wirderhalt bietet Schahrastäni willkommene Parallelen, Die abendiändischen 
Onellen werden hisweiles erst اجاعل‎ verständlich Nicht eben häufg is 
ofener Widerspruch zwischen ihnen nnd dem Fihrist 55 x. A. bei dem 
von den  gereiteten Seelen zu durchlaufenden Kreis, wo der Nachweis des 
Vorsugs der Darstellung dos Fihrist durch den دعم ]ا‎ Verf. wio uns scheint 
glücklich geführı wird (5. 247 ,زلا‎ Währmd wir in diesem Abschnitt das 
manichlinche Lichtreieh mit mancher nenen Gestalt sich bevölkers schen 











1) Dean selbat um diess kümmerte sich der Verf. dies निन und hatte 
des guten Willen, Ihr persisch-sprisches Alphabet zu unserer lienuiniss zu 
bringen. Ein Foesimile nach der Pariser Handsehrili مه‎ 3. 157 
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fehlen von فيل‎ bisher bekannten ler Omophorus, (der Spienditenens, und das 
مقع‎ wre سمل عه‎ Namen wach, die Mutter dus ‚Lebens freilich, aus 
welcher in den gowähnlichun Darstellungen der Urmmch pmanirt , welcher 
hier anmintelhur aus Got hervargnht, gar. اللي‎ aber nicht den 
Fehlerhafte Auslassung Im Erriehl des ‚Fihrit, du ५ Im 


werden, weil wir diese (edalt älter auch bier au u hen’ nahen: (5, 90. 






100 and daru den (ommenl. ५. 443) üm"Stellen, wi 

früher gespielte Unile व 8 r 

Nicht obne Nacktheil für die Denilichkeil‘ «winer Ianiellang in ५१९ 

exerrpitende Weine des Muhammad buu lshäk هد‎ Anfang, des mänkaten 

Abschnitten über die Schöpfang en. Menschen und ‚die Fortpllanzung قعل‎ 

menschlichen कन्वी (3.00 بل)‎ Da Bild, weiche wir zunlchs 

erhalten, über din Schöpfung Adam's لسن‎ Nawwä's iek Iheils dutaillinter 

ibeita dürfiizer مله‎ dee ها‎ den früheren लय gegebene. Dass diess hier 

.„päter erfundene ४५ Falsch. verstundene Zuslize” enihalien (3. 249], ist 

wohl wicht zu besieniten. Mar in einem Itauptpunkte klinnen wir unsern [र~ 

donkon gegen, iur Aufssnung: des Gngensatzen welchen der [चा des 

तजा au. den früheren hier bildet wicht suterdrücken, Während nach deu 

bisherigen Warstellungen die Fülle des Lichts in Adam Folge اذا‎ der Kin- 

35 schliesauns alles geranbten Lichts in Ihn durch die Dämonen, soll jene Fülle 
sieh — + deulet der Hör Verfasser liese Stelle des रि कतक .ملعمل‎ 149 — 
kier erkllirm durch einen Stern, welchen der منوع‎ Valer sur Vermischung 
mit ॥ Dämonen beraksmmdet: Erstens aber, weun in unserer (णकार von 
dem Lichte Gottes geredet wird „welches die Habzier kirimlich antrissen amd 
in diesen beidew Geschüpfen (Adım md अ) gelangen, di; wingeachlaseen 
هو ,)91 .3( “براقا‎ setzen auch ie, سااغول]‎ des Muhammad ben lablik olen- 
har die bisher ganghure Vorstellung voraus. Sodanı ist ها‎ dem im Adam 
ringrscblossenen Lichte das nach wmunichülseher Anschauung vollkomm 
genägende Princip seiner Erlösung gegeben. und es bedurfie höchstens einer 
Belehrang die ihn अतत Brwuaatsein darbber hrachie (welche Belebrung ihm 
nach unserer nenen Üuelle Jesus au Theil werden län), Für den Stern 
im oben angegebenen Sinn Andet sich ४१1७ Aaum. Drittens erhallen wir هن‎ 
dem ganz unmsnichiischen Gedanken, dass alch ein Wesen aus dem Liebi- 
reiche mit der Finsierniss Freiwillig vermischt habe, und am wanligilen 
michten wir den مد‎ wereinzellen Golankon uns einem einzelnen Wort in 
तिक ana dem Zusammenhang Korisacnen Salze heransdeuten. Endlich aber 
kann die bisher مله‎ manichäische Lubre geltende Varsiellung eine achwer 
abzuweisende Antarität für eich anführen, nämlich die Kpistaln fandumenti, 
Hırs Echihelt لماعو‎ der Here Verf, windlerhali voraus ,ذا‎ besanders Anm, 321}. 
Die hier einnehlagende Stello aber {bei Augustin. de mal. boni ©, 44, und 
Baur wauieh, HAnligsral, 5. 1180.) scheint er dm der. hierher gahlirenden 
Stelle des Gonmentars (5. 243 - 240) Übernehen zu haben Dieses alles 
bil uns ab uns die Deutung des Hermes, der hier ना der Erzungung des 
Adam beikelligt erscheint, wie sie der Herr Verf, giobt, zu elgen مع‎ machen 
und das bisher darüber ungenammene aufsngehen, Unanrersells aber wagen 
wir keine Vermuthnug über jenen Stern obse eigene Kinelcht Inden ambi- 
schen Text, — Ausführlich ल्या uns Mahummüd ben Isbäk In diesem Ab- 
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h‏ وأاحدوعقف writer mil ‚dio Tomga fobhula über den Fall Adams die uns‏ التسام 
Über den mani- ।‏ علط terenibiult. Vor allem über bedeutend Ist, war wir‏ 


bier dir der (ती la einem vor anderen 
wir bier einen Algklenokl, In = n, #0 sebrint uns, ganz besonders die 
Kritik der سن‎ Über واأشلذ‎ Lehre zugänglichen Berichte einzusetzen haben 
wird, Emil, दातत wir duch erwin न nnd Beostimmtes Über die 
^ 1 Jesa Im mmmichhischen System. Auch was متك‎ Munichärr über dir 
Seelen anch em Tode ehren erhält durch den sen اانا‎ (५. 100 8. 

1 8. क bat der- Verzug der Mitiheilnagen des ben 
Ishäk in Herng anf die Disciplin der Muniebäer, da maerbes १११५९ Zweifel 
ursprünglich Manichäische hier übergangen lit, Doch bt fir die Moral der 
Maschher sehr inkeressaot der Dekalug 5.45 f. in elwas abweichender Ge- 
11/18 بوطعم‎ aus Schahrastäuf bekannt, Vober die manichäischen Grhbete Radeon 
vieh hier annführliebe Notizen (3. 95), Nawer auch über ihre Farten and 
Feste (4, 47) Vom [त्ती hohem Weribe ish aber mis wir hin über 
be dellederang der manichälschen Hierarchie lesen (8, 951, deren Zuismman 
bang ننس‎ dem Syatam bisher nur geahnl werden konnte (vun عبسلا‎ ॐ. ॐ, U 
5. 304 () 

t mit Schabrantäni and zumal mon mir dem Fihrist wird der alte Steel 
wm dem Verang der wrtentalischen und seridentalischen Quellen auch in دع‎ 
siehung auf die mmnich, Dortrin müglich, Aber in demselben Augenblick, im | 
welchem auch Im dieser (रदरव die Merichte ans dem Orient. in die 
Schranken Ireten, entseheiilet alch auch jener Streit, Der bericht des Turbo 
— wenn an Ihn denn هد‎ dem abendiändiseheu rechnen will, ع‎ hehlle zwar 
Immer. seinen buben Werk, Er beruht auf orsprünglicher Kunde, राजन्या 
uehrluch unsere neue Quelle anıl darf wicht mit hineingeropen werden in das 
kerirht, dem dio Arta dispunminoin Archelai son verfallen (vgl, ها‎ unserm 
Nache 3, ١8 شكة‎ m 3.}, Indesarn auch ubgrschen davon, duss dieser Be- 
rieht مود‎ einer gewissen Tenduns beherrscht erscheint Grmältäten der कक 
niehäisehen Lehre berverzukehren, سوقط‎ er #lch weder In Neichhaltlgheit 
seiser Notizen, noeh in Gennulgkeit und Klarkeit derselben mit dem नी 
messen, Schon die Jem ldeteigenannien Werken तकति Benutzung कति 
Unelten beerändet grünsere Zoverlissiekeie Was aber Augmatin तलत, so 
war man freilich Bisher theile im Verlangen, doch kein gar zu binsses Bild 
einer in der lersebichte der Kirche gewaltigen Kracheiuung zu सौत्री, iheila 
in Ermangrlung पतच rechten kritischen Marsstaben Für die (लक्षो der manl» 
ehälschen Lehre, genilihigt, Ihn und sehn menichälschem (egner uhne Weite- 
res zur Darstellung des Maniehliinmus beraneneichen. Farbenseich wurde 
nun zwar das au gewonnene Bild, aber soweit هق‎ auf ursprünglichen 
Manlehliismus ankam, नी von snhr zweifelhefter Nichtigkeit, Nano haben wir, 

Dank ei وه‎ den Bemühungen des Ara, Mr. Flügel, eine morgenländische 
Pelle, die reichhaltig genug it, um uns das geduldige Abwarten etwaiger 
weiterer Aufkfürongen nicht allıuschwer سر‎ marken, sngleich reich genug au 
charakteristischen Unterschieden von den bisher beuutztun Quellen, um سأ‎ 
menchen Punkten jenem fehlemlen Massstab abgeben zu können. 

* زا 


chälschen Jeans erfahren. Eis beginn! 
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पलार it er Hrn. Dr. Flügel besebieden, una abermula mit ferneren, 
wie er selbst an mehreren Stellen वष्र + wohl zu erwartenden Narh- 
richten aus dem Orient ber Mäni and selon Lehre hekanıt zu machen. Wie 
dem auch sei, nehen dem Däuke für das uns vorliegumle Huch, wird der 
Leser, sumal wenn- er sich mil der Grsebichte der ehrinlichen hirehe be- 
schäftigt nnd dabei of das Bedürfnies empAndet, wur Kennern des Morgen- 
fandes belehrt zu werden, Fresde empfinden, wenn er in عمل‎ Widmung des 
Buchen an die Iheolapinchr Facultät ३५ Jens von der Neigung des Hrn, Verf. 
erführt, „die arientalische Literstar. anch noch In anderen तिश्च im 
Interesse der ehriatlichen Tbeolögie nunzuhenten.” 7. Frans üserback. 





Maknsmedanische Münsinmile in er Revue mumismatigue beige, 


Seit مداه‎ einem Decenniem hat sich in der genannten Zeitschrift eine 
Art Sprochsaal eröffnet, worin mil der orientalischen Numiamatik besrhliftigte, 
ansgereichnele Kenner ihre hierauf bezüglichen Arbeiten milgelbeilt haben, 
Es sind. die. Namen --Sanvoire, Levoix, Leiewel. Langleis, Bartholomani, 
Millies und Soret, denen wir begegnen. Ste selbst zeben schon Nürgschafl 
für die Gediegenheit des Dargebotenen, Im Ganzen den Stoff überschant, er- 
scheiat er ron noleber Art, dass er mit vollem Rechte seine Stelle auch in 
der Deutschen morgenlündischm Zeitschrift gelunden haben wärde. Dadurch 
und weil doch wohl mar einem kleinen Theile der Orientalisten jene Heron 
au Händen kommen mag, wird وه‎ gerechlfertigi werden, In unanrer Zeitsehrift 
wenigstens Nachricht डक gebin von dem, durl uufgespeicherten und den Aus- 
han der ürient. Münzkunde #0 bedeatond fördernden Materiate, dans ich, ab- 
grichen von den Publieationen in Russland, in dieser Hinsicht kein anileres 
Urgan der Rovus an die Seite za arizen wüsste. Zudem ergeht In etlichen 
jener Artikel: ein ausdrücklicher Appel an die Orlentallsten, ‚um mit Ihrer 
Sprachkenntniss und ihrer Helesenbeit in den orientalischen Nistorikern und 
(fesgraphen für die Lösung noch maneber auf den Münzen vorliegenden Pre- 
bleme سه‎ Hülfe zu. kommen, Niewinderem aber empfängt der Orientalint 
seinerseits won dort die wichtigsten Heitrüge wicht nur für din nächstliegm- 
den Gebinte der Puläograpbie, Geschichte, der Gluubensvorstellungen, zur 
urkındlichen Cohtrolirung der litterarischen Narhriebten, die jetzt unmittel 
kar verwertet werden können; sondern لاعس‎ Documente, welche künftig eine 
nisch ungleich weitergrelfende aulturgeschichtiiche Bedeulung erlangen 'wor- 
den, wenn man, wie für das earnpäische Mittelalter dor Anfang. gemacht 
worden ist, ebeons in Beziohung auf die orientalischen Stanten die Fragen und 
Untersuchongen der Natlonalikonomie aufnehmen wird. Wie das Geld als 
Weribmesser nlirs dessen, was ein Volk zu aniner Existenz und seinen Us- 
ternchmungen braacht, die Grundinge aller solcher Forschungen macht, wie 
sein innerer Gehalt und مسلعة‎ äussere Form, die Menge der vorhanden 
Münzen, ihre Vertheilung über die verschiedenen Prorinzon. winns Heiches 
and ihr Fluss, ihr anf- und abschwankendes Verhültniss zu den Dingen, die 
dafür eingelauseht werden, einen ebenso sichern wie genmen १११३३११४ des 
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allgemeinen Unltarzustandes im den rersehledenen Epochen einer Nation ge- 
ihren, und wie also jeile neue Entdeelung der Namismalik auch als ein 
Fartsehritt in der allgemeines calturgeschiebtlieben lirmniuiss zu gelten hal, 
das Ist, zunächat aber nur mit Mürksicht auf das Abendland, des weiteren im 
der Revan Ta, IM. १. serin 8, 424 f. von Birke in den Comsiderntions sur 
Kerne de fa Numianatigue du moyen age auselnundergeaelel, Man bruncht 
dus bier Gesagte mu auf die Staaten Asiens überzulragen, um ein noch gute 
brach liegendes Feld zu befruchten, oder wenigsten Verarbeiten anzubahnen, 
die مومه‎ Früchte zeiligen werden, 

im To; I, 2. न्धा, 3. 351-368 giebt Herr Lelewel eine gute Abbildung 
لس‎ Erklärung einer iharismier- Minze von Samargsod, im .ل‎ 610 unter 
Wolummed ben Tokweh geprägt, mach einem im Museum zu Brüssel bewahr- 
ten وتم دعي‎ Dis Mlinzen dieser Ulasse bestehen aus dünnen, grossen 
Kupfer- sder Goldplatien mit kufischer Schrift anf den innern Feldern und 
eihem ui nur puoktartigen Neskhi in den schmalen Randstrelfen; beiderlei 
Schrift hat gewühnlich xtark gelliten; daher die Erklärung, وى‎ lange mr erst 
die 15 Stücke im Peterdborger १109997 vun Jieher Münzsorte bekstnt waren, 
wie es der Fall war, als ,مال‎ Letewel srhrieb, it allerlei Schwirrizkeiten 
zu कता hatte, Ierwischen sind uber ها‎ Frühn's Opp, postum, ed, Dorn 
5.38 إلا‎ in der Sauımlang des क اعم‎ (vgl. dem. Letire त M, Samelief 


$. वैत ॥ च, Letire & भ, Frachn 5. 39), im Grosshnreugl. اعون‎ Münecahlnet . 


zu Jeiin [12 51:[ mod sonst uwch einzeln Zeratreutes bei Leitzmann, Danaen- 
berg und Golunel Stacey (vel, Journ, uf ie Asiak, Society of Dongal 1858. 
1, 8, 127), Vermehrungen genug zu Tage gekommen, من‎ die Lücken der 
معط‎ Krklärengen auslüllen zu können, Wir wissen jeirt vollkommen 
sicher, dass das ملفوله‎ Wort im Hovers der Münze des Hrn. Leiewel wicht 
undera als نه عجيشيدئ‎ Toren اهم‎ einer von den mancherlel 1 
ieh, Wie auf diesen Siheken vorkommen, wie son noch ee, >, 
تأصرى له 5( وسكندرى‎ 。 Nicht minder It nun auch licht ver- 


षीः über die zwei auf dem Herers zwischen dem Schlusszahlaorto nnd 
dem heginnenden ms der Umsehrift eingeschalieten Worte, welche Ir. 
Lelewel noch unerklärt | musste. Sie geben die Form! १११ 
Durch Vergielehung der drei im hiesigen Gshinat befindlichen Eremplare des- 
selben Jahres und der sunst noch bekannl ‚gewordenen sind je nach der Be- 
schafsuheit der boirefenden Stelle fortan bei der in Frage stchenden Mine 
falgonde Varietäten zu untersehriden : 


... . لله بعس‎ Ali Eu... 
تماق الملل = تسور‎ ٠. . 
ai aM २. 
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Einn العم‎ sehlitebnre Reigabe هس‎ der Münzerklärung hat Ir. Leiowel in 


der gearhiähilieben Vebersicht über die Dynmatie der Kharinmier-Sollane vom 
Ursprung bie مع‎ ihrem Ende beigefügt, worin überdem einige der hermr- 


rugendaien Fürsien uoch speriell charakterisirt werden. REN 
inter der Aufschrift: Notice zur ##لأفصجه كصلا‎ n 
fontes erimintes कलत (fer. To, ll, 3. ser. 3. 58-75) 
Hr. Milliee die Münzgeschiebte des holländischen Ortindien nach ihren ver- 
schiedenen Phasen mit ४४ gewährt zugleich einen Einblick in die Fiaanz 
verwaltung jener Coloulen überbanpt amd In die verschiedenen dabei zur An 
wendaag gekommenen Prineipien, wie sonst nirgends zu Andeu aeia wird 
Man begann, als die Colonien wieder unter holländ. Hoheit kamen, mit der 
Kinführung einer über dem wirklich Werth angesetzten Silbermlinze mul 
eines Pupiergeldes, wnneben aber das Kopfer, das छ bis zu einem ge- 
wissen Masse als Vertrauenswünte gelten kann, des edeln Metallen gleich 
gestelli wurde, Der Erfolg war, dass die gulen Minzsorien ans lem Ver 
kehre schwanden nnd mar يسك‎ Papier und Köpfer in Cirenlatiom blieben. 
Diese mit einer immer steigenden Äntwertbang der Münzen verbundene Mass 
regnl war der firchsschaden, an dem das Finnnewesen der balländischen Ce- 
lonien siechte, Unrichtige natinnalükonemische Grundsätze, falsche Anslchlen 
über den Zustand der Eingeborwen, Inanzielle Verlegenheiten der Negierung, 
Unfälle der Hank vom Java, Urbersehwenmung will fulseher hupferminze ver- 
hinderten eine Abhilfe "und vweruranchlen einen Immer. liefern Verfall, bis 
endlich He. Pahwl als Colonialminister und wein Nanbfolger, Hr. Myer, ein 
auf gesunden Grundlagen rubende Heform des Minzwenenn für die indischen 
Colanion vornahmen und nach Vereinbarung mit den Stunden im Jahre ॥ 094 
ein Gesetz daraber erliessen. Hiernach werden dreieelei Zahlinittel ।॥ den 
Caleninn unterschieden; gesetzliche कवलः साकम Silberstürke (zilveren 
standpesuingen), kleine Siiber- und Kupferstlieke, Veriranenamüoee (paamunt) 
and die Handeliminzen in Gold (gonden urgoiirpenningen). Die erste nnd 
[लहत Sorte besteht سه‎ demselben Münzen, wriehe in den Niederlanden Cours 
haben: dem Gulden, der auch für Indien die Münreinheit macht, dem ryks- 
daatder (2%, Kinldematiek) and dem +| 8. Ihe Gold-Hamdelrmänze aus dem 
Wilhelmad'or, desglelehen doppelten und halben, Docnten und Doppeliluenten. 
Die klelse Münze in Silber sun ,يلت‎ १5, +> Golden, ها‎ Eapfer sus Stücken 
zu 4 und ®%, Cent, wor nach Anratbnu des يوعملا‎ Millies noch 2%, Gens 
gefügt warden. Nur für diose dritte Sorte, die Kleine Münze, hielt'man, 
das Uoberführen nach den europäischun Niederlanden ru verhüten, die Her- 
stellung eines elgmiknmlichen Tapms für nürhig, der anf dem Adrem dan 
königl, Wappen zwischen der Werlkangabe, unten dus Jahr, als Umacheif 
Nederlandsch Indie, auf dew Heverı die Wertbbestimmuug 1७ malaischer und 
javranischor Sprache [त्विड्‌ Um einen solchen Typus nach dem Geschmacke 
der Eingebornnn herzustellen, wendete alch der Minister ऋ Firm Million, der 
schon 1852 über die englischen Münten für den indischen Arebipel geschrir- 
ben hat, Man wird sich bei Durchsicht der von 4 63 mm durgelegien mil 
sotiririen Vorschläge überzeugen, dam in der That die Angelegenheit von 
niomand mit mehr Umsieht, Sachkenniniss, sorgfältigerer Erwägung Jer merean- 
tilen, Ananziellen, künstlerischen, religiisnn, sprachlichen Verhältnisse ala 






اع कातो y u पककर ष ١‏ شرو كل _عسهت 


wahrkaft gromartiger‏ ماع 141 Men. भिदि behandelt werden kannte. Ea‏ سد 
liedanko, weicher demaniben unter amferen versehwebt, Aue mil Nörksicht‏ 
auf die eommerzielle Ligen des Indischen Archipeis man daselbet einen Müsz-‏ 
markt Tihr game (कक्कर een änden könnte, Indem unter imderen eine SAber-‏ 
münze eingeführt wärde, die dureh die Heinbeit ihres Gehalts sich enplch-‏ 
tend, den 51115 mil mlaaiselen Traditionen jeuer Vülker angepasst‏ 
langer Zeit im [षन‏ ازعة würe, Es grachoh ans Migel einer anichen, dass‏ 
dischen Archipel und allen Imuachbartra Grgenden die spanischen oler me-‏ 
allge-‏ هو xlknnisehem Pinstor und später die amerikanischen Mellars eine‏ 
meinen Verbreitung gafnndon haben. Hr, Millies 0 Achnliches von dem‏ 
dureh einige Modificolinnen im‏ عمس حملا dritihalb Gohlenstück der Holländer,‏ 
dem In jenen (द्रा‏ سغ ein Iniehtfnsalirhes Verhälluise‏ سل Gehalt und Typus‏ 
den uliberklimmlichen Tähtl, einem Gewieht nnd emer Kerhnungsmüanze, selten‏ 
und dem man such den चमा allbekannten Namen des Möjal gehen könnte.‏ 
Seine weiteren Vorschläge und Erörirrungen über ein dreifachen System, Jas‏ 
man bei der Herstellung des Typus heföigen kannte, Indem २७११ ९।| च? ein‏ 
rein indischer, wie bei den alten Mupien der‏ هلم indierh-hollämdischer, ader‏ 
bullämtisch-indischen Compugnie und Jen mmgllarbrn von Java, oder ein nach‏ 
den verschledenen Thollen des Archipele versehiodanee angenommen würde,‏ 
wnbei auch die Legende nieht blos in (malnischer, sondern im jeder der In‏ 
jeslichemn Theile herrschenden Sprache un schen wärs, die Erwägungen über‏ 
lieses Alles muss man im der Abhandlung selbat nachlesen, Ir, Millies hat‏ 
äher hundert verschiedene Zeichnungen entworfim und aut Negntarhlung vor-‏ 
einfnebste ansgewählt nnd ausgeführt wurde,‏ عال gelegt, von Jemen emllich‏ 
Tofel der Merue vom Jahre 1557 in seche Abbhil-‏ ,| الكل wie ale anf der‏ 
Seit dem Juli 1857‏ .روز dangen vor Augen gelegl und 3. 54 T. weiter erklärt‏ 
hal man angefangen, In deu Indischen hinasen die alten kaplerminzen ET‏ 
ins Papiergeld gegen dienen neun Iegaln field einrnwechseln, und rs ist zu‏ 
hoffen, das wenn diese Ylassregol ohne Unterbreebung forigesetel wird, lan‏ 
Münzsyalem und Geldwesen der hallindisch-utindlschen {1910015 ७५ gesunder‏ 
and dasernder Grwnllage beruben und godeibun wind.‏ 

Hr. 17, Langlols kat bekanntlich vor noch wicht zwei Jahren in seinem 
Ran de elmsnifention des रनद mondtniren ॥ In (रम > ماما‎ Vanti- 
1/1 1/9 81, 2/2 TI त لسن‎ Erklärung 
den نوه ,ماس شفع‎ Genrgien «launmenden mier darauf bezöglieben Münz- 
materials geliefert, ein in hoben Grade verdienstliehen und lehrreiches Werk. 
Han ataunt, welcher Hetchthum van Prügen bier ausgebreitet Ist, im Verhält- 
0184 daru, dass Ale erste Minen, wuinit diene Suite aus dem Dunkel der 
Vergessenheit auflauehte, Im lahre 17#2 von Adler in Nom an da Licht इत 
sogen ward. Das erregie Interesse der Kumismatikor weckte den Sammel- 





eifer vorzüglich In Musslaud und derer, welche in Transeancasien Geleges- ` 


heit Tanılen, ie Ar nach Earopa überzuführen, هنا‎ alnd die 
Herren Hrosset, der Fürst वत्यां, General von اتتسرواستعدنا‎ , Dom und 
Langluia, denen der Hahm grbührt, das Material ७693९009 gumehrt and das 
Vorstündnier desselben dreh ihre Gelehraankeit gefördert zu haben, Noch 
aher war kauin ein Jahr rergäsgen sell dem Erscheinen des Kanal von Hra. 
Lünginia, dass demarlben (heils aus neuen Funden Jureb General Barıbolomll, 
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Ikeils durch Hrn. Soret aus dessen reiehem Cobinet noch unbekannte Prägen 
milgetheilt wurden, welche ihm Veranlassung zu einsm Nachtrage gaben 

der als Supplimmt a VEssmi de elassifiention des. لامع‎ momelnires de قلا‎ 
Gdirgie in der 0६४६९ 3. Ber, Te, V, $. 33H erdeuelt ॥१। Ausser 
findet man darin, bezüglich mancher Annahmen im’ Hauplwerke, Verbesserun 

ken, die von ÜGenernl Baribelemlli un den Verf, gelaogi waren. Drei Tafeln 
sauberer Abbildungen sind eine erwüänschte Beigahe, — Der Nachtrag مقط‎ 
Kinn mil zwei unedirken Münzen Guaram's, grorgischen Nachahmungen der 
sassanidischen Pehlwimnüngen; es folgen drei aus der Periode der Bagrutiden 
vom Ende des 10, bis in die erate Hilfe des 13. Jahrhunderts त, Uhr,, 
nämlich je eine unter Dawitk (1089 — 1125) mit dem Bilde चात्र Heilers ‚um 
einem schätzbareh Heste der الامصطهل‎ ee,  , , (sel) = 500, unter 
Georg III (11 54-- 1184) und unter der Königin Thamar للها‎ deren aweilem 
Gemahlo Dawiıh 111, geschlagen; ferner sechs Stöcke der Bugratiden Dawilh + 
Unmeirins Il, Walbtang IN. und Georg Vi, unter der Herrschaft der Mön- 
wolen, von welchen die drei letzten historisch dadurch. wichlig werden, duss 
sie eine Verbindung der Georgier mit den Dschelsiriden zur Zeit Georgs VH, 
und des (04855 Ahmed eonatatiren, — Emdlich aind onch fünf Stücke der 
Mukbran-Hagroliden unier persischer Hoheit, von Hakar, Heraklius ॥,, سك‎ 
unter eine anunyıno aus Tillis ungerkibet, und سول‎ Schlasa manbt ein unch 
problematischen Stück, das vinlleicht gar nicht za den georgischen oder ar- 
menischen Münzen‘ gehört. — Es int wohl kann nölbie, noch zu bamerkon, 
duss dieses Sapplement zu dem Umaptworke für Alle, welche ibre Studien 
der geurglschen Namismatik zuwenden, ebenss erfreulich wie amentbehrlich 
seih wird, 

16 To, IV, 3, ser, der १९१४९ giebt Hr, H, Levoir in einer kursen Mit 
Iheilung Nachricht über die Entdeckung einer neuen arabischen Münzserie 
aus den frühesten Zeiten des Islam. Es ist ein Bilinguis mit wertgothlachem 
Typus, von den Arabern in Tanducheh geschlagen, von dem Hrn. Laveis 
zwei Errimplare bekannt geworden sind, Er trägt auf dem Adr. einen bar- 
beriseben Kopf, wie man ihn auf den Münzen der linibenkinige Spanians 
Inder, سوك انس‎ Prolle nach links, mund eine |4। १191960 Umschrift, welche 
das arabische Glauhenusymbol: Non Est Deus nisi Folcus موا‎ Deus SIMILLS 
Deo mit Woglassung der in meiner Umschreibung nieht sursiven Nnchataben 
«uihält, auf dem Aor. aber In arabischer Schrift | =" فلس‎ Un ऋ 
अम Di das Stick vor oder unch der Eroberung Spaniens durch die 
Araber geschlagea sei, will Hr. Lavolx عالاجة‎ zu bestimmen auchen, wenn er die- 
von ihm gesammelten Documento über dir arabische Eroberung Afrika’s اسه‎ 
9991778 genrinet hat, ‚in deren Betreff wir in den christlichen und orientali- 
sehen Manuseripten mar sehr irrige Angahru haben, Ich sche diesen Auf- 
klörunges mil um so gröässerer Spannung enlgegen, wellmir im Uresuhrrzogl 
Jeunischen Cabioet einer der sogenannten bilinguen Vali’s, «ine Galdinünre 
mis dem schistrahligen Sterne und einer Iaelnischen Umachrift auf den Ne: 
verse, auf dem Adveran aber mit dem Symbolum: „Muhammad ist der Ge- 
sandte Allab's" und der deutlichen arabischen Umschrifi vorliegt: هذا‎ ~> 


(+ (क الديتر بالابدبعاره‎ : शार spanisch - arabische Münze also 
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aus dem Jahre 90 der Hidachro (= 708,4 ॥ Chr,), während nach der jetzt 
utlermeinen gültigen Ansicht die Landeng der Araber anter Tarikh erst Im 
9, Jahre der lidschra am 5, Andachab (28. April २14 m. Chr.) stuligefun- 
den bat. a ع‎ + 

TY sich hier ein anderer harıer Artikel der Merne in Te. 
4, 3. 3er. Em سام‎ michemme monmele Arube च 40101 - धन par M. H, 
Soaenire an, der uns von der Entdeckung eines Dinar's Aldulmelck’s bennch- 
riehtigi aus dem Jahre 78 der Hidsch., also eines noch um ein Jahr früher 
geprägten, als der bis jetzi Gltente, von weirbem das Mailänder Moseam and 
dns Givssherzögl. Jenaisehe ein Exemplar bewahren, Er ist durch einen 
Fund in Syrien zu Tage gekommen uechst einem ührigens ganz girieben, aber 
um-ein Juhr späteren, der In den Berits des Hrn. Soret äbrrgrgangen 191. 
17“ beiden nengelundenen Stöcke Irapen noch, mie die bekannten kupfer- 
11१. Akdulmelik’s,Heate des byzantinischen Typus In dem anf Stufen عقا‎ 
henden ehrisllicken Bronze des Hevera: auf dem Advers stehl die ganre 
Figur عل‎ Khalifen, mli dem Schwerte umgürter, Darum fünft das Glauhess- 
symbol init vorangehendem AU ms, wie uf dem Rn يسم الله‎ 
الذينر سنة سنك وسبعين‎ ४9 صرب‎ Dis Münze يما‎ schr wichtig, سه‎ 
die Sterltfrage zur Entscheidung 11; bringen, in welchem Jahre die Araber 
anlngen, Ihres elgenen, rein arablichen Trpus au die Stelle des. hyraufini- 
schen en seiten; wie das Hr. Soret 18 einer Nachschrifi zu der Aitheilung 
des Hen. Sauruire auseinandersetzt. Er wnisi mark, dass es auch mil der 
bierbei in Nüchnieht kommenden Entihronung des Kaisers Juntinian Im Jahre 
0५१ m, Chr. wohl vereinbar ini, dass der Beginn des rein arabischen Typus 
auf Dinaren, wie er dureh die Mailändisch-Jannlschen Exemplare repräsen- 
املا‎ ist, In das Jahr 77 der तन्त gobürt, Auf den Kupfermünzen vollzog 
sich die Umwandlung einige Jahre apliter ; ran نم‎ Tegen noch byzanfimsch- 
arlıgn مضه‎ dem Jahre AO vor. ع‎ Dankenawertli ind auch die, Miltbeilungen 
Sauvaire’s Über elliche andere der ältesten Ummajjaden in seinem Hmilze, 
die besonders ein palhograpkisches Interesse مقا مانا‎ 

Kunsta lch bisher in die Eiorelheiten der besprochwien Abhandlungen 
eingehen, جد كم‎ das nicht, mehr möglich, indem ich mich سق‎ den In der 
Revue enthaltenen Arbeiten der Herren Sorei und Bartbulemäi wende, Sie 
Ensammen sind نع‎ anfänglich, ५१० ein ziemlich starker Band dadurch gefillı 
würde: ihr Inhalt lat هو‎ reich und hreilet sich العسفة‎ un über die entlegen- 
aten Theile des mohammedanischen Münrgehieina, dass meine Auzeige Kamm 
elue Andentung عبطا‎ mannichfaltigen Stoffen geben kann und nur die Auf- 
merkaamkeit der Beiheillgten auf ale hinlenken soll. — Dan Minzeshinet dies 
Hirn. Soret int im Fache der muhammelunischen Namirmalik, = viel mir be- 
kannt. das reichate, welchen ein Privamann nicht nor jetzt besitzt, sondern 
je besessen hat. Schun ein solches hosibares يسيعلا‎ eine valle Quelle der 
ergichlgiten wirsenschaflieben 11919, geschaffen und die grosse Menge der 
seltensten, zum Theil einzigen Mänzdenkmäler vom Untergang Fereiter und 
für die Zuknaft gesichert zu haben, wäre nicht bins Heweis einer seltenen 
udeln Begeisterung um rastlosor Thätigkeit, sondern mach ein bleibendes und 
grossen Verdienst. Aber Hr. Soret begnügt sich nicht mil سمل‎ Besiize seines 
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१091१58 , sahdern er hal ball, nachlem #ساعة‎ erste [ततान [जी rum 
Tanke einee der freisinnignt und glückliche fezgierten deutschen T.Ender, fie 
Erzirhang von dessen Hegenten, beendigt war. angefangen, ala ein awailes 
schines Zei, den Ausbau einer Wissenschaft dureh. eine, 1 unwiterkruckene 

Folge vun Schriften, besunders über || । 1, Namismal 1 

dern, علب‎ ihm den Rang einen der erfahrenen للف‎ Trmehlkarsten lie 
anf diesem Felde १६९१8, Zu bedunern baben wir ur, dass seine wear iu 
Briefform gekleideten zahlreichen Abhandlungen in Znifschrllien der १ 
schiedenaten Arı und [न्वै zerstreut sind, un) nur acht wenigen Möonern 
vom Fach, für welche sie dach unentbehrlich sind, grimgen win, die ver- 
einzellen उपदया पविद्वा, Eine Sammlung derselben wäre düher sehr 
venliensllich, — Alı ein würdiger (क्रा sicht Ihn Mr, General Marili- 
| क| zur Seile, Sein Aufenthalt in Asien an dem ऋ) jetet Mirssenden 
0010 dort ausgemünsten und seit läuger ولد‎ einem Jahrtausend ame 
laufenen Geldes hal der Wissenschaft Eroberungen gebracht, die dem tapfe- 
سم‎ Genrrale zu hoher Ehre gernicheo, Mit bewunderungshärliger Liber 
انان‎ hat er selon Erwerbungen in die europäischen Cahineie gespendet, Auch 
كول‎ wir untergebene Jensische bemahrt daher ein» Anrahl schinatens كوو‎ 
1118 1/9 dem ernten Jahrhundert der Hhlschen als 1 
jener friedlichen Eruberungen, wofür es vergönnt sei, dem gleicherwrlae durch 
nunilsmallsrhe Kelchrsamkeit wie millihrische Verdienste enagereichnelen 
Mann birr Sfenllich Tiank zu engen, 

In einer Letire .لق ط‎ Lelewel sur. quelgues चह orientulen Indılites 

er امع رن‎ den Typen imma (Mevue de la त्च, belge ॥ IV. २. ser), 
aueh bexonders nbgedrmelt Arszelles 1954, macht: Ir. Sorel den Ällenten anf 
Grfehl wine abbasidischen ker schlagenen Fila, Istachr عمط 140 يل‎ 
kansl, merkmlirdie anch dureh dan الى‎ anten auf प्या Advers, and ,Le 
zul um Cours su Kade der Umsrhrifi des ع عنمل‎ ferner سعوراع‎ Filh, 
der varlinlie den Dachrisinden (1.14.1- 1 | „Id, vom J. Tin ml dem 111१15६ 
det. Ware un beigesehriobenem أبى‎ HA, woren Veranlaasung arnnamen win 
بع‎ viner recht nützlichen Zusammenstellung (8, 11) der auf muhamiadan- 
schrm Galle währgrunumenen, lange missdenteien Ansdrücke zur Brerichuung 
des Minsschalles, 17 a6 Zahl, die sich auch um win Beträchllichre, क, W, 
dureh dus ~. I neu vurgeführle ar, Sp, F र, 7, शात तति Maison 
— INieranf folgt eine bier रपत ersienmule bekannt werdende क دعل | ناا أن‎ 
Minze in Kupfer, uwischen 27074 grklrig, li dem grsnbichllich noch 
nieht hinlänglich nufgekthrien Gonverneur-Namen =.) ١ أعدي‎ um 
dem Namen Khamammweih's, von welchem einige wenige कतत in etlichen 
4 ॥ 116११ bewahrt "लत ` ferner ein Fils von Miar 258, ادل‎ Gründer 
der Aulunldischen † ९०००।{& , १7 6 zugehörig; amel काक, जितत von In 


alla er» dir andere vom er em. wirderum Namen, deren 
Träger much nicht bisterianh 2 werlen konnten: mil andlich ei 
Dinar, der zwar durch den darauf त) | 
im ‚allgemrinen im die Zeit zwischen 575-64 runglrl. werden ॥अ७॥, um 
رودن‎ 915 Pragealätte zu hieinn scheint, ia beriehung anf eine andere ह 
naunie Peroon, Abubehr, Solm dos Takesch(?), aber auch ناعون‎ deu in der 
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wuhummedanischen >peeinigesrhichte Bewanderten Gegenstand rar Beihälfr 
iein kann 

Hr. Surer ae im Jahre 1851 die عام اهمه‎ Stücke «einer Sammlung 
in جمس‎ {४५५६।१८।५१ Zumebrift von Frühe, ubtedrueht im Kutralt des Me- 
عتمم‎ de im Sorietd رسا‎ d’archöolögie de St. Pitersbuurg, beschrieben; 
der Menue de In momiemat. beige To, IV, 2. ser, lässt er ala einer Seruedr 
Terre gleicher Art, an Firm. Sawelief eine Beachreihung anderer folgen, welche 
un den nächsifolgenden Jahren zugeflussen waren, mehr ala KO Stücke, der 
anter eine bedeutende Zahl Ineılita, Zu den früher behandrlien Hynastina nlad bisze- 
erkoiihen: तेत der Allden von Taberistan, Mirdssiden(t), Sumiden oder 
1 11.11 Gran-tebemie (१।, Ikhachiden, [5२ von مده زعاسلا‎ von Ceuta, Abbadi- 
den, künige von Torlosa, von Devils, Toghatimuriden, Ssarakbaniden von Lydien and 
önige von Armenien. Es werden uns #4 Münzen aus Hiverschiedenen (lassen von 
Men: Soret vorgeführt, die wit wenigen Ausnahmen in irgend وساب‎ Berichang ım 
دملا‎ Merkwürdigkeiien gehören. Unter den Ommajjadem eracheint ein Fils 
von Daman oder Amman, deutlich, . [Les ， ieralien Hanpirtalı der Aumeniler; 
einer, wenn ماء العام‎ वरते der कीन), vom ,ل‎ 94 mit der anltenen 
Formel أشل‎ up vor فصي‎ कशतं den Abbasiden der لاسملا‎ einzige von 
lieser [११५५१३६ bekannte in عمنام3ة أعلمساعهنا‎ grachlagene Dirbem + (1) #4: 
einer von al-Jemima mit >, von al-Mubarcka 4. 174, rin Dinar vom 
Filierin 1. 290, welcher Prügeert hier mach fast A060 Jahren awerst wieder 
auftaucht, .م‎ m. — Es folgen 10 Pragen der कक्कर رامال‎ ahmmilich गणक 
ersten Male boschrichen. mit einer roramgebrnilen  ehronnlegischen Tafel 
über die Herrecher dleser Diymasile; drei der Ohasnewiden, deren Min- 
ren 18 len rarophlschrn Museen, ७१३८5 dem von London, sehr aelien vor- 
kommen; eis Hawdanide; vier der Seldachnken in Kleinasien, dar- 
unter هام‎ Dirkem won ؛ لسرا‎ fünf يعن أسوتكرذ !]ا‎ vier प لامك‎ । तरप von 
१115418, deren - र 15१ des Vorkommen der Fluchformel = (न ملعي دن‎ , 
wir ص‎ Frähn vermulkei halte, sicher comstalirt; je eim Atäbeke von Irak, 
Keprägt in Nosibin, von Diebesirat ihn Omen, Aljublde vun Argrpten 
und Mijuforekin; ein Ihnar der Ikhnehiden, von wrirher nur ein Driliel- 
Jahrhundert über Araypten und Syrien. herrschenden Dynastie bie jetut In 
altem nicht mehr ala serhs Mlnsen bekann! waren, Unter den 0911714 هك‎ 
kat Hr, Soret drei Stücke Ausenzeichuen, eines, geprägt in al-Manssurs 392, 
wegen des Silbers, Jean die erhaltenen Prügen dieser [lasse sind कि ina- 
gesammt murel, هله لأسن‎ äwelten von ضور‎ Tyrus, wegen der ४6110४४ 1.0 ~ 
८५।।॥।. — Unter den Morabiden موسيووعط‎ wir einem »ellenen Dinare des 
All be २४०५१, Merakesch 1. 57%; and einem zweiten desselben Fürsten vom 
3, 537 mir dem durch Beiratb den वक्ति, Heinmd ermittelten Ortsunmen Js; 
لمطه‎ Nul Lamta, welches auf der Minze ala لمالوطد‎ vrscheint. Eu folgen 
ein Merinide rom leisten Fürsion Abu Abdallah, 91 شاع لاع واه اا‎ 
dann ein schr interessanter 40 der Te sha-Timnrideu-Dynmatie, 
von der bis jetit war ern drei Münzen puhlielrt waren. Die des Hra, Soret 


int In Bagdad geschlagen 74» und girbt १९७ Beweis, dass die Besitzungen 


Togha-Timnts sich welt, äber die Grenzen von Dschordachan ausgedehnt 
halten, Mit zuei Dachelairiden- Minzen und eisem Fils» von Husein, 
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ऋ), لا‎ 152 53-59 
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Könige von عقوم ساف‎ +, 875 schliesst die Schrift, welcher deei Tafeln 
Minzhilder beigegeben sind. 

+ dem kurzen Zeitraume eines Jahres lan ९4 wieder 
400 Münzen zugellossen, darunter swiche von höher 1.3. 3 
णव, مد‎ dass 13 टक Dynastion bolegt wurden, Dies gab Veranlassung 
zw einer Troisieme Lettre sur tes medaillee arienfalee 和 机 ie de Im mm 六 
موتكم‎ de M. Soret त Mr; de Dorm, besanders aus der عمال‎ abgedrankt 
Bruselles 1856, Unter den 183 Nummern, die bier vorgeführt werden, kön 
nen wir kaum rinige der allerwichligsten auszrichnen; wie den ommajjad, Fils, 
Bussen +, 100, welcher, abgeschen von den Pehlwi-Minsen, znerst des Numen 
نمام‎ (त्र लत्वा Irägt, des anch vun den Historikern erwähnten cr he 
起 日 1 den Dirbem von Nessikin, 3. 262, mit dem unr anf einer einzigen 
Abbasiden-Mz. noch vorkommenden Titel :ذو الى زيرتين‎ water den Samanidın 
einen Fils won der äusserst seltenen Lokalllät, Akhsiket, J. 304; unter den 
Tulunilen einen Dinar mit der bis dahin noch uubrkannten Prügestätte والرفيقة‎ 
,ل‎ 279; von dem معلتساات]‎ die erste Silberminze des Stifter dieser Dy- 
nusile, Allssr {>} .ل‎ 308; dem kostbaren Diese des Hafssiden Als - | ~ Hasan 
Ali von Bi [ [तकर] welcher Fürst hiermit zum ersten Male ها‎ die 
Müozrreibo eintritt; aus der مبعمائ)‎ der Hnlaguiden, die besonders reichen Zu- 
wuchs erhalten hat, rin Stück mit dem Prügeort ساود‎ Sama im priischem 
Iraq, + 722, der bis dahin nur noch durch ein Exemplar vom I. 714 هنا‎ Jenai- 
schen Cabioet beiegt war, Eine Münzstätte Idedach zn! in Fihusistan 
kannte man Bis jetzt durch zwei Buwelbiden- Münzen; bier. erscheint nun مدع‎ 
gleichnamige, aber in Farsistan, नते nnter Amen der Muzulferiden, Van den 
Schirwan-Schobes, von denn Münedenkmäler nur im Petersbinger Kaiserl. 
Museum bewahrt werden — eines jeduch auch in يعمل‎ 一 heschreiht Hr, संका 
eines vom J. 79, om Ferrukb Jeasar gehörig, Eines aus Mysore, Palau 
4. 1195, ist um dem Jahre Älter, als das bis jetzt bekannte Älteste init १५. 
kammedanischem Gepräge, Ein Dirbem des Ala oddin Timlschuk, wahrschein- 
ich In Damaskus geschlagen, nennt diesen Bahritischen Mamlußn-Sulten, der 
nur anbt Mouste regierte, wahl zum ersten Mule al einer Minze; md noch 
wird durch den einziges sieberu Nepräsentaulen einer Beldschukiächen Zweig- 
Dynastie in Kihoresun, welehe sich won der in Ira 407 abternnte, durch 
einen Billen Sandschinr's, Sohnes Mulok-Schahle, die Selbständiskeit dieser 
Uhyunstie erwiesen. — Dins sind wenigstens einige der hervorragrodaten 
191 aus der Masse der übrigen. 

Der Zufluss weues Materials hei Hrn. Baret dauerte amch die fülgende 
Zeit fort; schon Im Jahre 1858 war der Zuwachs wiehtigerer Stücke an 
gruss, dass in To, Il, Se serie der Hevan de la aumism. beige eine 70 Seiten 
umnfüssende Bischreibung davon als Zetire 4 AM. Te Colonel. nme onrdea de 
Burtkolomasi erscheinen konnte, im Souder-Abdruck Bruxelles, Impr. Derrove. 
1838 , mit den nöthigen Abbildungen, Es aind 174 Stücke ausgewählt, ent- 
weder als nucdirte ‘oder sonst in irgend einer. Nezichung bemerkenswerthe 
Dayon kommen Ar. 1-6 auf die Ommajiaden, Nr. T—35 auf die Abıbasiden 
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mit Nr 34-41-91, Appendiies zu beiden Dyanstien , Nr. 38 u: 38 gehfren 
des Kiniren व पीत, Nr. ki diem Aghlebiden von Afrika, Nr, 45 den la- 
fen won -Spanlen, Nr, 46 سيل‎ Amiriden von Waleneia, Nr. 47 den Tahiriden, 


Nr. 48-79 don Samaniden, Nr. #082 den Blanca von Turkistan, Nr. 83 
den Buweihiden von Persien, Nr. 84, 85 den Hmndankden, Nr. 86 den Mer- 
waniden, Nr 87—99 den Seldiehukiden von Kleinasien, Nr, 100, 101 den 
Ortskldhn von Marelin und Keifa, Ne, 102 — 10॥ den Atabrken von Iraq und 
Sindsrehar, Ne. 105 108 den Patimiden, Nr. 109. 110 den Morabiden, 
Ne. {ft den Meriniden, Nr. 112— 119 den Ajjnhiden vom Acgpptew, Halol 
५. 2, Nr. 120-123 deu Ajjubiden von Damnskus und Mijafarekhin, Nr. 123 
_ 145 den ‚Mulaguiden, Nr. 145 den Toghatimriden, Nr. 147-162 den 
Dschntsehidden, Nr. 163 den Dechingiskhaniden, Nr, 104 den Adel-Sohabliirn, 
Nr, 1१. 100 dem Osmaniden, Ar. 167 den Allden-Scherils, Nr. 168 den 
Seherllk sun Mekka, Nr, 169 den Normanen von Siellien; Nr. 1706-172 sind 
Dirbems von Kraendschan aus den Jahren 743. 751. 752, welche ohmerarhtet 
ihrer Arholichkeit mit den Mulngniden- und Imehotniriden-Münzen Hr, Soret 
dach keiner von beiden Class zuweisen kann ml die vielleicht ‘der hin dahin 
वल्ल) Münzen onch wnbelegten |} पजक der Dichobankden angehürem. Endlich 
Nr. 173 ein Iirbem mus EL in Jemm oder خلة‎ अमतो diem Tigris und 
Bagdad, nnd Air. 174 cin non Fils von Bargan «(بوقان)‎ ॥1 1 
von andern (काला लानत Daten gewinnt die Wissenschaft aus diesen 
Mittbeihungen واه‎ ganz ميم‎ Münzslälten oder son höchst | erwähnte 
Laralifiten lie Namen: الرحبة‎ für die Hundaniden, حخوقة‎ auf einer Kupfer- 
[दक عمل‎ Abbasiden, die als الديم‎ in der Umachrift [ललीत wird. لس‎ 
demnach wohl mit مسو‎ Gohlüberzag versehen werden عالاسه‎ , das erste Bei- 
spiel einer Münzfälschung, تبكيت‎ und All الونكتك‎ auf Samanidım-Minzen, 
= Ustp ， (=>, واروقت‎ a Bir une für die Hulazudlm, 
lab für die Vogbutimmriden , >; für die अहता von Mekka, حوران‎ = 
fie die Osmaniden und jenes schon erwähnte Bargan , vgl. Marasid I, ५. Ifa 
(nieht [75 , wäh 5-41 Not). Kinige der noch erwähnten Städtenamen binihen 
Lin aul weiteres ngewlan. 

wende mich zu den Arbeiten des Hrn, Generals Hnribolumät, weiche‏ با 
in Form इकः Briefe an Hm: Soret geprben sind: Sur des mommmirs | ^‏ 
त Teheran der erste, in der चछ T. Ill. 3e eerie, auch‏ .7/1 
besonders gedruckt Bruxelles Kamm. Deyroye 1859, der andere: Sur lea‏ 
de श त, 1881‏ ,لا करतत, u 9, 0. T.‏ معو سمط (अचका‏ 
me-‏ وما und sixiime leitre sur‏ مسطلبومان führen noch den Nebentitel;‏ هزه 
eollertlon de ४, F. Soret, weil die beschrie-‏ ها hallles orieninles inddites de‏ 
benen Münzen insgesamt in dieses Cabinot geschenkt wurden, र, Soret ver-‏ 
wiltelle den Druck der Beschreibung mod fügte णा Wiensch des Verfassers‏ 
eigene, Inatruotive Anmerkungen bei. — Es war im Navember 1459, als man‏ 
Hirn. Bartholomäi währred seines | in Teheran unter diem‏ سمل 
Siegel des tiefsten Geheimnieser einen Sack mit Iauter senmaljndischen Dirhems‏ 
brachte , div in der Nachbarschaft, wahrscheinlich nächst deu Ruinen von Hel,‏ 
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entileekt werden waren. Sulche Nude werden verheimlicht, weil die Regie 


dann alles ihr द्ध (तका in den Sechmelrtiosel erlangL 36 wären In عافق‎ - 


higem Jahre wicht weniger ale Mr. १७५ Arsarıles-Drae 
dan ausgegraben würden, und zw [कनका andlare, nah 
dem Stärke, die fast alle der selten beingien Dyusstim der طش‎ 0 १४१ 

andern 1, त] ग 2 11.011 | 
elenliglich eingeschmulsen wurden, Unter jenen dem lim. in rl. 
besrhten Ommsjjsden, 1383 مع‎ Zuhl, عللم‎ von untsdeliger Krlaltumg 












sich kein einiger Albasüde; der ستمطعي‎ mınss 0189 .ل 134 سس‎ Eidachr, चलः 


graben worden seyn, [ह Stücke begannen mit einem Dirkem won Huf 9. 79 
पाणी gingen herab bis auf कका) किवी von [तोक a; 17. Welch hohes 
Klick: Für مأل‎ Wissenschaft लत wur, des solch win kantbarer uni seltener 
Fan दतत einem solchen Kenum wie General Baribolomii هد‎ Minden 
kat, dan wird mean mr hinlänglich sehätaen Künsten, wen man de dee 
gewählien ॥= Stücke durchmüstert, welehe davam beschrieben warnen ud 
ıleren jeden als wine Merkwärdigkeit ‚gelten kann, Mit wullete Arche +~ 
merkt 117. Soret: „Ce لدمة‎ ततत्र de file च दमा pls Winde de नि 
prerinuses par iur raretö, श्त em معاسصموم‎ nme dans ها‎ | [कत 
des grande “#بووناءماات.‎ — (तिलक ich mit meine ररिजन von jegti- 
eher ^ Kamm del duch eine سسا سودلا‎ über die erite 
dieser Ommajjadon-Münzen vum Jahre AD. wicht unterdrücken. deren Priü- 
grart durch das vwartrellich शतत Exemplar das Gen, بلقم ماهلا‎ wa 
graphisch als مقبات‎ अ + पद्ध चान्तः gestellt ist. Nach dem Vorgange १५१ 
Frähn bringt ler Herausgeber dirsen Naimon फ Verbindung mit (aba, dem 
Sassanideuj vie geographische Erweisung solcher Localität fehlt aber neh 
5 اه‎ gründe, wenn man anf Prühn’s पकता Su als Aphlrmis für 


ia | a se‏ فصبيات gaien Tässt, wie auf einer Samaniılen:Münne‏ إبات 
an la Warssid T, ॥. 3. Fa‏ مضل ;)260 (Hocens, 5. 573 u. 90. Nr.‏ 


wir im dem ri eine Dertlichkeit kenn, die bei भना gelegen,‏ وما 
vorteelllich zu dem Fundorte dieser Münzpartim time, Ebenfulls ans den‏ 
Tahiriflh Nr. 66-0‏ لس 40-65 Huimem von Rei kamen in Abbasiden Nr.‏ 
gelungen ala sichere Thatewchr ra erweisen, won‏ نوز هع dan (तला au, ml‏ 
und dieselbe Stat sind,‏ موق Frabn vermnibeie, dass Mei wod Muhammedia‏ 
dem Namen Mei grmünzt, von da‏ ععاسه Bis zum Jahre 14% wurde daselhnt‏ 
ab unter dem Muhommerlia's, bie dann gegen Hude des vierten Jahrtundert‏ 
miter der Herrschaft der Ghnmowiden der alte Name wieder erscheint. Dis‏ 
ist eine von dem vielen anderu Kerungenschaften, welche wir diesem (नीत‏ 
ज्ज रा [| war ons such die Sergfult in der‏ ع tisare verdanken‏ 
Mine‏ مطالة Münsbeschreibung hinsichtlich des Gehrauchen des anctog I den‏ 
inschriften, weil ilamit weiteres Material für eine unerllisnliche Kpmeialunier-‏ 
wird. — Von dem‏ سمس ممع suchung über कोक paliograpbische Delenlung‏ 
übrigen Nummern 18-130 uud einem Appendix Nr. 1-5, die sich auf 14‏ 
Dymstien veribeilen,, zriehme ich den Iumaolitischen Dinar n. 562 ann als des‏ 
wichtigste aller vorgelührten Stücke, well es hin jstzt das सनाद्धि int; च‏ 

wir van der Seete der Assnasinnn besitzen und das wir bier zuarsi kennen 


| 


leenon. Hr. Barikulowlii kat es in dem AMuseam der Kaiserl, Kremiiage zu 


Der zweite Briet gibt din Beschreibung von 72 Mänzstücken, die zum 
zrösıtrn Theile anf dem معدملا‎ vos. Tiflis erworben wurden uler هسه‎ Finden 











in rorglan 4 ह, Dazwischen hat Hr, Soret einige aus andern Quellen 
zugelassene in , die sach unnlirt waren, Den Dynastien oach sind 





Abbasiden, en, 1 Emir al-Umara , ١ ofrikanischer Aghinbide, I spanischer 
Ommajjade, I Takiride. 2 Sammnniden, 1.Fıls der Mamuniden oder ersten 
19५०9115. der Schuhe von fiharismien‘, 2 Schischwkiden von Persien, wobei 
der Hr. Herausgeber dio Beschreibung eines schr merkwünligen Dina der 
Seldschuken-Bynastie von Damsseus einsehlebt, im إل‎ 333 ia dieser Siaıdı 
geprägt, welcher sich in der Sammlung des معز‎ Launnse, Dragomana des 
متعم‎ Genrenl-Conanlnis is Damaseun, beiindei; 3 Selischukiden Flea 
aiiens, ॥ Danischmendide, द्मा ein Fils von Deninon, dem: Sahne Mu- 
ववि, سن‎ enden Bestimmung Hr, Prof. त्ती sich verdien! gemnchl hat, 
1 Ortogide von Keifa, 3 Alaheks Ndegbie, 2. hünige von Ahar, 4 Mazafferi- 
den, 22 Unlagwiden, च Uschelairidem, ١ Bschutsehide, 4 Dichingisklaniden, 
1 Schal von Schlrwss der zwriten Periude. | | 

Von ganz anderer Art als die bisher beschriebenen Aufsätze, امل‎ des 
,نلا‎ Xoret Lettre ان‎ M. le enplitine awe garden imperiales de Korzikorahy, 
sur un जता de कतित des monmeies Djandjülee im 15 IV. Aw ser. 
der Meran numisıw. beige; im Sonderabdruck पिष, 160, Die Geschichte 
and Münzpartie von der goldenen Horde gebärt zu den dankelsten uni ver- 
worrensten Üebieten des anintischem Miltelaltera, auch nuch 9360116 Hammer: 
Pargutall ein starkes Buch darüber verfasst und Frühn zuerst in der Nocann., 
dann In einer Spneialschrifi eine sehr bedeutende Zahl ihrer Münsdenkmäler 
an das Liebl gerogen halle, Newerlich kat sich das Material طول‎ wei 
grosse Fande, den einen im Gonvernemeot von Kkaterinoalnw (14,350 31.) 
den anderu der Zahl nach weniger umfünglichen, gesnhichtlich aber. bedm- 
tendern zu Teliouchy einige Meilen südlich van Kasan, um ein beirichlichen 
vermahrt, Su weit diemr anne لاوية‎ durch Men. Sawellels Beschreibung, 
die Inder rmsalsch verfasal, wahchem sche dabei Iniarnsalrten unengänglich 
bleibt, van رذنلا‎ Seret genutrt werden kannte, hat.er auf Grund dessen und 
des früher vorbandınun Materials 64 uuteruummen, die Grandrüge der 本 人 
sehlchte der Dochulschliien festeuntellen. Bin eben no glücklicher Gedanke 
in der Coneeption, wie die Ausführung, genau, mühsam, sorgfältig bis ins 
Einzeilnata, geschickt لمم‎ hüchat belchrend geworden in. Die Winsdrnkmäler 
gehören ja zu den zuverlänsigiten (uellen jeglicher علطعاطععة)‎ , bien aber 
sim sie: Für manche Zeiten die einzigen, welche wir besitann._ Die Existenz 
nicht gar weniger dschatschldiseher Herrscher In der Gesebichte लित aur 
sul. dem Vorbundenseyn einer oler einiger ihrer Münzen. Wis sich uun die 
set übel durcheinander geworfunen - مهماما‎ nach ihren Negierungszeitne und 
Tarriiorion nach oder neben einander ‚reihen, wie #ieh ‚die versehleidena 
Familien von dem. einen Hanptstamme, der Horde sondern wer erliwellig 
wieder verbinden, dieses und andere Ergebnisse aim vun Hrn. Soret miltelit 
der Münndata hebtrall dargelrgt, und am Schluss in chronmlagische Taballen 
zusammengefnsst, welche dem Numismatiker wie Iisteriker gleich wilikum- 
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mes sein werden. Unter Jen vielen treMichen Arbeiten des Hro, Soret ist 
diese oben Zweifel nine der verdirnstvollstien, wolnreh oebenbei auch vielerlei 
Berichligungen der Hummerschen Arbeil zukommen, 

Noch eine andere sehr dunkele Minz- and Isnsehichispartie berchlifiigt 
den Hrn, Soret in der Zettre न Mr. पौल Gille zur कृणेति mönneies imdıhites 
de P’Adherbaikjan im To, ४. der Herae num, belg. 160, Es wind wiederem 
عوعم‎ Münsfunde, welche in Georgien dem General 1111117 / 1 zukanen, 
deren Inhalt zum Theil mit Noten begleitet er an Hrn. Soret gelangen liess 
auf welche nun dieser weine hisiorlachen Forschungen aründel, Die भत्र 
»tücke selbst, um die وم‎ sich handelt, sind fast alle unförmlich, mil grobem 
krepräge, deren Schröllinge für den Stempel nieht ausreichien, daher die 
Legenden mehr oder weniger wnvollsländig alod, weshalb auch diese Minz- 
olame lange vernachlässigt wurde, Man mass mehrere Exemplare vor sich 
haben, um «ine ganse Legende festzustellen. Indem Hrn. Barıkölamäi das 
Material dan zu {5९010 stand nnd er sich einem eindringenderen Studiem 
hingab, kat er, wis 17, Sorel Jüurlegt,  sonstalirt, dass fast alle diem 
Stöcke den Ndrgbis Atnbeken and einer Diyanstie kleiner unabhängiger Für- 
sten vom kurzer Dauer, welche vermathlich über hurubagh herrschten, इ 
schören, Ihre bis jetet bekannten Münzen reichen von 55 bir 585 der 
Hidiehra. Wahrscheinlich hat die Ankunft des Atabeken Kiel Aralarn ia Sche- 
makbi zwischen 582 — 537 der ephemeren Herrschaft jener Kleinen दर 
ein Ende gemneht, die in der Geschichtsersäblung Über die Kriege von 
Giorgbi 11. mit deu Schahs von Sebirwau keine Erwähnung fand, weil jewe 
„roitelefis* mit den zu Bake herrschnaden vermengt wurden; — Hr, امعو‎ 
führt die anedirtin Prägen mit seiner Feklärung unter den Titeln vor: 
1) Branche des Seldjoakiden de FAdherbaidjon? Mellks du Karabagh, hier 
Münzen won Mödhaifer, Bikbare (v. S66— 575), Abdulmelik, 2) ५190641 
Jidrgbin, Münzen von Mahammel Pehlouwan (SEa—5Alı; Kiel Arslan (seit 
558387), Aboubekr (587514): 3) Moin d’Aher, Miezen von Neischeghin. 
dem such तकौ einer später, anderwärls von Hrn. Soret gegebenen Berichti- 
gung  لسو‎ 3. 15 dem Ürbek beigelegte Stück zugebört, nud von Netscheghin's 
مقطمة‎ Mahmmd.: — Ala Prägeorie wrrdes wor ml einigen wenigen dieser 
Stlieke die Namen Arılabil und Abar genannt. 

Endlich als die neueste und leizie für ums in Betracll kommende Pu- 
blieation habe ich ia T, WI, 3e aörie der Heros einen drilten Briel des 
ksenerals Bartholomäi an Soret auazuzeichnen: Sour des monnmier konfiques 
imdilitse, عاسم‎ en Gcorgie, auch besonders gedruckt firaxell. 1862, wel- 
ther ebenso wie die früheren von ira, Soret rudigiri und mit Anmerkungen 
and ringefügten eigenem Erklärungen noch anderer morkwärdiger Münzstöcke 
bereichert ist; Unter des 161 Nummern, worunter mehrere dappelie, ४०४ 
men elliche 80 allein auf die Dynmmie der Huloguiden; hiermit und durch 
andere Kutärekungen ist nam die Zahl von’ 243 verschiedenen Prigon, ‘welche 
Frähn in seiner treflichen Monographie von diesem Herrscherhause vorführen 
konnte, Fart verdoppelt, and man kann, wis Hr, Soret treffend sagt, diene 
Arbeit Bartbolumäl's Fast als eine nene Monographie oben darüber bezeichnen, 
Fäblie Frähn 35 Minzstätten auf, die ungewisien nieht milgererhsel, so hat 
nım fr, Soret in einer schr daukensweriben Zuaummenktellung (७. 7 ^} - 
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wicht weniger als 77 derselben zu verzeichnen vermocht, Gewiss ein ५199 
sensweriber Fürtschriti in verbälinisamässig kurzer Zeit, durch welchen die 
Benierkong, womit dieser Briof eingeleitet wird, vollkommen gerechifertigt 
erscheint, dass im demselben Grade, wie sich die Aufmerksamkeit der No- 
mismatiker den orieninlischen Münzen mehr zuwendel, diese auch derch zahl- 
reichere belohnt wird, deren bisiarische Wichtigkeit von Tag 
zu Tag slch mehr fühlbar macht, 

Mein l'eberblick der im Vorstebenden aufgerählten Abbandlungen int zur 
ein sehr allgemeiner in Verbälinise. zu der Manuichfalligkeit und dem Beich- 
` |च ihren Inhalts im Einzelnen. Aber schon مه‎ wird er. die Leberzeugung 
gewähren, dass niemand auf diesem Felde mitarbeiten konn, obne von jenra 
Pablieationnn der Revue numism, beige henninins مع‎ nehmen, deren Redaction 
sieh darch die Aufnahme jener Artikel um die Wissenschaft wehl verdient 
gemacht hat, Wie die Arbeiten der orinntalischen Aumismatiker in vielen 
periodischen Schriflen verschiedenster Lüsder und Zeiten zerstreut sind, worin 
wit ein wicht unbedeutendes Hinderniss dirses Stadiams liegt, so scheint «as 
ralhann, wenn die Deutsche morgenl, Zischr. nicht das Material selbrt in sich 
aufsehmen kann, wenigstens darüber Nachneisungen zu geben, wo es aufge 
speichert ist. Da ihre Verbreitang bin in die Gegenden selbst reicht, weber 
una die neuem Entdeckungen zulliessen, هذ‎ lisa sich auch wohl helfen, dass 
durch die Nachrichten darüber und über den hoben Wartb, welchen wir 
ihnen beimesirn, mancher jener fernen Leser auf die umlaufenden oder bei 
den Wechaleru findbaren Zuhlmittel mehr schisam werde und auch seiner- 
مله‎ dem Muster eines Generals Bariholomäi uncheifere, welchen Ertrage 
dana ein Soret nicht fahlen wird, — Ausser den mnmillelbaren trieben Be- 
kehrungen, die ich. den durchgemmaterten Schrifien verlanke, ist mir besou- 
ders die dodarceh gewonnene Ucberseugung von bobrm Weribe, dass es im 
Orient nach Gegenden gibt, welche sich, von den rechten Mönnern 103 Auge 
gefasst, such jeirt noch als hüchat ergiebige Fundorte nomismalischer Schälze 
erwolsen. 

Jana. Stielel: 





Grammar of the Puahto or ساارك‎ lanpunge by Capt, Raverty. 
London 1860, 
Capt, Raveriy. London 1560. 
५); 15 Selections, prose and poetical in the Pushto, or Afyhän 
Tangunge by Capf Raverty. London 1860， 


Diese drei Werke schliessen uns anf eine erochöpfende Welse den gan 

' بهم‎ Sprächschalz einer interessanten und thatkräftlgen Nation auf. امد‎ 了 La- 

verip ist ein indischer Offizier und bat sich, wie manche andere seiner 

Waßenbrüder, auf das Stadiem der erientallschen Sprachen geworfen. im 

Persischen, Urdä, Warathi und Guzerali machte nr 90 grosse Fortschritte, dans 
Bd. KV. 91 
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ihm die Negierang eine Belohnung vom لممعسا‎ Hnpien verabreichte, Auch 
mit dem Arsbischen hat er sich mit Erfolg beschäftigt und das Sanskrit 
int Ihm nieht ganz fremd geblieben, In den .ل‎ 1549 und 1850 war sein 
Hegiment iu Pesebäwer atallaniet, Er besutzte diene Gelegenheit, die Sprache 
der Algkäneu zu erlernen. Diese blieb von nun قلق سه‎ Lieblingssindium 
und er selzta es mit grossem Eifer fort, selbst nnchlem sein a وتان‎ me im 
einen anderen Theil des Landes verseiat worden war. Er nahm zwei ge 
fehrte Munschi, weiche jenseits des Chayberpasses zu Hunse waren, in seine 
Dienste nnd sie begleiteten ihm auf allen seinen Wegen nnd Stegen. Er 
war Ihm gelangen, Exemplare #15 grossen Thrlles der हा armen 
Literatur der Afghänen zu erwerben, ४१4 unter lem Beistand seiner zwei 
Lehrer verwandte er alle seine Masseslunden — und daran feblt es einem 
Offizier in Gartison wahrlich nicht 一 dem Itadium dieser wenig bekannlen 
Sprüche. Die Früchte seiner vieljährigen Arbeiten liegen nun im schiner 
Aussiniiung vor uns, 


Ürientalisten ist وع‎ wohl bekannt, wie sehwer es isl, bei der geringen 
Thellnsbme des Publikums rin Aussores Mlitel zur Veröffentlichung von nrien- 
talineben Texten und ühnlichen Werken zu finden, Man hätte denken zullne, 
duss die englische Regierung, welche über zwei Millionen afghänischer Unter- 
19060 hat, vom Anfange sine Arbeiten mit Freuden aufgenummen und 
unterstützt hälle, smch solle man हणा, die dert amgentellten Heamten 
würden ein Bedürfnisse mach diesen Hülfsmilleln gefühlt haben, su dass ea für 
einen Verleger ein lobnendes Unternehmen gewesen wäre, ale ५५ drucken 
Wer solche Vorunwseirusgen wmscht, kennt die Indischen Verkällnisee nicht, 
Es दण्ट, zu sagen, die Pay-bill wird englisch und nieht भीतम) ge- 
sehrieben. Hr, Haverty hatte grossen Schwierigkeiten, die Mittel zur Ver- 
üfentlichung seiner Grammatik, woron le orte Auflage In Cnleuttn 1) 
erschienen ,اذأ‎ anfenirelben. Nachdem er sich vergebens an die Megierung 
gewendel halle, schickte er das Ma, an die asiatische Gesellschaft vom Beo- 
zulen. Der Neferent machte einen Bericht darüber und empfahl das Werk 
im Nameh der Gesellschaft der Regierung, erhielt aber eine sbschlägliche 
Antwort. Dach die Energie des Verfossers hat alle Schwierigkeiten über- 
wenden, (=> ist einmal in England wo, dass etwas Neues Zeit braucht, mn 
sich قافنا‎ zu hreahen; aber am Ende gennhinht dach dns Kerhie und dann 
اعد‎ eine دعلا سيمع‎ liberale Welse, 


In der Einleitung عه‎ Grammanik amd zum Wärterhbuebe. spriebt (शा. 
Havertf Ansichien ‘aus über dew Ursprung der Afgbinen und die W 
wanilischaft ihrer Sprache, welche in Urmischland wenig Auklang Anden wer- 
des, Der Roferent stimmt Ibm niebt bei, aber طعمووعل‎ marben- ale einen 
اسعبدسلا‎ günstigen Eindruck auf ihn. Er erkeunt darin den Manu, welcher 
seite Iilerarische Laufbahn in Indien begannen hat, weit कनिका rom عقا‎ 
lirhon Verkehr mit Gelohrten vom Foche, nad ausschliesslich auf den Un- 
terricht von Kingebornen ungewiesen, Seine Aufgabe isl, ein حودمم‎ Terrain 
Für die Wissenschaft مع‎ erobern, und er buachäftigt sich behurrlich mit dem 
praktischen Studium der Sprache und Literuter. Zugleich fühlt er das Be- 
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dürfniss, sich über allgemeinere Fragen Nechenschafi zu gebes, und er Ihnl 
dieses sach seinem besten Wissen und Gewissen mit den Materialien, welche 
rinem Forscher in den einsamen Mililärstalionon dem Indus entlang zu Ge- 
bate stechen, त शि 

Die Grammniik kl mil grossem Gracbieke für die Dedürfalsse derjenigen, 
für welehe sim bentlmmt Ist, berechnet. Der Verfasser folgt im Wesentlichne 
unserer Melhade, welche jungen Offizieren in Indien bekannt und दकष is, 
Er giebl aber stets die morlimischen hunstanndrörke an, denn dio Lehrer 
sind Eingeborene und können sich nur in ihrer vigenen technischen Sprache 
veratlindlich ककरा, nd daram geht er wrislich nur so weit, ala für prak- 
tische Zwerke altrlich ist. Vielleicht Iiessen sich einige wenige Fälle ॥॥-~ 
den, wo er hülle genauer ساعد‎ Können; سد‎ soll es 3, 12 .هس‎ 43 kabliki a5 
beissen statt kabl-i: Allein da en sich nicht um Gemanigkeitskrämerdien 
hundelt, sim snlche Dinge von gar keiner Wickligkeit: Wenn der Schüler 
spricht, wie Rarerty geschrieben 091, wird ihn der Mansebi verstehen, nad 
das ist ca, was morh + Sch hin überzeugt, dass ungeachtei solcher Mängel, 
welche ührigens höchst selten aind, weine dirammatik- von weit grösseren 
praktischen Werbe kit, als die arhwerfälligen Arbeiten meines gelchrien 
Vorgängern im College WP Forı William, Lumsdev, für das Arabische und 
Persisebe, Die schr deutlich susgedrürkten Hegeln لسلة‎ much dem Muster 
des Sir William Jones darch Beispiele aus [द beleuchlel, welche der 
beronmdo gern dem Kedächteisse einprägt, In der That lüssı seine fKram- 
uniik diesen schweren und für dın Geschichte der Sprurken interessunten 
Idiems ما‎ ihrer Einrichlumg nichts zu wünschen übrig, Ich halte es germlesn 
fir «in Verdienst, das er sich nieht zu viel mit der Syntax heschäf- 
tigt, Die Art den Ausdruckes muss prakliach erlermt werden und synlak- 
sche Mrgelu babeo wur für. denjenigen Werth, welcher die Sprache schen 
Lencit, 

Die schönste Frucht der Anstrengungen des 1175, Raverty Ist «ein ver- 
وعطع للها‎ Wörterbuch. Ausser dem Worabular des. Slualaraılla von Dora 
ind mir nur zwei lexieögraphische Versache in dieser Sprache bekannı. 
Mohabbut Chän, ein Sahn des berühmten Hohilin HMünpilings (7 Mehmet 
(४4०, ولمعي‎ im 1. 1221 بق‎ ॥. Clan Ühronogramm int ua امه زتسكم‎ 
den Wansch des Sir Ch, Barlow in persischer Sprache unter dem Titel 
zu el, ine Grammatik and ein Wörterbuch des Pnschts, Die aala- 
lische Gesellschaft von Nengalen besitzt ممه‎ पमल der Aufsicht des Verfis- 
sera angefertigte schöne Handachrift davon, Sie füllt ungeführ 2000 Seiten 
von 17 Zuileo, Vier Jahre apäter (d. ,لا‎ 1225) aammelle Mubammad Ir- 
لطانها‎ Chän, ein Sohn des Nawäb Amin Chän unter dem Tirel ارتصاى‎ Ss 
auf den Wunsch des Mr. 39109, ohne die vwerige Arbeit zu kennen, win 
olassifieirten Vorabular; es int in 106 Abschnitte wingtiheilt nnd nn Peer 
seher Sprache erklärt, Eine Handschrift, 500 Seiten vna 15 Zeilen befindet 
sich in einer Privatsumminng za Känhphr. Am Ende ist eine Sammlung von 
Versen , welche Antäns अन genannt werden und in 1८4 BE 
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kant sind, Die Arbeit des Cop. Raverty ist ganz. unabbängig von diesen 
zwei Werken, denu die Handschriften befinden sich ण degree 
von Rengalen, währen er zu der von Bombay gehört wahrsebeinlich 94 9१९३६ 

nach teagolea gekommen ist. Das erstere hälte ihm vielleicht einige Mühe 
ersparen kinnen, wenn er च+ سود‎ Anfange un gehabl hälte, aber ich bin 


जि 


überzeugt, dass seine Arkeii कह oder nichts gewannen hälte; ‚denn sie in 
ohne diese Hülfe so vollständig, als man nur wänschen kann, Er hat eine 
eiserne Ausdauer bewiesen, indem er den ganzen Wortschatz der Sprache 
kammelie und gründlich, erklärte, Es wird wohl wenige in der Schrift- and 
höhern Conversalionssprachr gebräuchliche Warte geben, weiche dem. १९६५५।- 
gen Sammler enigangen wären, Ausser den rein afgbänischen Vorabein hat 
er auch die in diesem Idieme am hänflgelen vorkommenden arabischen, per- 
slächen بعل‎ eingeschaltet, Dieses ist noihwondig; denn die Leser, welche 
er vorzüglich im Auge halte, haben vom Arabischen gar keine, nnd vom 
Persischen im besten Falle eine Ausserst mangelhafte Kenniniss, Ausser- 
dem haben Iremde Wörter manchmal eine eigenihüimliche Bedeutung, wie 
x. 8. २ im Arabischen der Kropf eines Vogels, Puschtü Zuversicht; 
as ar. Angst, Puschtä Zora , Ingrimm ; خيل‎ ar: Pferde, Kavaterie, Puschtü 
Tribas oder Abibellung eines Stammes, und im Pers, bedauter كيل‎ > 
Haufen, Menge, viel ४, ॐ, क, In der Wahl fremder Würter hut der Ver- 
füssor viel Uriheil gezeigt und nor das Nöthige unfgenommen, Man sicht 
es anch diesem Theile seiner Arbeit um, dass sie nicht das Hamultat १५५ 
philologischen Thenrion int, somdern दित praktischen, eingehraden Sprarh- 
studium, Er hal nieht einen Haufen Würterbicher von allen Sprachen ge- 
sammelt und bier eloen Artikel und dort einen Artikel durana entlebut, son- 
dert ar hat die Sprache helbat erlerät, ehe er unternommen, sie andere उक 
lehres, 

Schlin und reichhaltig Ist die in demtlicher Schrift un cnrreet geilruckte 
Chrestomatbie, Die wenigen Afchänen, welche zu lllerarischen Arbeiten 
Beruf fühlten, schrieben gewähnlich in persischer ader urahischer Sprache. 
Ihre eigene Literatur ist daher arını die Bücher sin wicht zahlreich und 
nur in wenigen Exemplaren vorhanden. Es ist daher keine geringer Aufgabe 
selbst das Wenige zu erreichen, Dem Kifor des Capt Naverty ist es ge 
lungen alch fast alle Werke des Afghänischen Schrifiikuma zu verschulien, 
und er gibt mus eine recht achäne Auswahl , त besonderer Berück- 
sichligung des Bedürfnisses der Loronnden, 


In einer Lakuan-Handschrift des 村 folgenile 
literar-hintoriache Notiz aus der Feder des Copinien: Age در‎ ७११ Ay 


اكبر بو وعبن ५‏ خان १‏ خان وعلى خان + القادر 
خان وعبت „m‏ 2 در us‏ عالكير Do‏ وإخوند صاحب ثر 
تتصئيفات وكواعن وقوانين = nn‏ كرد ودر يشتو زياده أز أن 
لمشناعا m, Dass‏ تصتيبف Sb‏ وتصنيفات سابقف ता‏ بنظر نمى a‏ 
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(ein Schüler des "Aly Tirmidey aus Bundr) der erste war welcher aa 
Pnschts zur Schriftsprache erhob, scheint uns dem Schluss des Machzun 
bervor zu gehen, denn er spriebt dort von den Consebinten welche asioer 
Muttersprache eigenibänlich sind nad setzt die wohl von ihm zuerst rin- 
geführten Symbale dafir fest; Afgbünietin war zur Zeit dieses frommen 
Gelchrten eine Kühn von Hindustän, und كك‎ scheint, dass er von der geistigen 
ريعب ا و‎ welche am Hofu des grossen Akbar herrschte, berährt wurde und 
sich bemühte seiorm Volke din Dogmen des Islam in der yalischen. Auf- 
fasrung jener Zeit in der Landessprache augluglich zu machen. 

Kin ähnliches Bedürfuiss hat zur Begründung der Ischighataischen Lite- 
ratur den Anstoss gegeben, Rhe Bäber, der gediegenste Herrscher auf dem 
Throne von Milli, seine Memeiren schrieb, verfasste er Im ,ل‎ 928 nnier 
dem Titel بأبرى‎ AS ein Buch io seiner Muttersprache und zwar in ungefähr 
3000 Versen, in welchen er die Glaubenslehre des -Isläm vorträgL Seine 
Arbeit ist streng artboder. Enter seinen Nachfolgern wurde Dilli der Tum- 
melplatz peralseher Posten, welche ihr Vaterland wegen irreligiöser Ansichten 
verlassen mossien, und es entstand ein geltige Gährang mwohl unter den 
Moslimen als unter den Hindas welche heuunders im Pandschib eiom grossen 
Grad der Intensität erreichte mul im dan Volk بعمسصلمات‎ Eine Literstunge- 
schichte Indiens jener Periode wire von grossem Interesse und die Schriften 
des Ächänd dürften darin sicht unberüchsichligt bleiben. Raveriy Iheilt. nos 
einige Kapitel aus dem خوليت الشريعة‎ des Ächönd mit, Ex geht daraus ber- 
vor, dass مم‎ eine Bearbeitung der 1079 al-'alüm oder richtiger der 0१७४३ 
ulaa'ädat ist. Im [४ Ms. hat dieses Buch 74 Kapitel und fängt an; 


„> لع‎ m. ¬ ८5 ثور ==( بدا‎ ne 
Ungoführ 500 Seiten von 19 Zeilen. 
Das Machzau كا اسلام)‎ न oiler (१५ 2 F) ist in Versen und nicht 
وو‎ gross (200 Seiten von 13 Zeilen) und [Et an: 
(ॐ A جار ينابه د حقف‎ wu gel كل‎ 
فى ث, جمله عقلون بر دى‎ A a u دى ق‎ 
„Jeder Anfang eines guten Werkes geschieht am besten الس‎ dem Namen 
Gottes. Es gibt nichts war Ihm zielehl uder ähnlich wäre; Er Bit 
erhabeun üher alle Lagei,' 

Karyndöd, der Sohn des ÄAchünd, hat zu diesem Werke ein Tallmma 
geschriehen, Beide lebten unter Albar zu Faschäwer, Im عل‎ 1032 schrieb 
Chalyfa Chwäschgy ( > خوية‎ hal) aa lem Tachischty- Orden einen 
Commentat zu einem Bache welches die Aufschrift خرن الاسلام أفغالى ما‎ 
Der Text ह تنه‎ .. Br al Prem Anscheine nach ist das Werk ver- 
schieden vom vorigen und die Aufschrift. Falsch. 

Ich hatte in Luknan Gelegenheit dis Ueberbleibsel der Biblisthek den 
Hißz Rehmet Chin zu sehen; da ale wührend der Belagerung wahrscheinlich 
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zerslüri worden sind, dürfte es ein Beitrag zer Geschichte der 1111111 


Literatar sein, wenn ich hier auch ععطلا‎ andere Bücher einige Notizen ein 


schalte. Das grüsite Werk je Punchtw-Prosa ist das تنفسير افصضليم‎ . Es 
ist ein dem Afdhal ulılawla नकि नु EEE Le Die 
zwei noch vorhandenen Bünde kuthallen die Mülfte und füllen 1800 Seiim 
von 13 Zeilen. Anfang: فس‎ ५ Pre =) Zr تنا = = دأيمر‎ 
Unter den Diehlern اسمتم‎ "Abd nt-Hahmän ıem eralen Rang र वीम 
seiner Verehrer bemerkt, dass sein Dywän nach dem (कतं das १ ehtigate 
Bach sei, Das vollständigste Exemplar, des ich gesehen habe, euihielt un- 
geführ 6000 مزهنا‎ Haverir iheilt una in der Chresiomaibie mohre Gedichte 
im Original, in seinen Selections from the poetey of ibe Afghäns in हत 
geber onglischer Ücberselzung mil. अ 
Der zweite Diebler, von welchem 人 avarty Verse veröffentlicht, aM 









(कनिति Chin. Seiten Dyaän babe ich nicht geschen, aber wohl nein | 
॥ 11111}, كان‎ Pe خالل" و‎ pm, diese zwei Liebenden kommen bei | 


Migrybindha au das Ufer eines Flünses um alch zu |तत्र. Es وانسععا‎ ब 
ein Fels, Sie saben هذا‎ mit solch inhränstiger Sehnsucht an. dass er baral, 
Der Dichter hat den Fels aelbat geschen. Die Erzählung bat ungeführ 4000 


5 = 1 & = । 
erse und (तद्व an: us ~~ 这 了 
Chösebhäl hiess ०39, hat etwa 2000 Verse und fängt an: 

„u un‏ أشار كرم 

Der Dywän seinen Sohnes لطم"‎ al-Qädir, welcher unter Mohammad-Schäh 
blühte, Fingt mit einer Hymne von 10 Soilen مه‎ welche uuf “كه‎ relmt, dien 
folgen Ghazulen in alphabetischer Ordnung, darauf die Geschichte der Heli 
denthaten des 'Aly In Yaman. Am Kode لساة‎ Gedichte (Mochammas und 
Gbazeleu) des Cbosehhäl, des Afdhal und des Nawäb Mohammad "Alr Chin 
angehängt. In Allem 2500 Verse, Er | 

093 Laknau Exemplar des Dywäns des Mirsd enthält mar Ubsrelen in 
aiphabetischer Ordoung, eiwa 3000 Verse, 

Schaydä wird der Kürig der afghänischen Porten gehrissen, Nach einer 
kurzen Vorrede iu peralscher Sprache fülgen 18 Selten १५५ 20 Versen 
Maudkit (Lobgrdichte anf den Propheten), dune 77 Seiten Ghazelen und 
30 Selten Üncyden, 

Die Gedicht-Sammlung des Abmad Schäh Darräny besticht fast ممه‎ 
schliesalich man Gbazelea und einigen .مامالا‎ Mujor Anderson besitzt ein 
Exemplar welches eiwa 5000 Verse enihält. 

Aus diesen drei Diebtern iheilt uns Raverir eine schöne Auswahl von 
Versen mit, Ed 
4 Mabammad Afdbal, 8.17 7 war ein Schüler des in 
Dilli verehrten Heiligen Ni'mat Allah Waly and ein Nachkomme des Chosch- 
041. Sein aus etwas mehr ala 3000 Versen besiehender Dywan gleicht den 
persischen Gedichten seines Pyr und enthält Beschreibungen der Locken; 


Zu u au ae "क, ` =" गा क क चा 


f 
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des Mahles u. + कर mit dentlich ausgesprochener puntheistischer Dentung, 
Der Ausdenek der Liebe zu Gott nimmt nur selten die ekelhafıe Form an, 
‚welche uns andere Ghazelen-Dichter fast nugenlessbar macht, | 

Ein Ungennnnter hat unge en fahr 5000 Verse gegen einen atheistischen (Fu }) 





afgkänischen Dich in Puschtu geschrieben, welcher sich für einen erlaneb- 
ten Pyr ausgegeben hat. | 
مسق‎ 





Bi (ण । का Ghozelen von Cadr Chin and ,عقذلآ‎ and Marthiyen 
ven Ietztgenktnten Dichtern und Mahälir. | | 
Kin Im ل‎ 1199 abgeschriebener Dywän 23 Seiten von 11 Zeilen besicht 
308 (कवा ua Mochnmmasen und 172 Seiten fihazelen. Aber der Copist 
wollte den Namen des Dichters im Maqta' mit roiber Dinte schreiben, أفظ‎ es 
aber vergessen, Ka lässt sich daber nicht ermitteln van wem der Dywän 


和 Die Ghazelen fangen an: is aut १६ رأ‎ Al ساق ياخه‎ 

Yun ४६७४ und 221१९09 befanden sich in Lalnan zwei Cndiees, und 
Raverty Ihellt.einige Episöllen mit. Es Int diesen Gedicht in alle moslimi- 
schen Sprachen übersetzt worden, In Mosul habe ich sugar eine Kurdische 
Bearbeitung gesehen, Auch Mofaün und Laylk wurde von Räy Chin ih 
> aus Aundr in afghänischer Sprache bearbeitel, aber sehr kurz und anf 
مدع‎ eigenihämfiche Weise, nämlich in Gbazelen, 

hat unter Mahmäd Schäöb (blühte nm 1160) die Keachichle des‏ وفع شاذنا 
Sasf almelük ७५५ der Bady" ülgämäl, welche, wie er १9६1, in Prosa vorlag,‏ 
Verse gekleidet, Diese Erzählung, welche den Titel Firdg‏ 2000 سه in‏ 
al’äsebiyayn hat, ist in persischer Prosa: vorhanden, aml werde auch ins‏ 
مذشب عشقف Hindustanische Üübrrselzt (die Debersctzusg hat den Tirel‏ 
wird aber gewähnlich Gule Rukäwaly gebeisaen), Da der alghänische Dichter‏ 
nicht „persisch'‘ wor Pross setzt, acheint es, ‚dass er une Punchto-Ueber-‏ 
setzung vor sieh halte. Der Codex wurde im 1. 1191 geschrieben:‏ 


im 4000 Versen bear-‏ ميلقا bekannte indische Padmlwat bat‏ دوق 
britet.‏ 

Moll Gin Mohnmmad Überseizie eins Ahneirokritik un dem Persischen 
in 450 Versen. 

Ein unbekannter Diekter hat in 150 Versen rine ebenso wichtige Arbeli 
geliefert, nümlich ein ‚Fälnäma. Mer geichrie Mann waste nicht einmal 
die Bedeutung von Fäl, denn seine Schrift handalı über die "mi Gafar, 


Von gleichem Werthe sin einige religlüne Dichtungen , welche همع‎ den 
Moslimen gewihntich während der ersten Tage des Raby 1. ın ihren Fami- 
lienkreisre vorgelesen werden, wie dus Niruäma von Mollä (६4४ Mohammad. 
Es wird darin beschrioben wie die Seele des Prophelen vor Adam erschaffen 
wurde und durch seinen Vater endlich in seinem Körper gelangte. Ein Ta- 
walludnäime wahrscheinlich von demselben Part (1300 Verse). ناكا‎ Miträf- 
näma von पत्रक Mohammad b, Schör {४35 (000 Verse). Die Wonder 
(مكجرات)‎ ‚des Propheten von Mohammad "0190 b. Ihräbym (च> 1500 
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‚ NWerse). Die Eigenschaften (شبايل)‎ des Propheten von demselben, Maw- 


lede scharyf (Geburt des Moh.) von Sayyid Hosaya verfasst im J, 1121. 
مقكل كبك‎ von Sayyid (Yosayn?), dieses Ist niebt wie man voraussetzen 


sollte ein Malhnawy, sonders Jie lirschiehte wird inieiner Arike von Ghe- 
zelen erzlihlt. Der Verfasser اهز‎ oribodaner Sunny, 


Es gibt moch einige andere Schriflen dieser Art, Sie verdienen nicht 
sufgerählt zu werden, denn wie man jedes Jahr iu jedem Derfe ممما عدر‎ 
1918 च macht und die alten vergisst, فى‎ wird auch dimse Art ne 
ständig neu erzeugt und hal nur ephemeres Dasein. Begreificher Wels 
185 Herr Baverty sicht daranf relleklirt, 





A. Sprenger. 


Berichtigungen. 


Seite १0 Zeile 9 १, 5. stalt Gottes les Golle, 
+ MM = 3 +©. 0 gescblichllichen lies gesetzlichen, 
ين‎ 18 = 9 = Berührung lies Benutzung, 
# प = 9. + worden lies werden, 
和 269 छ, १५ क, 9. अणी rechoen lies machen, 
+ ` 29 #, 5, statt Rabbiner Mies Habbinen, 
ب 23 بى‎ 9, „+ [101 lies bockhlilt, 
„An = Pla 
u 4 دشا بن‎ +, 'Botah lien Keibub. 
من‎ 78 / 9, धि] Lekute त्न Likate. 
„Bam = Lehre dies Bahn. 4 
“ 727 00 21 بو‎ 9, ER vereinigen lıra reinigen, 
१ 19 = च + darchirungenen lies durchgehrm- 
genen. 
اير‎ But „ Audantung lies Bedentung. 
r 731 “ 4 क्क 0 58 jo’n lien am. 
श = क 14 क 9 = eben lien gaben. 
+ 23 न क + Tas lien 1६ = =. 
“u 732 3 4 وو‎ Ds न das 1६8 des, 
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Nachrichten über Angelegenheiten der D. MI. Gesellschaft. 


Al ordentliche Mitglieder sind der Gesellschaft beigelresten - 
597. [ल Dr. Siegmund Auerbach in Frankfort a. M. 
598. „ Dr. C. A. Busch, Iaterpret der [जिहान Preuss, Gesandtschaft 
0 , 4 151+ van Hillegam in Amıterdam. 
Zum Ehrenmitgliede wurde ernannt: 
Herr 1. Mair, ६०५. 0, ८. =) late of ihe Civil Bengal Service, in 
Edinburg, : 
Veränderungen des Wehnortes m. 5 w.: 
Herr Arnold: jetet Professor exiraord. an der Univers. in Halle, 
= Weisstein: jetet in Berlie, 


Die 400 Unterstützung Seitens der Künigl. Sächsischen Argierung 
sind auf dus [५.4 1862 ausgezahlt worden, 


Verzeichniss der bis zum 20. August 1862 für die Bibliothek 
der Ds N, 0, eingegangenen Schriften 9. 5. ४.) 


(Vgl. 5. 601— 606.) 


1, Fartsetzungen. 


Von der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft : 
1. Zu Nr. 155. Zeitschrift der 0. ४, 6, Sechzehnter Band, Ill, Heft, 
Mit ١ Kopfertafel, Leipzig 1883, 8. 
| Von der 5051६1६ Asialigan zu Paris: 
+, Zu Nr, 202, Journal Aslatigue كات‎ Cinguieme serie, 10098 ४. 
भा. Paris 1861. 2 Bde. 8, 


1} Die gechrien Zasender, sowelt sie Mitglieder der D. M. G. sind, 
werden ersucht , die Aufführung ihrer Geschenke In diesem fortlaufenden Ver- 
zeichnisse zugleich ala den von der Bibliethek ansgestellten Einpfangsschein 
zu betrachten | Die Biblisiheksverwaltung der 0. M. G. 

। Ur. Arnold. Dr, Anger. 





792. Ferzeichn, der für die Bibliothek 


Van der k, k. Akademie der Wissenschuften zu Wien: 
3. 9 Nr. Sitaungsberichte der Aniserl, Akademie der Wissenschaften. 
Philosephisch-historische Classe, 

a, Band १1. Jahrgang 1853. — IV. u. ४, Heft, (November, Deeember.) 
(ini. Heft,] Mi । Tafel, | चवि] कै -. ` 

b. Band All. Jahreane 1854. — 1 Hell. ऋणा ४ 6 Tafele. 
[Wien 1944] 8 | 

KXAVI. Band, II. Heft. Jahrgang 1861. — Februar. ka Bl‏ ,ع 

235511١ Band, II. Heft, Jahrgang 151. — Hirt छ |‏ .ل 

4. %a Nr. 20%, Archir für ande üsterreichlscher Gesebichts-Quellen - = , 
Sechsundewanzigiter Nand, |Umachlag: على‎ und fl र] ९ ॥ 1. 
8, — Siebenundewantigster Band. 1, Hilfe. [Wiesn 11.18. = 

Yon der n. 4. G.: 1 

5, Zu Nr. 368, Indische Stadien —— herausgegeben von Dr. Albrecht Weber. 
आ Unterntiltzung der 0. .لذ‎ 9, Fünfter Band, Zweites und drittes ली 
fin ١ Bande]. Berlin 1464, 8. 

Yun der Wechitharisteneongregälion in Wien; 
6. Zu Nr. 1322. Enrops. CArmenische Zeitschrift.) 1862. Nr. 12— 16. 
Noch = ऋ. 
Von Jnstas Peribes’ Geographlseber Anstalı is Golba 

क, Zu Nr. 1644. १. Mitiheilungen aus Justus गल्लः ملت جديا‎ bischer Anstalt 
über wichtige neue Erfarsehungm anf dem Gesammigebiete der Geo- 
grapbie von Dr. A. Fetermann. 1862. VI Götbn Hoch-4. 

b. Mitikoilnngen प. =, w. Ergüozungaheft १.१. Auch unter dem Titel 
Inner- Afrika nach dem Stande der geographischen henniniss im Jahre ةا‎ 
Noch den Quellen bearbeitet von A. Priermmm und 8, Hassmatein. 
Zweite Abtheilung: Tafel 1: (कक, Tafel 2: Argypten. Tafel 3 
Tehu-Land, Aufsate W: Das [1.60 . und: Volk der Tebw, Von Dr. E. Eehm 
Aufsatz V: علق‎ Heurmenn's Heise von Bengusl nach Marsuk, Februar— 
Apeil 1862, = = ॥०७।४ब 1882, Moch-4. 

Vor der DM. G, darch Subseription: 

Jahrg.‏ مف Zu Nr. 1945. Hadikas el-Albär, (Juurmal in arabischer Sprache.)‏ بق 

1862. Nr. 216. 217. Fol, 
Von der Kaiserl. Ross, (srograpb. Gesellschaft: 

5, Zu Nr; 115. उभार u. 9, च. कित, Kımzza Ill. IV. [mil 1 Karte.) 
1002 erden 1, [mit 4 Karte, ]| IM. ‚St Petersburg 1861. 1867: 

انها 


einige‏ مادم مرا افيد لق 
: عفدا ووؤمةاء 1 Yan‏ 
11١١ Zu Ar. 2358. Dr. # Dyek’s arabische Hibelübersetzong:‏ 
Altes Testament. Bogen 70, er. 8.‏ .و 
KM.‏ .فق .55 b, Neues Testament, Bogen‏ 
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IL Andere Warke: 
oa den Verfassern 


١ 2446. Die ulbunesischen Thiernamen von 6. Stier. {Aus Kubn’s Zeitschr, 1. 
| vergl. Sprachforschung 1862. 3. 132—253.] 8. 


١ ينك‎ 


(31111111 1113. 


2447, 


क‏ مه 
_ 0 2 
,7449 
.2450 


上 
ل‎ 
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2432, 


453. 


2434. 


॥ 
= 


2455. 


a N a Me 





PP 


- " ॥ we 


Temudschin der Unerschötlerliche. ‚Nebst einer geographisch - eihno- 
graphischen Einteilung 这 全 erforderlichen besondern Anmerkungen 
und Beilagen, Von Prof, Dr. Franz von Erdmmm. Leipeig 162. 9. 
द Central-Afrikanlscher Vokahularien von 
Heturich Barth. Erste Abtheilung. Umfasendere Vokubulariea der 
Kanäri-, Tedä, Hansa, Fulfühle, Sohrai-. Loge. Wändain-, 
0 हं मक्त छतत Mähn-Sprachen. Einleitung, Kap. بقع أ‎ Fürnärter. 
~. 304 





Zehlwärter. Zeitwürter, Cofleeilou uf vorakularies af 
विष्णि Innguagen ete. IM part قطلوة .عم‎ 12, Hoch-h 





bir Prophet Jeremia erklärl vom Karl Heinrich Gref, Erste Hälfte, 
Leipzig 1867. 8. 
अतत्‌, Anger: Katio, سمو‎ loci Veteris Tesiamenti in evangelin Mötihani 


lnudantar, quid १३।८१॥ ad illusirandam Imins arangelii ariginem, qune- 
,عسل‎ Partie, I. Lips. 1861. Part. ॥. 111. ५. 1862. 3 Progrr. 4, 
Von der Commission Imperiale Archöologiqgun zu St. Pererabarg: 
Compte-rendw de fa Commission Imperiale Archeulsgiqur 
अ, pour l'annse 1859, Arte on atlas. St. Pölersbonrs 1860, Hoch-4. 
b. pour lannte 1860, ११८८ um allas. باق‎ Pälersbourg । 41. 
Ioch-4. 
0 दण 2 Atlanten: 
8, Comple-rendu ete, Sr [५०१६९ 1859, Atlas. 1. Pätersbourg. 
1850, Imp.Fal. [Mit 6 Tafeln.] a 
0, Compte ~ ronda_etr, ^ lannte 1), .دالت‎ Ehend. 1४1. 
Imp.-Fol. [Mit 5 Tafeln. 
سوا‎ Verleger, Herrn Didier in Paris: 
Revue Archöologique ou اأعوممم‎ de documents et de memoiren relatlifa 
8 lade den monuments, 5 ها‎ aumismatiqun et A Ta 20110106 de 
lantiquit& et da moyen कद्र Publics par les prinelpmux Archselugnes 
frungaia ei ülrangers el sccompagues عل‎ planrhes gravces Wapren les 
mehumenta orlginaur. Nouvelle serie, — Je anner. |--1 ||, Jantier 
— Juillet. tft.” Paria. 7 Hefe, 8, Nebst Table des malierea cum 
॥ ९१५९९ dans le quairieme volume [d, يل‎ Jnillei-Iie, 1861] de 19 عضوم‎ 
velle ततत, und dem Umschlagstitel zu Val, IV. [Ne ألم ل‎ harte, 
Heh ॥ mit 1 Tafel, قعلا‎ I, li 2 Tafeln, ॥ IV. mit 1 Tafel, 
Hen VW. mit 2 Tafeln, Heft'VI, mit 2 Tafeln, Heft VIL ऋ 1 Tofel 
und eingedruekten Figures,] 
Yan den (तरनत der Univerailit zu Leyden: 
Catal endieum orientallum biblietberne Academine [11९ 19 seientin- 
run el + 9. 41197. Weljersio inchontum, post चषक morten absolrit 
إلى‎ व; P. de Jong, [०04 9०1०५. 1 8. 
Vom Verleger, Hetm F. A. Nrenklaus: 
"न seine Lehre und १९1७९ Sehrifien.. Ein Beitrag zur Genschiehte 
॥ह॥ Manirbiiamun. Aus dem Fihrint ८ (1 ~ Faradsch Mohammad 
ben Ishak al-Warräk, bekannıı unter dem Namen Abi Ja طلط‎ an-Nardim, 
im Text nebst Üeberselrung, Commantar and Index. rum ersten اقلا‎ 
Imramigegrhen vun (५4141 Flügel, Leipzig 1862. R. 


‘Wan Herrn Dr, Pertsch in Goihs: 
4175 || ताक Geil. Hear. Ewald, phil, Dr., a 009. aul: Intimis, 
Biblfotherse et Musei Ducalis Directors wolennia anmisaronlaria mune- 
rin dd. ५१।१. m Jul, MOCCCLAL eolebranda grätulantur Biblioihecan 
et Musei Friedenkteinioni Praefceti. Inest deweriplio dnorum spernio- 
rum araooram + collkeiione Seelaenlana in Museo Dacall naservaiorum. 
Gothae ॥ |, 4. ‚Mitt \eingedeuekten Abbildung und 1 Tafel.) 


a 
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794 Ferzeichn, der für die Bibliothek eingegangenen ， 


Von Herrn Dr, ,نا‎ A, Busch ia Constantinopel: 


2456, Tarif der Abgaben, welche durch die Zellämter des Türkischen Bei- 
ches von des Waareo der Zollvereinsaländer bei ihrer Einfuhr und von 
deu Waaren des Türk. Neiehes bei Ihrer Ansfahr erhoben werden 
fesigestellt am 20, März 1562 durch rino zu diesem Zwerke vun der 

Preuss, Gesaniischafl und der H. 01०41 ernannte gemischte Cam- 
mission nebst dem zwischen den Zallvereinaländern und der H. Pforte 
am 20. März 1862 geschlussenen Handelsvertrage, 
die K. Prenss, Gesandtschaft, Comstantinopel 1862. 8. भ 
Frane., Türk.). 
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Verzeichniss der gegenwärtigen Mitglieder der Deutschen 
morgenländischen Gesellschaft in alphabetischer Ordnung, 





ii nad 


Herr 


# 


# 1 ॥ ।॥ ॥ 


# #3 8 ॥ ॥॥ ॥ 


¢ ॥ 


I. : 
Ehrenmitglieder. 
Dr. B. von Dern Exe,, (318. russ. wirklicher Stantsrath a Akudeniker 


ia 51. Petersburg. 

Stanist,. Jullen, Mitgl .ل‎ Tustit. अ. च. Vorstandes .ل‎ asior. Gesellschaft 
u. Prof, des 11005. in Paris. 

[च्‌ 0 Luynea, Mitglied des lastitats in Paris, । 

Dr. 1. Mohl, باعلالا‎ d. Instit, يه‎ Seeretar d, asiat. Gesellschaft. in Paris, 

4. Muir, Esg., 9, 0. L., Inte of to Civil Bengal Service in Edinburg. 

चद्व. Spr. ia Turia,‏ .ل न्भ) ran, Prof,‏ مار 

Baron Prokesch von Üsten, (4 österreich, Feldmarschall-L.ieutenant 
und Internuntius bei der Hohen Pforte, im اج كج سودي‎ 1 

Heinaud, Mitel. d. Instit. Prüsident :لا‎ asiat. Gesellschaft u, Prof, 
च. Arab. in Paris, 

Tr. Edward Hobieson, Prof. am Iheolog. Seminar in New 1910, a, 
Präsident der amerik, urient Gesellschaft, | 

Baron Mac Guckin de Slune, erster Dolmetscher der afrikanischen 
Armee in Algier. 

Oberst Wiliem H, Sykes in London. 


Correspondirende Mitglieder. 


Francis Ainsworth, Ehren = Serrelär der sprisch - Sgypt. Gesellschaft 
in London. 

Dr. 18. Beregrön, Probsi च. Pfarrer مع‎ Söderköping und Skällwik 
in Sehweden, 


Barbarin,‏ ال Hotta, (318. fraux. Goneralcoosul in Tripoli‏ ,م 

Cerutti, kin, sardin. Consul lu Larnaka auf Cypern. : 

Nic, van Ghanykeov عمط‎ kals. russ, wirklicher Stanisrath Ih नर 

॥, Clarke, Kag.. Vien-Präsident .ل‎ कजानि. Gesellschaft ia Landen. 

William Cureton, faplan I, Maj. der Königie van England und LCano- 
sirus von Westminster, in London, 

1. v. Frühn, kais, russ. Consal in Ancona. | 

Dr 1, ध. (£. Gottwaldt, Biblintbekar an त. Univ. in Kasan, 

W, Isenberg, Missionar in Bombay. 1 = ॥‏ ىن 

1, ها‎ Krapf, Missionar in 8909 bei Zuferbausen (Württemberg). 

ह, W. Lane, Privaigelehrter in Working, Sussern in England 

Dr. Lieder, Missionar in Kairo, + नि 

Dr A. 0. Mordimann, Mitglied des .كا‎ Türkischen Jels-Hathes in 
Constantinnpel. | 

Netscher, भन नमाम in Batsvia.‏ بع 

1, Perkins, Missionar in Urmia. 

Dr. A. Perron in Para ` 


| 
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Herr Dr. Fr. Pruner-Ker. Leibaret des Vieekönigs van Argypten, d. 2. in 


= 


I. (^. Nawlinsen, Liest. -Galan,,. im‏ عاق 
llerr Dr. £. Aöer in Nraunachweig,‏ 


॥ ॥| ॥.॥ हनन ॥ 


E 
Rija > १४१६५०१० Dera Behbadur in Calcutia, 


7 तनि 与 三 


Dr. &. Hosen, kön. press. Konsul .نا‎ Hansent, Vieeronaul هل‎ Jerusalem. 
Edward E, Salisbary, Prof, des Arab, च, des Sanakril am 116 Collvge 
In New Haven, N, - Amerika । سريب ا‎ ZEN 
WG. Sehsuffler. Missionar سل‎ Gonntaarinopel, Ä | 
Dr. Pb. Fr, von Siebkold, ५. 2. ie Japan, 
07. ^ Sprenger in Wahere bei Bern. 5 
0. .ذا‎ Tybaldes, Biblivihekar in Alben. 4 
07. Corsrlits Van Dyek, Missionar im Beirut; 
Dr. 8, L. Westerzaard, Prof, an d. Unir, in bopenhagen 
Dr 1. Wilson, Missionar, Ebrenpräs. d. aslat, Gesellsch. in विनिः 


218. 
Ordentliche Mitglieder '),. 


Se, Grossaberzugliche Hoheit कान्य Wllhelm von Enden, la 


berlm (413). 


१९. Haheil Cnrl Anton, Fürst zu Hobenzuallarn-Sigmuringen 
(113), | 
se. hönlzlHobeli Aysunsle Bonchl, Priuz von Asbanil, In Huiten- 


zorg mol 19४9 (dis) 


Here Dr. Ang. املا اطاط‎ in Helsinzfors (339) 


Ur, W.Abiwardi, Professor ४, Biblieibekar कक d, Univrers, in Greifs- 
wall (578). 

De, ,كا‎ Andrke, (कत der Ropublik Chito in Leipsig (74 

Ur, B, Anger, Prof, 4, Theo, in Leipzig । ५ 

Dr. F. ५, Arnold, Prof, au بل‎ Cnir, به‎ Überiöhrer an der lat, Haapi- 
schule in Malle (Ab) 

G.W. Arras, Ürerior der Handelsschule in Hautren (44. 

morgenl,‏ حلا Aseoli, Prol der vergisiebenden Grammatik ७.‏ .ل من 
phil.-Ilterer, Faculiät in Mailand (319),‏ يل Sprachen am‏ 

A. Auer, بلا‎ ki तहत Hof- uml Heg-Rath, Dircetor d. Not. ين‎ Santa 
Ürackerei In. Wien (249) 

Dr. Siegmund Auerbach in Frankfuri a. M 1 

Dr. 3. 1४. Aufrecht, Peuf.-des Sanskrit भ च, Vals. in Edlsburg (9) 

॥. 4. Barb, Prof. des Persischen an d, &. k. urlental. Akademie m: 
Unfeameipist 191. ॥. .ا‎ Ministerium des Acnanern هم‎ Wien (447), 1 


Sir ॥. Barih, Dr, in Berlio 0 
Herr Dr, A, Bastian. © = ॥॥ Inlinn (560) 


Ur. مانسنا‎ Baur, Hanptpastor an جل‎ Sacobi-Kirche ता Hamburg । 28}. 

Dr. H. Beek, Cndeites-Gösrerneur in Berlie | 

Ur. W,F. Ad, 00707867, Serretür an der königl. ölffenitinhen र 
ماعطا‎ in Dresden (440) 

Ur, Charles T, Beke 10 Bekeaboru bei Canterbury (351). 

Abu Beiir, kuiserl. مستسامئله‎ Arillierie- Lieutenant 2. in Gonu (548). 

01. Ferd, ११97१, Prof, au ५. [वा in Berlin (140, 

Dr. Theod. Eoufer? Prof, an der (air, .ia ॥ 

1. سا‎ Bensley, B. ,عق‎ {गा College im ॥ 1/1 0 {5 





عاد ~ دهده 


1( Die in Parenibese beigeseinle Zahl سن ملسم كسس | نموا اها‎ 


besirbt sich auf die nach der Zeit des Beitritte war (दन्ती goürdnete 
Liste 84, 11, 5. 505 M., welche bei der Meldung der me winitetenden Mit- 
glieder 14 den Nachrinhlen fortgeführt wind 
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Herr Elise Beresin, Prof.d. 1६7४. ,عوك‎ an d. Univ. in St, Peterabarg (279). 


Dr. E. Bertheau, Prof. .ل‎ morgenl. Spr. In Göllingen (1). 

WM, +. Beurmann, 2. Z In Alrika (581 # un 

Gast. Biekall, ११५५. Ibnel, ei phil. in Marburg (97३). | 
सा von Biedermann + königl. wäche, geregirter Major in 


(1 外 1 ॥ 
Dr. 4. £. Hindseil, Prof, zwelter 0७1१४१५ ४, Seeretür der ११११, - 
中 Ta Tu Halle (75). | 
١ Birrell, १, M., ها‎ Drumeldrie, + (489), 
> W. Bliuke, Pastor io Dalsion bei {मजार (444). 
॥ 0. Blau, kin. prenss. Conmsul in Trapezun (263) 
Ur, Black in Part Natal (तज) 
Dr. 0. Bock in Trenschia in Ungarn (558). 








~~ पर्क, Bodok, Kaufmann in Leipzig (बा), > 


3 


> 


ॐ. 
॥ 


8 8 م‎ ॥ بإ‎ ० ११.११.११५ १? 


॥,..8=१॥₹७॥€॥ अ € # । Üonsisterial-Oberrabbiner in Grefeld (409). 

Eduard Höhl, Licent. بلمعنلا‎ in Basel (570). | 

Lie, Dr. Ed. Böhmer, Doreni ,ل‎ Theol, au d, Univ. in Halle (961). 

Dr, 0, Dübtlingk, kais عدم‎ wirkl. Stantsroih يه‎ Akudemiker in St, 
Petersburg (131). | 

Frirdr. Hulomann Thread. Boelcke, Sind, .أممطا‎ in Berlin (341). 

lie. ,ل‎ ¢. Böttcher, Laurcelor emer. au d, Areuzachule lu Dresden (65). 

Dr. Fr. HKollensen in Göllingen (133). 

Dr. Sr Bopp, Prof. يل‎ णहा, يمرك‎ in Berlin (45). 

M. Freilrik halbe aan an .ل‎ Univ. in Lund (441). 

3: P. Bruch, ملتقمتا‎ ibenl, ها‎ (0111179 (407), | 

Dr. Heint, Bruck haus, Buchdruckrreiben, 0. Backhändler in Leipzig (18h. 

De, Herm. Brockhaus, Prof, der ostaslat, Sprachen in Leipzig (13). 

07. I BErugsach in Berlin (2761. 

Salomon Huber, Lilteral سا‎ Leinberg (440). | 

Dr, Joseph Hudenz, Prof, au Gymaasium im Stahlwrissenburg (515). 


- Dr. C, += Buseb,. Interprei der kön. preis. Gesandtschaft in هسنا‎ 


sianlinopel (549). 

karl Freiberr v, Buschmann, مط‎ ४. Höfseerelir in Wien 1512). 

GG Wı १, Gamerloher in Canslanliaapel: (#76). - 

(40110916 Dancan Cameron, königl. grossbrit. VWiee- Gonsul zu Fan 
(Tscherkessim) 1557). 

Ur. (= P, Cosparl, Prof. عل‎ Theol in Christiania (1481: 

bi; ممدؤامدملا‎ de Castra Ma, Mitglied der künigl, archäuleg- Gesell- 
schaft in Amalerdam (5%6). ker 

fir. D, A, Chwolson, Prof, च, [ह जति, =, Lilleralür an der Luivers 
ku يلق‎ Pelersburg (292). 

Tinviheus Gipariw, griechlsch-kathol, Deomukanzler ४, Prof, der srienL 
Sprachen in Hlaannlorf, Siebenbürgen (145) a 

Mbert Cohn, Prösidem da (चका 1 in Paris (394). 

Ur. Falk Cohn, Prediger in Güthen (591). 

06, वृ, .ل‎ Conant, Prof, ५, hebr. Sprache in Broaklyn bei New- 
York (447) 


‚Kılward Bylea Cowell, Priseipal of هذا‎ Sanserit College in Cal- 
el 


ta (#10). | - 
त (9 Prof, च, ५1१७, Alterikumswisseuschafl an بك‎ Lniv. 
N Leiig (530). | 
Re Daten, Professor am Regent- Park = College im 
Dr ध Prof, ॥, alltestam. Exegese in Erlangen 9५५ 
Emanuel Deutsch, (3५10) am طيلازيظ‎ Museum in London A544). ` 
تام‎ 8७||, Assistent-Nesident ersior Classe in Balarla (455). 
` श्रा 


५. 
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Lie, iheol, Ladw. Diestel;, Professor an der evang. -Iheol, Facullät‏ عملا 
{१1}.‏ سملا" Univ. de‏ .لق 
br; F. 0. Dieteriel, Prof. ५, arab. Lit. in Berlin (22)‏ 
Dr, 9५4. Dietsch, Prof, un der Lundesschule in Griuma, (565)‏ 
morgeni, Sprechen in Kiel (कि)‏ يل Dr. A- Dillmann, Prof,‏ 
Dr. Th. W, Ditteuberger, Oberböfprediger 4, ॥१0 ९१५४७६३1 0 1317910‏ 
in Weimar (#9 r‏ 
ästerr, Stutibalterel Beamter in Wien (317), =‏ يل لط Ales. ४, Deru,‏ 
Douail, निष, in Belfast (435)‏ عملا Charies‏ 
४८]. in Göttiogen (105‏ ?† بل Duneker, Prof.‏ .1 .06 
N, Duveyrier in Paris (434) :‏ 
Alfred Eberbard, Sind: phil. zu Berlin (585) ١‏ 
M. L. Frhr. von Eberstein in Berlin (30%).‏ 
Univ, io Bann (475).‏ .ل Mai Enger, (९/1 ऋ‏ 
Hermann Engländer, Lebrer च, Erzieher in Wien (34) |‏ 
Dr. F. von Erdwoann, kata. russ, Staatarath in Gross-Nowgerod (FM).‏ 
Erers, der Alterihamakundo Bellissmmer in Berlin (562)‏ ملاعملا Georg‏ 
von Ewald, Prof. in Gilliogen (6).‏ ولا Dr,‏ 
Petri in [स्किन 5‏ اك Ur, Christ, Theed, Fieber, Katochst m‏ 
Dr. 8. Fischer, Habbiner und Predierr der bemeinde Peischas (526)‏ 
Fleischer, Prof, d. morgenl,. Spr. In Leipeig (1; |‏ سا بلا Dr,‏ 
Flügel, Prof, emerit, in Dresden (10) 一‏ نا Or.‏ 
Joneph Födes, Privaibsamter In १४ क्त (520),‏ 
preuss. Lonsulale iv Smyrna | 539)‏ مط Frauke, Gerunt des‏ بلق .0 
jüdisch-Ikenlogischru‏ صل Ur. 2. Frank#l, Oberrabbkiner md Dirsetor‏ 
Seminars „Frünckelsche Stiflung* in Breslau (225).‏ 
Dir, Siegfried Fronnd, Privaigelehrter in Gärliie (380).‏ 
R. U Tb. Friederich, Aljunet-Biblisikekar der Batavla’schen Gesell-‏ 
schaft für Könste.a Wilssensch, in Batarin (374)‏ 
M. ॥, Friedikuder, Habbinaiseandidur In Wien (5384)‏ 
Jalius Fürst, Leetor d, aram, च, talmad. Sprachen an der Leit.‏ .علا 
is Leipzig (75).‏ 
Or. ॥, U van der Gabelentz Exe., grb. Maih in Altenburg (5).‏ 
von der Gabelentz, Stud. jur. in Leine 1‏ بنا .5 ॥.‏ 
.)45( مولعم Dr. ॥ 07. Geiger, Habbiner der ogen-Gemeinde in‏ 
"Ten ingfora (441 |‏ ها Geitlin, Prof, d. Exegese‏ ءنا 
,)0( اسملا Eildemelster, Prof, der erlernt Spr. ia‏ .ل Dr.‏ 
Gladisch, Director des Grmuasiums iu Krotsschin (292).‏ .4 
१४. Gliemann, Professur 9. Conreelor am Grmassium In Jalzwelel (125).‏ 
L. Götze, Gymunsisllchrer in Stendal (432).‏ .4 ( 
in Wien (52).‏ علوق murgenl,‏ بل Goldenthal, Prof.‏ ,ل Dr.‏ 
Ur. A.M.Goildschmidı, Predierr der iaranl, Gemeinde in Leipäig Fuel?‏ 
Uustas der =‏ لسن Dr. 4, A. bösche, Profsser an der Univers,‏ 
königl. Biblieihek in Berlin 1184)‏ ل Handschrr.‏ 
in Bristol (525‏ طعاه نا W,‏ ."ا Her.‏ 
jüd.-iheni, Seminar ‚im‏ يل Dr, Hirsch Graeie, ordenil, Lehrer au‏ 
Braslun (486).‏ 
N. Graf, Prof, an d. Landesschute in Meissen (48)‏ نكا 
in Erlangen (30),‏ اسدع نا Dr. Carl‏ 
Paul Grimblat, framı. Consul in Galle {Ceylon) ४९०५५‏ 
Grosamanu, Superintandeni in Gr 1.74‏ نا نلا Lie. Dr,‏ 
Genie, Hengal Cirll Sertice, in Gatentta (4371, = 4‏ .4 
Dr. CL, Urstefend, Archiv-Soeretäe च. Conservalar das Könlgl. Mänz-‏ 
ets zu Hnanover (219),‏ 
in New York (450).‏ سد ه اوناع نا عملا 
गितं in Stahlweissenhburg {314}.‏ لوبعد Dr, Jus- ध a‏ 
Dr r. Gutschmid, Privatgelchrter in Lei (3671‏ 
Ber. BR. 8 * १४७. in [546 【541‏ 


॥ ॥ ॥‏ ان 


न 


ı ui 8 ॥ ॥ ॥ ॥॥ 1 ॥:॥ #। ॥ | । 


॥ ॥ 


॥ 4 ॥॥ ॥॥ ॥ ॥1॥ ॥ | i 
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(नन्तः TOO‏ .لل der कालि der D.‏ مام عر 


llerr Ir. Tb. Haarbrüeker, ده نوععدنا‎ 4. 1१ ين‎ -Öberlebrer. au der 


1 
ابي ات 


५ 6 وام هبحو فلن‎ ।॥ 


va ॥.॥ ॥ ।॥ 


॥ 


॥ ¢ 


# 


॥ 


Louiseustüdtischen Heulschnie in Berlin (4५) 
WEB, ॥ ५८४ .خنع‎ Prof, 4. Theol, In Newton Lesten (Manaseli,, 1-81 (356) 
Dr. Inlius (वनन Haenizurbe in Dresden (Ak) 
3.4 Umiboretam, haufıaun 19 Blelhie (551). 
Fite-Eswant Hall, D.C نط‎ in [क्ण (571). 
Anis Yan Hummer, . املا‎ u, Minisierialratb In Wien. ) 


fr. بلا‎ Hancborg, Abi von St. Banifar, Profi ل‎ Thesl, in (409 Ar). 


Dr. 4. Ch, ५१०५9119, Reichuruih und Prüsident des evung, 
enneistoriums in Münthem (24 
Dr. ॥- D. ,عع اقفة]ا‎ Conserrulor Her Kunst- und Allerikumusdenkmiler 
Urtismbergn m. Dir des kön, Pensiunate in (1४ {11}; 
Dr. MMag, Superintnndent of Sauserit Studien mul Profemar or 
in ihr Eullege, in Poona ابا‎ Bombay) (Hd 


` Ir. WM, Meidonheim, عماسلا‎ Migliod des künigtieben College سل‎ 
Landen (37 } 3 ै 11 १.८१ 
var ८४११०५९०. Prof, .ل‎ Theol, in 1५ u (448), 


Nerizburg. 4 Ah an نل‎ Univ. in न ८ 14११}, 
„Dr "+ Hille, Ars am el. Krankmatift. in Dresilon (274). 
van ||| | سمو‎ in Amsterdam (50%), 
Ihr ॥ | ऋ 1 ¶ in Goslar. (567 
Dr. ¢. Himpel, Prof: ५. Theo. in Tübingen [436 
0, Edward Hiueks, 0. 0. in Killel County Down, Irland (411). 
Dr. ¢. Hitelg. Prof. ५, तता, im 7 eiborg । 15) 
Ur. 4. Hoefer, Prof. au بل‎ Univ. سك‎ Greifswald (125) 
Ihr .أ‎ Hslfmann, Zeh, प्ल باز‎ Prof, ل‎ Theol, it Jena (71). 
(पा Hoffmann in (तनोत (534) 
br. 4, ॥ ९11११, Prof, der من من سانانا‎ Japan Sprüche عل عع‎ 10 
in’ Leyden (572) 
Dr. 1, ,9ن‎ 0. van Hofmann, Prof, .ل‎ Theul im Erlangen (320) 
Chr. A, Holinhoe, Pf morgen! Spr. in Christlenia (214) 
4, Holtzmann, grassherangl. badischer Hofrath بو‎ Prof, der älteren 
0१५1१८५0 Sprüche u. [11119 سا‎ Heidelberg (300) 
7. ॥. Hapfell, Prof .ل‎ Then. in, Halle wi 
Or, Au. Ielliank, Prediger jüd. Gemeinde in Wien (57) 
Ur. نوها"‎ Jaharnigee ها‎ hiln (540 
4, Johnson, علدنا‎ 1८). سل‎ Christina (568) 
7, ,عم ل عر كز‎ Aller الس سام‎ Leis arserlanl in Leyden (#27). 


fir Jülg, Prof, d. Klassischen Philologie a. Litteraiur nad Director - 


des. plilel.. Seminare a d. Univ, in Krakau 


١ يلدع"‎ Just, Privaidoceut مز‎ Marburg + 
{१4} 


Abe. Wilk.. 1॥ ५. 1५ १॥ ball iu Lerden 

Br. 1. EM. ॥ १11१7, Lamlcsonusist-Hath ايه يض :راان‎ in Urandın (87) 
Dr. kamphansen, Lie. Iheel,, ॥५८५१॥ ७५ ५ elberg (462) 
Pr. Haulen, [का an. d, Univarsiıät in Bonn. (50%) 

Dr. CF, Keil, Prof, ,اعوط‎ mer, ها‎ Leipeig (482) 

Marl hetliemheil in नि 

Dr. Kiepert, Professur berlin (218) 

N. Kirchheim iu Frankfar a 

Lie, Dr. .للا‎ Rleineri 4: u ^=; ar in १) 

(८५. 10099) Dir, A, 17१05), ॥ | im 


tr لارعوط‎ Kabak, Predigre m, Sebuldirentur In [५110 (89, ४ [Lnm- 


u) {360 


m BED سر‎ Sad, ادعلا‎ 19 Halle 


br Ch, L. Rrehl, Prof. an ५, Univers, a (वि au dir Valr.- 


॥ ,نا‎ 14 Leipeie (164 
Dr "अनमः hi तभ ८. ॥ . Österreich, ordenil. Commal in Calrs (1 
क Miele, Ja. Krüger, मि, am Lioram Ilesianmm in Braunsberg (434 


KW]‏ للا 
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Harr Jacob iruger, Privatgelehrter ها‎ Hambure 429) 


Bee = نو‎ । | 


u 0 ॥ 


I DE ॥ ॥ ॥ ॥ 


॥ 8.7 Da ह 


` Dr. üb, Lassen. Prof. 4, "ال لانموة‎ Literaten; 


` [न्न Löw, Oberrabbiner च, inrarlır, Bi Re seher des 


Joseph irumlasr, Ministerinleoungipiat In Wien (44 

Georg Knebloweln, er etar-kschülfe Im Areiselach وا‎ Maakau (402), 
Dr. Ahr. Kuenen, Prof. , कष, in Levden (327), 

Dr += habe. Grmmaiial-Oberlahrer in Berlin 1147). 

Dr. Wilk. Lagus, Prof. au der Univ. ها‎ Helsi 


91977 | 
Dr. .ل‎ PN Land, General-Iearntär dor Niedarländ, Ribelgesellsckafl 
आ Amsterdam (dh. 


‘Dr. W, Landen, Öberrabbinor [त Dresden (41). 


Dr. .ل‎ Laudabergor, Lawdbmellahhiner iu 1१५०1०५ )] 


५१६) 5 
Dr. = Larsow, Prof. an d, ॥०१ ताधिव, ३, همع‎ [कीं in Berlin (139). 
Furd: knsaulle In Berlin (545) 8 I 







Han (U 
Dr. C; N. يفافز هط‎ Prof. und. Dsir. in Berk (119) 
ir. ॥. .ذا‎ Lerr in Hambarg {401}. 
7 च, bery, Bebbiner in Breslau (521). 1 
Br: M. ^ (०४, erster Heligien م‎ ॥. Syuagsgeu- (० ९०९। 
Rresiau (461). - 
Giaeumo Lignana, Professur der ,لمعي‎ Sprr. ॥ 1 zZ Tr- 
heran (555). 
Br. 1. Lübe, Pfarrer in Hasepkan bel Altenburg (32) 





eraler (११11215 + in Sergelin (577). ऋ 
Dr. هيا‎ Loewe, Seminardirertor ie Brighton (291), क 
Ur. ,ذا‎ 1००1, Privaigelchrier in Loipeig (IH > 
Dr. .كا‎ 1. Maghna, Prof, und. Lei راصم‎ (च) 

Dr. Adam Martinet, Prof, der Exrgese u. der orlent, Sprüchen ७ dem 

kin. Lyeenum: in Hamberg (304) 

9, Marz, Lehrer In Glelwis (7) Par 
Dr. 8. F. Matihes, Agcol der Amaterd, Bibelgenriischaft in 118 

eassar (70) 

Dr. A; £, Mehren, Prof, der aemit, Sprachfa in Kopeuhagen (240). 

Dr, Ersst Meier, Prof, un d. Laie, سا‎ Tübingen (31) 

Dr, A, Merx in चक (537). 8 

Baron Georg १०४ Miltita, herzupl. जजर जरह. Bammerkerr, अष 

= नः 7 नु rer 313) (1049) 

re. >+ ॥ ug ja Merearu üegulore (Jaılien 

+नः 0 Wöller, .لومصعط‎ sächs, بطلفع‎ Arrhivrath m. Hibltorbehar In 

9 il 

Ferd. Mühlun, (त, ibeol, in पं 9 : 

München (0 en;‏ سا Mlilter, Prof, 4. mu pen); Sr.‏ ,ل .نا 

Dr. M. Müller Tor 1७419 Professor an der Universlät im Oxfor 
Christ Church (166) 

Wwilom Muir, BU &, ما‎ Altahabad Rn 

W.Munssen, Stud. امهنا‎ et Il, orient. In [ण्ह (420). 


Abt: Nager, Hahbiants-Lamdblat ,ره‎ Stud. ıdı سوام‎ Spree, Ju leipeig (54). 


Dr. ६. ए Naumaum, Prof, .و‎ Mineral. RH 1/0. 
mitweralsg.. १५३. in Lei 

Dr. G. HP, Honscimnon, Prof. an .أن‎ Univ. im hönigsberg {4791 

07. خا‎ P, Neumann, Prüf, in Miuchen (7) 

Wil Neumunn, Gistersiensor im Stin Heil, [तकर bei Baden (518) 

Dr. John Niebelson ها‎ Peurih IE 0५५४) (3) 


W. Kiedner, Prof: engesch, an d, Univenität ها‎ 


Berlin, ४५५१५००५ u. Mitglied des 1०031949. der Pror. क 
بيلك‎ 
Dr. George harel 11 च ४80 क, Laatar au der Missionsanstall [9 了 = 
kerdam (547). छ | 
3 
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Herr. Dr. Friedrich Rippold in Emmerich (594). ; 
= Dr. Tbend, Nüldeke, Dacent an der Unirers, ‚u. Hälfsarbeiter an der 
 । Üniversitäts-Biblieihek zu Göttingen (453), | ॥ 
> 00 يا‎ ५ uns: ८ 1 (भ in ॥7»=19 (523), 
= Fa 5 = | > 1, 8 li „ Enh | 11 # | nes ॥ 
5 1 00 (4)! u eul. ॥- Ephorns am eranpel, Suminar 
= Or च Olshaunen, Lob. Hegierosgs- च. vorlragemler Hallo im Wini- 
- بي‎ (4 geistlichen, Unterriehts- च, دم لما لمم لفسا مإ‎ 
الا‎ ५7 ١ | I 
~ Erw. Orisaberz, Stud. ıbeal. in Halle (SB), 
- Dr, Ernst Osiander, Diakonns in Göppingen (MT). 
- #. Parrat $ aliger Profraser in Bruntrut, Mitzlied des Anglerungs- 


ष - 0 9. Purtbey, Nachkändler in Berlin (51). 


(क & Fatkarlan, Professor on der Universitätin St Petersburg HA). 
Joseph Perios, Habbiner und Prediger der {||| हत Gemeinde 
R Posen (540. | 
4 m Perruwu, ५५१०० 1 
2 اأعاإشقة‎ zu اشرما‎ (1 १9) 
= Dr. WPPerisch, Biblisihekar In Gulha (328). 
- 9 August Priermann in سااونا‎ 人 
= Dr. 4. U. سممسعماوط‎ Prof, au der Inn, in Berlin. (95), 
١ Dr. Petr, Prof, der alltestamentl, Exegese and, Univ, im Prag (3881. 
Dr, Phllippson, Mahbiser in Magdeburg (408). 
5. Pinaker in Wien (246). 

/ ` ¢. 9. Pisehon, ५०1६1. prenss, Isesandtsehuftspeediger in Lose“ 
tnmel (417). 

Anton Pohlmann, Lie, .ل‎ तना, = Privaidoeent um Lyesum Hoslanum 

In Hrannaberz (451), 
Eiward Stanley 09016, Chief Llerk, Seienee und Art Depart,, South 
hensisgtom Auseom, in London (573). | 

= Meginald Sinai Poole, [लुत uf Antiguitien, 611. Museum, in 1.45 

don 1571), 
Dr. A, ¢> Pott, Prof. ६. allzem. Sprachwissonachaft ia Halle (4). 






0103 Gullege, Caplan des hischafs von 






„ , , कति 


- Ritter Alfıme .؟‎ १7081 كدة‎ kb, Visskangler u, Noimetsch in Wien 515). 
= Dr. L. Hamilnitz, prakt, Arst In Wien (5081 
- Dr. ७. M. Rodelob, Prof. # 0101. Ehilalagie an तर abadem, Gymmaniam 
in [व्रता (60). | 
= Br. 4. &. Heirhe, FKöonainl,-Hatk u Prof .ل‎ Thoel. in Gälingen (154), 
= Dr. Simon NMeinisch in Wien (479). | 
- Dir. Lanrons Reinke in Langlürden (Gromberzogib, Oldenburg) (510), 
= Dr. £. Menan, Mitziied den Inatituin, Profensor des Hebräischen ui 
Callöge de Frauen, in Paris (433). 5 
= .امنهايا‎ F. I. Neusch. Prof, der katbol, Theol; in 0099 (5291, 
~ Dr. E Nah Praf, ॥, Theul. In. Strassburg (21). 
= Asrer Richter, köänigl, Stifericor bei عاق‎ Gajetan, Prof, u Lehrer 
ए der bebe, Spr, an च. 0 पितवा In München (230). 
= Dr. £. Nöliger, yent: dı.mergeni, ५ rr, ia Berlin (7). 
- (१. ॥, Nesler, Zögling des Instiints Für Hsierrelch, Gesehlehläforachung 
in Wien (436). , Je 
- Dr. 0, Rast, Lehrer an der Akademie in Canterbury (152). 
- Dr. 0. Rath, Prof. an d, Voir. u. Öborbihlioihekar in Tühingen (if), 
> = Friedrich von Muugemont, gewes. Staatarall, ها‎ Neufehntel (554). 
= Dr 6. Röckert, वित पिच्छ -Hath, in Nensens hi Cohurg (177). 
I = Be Saalschäle, Prof. ia Könkesberg (477). | 
= Carl Sandreerki, Sorrofir der ©. Church Miss, Society in Jerw- 
- sale (549 }, 
2 9" 
/ 1 








802 Verzeichnisse der Mitglieder der 0; अ. Gesellschaft. 


Here Carl Sax, Üonsuloreleve dies 4. El कषत, Generdlsonsufates zo Snta- 
m Homirm (5&1]. 
= Ai 5 vouSchsck, geossberzogl, merklenborg-schwerin. Legatioagratli 
بهم‎ Kammerhere, चचा Bränewite bel. Schwerin ( 
= Bitter ह्य von Schäffer, Känsleilireetor der ا‎ ko ला, Gaeneral- 
zansulales in Landan- (472), 
= Ant. Schiefuer, ماشه‎ Fuss, Stuateranh in न, गिदा ie 
1 |1/1; 1, 6 


। ءا .نطاب‎ Sehleren, Professor an der بعتا‎ In Dürpat 1१4 


= 0. لط‎ Freiherr. von s5chlechte-Waschrd, Legalionnra 1 
于 ihn 

= Lie, Comtantio Sehlotimonn, Pr Theol. im Dtm ५४. 0 

= 1 هنا‎ Th. Sehmidel, Guts- بد‎ die ५५ Zehmen به‎ Köls 
bei Leipzig (176) हि = u 1 

Dr. 4, Sehmölders, Prof. ऋ ॥, Une, ها‎ Areale IH 

Hev, Schön, Missionar, in Landen (al, u 

Erich von Schönberg auf Hermogsnalde, ler. Sachsen | 

71 5 مومعمطوقطء‎ Gand, philol, im BE: (450). 

Dr. Fr, Sehröring, Grunmiallehre Wismar (06). 4# । 

0९. Lee Sohwabacher, 00०1040 in Lemberg (balırie 

De. Friede. Sebwarzlose, Privatgelehbrier Is Berlin ( 

Dr. .كم‎ Schwelschko in Halle (7) 

07. ¢. Hawes Seligmunn, Docont .ل‎ Gesch, ملا‎ Mediein In Wien 

lir, Lee Silberstein, Überlehrer an der iaraelil, Schule ia Frank 
far a, M. (363) 

0६4 ७, Summer, Prof, d. Theol, in Königsberg (3). 

Ir. Fr, Soret, geb, Legotlonsraih und Gamiber In ७९१ (355) | 

Kmil Sperling, dritter Iragomam Jer kön, proum, Gesandlächaft in 
Lonsianiinupel (185) 

07. #, Spiegel, Prof, ,لم‎ mergenl. Spr. in Erlangen (50), 

Suuerlein, Paslor in ا‎ (543) 

Ir. 0. Stadihugon, Überrabbiner in Berlin (1A), 

Dr, 4. 4. 5।४॥१४116. Prof, .ل‎ Theol, ها‎ Amel (1%). 

16. €. Steinhart, Prof. in Sehnlpfarta (2211. 

Dr. .ل‎ ॥. W. Sıieinnordh, Cand. ihnal., leeter der histor, Wissm- 
schaften am kön, रण्वया in Linköping (447). 

Dr. M. Stelnachnelder, Lehrer In Berlin 1173). 

51517६41, हतक an च, Wnlrers, in Berlin (424.‏ علا 

Ur. A. F. Steuzler, Prof. an علا‎ Univ. in Brealau ॥' ॥}. 村 

Er. ind. Stephani, kais. russ. wirklicher Stanteraih 9 १११. Ala- 
demiker 1॥ St. Petersburg (61). | 

Hofr,. Dr. 3. 6. Stiekel, Prof, ,ل‎ morgen, Spr. 19 Jena (44) 

4. Stier, 01८८1०६ des Dom Gyunuiam IaGalburg (१4 

॥, Tb. Steige, Leetor and. | 01४1991 In Melkingfors (104) 

Lie F. A. ५१६८१०३३, Prof, der Theol,.'n. Gurwisouapred. in Korlım (=95] 

lie, ॥॥५ Strauss, Diriilonspred, in ॥॥१९ {त्ति 

Heinrich Kiter v. Snchreki, k: ॥. m m. Prof. der polnischen Littern- 
lur ७. Sprache and. Univers,. In Prag (533) 

Bonjmmin Szold, Habhiner der Uheh-schalon-Gemeinde in Balti-‏ عنم 
more ` (57४‏ 

1 ا‎ [कि مه‎ der Martinikircho in Münster: (St) 

0 isehnilte, يستتاموظ‎ ८4 610 u. Buchblindler ih न? (1 (498) 
















है ॥ ॥ ॥ 1 اع‎ ॥ & ॥ 


५ 


# ॥. Ice Tee Br ` ह 14 1 di ॥ 1 ॥ ॥ | 





Ir, Emilia Toza, ardonti, Prof, an der Univ. im Bologna r 
Theremin, Püustor 16 Vandunuivren (26) و‎ 
९ ¢, +. 本 10० कदर (नगला), ,ل ,تدخا‎ Tirol. n, Universitäts | 
prodiger In Halle (291) 79 
- W, Tiesenkausen, Onlirelta-Arsessnr in St. Petersburg (68) 
- املا‎ Dr. 6. Tiachonderf, Prof, ॥, bibl. Palaeographie au der Univ. 
18 Leipzig । ١ 
£ ~+ + 


क > 


| || = | कच्छ | 4 क nf ¶ 
च्छ ^~ क च 5 
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Here Nik- von Tornauw Exc, ॥१1४. russ. wirkl. Stauteruth انس‎ Ahlen" 
carator im dirigirenden न za St: Petersburg (८15). 
= - 08, :نا‎ 4, Torn 二 Pruf.. d. morgenl. Spt. in Lund (7%). 
- Dr. ६, Trampp, +ممواهالا‎ in Stnitsert Os), 
= Duümherr Dr. Fi Tueh, Prof. d. Theol, in Leiprig (55). 
- Dr, PM, Teschirner, Privalgelchrter in Leipeig (22). 
= Dr. بن‎ W. 7. Uhde. Prof. .لذ‎ Cbirurgie +. Medieinalrath سل‎ Araun- 
= Goorg vr. Ürhäzy in ع :)439( داكت‎ | 
- 可 4 Mi. Valnton, Prof, च, कहर. عرق‎ in Grröniggen (130). 
= 4. ¢. WiVaike, Prof, an d. Univ. in Berlm (173). 
= bie, Dr. £. Vilmar, Nepsteut am bee, Seminar in Marburg (492). 
一 + ¶ 5 [८४ , Döcent der Theol, an .ل‎ Univ, in Erlangen (596) 
= 0 Gut. Volkmar, Prof, der Theo. In Zürich (580). 7 
30 站 
- 1 Varımann, General’Serretär der Arienda naslenratrice in Trient (249). 
Dr. 4. A. Vuller«, Prof, der morgent. Spr. in Glessen (3867. 
er “क ‚Weber, Prof. amgl. Univ, in Berlin (19%), 









+= [कारक 1, Weir, Professor in Klasgow {375} | dei 
7 = عم‎ ॥. Weinzenborn, Professor um kin Gymnas, ia Erfurt (505). 
> -了 Welss von Starkenfels, مط عط‎ österr, Legatinnaraib In 


Weil, Prof..d. oriont. Sprachen مع‎ Heidelberg (25). 


Wien (516). 
 Weljaminolf-Sernov, a. 5, Mitglied der kulserl, Akademie der 

Wissenschaften in St. Peiersburg (5341. 

४४, Wessely, Prof, des österreich, Strafrechts in Prag (165).‏ عن 

Dr. 1. G: Wetzstein, kön. तः, Consul, in Berlin (47). 

Dr. G. Wex, Gymunsialdireetor in Schwerin (303). | 

W. 0, Whitney, Prof. am Yale College in New-Haven 站 HH) 

Marit Wiekerhauser, Prof, च. morgenl. 1 au der مل‎ k, #rienl, 
Akademie به‎ Prof. der türk. Sprüche am مط‎ ४, pölptechnischen la- 
wlan ॥॥ Wien 1306). 

ए, ४, 1. Wiedfeldt, Cnnd, iheol. in Salzwedel (408), 

tie. #. Wiearler, Prof, يل‎ Theul. ie Blei. (106)- 

Dr, Franz Weepako ॥ Paris (354). 

te. M. Wolff, Habbiner in Goihenburg (263). 

Dr. Pi. Wolff, Stadipfarrer in Hottweil (38); 

Her. Charles I. ال‎ Wrigbi. MA, in Middieton Tyas (Vorkahire, 
Englandi (553). 

Dr. William Wright, Assistent bei d. Brit. Museum in London (284). 

W.A. Wright, 8 A,, Trinity College, Cambridge (556) 

Dr. ॥. ¢. Wüstenfeld, Prof, an d, Univ. in Göttingen (131. 

Dr: IM. Wutike, Prof. .ل‎ histor, Hülfewissenschaften in Leipzig (118), 

Dr. 4. Th. Zeaker, Privatgelebrter in Leipeig (59). 

Dr. ©. ¢. Zimmermann, Gymnaslallehrer in Busel (587) y 

P, Dr. Pius Zingerle, Professor den Arablschen سهد‎ der Universiiäl 
Suplenza in Rom (271). 3 

॥. Zirndorf, Prediger عمل‎ [9९11 Gemeinde in -نارأما‎ St. ४४५ Im 
Ungurn (5321 

~ Br L. Zune, Seminardireetor in Berlin (70). 

, In die Stellung eines ordentlichen Mi “र sind eingeireton : | 

Dis Hihfiethek der ÖOstindischen Missions- Anstalt in Halle (207) 

Das Helue- Veitel-Ephraim’sche Beih ha-Midrasch im Berlin لقث‎ 


॥ ॥ ॥ # ॥ 1 م‎ 8-1 ५.१ 
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erzeichniss der gelehrten Körperschaften und Institute, مها‎ ५, १९, 





Verzeichniss 
der gelehrten Körperschaften und Institute, die mit der 
D. M. G. in Schriftenaustausch stehen. 


Din Gesellschaft der Künste und Wissenschaften in Balavia. 
Die Gesellschaft der Wissenschaften in HBeirmi, 
111 hön, Akademie der Wisannschaften it Berlin. 
Die Koyal Asintie Branch Sarietr in Bambar. 
Die amade Sariety of Bengal in Calcutta, | 
Die Kön. Soeletät der Wissenschaften In Güllingen. 
Justus Perthes' as Anstalı in Gorhe, ॥ 
Der historische Verein für Steinnmark in Grats. 2 - 
81/31. 1, 1.11 11171. 1 طلع‎ 
1०५12 im Haag. नः 
10, Das Curstorinm der Calvarsiiat in Leyden. | . 
11. Die H. Asintio Socleiv for Great Britain anıl Ireland in Lenden- +> 
12, Die Syro-Egyptian Sosiety in London, 89 ب‎ 
13. Die A. = Soeletv in Londen, er 
14. Die Librarr of Ibe East India Company in Londen, च, 
15. Die British and Foreign Bible Soeiety in London, | 
16. Die Nomismatie Soriely in Londen, | 
17; Die ig rar des Jourmal of Saered Literature (Her, .لل .لل‎ Couperi ها‎ 4 
oodon 
18. Dir .متكا‎ Akodemie der Wissenschaften in München. & 
19. Die American Oriental Society in New<laven. | 
20, Die Soelöt# Asiatigue In Paris 
41. Die Soriets Oriestalo de Frauce in Paris, 
22. Die Soriött de Göngrapble 19 Paris. 
23. Dis 091४ Akademie der Wissenschaflen in St, Petersburg: 
24, Die 11 Nussische Geogropb. Gesellschaft in St. Pelersburg- 
25. Die Societe W'Archbologie et da Numismatigue in St. Petersburg: 
26, Die Bene des Joarnal of ihe Indian Archipelags . يل عرفلل‎ #, Logan} 
fi 81581035 
77. Die ०1४०००१ natitutien in Washington, 
28. Die 1415. Akademie der Wissenschaften in Wien, 
29, Die Mechitharisten-Congregation in Wien. 
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PRIZE ESSAYS ON THE HINDU VEDAS. 


A Hindu Merchant of Bombay has deposited the sum of Hopess 
twb ihemaand with Mesars, William Nicol & Co. for the three 
best चक on the following subject: — 


Review of the Vedas, wih special reference 10 Ihe light 
ehich (ला eu on Ihe Sorial and Keligiows Stute of the Ancieni 
Iudions, and om their Bellofs and Practices as beiter Ihan Ikone إن‎ 
the Hindu af later ملق انتمل‎ 


The following are the conditions of the Competition, 


1. The Essays are to be in معنا‎ English Jungunge; and it is 
recommended ihnt they ahall mot exceed in kulk की or 400 
pages Bro. pica type. 


2. The author of the beat Essay will receive ० prize of 
twelve hundred rupees, It ie expeeted त्रां he will either arrange 
far its publication on his own aceonnt within six moniha of hin 
gaining the prize, or give up his mnnuseript, with هذا‎ copyright, 
to ihe doner of the prixe for his dispnsal. 


3. The unthor of عط‎ second hest दित 10 receive a prire 
of fire hundeed rupers; und مل‎ author of Ihe third best Essay, 
u prize of ihree hundrel rupees. 


4. All pussuges from the Vedas امد‎ चतत works given im 
proof and illustration ها‎ he expresaly referred 10 in diatinel notes, 
mentioning Ihe placen in which Ihey oeenr, A list of original 
trenlises and papers by Europenn and Indian च|, Isarıng on 
the subject of the Essuys and the works on which they are 
founded, 10 bo given in an Appendix. 


5. The adjudication of the prizes ta he left to Ihe following 
gentlomen: — The Roverend John Wilson, D. D., FB. رعق‎ 
Honarars President of the Bombay Branch of the Royal era 
Society; Martin Haug, Esuuire, Pb. D., Professur of Sanskrit, 
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und En of Sanskrit Stadies, in the 1१105 Vollege; 
र Bhow Daji, 6. 6. M. ©. and Eellow of the re الاي‎ £ 
Bombay; ihe Rev. Dhanjiklini Nouroji; und च 
wanuth Nurayau Mandulik, Bombay, :كا .آل‎ 15: RAS. 


6, Each Competitive Essay, with a molto amd wealad 1 
cat ध the name of the Author, to عط‎ ए in the hunde क 
{ il Io 4 ८ 177 ॥ 1843. 86 
و‎ 7 vn 1 (= 1 ऋ + 1 I. , 
, IM the writer of the heat Er ee |! رم م‎ 
version of it, be will receive Rupres ihre ५५५ 1 
Bombay; 2710 Juns 1862 
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Einladung आ Subfeription. 


UT لبي ل‎ च~ च 


ऋ 


Mitglied Dr, Bleek in der Capstadt hat augenhlich-‏ عمل 
lich dem Druck seiner längst erhoflten‏ 


^ „Verzleichenden Grammatik der Südatri- 
kanischen Eprachen” 


begonnen, und sie wird, vorlänig auf 20— 2) Bogen veräh- 
schlagt, bei .ل‎ U. Juta In der Capstadt erscheinen. In winsen- 
schaftlicher Hinsicht wir es eben a6 wichtig sein, die Vollendang 
des Werkes durch Subscription zu fördern, ala es dem einzelnen 
für den Gegenstand sich Interessirenden daran liegen muss, sich 
ein Exemplar zu sichern, Der Preis des Ocinrbogens ist auf 
नि ,ل‎ festgesetai, der des Ganzen soll, da nlles etwa über आ 
Bogen Erforderliche gratis gegeben wird, 1% nieht übersteigen 
und int bei Ablieferung jeder der 3 bis 4 Abtheilungen nach Pru- 
portion zu entrichten, Zur Veberwittlung von Suhscriplionen sind 
Hr, Unnd. iheol. Joh. कल्ल in Bonn und die Buchhandlung F. A. 
Brockhaus in Leipzig erhötig. 


Prof. Dr. च, Gildemeister. 

















